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Gründliche Erörterung 
Etzlicher ſchwerer T heologiſcher 
Fragen 


Bey unterſchiedenen Stuͤcken 


Der Chriſtlichen Gehre / 


Als von der H. Schrifft / von Gott und der 
H. Dreyfaluakeit / von der Perſon Chriſt / vom Eben 
Bild Gottes im erſten Men chen / bon der Erbſünde / bon der Bekeh⸗ 
gung des menſchen zu Gott / don der Rechtfertigung und guten 
Wercken dom aj eto e som Symbole 
Apoftolico, 

Darin etzliche die Theologos zu Königsberg 
in Preuſſen gar groper Irꝛthuͤmber / wie fie vermei⸗ 
nen / befchuldigen duͤrffen / 

Der Warheit zu ſtewr / aus Goͤttlicher Schrifft / der Anti- 


quitet und Kirchen Hiſtoria, wie auch unſer Theologorum 


Schrifften und Kirchen, Büchern außgefühter Sm (zik ax Nis A 
bz 


und bo faͤſtiget SER 


Don - 
CHRISTIAN DREJERN”® 


der H. Schrifft Dodtorn; und auff der Vniverſitaͤt zu 


Koͤnigs berg Profeſſorn, wie auch Ehurfl- Hoffe ir... 1. " s 


Predigern daſelbſt. 
Koͤnigsberg / 


——— — pe ENDEN 


Scdtuckt durch Yohann Reufner/ Jhr Churfl Durch! zu Brand. in ME 


Preuſſen unb ber Iób, Academ, beſtalten Buchorucker / 
Im Jahr 165 t» 


— — 


Denen Wolgebohrnen / Hoch Edlen / Ge⸗ 
firengen/ Beſten und Manhafften wie auch Eh⸗ 
renbeſten / Nahmhafften und Wolwelſen 


Des Hatzogthumbs Preuſſen Hochrͤͤhm⸗ ; 


lichen und Hochanfehnlichen 
Orden und Staͤnden / 
Sampt und ſonders / 


Allen und Jeden 
Meinen 


Guaͤdigen / Hochgencigten Hockgechreten Groß⸗ 


guͤnſtigen Herrn Patronen, Befoͤrderern und 
Goͤnnern. : 


— Üfeünjdic lch Gottes Gnade und grlede / kraͤfftigen Trofi 


des H. Gelſtes / und alleg gedelliche Wohl⸗ 
ergehen, 

Wolgebohrne / HochE dle / Geſtrenge / 
Pelie Mangafſte Ehren Beſte Maßmhafſte 
Wolwelſe Gnedige / Hochgeneigte Hochge⸗ 
ehrte / Groß guͤnſſige Herrn Patroni; Befoͤr⸗ 
derer und Goͤnner. 

As der Menſch in ſeinen maͤchten nicht 
“babe / feine Wige zu richten tieer wob 
e e / nach den Worten Salomonis, Prov. 
PRAEC 20. v. 24. Jedermaus Gaͤnge 
konnen vom Herten / welcher Menſch 
fem à ij ea 
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berſtehet feine Weg / und Jeremiæ, cap. 


10. v. 23. Ich weiß HER / das des 


Menſchen thun ſtehet nicht in feiner Ge 
walt / und ſtehet in memands Macht / 
wie er wandle / oder feinen Gang richte; 
Habe ich auch zur gnuge in meinem Leben und 
Wandel / darinnen mich GOtt wunderbarlich ge 
fuͤhret hat / erfahren. Ich hatte mir fuͤrgeſetzet mei: 
nem Vaterland in Pom̃ern zu dienen / hatte auch 
meine vocariones, die mich dahin zogen / und er 
meinete nicht anders den Gott wuͤrde es fo fioi 
cken / daß ich daſelbſt feiner Kirchen fürfichen 


möchte. Aber da ich eben dieſe Gedaucken gefaßs - 
fct hatte erweckte der vielgürige Gott das Hertz 


SelnerChurfl⸗Durchl meines Gnaͤdigſtenghur⸗ 
Fuͤrſten und Herrn / mich Gnaͤdigſt an dieſem 
Orte / well Ihr meine wenige Arbeit kund worden 
war und gefallen hatte / zubehalten / und bald ließ 
der Allerhoͤchſte feine providentz und Vorſorge 
dabeh verſpuͤren / und fuͤgetees dahin / daß ich wie⸗ 
der mein fuͤrnehmen alhie anfänglich zur Theo- 
logiſchen Profeflion berufen und beſtaͤttiget ward. 
Derhalben ich von der Zeit au fo vielmehr mich 
bemuͤget / mein an vertrawetes Ambt trewlich und 
flaſſig zu berwauen / die ſuudirende Jugend / die ins 
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| 
cad. | fonderheit auch ein belieben an meinen wenigen ftu- 


diis hattt und / ohne Ruhm zu melden, hauffen weiſe 
mir nachfolgete/ recht zuführen GOttes Ehre und 
der Klechen beſtes / fo viel in mir iſ zubefordren. 
Aber das hat mir bald bey etlichen groſſe Miß⸗ 
quafi verurſachet / die angefangen fid) foiorig gegen 
mich zu bezeigen / daß ich nicht wenig gehindert und 
offt ſehr betrübt darüber worden bin. In dem ich a⸗ 
ber dieſer meiner Arbeit alſo auffs fleiſſigſte ab wartete / 


ſchickte mir Gott wieder eine vocauon zur Superin- - 


dentur nach Luͤbeck / worüber ich von Hertzen froh 
ward / denn ich vermeinete Gott wolte mich aus dem 
tribul; darin ich lebete / erlöfen und wieder in Ruhe 
bringen / ſetzete mir gantz für/ anderen / denen ich fudes 
in oculis war / den Platz alhie zu goͤnnen / und davon 
sustehen, Aber bald lenckete G Ott abermahl das 
Gemüht Seiner Chürfl. Durchl. daß Sie meine 
wenige Perſon nicht laſſen wolte und mir Gnaͤdigſt 
ſolch einen Unterhalt machte / davon ich mich und die 
meinigen erhalten konte / auch Gnäͤdigſtenc⸗ chutz da⸗ 
bey verſprach in füͤrfallender Widerwertigkeit mir die 
hüͤlffiche Hand zu bieten / welches ih loch in aller un 
terthaͤnigkeit erkenne / und die Tage meines Lebens 
ruͤhmen werde. Da blieb ich unverhoffter weiſc foie 


derumb auff der Academia, und muͤſte wie vorhin 


meine ſtudia eontinuiren,denn ich verſpuͤrere die pro 
a ttj vi- 


< Dedication. 
videntz des Allerhoͤchſten G; Ottes / und koͤnte feiner 
Regierung und Verordnung nicht ungehorſam ſeyn, 
Es hatte allerdin ges das anſehen / als wolte er mich 
bey den laboribus Academicis und Scholafticis, woe 
zu ich auch von je heraus eine ſonderliche inclination 


hebenſt dem Segen Gottes verſpuͤret / behalten / daß 


ich mit meinem Pfunde / welches er mir anvertrawwet 
hat / nicht in der Kirchen allein / fonden beydes in 
čer oa und Schulen Wuch ren und Nutzen fip afe 
ſen jede. 

In den ich aber meine Arbeit aufs trewplichſit 
und fleiſſigſte verrichte / macht der Teuffel / als ein Qr 
ftörer alier guten Wercke und verrichtungen / die vort 
ge glümmende Mißgunſt viel groͤſſer / bif fie endlich 
zu einer Flamme offentlicher Feind ſchafft und Verfol⸗ 
gung außgeſchlagen / denn was ich in meinem weh ren⸗ 


din Aupte außgeſtanden / if Gott bekant / wenn ders 
ſelbe mur nicht bey gestanden haͤtte / wuͤrde ich es bigs | 


her nicht ertragen haben. Aber er legt uns eine 
Laſt guff / und hüfft uns auch / PC68. v. 20. 
nd macht das die Berſuchung fo ein m 
de gewinne / daß wirs fonna ertragen / 
1. Cor 0. Y i. Ich habe vermeinet in guter Ruhe an 
diem Oite / weil inſonderheit an allen andren Orten 
bie Krieges Vnruhe ſich fandt / GOtt zu dienen / den 
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Wiederſachern und Feinden der Warheit recht unter 
Augen zugehen / und zugleich den Frieden Jeruſalem / 
wie ein jeglicher Theologus in ſeinem Gewiſſen ver⸗ 
bunden iſt zu ſuchen; aber eben ben dieſer guten Mei⸗ 
nung und ſolchem Chriſtlichem Vorſatz richtet der lei⸗ 
dige Satan Vnruhe an. Ich hoffete Friede / und e 
kompt Unfriede / ich warlete des Guten / und 
es kompt das Boͤſe / ich hoffete auffs Licht / 


und es kompt Finſternuß / Job. 30. v. 26. 


Doch iſt es gut gemeinet / und verdammet mich mein 
Hertz in meinem Thun und Vornehmen gantz nicht] 
denn ich mich auch / fo viel muͤglich geweſen iſt / férge 
geſehen / daß ich im geringfien nicht Vrſach andren zu 
hadren gebe. Ich habe genat acht auff meine Wort 
gegeben / Ich habe mir fuͤrgeſetzet mit David / 
das mein Mund nicht ſolte uͤbertreten / 
PI. v. 3. Aber doch habe ich mich nicht fo hüten kon. 
nen / daß nicht etliche / da ich redete / Krieg ange⸗ 
fangen hätten Pfal, 120. v 7. So ſteht des 
Menſchen thun nicht in femer Gewalt / 
noch in feiner Macht / wie er feinen Gang 
richte: Alle fein Thun Rede / Gaͤnge und Fürneh⸗ 


men ſtehen in der Hand Gottes / der richtet fie offt viel 
anders / 


Dedication. 


den die Menſchen gedeucken / und fft zu / das etliche 


aus gutem boͤſes erzwingen / daß ers zu einem guten 
Zveg und Jil / den wir Menſchen offt nicht ſehen 
koͤnnen / richte. ? 
Ich prüffe uud examinire mein Chtoiffca durch 
und durch / und kan nicht finden / daß ich Anlaß und 
Vrſach dem Teufel gegeben hätte) der bey meiner Ars 
beit Vnruhe angefangen. Wieder die heilige Schrifft 
und unfern Symbolifche Kirchen: Tücher habe ich 


nicht gelehret / negſt der Warheit habe ich den Frieden 
geſuchet / und denen / die mit mir zu hadren angrfatw 


gen / offt denſelben angetragen; wieder mein Gewiſſen 
zu thun und zu reden kan ich nicht gedrungen werden / 
daß ich auch durch tlichtige fleiſſige Arbeit ſuche ein 
wenig mehr in der Kirchen zu thun / den von etlichen 
geſchicht / kau man mir nicht verdencken. Auffrichit⸗ 


ge Arbeit und gute intention kan für ſich ſelbſt keiner 


Vnruhe und Vneinigkeit Vrſach ſeyn / oder es mufte 
auch die Lehre Chrifii und der Apoſtel derſelben eine 
Vrſach ſeyn. Ihr folt nicht wehnen das ich 


kommen bin / Friede zu ſenden auff Erden / 
ich bin nicht kommen Friede zu ſenden / fone 
dren das Schwerd / ſagt unſer Heyland Match, 
io. v.34. Schreibet ihm zu den Vnftiede / den die boͤ⸗ 
fe Welt hey feiner Lehre anrichten wuͤrde / e 
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160 t 
e nach der Fleiſchlichen Menſchen Meinung das anfe 
als wenn er deſſelben eine 
htes auch noch feinen Dienern diees trew 
und ihre Arbeit recht zur Ehre Gottes 

Stehe ich fende euch / wle die 


inter die Woͤlffe / 


ORTI | 
maß un 
Schaffe / fagt er / mitten t 
Matth. 10. v. 16 Dag iſt / unter Tyrannen und 
die cud) werden ſuchen mit Gewalt zu unter⸗ 
drucken / und daß man nicht mein 
er allein von Heyden / fo ſagt er an 
durch die Kirchengewalt wuͤrden gedrucket werden: 
Sie werden euch in den Bann thun / 
I Joh. 16. v. 2. Das ift aus ihrer gemein⸗ 
und die Kirchen⸗Hewalt wi⸗ 
| Welches denn in dieſen letzten 
Zeiten auch alfo erfuͤlet wird da des verbannens und 
Verketzerns aus nichtigen Vrſachen leider kein En⸗ 


Tu | 
habe idl 
n Brida 
angrfat 


en moͤchte / als redet 
ders wo / daß ſie auch 


erden 
fuche en 
nich ſchafft euch auß ſchlieſſen / 


der euch mißbrauchen. 


(bein titt | eiſt 

Von denſelben / denen es alfo geht / hat man viel 
daß ſie rechtſchaffene Diener Chri⸗ 
Teuffelund feinem Reich ſchaden fón 
nen. Darumb verfolget er fic] thut 
Vbertrang / und wil ſie nicht leyden. Were ihr bon 
der Welt / fo haͤtte die Welt das ihre lieb / 


dietweil ihr aber nicht w der Welt fe 


| ; 


ST 


—— Dedicatiön, 
ſondern ich habe euch võ der Melk citer 
darumb haſſtt euch die Welt / ſagt der oci 
zu feinen ungern / Joh. . . 19. Die Welt haͤlt gue 
ten Friede mit denen / dle tr zugehoͤren / der Satan 
hat ein vereinigtes Reich er tfi mit ihm ſelbſt nicht un⸗ 
eins Luc u. v. id Wenn aber ein ſtaͤrcker über ihn 
kombt / und ihm feinen Pallaſt mmbt / da richtet er Dip 


hlg tt 
fid nidi) 


| Shift 


lich de 


den / un 
en ve 


friede und Buruhean. Zwar wann ich die Sache 


recht bedencke / erfrewe ich mich im Hertzen / daß ich dem 
Teuffel verdruß thun kan / und ihm frin Reich recht 
angreifen / denn ſolches ohne ſonderliche Hulffe und 
Gnade Gottes micht geſchehen kan / darumb dancke 
ich ihm / Aber doch betrübt es mich / daß darüber Vn⸗ 
ruh und Ergernuͤß eniſteht / warumb ich auch innig⸗ 
lich zu dem leben GO geſtufftzet habe / und noch 


Augen 


man D 
kechte 


ech 


ſeufftze / daß ers endern wolle. Ja wenn ich koͤnte die⸗ 


fem Lande mit meinem Blute helfen / wolte ichs durch 


meine Perſon nicht zu thun / ich wolte gerne weichen / 
und andren raum geben: Jonas propheta fierem e 
& darem me ipfum pro navis ſalute, licet tempelta- 
tiscaufanon fim... Follite me, dicerem, & proiicie 
te in mare. E profundo coetus hofpitalis me exei. 
peret, ſwie Gregorius Nazianzenus redet in Carmine 
de vita lua. Aber ich ſehe / das danut der Kirchen we⸗ 
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tig wuͤrde geholfen ſeyn / und die ungeſtuͤme Wellen 
fich nicht legen würden] ja es wuͤrde das Schifflein 
Chriſti in groͤſſer Gefahr gerahten den vorhin. Sol⸗ 


te ich dem Teuffel weichen / er würde viel ſtoltzer wer⸗ 
den / und ein gleiches an andren noch tůchtigern Leh⸗ 
pern verůben / gute Kuͤnſte würden gar hinfallen / die 
Jugend wurde nicht mehr recht gefuͤhret werden und 
nan duͤrffte endlich an dieſem Ort vergeſſen / was die 
rechte Apoſtollſche Catholiſche Warheit, und die rech⸗ 
te Lehre des Luther twere. Denn es erhellet wie man 


gleichſam im Schloffund Traum durch feine eigne er⸗ 
findungen und einbildungen glmaͤhlich davon abge 


het. Ich zwar halte nuch für den geringſten und we⸗ 


nigſten unter denen / welchen Gott ſeiner Kirchen zu 
dienen ſeine Gnade verliehen hat; doch ſolte durch 
meine Furchtſamkelt und Vngedult es geſchehn / daß 
das Werd Gottes gehindert wuͤrde / und der Kirchen 
(Chrifi Wolfahrt etwas entzogen / wuͤrde ich es in 
meinem Gewiſſen nicht verantworten koͤnnen. Dar⸗ 
umb bleibe ich bey meiner Arbeit! und laſſe im uͤbrigen 
den lieben Gott walten / der úber all unſer Thun und 
Fuͤrnehmen zu gebieten und zu diſpenſiren hat / wie 
David ſagt zy Palm. v.. Befehl den HErtn 


deine Wege / und hoffe auff ihn / er wirds 
wol machen / und wird deine Gerechtigkeit 
b f her⸗ 


Dedication. 
herfür bringen) wie das Licht / und dein 
Recht wie den Mittag. 


Ich ſchewe meiner Sache nicht / darumb habe ich 
fo ſvettleufftig und umbſtaͤndlich meine Menang er 


klaͤret / habe mich auch von aufang erbohten / zu offen 
lichen difputationibus darzu fih das ander Part hi 
mahlverſtehen wollen / für geordneten com milfionen 
hin ich auch allezeit nuttunſeen Widrigen zu con feriren 
bereit gerveſen / und hätte wol ſchon langt die Sache 
klar an den Tag kom men koͤnnen wenn ſie nicht fo viel 
Außfluͤchte daben geſuch et / und an keine conferenea 
gewwolt Hätten: Auch noch dieſe Stunde bin ich bereit / 
mich zu fellen und meine Verantwortung privatim 
und publice zu thun / wie mats erfordert. Hoffe auch / 
das / wie dieſes Pand allezeit Gerechtigkeit gellebet und 
gehandhabet hat / man mich genug ſam und gebuͤhren⸗ 
der maſſen hören werde. Zu ſchreiben bin ich lange 
nicht zu bringen geweſen / den ichs fo groß nicht geach 
tet / daß mich etliche angefochten / doch habe ich nu 
endlich denen fo Schriftlich meine Meinung begeh⸗ 
ren / ein gnuͤgen gethan. Zur muͤndlichen untere 
dung aber erbiete ich mich noch / dadurch firer und 

bequemer alle Vntparhetten / damit ich bißheto beo 
get bin / ans Licht koͤnnen gebracht werden. Verkla⸗ 

gen und beſchuldigen iſt nicht genug / ob man noch fo 
unperſchaͤmbt dabey iſt / und weder Gott noch Men 
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Quis noquam pravis acculatio- 
contradicente, deſtitutus fuic? Quis 


etulit? Quidnam dici 


potelt, quod c 
crimínator ita 
accufatus nec ad 
filius Epift 74. | 
pet überreiche ich dieſe Schrifft Err ren 
Gnaden Herligkeiten Geſtrengtkeiten und Weißhei⸗ 
ten / untccotcujtiih und dlenſfleiſſig bittend / darin 
Gnaͤdig und Hochguͤnſig zu leſen / und ſie gegen des 
Widerparts falſche Anklage zu halten. Sie werden / 
ob Gott twil aueh ſo die unbeſonnene Zunoͤtigung die⸗ 
fer Leute ſehen / fe ſich mir zum Widerpakt gemacht 
haben und den Beſprunck dieſes unnöhrigen Streits 
erkennen. Der Teuffel wütet mächtig in dieſen Ete 
ten Zeiten aber er fotro dennoch nicht mehr koͤnuen / 
als ihm Gott zulaffet / der iſtnoch HErt in ſciner Kir⸗ 
ben: Veritas premiturs fed non opprimi- 


ch. 
tur, Recht muß dennoch recht bleiben / und 


^ 


dem werden alle fromme Hertzen zufallen / 
Plal. 94. v. 17. In dem übrigen bitte ich Gott daß er 
dieſes Land bey feinen a ſeelgmachenden Wor⸗ 

y tij tein 


j 
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te in Gnaden erhalten / die Augen der Durpiffeibet 
oͤffnen / die Bertrreten zu rechte bringen / und dem Frie 
denſtoͤrer / dem leidigen Satan ſiewren wolle das gute 
Arbeit und die Ehre Gottes nicht mehr gehindert wer; 
den. Derſelbe wolle auch Eire Gnaden / Herlig 
keiten / Sefte; und Welßheiten / bey vollſtaͤndiger qui 
ter Geſundheit und allen hohen gedeitichen wolerge⸗ 
hen / zu mercklichen Auffwachs des Vaterlands ferner 
erhalten. Königsberg den 20. Junij Anno 165. 


E. Gn. om. Geſtr. Weißt, 


Vnterdienſt/ und Gebet 
fliſſener 


Chriftianus Drejer, D, 
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Vokrede an den Leſer. 


x Xe ſind / Guͤnſuger Leſer bit Fragen 
und Melnungen / darüber etliche ſo groß Lerm 
9 unb Geſchrey machen bürffen als wenn man 
omit Hummel und Erden bermiſchet / oder 
alle Waſſer betrüberhätte / woraus numehr 
y Ow Dafeborſtändige Leute Vrtßeilen wenden / was 
don der gangen Sache zu halten fepe Ich meines theiles 
were ſchwerlich dazu zu bringen geweſen / daß ich etwas ge⸗ 
fehrteben Bártt / wenn nicht viel fo inſtaͤndig mich ermahnet / 
ja die hohe Orrigkeit ſelbſt mich dazu birmoeht haͤtte / daß ich 
mich in den Puacten / karin ich beſchuldiget wurde / Beranta 
worktte. Denn die Schmehekarken und Luͤgenſchrifften / 
die Hißhero bon etlichen außgangen / mich nicht dazu bewegen 
fonen darin nichts / den calumniæ, injuriæ, mendacia und 
catalogi errotum alle Blatter füllen / und für allen vernuͤnff⸗ 
tigen und uerſtaͤndigen Leuten die refutation in ihnen ſelbſt 
haben. Ich aber frewe mich / daß ich des Teuffels Neid und 
Feindſehafft ider mich erwecket habe / und bejammere das e⸗ 
lende begtunen fo unvermoͤgener Leute / wünfche ihnen auch 
Erkoͤntnig und beſſerung von Gott / denn ich weiß / daß ich ft» 
lig ben unte v allen den injurien damit ích angegriffen werbe / 
nach den Worten Chrifii: Stelig fed ihr / wenn euch 
die Meuſchen umb meinen Willen ſchmehen und 
verfolgen / und reden allerley übels wider euch / ſo 
ſie dran liegen. Seyd froͤnch und getroſt / es wird 
euch im Himmel wol belohnet werden / Matth, f. 
v. u. Daun baß ie daran liegen / des din ich in meinem €t 
- willen 


Rechrfehaffene 
Diener Gotte 


greifft der Cu, 


fel immer mit 


Lügen und £3; hoc eſſe opus lemper Diaboli, ut ſervos Dei men- 
ſterungen an / ſie 


zu verunglim 
fen. 


Vorrede 
evtifen berſichett / und fol ihnen am Bewelß fehlen in Cr 
colgk eie. 

Es muß gewiß ein armer Teuffel ſeyn / der mir mit fots | 
chen Laͤſterungen und Luͤgen gedencktt weh zu (hun / das achte 
ich nicht / je groͤber ers machet / je mehr ji er feine Klawen 
ſehen / und gibt fich zu erkennen. Ich aber achte mich ſcellg 
inſonderheit / daß ich wuͤrdig geſchaͤtzet bin / eben dieſe de La⸗ | 
ſterung zu du den / damtt mein Heyland belegt ifi Sagen | 
wir nicht recht / ſprachen die Juden / das du ein Sa⸗ 
mariter biſt / und haſt den Tcuffel / Joh. 8. verfa, 
Es were nichts geweſen / wenn man mich nicht auch mit ek en 
ſolcher Lͤͤſtetung haͤtte angegriffen / uns für einen Samarl⸗ 
ter / Atheiſten, Eides und Gottesbergeſſenen Menſchen ge 
ſcholten. Ader wie der Teuffel mtt ſolchen Laſterungen eto 
der Chriſtum ihm felöft am weheſten gethan / alſo wird er auch 

mir damit nicht ſchaden / ſondern ihm ſeibſt⸗ So ung 
unfer Hertz nicht perdannnet / fo haben wir eine 
freiwdigkeit zu Gott / Joh. 3 v. 21. Bufer Ruhm 
iſtdas Zeugnüß unſers guten Gewiſſens / z. Cor.. 
v. 12. Denn mir fin Teuffel Tripohtaner, oder Dantztgen 
Rector, oder newer Wittenbergiſcher Profeſſor nehmen wird / 
er laſtere / liege / trlege / ſchrelbe / ſchreye / was er wolle. Ich 
erinnere mich der Wort des heiligen Maͤrtyrers Cypriani, 
die er ſagt om Cornelio dazumahl Biſchoffen zu Rom lib. 
s Epilt. 2. uod autem quzdam de illo inhone-* 
fta & malignajactantur, nolo mireris, cum ſcias, 


dacio laceret & opinionibus falſis glorioſum no- 
mer 
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an den Keſer. e 


men infamet; ut qui conſcientiæ ſuæ luce clatef- 


cunt, alienis rumoribus fordidentur, Das abet 
etliche unehrliche und böfe Dinge von ihm geſagt 
werden / Darüber wolleſtu dich ncht verwundern / 
fecil du weiſt / daß das allezeit das Werck des Teuf⸗ 
fels iſt daß er Gottes Diener mit Luͤgen belege / 
und mit böfem gerücht ihren ruͤhmlichen Nah⸗ 
men beflecke / daß die durch das Licht ihres Gewiſ⸗ 

u$ hell ſcheinen durch frembde Nachrede beſchmt⸗ 
het und verunglimpffet wer den. Multas pecuni- 
as laudatoribus numerarem, fi. me laudando me- 
liorem efhcerent. Veruùm aliter (e res habet, 


quod enim (um, hoc maneo; ſive maledictis afh- 


ciar five landibusin colum ferar mag ich auch ſa⸗ 
gen mit dem Gregorio Naziänzeno orat. iq. qu æſt. 
3 de pace pum 15, Maximum aliquid atque in- 
ficum habet hxc maledieentia> » 
nod unà cum Deo maledictis inpeumur, wie er 
weiter daſelbſt redet / num, 16, 
Ich weiß / daß ich nicht der erſte bin / dem es alſo gehet / 
ſondern daß auch andere bor gelten und die tapferſten Lehrer 
der Kirchen ein gleiches erfahren haben denn der Teuffe mer? 
diet bald / wer ihm ſcyaden kan / daß er demſelben hindern uͤß in 
den Weg werffe / der (bm wenig ſchadet / den loͤſt er wol zu frle⸗ 
den / wer ihm aber recht an fein Reich greifft / wirder den legt 
er ſich bald mit allen ſeinen Pforten auff. Baſilius und Gre- Die fͤrtrefflich⸗ 
ſten Lehrer find 


gorius Nazianzenus waren fͤrtreffliche Lehrer der Kirchen Prot wegen 
£ in ihrer guren Ar⸗ 


Gert und auff⸗ 
richtigem inten⸗ 
tivn verfolget 
worden. 


Wi es Hafilio 
LITE TEE 


Troſt wieder 
Verlsumb dung. 


Vorrede i 

in den dterten hunderten Jahren / alfo daß jener wegen feins 
Tugenden und Geſchickligket Magnus, der Groſſe; Dies 
fer wegen ſeiner Schrffften von der Oreyfaltigkett Theolo: 
gus tfi genanbt worden / aber wie Ihnember leidige Satan zus 
geſetzet / iſt aus ihren Büchern und der Kuchen Hiſtortt bo 
fonbt, Es hatte Bafilius, als ein friedliebender Mann / 
ber niemand ltederltch berdammen wolte / ehe er in recht gev 
hörst; Euftathium, Epifcopum Sebaftenum; der fich des Ar- 
rianifimi verdächtig gemachetzumdbaher mit Theodoto Bi 
fchofft ju Nicopoli in Armenia ſtreit hatte / naeh dein ex ſeine 
Bekaͤntnuͤß in Synode gethan / für Rechtgloͤubig erkandt / 
und in feine communioh genommen. Darüber ward der 
Theodotus ſo ungehalten auff ben Be filium daß er ihn nicht 
allein aus feiner communion außſchloß / ſondern auch mit 


rentium, daß er bey mäntiglich darüber in groſſen Verdacht 
kommen / alt were er bon dem rechten Glauben abgetreten. 
Doch hat er ſolches mit Gedult ertragen / fid femes guten 
Geoolſſens getroͤſtet / und nicht einmaßl folche beſchuld gun⸗ 
gen einer Antwort gewuͤrdiget / wiewol hin and wieder firea 
den wieder ihn (parpiret würde / wodon er ſagt Epift, 75; Tete 
tius jam annus hic eſt, ex quoà calumniatoribus notats, 4 
accufationis flagella fuftinere coepi , hoc uno contentus, ] 


quod DOMINVM HABEO SECRETORVM COGNE | || 
TOREM AC CALVMNLE ISTIVS TESTEM || 


Es ift nu das dritte Jahr / daß ich von Verleumb⸗ 
dern bin angeklagt / und die Peitſche faͤlſchlicher 
Beſchuldigung erdulden muß wobeß ich mich mit 


dem allein trófic daß ich G Ott zum Erkenner hir | 


br deſſen / das verborgen ifi/ und zum geugen p 
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; an den Lefer 17 
Oerleumbdung. Thut auch hinzu / daß er maneheniche 


fill ſchwetgen konne / weil ſein ſtilſchweigen ihm bel außtze⸗ 


legt wuͤrde / als koͤnte er ſich nicht berantworten: Quoniam 
vero multos jam filentium noſtrum ed rapuiſſe video, ut ex 
illo intentatas calumnias confirmarint, nosq; non lenita- 
eis ac patieptiz gratis, ſed quod ad exponendam veritatem 
os aperire neutiquam auſim, eod; ſilere me arbitrenturʒ 
ad cam vobis caufam ſcribere conatus fum: Welches er 
auch ſagt / Epift. 79. ad Euſtathium: Et nunc igitar, quo» 
niam abundé fatis filentii hactenus præceſſit opportunum 
deinceps erit, ut ad patefactionem eorum, quz ignoran- 
tur, os noftrum aperiamus. Vnd bald hernach: Nobis 
igitur jam in tertium usq́; filentii annum imitabilis vifa 
elt prophete gloriatio illa, quà dicit: Factus fum, quali he- 


mo non audiens & nen habens in ore (uo redargutiones : 


Quocircain profundo pectoris noftri dolorem, quem ire 
&uffit calumnia, incluſum tenuimus &c. ; 
Aͤker der Verdacht hatte fo bey bielen uͤberhand ge⸗ 
nommen / das dit entſchuldigungen wenig derhafften wolten / 
und ſie ihm alle ſeine Wort begunten uͤßel aus zudeuten / auch 
wenn er predigte. Als wie ce eins mahls wieder dendabellium „, 
und Marcel lum dreh hy poftales in der Gottheit berthuͤdig⸗ 


te / nahmen ſie es ſo an / als wenn er drey Soͤtter lehrete / dar 


umd ec eint fonderliche oration baton halten maͤſt / derer Ti⸗ 
tul iſt: Adver(us eos, qui calumniantur, quod tres Deos ca- Dem Bitfiemae 
lamus, Homil, 29. Tom. 1. Darin ſagt er unter andern: pé rie, 
Plurimi præſentium exploratores magis funt eorum, quæ und zum pons 
dicuntur, quam diſcipuli eorum, quæ docentur. Et do- ften auß geben · 
Arina verbi non requiritur ad adificationem præſentium, 
led ad calumniam inſidiantium. Vnd Homil. 27. adver- 

£ fj fus 


Vorrede 
fus Sabellianos in medio fere; ſpricht er dabon: Nolo au- 
tem mihi, quotquot non perfectè dictis noftris attenditis, 
vel calumniandi gratia nos citcumdatis, nomaliquid à no- 
bis utilitatis querentes, fed verbis noftris infidiantes, cir- 
cumquaq; curfitando dicatis, duos Deos praedicat, multo- 
rum cultum deorum annuncia So hatten fie auch ein⸗ 
mahl was auffgeſchnappet / bon dem heiligen Geif / als wenn 
erlchrete/vaß bet JD Gut nicht wahrer ydp: 10 0 


dung hin und wieder außgeſpungte ward / ale dag fi i 
ne Manche in Ponto eon ihm ab wendig gemacht wuͤrden / 
dannenhero er fich in einer Epiltel an fie berthaͤbigen muͤſſen / 


welche! ſtan der gab bie zdacr unter andern ſagt: Tradu- 
cunt nos, quali infolens ac novum quiddam de Spiritu S. 
doceamus. Rogate igitur ipfos; quæ fit illa noftra info» 
lentia. Nos enim, quod & accepimus, paracleturh patri 
&filio conjunctum, non creature connameratum eſſe, con- 
fitemur. In patrem namg & in filium; ac in Spiritum 8. 
credimus; | 
Vbtt dem hat et ein gantz Buch müffé ſchretben de vera & 
pia fide, darin er zur gnůge zetzet / wie man ihmunrecht thaͤte / 
und er für allen Newrungen ein Gre wel hätte Ader eife St⸗ 
muͤhter waren fo eingenommen / bap fa nichte helffen wols 
te / und die beſten Freunde auch bon ihm abgewandt wurden / 
die aber mit ihm hielten / zugleich mit in verdacht gezogen 
Die Verleumb, würden. Welches inſonderheit Gregorio Nazianzeno; der 
. ſein Geftrter getveſen / und es allezeit mit (fim gehalten / wies 
anzenfum gy derfahren / wie er felbeft zeuget Epiſt. 26. ad Bailium Tom. I. 
troffen. 
nempe, qui & rectè quidem communia omnia inter nos ef- 


fe ſta · 


da er ſaget: Multi nos ut in fide parum fertesaccufant , ii 
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fe ſtatuunt. pietatis infi- 
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nobisdifimulationis crimenimpingunt, eid beſchul⸗ 
digen uns / als wann wir im Glauben wenig Der 
ſtaͤndig wehren / nemblich diejenigen / welche wie 
billig dafür halten / daß uns alles gemein fey. Vnd 
etliche zwar beſchuldigen uns gar einer Gottloſig⸗ 
keit / Etliche einer Furchtſahmigkeit: Einer Hotte 
loſigkeit die jenigen / welche ihnen kinbilden / daß 
wir nicht einmahl Gottſehlig reden; Einer 
Furchtſahmigkelt aber / die / welche uns beymeſſen / 
gls wann wir unſere Meinung verhaͤleten. Dar 

auf erze let er / wie er auffm Goſimahl gewe len / da plel dor 

nehme Leute fich gefunden / Und etliche auch des Bafilu ge? 

dacht und feine Tugenden hoch árlobet haͤtken / deßgleichen 

auch feiner des Gregotii: Es haͤrte ſich aber ein Philofo- 

phus gefunden / welcher gar undeſcheiten heraus gefahren mit 

dieſen worten: O viri, quam valde mendaces. & adulatores ein unzeittger 
eſtis ! Cateraquidem laudentur fane viri illi, li ita lubet; Orthodoxuse 
nihilrepughos verum quod maximum eft, non illis con- 

cedam. Ordiodoxi& nómine fruftra laudatur, Baſilius, 

kruſtra Gregorius; ille; quia ſermonibus ſuis veritatem- gafi 

; aſilius und Gre- 


rodit: hic; quis patientia (uà eandem fimul prodit y gorius für Ders 
rähter der War⸗ 


p | ; 
Ihr guten Leute / wie ſeyd ihr doch ſolche Luͤgener band anime. 
und Schmeichler / in andern dingen koͤnnen zwar latorcngejdyoitér 
oife 22 dne gelobet werben! wo es ſemande fo 


gefaͤlt / lch laſſe es geſchehen: Aber / was das groͤſ⸗ 
| ( dij ſeſte 


Morteds 

ſeſteift tas werde ich Ihnen nimmer zugeben / als 

ein rechglaͤubiger Lehrer kan Baſilius nicht geruͤh⸗ 

met werden auch Gregorius nicht; jener / meil ég | 
mit feinen Worten die Warheit perrot; Defe | 
weil er Diefelbe durch feine Gedult verredt. Dar 
auff hat ihm Gregorius zwar hart geantwortet / aber er Bat 
fich beruffen auff dle Predlgtẽ des Bafilii, daß er tn die Lehre 
don dem Vater und Sohn zwar gar herzlich hatte außfuͤh⸗ 
zen gehoͤret / aber die Lehre hon dem ficiligem Geiſte Bátte er 
berkehret und umb geſtsſſen; hat auch hinzu gethan: Ille au. 
gem Balilius)fidej doftrinam obfcure oftendit, ac velutau- 
dumbrat, nec veritatem libere profitetur, politicà magis, 
quam piè aurem obruens, dicendi; facultate verſutiam te- 
gens, Er aber riget gar dunckel die kehre des Glaw 
bens / und wil ſie nicht fro) herauf bekennen / fuͤl⸗ 
let die Ohren in feinen Predigten mehr Politiſch / 
als Gottſehlig / und verdecket feine Argliſiigkeit 
durch feine beredſamgkelt. Da er das entfchuldigen 
und geſaget / das were feiner prudentꝛ zu zuſchreiben / daß er 
uſehe wie er redete / wetl er unter bielen Ketzern were / die ihm 
gewaltig nachtrachteten / er ſuchte dadurch der Kirchen beo 
fis / iſt er daruber berlacht worden / als wann ſolches ei⸗ 
ne Sault und Jurchtſahmigkeit vielmehr zu nennen 
wire. ; 

Diannenßero ift Baklius bewogen worden/denlibrum | 
de Spiritu S. zuſchrelben ad Amphilochium Iconii Epifco- 
pum, der ihn über dleſer Beſchuldtgung gefraget hatte / 
Tom. 2. auf dap er fich bon den Calumnicn heftthen möch⸗ 
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; : 7 Pr UNE : Wort und gabe 
fin Vorrede fagt er: Qui curiofis autibus noftra verba ca. gg, acad 

ptent, quique quæſtiones nobis obiiciant, horum hostem- Sragenavff / ſyn 
. pore magna eft copia --- Quemadmodum venatorum la- 38 feb. 


arten / wenn fic ſonſt nichts koͤnten / ihm dorwarffen. In deſ⸗ 
A 


queus ac bellantium infidiz fraudem habent occulta arte 
fubditam, ita complurium interrogationes infidiofz funt: 


qui pércontationes obiiciunt, ñon ut ex his capiant aliquid 


ditilitatis, fed ut quam repererint refponfionem minus fas 
cientem ad ipforumaffedium;Hanc juftam belli caufam ha- 
dere videantur. COnpfolgenbs ſagt er: Nos veró haud- 
quaquam cedentes hominum conviciis, nec illorum vitu- 
peratione dejedi veſtigandi ftudium deſeramus. Weiter 
am ende der Vorrede zeiget er andie Wort / daran etliche ans 


laß genommen ihn newer unformlicher Rede zubeſchuldigen?⸗ 


Kuper, ſagt er / orame me apud pupulum & utrod; modo 


glorificationem abfolventeDeo ac patri, interdum cum f- 


lio ipfius, & cam Spiritu Ss interdum per filium in Spirita 
Sando; alii quidam ex his, qui tum aderant, in nos irrue- 
funt dicentes, nos non modo peregrinisac novis ufos voci- 
bus, verum etiam inter ſe pugnanubus. Amende des Bu⸗ 
ches cap. 36. beſchreibt er gar ſchoͤn den elenden Zuſtand der 
Kirchen / wegen ber uneln igkeit und zancktreyen der Lehren / 
die aus liederlichen Dingen mit ihren Bruͤdern zu haben an⸗ 
jag nehmen / und det Liebe gar bergeffen hätten und ber» 
gleichet ihn mit einem unordentitchen und gefährlichen 

Schiff Kriege / da biel unnoͤhttges ſchrelens / und der Edi 

druch nicht fern iſt. Thut auch hinzu: Nemo fe magis alteri 

aulcultare, quam aliis imperare debere, ob faftum ex in- 

feitia conceptum exiftimat, Has ob res filere utilius in. 

dicavi, 


Ae 
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Vorrede. 
dicavi, quàm loqui , tanquam hominis vox per tantos ttis 
multus exaudiri non poſſit. Nam fi vera funt, quæ dixit 
*Ecclefiaftes, verba fapientum in quiete audiri: plurimüm 
abeft, ut in hoc ftatu rerum de his lequi conveniat, Me vo- 
róetiamillud propheticum didum reprimit: Intelligens 
in tempore ill tacebit, eo quodtempus malum eft, in 
quo alii quidem ſupplantant, alii verò inſultant lapſo, alif 
ver applaudunt; caterüm qui lapfo manum ex miferi- 
cordia porrigat, nullus eft refrigeratà omnium charitate; 
fublata elt fratrum confpiratio, concordiæ veró etiam no» 
menignorätur, Sublatæ ſuntautem etiamamicxadmoni- 
tiones, nufquam vifcera humana, nusquam lacryma ex 
condolentia. Non eft; qui infirmum in fide ſuſcipiat, fed 
tantum odium inter contribules exarfit; ut quisq; magis de 
proximi lapfibus, quàm depropriis redte factis exultet -a 


Hinc implacabiles & amari fedent erratorum examina 
tores, iniqui veró & malevoli rede fatorum judices: ac „| 


tantum, ut videtur, malum nobis inſedit, ut etiam brutis 
fadifimus brutiotes. Siquidem interilla quz fant ejus: 
dem generis in eodem armento paſcunt; at nobis atrocis« 
fimum bellum eft adverfus domeſticos- Niemand ge⸗ 
denckt aus Hoffart / ſo er aus Vnwiſſenheit gefaſ⸗ 
ſet / daß er andern mehr gehorchen / als ihnen ges 
bieten muͤſſe. Darumb habe ich nuͤtzlicher zuſeyn 
erachtet / daß ich ſtillſchwiege / als daß ich redete 
gleichſam / als wenn durch folchen Tumult und Ge 
term eines Menſchen Simme nicht fonte gehoͤtet 
werden. Denn ſo es wahr iſt / vas der Prediger 
ſagt / die Wort der Werfen werden in Ruhe gehoͤtt / 
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an den Eeſer. 
ſchicket ſichs bey weiten nicht / daß man in dieſem 
Zuſtande hievon reden wolte. Mich haͤlt aber 
auch zu rücke der Prophetiſche Spruch: Ein Ber 
ſtaͤndiger wird zu der Zeit ſchweigen / darumb 
das es böfe Zeit iſt darin etliche zwar verfuͤhren / et⸗ 
liche greifen die gefallene an / etliche aber loben ſie / 
als theten fie recht: Aber der dem gefallenen Die 
Hand biete aus Barmhertzigkeit / if niemand — 


Nach dem aller Liebe erkaltet / iſt die eintrechtigkeit auch des Nah, 


mens der Einig 


der Brüder auffgehaben / ja man weiß nicht ein⸗ pj, wiso vor 
mahl von dem Nahmen der Concordia oder Eis gefen. 


nigkeit. Es ſind auch freundliche Erinnerungen 
auff gehoben / nirgends ffi Menſchliches erbarmen / 
nirgends wird eine Thraͤne auß mitleidigkelt ver⸗ 
goſſen / niemand iſt / der den Schwachen im Glau⸗ 
ben auffnehme / ſondern ſolch ein Haß iſt unter den 
Glaubens Verwandten entſtanden / daß ein jegli⸗ 
cher mehr über feines Nechſten Fehler / als über feiz 
ne gute Wercke fich frewet.— Dannenhero ſitzen 
unverſoͤhnliche und bittere erforſcher frembder St 
thuͤmer / und ungerechte und boßhafftige Richter 
guter Wercke: Ja es hat ſolch uͤbel / wie es 
ſcheinet uns ergrleffen / daß wir unvernuͤnfftiger 
worden ſind / denn das unvernuͤnfftige Vieh / denn 
unter denen halten fich zuſammen in einer Heerde / 


die eines Geſchlechtes ſeyn: aber mir führen einen 
D haren 


Korrede 
harten Krieg wider unſere Haußgenoſſen. Das 


bey troͤſtet er fich wider die Menge feiner Wideigen mit den 


dreyr Maͤnnern im fewrigẽ Ofen / welshe allein Gott gelobet / 

Weniger Gott, ob ſchon alie andere die Warheit uni Gottſeeligkelt berachtetẽ. 
e LER. Quin & pueri; fagt er / qui fuerunt in e docuerunt 
ge der Gonloſen 105 Etiamfi nemo fit, qui pietati ſuffragetur, tamen per 
und Fetedenſts⸗ nos ipfos, quod officii noftri eft peragete: qui quidem ex 
iei incendió medió canebant hymnos Deo , haud reputantes 
multitudinem aſpernantium veritatem, fed fibi invicem, 

fufficientes, quum effent tres. Quapropter ne nos quis 

dem deterruit hoftium denfiffima turba, fed fixà fpe, in 

præſidiò Spiritg,cum omnifiduci virtutéannunciavimus, 

Aber auch dieſes halff micht / es famen auch die calu- 

mnien biß in Occident, und machten den Damalum, Biſchof 

zu Rom / und andere rechtglaͤublge Biſchoͤfft bon ihm abs 

wendig / wie aus feiner 77. Epiſtel ad Damaſum & altos Oce 

cidentales Epifcopos z ſehen tft / da er unterandern ſagt: 

uia quorundam malitia factum efl; ut in calumnias, qui- 

bus traducimur, abrepti &preoccupati indignos nes amici 


vißtatione judicaveritis: eccejam literis vos ipſi provoca- | 


mus, & caufas hujusrei, que nobis adſcibuntur, fatemur, 

parati à vobis in arenam deduci; hoctantum orantes, ut fi æ 

quos admiferitis, qui nos ttáducant ac vituperent, in con- 

fpectum noſtrum corani vefträ pietate conftituantür, Nos 

enim/fi convincamur, peceatum noftrum agnoſcemus: & 

dte Leste muß Vobis poft cam reprehenfionem à Dominó non imputas 
manerjtäder bitur, fi communionem noftram tanquam peccatorum, 
fahren / ehe man geclinaveritis, deinde & premium habebunt, qui nos con- 
(om vicerint, ut qui occultam noftram malitiam patefecerint, 
, Siverà antequam convicamur nos condeainareritis, nos 
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an den eft 
quidem nihil inde difpendiiaccipiemus, propterea quod 
omnium pretiofiffimum bonum noftrum, charitas vide- 
licet, quà erga vos praediti fumus, lædi nequit: vos autem 
& hoc ipſum nobis amiffis patiemini, & Evangelio repu» 
nare videbimini -dicentis Num lex noftra judicat ho- 
minem, niſi primum audierit cognoveritd; , quid faciat? 
Welles durch etlicher Boßheit geſchehen iſt / daß 
ihr auff etliche Verleumbdungen wider uns ge⸗ 
bracht / und damit eingenommen uns zu beſuchen 
unwürdig geachtet habt / fiche fo provociren wie 
euch itzt mit Schreiben / und bekennen die Sachen / 
die uns beygemeſſen werden / und find bereit / daß 
wir zur perantwortüg von euch gangefuͤhret werte. 
Nur allein das bitten wir / dz fo ihr welche zulaſſet / 
die uns außtragen und ſchmaͤhen⸗ dieſelbe ins An⸗ 
geſicht für uns geſiellet werden: Denn ſo wir te 
berführet werden wollen Wir unſere Suͤnde ct 
kennen: und euch wirds denn nach ſolcher Straf⸗ 
fe / von dem Ern nicht zugemaͤſſen werden wenn 
ihr euch von unferCommunion,alspon@ündern 
enthaltet / hernach werden auch die eine belohnung 
ben / die uns uͤberführen / als die unfere verbor⸗ 
gene Boßheit ans Licht gebracht haben. Wo ihr 
uns aber verdambt / ehe wir überführt werden / 
wird uns zwar das nicht ſchaden darumb daß un⸗ 
fer koͤſliches Gutt / nemblich die Ltebe / die wir ges 
gen euch haben / nicht kan verletzt werden: Ihr a⸗ 
p ij ber 


gen wil/ muß 
nicht ein Diabae 
Jus ſeyn. 


ber werdet dieſes / auch wenn iht uns verlohten 
habt / leyden / und werdet dem Evangelio zu wider 
ſeyn welches ſagt: Richtet auch unfer Geſetz einen 
Menſchen / ehe man ihn gehoͤret und erkennet / 
was er thut? Joh. J. si. Weiter fpricht er: Ned; igid 
wer einen an ⸗ kur, qui nos vituperat, diabolus fit, ſed accuſator: imò ne- 
dern beſchuldt⸗ que acculatoris nomen accipiat, fed frater fit, in dilectione 
nos admonens, & ad emendationem noſtri reprehenſio- 
nem inducens: nec vos auditores fitis conhviciorum, fed 
£Myx uv doris redargutionum probatores & examina- 
tores, ned; nos (ineremedio relinquamur, nondum patea 
facto nobis, quid deliquerimus ; Derpwegen wer uns 
tadelt / ſey kein Verleumbder / ſondern ein Klaͤger / 
ja er fuͤhre nicht einmahl den Nahme eines Klaͤgers / 
ſondern fey ein Bruder / der uns in der Liebe ermah⸗ 
ne und aut beſſerung uns straffe; Iht auch wendet 
erore Ohren nicht Schmaͤhwort und Laͤſterung 
zuhoͤren / ſondern pruͤfet die Argument und Be⸗ 


weißthuͤmer / und laſt uns nicht gantz Hüͤlffloß / 


da uns noch nicht offenbahret iſt / was wir gefn 
diget haben. Aber die ralumnien hatten die Occidenta- | 
les fo eingenommen / daß fie ihn nicht einmahl einer Ant 
wort gewuͤrdlget / wie aus ſeiner 10. Epiſtel zu erkennen / 


da er über dem fupercilió und fatu der Occidentalium.; 
qui veritatem nequè nórint, nequè diſcere faltineant, wie 


er redet / ſehnlich klaget. 
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bd Gott nach (einem Tode / da alle 


rat. 20. dald am ende n 


an den Lefer: 
So hat dieſer tapffere Lehrer / und 


chen Kirchen endlich ſein Leben endigen muͤſſen unter böfen 


22 
/ * 


Eule der Chriſtli Bart, Vnſchole 
und Tugand fft 
nach feinem Tor - 


Argwohn) ſchaͤndlichen Verleumddungen und Laſterungen de allererſt ved t - 


0 feine Schrifften flelſſig ar 
lasen / feine Vnſchuld offenbahrete um! 
Aber ehr ſolches geſchehen / haben noch andere nach ſeinem 
Tode ihn derthebigen muͤſſen / als Gregorius Nazianzenus; 
uad féin Bruder Gregorius Nyſſenus, der die libros adver« 
fus Eunomium gerettet hat / wie Photius in feiner Biblio- 
Theca zeuget. Gregorius Nazianzenus hat in feiner orations 
die er in laudem Balilii Magni gehalten / auch ſolcke Ver⸗ 
ltumbdungen nicht koͤnnen mit ſtillſchweigen fürübergchen] 
uti. 100. und führet Vrſachen an / 
warumb Balilius biß weilen andere Wort gebrauchet hätte] 
den die Cathouſche gebrauchen pflegten / nemblich daß er die 
Kitzer mit ihren eigenen Worten deſto beſſer an fich ziehen 
und gewinnen möchte: ipfos enim nihil ex có incommodi 
Ac detrimenti accepturos (dicebat) fi vocabula paulums 
‚immutarentuf, Mods aliis verbis cadem docerentur: ne 
„gue enimfalutem noftram in verbis potiùs quam in rebus 
con(i tere, quippe cum ne Judæi quidem reiiciendi fint, fi 
‚adaliquodtempüs pro Chriftó vocem uadti (ibi cencedi 
poſtulantes, in noltrum numerumm atq; ordinem afcribi ye» 
lint; At Reipublicz not pofle majorem perniciem ac 
peſtems afferri s quàm fi Ecclefia ab hæreticis occupa- 
retur. —— x 
Das Wort Kriegen’ berfigren und berbamimen wat 
ſehr gemein zur ſeibtgen Felt / darumd nahmen die E chmaͤ⸗ 
hewort zu / und gelehrt tapfiere Leute wurden PI 
glump [c wie denn dozumahı in belem ſckn ange ging das 
] b iij iſchreck⸗ 


is Licht kom⸗ 


und ans Licht brachte, 9 


An den Wortes 
iſt nicht groß 
gelegen / wenn 
die d ache nuran 
ihr ſelbſt richtig 
iſt 


Yıfpkung des 


Schifmatis Luçi- 


ferigni, 


Catholiſchen Biſchoͤffen geweſen waren / wie Socrates, lib. s. 
cap. 34. Sozomenus lib. 4. cap. 27. Theodoretus lib 3. cap. 
4. zeugen. So liederlich faffeten die Leute böfe Argwohn 
icis die / fo im acringften mit Arrianern umbglengen. Dies 
ſem Schiſmati poite Lucifer Calaritanus Epifcopus inSardi- 
nia hes kleinern À (ic abhefffen / und nach dem er auch den Me. 
letium wegen ſeiner ordination Hindan geſetzet / ordiniret er 
den Paulinum Presbyterum zum Biſchoffe / da die Gemeine / 
foss mit dem Meletio hielte / welcher / wie fie bermeineten / 
bald aus feinem Exilio, darin ihn die Arrianer bertrichen hats 
ten / wiederkommen ſolte / nieht darin willigte / ſondern noch 
ſeſt an dem Meletio hieſte. Darumb ward das Schifma 
groͤſſer durch diefen unzeitigen eyfferer den Luciferum. Ends 
lich kam Fulebius Vércellenfis Epifcopus in Liguriä Italia 
gen Antiochia, und konte des Paulini Ordination nichtibillts 
gen’ Meletius kam feb t wieder aus bem exilio, und nam fte 
ne Kirche ein. Darüber ward der Lucifer fo entruͤſtet / daß 


er nicht al ein mit dem Eufebio, Meletio, und andern Catho / 


liſchen Biſchoͤffen / die feinen tollen Eyffer nicht billigen wol 
ten / keine gemelnſchafft mehr hielte / ſondern auch keinen 
Biſchoff / der einmahl in den Arrianifmum gefallen / und zur 
Cathollſchen Kirchen und Glauben fich wieder bekehret haͤt⸗ 
te / annehmen / und zu feinem Ampt wolte kommen laſſen / 


auch alfegemeinfchafft denen / die aus Betrug der Arrianer - 


dem Ariminenſi Concilio unterſchrieben hatten / berſagte / 
tit hlebon beym Rufino lib. 1. Hift, cap. 24.27. 30. Socrate 
lib. 


Vorrede ; 
ſchreckliche Schifma zu Antiochia unter den Rechtglaͤubtgen / 
welchts bloß daher entſtanden war / daß etliche dem Meletio 
einen rechten Catholſſchen Biſehoff nicht molten anhangen - | 
dle well auch Arrlaner mit bey feiner ordination unter andren 
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Hb. z. eap. 4. 7. Sózotnenó lib. 


unter dieſen tifferern marLatt 


` Lucifétianorum Schiſma, q 


an den Leſek. ! 
4. cap. 17. lib. s. cap. 11. Theo: 
doretó lib.3. cap. 4. 5. Vnd in der Hifterià Tripartità lib. 5. 
cap. 48. lib. 6. cap. 23. zuſehen ift. Dieſes Lerm / welches 
tine geraume Zeit bif in das fuͤnffte Secolum gewehret / bat - 
nichts anders denn böfer Argwohn unzeitiger Eifer und un 
noͤhtiges Verdammen berurſachet / und well der Vornembſte 
ife der durch ferne unbefonnene 


affecten alle die ihm zu wider waren / aus ſelner Communion 


auß geſch oſſen / dannenhero tft er fur dem 


matis gehalten / und hat daſſe de eben den Nahmen don ihm 


lib. 2. Hiſtoriæ Sacræ in fi- t 


Bobon Sulpitius Severus 
n 


fo ſich bon dem Arrianifmo 
angenommen Wors 


den. 
ne, da er erzehlet / wie die jenigen! 
zudem rechten Glauben degeben / wleder 
den alſo schreibt: Cateris venia data — Gaterü Lucifer tum 
 Antiochiz longè diversà fententiä fui; Nam in tantum 
eos,qui Ariani fuerant, condemnavit, ut fe etiam ab eo» 
rum communione fecreverit, qui eos fub fatisfactione vel 
penitentia recepiſſent. Ruffinus fagt lib. 1. cap. 30. Lu- 
cifer — ita regreſſus ad Sardinie partes, five quia citå mor- 
tepraventuss tempus ſententiæ mütandz non habuit, ete: 
aim temerè cœpta corrigi fpatio folent: five hocanimo ima 
mobiliter ſederat, parum firmaverims, Ex iplo interim 
uod licet per paucos adhue vol 
Socrates hat diefe Wort / lib. 2 
tap. 7. Lucifer veró; ubi acceperat; fuam electionem ab Ede 
ſebio improbati, cóntumeliz duxit loco; iniquoq; adind« 
dum animio paſſus eft. proinde recuſavit cum Eufebio 
communicate; ftudioq; cöntentionis inductus , concilii 


( Alexandrini) decreta rejecit Ita quidem triſtibus & af- 
idis 


vitur, ſumpſit exordium, 


autorebíefté Schil- Dasschiian 35 
Antiochia hat 
von dem unbs⸗ 


bekommen’ daß es das Schifma Lutiferianum genand MOL? fonnenen Eifer 
er Lucifero feta 


kommen. 


Vorrede 


fitis Eccleſiæ temporibus obvenientia multos ad defici: 
endum ab Eccle(ia impulere: unde nova fecta, quz Lucie 
feriana dicebatur, nata eft. ^ Ceterum Lucifer fuam ira» 
cundiam propterea ſaturare non poterat: quia fuis ipfius 
reſponſis, quibus per Diaconum miffis (Alexandriam))pol- 
licitus fuerat, fe decretis Concilii ( Alexandrini) contene 
tum fore, omninó tenebaturaſtrictus. Quapropter fidei 
& ſententiæ Eccleſiæ aſſentiens, in Sardiniamad propriam 
fedem fe recepit, Quorum autem animi non minus, quàm 
illius erant exulcerati, hiadhuc etiam ab Ecclefia ſeparati 


Ludfer tft aus manent. So hat bfefr Lucifer, da er ſonſt im Glauben 


blinden affecken 
ein Schiſmatſcus 
worden / und im 


ben, 


richtig war / durch feine blinde affecten und unzeltigen Eifer 
fich zum Schilmatico gemacht / und ift auch ohn beſſerung al- 
sehilmategeſtor⸗ fo imSchifmate geſtorben / wie wir aus Ruffino gehoͤrt haben / 
wiewol Theodoretus auch einer newen Lehre gedencket / dle 
er nach der Zeit folte gefüret haben / lib. z. cap. 5. Lucifer - 
quod; ſagt er / redit ardiniam; Cœpitq; novam quandam 
doctrinam doctrinæ Eceleſiaſticæ adiicere. Unde qui eam 
ſunt amplexati, ex ejus nomine nomen traxerunt, ſuntq; ad 
longinquum temporis fpacium Luciferiani appellati. Di 
wer im Schifmate lebet / der Chriſtlichen Kirchen / und derer 


wahren Gliedmaſſen die ſchuldige Liebe Verſagt / den berleſt 


Gott mit ſeinem Geiſt / daß er aus einer Verwirrung tn die 
andere faͤllet / und da er am allermeiften uͤber dem Glauben cto 
fert / ſelbſt endlich durch Gottes Gericht bom rechten Glauben 
abgewand wird. Wiewol man doch nicht weiß / maf diß e 
ben für eine falfche Lehre geweſen / die er acfüfret hat / wie 
Theodoretus hinzu fegt: Verum extindta eft poſthæc do. 
&rina &oblivione penitus deleta. Hieronymus in fcíntm ^ 
Dialogo adverfus Luciferianos, Tom. 2. zelgtt an / daß er faſt 
der 
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am den Lefer: 


der Donatiſten Irthumb gehabt hat / denn er dit algemeine 


Kirche durch fein unzeitiges derdammen eingezogen / wie et 
ſagt cap. 6. Si Ecclefiam per totum or 
^ habet Chriftus, au 
pauper factus eft. 


dorum populos, barbaras nationes, & totum fimul mun- 


dum poſſidet Satanas, q uomodo ad angulum univerſæ crue 
cis trophæa collata funt ? Sardiniam nennet er darumb / denn 
Lucifer war Biſchoff in Sardinia, ſo hat er auch die jenigen / 
fo don Arrianern getaufft waren / nicht anders denn durch 
aufflegung der Huͤnde / und anruffung des H. Geiſtes anneh⸗ 
men wollen / wie Hieronymus zeuget. 

Die Donatiften ſagten / daß die Kirche in der gantzen 
Welt were untergangen / und in den engen Graͤntzen Africe 
geblteden / allein in ihrem Theil / und taͤufften dannendero 
don newen alle / die bon den Catholiſchen getaufft waren / die 

: eden auch aus boͤſen olfecden daß Cœcilianus wie 
len des Donati Biſchoff zu Cartliago geworden / ein Schiſma 
zu dieſer Zett iin oierbtem Secolo angefangen Batten / 
woben Auguftinus ſchreibt / lib. de Hæredbus cap. 65, Torn. 
6. Primum propter Donatum, contra fuam voluntatem» 
Cœcilianum Ecclefia Carthaginenſis Epifcoputo factum», 
Schifma fecerunt; obiicientes ei crimina non probata; & 
maximè, quod à traditoribus divinarum. fripturarum. 
fueritordinatus. (Sed poft caufam cum eo dictam atque 
&nitam fallitatis rei deprehenſi, pertinaci diſſenſione fir- 

4 in hæreſin Schiíma verterunt} tanquam Ecclefia» 


mat 
Coeciliani, feu vera, feu quod ma- 


Chrifti propter crimina 
gis apparuit judicibus 
rierit; ubi futura promila ef ati; in Africa Donati parte, 


bem diffufam non, d 
haben der Dos 


in Sardinia tantü et, nimi : 
tin Sardinia tantum habet, nimium- rien meingg 


Et fi Britannias, Gallias, Orientem, In- von der Catho⸗ 
von Airche v 
t 


det den wil⸗ 


fe Lueiſerianer 


* 


„falfa „de toto terrarum erbe pe- Der Doratiften 
meinũg von der 


Arden und 


reman- Taufe: 


Die Catbolirpt 
hielten die Do» 
natiſten für jh re 
Bruder / ob die 
ſe ſchon es nicht 
byos wonen. 


Vorrede i 
remanſerit, in aliis terrarum partibus quafi contagione» 
communionis extincta. Audent etiam rebaptizare Ca- 
tholicos, ubi feamplius hæreticos elle firmarunt cum EC- 
cle(iz Catholicæ aniverfz placuerit, nec in ipfis hæreticis 
Baptiſma commune reſeindere. Oiß alles kam aus unber⸗ 
ſtaͤndtgem Eifer her / daß fic fid) heiliger und beſſer hielten 
denn andere / und dannenhero alle andere / dee niche fo fagten | 
wie fie / derdamten / und aus ihrer Gemene außſchioſſen. E⸗ 
ben darumb waren fie Schifmatici, die Cathollſchen aber dle 
jene noch für Brüder hielten / unb fich bon ihnen nicht fon» 
dern wolten / waren an dieſem Schilmate gar nieht ſchuldig / 
wle Optatus, der zur ſelbigen Zeit zu Mile vio in Numidia . 
trice Biſchoff geweſen / von ihnen ſchretbet / lib. 1. contra, 
Parmenianum Donatiſtam in princip. Tom. 4. Bibliotls, | 
Patrum: Quamvis & illi non negent, & omnibus notum; | 
fit, quod nos odio habeant & execrentur, & nolint fe dici 
fratres noſtros, tamen nos recedereà timore Dei non pos. 
fumus: nd bald hernach: Parmenianum ſcilicet frar £- 
trem noſtrum: fi tamen feà nobis vel hoc nomine nun- 
cupari permittit; Et quia collegium Epifcopale nolunt no. 
bifcum habere commune; non fint College, fi nolunt, ta 
men, ut ſupra diximus, fratres funt. Yny lib. 4 initiog 
Mujus rei apertiffimam veritatem», Parmeniane frater, 2. 
gnoftez ſitamen hoc nemen fraternitatis frequenterà me 
dictumlibenter audire dignaris, fac ut tibi fit faſtidioſum, 
tamen nobis eſt neceſſarium: ne forté juxta tot próbatio.| 
nes hujus nominis tacendo rei effe videamur. Sienim ta) 
non vis effe (rater;ego efe incipio impius,fi de nomine ifto | 
tacuero: Eſtis enim fratres noflri & nos veſtri — Vos no; 
bilcum id eft, cum &auibüs veftris pacem habere non vole. 
due 
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ontagione> |. 
mentorum vifceribus una mater Ecclefiagenuit, quoseo- 


ausunber 
cher hielten 
t fo ſagten | 


shioffen. v | 


fcilicet fra» } 
nolunt no- 


b. ino? 


anden Leſtt. 
ds. Non enim poteſtis non effe fratres;quosiisdem facra 


dem modo adoptivos filios Deus pater excepit — Videtis 
nos non in totum ab invicem effe feparatos, dum & nos pro 
vobis oramus volentes: & vos pro nobis oratis, etfi nolen- 
tes. Vides, frater parmeniane, ſancta germanitatis yincu« 
hinter nos & vos in totum rumpi non poffe. Eben fort 
det auch Auguftinus in lib. poſt eollat. cum Ponatiſtis cap. 
35. Quapropter fratres, fi tamen non irafcimini , quia fra» 
tres vocamus, illi enim cum hoe nobis audirent, injuriam 
fibi fieri, apud acta dixerunt, Darumd ſagt Optatus; daß 
die Donatilten Schiſmatici weren / lib. 7. in princip.Si Schi- 
ſmaticis non licet: adæquè vobis licere non debuit, apud 
quos origo Schifmatis invenitur. Vnd in nachfolgenden 


Worten: Schilmafummum malum eſſe, & vos negare mi- 
nimè poteritis. Et tamen Dathan & Abyron & Choro welcher fice 


-perditos magiſtros veftros fine traditione eſtis imitati nec liche Sunde eis 
‚Schilma feyo 


. ponere ante oculos voluiſtis, hoc malum & verbis Dei effe 
. prohibitum & admiffum graviter vindicatum ---- Mandata 
eft terrz fames, flatim fauces fuas in populi diviſores ape- 
ruit, & contemptores mandatorum Dei avido ore abſorbu- 
it Quidad hæc didturi eſtis, qui Schifma, uſurpato Eccle- 
fiz nomine, & occultè nutritis, & impudenter defen» 
ditis? 
Ste erhielten das Schifma , und herthädfgtens unbers 
ſchemter weife/ wel fie alle andere Kirchen berbomten / und 
donnenhero die allgemeine Catholiſche Kirche in der gangen 
Welt auß gebreitet / leugnen / welches dann endlich ben 
Schifmaticis wiederfihret / die andere lelcht verbammen / bag 
be ihren Cuim allein für die Kirche halten / und ſagen / an 
6 íj allen 


| 

Vorrede | 

allen andern Orten fep ſie untergangen. Wodon gar ſchoͤn || itu 

auch ſchreibt Optatus lib. 3. Contra Parmenianum in prins. || kbeb que 

cip. Eceleſia una e(t-— Eam tu, frater Parmenianes, apud | jt wolkt 

Yos folos effe dixiſti, ni(iforté quia vobisfpecialem ſancti- daun 

tatem de fuperbia vindicare contenditis, ut ubi vals, ibi || peut 
DerSchifimäticos (it Eecleſia: & non ſit, ubi non vultis. Ergö ut in partie fen 
rum eigen at la Africæ, inangul Y ionisapud ffe poffit: dium bot 
ffi/ das / wo fie cula Africæ, inangulo parva regionis apud vos effe poffit: im bof 
wollen die lr. apud nos in alia parte Africæ nonerit, In Hifpania in = || quisC 


cheſe / vnd nicht c1 i ia, ubi vos non efti erit.— E in- et popal 
fey! wo fte nicht talis in Gallia, b eftis, non erit. --- Et per tot in per 


f. . " " iM 
wollen / und das numerabiles Inſulas & ceteras provincias, que numerari jam non 


e ab vix poffunt, ubi vos non eſtis, non erit. Ubi ergò erit pro- || doad eun 
ein (er. 


prietas Catholici nominis; cum inde dicta (it Catholica, «c |] lico adf 
quod fit rationabilis & ubique diffuſa? Nam ſi fic pro vo- tell ud vos 
luntate veftra in anguſtum coarctatis Ecclefiam.: fi uni- pulumcuf 
verfas ſubducitis gentes: ubi erit illud, quod filius Dei TEM. N 
meruit? ubi erit, quod libenter ei largitus eft Pater, in fe- interrogat 
cundo Plalmo dicens: Dabotibigentes hereditatem tuam : de PART 
& poffeffionem tuam terminos terre ?--Etadhuc nitimini A| ponhi 
ſuadere hominibus, apud vos folos effe Ecclefiam auferens feculoahı 
tesmeritum Chrifto, negames præſtitutum à Deo, O ves fi qui 
ftra ingrata & ftulta prefumtio! Bnd weiter bald in der Citt 
mitte ſagt er: Concedite Deo,uthortusejusfitlonge late. || andan 
quidiffufus. Quid illi negatis Orientis & Septentrionis ‚Matici 
etiamOceidentis provinciarum omnium innumerabilium f| ‚mus: 
inſularum populosChriftianos? contra quos vos ſoli pau - — inum 
ci rebelles eftis, & cum quibus nullum communionis con- Domi 
fortium poffidetis. 1 TIBUS 
Vnd eben hleher kam es / daß fie die Tauffe wiberholea- | ris fpi 
ten / weil fit vermeineten / die Kirche were allein bey ihnen / nuferi 
datumb gedachten fie / daß auch nirgends koͤnte getaufft wer⸗ Ihnen 
den I 
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Gie wolten bon keiner 
war barum? fragten 


part were / denn wer fich zu dem nicht bekennete! 


für krinen Chriſten Darum 


dium bom Donato : Cüm ante ip 
derant, Chriſtiani vocarentur, auſus 


qui in Chriſtum credi 
eft populum cum Deò divi 
jam non Chriſtiani vocare 
do ad eum aliqui ex aliqua 
illicó ad ſingulos quosg; 
apud vos 
pulumcum Deo diviferat 
TEM. Nam 
interrogati finguli fica 


de PARTE eſſe Donati: 


un den Leſir. 
mie fie denn ſageten: Qui non 


Kirche 
ſie alßbald / ob auch jemand bon (brem 


agitur de PART 


à temporibus ejus & usd; 
pud Acta locuti funt, ut dicerent, 


dat? beym Optato lib. 5. in med. 
he wiſſen / als die in ihrem parte 


den hielten ſie 
öſchreibt Optatus lib. z ante mes 
fius foperbiam omnes, 


dere: ut qui illum fecuti funt; 
ntar, ſed Dongtiſtæ: & ſi quan- 
Africanà provincià veniebant — 


venientes hzc erant verba :Quid 


Quafi jam veré po- Ste fagten/fie 
weren nicht von 


ut intrepidè ſuam diceret PAR der Catholiſche 
in hodiernum - Rirchẽ / ſondern 
(e von dem parte 
Donati. 


TE MEA? 


de Chrifto tacuerunt--- Quid re- 


fponfuri funt in illo imminenti divino judicio, qui in hoc 


feculoalio modo confeffi funt, 
fi? quilibenter profeffi (unt, 


Ste waren ohn Vrſach pa 


non ſe eſſe de Eccleſia Chri- 
de PARTE ſe fuiſſe Donati. 
rtium Studiofi, ſonderten fich bon 


andern aß und verdamdten ſie / darumb wurden fie pro Schif- 


maticis gehalten: Pares credimus 


mus; nec aliter baptizat 
.vinumlegimus. Pariter 


Dominica apud nos & vos una eft, fed ſei 
TIBUS hinc atq́; inde pendentibus, fartura fuerat necefla- 
ria, ſpricht Optarus am ende des dritten Buchs. Alle die 


& uno ſigillo ſignati ſu- 
i quam vos. Teftamentum di- 


unum Deum i npa Oratio 
uta fada PAR- 


Den Hahmẽ der 
Chriſten wolte 


ys, aufer ihrem Cotu waren / nenneten fiePaganos, und wolten fie feinem göns 


ihnen den Nahmen der Ch 


riften nicht goͤnnen / wobon Opta- nen / der nicht in 
g itj tus Ihrem Comas 


Vorrede 
eus auch daſelbſt ſagt/ lib z. am ende: Jamillud quale eft, 
quod hominibus Chriftianis etiam Clericis dicis: Eſtote 
Chriftiani? Eam, qui ad Deum ſe converſum effe, profes- 
fus eft, paganum vocas? — Paganum vocas eum, quiDeum 
Patrem per filium ejus ante aram rogaverit? Quicunque, 
enim crediderit,in nomine Patris & filii & Spiritus Sancti 
credidit. Ettu eum Paganum vocas poft profeffionem, 

w, fidei? fi aliquid Chriftianus ( qvodabfit) unusqvisd; de, 

liqverit, peccator dici poteft, Pagamdsireram effe non po. 

teft. Sed hæc omnia vultis nullius effe momenti. Wenn 
fie mit den groſſeſtẽ eaſterungen umd fich warffen / meinete ſit / 
es hätte nicht groß uff fich) ſondern ſie tpoͤten recht daran ur⸗ 
theiletendte Chriſten nicht nach dem rechten Glauben / ſon⸗ 
dren nach ihren boͤſen alfecten, daß wer hren willen thaͤte / ein 
guter Chriſt war / wer aber benftiben nicht thun wolte / kein 

Chrlſt war / ob er noch fo recht glaͤudete und lebete / wie er wel⸗ 

ter ſagt: Ille vobis videbitur Chriftianus, qui quod vul- 

tis fecerit, non quem fides adduxerit. ö 

Sie belogen auch und ſchmaͤheten die rechtgläußtge 

Vlſchoͤffe erſchrecklich / wit Optatus bie und wieder borde 


Die Dönatiſten 
belogen und 
febieiberen die 


kechgſäablge klagt / unter andern / da er ſagt / liba. nicht weit dom Anfang: 
Disch fe. Studio criminandi libenter blafpheniare voluiſti, ut dice- 


res: Nam in illa Eccleſia, quis Spiritus eſſe poteſt, nifiqvi 
pariat filiosgehenne? Vomuiſti de pe&ore tuo convici- 
um, & putaſti, adjungendum effe de Evangelio teftimo- 


nium. Am Ende des andern Buchs ſagt er: Dei Epiſco- | 
pos lingvæ gladio juguláttis, fundentes fangvinem non 
corporis, féd honoris. Sie fehmäheren die Cathollſchen 


nicht allein in gemeiner Rede / ſondern auch in Schrifften 
und auff den Cangeln / worüber Optatus welter klagt / lib. 4. 
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an den Lefer 


in princip- da er fat; Coofiderate tractatus (dus (ft dit 
Sermones Eccleſiaſticos) confiderate mandata, actus quo- 


qveveftrosrevolviz 


e. Nullus veſtrum eſt, qvi nonconvi- 


cia noſtra ſuis tractatibus miſceat. Qvi non aliud initiet, 


&aliud explicet. 


tus veftros ad noftras injurias explicatis, 


gelium 
nimis in 


Lectiones Dominicasincipitis &tracta- 
Profertis Evan- Die Texte laſen 
fie in der Rirche 


& facitisabfentt fratri convicium. Auditorum a- 25 aber nichts 


fanditis odia, inimicitias docendo (vadens. Hac den Schmewort 
hatten fie in iha 


omnia dicendo contra nos, fcandala onitis. Ja ſie fluch⸗ ip 
: P often i ren Eiklaͤtungs 


ten den Catholicis, und wuͤnſchen ihnen alles uͤbels / und ques 
leten fie / daß etliche darüber fick den / wie Optatus ferner 
fagi lib. 2. in fine: Nam & de maledictione præſumitis, 


cum fcriptum fir, Benedicite & nolite maledicere, Quis- 
quis contra veſtram voluntatem aliqvid fecerit, intentatis 
. &errores, maledicta prætenditis de vobis dictum eft, os 


eorum maledictione &amaritudineplenum eft. Gloria 
mini, qvod vobis maledícentibus aliqui homines mort 
potuerunt. Certénon licet occidere. An,ideö vos putatis 
innocentes, qui ferro ufi non etis? 


Auch wolten fit aus bittrem Haß keinen Cat holiſchen / ete woten dte 
der es mit tre faction nicht hielte / erüffen] und ermahnten Catholiſcze vis ^v. 
andre ad / daß fe folch einen nicht arüffen ſolten / wit auch grůſſen 


Optatus habon zeuget / lib.4. in princ. Vna, ſagt er / nos mas 
ter Eccleſia genuit, unus nòs Deus ter excepit. Et tamen 
ſcandala contra nos ponitis, mandando fingulis, ne nos fas 
futent, neà nobis dignationemaccipiant, Vnd hernach; 
Aligviveltrum & non intellectas proferunt lectiones, ut 
auferant etiam illud;qvod inter omnes liomines folet efle 
commune ſalutationis videlicet officium. Nam & vos 


iplialiqvi in perfunctoria ſalutatione olcula folita dener 


gatis, 


Vortede. 

gatis, Et docentur multi, ne- Ave dicant cuiquam no- 
ftrum». 

Gie verfolgeten Noch war diß nicht genug / fie gebrauchten fich auch eu⸗ 
die Catholiſchen l t3 Pea 

mir cuipsliee ſerllcher gewalt / legten den Catholifchen die Haͤnde an / und 
GGewall / und bergoſſen Blut / denn der ſpaltungs Geif iſt nicht allein ein 
vergoſſen Blot. agen und derleumddungs Geift / ſondern auch ein Auffruhrs 
und Mord Geiſt. Wobon Optatus lib. 2. in medio diefe 
Work hat: Veniſtis rabidi, veniſtis irati, membra lanian- 
tes Eccleſiæ. Subtiles in ſeductionibus, in cadibus im- 
manes, filios pacisad bella provocantes. De fedibus fuis 
multos feciſtis extorres, cum conducta manu venientes 
‚bafilicasinvafiltis, multi ex numere veftro per loca pluri 
ma- cruentas operati ſunt cædes. Had hernach: Non. 


nullorum oficialum & favore& furore juvante & Athe- - 


nio præſide præſente, cum fignis Catholica frequentia ex. 
turbata & cruentata, de fedibus luis expulla e(t, lacerati funt 
viri tractatæ fant matronæ, infantes. necati, abacti funt pare 
tus. Ecce veſtra ecclefia Epifcopis ducibus, cruentis mor- 
fibuspaftaeft. Man beſehe auch Epitt. so. Auguftini de; 
moderatè coercendis harericis, da er ihre Wåterey eben ſo / 
Stewie auch weiläuffttg Beichreibet \ Auff die art wüteken fie nicht ale 


wider die Tod ein wider die Cebenbtaen] ſondren auch wieder die Todten / 


ten / und wolte b E A 
teta bso und wolten keinen Cathollſchenntcht alein ſelbſt nicht begra⸗ 


nicht begraben. hen / ſondren ihm auch in der Kirche ober auff dem Kirchhof 
nicht begraben laſſen / moton Optatus ſchreldt Tib. 3. in me- 
dio: In loco Octavenſi occifi funt plurimi; detruncati 
ſunt multi Ex quorum nomero cum aliqui in Bafilicis fe- 


peliri cœpiſſent, Clarus, Preſbyter in loco Subdulenfi ab E. 


piſeopo (ao coactus eft, ut inſepultam faceret fepulturam, 
unde proditum eft, mandatum fuiffe, fieri quod factum 
eft; 
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an den Lefer, 
eft, quando nec ſepultura in domo Dei exhiberi conceffa.; 
efl, Vnd lib. ö. icin. Quid referam etiam illam impie- 
tetem de veftra conjuratione venientem. Quiaad hoc Ba- 
ſilicas invadere voluiſtis, at vobis ſoliscimiteria vindicetis, 


didiſti malitiæ fructum. Et fi corpora non vis in anum 
quiefcere, , animas tamen in uno apad Deum poſitas 
non poteris feparare;. Woraus man erkennen kan / 
was für berteuffelte bo ghaffttge affecten in die ſen Leuten ge⸗ 
weſen / und wo es hinkommen kan / wenn man ſich boͤſem Arg⸗ 


wohn ergiebt / die Liebe aus dem Herzen hinweg thut / und 
dem Spaltungs Teufel raum giebet. Sie koͤnten auch ih 


rebife Tahten nieht erkennen / ſondern wenn fic don ber £e 
brigkeit geſtrafft wurden / klagten ſie / daß fie bon den Gatfioe 


lliſchen Verfolgung litten / aber die hielten ihnen ihre Vntah⸗ 


ten fůͤr / und zeigeten ihnen / daß fie nichts den berdiente Straf 
fe erlitten / wie Auguftinus ſagt lib. . poft Collationem cum 


Donatiſtis, cap. . Facere perſecutionem non eft iniquita-- 


tis judicium, quia etiam boni faciunt malis & mali bonis, 
& pati perſecutionem non e(t juftitie documentum; quia 


. eam non foli boni pro pietate, fed mali pro iniquitate pa- 
tiuntur. Cum enim dixiſſet Dominus, beati; qui perfecue 
, tiogem patiuntur, ne inde ſe jactent heretici, addidit, pro» 


pterjuftitiam. Woponman welter ſehen kan lib. de unita- 
te Eccleſi cap. 17. und Epift. so, 

Es halff auch bey tiefen Leuten kein Vermahnen und 

f unter⸗ 


d 


non permittentes ſepeliri corpora Catholica: ut terreatis Bas fiedte Lea 
vivos, malè tractatis & mortuos, negantes funeribus locum, 
inter viventes fucrat certamen; odia veſtra vel mors alie- fie bel mit den 
na compeſcat, jam tacet; cum quo paulo ante litigabas, Lopes umba 

- Quid impetis fepulturam? quid cum mortuis litigas? per- 


benzigea- free 
cketen / gingen 


Dorrede 
unterrichten / ſondern blichen bey ihren CDerbamimen/ ſchen⸗ 
den / Verleumbden / Wuͤten und Toben. Die Catholici 


begerten freundliche Geſpraͤche und collationes mit ihnen zu 


halten / darin ſie das bewieſen / was fie wider fie außgoͤſſen / a» 
ber da wolten ſie nicht wol daran / denn wie es ſcheint / ſo wa⸗ 
ren fie ein gut theil rudes und hatten die Kuͤnſte nicht geler 
net / die zum difputiren gehoͤren. Sie fuͤrchteten fich für 
dem Auguſtino und andern Gelehrten Biſchoͤffen. Crefco- 


Ste wolten mit 


nius Emeritus und andre ſchrelben / aber fo daß fie mit Augue - 


den Catholiſche ſtino nicht diſputiren wolten / noch koͤnten / denn er were ein 
keine Diſputatio. Dialecticus, wle fie ſagten / welches Augultinus ſelbſtztuget / 


Weder lib. t. contra Creſconium cap.:j. da er ſagt: Quid eft c- 
i nimaliud Dialectica, quàm peritiadifputandi? quod ideo 


aperienduni putavi; quia etiam ipfam mihi obiicere volui- 


ftis, quafi Cliriftianz non congruat veritati; & ideo me do- 
&ores veſtri velut lominem Dialecticum meritö fugien- 
dum potius & cavenduni ; quàtm refellendum revincen- 
dumq; cenſuerunt. Quod cum tibi non perſtaſerint nam 
te adverſus nos etiam (cribendo diſputare non piguit, tu ta- 
men in me Dialecticam criminatus es, duò falleres imperi. 
tos, illosq; laudares qui difpvtádo mecü congredi noluerat. 
Man beſe he auch cara. und 20. Dennoch aber muftäfie difpu- 
tiren, wozu ſie der Käyfer durch feine Befehlig zwang / daß 
fie nicht fürüber konten / wlewol fie noch immer tergiver(atio. 
nes, ſo dlelin ihnen war / ſich der Collation zu entztehen / fucha 
ten. Wobon Auguſtinus in præfatione Breyiculi Colla. 
tionum, Tom. 7. ſchrelbt: Cum Catholici Epiſcopi & par- 
tis Donati juſſu Imperatoris difputando inter fe geftis apud 
Tiburnum & Notarium Marcellinum cognitorem habitis 
eontuliffent, multum prolixa eorundem geſtorum eft facta 
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an den Lefer. 
confcriptio, quamvis poffet totum multö brevius agi : Sed 
quicaufam bonam non fe habere fciebant, id egerunt pri- 
mum, quantum potuerunt ut ne ipfa collatio fieret & nt 
prorfus caufa ipfa non ageretur. Sed quia hoc o 
minimé potuerunt 
vt quod actum eft, non facile legeretur. 
der Collation erzehlst er ihre tergiverfationes 
colloquium haben wollen ju ende machen. In Collatione p 
primi diei ſagt ex: Catholici autem, ne ſui præſeutarentut, 
reliſtebant, verentes, ne illi tumultum aliquem prepara- 
rquem prorfus abrümperetur ipfa collatio, quam. 
ebantur, maximè qvo 

detempore, quafi jam cauſa lapſa effer&audiri non poſſet, 

ra(cribere voluerunt. Vnd in collatione tertii diei zei 
get er an / wie ſie aus einer diſputatione Ecclefiaftica gern cts 
nen proceſſum oder difcoffionem caulg civilem machen 
wollen / da er ſagt: Cum de Eceleſiæ criminatione & purga- 
tione, Catholici propofuiffent , agi oportere, coeperant 
perſonas quxrere petitorũ, uteas poffent ex forenſi jure di⸗ 
ſcutere. Contrà ergo Catholici refiftebát& propter prefein- 
dendas moras, quaseos & præparareaudierant & iunecte- 
re jam videbant, perſeveranter inſtabant, ut Eecleſiæ cauſa. 

otius ageretur in conflictu. Aber fie muſten doch endlich 
daran / und ihre faule Sache kam an den Tag. 

Diß habe ich daremd erzehlen wollen / daß man der alten 
Schifmaticorüm ihre mores recht erkennen lerne / und dars 
aus bon andren deſto buffer Vrißeilen / oder auch fich dafür 

zͤten móge/ denn in dem ditrbten Seculo, nach bem die Ar. 

rianer berdambt waren / biele unzeitige Eifferer ſich gefun. 

den haben / dle umb geringer Wee willen / ltederlich an? 
ij 


rent; pe 


dere 


btinere> ch a. fe 
1 inlhcit 2n viel von ihrer 
id effecerunt multiplicttate geſtorum, Collation, daß 
Vnd ſolgends in man nicht ein, 


s, wle fic das mahl wiſſen koͤn 
te / was gehan⸗ 


elt war. 


Vorrede 
dere Verdamzt / und dadurch Schiſmata in der Kirchen angt⸗ 


richtet haben / wobey die tapffeeſten und beften Catholiſchen 


, Wierenymur (ff Blſchoͤffe am aller melſten leyden muͤſſen. 


guch gewaltig 
Von unzeltigen 
S yfereem umb 
Redensarten 
willen / geplaget 
S eroi 


DaborgedathteSchifmaratmnolföfchwang ginge / warklie. 
rony moin remo in Syrien, ußf lebet unter den Eremicé noch 
in ſeinẽ junge jahre / aber wie fic ihn auch datractiret Habe / weil 
er nicht tres hypoltaſes ſagẽ wolte / wie ſolches noch nicht von 
allen Kirchen angenommen war / und aifo einerley Redensart 
mit ihnen gebrauchen/ zelget er ſelbſt in feiner 77. Eptſtel ad 
Marcum Presbyterum Celedenſem. Os er unter andren 
ſagt: Qaia charitas omnia ſuperat & propofitum vincit 
alfectus, nontam injuriam facientibusreddo vicem, quam 


tibi reſpondeo poſtulanti. Apud Chriſtianos enim non 
qui patitur, ut ait quidam, fed qui facit contumeliam mifer 


elt. Et primò quidem, antequam de fide mea, quam opti- 
me noftiy tecum loquar adverfus barbariem iftius loci verf 
cogor clamare vulgato: Quod genus hee hominum? 
quave hune tam barbara morem permittit Patria? hofpi- 
tio prohibemurarenæ: Bella cient primád; vetant confi(la- 
se terri & c. Que idcirco de gentili põets fumpfimus; ut 
qui Chrifti pacem non fervat;pacem faltem diſcat ab Ethni- * 
co. Hareticus vocor homonfion pradicans Trinitatem. 
Sabellianzimpietatisarguor, tres ſubſiſtentes, veras,inte- 
gras, perfectasq; perſonas indefeſſa vocepronuncians. Si 
ab Arríanis meritò; fiabOrthodoxis , qui hujufmodi ar- 
guunt fidem, Orthodoxi effedefiderunt, Weil die Liebe 
alles ͤbertvindet / wil ich nicht denen die mir Vn⸗ 
recht thun ein gleiches vergelten / ſondren dir nur 
guttvorten wall du es fordert. Den bey K hriſten 
ifi 


fir 
fonden | 
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en den £ efr. 
ifi nicht der Elend / fo unrecht endet / wie jener ſagt / 
ſondren fo unrecht thut —- eh werde ein Ketzer 
genandt / da ich predige dit Dreyfaltigkeit in einem 
Weſen ich werde der Sabellianiſchen Gottloſig⸗ 
keit beſchuldiget / da ich drey ſelbſtaͤndige warhaff⸗ 
tige / volkommene Perſonen ſtandhafftig bekenne / 
und zwar werde ich billig beſchuloiget eon Arria⸗ 
nern / von Rechtglaͤubigen aber wo ich beſchuldi⸗ 
get werde / haben fir guffgehoͤret Rechtglaͤubig zu 
ſeyn. Darauff fagter weiter: Hac, venerabilis & Sancte 
Pater, eum quali gemitu; cum quali dolore conſcripſerim, 
teftis eft Jefas Non mihi conceditur unus angulos ere- 

mi: quotidieexpofcor fidem, quafi (ine fide renatus fim: 
Confiteor, ut volunt: non placet; fubfcribo,non credunt. 
Unum tantum placet, ut hinc recedam. jam jam cedo: 
abruperunt partemà me animæ meæ, Charifimos fratres; 
Ecce difcedere cupiunt, imo diſcedunt, melius effe dicen 

tes inter feras babitare, quam cum talibus Chriftianis —- 
obfecro ut paucis mihi menfibus Eremi coticedatür hofpi- 
tium; aut ſi et hoc tardum videtur , abſcedo, Domini eft 
terra & plenitudo ejus. Ad(cendant foli calum, pro- 

ter illos tantum Chriſtus mortuus fir, babeant; poide» 
ant,gloriehtur: mihi autem abfit gloriari, nii in cruce» 
Domini noftri Jefa Chrifti, per quem mihi mundus cru- 

„ ciixus et & ego mundo: Mit toas für Seufflzen und 
Schmertzen lieber Valer / ich DIE an dich fü reibe / 

i JEſus mein Zeuge — Es wird mir ncht ein 
Winckel der Einoͤde vergoͤnt / täglich fordert man 
NL von 


Hieronymus bgs 
rufft ſich auff 
den Glauben ſet 
ner Wwerder⸗ 
geburt / das iſt / 
auff das Symbor 
lum Apoftolicum. 


i Vorrede. 


von mir den Glauben / als wenn ich ohne Elauben 
wicdergebohren wert. Ich thue mein Bekaͤnt⸗ 


nuͤß / wie fie es haben ſpollen; es gefälet ihnen 
nicht: Ich unterſchrabe / ſie trawen nicht. Eis 


nes gefaͤllt ihnen nur / daß ich von hinnen ziehe. 
Ich siehe auch itzt / ie haben ein heil mtiner E eelen 
bon wir geriſſen / meine llebſſen Brüder. Siehe 
die begehren davon zu ziehen / und ziehen ſchon / 


ſprechend es fey beſſer unter den wilden Thieren 


wohnen / denn hey ſoſchen Chriſten — Ich bitte 

das etliche wenig Monat in der Eins de mir Her⸗ 

berge vergoͤnnet werde: oder fo auch dieſts ihnen 

lang duͤncket / ziche ich fort / die Erde ift des HEr⸗ 

ren und was darinnen iſt. Sie moͤgen gllein gen 

Himmel fahren / es mag Chriſtus allein für fie ge 

korben ſeyn / fie mögen haben / beſitzen / ruͤhmen / 

von mir aber fc) ferne zu rühmen / denn in dem 

Creutz unſers HErren SCfa Chriſtt / dürch wel 

chen mir die Welt gecreutziget if und ich der Welt. 

So ſchretbet er auch in eben der Sache ad Damaſum Blſchof⸗ 

e od fin zu Rom Fpiſtol. 5. Interrogamus , quid tres hypolta- 
A bof fes pofle arbitrentur intelligi. Tres perſonas fubfiften- 
er dicht cineris tes, ajunt. Reſpondemus nos ita credere. Non fufficit 
wort mit ande ſenſüg, ipfum nomen effagitant-- ET QUIA VOGA- 
giant avi NON EDISCIMVS, HAERETICI JÜDICAMVR, 
Wir fragen / was dreyſelbſtaͤndigkeiten heiſſen Fön 

nen 
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nen. Sie ſagen dre felbſtaͤndtge Perſohnen wir 
antworten daß wir alſo glaͤuben / es iſt ihnen nicht 
genug der Verſtand / ſie erfordren auch dieſelben 
Wort — Und weil wir Worte nicht auß wendig 
lernen / werden wir für Ketzer gehalten. Dieſe Wi⸗ 
drigen des Hieronymi wahren nicht Ketzer / ſondren Catho- 
lici, aber aus dem Schilmate Luciferiaro zu Antiochia, 
blelleicht von dem Part des Paulini, welchen Lucifer der un⸗ 
zeitige Eiferer ordiniret hatte wieder den Meletium, darumb 
das dieſer bon Arrianern crdinirt; oder ein Arrrianer gewe⸗ 
ſen war. Hoc difplicuit Lucifero quia factum eft in eis 
(qui fuerátit Arriani ) fafeipiendisard; fanandis qui vene 
noperierant Arriano: & cui dilplicuit in tenebras cecidit - 
Schifmatis, amiſſo lumine claritatis ; ſagt Auguftinus E- 
piſt. jo. ad Bonifacium bald am Ende. 

Das alſo der gute Hieronymus auch fuͤr dieſen Schil 
maticis aiche hat fre) bleiben koͤnnen / wie ihnen ebenfals Gre- G 
norius Nazianzenus nicht entgehen mögen, daß fie nicht a 


regorius Na2ian 


enus tft auch 


on den Schilma 


durch ihre doͤſe alfecten ihn derunglimpet hätten, Der war zu ticis angefochten 
Conſtautinopel newlich zum Biſoff erwehlet / aber die es worden. 


mit den Schilmaticis hielten f und den Btfchöffen/ die Grego- 
rium ordiniret hatten / nicht gut waren ⸗ fagten feine ordina- 
tio mereillegitima, wie er ſeibſt zeuget in Carmine de vita 
faa; darüber ward er berleumbdet und fo geplaget / daß er fete 
nem (edi renunciicen müffen/ worüber er dis Oration gehal⸗ 
ten de non affectata Cathedra Conſtantinopolitana, die an 
der Zahl die 27. iſt / und die Orationem tertiam de pace, mel» 
che iſt dig 14. darin er gar piel nachdenckliche Wort fußret. 
Anfängtich klagt er / daß f der Irlede und hie Einigeelt gantz 

: periafs 


Durch telle affe 


cht man 


die : 
Bechrglaͤubige 
leicht zu Retzer 


und Arheoj, 


; Vorrede 
berlaften hatte / unb ſagt daß keine andre Belach fep; denn 
Geitz / Haß Neid / Hoffart unb dergleichen mehr / wobey eln 
jenlicher den Glauben borzuwenden hatte / als wenn er für 
den Glasten ſtelete. Seine Wort ſind / num. 6. Quz hujus 
rei caulaeſts Pominandi amor fortaffe, vel opum cupidi: 
tas, vel liyor vel odium, vel faperbia ., vel aliquid eorum; 
quibosne eds quidem; qui Deui nullum putans, laborare 
conſpicimus. Quodq; (citum & lepidum eftpfa calculos 
rum inverfio eſt. Nam cum deprehendimur, piiatg; Or 
thodoxi fumus, ilsó ad veritatem confugimus, tanquam 
proide contendentes: Idd; unum in malis laude dignam, 
quia potius turpe nimjs-facimos, quod vitium erubefcen- 


tes, ad ſpecioſius honeftiusd; nomeu, hoc eſt, ad pietatem. 
«tat! 


ttanhmuß. Vnd welter num. g: Ad eundem nos quoque, 
modum ob inimicitiam facile decipimur,nec de iifdem res 
bus eadem amantes, & non amantes, judicamus: ac teme 
pus multos fnétos & multos. ATHEOS nobis facile de- 
ſignat, vel potius omnes miſeros: non hoc tantum nomis 
ne, quod nos intuendo malum exemplar intuentur -. Sed 
etiam quia libenter omnibus omnia concedimus, hac lege 
& condidone, at nobiſcum inſaniant, Auff die Art ivers 
den wir auch durch Feindſchafft leichtlich betro⸗ 
gen / daß (oir nicht an nem Dinge einerley lieben 
uind nicht lieben / und fo darvon Vrtheilen: und 
die geit kan uns leicht zelgen vielfeltige / und viel die 
ohn Gott find / oder vielmehr alle Elende: nicht 
allein darumb / daß die uns anſehen / boͤß Exempel 
ſehen / fonden auch well wur allen alles gern nach⸗ 
geben / kalt dem bebinge / daß fig nur mit ung 
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gleich Wahnſinnig ſeyn. Thut auch Hingu bon den 
erfchreeklichen Laͤſterungen / damit fie fromme Leute under⸗ 

ſchaͤmbter welſe angriffen : Ac prius quidem nec füpervas - 

caneum aliquod verbum proloqui periculocarebat: nunc 

autem etiam ſumma pietate præditos conviciis proſcindi- 

mus: cumqʒ ne legem quidem foris legere cuiquam fas ef: 

fet; nee confeſſiones populi conſenſum expolcere, nune 

contràarcana quoq;ʒ ipſa prophanorum hominum arbitrio 

permittimus — Ned; id folum, verüm etiam ipforum Dem gemeinem 


xu : T C Deld wird da 
aures mutuis in nos ipſos probris & contumeliis palcımus, Dold wird das 
Vrthell von 


Bad zwar vor dleſem hielt mau für gefaͤhrlich auch roues euo 
chi vergeblich Wort zu reden: aber nun ſchmehet ee 
und ſchendet man auch die Frombſten und Gott Obren weiden 
fehligften : und da zuvor das Geſetz drauffen für fioitimec Aenne 
allen zu leſen / nicht vergont war / noch über Be; aas ge 
kaͤntnüßen des gemeinen Volckes meinung und . 
bewillgung erfodern / fo untergeben wir hergegen 
itzo die Geheimnuͤß ſelbſt eiteler und ungeiſtlicher 
Leute Vrtheil — Und das nicht allein / fonden 
weiden auch ihre Ohren mit den Schmeh⸗ror⸗ 
ten / damit wir uns untereinander angreifen. 
Meiter fürchtet er ſich / daß wegen ſolches Haderns und Zan⸗ 
ckens fie Gott ſchwer ſtraffen wůrde / well fie ſo gar alle Llebe 
an die feite ſetzeten / num. u. Quo nam hac progredientur? 
ſaget er / & ubi confiftente Equidem vereor, ne præſens te- 
rum ftatus ignis illiusin expectatione politi, fumus quidam 
fit: ne his Anticbriftus ſuperveniat, ac noftros lapfus & 
morbos in principatus fui. occaſionem arripiat, Nec e- 

9 Him 
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verfolgen, 


Ua ^ = r Ki 


Vorrede 


nim opinor, fanos adoriétur, neccharitatefeptos & auni 


tos. Er lobet immer die Llebe und den Frieden / und bermah⸗ 
net alle dazu / ob er ſchon deßhalben aller Felndſchafft auff fich 


die den Serden laden muͤſte / wie er faget num. 7. Quicunq; autem paci 
loben und dazu ſtadẽt, mediosq; fe profitentur, ab utrisq; malè mulctantur 
vermehren / wer 
den von allen i è - i 
angefeindet und tur. A qua patte cum nos quoq; hodierno die ſtemus, qui 


utpote qui vel contemptui. (int, vel etiam bello laceſſan- 


liec reprehendimus, ac propterea cathedram certaminis. & 
invidiz plenam accepimus, haud mirandum erit, fi ab u- 
trisd; conteramur, ac poft multos labores ac ſudores des 
medio ſubmoveamur, ut (üblato intermedio pariete atque 
omni obſtaculo, cominus jámatq; omni animorum impe« 
tu fefemutusconvulnerent. | Hnd weller: Quamdiu au- 
tem licet propenſiores ad pacem effe debemus, hoc enim 
füblimius eft & divinius — Eos quod; qui nobis infeſti 
ſunt, fratrum nomineappellemus, ſi tamen id equo animo 
patiantur, ` Exiguum quiddam concedamus, ut quod ma- 


juseft recipiamus, nimirum concordiam, So lange es 


aber vergont iſt follen wir geneigter zum Frieden 
ſehn / denn dieſes iſthoͤher und Goͤttlicher Auch 
diejenigen / dieuns Feind ſeyn / muͤſſen wir Bruͤ⸗ 
der nennen / wo fie es nur leyden wollen / muͤſſen 
ein weniges nachgeben / daß tvit/ das groͤſſer iſt / 
wiedernehmen / nemblich die Einigkeit. So haben 
fish die Cathollſchen Biſchoͤffe allezeit fur dem Schi(mate be⸗ 
waret / daß / da andere Zancketen / Verdamdten unb Dir) 
fluchten / fie dennoch ſolche thre widrigen / die ben rechten 


Glauben mit emem Eifer aus Vnberſtand hatten / Brüder 


nenncten / und communion und Friede mit ihnen zuhalten 
ſuch⸗ 
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an den Leſer. 
ſuchten / wie wit droben auch dergleichen Wort aus dem 
Optato und Auguſtino angeführet haben. 

Derowegen fft klar aus dieſem allen / daß boͤſe Argwohn . 
unzeittger Eifer / Neld und Haß / und alles / was ſtreitet mit 9 00 1 o 
der Llebe ſpaltungen inder Kirchen berurſache / und dannens Glauben vao ` 
hero rechtglaͤubige Gottſehlige Lehrer wol zuſehen muͤſſen / Lieds bel. 
daß fic negſt dem integra fde dem bolkommenen Glauben / 
auch perfectam charitatem; olfomment Liebe beybehalten; 
den bolkommenen Glauben / daß ſie nicht Ketzer werden; die 
dollige Lebe / daß ſie nicht Schiſmatici werden. Nulli Schif- 
mata facerent, fifraterno odio non excœcarentur, fagt Au- 
guftinus lib. 1. de baptifmo cap. II. Niemand würde 
Spaltungen in der Kirche anrichten / wenn er nicht 
durch Haß gegen feine Bruder verblendet wurde. 

Weil aber mancherley Vrſachen ſolches Haſſes und unbe⸗ 


fonnenen / untechtmeſſigen Verdammens ſeyn koͤnnen / fo 

mimpts auch Anlaß an dilputabilibus quæſtionibus Schuel⸗ Vnterſcheld der 
fragen / die auſſer dem Grunde des Glaubens ſeyn / wenn man Fragen muß 
dabey keine diferetion zu halten weiß / ſondern ſeine Mei” quien 
nung / die man ohn gefehr dabey gefaſſet hat für nothwendi⸗ 
ge Artikel des Glaubens auß gibt / ſie andern auffdringet / und 
alle die widerſprechen / berdammet. Denn der in ſolchen 
Fragen durch dlel Argument und rationes einer andern mei⸗ 
nung in ſeinem Gemuͤht uͤberfůhret iſt / und dannenhero nicht 
weichen kan / bif m durch vernünftige Gründe eine beſſere 
Meinung gezeiget werde / wenn er nur den Grund des Glau⸗ 
bens faͤſt haͤtt / und die Liebe gegẽ die Gliedmaſſen der Cat ho⸗ 
li(chen Kirchen / auch mit denen die bon ihm in ſolchen Fragen 
diſſentiren, communion zu halten / und Bruͤderlich fich zu⸗ 


begehen / geſonnen ifti der ift keines weges tin Schiſmaticus, 
8 ü fone 


"s Vortede 
ſondern opinione quadam in queſtione præter dem inc || wolne 
tholica Ecclefia diffentiens. Wer aber die Liebe an die ſel⸗ fitu er 
te jeget / und feine communion einem andern / der bon ihm funde ef 
diffentirt, serfagt/ der iſt ein rechter Schiſmaticus, ober feo || Gron 
eine warhafftige Meinung in folder Frage berthedigen || Vinc 
moͤchte. 33 Infähreibe 

Olß muß ich noch mit etlichen Exempeln klar machen / ‚Inkopus 

In dem Streit daß man deſtowentger zu zweifeln habe; In den andern debe 
von dem Oſter hunderten Jahren entſtund der Streit bon dem Oſterfeſt // comi 
fef winen ob man daffelbe folte mit den Jůden halten an dem bierzehen || euer ie 
feret für Schima den Tage des Monden Abib; oder den Sontag hernach / ouff ||| W&nu 
ticis gehalten das Chriſten mit den Juͤden keine gemelnſchafft bieten Dig | Hull 
war eine ſolche Frage / die nicht vel auff fich hatte / deß weder i ca 

dem Glauben / noch einigem Gebot Gottes zu wider war / of her ill 

man das erſte oder das ander recht hielte / es war auch deydes ibis à 

in der Kirchen fo in acht genommen, die Orientalifchen hatten pent; 
allezeit am 14. Tage mit den Juͤden Oſtern gehalten/und beo || Aieri 

sisffen fich auff lhre Vorfahren / und Sohannem den Apo — Viv 
fit; Die Occidentaliſchen hatten fich von den Süden geen u 
ſondert und den Sontag hernach Ofern gehalten / und bes. als 


rleffen fido auff Paulum und Petrum. Derwegen hatte nan | Euki 
aus der wichtigkeit der Frage Feine Vrſach einigen Streit antiq 
zuerregen / und andere / die dieſes oder jenes nicht halten wol⸗ ſabba 
ten / zuberdammen / worin ſich auch die Orientaliſchen gar bant, 
wol meſſigten / daß fie niemande / der eine andere meinung / den feque 
ſie / hatte / die Btuderliche Liebe und communion berſagten. Epift 
Aber Vitor Biſchoff zu Rom ward getrieben durch einen Eis „mnes 
fer aus Vnderſtand / unb wolte die mirige Melnung und decim 


oblervantz der Orientaliſchen nicht leyden / drang ihnen munit 
feine Meinung als nóbtig auff / und die fie nicht annehmen | bis 
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an den Lefer. 3 
wolten / excommunicirte er / wodurch denn ein Schi(ma zirl⸗ 
fehen der Orientaliſchen und Occidentaliſchen Kirchen ent⸗ 


ſtunde / beffen niemand den Victor mit feinem unbe ſonnenen 


Eifer Vrſach war / wie ihm deñ die gelahyteſten Biſchoͤffe⸗ 
beydes in Orient und Occigentſolches borgewoffen. Seh 
ſo ſchreibt Eufebius lib. s. Hiftor, cap. 25. Romanus quidem 


Epifcopus, Victor, confeſtim totius Aſiæ paroecias una cum 


vicinisEcclefiis, tanquam aliena fentientes » dess, à 
communionis unitate abſcindere conatur, invehiturg; in 
eas per literas ac cunctos illic fratres prorfusexcommunicd- iS 
tos denunclat, Verum hoc non omnibus Epiſcopis pla- oe 5 
„cebat, (ed hortabantur eum, ut qu£ pacis, unitatis & dile- em wegen fer 
&ionis cum proximis eſſent, fenüret. Extanrautem & wer unbefonmene 
verba illorum, qui Victorem acriter reprehenderunt. E es ce 
quibus & Irenæus nomine fratrum per Galliam, quibus 
præterat, ſeripſit, & id quidem approbavit, fola Do minica ^ 
Bie reſurrectionis Domini celebrandum elle myfteriums: 
Victorem verð ne eunctas Ecclefias Pei antiquæ conſvetu- 
dinis traditionem retinentes alienaret, competenter ac 
multisadmonet. Das zuuget auch Socrates lib. 5: Biktor 
Eccleſ. cap. al. mit diefen Worten Plerid, in Afia minore 
antiquitus decimo quarto die menfis nulla ratione diei 
ſabbati habita, hocfeftam obfervàrunt, Quoddum facie- 
bant, cumalils quialiamrationem in eódem feſtò agendó 
, fequebantur, usq; c nunquam diffenferunt, quoad Victor 
Epifcopus Romanus fupra modum iracundià inflatus o- 
mnes in Afjä,quieranr Tefferadecatite appellati id eft, qui 
decimó quartó die menfis Palcha celebralsssbant , excom- 
municaverit. Ob quod fadum Irenaus Epifcopus Lugduni 
- urbis Galllæ in Victorem perepiftolam graviter invectus 
53 elt, 


Irenzusift ein 
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das DH ein fried⸗ 
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mit aller Macht 
geſuchetden Sera 
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Vorrede i 

elt, cam æſtum iracundieilliusincufando, tum docendo, 
quód veteres , qui in illius fe(ti obſervatione inter ipfos 
diſcrepabant, minimé fuére communione ſejuncti. Eu- 
febius fegt etliche Wort des Irenzi am borangezogenem 
Ort: EdamquianteSoterem Presbyteri Ecclefie præfue- 
runt; cui nunc præes, Anicetum dicimus & Pium, & Hy- 
gium & Teleſphorum & Xyſtum, neq; ipſi fic ob(ervarunt, 
neque poſteris fuis præceperunt, & tamen nihilominus 
ipfi non ſervantes, pacem cum illis retinuerunt, qui ex pa- 
rœciis ad ipſos venerunt, quz fervabant, cum tamen ifta» 
rum obfervantia contraria effet non obſervantibus. Ned; 
quifquam aliquando propter hujufmodi jejunii fpeciem - 
eſt abjectus, fed Presbyteri illi ipfi, qui te præceſſerunt, Eu- 
chariſtiam fratribus illarum parœciarum, qui fuð more, ^ 
ſervabant, miferunt, Et qvum beatus Polycarpus Roma > 
ſub Anicetó ageretac propteralia minuta quedam inter fe 
difcrepaffent, mox conciliati ſunt, de hóc veró capite nihil 
inter ſe contenderunt. Nequeenim Anicetus Polycarpo 
fvadere poterat, ne fervare, que cum Johanne diícipuló 
Domini noftri ac reliquis Apoſtolis, quibufcum fueras 
converſatus, femper ſervaverat: nec Polycarpus Aniceto 
{valit utfervaret, qui fibi Presbyterorum, quibus fücceffe- 
rat, confvetudinem fervandam eífedicebat, Et qvum ifta 
fic haberent, communionem inter fe habuerunt... Et in 
Ecclefià Polycarpo Anicetus Euchariſtiam propter reve- 
rentiam videlicet conceffit,atd; ita cum pace à fe invicem 
diſceſſerunt, pacemd; in universà Ecclefià, cum ſervantes, 
tum non fervantes, retinuerunt. Darauff ſagt Eufebius, 
daß Irenæus billig ben Nahmen gefuͤhret / weil er ein recht 
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ches zum Frieden der Kirchen dlencte / fiy auch hefftlg durch 
Schreiben / die er hin und wieder an die Kirchen abgehen lafo 
ſen / denſeben wieder zubringen / bemuͤhet. Et Irenæus; : 
ſpricht er / non abludensà nomine fuð, fed ingenio quod; 
ad conciliandam pacem accommodus, talia pro pace Eccle 
garum admonuit & egit. Hicautem non Victori modo, 
fed & variis ac plurimisaliis Ecclefiarum Prafidibus mutuis 
epiſtolis de morà hac quafttone fcripfit. Es iſt aber dleſer 


„Streit geblteden / biß auff die Zett des Concilii Nicæni da 
die Oriental 


es dom Conftantind und den Biſchoͤffen / die 
derſamlet waren / well ihrer weniger an der Zahl waren / dit 
mit den Juden Ofern hielten, überredet worden / daß fie gut⸗ 
willig den andern gewichen ſind / beym Eufebió lib. 3 de Vita 
Conſtantini cap. 3. & fequent. Alſo ward Victor durch ſei⸗ 
nen unzeltigen Eifer ein Schifmaricus,oberfehon eine beſſete 


Meinung hatte / denn die Orientales. 
Cbener maffen in ben dritten hunderten Jahren ento 


„fund die Frage von der Taufe / die die Ketzer berichteten ob 
-< fie recht were oder nicht / ob man die jenige / ſo don Ketzern ge 


tauffet waren / für rechte getauffte Ehrtſten halten koͤnte / o⸗ 
der ob manſie don newen tauffen muͤſte. Es war auch keine 
Frage / die den Grund des Glaubens angieng / ohn welcher 
Erörterung und Wiſſenſehafft niemand koͤnte Seelig wer⸗ 
den / wiewol ſie dennoch die Univerfalem Eccleſiæ praxin an» 
gleng / wie dieſelbe die hellige Tauffe verwalten foltc/ und abs 
fo ihre wichtigkelt hatte. Cyprianus der Betltge Maͤrtyrer 
und Biſchoff zu Carthago meineten die Ketzer hätten keine 
Taufe, und man muͤſte alle die / fo bon ihnen getauffet mar 
ren / don newen tauffen. 


cht 


In dem Streit 
von der Tauffe 
der Netzer wyra 
destephanus und 
fein Hauffe / we⸗ 
genihrer affecten 
und unzeitigen 
Verdammens 
ar Schifmaticjs 


gehalten. 


Hergegen Stephanus Biſchoff zu 
Nom meinte / dle Ketzer ht en die ware Tauffe / und es were 
n 


st 


Vorbede 
nicht noͤßtig / daß man die / fo bon ihnen im Naß men der H. 
Orepfaltigkelt getauffet weren / von nemen tauffete. Cy- 
prianushehtelt in dieſer dilfenfion die Bruͤberllche Liebe bey / 
berdammete und derketzerte keinen / ſondern hielt mit allen 
communion, auch mit denen / die bon ihm diffentirten , wie 
er denn ſagt im Concilio Carthaginenfi zu feinen Biſchoͤf⸗ 
fen / mit denen er dieſe quæſtion ventilirte, welche auch mit 
ihm eines waren) in feinen operibus fol. 399. Pamel, edit. 


Supereſt, ut de hac ipsire finguli quid ſentiamps, profera- 


mus, neminem judicantes aut à jure communionis alis 
quem, fi diverfum ſenlerit, amoventes. Ned; enim quis- 


quam noftrum Epiſcopum fe effe Epifcoporam conftituit, 
aut tyrannico terroread obfequendi neceffitatem Colleges 


 faosadigit, Es ifi übrig/ daß wir von dieſer Sache 


unſere Meinung ſagen / niemand richtende / oder 


von der communion, fo er einer andern Meinung 


iſt / abſondernde. Denn es macht ſich keiner unter 
uns ara effc anderer Btfchöffe/ oder svinge 
feine Collegen durch Tyrannifches ſchrecken zu 
gehorſamen. Das hat er auch in ber zae Epid ad Juli- 
anum am Ende / da er ſagt: Hæc tibi breviter pro noltrz 
medioctitate reſeripſimus, frater chariſſime, nemini præ 
ſeribentes aut præjudicantes, quò minus unufquifd, Epifco- 
porum quod putet, faciat, habens arbitrii fui liberam pote- 
ſtatem. Nos, quantum in nobis eft, propter hereticos 
cumCollegisk Cöepil ſeopis noſtris non contendimus, cum 
quibus divinam concordiam, & Dominicam pacem tette: 
mus maximè cüm & Apoſtolus dicat: Si quis autem pu- 
tatur contentioſus effe, nos talem conſvetudinem non ha- 
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an den Lefer. 
bemus. Stephanus aber gebrauchete fich der Liebe nicht / 
fonderneiferte unbeſonnenuͤber feiner Meinung / und ſchloß 
Cyprianum mit andern Orientaliſchen Biſchoͤffen aus fet 
ner Gemeinſchafft auß / darüber richtet er ein Schiſma an / 
weſſen er auch bon den Orientaliſchen Bifchöffen tft beſchuͤl⸗ 


diget worden / wie denn Firmilianus Biſchoff zu Cæſarien in 


Capadocià ſchreibt beym Cy prianò Epift. 75. edit. amel. ad 
Cyprianum, da er fich wendet zum Stephano; und den alſo 


autedet: Volentibus vivere caufa mortis fuifti, vide quà 


imperitiàreprehendereaudeas eos, qui contra mendacium 
pro veritate nituntur. Nifiquia imperitos etiam animo- 
ſos atq; iracundos elfe manifeftum eft, dum per inopiam. 
confifii & fermonis ad iracundiam facilé vertuntur, ut de 
nullo alió magis, quàm dete dicat Scriptura divina: (Prov. 
19. V. 22.) Homo animofus parit lites, & vir iracundus €x- 


aggerat peccata: Lites enim & diſſenſiones quantas paräſti Pisetttge Ders 


banner cxcome 


per Ecclefias totius mundi ? peccatum vero quànt MA municiren (itp 
gnum tibi exaggeràlti ; quando te à tot gregibus ſcidiſti? ſelbſt. 


Exfeidifi enim te ipfum, noli te fallere, fiquidem ille eft 
veré Schiſmaticus, qui fe à communione Ecclefiz unitatis 
Apoftatam fecerit: dum enim putas, emnes à te abſtinere 
poffe, folum teab omnibus abſtinuiſti. 

Gregorius Biſchoff zu Nazianzó der älter / Gregorii 
Nazianzeni des Jùngern Vater / ein frommer Mann war 
don den Arrianern betrogen / daß er unbedacht ahm einer th⸗ 
rer Meinungẽ deyfall gegeben. Darüber begunten die Mün 
che ſich bon ihm abzuſondern / als der nicht Rechtglaͤubig wer 
re / und wolten mit ihm keine Gemelnſchafft haben / den 
Müͤnchd folgeten die Bürger derſelblgen Stadt ein gut thell 
nach / daß daraus ein oͤffentlich Schilima entſtundt / wie Gre- 

gorius 


Wie die xNonche 
mit od Bůͤtgern 

zu Nazianzd 
dutch ihren blie 
den Eifer ein 
Schifma angetich 
tet haben · 


Vorrede 
gorius Presbyterin vità Gregorit Nazianzeni ſchreidet / def pee man 
fen doch niemand anders / denn die Manche durch unbefonnge P menbrac 
nen Etfer eine Vrſach waren / welches Gregorius Nazianzes P perfecti 
nus anzeiget in ſeiner Orat. I. de pace poſt reconciliationem, | secet 
welche iſt die 12, an der Za / denn er das Schilma wieder gt? imimpe 
hoben / und darauff die Oration gehalten. Am Ende num. TTD 
36. fährt er unter andern dieſe merckliche Wort / da er weite f un 

leufftig zum Seichenermahnet hatte: Nec vero hzc eo à me | P 
dici quifquam fufpicetur, quod pacem omnem amandam mam 
&completendam effe exiſtinem (nam ut optimam quar LE in 
dam diffenfionem, ita pernicioſiſſimam quandam concor- einer 
diam effe,perfpetum habeo) fed eam demam qux bona- (n 4 
eft, & boni caula initur, ac Deo copulat. Atq ut hzc bre- h ehe 
vi diſtinctione explicentur ſic flatuo;nec ſegniorẽ quenquã lt " 
elfe debere; quàm par fit, nec ferventiorem: ita ut vel ob (m | 
levitatem ad omnes feaggreget, vel ob temeritatem & in- V 
folentiam sb omnibus ſe removeat (qué enim & ſegni- MOY 
ties fugienda & mobi litas atq; ineonſtantia) verum ubi a- tton 
perté fe prodit impietas, tum verò nobis faciendum effe I — WW 
ut adyerſus ignem & ferrum & tempora & prinei pes, acide- Dean 
nid;priusadverfus omnia cominus feramur, quam ut mali Gwi 
fermenti participes efficiamur ac male affectisaffentiamur: Bene; 
nec quicquam perinde metuendum eft, quàm ne quid ma- ba fie 
gis, quàm Deum metuamus, ac propterea fidei & veritatis,- || durch 
cum veritati ferviamus , doctrinam deſeramus. At cum Gem 
wog ein bloer luſpicio fola animum noftrum malt habet timord; nullis » Bof 
Argwohn iſt / certis argumentis innixus, tum veró lenitatet pottus, UT 
folman gewach quàm celeritatem & indulgentem demi(fionem potius, » Band 
1 ledeclich quam arrogantiam & contumaciam adhibere convenit lahr 
verketzerkeu. multoq; melius & conducibilibus eff, utin communi cor- tantz | 
pore 
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; an ben Leſer. 
pore manentes mutuò nos ipfos, tanquam alii aliorum 
membracorrigamusatd; corrigamur, quam ut præjudicio 
per ſeceſſionem facto & autoritate per ſeparationem amiſ- 
Klex edicto poftea, velut tyranai ac non fratres correctio- 


nem imperemüs, Aber wenn toir nur durch bloſſen 


Argwohn getrieben werden / und ſolche Furcht die 


auff keinen gewiſſen Gruͤnden beſtehet / ſo its beffer 
langſam verfahren / den geſchwinde und andren 
durch mitleldigkeit verzeihen / als in uͤppigkeit und 
eigener Einbildung ſich hartnaͤckig ihnen wieder ſe⸗ 
Ken. Iſtauch vielbeſſer und zutraͤglicher / daß wir 
in einem Leibe der Kirchen verbleiben / und uns 
unter einander als Gliedmaſſen erinnern und bep 
ſern / den daß wir durch litderliche Verdam mung 
uns von audern abſondrẽ uñ da wir unſert autori⸗ 
tat verlohren haben / als Tyrannen und nicht Brr 
der durch befehlich einander die beſſerung gebieten. 
Denn gewiß tft daß eine gräwliche Tyranney / wenn man bte 
Gewiſſen zwingen wil / daß fic eines meinung als einen Glau⸗ 
pens Artikel unter berluſt ihrer Seellgkeit annehmen ſollen / 
da fic im geringſten keinen Grund noch Vrſach ſeen / mo» 
durch fie konten überfübrtt und bewogen werden / denn das 
Gemüt Left fich nicht zwingen / bennn durch vernünftige 
klahre und dringende rationes, welche man in aller Beſchele p, 


denheit und Sanfftmußt auch beybringen kan / daß 0:8 tige vrſachen 
Band der Liebe beybehalten werde / wo aber ſolche bringende / and Biede 


klahre Gruͤnde und argumenta ſich nicht finden / da iſt tole. 
rantz bonnoͤßten / daß man denoch das Band der Liebe bey» 
Ñ íj behalte 


Vnterſcheld der 
Fragen muß 
man halten. 


Vorrede ; 
behalte / ob man in etlichen / aus mangel &larer zwingender 
argument, einen Sinn nicht faſſen kan. Schaͤnden i Lås 
ſtern / Verdammen / excommuniciren und allerley ungebüͤr⸗ 
liche Dinge wieder feinen, Nechſten bornehmen wird ibn zu 


Peiner andren meinung bringen / ſondren nur die Liebe aus 


dem mittel heben / dadurch die Einigkelt der Kirchen erhalten 
wird / und alfo Spaltungen anrichten. Es ift kein Herrn 
Gbbot / daß man tn dieſer oder jenen Frage einem zugefallen 


was hinſage / denn niemand muß wieder fein Gewdiſſen reden. 


Iſt las mit tuͤchtigen argumenten und Vrſachen gebunden 
an einer Meinung / kan man nicht dawẽrder reden ohn ſchwe⸗ 
re Suͤnde bip ſolche Verbindung durch andere bernuͤnfftige / 
wicheige motiven und Argumenten auffgelöfkt und hinweg 
gehoben iſt / das kan man aber wol thun / fo lange noch das 
Gimuͤpte und Sewiſſen in einer Meinung gebunden iſt / daß 
man mit dem / der wiederſpricht / bertraͤglich / freundlich und 
Brüͤderlich lebe / und alſo Schilmata meist, | Nunquid non 


immodico huic contentionis ftudio finem imponemus? 


numquid non cognoſcemus, quznam quæſtiones à nobis 


percipi & quatenus poffint, quænam rurfus vim noftram. 
& facultatem ſuperent? quenam hujus temporis (int, ac 
terreng confufionis, menti noſtræ tenebras offundentes, 
quænam rurfus futuri feculi & cœleſtis libertatis: ut aliis 
mode contenti fimus, aliis purgemurac præparemur, velut 
poftea inittandi, ac deſiderii compotes futuri? Nunquid 
non apud nos ipfos diſtinguemus, quenam ne quærenda 
quidem omnino Änt, quænam mediocriter, quænam con- 
tenüiofis hominibus concedenda & relinquenda, quoque, 
tandem modo fehabeant, utpote nullum doctrinæ noſtræ 
detrimentum afferentia? quenam fidei (oli donanda,quz- 
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an den Leſer. 
nam etiam ratiocinationibus, pro quibus denid;acrianime 
pugnandum (irrationibustamen, non ferro atq; armis. Die 
difcretion muß man in den Fragen halte / dz man in acht neh⸗ 
me / welche don uns koͤnnen berſtanden werden / welche nicht 


können berſtanden werden / und über unſer bermoͤgen ſind; 


welche zu dieſer Zett gehören und welche man ins andere Leo 
benſparen muͤſſe; bon etlichen Dingen muß man gar nicht 
bon etlichen meſſig fragen / etliche muß man zanckfſuͤchtigen 
Leuten laſſen und nachgeben / was auch dabon zu halten iſt / 
als babon die Chrifttiche Lehre keinen Schaden bekommen 
kan; was zum Glauden gehoͤre / und was durch folgereien 


geſchloſſen werde. Wer den un terſcheis nicht weiß / ſondern 


fenget uͤder diſputabilibus quæſtionibus Hader an / feget die 
Liebe an dle ſeite / und berdambdt andere / ift ſchon ein Eifer 
nach QOaberflanb / Rom. 10. V. 2. Vnd ein Schiſmaticus, 
und da die ignorantia vincibilis iſt / wie ſie denn mehrentheils 
iſt / denn niemand fol elkern / er habe denn alles fleiffig bes 
trachtet und wolerkandt / unterworffen der ewigen Ver⸗ 
damnuͤß. 

Auguſtinus inculciret diefes auch hefftig an bielen 
Orten / und wirfft den Schifmaticis Donatiſtis allezeit das 


Exempel des Cypriani für / welcher zwar eben die meinung der 


Donaliſten gehabt / daß man dle bon Ketzern getauffte wieder 
tauffen müfte/ aber hielt in dieſen feinen Irthumb faͤſt an der 
Chriſtlichen Kirchen co mmunion, dabon ſich die Donatiſten 
ab onberten/ darumb abfolvircer Cyprianum tem Schi(ma- 1 
te, aber die Donatiſten haͤlt er für rechte Schi(maticis, weil fic D eniti wer 
zwar die meinung, aber nicht die Liebe bes Cypriani hatten ce 
Wis er denn ſagt / lib. L de baptilimo eap. 18: Tom. 7. Quod sie 5 
ergo ille vir lanctus de baptiſmo aliter ſentiens, quam fe, be halten. 
ses habet, que poftca pertraclata & diligentiſſima confide- 
b ij ratios 


Vorrede 
ratione firmata eft, in catholica unitate permanfit & chari: 
tatis ubertate conpenſatum eft & paffionis falce purgatum 
eſt. Vnd Epift. 48.ad Vincentium Tom, 2. Hunc qua 
næyum fui candidiſſimi pectoris coóperuit ubere charita- - 
tis, dum unitatem Ecclefiz toto orbecrefcentis & capiofise 
fimè defendit & perfeverantiffimé tenuit vinculum pacis. 
Seriptumeftenim: Charitas cooperit multitudinem pec- 
catorum. Vnd find gar herzliche Wort / die er eben noch bon 
der meinung des Cypriani und dergleichen führet lib. 2. de 
baptiſmo cap. 4. &.;. welche billig alle Stuͤrmer wol in acht 
nehmen moͤgen: Hoc autem facit fanitas pacis, ut cum diu: » 
tius aliqua obſcuriora queruntur, & propter inveniendi 
difficultatem diverſas pariuntin fraterna diſceptatione fen- 
tentias donec ad verum liquidum perveniatur, vinculum - 
permaneat unitatis, nein parte præciſa remaneat infanabi- 
Bigweilenoid le vulnus erroris, Et ideo plerumd; doctioribus aliquid 
auch ben Aldgs minusrevelatur, ut eorum patiens & humilis charitas, in 
fien etwas nicht qua fructus major effe comprobetur, vel quomodo teneant . 
on E unitatem, cum in rebus obfcurioribus diverfa ſentiunt, vel 
Seauffimuht uñ quomodo accipiant veritatem, cum contra ich quod fentic- 
fretoliebendes bant declaratum effe cognoſcunt, innoteſcat. Non enim 
Ha parvam eft documentum pacatiſſimæ anime ( Cypriani ) 
ineaunitate martyrium merniffe, unde fe diverfum fenti- 
ens noluit ſeparare. Hominesenim ſamus, unde aliquid » 
aliter ſapere quam fe res habet, humana tentatio e(t, Nimis ce 
autem amando fententiam fuam vel invidendo meliori- 
bus usd; ad præcidendæ communionis & condendi Schis 
matis vel harefis facrilegium pervenire, diabolica præſum · 
-ptio eſt. In nullo autem aliter fapere quam res ſe habet 
Angelica perfectio eſt. Quia itaq; homines fumus, fed . 
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ah den Leser. 
ſpe angel fumus, quibus æquales in reſurredlione futuri 
. famus, quam diu perfectionem Angeli non habemus, prz 
. fumptionem diabolinon habeamus. Ideo dicit Apoſto- 
Jus,tentatio vos non apprehendat, nifi humana. Huma- 
num eftergoaliquidaliter, quàm feres habet, fapere. Pro- 
pterea dicit alio loco; quotquot ergo perfecti , hoc fapia- 
mus: & fi quid aliter fapitis, hoc quoq; vobis Deus reve- 
Tabit: Quibus autem revelatum voluerit; five in hae vi- 


ta, (ive polt hauc vitam, nifi ambulantibus in via pacis & 


Bie $riebfectto 
gen erkennen 


in nullam præciſionem deviantibus? Man kan gewiß bon die Warhent, 


> coutroverfien diſputiren, hiß man zur Warheit komme / in 


Bruͤderlicher Liebe ohne Verdammen und Vermaledeyen; 
nd iſt wol in acht zu neh 

Auch darumb biß weilen etwas ncht den Gelehrteften / daß iB» 
te Gebult und Liebe / wie fie die Einigkeit der Kirchen dey⸗ 
behalten wollen / gepruͤfet werde und an den Tag komme; 
Daß man mehr mit denen die diſſentiren, und das Band ber 
Klebe deydehalten / mulelden haben / ſit unterrichten / und für 
thre Erleuchtung bitten ſolke tanun daß man fic alßdald bon 
der communion abſonderen, ung Spaltung machen wolte. 
quie fib Menſchen⸗ ſagt er / und koͤnnen irren / aber fo fol 
niemand irren oder meinen / daß er die Lebe druͤber fahren laſ⸗ 
ſe / das Band des Friebes zerreiſſe / und Spaltungen anriche 
te; Wollen wir etwas mehr wiſſen neben ft der Regul / 
die wir ſehon haben / und daran wir faſt halten muͤſſen / ſo wirds 
uns Gott auch offenbaßren / er wird es aber offenbahren den 
Friedfertigen / ſagt Auguftinus die da wandeln auff dem Wes 
ge des Fele des und Spaſtungen vermeiden. Liebet War⸗ 
heit und Friede / ſagt Zacharias 8. cap. v. 19. Die helle 
Fiat arbeit vor enſt in der Regul und fundament des 
Glau⸗ 


nehmen / daß er ſagt / Gott offenbahre 


Vorrede 
Glaubens / Friede hernach / und fo wir denn etwas mehr wi | Auen 
fen follen in etlichen dunckein Fragen / die fern don der Regel J NEN 
abgehen / oder die zu beſſerer Erklaͤrung und Verthaͤdigung | tiik 
berfelben dienen / fo wirds uns Gott auch offenbahren / aberin || NE" 
ſolchem forſchen / ſuchen diſputiren und diſlentiren, fo lange Ae 
die Warhtit noch nicht klar genug hervor gebracht / muͤſſen Nac vo 
wir durch die Liebe faͤſt aneinander halten / denn wer bas nicht | VONIA 
thut / der wird ein Schifmaticus , und berleuret den Geiſt * | (iiu 
Wer dan Geiſt Warheit und des Friedes / fat aus einer Irtung in die ander | dokas 
955 pex 5 und wird endlich ex Schifmatico hæreticus, wie Auguſtinus nitifming 
beyinm hat / det bon den Do natiſten fagt/ quod Schiſma in hæreſin verterint, Bud 
a Chriſtus hat bey feinen Jüngern erſt den Grund des Grous | WON 
del nichr ob er bens gelegt / dadurch fie Jürger oder Christen wurden / mie, || Pt 
ftbon viel von wol hr Erk aͤntnuͤß noch fehe gering und ſchlecht war / dar⸗ det eftt 
11 0 auff ermahnete er fie zur Lebt / und fette die zum Grunde [ Nam gu 
"weiterer Erkantnüß / denn fo ſagt er zupfen / wie er numehr || Vti 
bon ihnen ſchelden wolte: Ein tit Gebot gebe ich euch /. t 
daß ihr euch untereinander licbet / foie ich tuch ges | itm 
lichet habe auff das auch ihr einander lieb habet / "i 
dabey toirb jebcttmam erkennen / daß ihr meinen | eis 
ger ſeyd fo ihr Liebe untereinander habt / Job. . || ridi 
34 Darauf berfpricht er ihnen einen andern Treſter || ban 
den Geiftder Warhett der fiefokeinalle Warheit | "rs 
leiten / und fie erinnern alles des / was er ihnen ge; || dal 
fagt hatte / Joh. 14. v. 16.26. cap. 5. 26. cap. 16. 3. wd 
Haͤlt nu jemand in dunckeln Fragen / oder in queltionibus i » 
difputabilibusaufferdemfündament nicht fft ander diebe / M 
fondern laͤſt dabor Bófe Argwohn/bictern Haß / Neid / Fein | icd 
ſchafft Zomy ganck in fein Hertz hinein / der kan Chrif NR 
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an den Lefer 


Junger nicht ſeyn / und alfo auch den Gift Eprifti nicht bey 


ſich haben / denn es iſt ein Geiſt / der Gelſt der Warheit und 
der Liebe / beydes find feine Früchte, Glaube / Liebe und Frie» 
de / Cal. 5. V. 2. Mil jemand recht glaͤuden / fo muß er auch 
lebe ůͤben / und Friede halten / berlkuret man den Geiſt deß 
Frledes / wo bleibt der Geiſt des Glaubens und der Warheit / 


der man fid ruͤhmet ! Kein Teuffel fol mich / das derſichere 


ich mich durch bie Gnade Sottes bom Glauben abwenden / 
aber keln Schifmaticus ſol mich auch dahin Bringen / daß ich 
mit ihm in quæſtionibus Scholafticis & diſputabilibus das 
Band der Liebe zerreiſſe / andere liederlich Verdamme / und 
zerrüttung in der Kirche anrlichtt / wer es aber thut / wie es 
denn in dieſer letzten Zelt (cbr gemein iſt / da die Liebe in vie 
len erkaltet / Matth. 24. v. 12. zumahl in denen / die an · 
dern mit guten Exempeln borleuchten ſolten / der mag zufe⸗ 
hin / wie ers berantworte. 

Ich bin mm eine guke well Proleſſor hie in Koͤntgsberg / 
habe meine Arbelt trewllch und ficiffig verrichtet / Gottes Eh⸗ 
re / der ſtudtrenden Jugend beſtes / und der Kirchen Chriſtt 
MWolfart euſſerſtes Vermoͤgens geſucht zubefodern / babe 
auchden Seegen Gottes hiebey / wofür ihm Lob geſagt ſey / 
reichlich geſpuͤret / aber habe damit bey vielen nichts den Neid / 
bittern Haß und Feinſchafft auff mich geladen daß bald ein 


Vnzeltige Theo. 


dotos und Dona, 


aytitigt T heodotus mich wie den Bafilium Irthuͤmer be⸗ tos findet mau 


noch heut zn 
Ada 


ſchulolget / oder ein Donatus, wie den Cœcilianum, crimi- g ge 


num bezüchtiget / welche auch bald (bren hauffen bermeh⸗ 
ret / und fo wol Schrifftlich als Maͤndlich mit Laͤſtern und 
Schmähen auffs ergſte mich angegriffen / und dadurch nicht 
allein bey denen / die ihrer Geſelſchafft und Sitten find / fon» 
dern auch bey biska guthertzigen Leuten in boͤſen Verdacht 

í gebracht / 


Vorrede i 
gebracht / als wenn ieh / ich weiß zicht was fir newerungen 
einführete/ mit Ketzern colladirte, und eine mengerey aller 
Reltgionen zu machen ſuchte. Ich aber habe biffer dazu fill 
geſchwiegen / und dem underſchemten Teuffel / der mit fo 
handtgreifflichen Lügen fich wieder mich aufflehnen darff / 
derlachet / habe meiner Arbeit abgewartet / und die Sache 
Gott befohlen / daß ich numehr wol fagen möchte mit dem 
Baſilio; Nicht tertius, ſondern quartus & quintos jam an- 
nus eſt, ex quo à calumniatoribus notatus acculationis fa- 


gella ſuſtinere coepi: Aber dlefes mein ſtillſckwelgen / haben 


die / fo mir ohn Vrſach alle Bruͤherliche City derſagt / ſehr 
mißbraucht / bielmehr durch mancherley Mittel auff ihre fite 
gebracht / und als haͤtten fie gewonnen / fich geruͤßmet. Well 
ts ihnen dennoih am Bewelß mangeln wolte toic es ihnen 
ihr Gemuͤch zuſagte / ſchickten fit Coricæos aus in meine le 
ctiones und Predigten / zumahl in die privata collegia, da fie 
bermeinten / daß ich meine Meinung deutlich fagen wuͤrde / 
ie man auff die faffeten meine Wort auff / tichteten mir das an / weiches 
meine Wont Se mir nie nden Sinn kommen / und ſitten noch wol inen ju 
dieſelbe verkehr gefallen etwas dazu / welches fie deh auch fo ohn Frage und 
ret Gehoͤr / ob es meine Meinung were oder nicht / haben drucken 
laffen / mich nur in berdacht zubringen / und alle Leute bon 
mir abwendig zu machen / welches denn ſchon ein fein ſtüͤck⸗ 
chen der Ehriftlichen Liebe bey dieſen Leuten ſt fo wol zu mers 
cken: Da muß bald deſes / Bald jenes Wort herhalten bare 
auß man was newes Klawen wil / und beſchweret mich mit 
falschen Aufflagen und ertichteten Irthuͤmern auffs er⸗ 


qe 
In dem diefe alfo wieder mich wůten / und Ihren Haß 
und Neis außgieſſen / Compt ein Lacifer von Danzig tgo 
bon 
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en den Lefer. 
don Wittenberg / und macht durch unbeſonnene affecten wel 
(fm dielleicht auch an dieſem Ort und zu Thoren auff dem 
Colloquio nicht Ehre genug geſchehen ift / und man ihm in 
einem und andern Punet die Warheit ſagen muͤſſen / die 
Vnelnigkelt gröffer/ beſchuldlget alle / die feine Thorheit 
nicht gut heiſſen / Ketzetey und atheilmi, beiſt umb ſich wie 
ein toller Hundt / und ſchonet weder Todter noch Lebendiger. 
Die haben ſich zuſammen gekoppelt / und muͤſſen ihnen alle / 
unglaͤudige hæretici und Apoftatz ſehn / bit ihre Einbildung 
nicht gut heiſſen wollen; Die muͤſſen Athei und menger der 
Rellglonen ſeyn / die fich auff die Catholiſche Kirche beruffen 
und ſagen / ſie wollen es mit allen waren Glledmaſſen derſelbi⸗ 
gen halten / die nicht alleln in unſerm Lutherlſchen Part / ſon⸗ 
dern auch unterm Babſtehumd / in der Tuͤrcken / in Alia, in 
Africa ſeyn / welches dann nichts anders (ft/ denn der rechte 
Luciferianiſmus und Donatifmus, daß man ſage / dle Kirche 
ſey in der gantzen Welt untergangen / und in unſerm Part al⸗ 
leinblteben. Denn dahin kommen dle Leute / in dem ſie die 
Broͤderliche Liebe / die fie der Kirchen zu leiſten ſchuͤldig 
ſeyn / an die feite ſetzen. Wer liederlich andere Verdampt / 
Berketzert / und von feiner Communion abſondert der muß 
endlieh den Artikel bon der Allgemeinen Kirchen in zweiffel sito 
hen / wie es Auguſtinus auch den Donatiften borwirfft / wir a⸗ 
der ſprechen mit Hieronymo: Si Ecclefiam per tetum or- 
bem non habet Chriftus, aut fi in Boruffià vel Witebergae 
tantum habet, nimium pauperfactus eft. Was fie weiter 
aus ihren blinden affecten und unzeitigen Eifer hiebey bers 
bet / wie ſie beydes Todte uud Lebendige Verunglimpffet / 
fich der Obrigkelt wiederſetzet / und wenn ihnen zudifputiren, 
oder einige conferentz anzuftellen gebobten/ bielfaͤltige ter- 
f ij givers 
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Vorrede 

giverfätiones geſucht / unb gar nicht daran gemolt / ſonder 
gouffel / daß fie ihrer boͤſen Sache nicht getrawet / wil ich 
pte nicht weltleufftigerzehlen fonden es die mehr mit dem 
Mantel der Liebe zudecken. Es fehlet aber faſt an keinem / 
was wir autor bon den Donatiſten erzehlet haben / daß 
fich hie auch nicht finden folte/ wobon auch genugſahm 
ihre eigene Schrifften zeugen / die fie unter dem Nahmen der 
Tripolitaner herauß gegeben / bielleicht daß man fie auch fo 
an ihren Nahmen recht erkennen moͤchte / wie fie mit den Ab 
ten Donatiſten uͤberein kaͤmen. ! 

Denn unter den Donatiſten waren dit Tripolitani in 


Africà dle gröffeften Schi(matici, aldieweil ole Mazimianiſta 


ten / welche duplici nomine pro Schifmatieis gehalten wur⸗ 


den / denn fie nicht allein ſich bon den Catholiſcken abgeſon⸗ 


dert hatten / ſondern auch bon toren eigenen Bruͤdern den Do. 
natiſten, te jene auch bon fid) auß geſchloſſen. 
hatten die Melzung / daß dle Kirche in der Weit untergan⸗ 
gen / und tn ihrem Part allein geblieben were / und derachtens / 
wenn die Catholici auff die Kirche in der gangen Welt fic 
berleffen / aber die Maximianiſten hatten damit ein newschil⸗ 
ma angerichtet / daß fie emen Diaconum zu Carthago, wel⸗ 
chen wegen feiner Hoffart Primianus Blſchoff daſeloſt weg 
gejaget hatte / zum Biſchoffe an feine flatt ordinir hatten / 
woruͤber ein ander Concilium der Donatiſten denbrimianum 
wieder beſtaͤtlget / und den Maximianum mit allen feinen An⸗ 
hängen Verdambt hatte. Die Tripolitaner aber ſtunden 
dem Maximiano Diacono bey / deß wegen dle Maximianiſten 
in der Tripoliund Bizacio dornthmlich thren Sitz gehabt ha⸗ 
ben. Perrexit ad Epiſcopos vicinos, concitayit invidiam, 

Pri- 


in Tripoli oder in der Tripolitanà Provincia ihren Sitz hat⸗ 
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an den Lefer: 
Primiano, fadt Auguftinus, lib. de geftis cum Emerito No- 
nait in fine Tom. 7. Negſt dem Maximiano find geweſen 
Felicianus Muſticanus und Prætexatus Aſſuritanus Epifce- 
pus, lib 3. contra Crefconium Donatiſtam cap. 14. und die 
ſchreben an ihre Bruͤder per provinciam Proconfularem, 
Nummidiam, Mauritaniam,Bizacenam & TRIPOLIN, E- 
narrat.in Plal. 36. concione fecunda de fecunda parte Pfal- 
mi, Tom. g. Dteſe Ceute die wurden don den andren Dona- 


-titen gantz berworffen / tote fie denn den Maximianum nens 


neten dei æmulum, veritatis adulterum, Ecelefiæ inimi- 
cum, Dathon, Core & Abiron miniſtrum, lib. de geftis cum 
Emerttoin fine. Es hatten die Maximianiſten biel getaufft 
imire Schifimate, dle wurden hernachmahls wieker ar ge⸗ 
nommen bon den brimianiſten oder andren Donatiſten, un» 
ker welchen Auguſtinus tennet Felicianum Muſticanum, und 
Pretexarum Afſuritanum, lib. de unitate Ecclefie cap. 26. fie 
hatten fit aber fo angenommen / daß fit diejentgen / fo don 
den Maximianiſten getauffet wahren / nicht don newen taͤuf⸗ 
feten / welches ihnen Auguftinus allezeit vorwirfft: Das al ſo 


Biere Leite burch ihre tolleaffedten nicht gewuſt haben / was 
ſie thůten / denn das hleſſen fie bey etlichen gut / welches ſie bey 
andren auffs aͤrgſte verdampten., 

Dieſes remet fich auff unfert heutige Tripolitaner 
auch gar wol / und haben die gewiß wol zuzuſchen / daß mie fie 
den Naßmen der alten Tripoliraner führen / fie auch durch 
den alten Tripolitanifehen Ponatiſtiſchen Gift ſich nicht fo 
regieren laſſen / daß fie barüber in gleiche Verdamruͤß gerah⸗ 
ten. Ste machen Part und factiones, wie fie wollen / Ver⸗ 
ftem und Verbannen / wie es ihnen gut deucht / ich werde 
darumb bon der algemeinen Cat holiſchen Kischen xA 

1 1j da 


pene 


| 


baß lch mich nicht Dazu bekennen / darauf beruffen / und m lifts 
Einigkeit derſelben / fo bist doch die Warheit zulaͤſt / fuger” ni A 
folte. Wobeh sch ihnen die Wort Auguftini zu Gemäß C A 
führen muß / die er wie es ſcheinet/ gleich wieder fie gerichtet do 


hat in ſetnem lib. de Unitate Ecclefie cap. 3. Tom.7. $ 
Sande feripturz in Africa fola defignaverunt Ecclefiam & 
Work Auguftini in paucis Rome Rupitanis vel Mötenfibus — non tenen 
denTripolitanern Ecclefiam, nifi Donatiſtæ — Si in paucis TRIPOLITAF 
„ NIS & Bizacenis & Provincialibus Maximianiftz ad ean] 
peruenerunt L Si autem Chrifti Ecclefia Canonicarum 
Scriptuarum divinis & certiffimis teftimoniis in omnibu 
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iamus potius ſi oves ejus fumus, vocem Paftoris noftri, dif 
potius ) i , | 
centis, nolite credere. Ille quippefingul in multis gen ^ 
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tibus, ubi ifta eft, non inveniuntur, hæc autem, quæ ubiq bf T 
elt etiam ubillle fünt,invenitur, Wo die heilige Schrift meh 
allein in Africa die Kirche bezeichnet hat / und ii usns: 
den wenigen Rupitanern und Montenfern st] ihun: 
Nom -— fe haben die Kirche keine mehr / den bí] eii 
Donatiſten allein — wo in den wenig Tripolita 


nern oder Oreiftaͤtiſchen und Byzacenern und pro 
vincialibus die Maximianiftz allein dazu komme 
find — Wo aber die Kirche Chrifi durch Göte 
che und geiwiſſe Zeugnuͤſſe der Schrifft unter atia 
Voͤlckern bezeichnet ift) was fie auch vorbringe 
moͤchten / und herſagen / die da ſprechen / ſiehe hie t 
Chriſtus ſiehe da ſo folien wir vielmehr die Stin 
f 


annehmen 
terminorü 
hoffe / kenn 
Pati dem 
Am dann w 
alen g 


feu und ME. n MENT 

e unſers Hirten hoͤren fo wir ſeine Schafe ſeyn / 
iu Gnif a er ſage Ihr folts nicht glaͤuben / den die Parti- 
fie gericht ular Kirchen werden an ſich nicht unter allen Got 
Tom.r. kern / da diefe die algemeine Kirche ist gefunden / 
kecelam ſpleſe aber / die allenthalben ift] wird guch gefunden / 
a jene find. 


-non tenen 
p cd Jeh east Mi unfern Tripolitanenn zu gufem Nach⸗ 
;nonicarum iche dag fie eben, wofür fie fib ju huͤten gad en / und wenn fie 

moni awollen Tripolitaner heiſſen / daß fie nickt den alten Schi: 
undecungt (oe gleich werden oder dafern fie iynen ſchon gleich more 
elle, K. ſind daß fie fict beſſern und ja nicht in Schifmate fte 

ohid hen / welches ich infonderheit dem Lucifero Cal. zu Witten⸗ 

vestis en n bagtbrs Gottheffere Gnad verlethe/ bin dem 

1 5 abi yx S aad: wenig Merckzeichen einiger 
i: 1 af difta fich boo im finden / dag wol zu befürchten iſt / et 
eSchuffſmoͤchte fo fein Leben endigen. Sie habens Feine Vrſach / 
qt, und dag fic mich Verteunbden und leſtren, ich begebe s then 
kenfern zu don Herzen und blete inen immerda die Bruͤderllche Lebe 
t den oir 9 daß ich iu meinem Gewifſen von allen Spaltungen frey 
Tripolit blelbe / de ſteperurſachen. 
"catProl zu Fragen, darin tch don ihnen diffentire,, find fo Die Maluunge / 
ub nicht befchaffen/ daß man darumd jemande ſeine communi- e veneto 
y en on derſagen Bate / eë fey denn bap fie ſelbſt die Ketzereyen ans 
td Gåte annehmenund approbiren wolten / darin der Mißbrauch der ihnen nicht abs 
under all terminos abgehet / welches ich doch nicht bon ihnen ber» he Yon «d 
parking poje dem malten Ketzereyendey dlefen Fragen richtig und w 
(ft fic il 7 75 e, laß ich mir nur allein angelegen ſeyn / und 

l f an darin wider mein Gewiſſen / anders als tc in der Schrift 


n 2 und alten Kirchen&chre gefunden hahe / nicht reden. Ce dt 
| nicht 


7t Vorrede 


nicht wick die heilige Schrift / was ich lehre / fondes in der | 


felben gegründet / es iſt nicht wider der Aligemeinen Kirchen 
Lehre und Bek aͤntnuͤß / ſondern aus derſelben klar erwieſen 
und befäͤſtiget / es ift nicht wieder die bonas artes, denn ch ge⸗ 
brauche die terminos, die daraus genommen ſind / ſo / wie man 
fie gebrauchen muß zes iſt wider keln altes noch newes Sym- 
bolum, es dilſentiret nicht bonunſeren Kirchen Boͤchern / uñ 
unſern zumaßl alten Theologen, welches ich weitleuffttg 
und klar erwieſen. Sehe ich ja ad bon einem oder dem ane 
brin Theologo, kan das fo genaw nicht zuge en / und wird 
der Streit gewiß nicht ſeyn bon einem Artikel des Glaubens / 
fondren uon einer duncken Vmbſtaͤnde / bon unterſchledll⸗ 
chen Deutungen etticher Worten der Schrfft / die doch alle 
dem Glauden ehnitch ſind / und in der alten Kirchen (rea 
Grad haben z oder don ſubklſen controverfiis, dle nicht an⸗ 
ders / den durch die terminos artium boͤnnen erklaͤrt oder ber? 
ſtanden werden / als was per ſe und per accidens ſeh / politivũ 
privativum, naturale ſuperhaturale, naturaliter perfonali- 
ter, neceſſarium contingens, aĝus potentia habitus, und 
was dergleichen mehr ifi / welche nur allein die Gelehrten ber⸗ 


ſtehen / und gehören nicht zum Ölauden/ ſondren zut Lehre 


dom Glauben / und verchädigung des Glaubens / welche den 
Lehrern zukompt. Well aber diefelde auch billig zusehen 
Hin muß dle muͤſſen / das die termini artium in tractandis controverllis, 
mines actum: oder Erklaͤhrungundberthaͤbigung des Glaubens recht ges 
im Lehr zuwpt, braucht werden / daß man durch Mißbrauch derſelben nicht 


o gebrauchen / ^ 
us qiue met auff Ketzerey abaehe/ wlewol unwiſſend / fo habe ich mit fole 


dane auff al chesinfonderheie ia diefen Fragen wol laffen angelegen ſeyn | 


te Reger ab welches ein jeglicher beendnfftigerund befeheidner Lefer wol 
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an den Lefer, 
ne Meinung auff / wer es kan befer machen / der thue es in 
Gottes Nah men / ich werde ihm deßhalben bte Bruͤberliche 
Lede nicht berſagen. Scimus quoſdam, quod femel imbi- 


berunt, nolle deponere, nec propofitum fuum facilè muta- 


refed (alvo inter collegas pacis & concordiæ vinculo, quæ- 
dam propria, que apud fe femel uſurpata, retinere. Qua 
in re nos non vim cuiquam facimus aut legem damus, quin 
habeat in Ecclefiz adminiſtratione voluntatis fuz arbiiri- 
ura liberum, fagt Hieronymus in Dialogo adverfus Luci- 
fer. in fine, Tom. 2. aus dem Cypriano, ka er henbeſt een 
der Tauffe der Ketzer. Wil aber mich icmoe ederüch 
Verdammen / und von feiner communion auß feft ſſen / da 
tt zumahl mich nicht recht gehoͤret und berſtanden / und wil 


auch kein Gefpräch und con ferente dulden / drinnen er boͤn⸗ 
te bedeutet werden / wird er fich vom crimine Schifmatis fo 
wenig / als Lucifer und Donatus und andre ihres gleichen te 


freyen koͤnnen. 

Es fol nur ein jeglicher berſichert ſeyn / bef wann lch 
mit feinen Schriften und Worten fo handeln wil / wie man 
mit menen umb gangen iſt / und noch uͤmbgehet / daß ich biely 
mehr daraus herbor fushen wil / daß man bilitger als newz 
rung anklagen und verwerfen konne. Vnd da wil (co dißmahl 
nur für Exempel etliche puncta herſetzen / darauß man unſere 
newe Tripolitaner, Donatiſten und Luciferianos nod; weiter 
erkennen lerne. Ich nam unlängft unſers D. Mislentæ 
Manuale Prutenicum fuͤr die Handt / dann weil ey in unters 
ſchiedlichen fragen ein groß Lerm machte / und immerda mit 
Ketzern umb fich warff / habe td nachgeſuchet in feinen 
Schriften / was doch eigentlich feine meinung ſeyn moͤchte / 
den er keine Diſputetion mit mir halten / oder einige confe- 
rentz anſtellen wolte / darauß ich feine meinung recht erkandt 

k át 


3Dorrebe 

inte) wit ich aber Ring Dilputationes in Corpus Prüteni- 
cum begunke zu leſen / habe ich folgende politiones barin 
angemercket / Ban welter aus feinem Behmio ineptiente; 

die wolle der gönfkige Leſer doch flelſſig betrachten. 
a » Nos inter Scripturam & verbum Dei non niſ forma. 
allein in (imam le diſcrimen admittimus, Difputat; 2. Manualis de prins 
Manuli Prutenico cipio Normali Theſ. I;. thut keine rkidrung hinzu / fon 


und im kedmio 


leimepen, dern Th. rj. ſagt er / das formale Scripturz (ty figaificatio |] 


und fenfus, wie es dann auch iſt / woraus folget das Scriptura 
und verbum Deifenfu differiren, 

2. Kiens Dominus, que appellatio equé eft effent: 
Here [pondens nomini ſehovavel DIN, Difput 3. de De 
Th. 24. Das iſtfalſch / denn od ſchon der warhafftige we s 
liche Gott dadurch bedeutet wird / fo bezeiguet doch das Wort 
Dominüsimmediaté extrinfecam relationem, da das no- 
men ſeſga gel, bezelchnet immediate eſleutiam Der, (8 


ird. 


3 Atributsdirinafurtipf Dei Effentia vel i ipfe De- | 


us,canimirum; quæ propriè de Deo dicuntur, Dilput. 3. 
Th. 25. De erzeheet erac ee wer Meg / und nate den⸗ 
ſelben T hiat. auch die affectus benignitatisymericordie, a- 
moris, gratia; clementie, Mib bar auff ſagt er Th. 33. Hac 
fant primaria De Mp Ba tie infae ris Ramgen 

ano bis 


allata: 

dificata MS 1 & non mi ER adeod; 1 

cata ab impuritate emni huc referenda: Derwegen wer⸗ 

den Gott bít affectus humani propriè nicht aden at 

tribuiret, das leufft in die Antbropomorphitarum harelin. - 
4. Per- 
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an den Zefer. 
4. Perfonalitas Spiritus S. probatur ex attributis, quee 
Spiritui S. competunt, tum rationeactus primiyur funti. eb 
fntiaz. vitaz.intelligentia. 4.voluntatas& j. potentiatum 
rationeadtus fecundi, ut ſuntactiones vel opera Spiritus S. 
A quo autem proficifcuntur actiones propre, illad eft ſup- 
politum vel perſona, Diſpg. Th. 20. Wer fichet aber nicht / 
daß das Weſen Sottes an fich ſelbſt betrachtet ohne relatio · 
ne perſonali fy vita, intelligentia, voluntate potentia præ- 
dita; und propriè principium operationum, welches bon ei⸗ 
ner jeglichen Natur / quz tali, gefaget wied. Oerowegen wird 
nun dle Efentiaabfoluta auch eine Perſohn ſeyn / und werden 
alfo in Gott nicht 2. ſondern 4. Perſohnen feyn. 
g. Communicatio hypoſtaſeos & naturarum eſt po- 
tius quoddam unionis hypoftatice coníequens, in Differ- 
tatione Proosmial. pag. 89. fac. 2. Darauß folget / daß die 
Naturen ſchon dereiniget geweſen / nondum communicat 
hypoſtali per concurſum accidentalem, den die identitas 
hy poſtaſeos macht hy poſtaticam unionem, und ohn der⸗ 
ſeld en kan man keine andere / den nur accidentalem unionem 
animo concipiren, es fe bann daß man den Eutychianis- 
mum einführen wolte. Hie wieder aber jagt er Difp. 4. de 
perfona Chrifti Th, 29. num. 7. Ad unionem zala d 
ſubſtantialem rerum unitarum xorava requiritur,fine qua- 
necopitari quidem poteft. Wo bj war iſ / ſolſt ble zorua de 
definitione unionis, und derhalben kan die communicatio 
weder tempore noch natura poſterior ſeyn unione natura» 
rum, Man deſehe Zerhardum in Exegefi Loc, 4. dé perfo- 
pa Chrifti cap. 8. $.148. 
6. Chriſtus ante incarnationem erat perfona increata 
& ſimplex: poſt incarnationem veró non ſimpliciter in- 
creata nec ſimpliciter creata: ned; senap creata, Cet 
P ij vero 


Vorrede 
veró increataʒ fed Au increate &creata ſimul, Diſput. 4. de 
perfona Chrifti in Exegeſi Theſeos de primo num, 1. Das 


berſtehe einer. Man beſeht aber Damafcenum libr. 4. Or- | 


thod; fid.cap. 5. Quomodo hypoſtaſis ſit creata & increata. 

7. Humana Chrifti natura non eft conſideranda, ut 
vagen ceu univerlale quid; nec ut 5g le ceu fpecies; 
fed ir 1d alpay vel s den hoc eft individuum. Ratio. AF 
fumpfit enim di [rumanam naturam certam, non verà 
quatenus in idea eſt communis, Diſput. 4. Thef 2. num. 2 
Wo aber Chrifti Menſchliche Natur nicht kan betrachtet 
werden in univerfali fo faner auch nicht betrachtet werden / 
als uns gleich / welches wider die Schrifft iſt / kleb. ꝛ. v.14. cap. 
41.15 Den die fimilitudo effentialis, darein wir Chriſto 
gleich ſeyn / iſt generica und ſpecifica, nicht numerica die ra. 
tio nes und circumſtantiæ individuantes ſeyn anders / aber es 
iſteadem natura generica und ſpecifica in Chriſto und in uns / 
und das leugnen iſt die hercfis Marcionitarum. 

8. Ad officium mediationis Chriſtus eſt unctus vel de- 
ſignatus abæterno: ad idem verò miſſus in tempore, Difp. 
5. de officio Chrifti initio num. 2. Daß Chriſtus bon E⸗ 


wigbelt geſalbet ſen / iſt falſch / er iſt zwar deſtinirt im Rafe | 
Gottes zum Mirteler Ampt / aber in der Zelt iſt er nach feiner | 


Menſck heit durch ftne Gott heſe geſalbet. 
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9. Pafo Chrifti & mors ſimul erat actio: produxit P 
namq; Chriſtus patiendo & moriendo effeq us planè ftu- | 


pendos, Difput s. Th. I. num. I. Als wann alles was einen 
effectum hat / auch ein actionem haben muͤſte. 

Io Interceſſio Chriſtieſt perpetua, Vti enim ab æter- 
no interceſſit pro genere humano lapfo, ita etiamnum in- 
tercedit, Rom. g. v.33. quippe ſacerdos in æternum, pſ. ioo. 
v. 4 Diſp. j. Th. . It das ſo / ſo iſt Chriſtus 1 9 
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an den Leſer. 
Gottheit allein don Emigbelt her Mitler geweſen / den nach 
derſelben it er allein bon Ewigbelt. Oas iſt ber Oliaudrilmus. 

i. Chriftus officium luum regiumab æterno & in &- 

ternum adminiftrat Dan. 7. v. 14. Luc. I. v. B. Difput, 5. Th. 
14 Iſt Chriſtus ein Koͤntg don Ewigbeit / ſo hat er aueh Vn⸗ 
terthanen bon Ewigkele / denn relata funt fimul natura & 
tempore. Datz muf man geſtehen / daß er bon Ewigkeit 
deſtinirt ſey zu feinem Koͤnta chen Ampt / aber daß er ſchon 
bon ewigk eit in der Taht König geweſen ſey / und habe fein 
Königlich Ampt verwaltet / iſt ein hæreſis, denn ſo muͤſſen fci» 
ne Vnterthanen auch reapfe don ewigkeit fon. 

12. Exigitlex moralis fidem, nec tamen nos fide in- 
ftruit: proinde lex moralis inftramentum fidei directum 
non poteſt nec debet ſtatui, fcd indirectum & inadæqua- 
tum, Difput. 7, de Lege Morali, in (pecie de affectionibus 
legis Moralis num. 6. Iſt das Geſetz caufa inadzquata fi- 
dei, ſo iſt es gewiß vera caufa efficiens fidei, und kompt alfo 
der Glaube nicht allein aus dem Evangelio, ſondern auch aus 
dem Geſetz / was oder aus dem Geſetz kompt bas kompt nicht 
aus der Znade des Gulſles / ſondern aus naturlichen Kraͤfften / 
derwegen kompt ber Glaube nicht allein aus wirckung des H. 
Gilſtes / ſondern auch zum theil aus natürlichen Kraͤfften / 
das iſt der Pelagienilmus. 

| iom Originale toti humane fpeciei per care 
nalem generationem producta ineft in hac vitainfeparabi- 
liter ceu proprium quarti modi, ac juxta gradum neceffita- 
tis dicendi ſecandum xa9' dure h, e. per (e, difp.8. de pec 
«ato originali de Quinto, num. 5. Mas aber in ſecundo 
modo dicendi per (ean einem Dinge geſagt wird / das ift 
eſſentialis proprietas adeod; deeffentia rei, wie bißhero ge⸗ 
lehret worden / derwegen wird die Erb⸗Suͤnde de elſentia⸗ 

f itj homi- 


SDervebe. 


hominis ſeyn / das (fl be Manichaifmus und Flacianifmus, gepennt. 2 


Ja cs wird auch der erſte Menſchuñ Ehriftus dteſelde gehabt | mui gri De 
haben / denn bie haben alle proprietates eſſentiales humas | mg;illäpeni 
nas gehabt. Folgende ſagt er: Dupliciter autem peccas | fibfkquenten 
tum originale lic eſt inſeparabile. 1. re ipſa in hac vita 2. co« ¶ fachen ſchwe 
ber cogitatione auch infeparabile iſt / | 
fo muß es de definitione & ſubſtantia hominis ftn. Iſt D apt feo 
ber Manichriſmus und Flacianiſmus. I aAcgetanihre 

14. Dapliciterlexviolatur. 1. adualiter per malum ae DIUI 
&um vel peccata commiffionis adeod; per violationem- | dif 
pofitivam 2, habitualiter per malum habitum vel peccata | tefnderi,l 
emiffionis adeod; per violationem privativam, Diſput. 8. f hkfeGerhar 
de Quinto num. 7. Hit ffl wieder Verſtanb vonnoͤhten / den oui 
peccata commiſſionis find nicht allein actus, ſondern auch | 1, Grat 
habitus, wer den habitum ebrietatis hat / der fündiget come | Faden, Dif 


giratione. Wo es ab &tel/tof f 


' mittendo, non omittendo, alſo auch nicht alle peccata o» | 46st be 


miſſionis find häbicus, ſondern es unterlefl mancher was gua | (utis 
tes ine habitu, Weiter violari legem habitualirer & tamen tiens pray 


privativéift eine contradictio in adjedo, | mero dona’ 
i. Renati à Diabolo ſeducuntur, eoque ipfo iræ Dei I. while 
ac damnationi æternæ fiunt obnoxii: veruntamen foedere 9. Q 


Dei non prorſus excidunt priùs, quàm fi finaliter in peccas ff ine 
tis perſeyerarint. Atq; hac converſio nihil aliud eſt, quam 44.9. Di 
reditusad ufum priftinzgratieperferiam poenitenti;Difp.]| cum refit 
9. de libero arbitrio in fpecie decóverfione num. 2. Diß ere] neni; 
klaͤret er weiter in Scripto Ineptiente pag. q. daer den Vnter⸗ Errorea n 
ſcheid der converlionis infidelium und in Ecclefia lapforum prorfs N 
ſetzet: Contra verö lapforum pœnitentiæ alia eſt ratio, hoe teondiare 
rum namd; converſio nil aliud e(t; quàm ad ulum (eu per- Peuken 
fruiionempriĝing gratiz quidam quali per feriam pœni agli 


tentiamreditus; ratio 1. quia lapſi primitias Spiritus S. ac- kA; 
cepe- 


an den Lefts >g. 
canimus ceperunt. 2. quia reſpectu Dei nondum prorſus excide 
fbe gehat runt gratià Dei, cujus dona fantanerapé r Rom. il. v. 30. 
ales huma f neq; illa penitus excidunt, nifi per finalemimpenitentiam 
tem pecca f fubfequentem. Gewiß die homicidia, ad ulteria und der⸗ 
acritaz co gleichen ſchwere Suͤnden begehen / fallen fo aus der Gnaden 
arabile (Ulf Bottes / daß fie in dem Stande ewig Verloßren und Ver 
kon Ill dampt ſeyn / bafern fic nicht Buffe thun / daß aber nost Gott 
allezeit an thren Hertzen anklopffet und fie zur Buſſe erelbet 
c malum a; das (ft der gemeinen Gnade zuzuſchrelben / dadurch Gott soil 
platonem alle Menſchen ſeelig haben / nicht aber einer ſondtrlichen gra- 
vel peccata tie feederis, als wenn fie die nicht gantz verlo hren hatten. Man 
n, Disput. beſehe Gerhardum Tome. de bonis operibus $. 134, mem. 
öhten den] bro F. und . 85: 
pben auch 16, Gratia Dei prima ordinaria eft una numero ac in 
pòige com ſe eadem, Pifp. 9. membro 4. de cauſis converfionis regula. 
(petat o. 2. Et redet bon en motibus und donis Spiritus S. Deum er 
eas gu | ſagt / das bte gratia prima tres gradus habe / und fey prave- 
er tamen] niens» præparans, operans. Darumb ſind nu eadem nu- 
| mero dona Spiritus in omnibus credentibus. Man möchte 
fo irz Dei wol helleborum darüber fodern⸗ 
menfodere 17. Gratia extraordinaria converfronis eſt abſoluta & 
er in pecca: irrefitibilis, qualem exereuit Deus in converfione Pauli 
ugelt;guäm Act. 9. Difp, 9 tit. de caufis converlionis num. 5. Hi enim 
fen Dil cam reſiſtere potuiflent; irrehftibiliter convertuntur, rege- 
m. Ohr, nerantur ac renovanturnum.$ Vnd in Scripto Inepticate, 
Ud Errorez. p.27. Extraordinariam converlionis gratiam efle, 
ja Epſorum prorfus irrefiftibileri; quam nemo tepudiet, nemo etiam 
eftrario, ho repudiare posfit, -== Fateor hanc effe meam (fententiam, 
am (en pen Die unſerlgen haben wol geſagt / das bie gratia éxtraordina- | 
iam peni . ria infallipiliter hren effect errelchete / aber nicht irrehiftibi- 


pins S at liter, denn jolche gratia irreſiſtibilis hebt die libertatem efen- 


cepe tia- 


Vorrede 
tialem volantatis auff / well fie kompt a cauß la in re priori 
und inferitet neceffiratem conſequentis, non conſequen- 
tie, Es muſte ein ſol eher underſehens ohn bedacht und ohn 
Mort per raptum in momento hekehret werden. 
1$. Magi non per verbum externum feu medium vete 
bi fed perinufitatum, damuso inaëre conſpicuum conver 
fi,adg; cunas nad falvatoris è loginqua regione duci funt, 
in Scripto Ineptiente p.14. Da ſie doch den Propheten das | 
niel geleſen / man beſehe D. Hunnium in comment. ad Mat. 2. 
19. Verbum & Sacramenta propterunionem rei my ftis 
ce Spiritualis ac ſupernaturalis cum creata, ad propriam in. 
ſtrumentorum claſſem reduci nequeunt; niſi quis rem coe 
letem in facramentis, virtutemq; Spiritus S. in verbo ad 
caufam inſtrumentalem per ſtupendam abfurditatem. 
referre ſategerit; adeoq; ſtatuere neceſſum portentosè ha- 
buerit, idem eodem reſpectueſſe & cauſam principalem & 
inſtrumentalem propriè, Diſp. 9. membro 4. de cauſis cone 
verfionis Th. II. | 
20. Diſtinguendum cft inter converfionem ipfam, 
primam; que conſiſtit in remorione cordis lapidei & do- 
natione carnei in depulfione tenebrarum, ablatione cæci- 
tatis in mente, & illumninatione intellectus, rectificatione 
voluntatis, in regeneratione &c. & poftmodnm inter ef- 
fecta & confequentia ejusdem, ceu funt deſiderium, boni 
fpiritualis, affenfus verbo prædicato ( prabitur) bonum pro. 
pofitum, ftudium , lucta Spiritus S. cum carne, in Scripto 
Ineptiente pag. 36. Hifo iſt her Menſch gantz bekehrt / che 
tr den Streit des Geiſtes und des Fleiſches empfindet / ehe er 
glaͤubet / und das gute begehrt / und fo find bekehrte Leute 
ohn Buſſe und Glauben, 
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in re prior | 
reftituer 
antnonrefiftitfed media oblata grato animo fu(cipit, X fic 
o ff tandem divina benedidtioneaceedenteifui reftituitur : vel 
hedium vtt | eidem reliſtit, manus Medici excutiendo,remedia abiicien- 
ium cont do; & lic non fauatur. 
e ducli fonti: Plärung der refiftentiz und non reſiſtentiæ in actu cenverſi- 


ppheken Da, o nis, difp. 9. Th. 22. 


an den Lefer 
21. Doexemplum fimile: Cæcus aliquis feipfum vifui 
enequit: Ergoindiget medicamentis&medieo, cui 


Dag fimile gebraucht er zur Gri 


Welches klar den Pelagianiſmum in 
fich hat / und kompt überein mit den gleichnuͤſſen des Andra- . 


mrimyli| dii und Cofteri, welche fi in der Lehr on der Bekehrung an⸗ 
ropriamn in | Füße Man befehe Gerhardum Tom. 2. de lib, arbitrio $.52- 
uisremtæ — 2. Converſio hominis prima eft acb individuus, adeoqʒ fit 


tantüm ſemel in hac vita, Diſp.9. Manual. Tha. memb. . in 
Axiomatibus general. Axiom. 2. Das hat er auch in Scripto 
Ineptiente pag. . Homo infidelis opus habet nova illu- 
minatione intellectus, rectificatione voluntatis, regenera- 
tone, zaſtificatione: non vero lapſus in peccata, quia non de 
novo regeneratur,juftificatur, nec proprie dicta cõverſione 
convertitur. Talia namq; femel per totã vitã homini obtin- 

unt. Converfionem primam aber nennet er / wie wir gehoͤ⸗ 
ret haben / illuminationem intellectus, rectificationem yo- 


luntatis, regenerationem. Darumb wird der Menſch nur 


einmahl en feinem gantzen Leben / ob er ſchon tauſendmal ſuͤn⸗ 


digen moͤhte erleuchtet / am willen gerichtet und eicber ges 
bohren. Das find tolle Dinge / denn wo er nicht darff nach 
der Sünde wieder erleuchtet / am willen rectificiret und wies 
der gebohren werden / fo Bleibt er am Verſt ande und Wilen / 
und an der Kindtſchafft underletzt / od er ſchon wider ſein Ge⸗ 
wiffen fündiget. So erk laͤret er / was er meinet / wenn er 
faat / taf die Wiedergebohrnen nicht gang aus der Gnade 


Gottes fallen. — Iſt wol zu mercken. 
i 23. Cons 


Vorrede 
13. Converfionis proprie infidelium, & lapforum in 


s, Cony 


Ecclefia pœnitentiæ non eft una & eadem ratio formalis, & fitregenerati 


per confequens differunt fpecie. In Seripto Ineptientep. 
54. Nun beſehe einer alle cottipendia Theologica und ſucht / 
welches doch eine andere formam poenitentiæ paganorum 
tine andere poenitentixChriftianonum borbringe. 

24. Converfionis propriè dictæ (eu prime ceu caufa & 
quidem folitaría eft tantum Spiritus S. ideoq; converfio ift- 
hac eft e] H. e. effectus divinus: Poenitentia vero la: 
plorum efficiense(thomoin gremio Ecclefie conſtitutus: 


ideod; poenitentia eft : a feu dhe effed! 


bominis, ita tamen, ut ad illum producendum concurrat 


fimul gratia Spiritus S. In illo . hominis prorfus | 


excluditur ‚in hoc locum habet, In Sctipto Inept: pag. st, 

25. Converfionem infidelium producitSpiritut S. ceu 
eaufa lolitaria per gratiam prævenientem, excitantem, præ 
parantem & operantem. Ad poenitentiam vero prodi 
cendam hominis laphi adhibet Spiritus S, gratiam coope- 
rantem, ſubſequentem, concomitantem & petſeverantem, 
In Scripto Inept. pag. 5 1. 52. welches alles noch dahin ge 
richtet ift / daß der Menſch / der in der Kirchen nach feine 
Widergeburt ſuͤndiget / nicht gantz die Gnade Gottes berllere, 


26. Converſio infidelis proprie eft actio Dei trane | 


ſiens: poenitentia vero lapfi hominis immanens, In Scri- 


pto Inept: pag. 3. € wird gewiß ein Vnglaͤubiger / eet |] 


noch niemahln bekehret geweſen / wenn er bebehrt wird / nieht 
actiones immanentes haben / und feine Buſſe/ ſein Glaube / 
feine Liebe werden keine actiones immanentes fen. 

27. Converfio infidelis modo intermedio inter Phyſi- 
cum & moralem à Deo producitur, pœnitentia laphi mo- 
raliter, Ibid, 

28. Con- 
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1. Cor 


cel ut Johannis Baptiſtæ baptiſmus non fit diviſus à Ch 
baptiſmo flatuendus, fed unns ac idem tum fpecie -= tüm 
di numero: ututenim parsterrena baptifrhi numero multi- 


an den Leke 

23. Converfio infidelis materialiter fub fe complecti⸗ 
turregenerationem: aſt non pænitentia lapforum, Ibid, 
pag. 54. 
19. Regeneratioin toto homine percitur fecundum 
animam & corpus; id vere de juftificationedici nequit, In 
Ineptiente pa go. Derwegen bleibt ein theil des Menſchen / 
entweder der Celb oder bte Setle / unter dem reatu peccati und 


wird Verdampt / da der ander Theil ſehlig wird. 
30. Notandum, fidem folam juſtificare, non prout eſt 


habitus vel qualitas, vel paffio aut actio quædam in nobis, 

fed quatenus ei adhæret relatio & quatenus peream Chriſto 

unimur; vel quatenus eſt ut actus & exercitium illius ha- 
bitus, Difp. 10. Manual. Th. 15. num. 6. 

31. Baptiſmus eft nnus, Eph. 4. v. 5. tuw ſpecie, adeo, 

ti 


plicetur pro diverfitate locorum; non tamen ullo móde 


pars cocleftis, nna numero per omnia permanens, ubi nbi 


tandem baptiſmus adminiſtretur: Ned; enim vel tota S. S. 
Trinitas, vel ſangvis Chrifti vel Spiritus S. numero, aut fpe- 
cie multiplicantur. Ergo nec baptifmus, ‚Difpnt. 13. de 
quarto num. 2. Wer hat ſolch toll Ding geſehn oder gehoͤrt? 

Ich mag nicht mehr an fuͤhren / denn es iſt des Papiers 
nieht wehrt. Ein bernuͤnfftiger Lefer kan aus dieſem zur gnuͤ⸗ 
gesrkennen / was das für Leute ſeyn / ble ſich uns an dleſem Or; 
te wlederſetzen / und wodurch fie dazu bermocht und angelrle⸗ 
ben werden. Ich wil aber des Dantz ger Reckors anígo Wit⸗ 
tenbergifchen Profellors ber fich am wentgflen kennet / etliche 
Theſes noch hinzu thun / die ich in feiren Inltitutionibus The- 
ologicis in acht genommen habe: lij Non 


83. 


Vorrede 

1 Non cognoſcitur quicquam in Theologia, ut in eo- 
gnitione ſiſtatur, fed ob praxin, in Inſtitut.pag 5. Nihil eſt 
in Theologia quod non fir practicum & quæ credenda di- 
cuntur ab agendis diſtincta, ea non cognoſcuntur ideo,utin 
nuda cognitione ſubſiſtatur vel Theoreticè, fed cognofcen« 
da veniunt practice, ut fcil ifta yröns ad praxin. aliquam 
dirigatur. Es wird zwar Feiner Seelig durch bofe Wife 


ſenſchafft / wo das thun nicht erfolget / das Gott don uns fo | 


dert: Ader das alles in der Theologia practicum fep / und 


perfe ad praxin gehöre/tft wunderlich ding / als die Erkaͤnt⸗ 
ruͤß der. H. Dreyfaltigkeit / die Lehre bon den Engeln und der⸗ 


gleichen. 

2. Articuli fidei ali (ynt puri, alii mixti : Illi ex folo 
Dei verbo petuntur & tantum credantur: hi eth ratione a- 
liquo modo conſtent, ereduntur tamen folum quatenus in⸗ 
ſeripturisextant: Itaarticulus de perfona & officio Chrifli 


| pid 


folaconftat &de: articulus de Deiexiſtentia & Providentia | 


o 


creditur & feirar? creditur, quà verbo Det; (citur, quatenus] 


è principiis rationis colligitur, in Inflitut, pag. 195. und wis 
derholts pag 3114.27. Hetgegen Articuli fidei non fant 
naturà noti ned; colliguntur ex natura notis, ſagt Gerhar« 
dus in Methodo ſtudii Theologici de Philoſophiæ ufu pag. 


101. Nullus articulus fidei feu ejus obiectum, ut fidei eft, na- 


turaliterrevelatum eff, ſicut Vedelius ( Calvinianus lib. 2. 
cap. 6. garrit, ſaget D. Wellerus Difput.4 in t. partem Maf 
fonii Th. 4. pag. 103. Und richten die Artikel des Glaubens 
nicht per le den Menſchen ad vitam eternam? fo kan man 
nun aus natürlichen Kraͤfften etwas in Geiſtlichen Sachen 
erkennen und auß richten / das ifi der Pelagianifmus, 


2. Judex e(t Sacra Scriptura judicans — (3. ) coactiyé |I 


non quidem vi & externa coactione corporis; cd interna 
coactio- 
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an den Leſer. 
Spiritus 8. per ſacram Scripturam 


coadionecordis; quod 
litigantes in conſcientiis convincat, Inſtitut. p. u. 


Darumb haͤlt ers auch fürabfurdum, voluntatem invitan, 
non coęi in converfione pag. 438. Iſt das ſo / ſo wird der 
Menſch durch die Schrifft irreliſtibiliter bekehrt / denn was 
d endlich uber wunden / das es nicht 
überfůhret zwar die Hertzen 
inget niemand zum Glau? 


partes 


gezwungen wird / das wir 
wiederſtehen kan. Der H. Geiſt 
durch feinen Elenchum; aber er zw 
ben und Sehorſahm. 

4. Cum idem verbum fit, fivequod prædicatum fuit; 
five quodin ſcripturas redactum, non negamus tamen ver- 
bum etiam diverfumin Deo,cum multa fint in Deo abſcon- 
dita, fed cum B. Luthero diftinguimus inter Deum abfcon- 


aiit 
dirum & revelatum Rom. 


1.7.34. pag. 66. Wir geſtehen zwar 
daß in Gott dielberborgen (cp / daß wir nicht wiſſen / aber das 
leugnen wir / daß Gott noch en Wort bon unfer Seeligkelt 
bey $m Hate] welches diverfum were bon den gepredigtem 

Man beſehe bierdon D. Echardum in Faſcic. 
cap. 15. de prædeſtinatione quaft. 3. p. 314. D. Meiſ⸗ 
d. 2 Anthrop. Diſp. 2. Th. 18. 

5. Eceleſia Scripturatm S. non aliunde intelligit, quam 
ex colloatione Scripture ſacræ pag. 9d. intin Derowe⸗ 
gen bat bie Kirche den Verſtandt der C dyitfft nicht aus der 
Apeſte Stimme / und aus dem gepredigtem Worte / hat nicht 
einten idem traditam, fordern propria induftrià acquiſitam. 

| Cert. wo dieſer Lucifer endlich hinkompt. 

6. Quanquam & ad hiſtoricam ac literalem ſententiam, 
ne a mente Spiritus$.aberremusspäis opus fit precibus;pag. 
100, Quod admedia interpretationis teneantur ha obferva- 
tiones 1. Ad Scriptura intelligentiam Spiritus 8. lumine o- 


pus eft,ideod; piisidimpetrandum precibus p. log. Verbum 
ij Dei 


1 289 
Sorte. 
Contro, 


nerum Deca 


LEE Vorrebe 2j (s 
Dei vim habet peculiarem divinitus inſitam ver& divinam: denda furit, 
Quz etiam prorſus neceffariae(t, quum fine divina virtute: p.e 
nec intelligi nec credi poffit pag. 124. Seine meinung iſt / credenda; ni 
daß nicht allein zum nüglichen Hellſahmẽ ſondern auch zum n An 
Buchſtaͤbuchen Verſtand eine beſondere Erleuchtung des tiacsfidei 
Gelſtes bonnoͤhten ſey / woraus folget/ daß kein Jude / ege i Mere 
und gortlofer Menſch mehr einige richtige Erklaͤrung der d tipa der 


C chrifft nach den Buchftabenvorbringen konne. dantis dedi 
7. Eallum deniq; prater ſeripturam Sacram etiam tra- n Nei 
ditionem, fiveea flatuatur diverfum quid proponere ver- aliquid € f 
be Dei Scripto, five Verbum Dei Scriptum exponere, pro aiculifive 
vero &indubitato Dei Verbo habendam effe, Inſtit. p. 169, quidemreq 
So redet die Apoſtoltſche Kirche / wann fir kle⸗Schrifft er⸗ Lashalkelt 
klaͤret / und ein Lehꝛer noch heute zu lage / wann er die Schrift co 
außleget nicht Gotets Wort. Ich melnete / das Verbum Gui 
explicatum & non explicatum ein Wort were / den es hat fici 
eundem ſenſum, id eft, eandem formam, mine 
8. Conſenſus de plerisq; fidei capitibus principalibus 3. Si 

ne étribus quidem prioribus feculis,nedum è quinq; vel e- Vete 
tiam fex feculis haberi poteft, p.141. 5 dem ſo / fo kan das amen 
Zeugnüß der alten Lehrer uns nicht mehr den conſenſum Ihnen 
Eccleſiæ zeigen / und ruͤhmen derowegen unfere Theologi ber- Düren. 
geblich dabon / berer zeugnuͤß wir an ſelnẽ ort angefuͤhret paté, 1126), | 
9. Omnes articuli fidei nobis creditu neceflarii expli. ttallerd 
citéin Vet, T efl. continentur, pap. 160. Das (ft falſch nach Schr 
feiner eigenen Bekaͤntnuͤß / den er wil bas dlel mäßig fep zut man fin 
Seeligkeit / welches weder im Alten noch Newen T. eſtament kt urin 
explieite enthalte Soeinianis, ſagt er omnia adſalutẽ credita Ve Schr 
neceſſaria expreſſis verbis &explicitè in feripturis contineri tft Jo 
eportere contendunt p. 198, Iſt ſuo judicio ein Socinianer. „ bangt ar 
10. Articuli fidei (aat capita doctrinæ, de his quæ cre- nn 
denda | 

| 


r e — 


. 
> aß den Leſer. 
wmm denda funt, p. 189. Occupantur circa ea, qug credendafunt; 
ime pag. 190. Die Artikel des Glaubens find ipfa immediare 
musti) eredenda, nieht eine doctrina de credendis. 
uch zum 11. Articuli fidei ſunt concluſiones Theologicæ & ve 


uw ritates fidei) quæ eliciuntur & deducuntur verbo Dei pag. 
ufa 1989. Aber ein anders find Articuli fidei, als prima creden» 
da, ein an ders conclüfiones exarticulis fidei [eu primis cre» 


rng ht | 

dendisdedude: 
jam tfe 1. Nec verò evidentercertà opus eftconfequentia quum 
erede aliquid. fidei articulis colligitur: quandoquidem fidei 


articuli five primi,five orth fi ita vocare liceat, certitudinem 
quidem requirant, non autem evidentiam, Inſtit. pag. 236. 
Das falte ich Bat er umb ſeinet willen gefeget / denn er weiß 
daß ſeint conſequentien fehrfihlscht ſeyn. Die Artikel des 
Glaudens ſind zwar an fich ſeibſt inevidentes, wle bit Scho- 
IAſtici reden; aber die conſequentien, die man dabey machet / 
müffenevidentes ſeyn / ſonſt hat man nichts darauff zu achtẽ. 

13. Si cognoſci opus non eft modum, quo infinitum 
& æternum Numen exiſtat, nec admodum opus erit nóffe, 
utramexiftatutfub tribus perfonis unum; p.262. Afo iſt 
ihm ein groſſer error, Modum; quo infinitum & æternum 


1 9 numen aut exiſtat aut operetur, cognofci opus non effe, p. 
: 6 i 11.163. Den modum operationis Dei in converfione meint 
ah er aller dinge zu wiffen p. 508. Zwar fo weit der modus in der 


inp C rifft gezelget und erklaͤret iſt/ kan er erkant werden / aber 
mad man findet thn gar ſelten / und wenn er beruͤhret wird / ſo wird 
4/03 er pur in gemein angezelget. Darumb redet er hie wieder 
foment die Schrifft / dte die Frage / Quomodo (n Gehelmnuͤſſen bet» 
Credito wirfft Joh. 3. v. 4. & ſeqq. c. b. v. ;. & feqq. Vnd wieder die 
online! gange Antiquitat / wie wir ſoſches in der kets Frage emite 
; fenhaben: 
14. Cal- 


g 


Bnbefonnene 
plismgaffchtene 


Vorrede 


14. Calviniani non effe contendendum de modo prae 


fentizin Sacra coena clamitant, fed vel millies ab Oude 
xisrepreffihunc modum in verbis coena definitum ee nee 
negari pofefalvo l'eftamento Chrifti ( hat wollen die lacht 
pinzu thun / oſtendentibus,) p. 204 Aber wir haben mit 
den Reſormirten nicht fireit den dem modo prafcntiz, fon 


dren don der vera, ſubſtantiali præſentia, den ſie leugnen nicht 


modumnurfconcelsä prafentià ſondren ipfam prefen- 
par das haben die unſrigen bißhero delehret. Der Iofticute 
fla iſt gar zu liberal, tt concediret den Reformirten gar za 
bel / ſieget Mücken und verſchlucket Camel E 
Für dißmahl genug / en ſchon hieraus oernimt i und 
derſtändige Leute anmercken werden / wat auch dleſen Man 
getrieben habe / uns mit erfchreckitchen Laſterſchalfften angue 
fallen / und ich welß nicht welchen Jrehämer zu epe digen / 
nemblich unbefonnenertchttge Einbiidungen / dte ftd bey den 
aurodiddaren, die bon fic) ſelbſt etwas zuſoammen geral pelt und 
ſolches in ihrer Tockmzuſerey ex infirmitate judici hößer 
halten / den fie ſolten / Mißgunſt / Haß / Neid / und der achte 
Zelus ſecundum inſcitiam, welches er auch wol mit baren 
Worten bekennet / in Taſtitut. p.673. in denn er auff D. Calix: 
tum, Latermannum und andre grtwlich außgeuſt quod ve- 
lint diſadentium partium doctores omnes ODIA ponere 
debere, acinterveniente ſupremi Magiſtratus autoritate) 
nonPARTIS, cutadherent, fed veritatis & concordia rati- 


onem uhice habere, Da er noch fein die Wort / odia und par. 


i ihm er⸗ 
tis, mit groſſen Buchſtaben drucken lafſen / denn es 

ſchreck ich ungereimbt iſt / daß Lehrer den Haß und boͤſe ab 

ſecten in docendo feponiren follen/ und fo in einer particu- 

lar Kirchen ſeyn / daß fie dennoch die warheit ipu 100 an 

t ſetzen mach die Einigkeit der algemelnen Kirchen Chris 

dle feste fee / noch hp 
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an den £f x 

ſlzereäkten Taten. Ein rtícha ats Theologus mup Daz 
yarteifch bon der Warheit Vrthellen / quia ftadiis veritas 
mpeditur, wie Optatus Milevitanus ſagt lib. q. contra Par- 
menianum, ja Diaboli inſtinctu fiunt partium ftudia in re- 
ligione , ſpricht Hieronymus Comment, in Epift, Tit. 1. 
Welches ich anderswo weiter außgeführst habe. 

Wie aber unſere newe Tripolitaner, Donatiſten, Lvcike- 
rianer wieder mich wüten / werde ich thnen doch die Bruͤder⸗ 
liche Liebe nicht verfagen / ſondren gerne mit (fam Commu- 
nion halten / fie für bruder erkennen und annehmen / fi equo 
ferantanimo. Denn ob fic zwar in den pundtfen,, darin fie 
mit contradiciren wollen / wie auch in den itzt berührten po- 
fitionibus auff alte derdampte Ketzeteyenabgehen muͤſſen / fo 
weiß ich doch / daß ſie ſolchẽ Ketzertyen nicht directe beypflich⸗ 
ten / und bielleicht noch nicht gefehen haben / was folche ihre 
Meinungen mit fich bringen / well auch der ſtrelt ift bom red 
ten brauch der terminorum, diediegeichrten allein aus guten 
fünften wiſſen / und alfo allein in Schulen drüber zu difp uti- 
ren haben: Ferner weil man allezeit zum Frieden geneigter 
ſeyn ſol / den zum padren / zur Liede und Einigkeit) den zum 
Verdammen / daß man feinen Neheſten beſſere / den daß man 
ihn dem Teuffel geben wolle. Cum quisg; fratrum, ideft, 


Wie man den 


Chriftianorum intus inEcclefie ſocietate conſtitutorum in Bann recht go 
aliquo tali peccato fuerit deprehenſus, ut anathemate di- beguchen fol, 


gnus habeatur, fiat hoc, ubi periculum Schilmatis nallum \ 


et, atq;id cum ea dilectione, de qua ipfe alibi præcipit di- 
cens, utinimicum non eum exiftimetis, fed corripite ut fra- 
trem, fagt Auguftinus lib. 3. contra Epiftol.Parmeniani c 2. 
Thut auch weiter hinzu / daß die Excommunicatio fo get 
ſchehen ſolle / ut poffit omnibus digniſſima videri, quz in 
eum fueritanathematis prolata fententia; das die Sache 

m from 


bett 


den Fr: 
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Vorrede 


wahl derdarmpt wird / fo Plar ftu) daß jederman fip 


Negſt ter Wir, 
B man 

en der 
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" 


ge / es fep ihm recht geſchthen / der Verdampt wird. Ver⸗ 
dambt man abet in einen duncklen und zwelffelhafften Sache / 
oder dabitlodtt auch die meiften derſelben beypflichten / gibt 
man Blärlich damit zu erkennen / daß man Schifmatis reus ftl 

Ich ban nicht füruͤber / daß ich nicht naͤhſt der Goͤttlichen 
Warßelt den Frieden der Kirchen / fo etel in mir iſt / ſuchen 
und be fordren ſolte. Weiß auch daß hlebey biel daran gelea 
gen iſt / dag man wiſſe unter den Streitigkeiten / darin Elat 
dem Grunde des Glaubens abbruch geſchicht / und dorinne 
demſelben keln Abbruch / oder ja nicht klar Abbruch gefchicht? 
zu unterſcheiden. Vnd well ich diefe und dergleichen Sire 
tigketten nicht befunden habe / daß fic der Beſchaffenheit we⸗ 
ren / daß man jtmand als bald aus der com munionaufichiiefe 
fen ſolte der don mirdiffentirer, halte ich babe das Band des 
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Frledens / und biete allen unſern Eiftrern die Brüserlich 21a 7 


be an / auch denen / die fle nicht leyden wollen: Denn fo hab ic) 
} À 


der ſachen ein gnuͤgen gethan / und bin für Gott ent ſchuldiget 
\ HOROS Y t 4 


Seelig ſind die Friedfertigen / denn ſie werden Gota | 


tes Kinder heiſſen Match. e. v. 9. Jaget nach dem 


Friede gegen jederman und der hellgung ohne weß 


che wird niemand den H Erren ſehen / kleb. 12. ve 
So viel in euch iſt habt mit allen Menſchen Friedel 
Rom. J 2. V. 18. Dieſe Eprüche find klar / darnach fich ein jega 
licher zu richten hat: Ader worüber bil Hadrenund Sanc en] 


Verketzren und Verdammen / tft nicht klar / koͤnnens auch 


nicht / und unterſtehen es ihnen nieht klar zu machen. Darum 
werden fie keine Entſchuldtgung haben / den fie unterloſſen / 
dz / was ſit wiſſen / uñ thun das / was fie nicht wiſſen / odet word 
in jie keine gewiß heit haben / titubante conſcientia, woruͤber 

man 
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un den Lefer. 
man Verdampt iſt. Ein ander fep geſinnet wie er wolle / ſo 
trachte ich darnach / daß ich aus der Liebe / die Chriſtus zum 
Kenzeichen feiner Juͤnger geſetzet hat / Job. z. v. 38. ein Juͤn⸗ 
ger Ehriſtt moͤge erkant werden. Ein ander lerme / wie er wol⸗ 
Ie / leh ſage mit Baſilio Epift. 77. Non poſſum mihi ipfi per. 
fvadere, quod ſine mutua charitate, & nifi quanti in me eft 
paci erga quolvis ſtudeã, ſerveſeſuChriſti digne vocariqueä, 


Ich kan mir nicht einbilden daß ich ohne Bruͤderli⸗ 
che Liebe / und wo ich nicht / fo viel in mir iſt gegen jt 
berinan mich des Friedens befleiſſige ein Knecht Se 
fu Chriſti mit fuge koͤnnegenant werde. Wennco ar 
ber auff die Verthedigung der Warheit arkompt / werden wis 
auch fehen wer das beſte dabey thun wird / Leute die den Ze- 
lum fecundum fcientiam haben / ober bie / fo andere liederlich 


Verketzten und Verdammen. Vas habe ich darinnen auch 
das meinige gethan / hade auch noch 9iel guter Arbett unter 


Handen / wenn ich nur ſo diel Frieden haben konte / daß Ich fie 
zu nutz und erbawung der Kirchen außgebt. 
Jͤzoo wil ich don gegenwerkigen Fragen das Corte allen 


bernänfftigen verſtaͤndigen Leuten anheim geſtellet haben / 


auch denen die in guten Kuͤnſten nicht groß unterrichtet ſeyn / 
daß ſie numehr hieraus erkennt wollen / ob jemand Vrſach ges 
habt habe / fo groß Leim zu machen / und in der gemeine Got⸗ 
tes Zerrüttung anzurichten. Denn wiewol dieſe don Birbey 


chen fuͤrfallenden lubtilitaͤten nicht Vrthellen koͤnnen / dennoch 


konnen ſie bermercken / ob ihrem einfaͤltigen Glauben etwas 
benommen werde oder nicht / und weil ja biel gar Dumkuͤhn 
fic über dieſen Fragen iure gemacht / und ihnen Diel wunde rli⸗ 
ches Dinges eingeblidet / ja auch wol oͤffentliche Vnwarhei⸗ 
tin außgeſprenget / ſo habe ich nicht unterlaſſen koͤnnen eben in 

mij baute 


Erſchreckliche 


Verleumdung fertigung allein durch den Glauben / bte Bekehrung durch dle 


Vorrede 
deutſcher Sprache diefe ſabtile Schuel Fragen / fo bte (rte 
mer muͤglich ge weſen iſt / klar zu machen / daß auch der gemet 


daß eln 
titt ott fie 


ne Mañ fie leſen / und elnanders def man ihm eingebildet hat / nid ohm, 


drauß erkennen moͤchte. Ich thue es zwar ungern / daß (dj 
folch Ding in deutſcher Sprache bor die Gtnfáttig bringen 
muß / als denen nicht beffer iſt / denn daß ſie bey ihrem einfaͤltl⸗ 
gem Catechlſmo berbletben / in der Gottes furcht fich uͤbe / und 
auff ihren elnfaͤltigen Glauben biel gute Wercke erdawen / ai 
ber well andert liederlich diefe Fragen unter den gemeinen 


fader oder e 
Me / denn de 
undauffgehe! 

Birte 
wolle / obe 
ilch nich 


Mann gebracht haben / und zwar mit ſolchen Auflagen / als Qiiic 


hielte man es mit den Photinianern und leugnete das « 
Geheimnuͤß der. H. Dreyfalelgkelt / die Erb Suͤnde / die Recht/ 


pur lautere Gnade Gottes / die Gegenwart des Leibes Chri⸗ 
(titm Abendmahl / und was dergleichen mehr iſt / ja als wolte 
man alte Religionen in eines ſchmieden / und alfo eine berfluch⸗ 
te Mengerey vieler Rellgtonen einführen’ oder wie fie zu 
reden und zu ſchreiben keln abſchew tragen / wir bemuͤheten 
une / das aus einer Religion dieſer und jener arcte 


culus fidei, aug der andern der ander und dritte / 


aus der dritten wiederumb andere) und fortan 
heraus genommen / und also alle religiones 
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gleichſam in einen klumpen gennifchet/ und daraus 
tinc gantz Spannewe Religion gemacht werde / 
welche Theologia moderatior, und die ſolche trel⸗ 


| 


B 


ben / Theologi moderatiores genennet werde folle 


So ſteht mir auch frey für allen mich zu Verthaͤbtgen / und | 


folche erſchreckliche Berleumbdungen und Vnwarhelten Je⸗ 


dermaͤnniglich für Augen zu ſtellen. Halts auch bafür/ daß 


die Aufflagen / damit ich deſchweret werde / fo handgreiflich 
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i Angehen / ſondern daß die Seſch 
ben / denn ſolten 


an 6m Leſer. ; 
jeglicher gemeiner Leye / wann er Vnpartelſch 
erbennetz / und dafuͤr ein abſchew tragen 
tzuſtehtvon Schuel⸗Ftagen zu Vr⸗ 


Streitigkeiten, die nicht an⸗ 
ders / denn durch die terminos arcium koͤnnen geſchlicktek 
und auff gehoben werben / zu richten. 

Bitte ader einen jeglichen / oz er ſeine Kroͤffte flelſſig prie 

fen wolle / ob er auch alles recht berſtehe / berſteht ers nicht / die⸗ 
meiknehmlich die termini arcium ihm nicht befandt ſeyn / fo . 
Vrthelle er boch fo biel darauß / daß ihm folche Fragen nicht pey . 
sten nur darüber zu ſtreiten Baz su nehmen habs 
fie ihm angehen / und ihm an feinen Glauben 
gefahren / fo muͤſten fie ja bon ihm derſtanden werden denn 
nichts kan jemands Glauben berkehren / es fep denn / daß es 
eint widrige Meinung in ſeinem Gemuͤhte erwecke / denn fein 
einfaͤltiger Glaube mit fich bringet. Sol aber etwas eine wis 


ſiyn / daß ein 
lichten wil fie alß bald 
wird / ob ihm [con nich 
thellen / oder bon ſolchen ſubttlen 


beige eelrung in eines Verſtande erwecken / fo muß es ber⸗ 


ſorgfaͤltig ſeyn / der halte fich an 
der letzten Frage / darauß er erfenmen wird / wie die Kirche bie Ble leinfaͤltigen 
Einfalt von je heraus geltebt habe / und die Chriften auff das mögen fi ver 
Symbolum Apoftolicum im Catholiſchen Verſtande Dei io iis Frage 
wieſen / und wie der leidige Teuffel in dieſen letzten Zelten die halten. 4 
Chriſten von der alten Einfalt gantz abbringe auff daß Chri⸗ 

flus/ wenn er koͤmpt / weder Glauben noch Llebe meht finden 

möge. Wenner ſolche Einfalt erk and hat / komme et der⸗ 

ſelben nach / und fehe zu / daß et feinen Glauben durch dle £t 

be lafe thaͤtig ſeyn flechte fich nicht in ſolch Ding! daß er 

nicht berſteht / berſage niemand feine Liebe und geiſtuuche Ge⸗ 
meinſchafft / wo er nickt beffen volk oͤmlich bergewiſſert iſt / 

daß er zu Verdammen ſen / gebe nicht raum dem Spaltungs 

Geiſt / daß Gott nicht feine Hand bon ihm abziehe / und € 

den derſelbe Geiſt ian abd lone. m tij In⸗ 


ſtanden werden. Wil jemand 


nehmlich an der 
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Wer Drihellen 
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uf Vnparteuiſch 


l ue porté 


Andere aber die die Sache bolkoͤmlich berſtehen | 


und aus guten Künften bon dieſen Streitigkeiten COrtfeo | 


len koͤnnen / bitte teh / daß fie alles fleiſſig erwegen / und 


ohne prajudicio Vnparteilſch / wie es rechtſchaffene Thee | 


ologen und Chriften gebühret / davon Breheilen/ alfo daß 
fie dabey gedencken an das Pänfftige Gerichte da fie und 
uns alie der gerechte Richter wieder richten wird. Nie⸗ 
mand richte aus blinden affecte ne, aus Bófem Argwohn / 
aus vorgefaſſeter elngebtldeter Meinung / derer er offt 


ſchlechten / und wol keinen Grund dorzubringen hat / fora | 
dern fehe die Sache an fih ſelbſten an / betrachte die Era || 


klaͤrung der Fragen / nehme meine Meinung recht ein / er⸗ 
wege die Argument und Gründe / die angefüͤhret werden / 


sul 
Heſchuldiget 
Theologen 
eiemirauf 
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1 harten. C 


flereacnor 
politionss, 
telpondere, 


IN tins Ny (en 


| binio, T 
er wird nicht allein erkennen / daß umd derſelben willen /- ftt 


wann auch geirret were / niemand zu Verdammenſey / ſon⸗ «f tund dol 


dern daß fie auch die Vnfehlbare War helt in fich begrelf⸗ 


| 


tte th 


fen / wie fie hie erklaͤret find. Ich gehe nieht ab bon dnfern | Chiti 


Kirchen Büchern und Theologen, halte es mit Luthero, 
Philippo Melanchthone, Brentio, Selneccero, Chemni- 


tio, Marbachio, Gerhardo, Affelmanno , und biel andern / 


derer Zeugnüͤſſe Ich weitkeufftig bey allen Fragen angeführ 


tet habe / kan man die nicht Verdammen / wird man mich 


auch nicht Verdammen; Daß ich aber bon einem oder dem 
andern diſſentiren moͤchte / kan mir nicht für übel gehalten 
werden / wie fie wollen / daß man ihnen nicht für übel halo 
ten ſol / wenn fit don Luthero, Brentio, Selneccero und ans 


dern diſſentiren⸗ Eg ift auch unmuͤglich alle &ópffe in - | 


eint zubringen / daß (cinere ſolchen Frage mehr einer anders 
Ginnes were / denn der ander. 
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an den Leſer. 
Negſt dieſen reiß ich keine Frage meht / darin ſie mich 
heſchuldiget hatten / und ich etwan don ihnen odet bon unſern 
Theologen diffentiren ſolte / denn was ſie mit Vnwar⸗ 
heit mir aufflegen / beydes bon Irrthůͤmern und andern Din⸗ 
gen / die ſie auch gar unberſchaͤmbter meife Vmbſtaͤndlich be⸗ 
ſchrelben dürffen / ob wol alles erlogen iſt / gehe ich mit ſtill⸗ 
ſchweigen fürüber/ ire Lügen achte ich nicht wehrt zu beant⸗ 
worten. Commodius & convenientius effet fuper talibus 
filereac non dignari refponso ſtultas pariter & impias pro- 
poßtiones, quippe divinum etiam quoddam dictum vetat 
dementi justa dementiam fuam, fagt Grego- 
rius Nyſſenus lib. de animà & reſurrectione non multùm 
abinıtiö, Tom. 3. DiG aber hade ich geſchrieben / daß ber⸗ 
nunfftige beſcheldene Leute meine Bekaͤntnuͤß ſehen moͤch⸗ 
ten / und daß ich damit in der Kirchen Gottes Nutzen ſchaff⸗ 
reena ich hade meine Arbeit zur Ehre Gottes zur erbawung 
der Chriſtiichen Kirchen / und jur beſſerung gerichtet / nach der 
Vamahnung pauli: Laſſet es alles geſchehen zur beſ⸗ 
ſerung 1. Cor. 14- v. V. Wil ein ander Zerſtoͤren und 
nlederteiſſen / das kan er thun / er gedencke aber / daß er Gott 
wird müffen rechenſchafft geben. 

Es were zu wüͤnſchen / daß fich etliche Irenzi finden 
möchten, die unbeſonnenẽ Leuten ein wenig zuredeten / daß fie 
gleichwol der Chriſtlichen Liebe ingedenck / die Kirche Gottes 
nicht gar umdkehreten. Es find bor Zeiten gelehrte Biſchoͤf⸗ 
feund Theologi, die die Sache recht berſtanden haben / derer 

ich durch Gottes Gnade unter den unſrigen noch blel finden / 
in ſo eh en Fal en und eniftandenenZerrüttungen nicht ſtill ge⸗ 
ſeſſen / ſondern haben den unzeitigen Etferern mit gebuͤhren⸗ 
bun eraſt zugeredet / und daß fie ben Frteden der Kirchen pera 
wies 


reſpondere 
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e : 8 32 ; 
Im Nahmen der heiligen hochgelobten 
Dreyfaltigkeit. 


Von der H. Schrift / 


Sie erſte rage. 

BdieLibri Canonici, die durch 
eingeben des heiligen Geiſtes geſchrie⸗ 
2 bene Buͤcher / koͤnnen erkandt werden 


ohne das Zeugnuß der alten Kirchen. 
Bey dleſer Frage hat es nicht die Meynung / daß gar 


|| Beine andere Mittel weren / dadurch man dle libros Canoni- 


cos à non Canonicis zu unterſchelden haͤtte / als das Zeuch⸗ 

nuß der Kirchen / den auch andere indicia und seite berhans Es fein auch 
den ſeyn / daraus man ſolchen Vnterſcheld mercken unb ers. andere Indieia 
kennen kan / welches man gern geſtehet. Origenes lib. 4. pu Zeige 
ati ag xd welſek uns auff ete Präfftige Wirckung des gefchries den Weesen 
benen Worts und das innerliche Zeugnus des heiligen Get⸗ der Gottlichen 
fies. Lactantius h f. Incap, K. beſtättget zie Göttliche zern maden 
Warheit der Schrifft aus dreyen Anzeigungen. (1) fife s 
weil die Weiſſagung genaw erfüllet wäre / (.) diemeil fie an 

allen Orten mit ſich ſelbſt übereinftimmete / und (3) die 

weil beine Vrſach waͤre / warůmb die Autoreg diefer Buͤcher 

die Welt ſolten betrogen haben. Euleſibus lehret lib. z. Hiſtor. 


cap. 9. Daß die alte Kirche habe die zwelffelhafften Buͤ⸗ 


cher berworffen / wenn (1) 1 unter den Kirchen 


Ct 


2 Von Erkaͤndnuͤß 
Scrißenten don der Apoſtel Zeit her derſelben in uhren 
Schrifften gedachthaͤtte / wenn (2. ) die Redens Art don dem 
Stylo und Worten der Apoſteln abgienge / und dan G.) refi die 
Lehre in ſolchen Buͤchern enthalten mit der Lehre der Apo⸗ 
ſtein gar nicht überein kaͤme. Solcher Argument führet auch 
unterſchieditche an Junilius Episcopus Uticenſis in Africa 


lib. z. de part. div. Leg. cap. 29. Aber dleſe Indiciaund figna . 


kenn und Merckzeichen alle miteinander koͤnnen ihren efet- 
nicht erretchen / es fey den / daß das Zeugnuß der alten Kirchen / 


die die Bücher bon den Apoſteln feibft empfangen / dorher ges | 


he oder barzu komme. 


Nun ift zwar ſolch Seuanuf enthalten in der Vaͤtet | 


Schriften / die hon der Apoſtel Zelt her / zumalen in den erſten 
Was durch das 
Jeugnüß der 
Kirchen ver 


allein es iſt nicht noͤtig / daß / wer da wil erkennen / daß big 
oder jenes Buch durch Antrieb des H. Geiſtes geſchrle⸗ 


ben ſey / mit Vnttrſcheld gar genaw das Zeugnuß der Kirchen 


wiſſe / ſondern iſt genug daß eintrund der ander an der Kirchen 
ſtatztuge oder derſelben Zeugnuß borbringe und fage / diß 


Buch / als das Cpangellum Mate heꝛliſt Canonicum, das ans | 
der / als das Edangellum Bartholomet / ſt nicht anonicum, 


ift keine Göͤttlicht / ſondern eine Menſchliche Schrifft / wenn 
er folch geugnuß hoͤret / faſſet er daraus eine opinionem oder 
humanam fidem , daß es fich alfo erhalte und darauff ber 


fuͤnffhunderten Jahren fich nachelnander gefolget / und wer 
folch Zeugnüß bollkoͤmlich nach Vnterſcheid erkennen wil | 
fanden werde. der muß es aus den Schrifften der Vaͤter herdor ſuchen | 


dencket er andere Vmbſtaͤnde und Merckzeichen und lieſet 


das Wort / welches denn feine Goͤttliche Krafft bald euſſert / 
und der heilige Geiſt / fo er ihm nicht wiederſtrebet / wird zeu⸗ 
gen in feinem Hertzen / daß diß Wort die Soͤttliche 
und unfehlbart Weiß heit ſeh von Gott eingegeben / und ſo 
Jas glaͤu⸗ 


guber 
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führer aug 


j borber gua 


rc eda 


der Boͤrtlichen Schrifft. j 


e 


glaͤubet er nicht mehr umb des Zeugnuſſes der Kii chen willen / 


ſondern umb des Wort 


wie das S amarltiſcte TB 


3 Willen / daß er lieſet allerdings 


eib E Hriſto dem HERRN ein 


Menſchlich Zeugniß gab / er waͤre der Meſſlas / dadurch die 


Samariter zu Chrifto g 


ten /und fein kraͤfftig Wort 
fie zu dem Weibe Wir 


tfůhret wůrden und wie ſie ihn höre 


in ihren Hertzen wirckete / ſagten 
glauben nu fort nicht umb 


deiner Rede willen / wir haben felber gehoͤret und 
erfand / daß dieſer warlich if Chriſtus der Welt 


Heyland / Johan. 40,39. feqq. 
Derowegen iſt das Zeugnuß der Kirchen nicht ein das Feugnuß 


beſonderes Wort Gottt 


Menſchlich Zeugniß / we 
vinam, ſondern nur humanam , nicht einen Glauben de 


der Kirchen ift 


8 auſſer der Schrift / ſondern ein nich ein b 
VE : à ein beſon⸗ 
ches für ſich ſelbſt nicht fidem di- ER Wondot- 


pts ſondern nur 
ein Menſchlich 


G Ott ſonderlich wircket / ſondern nur einen gemeinen Mens deugnoß⸗ 
ſchlichen Glauben / wie jemand bor ſich feloft wol haben kan / í 
derurſachet / iſt aber elne nohtwendigepræſuppoſita conditio, 

ohne welche man das innerliche geugnuß bes Geiſtes im Her⸗ 


gen nicht haben kan / b 
uns dahin / welcher au 


enn das Zeugnuß der Kirchen fübrer 
ch dazu das Wort andertrawel iſt 


Mom. z. d. 2 daß ſie es als eindepoſitum wol bewaren / dar 
bonzeugen und der pofteritát übergeben folte, 


Zu der Apeſtel 3 
ſendeten / haͤtten fie folch 


eit / wenn fic ihre Briefe an die Kirche 
Zeugniß der Kirchen nicht von nófv zeir wenn fie 


Zur Apoſtel 


len / donten es auch nicht haben / da die Kirchen erſt gepflanget ihre Briefe an 
wurden / aher dennoch weil andere Indicia nicht genug 1 aren / die x irche ſand⸗ 


ten / war ſolche 


müften die Apoſtel ein ſonderiiches Signum „welches zen gui der 
> 3 ^ 5 7 Ni ocn T. 
fo piel war / als uns der Kirchen Zeu zutß hin zuthun / auff daß z; ire en nicht 


die Glaͤubigen nicht durch (uppolititia fcripta betrogen wur, 


e, von noͤhten. 


den. Es zeugeten die jentgen / welche den Kiichen dle Brieffe 


4 tj brach» 


Die alte Kirche 
hat die Apoſtel 


4 Von erkaͤndnoß 
brachten / als Tychicus und Timotheus, daß es die rechten 
Apoſtoliſchen Schrifften wehren / die ſie fuͤrzeigeten / den fit 
aus den Händen Paul ſelbſt feine Briefe empfingen / und 
fo wider den Kirchen uͤbergaben: Aber well dennoch hierunter 
Betrug borgehen konte / haben die Apoſtel die Briefe mit ih⸗ 


ter eigenen Hand unterſchrieben / welche dazumal den Kirchen 


auch gar wol bekand waren. Ich Paulus gruͤſſe euch 
mit meiner Hand /ſaget er J Cor. 40. b. 20. Gal. «5.11. ig 


het / mit wie viel Worten habe ich euch geſchrieben 


mit eigener Hand / Col 4 v8 Mein Gruß mit met 
ner Paulus Hand 2.Theſ. b. 2. Wir bitten euch / 
daß ihr euch nicht balde bewegen laſſet von ewren 


Sinn / noch erſchrecken weder durch Geiſt / noch 
durch Wort / noch durch Briefe / als von uns ge⸗ 
fand. Woraus erſcheinet / daß wenn fie auff die Hand Pauli | 


nicht achtung gegeben / fie wol haͤtten Pöfien betrogen werden / 


daß ſieeine Menſchliche Schilfft für eine Göttliche ange 


nommen hetten. Wenn andere Indicia geweſen weren / 


Bette Paulus das im geringſten nicht befürchten duͤrffen / a 
würde fie wol darauff verwieſen haben / ond für feine Hand 


fo ſorgfeltig nicht geweſen ſeyn. 
Nun haben wir aber nicht meht die Haͤnde der Apo⸗ 
ſtel / kennen fie auch nicht / die alte Kirche aber hat fie geſehen 


gehoͤret und tb» und erkand / und fo die Schriften der Apoſteln von andern 


v ione deb als recht Goͤttliche Schriften unterfchieden / und den Nach⸗ 
kommen übergeben. Darumb muͤſſen wir uns hierin an das 


Zeugnuß der Kirchen haften / welche uns blaͤrlich und unfehl⸗ 
barlich zetget / welches recht Goͤttliche Schrifften / und nicht 


Goͤttliche Schulfften ſeyn / und wit blel Goͤttliche Schrifften | 


ſeyn. 
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(fft tuch! das Evangellum Matthei / Mar 
AAS Ebangellum Bartholomæln 


ANAI 


Band werden / von dem / der fino 
findet / und hat noch keingeugnuß ba 
Ott eingegebene Schrifft ſey / 


riffe $ 
ens / die uns zu unſer Se⸗ -te Xite 


find alle in der Schrift des Glaubens 
in der 


Schr 


nonicus fey / als 


it meh 
ten luch 
on etti 
tft noch! 
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erwerben 


uns g 
jand au 


ſolches ſagte / und 
ten geſtůmlet und berfaͤ 
und muß doch erk and we 
che zeugen / oder jema 


(d ange“ denn ohne Wort kan man nicht glaͤuben / wie ſollen fie 
jt gläuden / don bem fie nicht gehöret haben? wie ollen ſie hoͤren 
durfen 1 ohne predigen e faget Paulus Rom. 106-145 Oder fo hie gar 
func am kein Prediger und Wort bon noͤhten iſt / und man doch wol «t 
kennen kan / wie Hier Goͤttlicher Schrifftenſeyn / und welche die 
peber po! rechten und underfäalſchten Schrifften ſeyn / fo muß man ſol⸗ 
i figi cheseximmendiatä revelationeSpiritus ſancti habe / aus un⸗ 
boarde“ mittelbaren Eingeben des heiligen Gelſtes / das iſt aber ein 
yid “ Enthuftaſmus. Denn die Euchuſtaſten / ſo in unſern Kirchen⸗ 
benen Büchern berdampt fco / haben gelehret daß ein Menſch oh⸗ 
mne ne Bibelund ohne Wort innerliche Offenbarung des Gel⸗ 
anna ſtes haben konne. i 
eri Denn ab man wolte fagen / es ſtehet ja da geſchrle⸗ 
A iij hen / 


(it 


é Yon cerkaͤndnuͤß 

Bs fi niit qe den / daßdiß Ebangellum Mattherlſey / nnd jenes bic pita 

dug / daß etliche Pault / fo ſtehet auch der Nahm Barthoomat über bul 

Bider der Ebangeſto / daß tfi zugeſchrieben wird / und über den Ept⸗ 

ar XUI fleln an den Senecam ſtehet Pauli Nahm / wie auch über ati 

, dern ertitbteten Schriften / ja der Nahme Chriſtluͤber den 

Epiſtein / die er ſolt geſchrieben haben an hen Agbarum; Bat) 

umb muß man noch andere Wort und Zeugniß haben / wl 

ches zeuge / zuß das Eoangellum Mateher das rechte ſey / eint 

recht Goͤttliche Schrifft / und das Evangelium Bartpolo⸗ 

mel ſey nicht eine Görtliche Schrifft / das Zeugnuß tft in 

Gottes Wort nirgends gefchrteben/ fo man dennoch ſolehes 

ohn alles Wort und Zeugnuß erkennet / hat man innerliche 
unmittelbahre Offendahrung / das (ft ein Enehuſtaſmus. 

Ces hüfft auch nicht / daß man fagen wolte / der helll⸗ 

€ Geiſt zeuget folches in den Hertzen der Glaͤubigen / aber 

luch die Schrift / wenn fie dieſelbige leſen und betrachten] 

denn darln ſtehet dieſes Wort nicht / diß (fl eine unverfaͤſchte 

Goͤttliche Schrifft / und weſi es ſchon dar ſtünde / ſo wuͤrde noch 

ein ander Wort und Zeugniß erfordert / daß auch bon diejen 

Mort zeugete / und möchte wol der proceffusininfinitums 

gehen / wenn man nicht auff dle propolition und das Zeugnuß 

Der heilige der Kirchen Poten ſolte / druͤmd wirt erſordert / fo man glaͤu⸗ 


Qf sengit py TAE 1 ipradicante, wi 
mats ame ben ſol / daß das Wort proponiret werde a pradicante, wit 


durchs Wort / Paulus faget: Wie follen ſie glauben ohne Drebtge 


50 10 i rft Wir muͤſſen auch niche meynen daß ter hellige Gelſt durch 
betet welſe ein jeglicher Wort alles zeuge / was man nur wolle / fonden 


das zeuger er / was dag Work ordenteicherwelſe bedeutet und 


ſo man durch folch Wort ein mehrers erkennete / welehe aus 
deffen Bedeutung gar nicht flleſten kan fo würde maus doch 
erkennen durch unmittelbares Eingeben des heiligen Gel, 

ſtes / 
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der G erlidden Schrifft. 7 
ſtes / das iſt pet Euthuſiaſmũ. Als durch die Work: Im An ⸗ 


fang ſchuff Gott Himmel und Erden erkennet man 


ch 


Die alten Atto 
enlehrer bae 
ben mit groſſer 
Mähe das Zeu⸗ 
gnuß der Zits 
chen geſucht / 
wenn ſie die 
recht örtliche 
Schrifften ha⸗ 
ben erkennen 
wollen. 


cni allein die Ochoͤpffung / wie die Wort lauten und durch ber 
iiir? ſelben eigentliche Deutung zeuget det heilige Gent in 
ROW unfern Hertzen nur allein don der Schoͤpffung / wenn aber 
irum M jemand bey dieſen Worten erfenticte / das die Jungfraw 
alen / a Marta den Sohn Gottes gebohren haͤtte / würde er foiche® 
brit! nicht dermoͤge ba Wort / oder durch die Wort als ein Mittel 
ah erkeiien / ſondern durch unmktelbares Eingeben des. H. Gei⸗ 
quf. ſtes: Eben fo ber paͤt es fich auch mit dem Wort / das fo diel 
och (ol Goͤttliche Schriften ſeyn / und daß dieſe die ſelben ſeyn / die 
ninntll andern nicht und daß dieſe Schrifften nicht berfuͤlſcht ſeyn / 
famu entweder gantz / oder nach einem theil / babon hat man kein 
der BU Wort / es ſey denn / daß es die Kirche fage / oder jemand an 
ign / a, ſtatder Kirchen. : 

betrachte | Darumb haden die alten Kirchen £ebrer mit fo grof 
perfil B. fer Muͤhe das Zeugnuß der Kirchen geſuchet / wenn fic erken⸗ 
ideni i| nen wolten / od dig oder jenes Buch eine rechte örtliche 
yontitff Schrifft waͤre. Melito Sardenfis Epifcopus im kleinern 
infinito d Aſia inden andern hunderten Jahren nach CHriſti Geburt 
at gg Jog darumd in Ortent / da amerſten geprediget war / und die 
bang, Schriften der Propheten und Apoſtel wol in acht genom⸗ 
leite, men wuͤrden / auff daß er lernen moͤchte / welche recht Soͤttli⸗ 
Drei | che Schriften waͤrenoder nicht / deym Euſebio l.. cap. aj Vnd 
giidi | Terrullianus inden dritten hunderten Jahren lib. de Præ 
Ma feript, cap gb. ſpricht: Age jam, qui voles curioſitatem me: 
vict w f Jius exercerein negotio falutis tuæ, percurre Ecclefías Apo- 
y ddl | ftolicas,apud qvas ipf& adliuc Cathedræ Apoftolorum ſuis 
moti j| locis prafidentur; apud quasiqfs authenticz eorum litera 


iia e 
(dM 


recitantur, ſonantes vocem & repræſentantes faciem unius: 


cujusque, Woſlan / der du noch beſſere Sorgfalt verüben 
wilt 


? Von tErkändnüß 
wilt / inden Wercken deiner Seligkeit / durchlauff die Apoſto⸗ 
liſche Kirchen / bey welchen noch die Catheder der Apoftelan 
ihren Orten beſeſſen werden / da noch ihre richtige Schrif⸗ 
ten borgezetget werden / die eines jeglichen Stimme und An⸗ 

geſicht zeigen und fuͤrhalten koͤnnen. Origenes beym Eule- 
pio l. ö. cap. 24. erzaͤhlet auch die libros. Canonicos, und bea 
puffe fia auff die tra dition der Kirchen: Sicut in traditione, 
ſagt er / de quatuor Evangeliisaccepi, quæ ſola (inecontra- 
dictione in universꝭ qua fub|coelo eft Ecclefi, recipiuntur, 


Mie ich in der tradition bon den dier Evangeliis empfangen 


habe / welche allein ohne einige Wpertede in der allgemeinen 
Kirchen / die unter dem Himmel (ft / angenommen worden. 
-Eufebius in benbierbten hunderten Jahren lib. z. cap. i. et^ 


zaͤhlet gleicher maſſen den Canonem ex traditione, und Hila- 


rius Pictavienfisin Prologo Explanat, Pfalmorum, da er die 
Goͤttlichen Schrifften gezehlet / feget hinzu: Qui ita fecun- 
dum traditiones veterum deputantur, Welche alfo nach 
„dertradition der Alten gezaͤhlet werden. Cyrillus Hiero- 
folymitanus Catechefi 4, da «t die Bücher alle erzaͤhlet 
ſpticht auch: Apoftoli & primi Epifcopi veritatis duces no- 
biseostradiderunt, Die Apoſtel und erſten Biſchoͤffe / als 
leiter zur Warheit haben fit uns übergeben. Alſo auch pro- 
vociren ad traditionemAmphilochiusEpift.deStudiis rede 
formandis ad Seleucum ‚und Ruffinus in Expoſitione Sym- 
boli. Vnd in den fuͤnffhunderten Jahren Auguftinus lib. 28. 
contra Fauſtum Manichæum c. 2. bewelſet den Canonem, 
quod univerfa Ecclefia ab Apoftolicis fedibus usd; ad præ- 
fentes Epifcopos certà ſucceſſione eum perduxiſſet, wie et 


redet / daß die Kirche bon der Apoſtel Sitz her big auff gegen⸗ 


wertige Biſchoͤffe in gewiſſer Nachfolge derſelben den Cano. 
nem her gebracht uñ erhalten Dato Darumb wer dleſem wies 
' der⸗ 
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en worden, 


der Goͤttlichen Schrift. " 
berſprechen wil und ſagen / daß das Zeugnüͤß der alten Kirchen 
nicht nötig fey / der bringet nicht allein was newes auff die 
Bahn / was borhin nicht erhoͤret⸗ ſondern macht ſich auch 
ſelbſt zum Enthuſſaſten / denn dleſe Ketzerey zu bermeyden 
faget man allein / daß dle Außruffung bnd das Zeugnuß der 
Kirchen noͤhtig fep die Soͤktliche Schrifften recht zu erken⸗ 


the 
Ich muß aber noch unfer Theologorum Schriften hie- was vnſere 
bey anführen / daß die Sache noch klaͤter werde / denn gewiß ER 
keiner unter den unſrigen jemals geſaget / daß das Zeugnüß kal des inp 
der Kirchen nicht nötigwäreden Canonem zu erkennen da nüſſes der Kir- 
fieanugfara hiezu anlaß hatten. Denn dasift der Pähftifchen Bann 
Argument / wenn ſie ihre Traditiones und Satzungen von 
Artickeln des Glaubens / die nicht geſchrieben waͤren / berthaͤs 
digen: Es koͤnnen die libri Canonici ohne das Zeugnuß der 
Kirchen oder tradition nicht erkand werden / barum muͤſſen 
Arttcul des Glaubens (con / die man allein aus der tradition 
hernehme : Hie leugnen die bnſerigen nicht das Antecedens, 
ſondern das Confequens, daß dieſes ſonderliche Articul des 
Glaubens waͤen. Zwar man kan nicht leugnen / daß das 
Ebangellum Matthet / Luce / Johannis rechte goͤtkliche 
Schriften ſeyn / und fo man ſolches leugnete / wuͤrde man bate 
uber zum Ketzer werden / aber nicht darumb daß man leugnete 
einen Artieul des Glaubens in Gottes Wort enthalten / fon 
dern daß man ber wüͤrffe ein Stucke des Worts / dataus tete 
die nochwendlgen Artlcul erkennen müͤſſen. Das verwerffen 
auch wol die unſerigen an den Paͤbſtiſchen / daß man allein 
aus der Teſtificatione Ecclefiz die Goͤttliche Schrifften cto 
kenne ohne Mit hulffe anderer Gruͤnde bnd Vrſachen zumahl 
des Zeugnuſſes des H. Geiſtes; aber die Nothwendigk eit dies 
fce eugnüͤſſes hat keiner jemals derworffen. Chemmitius in 
pe) Examin. 


10 Von Erkaͤnenuͤß 
Examine concil. Trident. part. i. de fecundo genere T radi; 
p. 113. Da er auff diß Argument antwortet / leugnet nich 
daß die traditio Eceleſiæ die libros Canonicos zu erkenne 
nötig ſey / ſondern das leugnet er / daß es eine traditio fg 
bon einem dogmate fidei oder nothwendigen Articul bd 
Glaubens auſſer der Schrift. Im Colloquio Ratisbonen 
Sed. 1. p. 34%, argumentirte Tannerus alſo: Neceſſari 
credendum eft fidelibus quod aliqui libri fint acri & C1 
nonici, fed hoc non continetürexprefse in ſcripturꝭ (fel 
-tantam1a traditione vel teftificatione Eccle 
. aliquod dogma nec expreſsè in fcripturà contentunt , nel 
.quodinde deduci polfitneceffarió credendum eſt. Dan 
auff antwortet D. Heilbrunnerus :, Heri reſponſum eft) 


ſtinctione interarticulos fidei ad lalutem neceffarios, qua 


omnes in fcripturà facra contineri conſtanter afırmamug 


& inter biftoricam fidem , qua refpicit teſtificationem pr! - 


mitivz Eccleſiæ, qua fuit tempore Apoftolorum & Evar 
geliftarum f qua teftatur, hos libros ab Apoftolis & Evan 
gatis ele ſeriptos: nihil autem addit , aut aliquid nov 
conftituit circa religionẽ & cultum, Pag. 345. antwortet D 
Hunnius ebener maffen: Sicut ab Ecclefia primitivàteftifl 
canté de Scriptis Apoftolorum., accepimus, hac vel ill 
Scripta effe Pauli, Petri, Johannis &c. Sic Synagoge Ji 
daice concredita erant oracula Dei, m Na ts Ses tefta 
menta Rom. z. & g. Sicut ergo Synagoga Judaica reprobat 
å Deo, ſuà teſtificatione non adiicitarticulum aliquem na 
vum ullum libris Veteris Teftamenti 2 Sic Ecclefia primi 
tiva fuà teſtificatione non adiicit articulam aliquem nd 
vum & peculiarem, aut fuáteftificatione dogma quoddan 
conftituit Nach derer Meynung die wiederfprechen muͤſtẽ fi 
risus haben / hie iſt keine tradition bon noͤten / man Fal 
el 
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: der Goͤtelichen Schriffe. 11 
die Bücher auch wol ohn einig Zeugnuͤß der Kirchen anſehen / 
ond alfo erbennen / daß es göttliche Schrifften ſeyn. So hat 
aber kein Theologus jemahls bie geantwortet. Eben der ⸗ 
ſelbe Egidius Hunnius in Quali. & Refp. de Ecclefià part, 1. 
Tom. 1, operum. fol. 1:52. obiiciret bm diß Argument / vnd 
antwortet nicht anders drauff denn borbin / bnd fol. 33. 
ſchreibet er: Ut autem autoritas divina veritatisScriptura ~ 
rum ( quam alias ipfa per fe ex ſolo Deo inconcuſſam obti- 
net) jam incipiat nobis innotelcere ; ibi verò iſta reſpectu 
noftri REOUIRUNTUR ADMINÉGULA, puta Ecclefia tefti» 
monium, continua manuum traditio, miracula &c. quz 
omnia non demum conciliant feripturis veritatem , fed 
gam, quam per fefe habent, faciunt, ut dixi, nobis inno- 


teſcere -- Nam fides in primo fuo exordio adhuc languida - Fher w ri) 


multis eget adminiculis, donec adſtipuletur & fe ſubmit - 
tat ſcripturis. At ubi ad maturitatem ſuam fuerit progre. - 
fa, amplius baud perinde opus habet illis externis prefi- - 
diis; fed tum veritatem ex ipsamet fcriptura liquidiis afpi- 
cit, internis, quæ in çà latent, argumentis omni humano - 
niodofublimioribus ducta & permota. Daß aber die 
Göttliche autorität der Schrifft (welche ſie ſonſt 
por ſich ſelbſten hat unverendert allein von Gott 
nunmehr uns anfange kundt zu werden / dazu wer⸗ 
den ſolche Mittel von unfer feite e federt / als das 
geuguuß der Kirchen / unverrüͤckte tradition und 
Handreichung dadurch die icher den Nachkomen 
uͤbergeben ſind wunder ete welehe alle der Schrift 
nicht erſt die Warheit geben / ſondern machen nur / 
daß die Warheit / die fie 85 vor fic) ſeibſt hat / nur 
lj in 


£g 


Von Erkäntnäß 


12 
in vnſer Erkaͤntnuß komme — denn der Glaube 


der in ſelnemerſten Anfang noch ſchwach iſt bedarf 
viel Huͤlffe / biß er der Schrifft beyfallgebe und ſich 


ihr unterwerffe. Aber wenn er nun zu feiner Voll⸗ 


kommenheit kommen iſt / bedarff er nicht mehr ſol⸗ 
che euſſerliche Huͤlffe / ſondern alsdenn ſiehet er die 
Warheit viel kläͤrrraus der Schrift ſelbſſ / wozu er 
geführt und bewogen wird durch innerliche Argu⸗ 
ment und Vrſach en dir in der Schrifft ſelbſten ſeyn 
und alle) eyſchliche weiſe übertreffen. D. Hure: 
rusin Locis quæſt. & generali de perfectione fcriptura part, 
altera quæſtionis fol.. ſchrelbt: Obſtrepit Jefuwita & fcri 
pturis ſciri non poffe, quinam libri fint Sacri & Canonici; 
fed conſtare illud ex traditione + idd; confirmare ſtudet te- 
ſtimonio Serapionis , Clementis Alexandrini , Origenis; 
Bafilii &c. Reſpondeo: Probat Jefuita » quod ex noftra 


etiam parte extra controverſiam eftpofitum, Nam tradi- 
tioni vel potius teſtificationi Eecleſiæ de libris Canonicis | 


locum aliquem concedendum effe; ne ipfi quidem nega- 


mus: fed talem locum, qui non judicis, fed teftis folume 
modo ſuppleat. Es wirft der Jeſuit ein / daß man 
aus der Schrifft nicht wiſſen koͤnne / welches heilt, 
ge und Sanonifche Bücher waͤren / und das bant 
het er fih zu beweiſen mit dem Zeugnis Serapionis; 
Clementis Alexandrini, Origenis, Bafilii  &c. 
Ich antworte: Es beweiſet der Xefaft das jenige 


welches auch an unſerm L hell auſſer allem zweifel 


gſetzet iſt· Denn daß man der tradition e 
mehr 
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der Goͤttlichen Schrift: 13 
mehr dem Zeugnuͤß der Kirchen von den Goͤttll⸗ 
chen Buͤchern raum und ſtatt geben muͤſſe leugnen 
wir ſelbſt nicht aber auff die art daß ſie nicht Rich⸗ 
ter fonden nur Zeuge (ey: D. Henricus Eekliardus in 
Pandedis cap/1. de fcriptura quaft. . fehreibe auch klar: 

Onamvis absq, Ecclefia praeconio qp interpretatione Canon firi- 
“ra lateret , hujus tamen autoritas indeEcclefiz non eft 
accepta ferenda -— concedimus tamen per Eccleſiæ mini- 
fterium, tanquam externum medium ad Canonis notitiam 
nos pervenire. Ob zlbar ohn der Kirchen Außkuͤn⸗ 
digung und Außlegung ber Canon der Schrift 
würde verborgen ſeyn / dennoch kan dieſeihre auto: 
ritet nicht von der Kirchen haben. — wir geſtehen 
dennoch das wir durch das Miniſterium der Kir⸗ 
chen als ein euſſerliches Mittel zur Erkaͤntnis des 
Kanonis kommen. D. Gerhardus Tom. 1. de ſcript. 
fac. F. Da tr hetrachtet die Wort Auguftini 2 Evangelio ` 
me Ecclefie moveret auforitasz - 
ſchreidet a ſo: Loquitur defe adhucin Manichzifmo con- 
ftituto quà rationead recipiendam ſcripturæ autoritatem 
perductus faerit. lllud vero eft teftimonium Ecclefie, 
Ecquis enim non permoveretur conſtanti illo Ecclefix de 
fcripturis teftimonio, ut eas PTO (acris & divinis reciperet? 
Ex eo vero nequaquam fequitur; Ecclefiz teftimonium vel 
folum vel præcipuum effe > propter quod ſcriptuls reci- 
piamus. D. Michael Walterus Superintendens Cellenſis 
in officinà Biblicà Depofitorio priori de ferip. in Genere 
go. Da er ouch antwortet auff gedachtes Argument der 


Papſlſten / ſetzet dieje Wort; Haber Ecclefia ſuam neceflita- 
B3 temy 


14 Von Erklarung : 
„tem, nenautem'inullius dogmatis doctrinæve exftractio: 
ne, fed faltem in ejus teſtifcadione, quodin fcripturis re 


perlatur, 
Die Andere Prage 
Von der Schrifft. 


B das Zeugnuͤß der alten Kirchen von dem 
rechten Verſtandt der Schrifft fen ein prin- 
cipium fidei Chriſtianx, 
Nie hat es auch nicht die Meynung/als Härte die Schrift 
Beinen Verſtand ohne der Kirchen Außlegung / oder fo man 
nicht das Zeugnuͤß der Kirchen babe) gebrauchete. Das 
Die Schrift kan Wort Gottes ift für ſich ſeloſt dollkommen ond klar in allen 
boigenelabers dem / was und zur Seligheit ju wiſſen don möten ift dap wer 
Aruckeln auch es nur fleiſſig lieſſet / lelchtlich alles erkennen kan / was tom zu 
obs das Feng · wiſſen bon noten iſt / oder ſchon das Zeugnuß der Kirchen bon 
ui MA gie rechten Verſtand ber Sehrifft nieht gehoͤret hat. Aber das (ft 
werden. dennoch gewiß baß man den Conſens der alten Apoſtollſchen 
Kirchen don den rechten Verſtanb der Schrlff nicht bere 
werffen / ſondern hoch hafen oll / und daß ein Chrif dadurch 
nicht wenig in femen Glauben Brjtäitinet wird / wann er fies - 
het / wie der alten Kirchen Bekaͤntnůß fo gatio uͤberelnſtim⸗ 
met ait dem Verſtand erc klaͤrlic aus der Schrifft neufs 
Ez ſſt auch dieß ein hequr nes write wieder Ketzer / die doch 
immer der Sebrifft auißbrauchen / und uch wol dle allerklaͤri⸗ 
fin pruͤchs jo berkehten / verdrehen unb (e daß man 
daraus wenig wieder fie erhalten und frucht ſchaffen kan / 
zu gebrauchen und fle zu wirberlege n 
| Man 
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der Hoͤttlichen Schrift. 15 
Man an ja ficht ſeugtzen Haß dle Apoſtel eben daſſel⸗ ben daſſelbe 


de Wort welches 
prediget und der alla: 
che auch dadurch biß (o erhalten 


a 


heben au 
ine Kirchen übergeben haben / wel⸗ 


chin der gangen Welt ge? wort / das ge 
ſchrieben / iſt 
auch gepredi⸗ 


worden und wird wol PB ger / in der Rir⸗ 


ang Ende der Welkrthalfen werden/ bein die Pforten der Gen angenom 


en und darin 


Hellen konnen ſte nicht überwaͤlt gen / Muh. (6. 8, echauen worde. 


Der Geiſt der Warheit bleib 


et bey Ihr Ewwiglich / 


der fit in alle Warheit leitet / Johan a. cap, 16.135 


te iſt eine 
1 Tim. a ij. So iſt un kein ze 
das ift die allgemeine Kirche in der 


Dei und Grun dfrſte der Warheit / 


eiffet daß vie Catholiſche / 
gangen Weit gepflantzes / 


den Glauben und die Soͤtt 


liche Warheit in allen Stücken des 


Glaubens unzerfuͤtket behalten habe / und noch behalte / wel⸗ 
ches man denn aus derſelden Bekaͤntnuͤß zu erkennen hat / 


denn wo der Glaube i 
Seligkeit wie David 


da findet fich auch dit Bek aͤntnuͤß gut 
ſaget / Ich glaube / darum rede ick / 


fal, 6. 1 0 /und Paulus So man von Hertzen glaͤu⸗ 
bet / ſo wird man gerecht / und fo man mit dem Mun⸗ 


de bekennet / ſo wird m 


an ſelig / Rom. 10 10. Aber dieſe 


Bekaͤntnüͤß fft febr ecrbund tlt / da der Pabſt in der Kirchen 


fich erhoben / und die 
Lateinſchen Kirchen 


Spaltung zwiſchen den Grlechſchen und 
entſtanden / noch mehr in folgenden geta 


ten / da die Mißbraͤuche in ber Oecldentaliſt chen Kirchen im⸗ 


mer zugenommen / daß endlich gane Kirchen und Koͤnigrei⸗ 


che ſich bomPabſt abgewandt haben / darumb muß man noth⸗ 


wendig hie auff das 


einhellige Zeugnuͤß der alten Apoftolis 


fechen Cathollſchen Kirchen ſehen inden erſten fuͤnff hunder⸗ 

ten Jahren nach Chriſtt Geburt / da die Kirche in vollen flor 

war, und ihre Bekoͤntnuͤß am aller klareſten thaͤte / welches 
Leite b l uns 


16 Von Erklaͤrung i 
uns dann in der alten Kirchenichrer Schrifften/ die zum theil 
uf Apofts) ſelbſt und ihre Jünger gehöret haben / hinter 
laſſen. . 

Pasif gewiß / daß bicp Wort in der Kirchen ift eben 
daſſeſbe Wort / welches in der Schrift enthalten / oder man 
müfte erkennen / daß die allgemeine Chriſtliche Kirche ein ati 
ders geglaubet hatte / dann die Schrift lehret im Grunde des 
Glaubens geirret / und alfo gantz untergangen waͤre / welches 
der Schrifft ſchnutſtracks zu wieder iſt / und eine ſolche cgo 
rey / dadurch der Articul bon der allgemeinen Chriftlichen fit? 
chen gar aufgehoben wird / Ja bie Wort (n der Kirchen iſt 
das Wort der Schrifft mit mehr Worten erklaͤret / daß es die 
Ketzer fo nicht derkehren konnen / es ift friptura explicita, 
wie elliche reden / die außge tate Schrifft / die Scci pura aber tfi- 


traditio Apoſtolorum implicita, bít Außlegung der Apoſtel 


Wie man der 
Allgemeinen 
Kiche Bekaͤnt⸗ 
nuͤß vñ Glauben 
7 erkennen har. 

e 


in den Wortender Schrifft kurtz gefaſſet. 

Allein man muß die dey tool zuſehen / daß man nicht für 
den rechten Apoſtoliſchen traditionen ‚und der allgemeinen 
Kirchen Glauben / Menſchen Satzung / oder etliche wenig 
Lehrer treige Meynungen ergreiffe / darumd man auff etliche 
Notas und Kennzelchen acht zugeben hat / woraus das allge⸗ 


meine Bek aͤntnüß der Kirchen unfehlbar zu erkennen. Dar | 
bon fagetAuguflinusalfol.4. de Baptilmno contraDonatiftas | 


c. 27. Tom. 7. Quad univerfa tenet ecclefia, nec conciliis - 
inſtitutum, fed (emper retentum eft, non nili autoritate A- 
poftolicà traditum rediffime creditur; Welches die All⸗ 
gemeine Kirche haͤlt und nicht von den Conciliis if 
eingeſetzt oder hervor gebracht worden / ſondern ab 
lezeit beybehalten / daſſelbe haͤlt man recht davor / 


daß es nngends anders dennvonden posen e 
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der Göttlichen Schrifft. 17 
kommen und den Kirchen übergeben ſey. Klarer 
sect hiebon Vincentius Lirinenſis Presbyter in Franckrelch 
inden füniftenBunberten Jahren nach Chrifti Geburt / in fets 
nem Commonitorio adverfus profanas omnium h&reticov 
rum novitates C. 1. da er ſchretdet x Sepe magno ftudio & 
fammi attentione perquirens à quam plurimis ſanctitate 
& doctrinà preftantibusviris, qvonam modo poſſim certa 
quadam & quaſi generali ac regulari via Catholicæ fidei ve- 


| gitatemab kæreticæ pravitatis fallitate diſcernere, hujusmo- 
dl femper reſponſum ab omnibus ferè retuli, quod five 


ego, five quis vellet exfargentium hereticorum fraudes 
deprehendere , laqueosg; vitare & in fide fanà fanus atq; 
integer permanere, duplici modo munire fidem (uam Do- 
mino adjuvante deberet : primum ſcilicet divinæ legis au- 
toritate, tum deinde Ecclefie Catholicæ traditiones ; 


Ich habe allezeit / da ich mit groſſem Fleiß von vie⸗ 


ſen Heiligen und gelehrten Leuten erforſchet / auff 
was weiſe ich koͤnte als durch einen gewiſſen allge⸗ 
meinen richtigen Weg des Catholiſchen Glaubens 
Warheit von Ketzerey unterſchelden / ſolch eine 
Antwort faſtvon allen bekommen daß ſſo entweder 


ich / oder ein ander wolte der auffſteigenden Ketzer 


Betrug erkennen und ihre Stricke meiden / und im 
geſunden Glauben geſundt und vollkommen ver⸗ 


bleiben / auff zweyerley welfe feinen Glauben durch 


die Huͤlffe des HErrn befaͤſtigen ſolle / Nemlich vors 
erſte durch die autoriter des Goͤttlichen Geſetzes 
oder der Hell Schafft u denn hernach durch 

der 


18 Don Erklärung 

der Allgemeinen Kirchen tradition oder Lehre. 
Nemltch durch die heilige Schrift / als dadurch der wahre 
Glaube erwecket wird /durchder Kirchen Zeugnuͤß / Bekaͤnt⸗ 
nüs oder tradition, als dadurch derſelbe wieder Ketzerey am 
füglichften kan bertheldlget werden / wit er auch fich weiterer, 
klaͤret Cap. ꝛ. Hicforfitan requirat aliqvis: Cum fit perfe: 
ctus fcripturarum Canon fibiq; ad omnia fatis fuperq; fuf. 
ficlat, quid opus eft, ut ei Ecclefiatice intelligentiæ junga- 
tur autoritas? quia videlicet (cripturam facram pro ipod foi 
altitudine non uno eodemq; fenfu univerfi accipiunt, fed 
ejusdem eloquiaaliteraliusarg;aliusinterpretatur-- Atqui 


idcircó multum neceffe eft propter tantos tam varii erroris 


anfractus, ut Propheticæ & Apoftolic interpretationis lis 
nea fecundum ecclefiaftici & Catholici conſenſus nor- 
 mamdirgaur, Hie möchte vielleicht jemand fra; 

gen / weil die Richtſchnur der Schrifft vollkommen 
ſſt und ihr ſelbſt zu allen Dingen vergnuͤget / was es 


nötig waͤre / daß der Verftandt der Kirchen dazu 
kommer Wellnemlich die Hel. Schrifft nach ihrer 
Hoheit nicht alle auff einerlen weiſe verſtehen fon 


dern derſelben Wort einer ſo / der ander auff eine 
andere art erklaͤret. Darumb iſt ſehr noͤtig wegen 
fo vieler Vmbſchſweiffe / fo mancherley Irrthuͤmer / 


daß die Linie der Prophetiſchen und Apoſtolſchen 


Außlegung nach der Richtſchnur des allgemeinen 
Verſtandes der Kirchen gerichtet werde. Cap. 3. fes 


tet er die Regul / die man hiebey joll in acht nehmen: In ipfa |. 


item, ſagt er / Catholica Ecclefia magnopere curandum eſt, 
ut 
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der Gõttlichen Schrifft. 1 
ut id teneamus, quod ubiq;, quod femper, quod ab omni- 


buscreditum eft, Auch in der KCatholiſchen Kirchen 
muß man fleiſſig Sorge tragen / daß das jenige be⸗ 
halten werde / was allenthalben / was allezeit / und 
was von allen geglaͤubetiſt. Die nenntt er eine rechte 
Catholiſche ehre / die analen Orten! zu aller Zeit / don allen 
geglaͤuber / und fús wahr erk andt ift. Darumb ſo man nu et⸗ 
was findet in den ſtreitigen Puncten der Religion / daß nicht 
allein in der Schrifft fein Beweißthum hat / fonden auch 


pur || fberdem Plärlich an allen Orten zu jederzeit bon der Apoſtel 


gelt an bon allen gelehret und gegläubet iſt daran kan man 
ſchon im geringſten nicht mehr zweffeln / daß es die unber⸗ 
förfchte Apoſtollſche Warheit ſey und fo kan man aller Ketzet 
Newrung recht klar ans Nlecht bringẽ / und ihnen einmabl das 
Maul ſtopffen / wie Paulus erfodert Tit. 1 11^ Es gehoͤret 
aber hiezu groſſer Fleiß und Bedachtſamkeit / daß man die 


ass allgemeine Lehre von particular Meynungen unterſcheiden 


v 
Dieß MiteeldesallgemeinenZeugnäfles der Chriſtll⸗ 

chen Kirchen haben nechſt der heiligen Schrifft die Kirchens 7 

lehrer allezelt gebraucht / welches man bon Juftini unb1re- ok“ 
nei Zeiten her /bienoch dle Jünger der Apoſtel gehörer/ auti AF 
führenönte. Als Irenzusindenandern hunderten Jahren rer wieder Bes 
ſchreibt lib. 2. adyerſus hæreſes cap. 9. da er wleder die Ketzer A allo üt 
feiner Zeit difputiret : Ecclefia omnis per nv M e 


bem hanc acepit ab Apoſtolis traditionem, Die Kirche 
in der gantzen Welt hat dieſe tradition von den A⸗ 
poſteln empfangen (daß nemüch Gott ein Schoͤpfer der 


Welt fep) und lib. z. cap. 4. fagt er: Tanta igitur oftenfio- 
Ci nis 


20 Von Erklärung 
nis cum fint hzc , non oportet adhuc qurtere apud 


alios veritatem, quam facile e(t ab Ecclefia fumere , cum 


Apoftoli quafi in depofitorium dives pleniffimé in cam 


eontulerint omnia que fint veritatis —.- Et fi quibus de all. 


qua modica quæſtione difceptatio effet, nonne-oporteret 
in antiquiſſimas recurrere Eccleſias, in quibus Apoftoli 
converfati fant; & ab iis de præſenti quæſtione fumere), 
quod certum & re liquidum eſt, Weil diß nun fo gewal 
tig kan bewieſen werden / muß man nicht noch bey 
andern die Warheit ſuchen / welche man leichtlich 
kan von der Kirchen nehmen / rvell die Apoſtel gleich⸗ 
fam in ein reiches depofitorium vollkomlich in ihr 
beygelegt haben alles / vas zur Warheit gehöre = 


und fo etliche von einer Frage; Strelt haͤtten / mu⸗ 


ſten fie nicht in die aͤlteſten Kirchen zurück lauffen / 
darin die Apoſtel gelebt haben und von ihnen in ge 
genwertiger Frage nehme / was gewiß und klar ife 


In den dritten hunderten Jahren ſpricht Tertullianus 1. de 
præſcriptionibus adverfus Hæteticos cap. s. Da er auch zeta | 
get / wie man Ketzer wiederlegen und Dintertretben foll ; Quid | 


autem prædicaverint (Apoſtoli) ideft, quidillis Chriftus 
revelaverit, & hic præſeribam, non aliter probari debere, 


nifi per easdem Eccleſias, quas ipfi Apoftoli condiderunt 


ipfi eis prædicando tam viva (quod ajunt) Voce, quam pet 
epiftolaspoftea. Si hæc ita ſunt, conftat proinde, omnem 
doctrinam, quæ cum illis Ecclefiis Apoftolicis matricibus 
& originalibus fidéi conſpiret, veritati deputandam , id ſi- 
ne dubio tenentem, quod Ecclefie ab Apoftolis, Apoftolià 
Chrifto, Chriftus à Deo ſuſcepit, reliquam veró omnem 

lori. 
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der Goͤttlichen Schrift: $T 

5 qu [| doctrinámde mendacio præjudicandam j qui ſapiat contra 
di m veritatem Ecclefiárum , & Apoftolorum, & Chrifti & Dei; 
Ha Was aber die Apostel geprediget haben / das iſt was 
id ihnen Chriiusgeoffenbahret habe / wil ich auch hie 

s Apoll borſchtelben / daß man es nicht anders beweiſen 

e mer, ſolle / als durch eben dieſelbe Kirchen / welche die A⸗ 
fog poſtel gepflantzet haben / in dem ſie ihnen geprediget 

noch i fo wolmündlich als hernach durch Spp So 

(he | dieſes ſich fo berhaͤlt / ift klar / daß alle Lehr die mit 
(dali | der Apoſtoliſchen Kirchen / als die gleichſam ande⸗ 
iiini | ker Kirchen Mutter ſind / und am erfin geglaͤubet 
chart haben überein komt / für die Warheit zu halten als 
fen / ma, die unfehlbarlich das bebdlt welches die Kirchen 
fif) von den Npoſteln) die Apoſteln von Chriſto / Chri⸗ 
yng kus von Gott empfangen > alle andere Lehre aber 
peace für Lagen zu halten / welche zu wieder ſſt der Wars 
zus le heit dev Kirchen und der Apoſtel / und Chriſu und 
quud zel Gottes. Origenes ſchreibet in præfat. libr. mei dex s 
il: Cg da er die Hauptſtuͤcke Chriſtlicher ehre zu erblaͤren ihm bor⸗ 
is Chriftus eget: Cum multi fint, qui fe putent ſcire, que Chrifti funt; - 
jr deberé, fervetur veröEcclehaftica prædicatio per fucceffionis ordi- 
jideun4 nem ab Apoſto lis tradita & usq ad præſens in Ecclefiis per? 
,qumpt!  fnanens) illa fola credenda ef veritas, quz in nullo ab Ec 
je omnem clefiaftica difcordat traditione ; Weil viel ſeynd die da 
e permelnen daß fie wiſſen was Chrifi ift/ die Pre⸗ 
pi d digt aber der Kirchen erhalten wird in der Nach⸗ 
ama folge der Bischöfe von den Aposteln übergeben, 
| & tij und 


Joel. 
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unb biß auff gegenwertige Zeit in den Kirchen ble 
bend / muß man das allein als Warheit glauben / 
ſvelches in keinem Ding von der Kirchen tradition 
oder Lehre abgehet. Arhanaſius in den blerdten hun⸗ 
derten Jahr in Epift, ad Serapionem de Spirity S. in fine 
Tom: i. ſagt: Videamus tamen adhuc illam ipſam ab ini« 
tio traditionem & doctrinam & fidem Catholicz Ecclefie, 


quam Chriftus quidem dedit, Apoftoli veró prædicarunt 


&fervaverunt, In hac enim Eccleſia fundamur, & qui inde 
excidit, Chriſtianus non poterit dici, Laſt uns aber 
hoch fechen von anfang eben dieſelbe tradition und 
Lehre und Glauben der Catholiſchen Kirchen / wel⸗ 
che Chriſtus zwar gegeben / die Apoſtel aber gepre⸗ 
diget und erhalten. Denn auff dieſe Kirche grun⸗ 
den wir uns / und wer davon abfaͤlt / kan kein Chrif - 
genennet werden. Baſilius homil, 25. contra Sabellia. 


nos in medio tom. I. Hortamur autem vos, ne quoyis mo- 


do, quod vobis probetur , ex nobis audire quæratis, ſed 
quod Domino placeat & confonum fit feripturis, nec Pa- 
tribus contrarium fit, Mir vermahnen aber Euch 
daß ihr nicht / was euch gut duncket / vonuns zu hoͤ⸗ 
ren ſuchet ſondern was dem HErrn gefaͤlt und mit 
der Schrift uͤberein komt / und den Båten nicht 
zu wieder iſt. Beydes von Balilio, und Gregorio Nazi- 
anzeno ſchrelbet Ruffinus lib. 2. Hiftor. Ecclef. c. 9. Ambo 
nobiles, ambo Athenis eruditi, ambo College per annos 
tredecim omnium Græcorum fecplarium libris remotis. 
folis divinz fcripturz voluminibus, operam dabant, eo- 
rumq; 
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der Goͤttlichen Schrift. 23 
rumd; intelligentiam noa ex propria præſumptione, fed 
ex majorum fcriptis & autoritate ſequebantur, quos & ipfos 
ex Apoftolorum ſuceeſſione intelligendi regulam foſeeplſ⸗- 
fe conſtabat, Alle beyde waren vom Adel alle beydt 
zu Athen unterrichtet / beyde Kollegen in die Drey 
sehen Jahr / und haben aller Griechen weltliche Bů⸗ 
cher an die feite geſetzt und in der H. Schrifft allein 
ſtudiet / derſelben Verſtand haben fie nicht aus ih⸗ 
rer eigenen Embildung / ſondern aus ihrer Vorfah⸗ 


ten Schrifften und Autoritaͤt geſuchet und gefol⸗ 


ha) e ven wachen befant tuat daß ſie die Regel die 
er gebt | Chrift zuverſtehen / 


auch aus der fucceflion der 


Apoſtel oder von denen die den Apoſteln gefolget / 
genommen hatten. 

So reden alle andere Kirchenlehrer auch / und das iſt 
die alte don je heraus gebräuchliche Praxis, daß man Ketzer ex 
fcripturisin tradito fenfüacceptis , aus der Schrifft in dem 
Verſtand den die Apoſtel mit den Buͤchern der Kirchen uͤber⸗ 
geben haben / wiederlege: Vnd alſo ſuchet man die Gåttliche 
Warhett / und den allgemeinen Glauben inder Schrift / und 
zugleich auch in der alten Kirchen Lehre und Bek aͤntnuͤß. f 
aber eben daſſelde Wort / was geſchrleben / und was der Kir 
chen mündlich uͤbergeben / denn wir wiſſen bon keinen unde⸗ 
fehrtebenen Artikeln des Glaubens / wie ſie ſolche im Pabſt⸗ 
thumb berfe chten / on welchem wit uns genugſam abſondern / 
wenn wir ſagen / daß keine non leripta traditio, keine in der 
€ drift nicht enthaltene tradition fey don Glaubens Arti⸗ 
ckeln / oder daß kein einiger Glauben s Artickel gefunden wera 


de / der nicht in der Schrifft enthalten. Aber den Apoſtoll⸗ 
ſchen / 


Den Verſtand 
der Schrifft in 
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ſchen / Cathollſchen Berftandder Schrifftmüffen wir beybe⸗ 
halten / und dadurch uns von Ketzeren abſondern / denn kein 


der allgemeine Ketzer (ft / der fich nicht auff die Schrifft beruffen folte 


Kirchen enthal 


ten muß man 
beybehslte Re⸗ 
percy zuvermei 
den, 


dens ſeripturam, quod faciunt omnes haretici fagtIrenzus ; 1 


| 
(Diabolus tentabat Chriftum ) per mendacium abfcona . | 
\ 


libr. 3. c. 2. Der Teuffel oerfucbte Chriſtum / in dem 
er durch Luͤgen die Schrifft verdeckte und verkehr⸗ 
te welches alle Ketzer thun / Vnd Hilarius libr. adcon 
ſtantium, quem ipfe tradidit, in fine ſchreibet: Sed memento 
tamen neminem hæreticorum effe, qui ſe nunc non fecun | 
dum fcripturas predicare ea, quibus blasphemat, mentia- 
cur, Aber gedencke dennoch daß kein Ketzer fey / del 
nicht ſage / daß er das jenige / damit er [affert nach 
der Schrifft lehre. Aber er folget im lehren feiner eige? 
nen Etklaͤrungund Meynung / davon die Apoſtollſche Kirche 
niemahls gewuſt hat / oder dawleder fit klaͤtlich gelehret und 
gegläuber, Ein Reger gebrauchet auch die Schrfft / er geh 
brauchet die Dialectica und allerley Folgereyen / aber wenn es 
auff den allgemeinen Bu ftand der Schrlfft / den die Kirche 
allezeit beybehalten fat / ankompt / fichet man bald dle elgene 
Gedicht und Erfindung / und (ft mit (Bm aus denn bein Ketzer 
fich mit der Allgemeinen Kirchen Bekaͤntnuß ſonderlich be⸗ 
Belffen kan. Iſt auch unmnuͤglich daß der rechte Verſtand der 
Schrifft mit der allgemeinen Kirchen Gauben nicht uͤderein 


kommen ſolte / denn es wuͤrde daraus ſolgen / daß die allgemet⸗ 


ne Kirche inder Welt waͤre untergangen. Dero egen fft 
eben daſſelbe Wort in der Kirchen erhalten aus der mündlis 
chen Predigt der Apoſtel/ welches die Apoſtel geſchrleben / und 
kan in keinem andern Verſtand aus der Schrifft erkandt 
werden / als es aus der Kirchen Bek aͤntnuͤß erk andt p 
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wann man fie nur lleſet / aus der Kirchen Bekaͤntnuͤß nicht 


umb wird die Soͤttliche Warheit erwleſen principaliter uti 


chen Zeugnuͤß / oder wie Vincentius redet / primumdivinæ 
- Aegis autoritate, tüm 
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Aus der Schrifft aber wird es ohne muͤhe leichtlich erkandt / 


ohne Muͤhe und groſſem Nachſuchen / und in Menſchltchen En zen 
Beugnäffen enthalten / welche fur fich ſelbſt keinen idem divi . Bee d 


nam oder recht göttlichen Glauben machen önnd. Vnd dar iſt nur principia 
b (ecundarium, dax 


toranblich aus der Schrifft / und fecundarió aus der Kits 5 

zwar nicht aus 
bloſſer i noth⸗ 
) ; digkeit De- 
und ſolches nicht per ſe, und ex abfolutà neceſſitate, ſondern De ben $ e 


propterhzreticos, wegen der blelfaͤltigen Ketzereyen / die die mpr 
Schrift verkehren / ut aut nulla aut incerta in iis (it victoria, 
daß entweder keiner oder einungewiſſer Sieg darindeſteht / wle 


Tertullian ſagtadverſ Hærericos c. , Nemlich wege der hatte 


zm deinde Eccleſiæ Catholica traditione, 


haͤckigkeit und Gottlofigecit der Ketzer / da die Schrift ſonſt für 


fich ſelbſt genug (t. Vnd darum nein nun etliche die traditio- 
nem Eccleſiæ, oder das Zeugnuͤß der Kirchen / principium 
fidei fecundarium, nicht den dornehmſten Bewelß / ſondern 
der nur auff dem vornehmſten folget / Otewell man auch aus 
der Erkaͤntnis der Kirchen den Chriſtlicden Slauden berthei⸗ 
digen und beweiſen kan Andere nennen es ein Argument / oder 
nur ein Zeugnüß / (ft aber gleich ſo viel / wann man die Work 
kur recht perfichet. Principium eft, faget Ariftoteles 1 4. 
Metapfiyſ. cin. unde aliquid aut eſt aut fit aut cognolcitury » 
wovon etwas entweder iſt / oder gemacht ober erkandt wird. 
Iſt nun ſchon das teftimonium Ecclefie nicht ein princi» 
pium efendi des Glaudens / dadon der Glaube (ft oder her⸗ 
kompt / ſo iſts dennoch ein principium cognoſcendi, dadurch 
der Glaube erkandt / erwieſen / und bea ehret wirdiwiemolnies 
mand leugnen kan / daß das Wort der Apoſtel in der Kirchen 
behalten und geprediget / den RN feligmackenden Glau⸗ 
ben 
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ben im Hertzen auch erwecken kan / denn der kompt aus ba 
Predigt / und aus dem Gehoͤr des Wortes / Rom. 10. b. 14. 17, 
und das gepredigte Wort iſt eben auch das geſchriebene 
Wort / aber ein anders iſt das Wort an ihm ſelbſt / ein anders 
das Zeugnuͤß der Kirchenbon dem Wort / das Wort erwecket 
den Glauben / bebchret die Menſchen / und macht fic ſelig / das 
Zeugnuͤß der Kirchen aber bonden Wort / welche das Wort 
Gottes modificiret, daß es if ein gepredigtes Wort bon der 
Kirchẽ / macht nur fide humana einen Menſchlichẽ gemeinen 
Glaubẽ / wie droben gedacht. Es ift ja auch niemand fo unber⸗ 
ſtaͤndig / daß er leugnen ſolte / daß das Zeugnůs der Kirchen 
koͤnne eine propoſition machen im Theologtſchẽ Argument / 
dadurch man etwas bom Glauben ſchleuſt / iſt es eine propor 
ſition, fo iſts auch ſchon ein principium conclufienis; denn 
dle propofitiones inSyllogismis fiib principia,fi non effen. 
di, faltem cognofcendi concluſionem, welches die Tyros 
nes Dialecticæ wiſſen. Vber den vocabulis aber barff man 
nicht groß zancken / wann die Sache nur an fich richtegblelbet / 


man nennt es bloß ein arzumentum ſecundarium, wie Ger- | 


hardus redet / oder Teſtimonium, oder Conſenſum Ecclefie; 
das kan man wol lelden. 

Wies tof Ich muß aber auch hiebey anfuͤhren / was unſere Theo 
theologi 40 loglund Kirchen Bacher hiebon halten daß man allen aller 
der Beräntnhg dings ein gnuͤgen thue, Der Herr Lutherus ſchrelbet in feto 
der allgemeinen ner Epiſtel an den erſten Hertzog in Preuſſen / Albertum, 


Mee hochfeligen Andenckens Tom, 5. Jenenſi Germ. fol. 490, 


Schrifft / und bom heiligen Abendmahl alſo: Wanns ein new Artickel 
Verthaͤtigung 


der Gone, ware / und nicht von anfang der heiligen Chriſtl⸗ 


Weihen. chen Kirchen / oder wäre nicht bey allen Kirchen / 
oder bey der gantzen Chriſtenheit in aller Welt fo 
(ít 
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38 von Erkantnüß 
wieder mich hoͤren oder ſehen. So welt Lutherus 


Welcher wil / daß die eute / fo wieder dieß der allgemeinen Kir⸗ 


chen geugnuͤs nur lehren / nicht follen in dieſem Hertzogthumd 
geduldet werden / blelweniger die jentgen / welche folch Zeugs 
uis wol gar berwerffen und bernichten Philippus Melanche 
thon, drauf fich unſere Theologen als auff einen Commu- 
nem Praceptorem beruffen / redet Bierton alſo / in Epift. ad 
Henricum HX. Angliæ Regem part. 4. Operum in fine: 
Noſtra habent evidens & firmum teftimonium prima Ec- 
clefiz , quod non dubito omnium poſteriorum judiciis 


opponere , qui veterem dodtrinam , veteres ritüs multis. 


erroribus contaminarunt;, enferceebre und Gehraͤu⸗ 
che haben das klare und feſte Zeugnuß der Kirchen / 


welches ich nicht zweiffele aller derer vrtheil dir d 


nach gefolget/ entgegen zu ſetzen / welche die alte beh⸗ 


ke / und alte Gebraͤuche mit vielen Irrthůmern bez 


ſchmitzet haben. Vnd in der Reiponf.adClerum Co- 
lonienſem part. 2. fol. 96. Regulam fequamur certam do- 
ctrinæ, fcripta Prophetarum & Apoftolorum, Symbola, 
Apoftolicum „Nicznum & Athanaſiii, ſententias Synodo- 


Chalcedonenſis & fimilia: purioris Ecclefie vetuſtæ teſti- 
monia. Nec dubitamus hoc genus doctrinæ, quod profi- 
tentur Eccleſiæ noflra, verè effe conſenſum Eecleſiæ Ca- 
tholicaChrifti, Wir folgen eine gewiſſe Regul der 
Lehre / die Schrifften der Propheten und Apoſtel 
die Symbola / das Apoſtoliſche / Niceniſche und des 
Ahanaſu / die Neynunz der alten Conil die ati 
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der Goͤttlichen Schrift. 29 
genommen ſind des Niteniſchen Conſtantinopo⸗ 
lttanſchen / Epheſinſchen / Chaleedonenſiſchen und 
dergleichen Zeugnüͤß der alten reinen Kirchen / und 
zwelffeln nucht daß diefe Lehre, die unſere Kirchen 
bekennen ſwarhafftig fen der Konfens der Allgemei⸗ 
D. Chemnitius part. t, Examinis 
Concilii Trident. de interpret. fcrip: p. log. hat dieſe Wort: 
Grati etiam & reverenter utimur patrum laboribus, qui 
multa fcriptura loca commentariis ſuis utiliter illuftra- 
runt, & veteris Ecclefia teffimoniis in vero & (ano ſeriptu- 
ræ ſenſu nos non parum confirmari Gtemur. Neg; enim 
probamus ,fi quis fibi Com minifeatur fenfum pugnantem 
cum tot Antiquitate, & eujus plane nulla ſunt Eccleſiæ te- 
ſtimonis, Wir gebrauchen auch dauckbarlich und 
mit aller Ehrerbittung die Arbeit der Vaͤter / welche 
eid Ort der Schrifft näͤtzlich außgelegt haben und 
bekennen / daß wir durch der alten Kirchen Zeugnuß 
im wahren und gefunden Verſſand der Shrift 
nicht wenig beftaͤtiget werden. Denn wir auch 
nicht billigen / wenn jemandt ihm einen Verſtand 
ertichtet / welcher mit der gantzen Anttquttet fircitet) 
und deffen gar keine Zeugnůſſen in der Kirchẽ ſeyn. 
So lehtet er auch de fecundo » quarto & ſexto genere tradi- 
tionum, da er p.129. diefe Wort (tiet t Fatemur etiam, nos 
ab illis diffentire, qui fingunt opiniones , qna nulla ha- 
bent teſtimonia ullius temporis in Ecclefia , ficut noftro 
tempore Servetus , C ampanus, Anabaptiſtæ & ali. Sen- 
timus etiam, nullum dogma in Ecclefia novum & cum totâ. 
D anti- 


Dincentit Re 
gul wird von 
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30 Von Erklärung 
Antiquitate puggans recipiendum, Wir bekennen auch / 
daß wirs mit denen nicht halten / welche ihnen 


Meynungen ertichten / die gar keine Zeugnuͤſſen e 1 
niger geit in der Kirchen haben / wie zu unfer Zet 
Seryetus, Campanus; die Wieder⸗Taͤuffer und att | 


dere / Wir halten auch davor / daß man keine newe 
Lehre in der Kirchen / und die mit der gantzen Anti- 
quitát ſtreitet / annehmen fol, Redet auch gar fein 
don dem Vincentio Lirinenſi, deffen Wort wir oben ange⸗ 
führet / unb wil daß wir feine Notas feiffig in acht nehmen / 
part. 2. Exam. de aſſervando Sacrament, Coene. pag. 161. 
Catholicum autem effe Vincentius Lirinenſis rectè defi 
nit, quod femper, quad ubique , & ab omnibus fimiliter 


obſervatum fuis Daß aber Cathollſch ſen / das jeni 


ge / welches allezeit / an allen Orten und von allen 


gleich ingcht genommen / hat VincentiusLirinen- 
is recht beſchrieben. Vnd p. 421, Nullum certe ex ver 


tuftioribus Conciliis numerare poffunt, (ed recentia pro- 


ducant, Conſtantienſe ſcilicet, ut & Florentinum z Vincen | 


tius Lirinenfis tradit, illud effe Catholicum, quod fem: 
per, quod ubiqʒ & ab omnihus ſerratum foin Sit Fir 
nen warlich keines aus den alten Coneilüs nennen / 
fondern newe bringen fie hervor / als nemblich daß 
zu Koftuiß und zu Floreutz gehalten: Vincentius 
Lirinenſis ſetzet / daß daſſelbe Ratholiſch fey / was 
allezeit was allenthalben / und von allen in acht ge⸗ 
nommen if. D. Gerhardus desgleichen in Loc, de Ecclef 
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Tom. «634 ſchretbet x Refpedta Carholiez Fecleſiæ que 


altimanda eftex communi omnium piorum ac fidelium; 
quocunq; tempore & loco vixerunt, confenfu -+ Vincen- 
tius Lirinenfisadverfus Hæreſes c. 3. definit Catholicam fi- 
demuniverfitate, antiquitate, eonſenſione, In betrach⸗ 


tung der Cathollſchen Kirchen welche man zu 


ſchaͤtzen hat aus dem Gemeinen aller Glaͤubigen zu 
welcher geit und an welchem Orth ſie immer gelebt 


ua Iconfens-— Vincenti usLirinenfisadverlus 
zreles cap. 3. beſchreibet den Catholiſchen Glau⸗ 
ben mit der Univerſität, Antiquität und Conſens, 
mit dem das all von alters einhellig geglaubt has 
ben. Und 9-18. Ex quo liquidiffimé apparet ; Vincere 
diLitinerifisdefinitionern effe hoc modo intelligendam; 
Catholicum eft ; quod femper, quod ubiq;, quod ab o» 


- finibus tenetur , fcilicet rede fentientibus, ſcripturam fe» 
| quentibus &vera fidei adherentibus , Woraus klaͤrlich 


erſcheinet daß die definition des Vincentii Liri- 
nenſis fo folle verſtanden werden: Latholiſch if 
daſſelbe / welches allezeit /ollenthalben / von allen 
angenommen wird nemblich die die rechte Mey⸗ 
nung haben / der Schrifft folgen / und dem wahren 
Glauben anhangen. 

Jaauch eben hierauf ſindunſer Kirchen Bicher ge Dnr Riehen 
gruͤndet / daß man nechſt der Schrift auch fehe auff der allge⸗ Bucher fino 
meinen Kirchen Conſens / und nicht liederlich Newrung in en en 
die Kirche einkühre. Dte Augultana Confeſſio hat diefe Wort Binnig gu 
art. 21. Hac feré fumma eft doctrinæ apud nos, in qua cer- gne. 

/ m 


32 Von Erkaͤntnuͤß 

ni poteſt nihilineffe, quod diſerepet à fcripturis, vel abEc- 
clelia Catholici; vel ab Ecclelia Romanà quatenus ex fcri- 
ptoribus nota eft: quod cum ita fit, inclementer judicant 
ifti, qui noftros pro hareticis baberi poftulant , Diel if 


faſt die Summa der Lehre bey uns / darin man fe 


hen kan / daß nichts iſt welches abgehet von der he 


figen Schrift / oder von der Catholiſchen Kirchen 
oder von der Roͤmiſchen Kirchen / wie ſie aus den 
Schriften der Båter bekandt iſt / welches weil es 
fic alfo verhaͤlt  urtbeilen dieſelbe ungut / die die 
unſerigen wollen für Ketzer gehalten haben. Bud 
hernach tm Anfang der Artickein don den Miß brauchen p. 10. 


Cum Eccleſix apud nos de nullo articulo fidei diſſentiant 


ab-Ecclefià Catholic; tantum paucos quosdam abuſus 
omittant, qui noyi funt; & contra voluntatem Canonum 
vitiotemporumrecepti,rogamus , ut Cælarea Majeſtas cle. 
menteraudiat,&c. Weil dle Kirchen bey uns in kei⸗ 
nem Artickel des Glaubens unß haͤllig ſeyn von der 
Catholiſchen Kirchen / ſondern nur etliche wenig 
Mißbraͤuche außlaſſen / welche new ſeyn / und wie 
der den Willen der Canonum durch unfug der Zeit 
angenommen / bitten wir / daß Ewer Kaͤyſerlche 
SNajeſtäͤt gnaͤdig hoͤre. In Epilogo ultimo articulo- 
rum p. 4j. Tantum ea recitata funt, qua videbantur necef- 
farió dicenda effe , ut intelligi poffit , in doctrinà ac cere- 
moniis apud nos nihil effe receptum contra fcripruram aut 
Ecclefiam Catholicam, quia manifeftnm eft, nos diligen: 


fifimé cavifle, ne qva nova & impia dogmata in Ecclelias 
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der Goͤttlichen Schrift. 33 
noftrasferperent, Nur allein das haben feit erzeh⸗ 
let / welches / wie es das anſchen hatte nothwendig 
muͤſte geſaget ſwerden / daß man verſtehen koͤnte wie 
in der Lehre und Ceremonia nichts ſey bey uns an⸗ 
genommen wieder die Schrifft und Cathollſche 
Kirche / denn es offenbahr iſt / daß wir uns genat 
vorgeſehen / daß keine newe und gottloſe Lehre in 
unſere Kirchen einſchleichen moͤchten. Vnd in der 
Apologià de peccato Originali p. 56. Nihil igitur de pecca- 
to originis fentimus alienum aut à (criptura antà Catholi- 
cà Ecclefià, fed graviffimas ſententias fcripturz & Patrum 
obrutas Sophiſticis rixis Theologorum recentium repur- 
gamus & in lucem reſtituimus, Darumb halten feit 
nichts von der Erb⸗ Suͤnde / welches nicht mitder 
Schrifft oder mit der Catholiſchen Kirchen uͤber⸗ 
ein komme / ſondern dit wichtige Sprüuͤche der 
Schrift und der Vater / welche durch das Sophiſti⸗ 
ſche Gezaͤnck der newẽ Theologorum gantz verdun⸗ 
ckelt und verkehret waren reinigen wir und bringen 


ſie wieder ans Liecht. p. Jo. deo de his rebus noſtri Con- 
cienatores, diligenter docuerunt; & nihil novi tradiderunt, 
(ed ſanctam feripturam & (anctorum Patrum ſententias 
propoſuerum Scimus enim, nos recté & cum Catholic 
Ecclefà Chrifti fentire- -fed & nos hoc loco noluimus ifto- 
rum rixas nimis ſubtiliter excutere , tantum fententiam 
fan&orum Patrum, quam & nos ſequimur, communibus 


& notis verbis duximus elfe recitandam , Darumb ha⸗ 


E ben 


24 Von der caufa per accidens 

ben unfere Prediger hievon fleiffig gelehret / und 
nichts newes vorgebracht / ſondern die hellige 
Shrift und der Båter Sprüche dem Volck fürs 
getragen — denn wir wiſſen / daß wir recht und mit 
der Cathollſchen Kirchen Chrifti gläuben — aber 
wir haben auch nicht wollen dieſes Orths ihre Ge⸗ 
zaͤnck gar zugenarv durchſuchen / nur allein haben 


wir der Båter Meynungen / welchen auch wir fol 


gen / mit gemeinen und bekandten Worten herzu⸗ 
fagen gut befunden. Man beſehe auch p.250: und in ben 
Articulis Smalcaldicis p358. Das Corpus Prutenicum p. x. 
36.37. 41 44. 158. Die Formulam Concordiz de Perfonà 
Chrifti p, 765. Es (ft beſchwerlich alle teftimonia aus zu⸗ 
ſchreiben. Auff die art haben die Reformatores Eecleſiæ 
fich allezeit beruffen auff dit Schrifft / und den Confens der 
Catholiſchon Kirchen / dabey muß es bleiben. 


Jon Hottund der B. 
Dreyfaltigkeit. 
Die Erſte Prage. 


) B man koͤnne fagen im gewiſſen fall 
daß Gott ſey caufa peccati peraccidens. 


aud; billich noch ein jeglicher Chriſt einen Grewel 
und 


Wie die Kirche Chrifti von je heraus / alfo fol ) 
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der Sünden. PE 
th DI end aAbſchew tragen dor derbehre / dadurch Gott im geringſten 
m Ur Vrſach der Sünden gemacht wird / und wie ſolche Lehre 
i e e dem Grunde zu hintertrelben fey / habe ich anderswo 
| wettlaͤufftig erwieſen. Wenn man aber die Goͤttliche 
und ut Warheit in dieſem Stuck in Schulen derehaͤtiget und die 
„hit | terminos artis gebrauchet / uu fie muͤſſen gebrauchet werden PET 205 T 
(rey EI AR es faſt unmöglich / daß nicht das Wort Caufa peracci- eg:ley/und bi 
n falm dens mit unterlauffe / wann man den Wlederſachern recht Bou keine Caus 
tee ob wiederſprechen wil / und gumaflen biele ſchwere dia ber 9 Sbobe (qu 
a Schrifft recht erklären. Nun iſt Cauſa peraccidens auch konne. 
a, mancherley / daß ſchlechter dinges fagen / Deum effecaufam 
ade peccati per accidens eine abſchewliche Gottloſigkelt waͤre / 
compu | denn es kan cauſa per accidens bielleicht ſeyn fo viel als ein zus 
ePerloi fuͤllig wirckende Vrſach / caulacontingenter operans; welche 
ia / nicht der cau(z per ſe, ſondern neceſſariæ entgegen geſetzt 
Eecleiiz wird / und daß bon Gott ſagen waͤre eine berteuffelte Boßhelt⸗ 
nensi denn eint ſolche Vrſach iſt eigentlich caufa perfe, welcher dle 
"Sünde fuͤr fich ſelbſten zugeſchrieben wird / das kan man bon 
niemandt ſagen / als don dem Teuffel und dem Menſchen / die 
j 6 thun boͤſes contingenter , nicht nothwendig in particulari- 
t 


bus adibus,und darumb wird ihnen die Sünde eigentlich zu⸗ 
geſchrieben. Auch kan das caufa per accidens ſeyn / quæ veré 
operatur, die eigentlich etwas thut oder wircket / aber wird 
per aliud von andern zufälllger weiße angetrieden oder appli- 
ciret zu wircken / als Gewer verzehret Holtz oder Stroh / und 
| das wircket es per (e für fich ſelbſt / well es die innerliche Hitze 

und Krafft dazu hat / aber dennoch wird es zufälliger weiſe die 
In Hl ſim oder jenem Holtz applieiret, daß man ſagen kan in be⸗ 
ccidens || krachtung folcher zufälligen application, das Fewr habe ju» 
"TT. fälliger welſe dieſes oder jenes Holtz verbrandt / alſo wird mare 
«ertt cher zufälligen weife angetrieben und auffgemuntert einen 
E € ij Todt⸗ 


36 Von der cau per accidens 

Todtſchlag oder andere Vbelthat zubegehen / und daß detwe⸗ 
gen don Gott fagen wäre elne berruchtt / berfluchte Boß heit. 
Weiter iſt caula per accidens cafus und fortuna bey denen 
die elnen gewlſſen Zwwegk oder Endurſach ihnen im verrichten 
fuͤrſetzen / und erreichen für demſelben Zweck einen andern ex 
improvifo unberſehens / da fie nicht einmahl daran gedacht 
hätten / als es graͤbet jemandt ta Acker und findet einen 


Schatz / dle Pi(catores Milefii fiſcheten und zogen einen guͤl⸗ 


denen Oreyfuß heraus / daß war gantz wie der ihre intention 
Senn und Gedancken / und das kan man abermahl bon Gott 
nicht ſagen / daß er die Suͤnde wircke underſehens / da ers nicht 
bedacht oder gemetnet / denn auff die art würde man Gott eis 
ne Vnwiſſenheit dieler Dinge und Vndedachlſamkeit guo 
ſchrelben / welches wlederumb die ärgfte Gottloſigkeit waͤre / 
denn Gott ift allwiſſend / und kan wieder fein Wiſſen und Zu⸗ 
laſſung nichts geſchehen / ob zwar diet wither die intention 


feines Willens geſchlehet / wo man aber zubor etwas geſehen 


und erk andt hae / hoͤret ſchon die caufa fortuita auff / und kan 
man nicht ſagen / daß ſolches fortuito geſchehe / darumb auch 
der Philofophus ſelbſt ſagk lib. ꝛ. Magnorum Moralium cap, 
. Ubi mens plurima , ibi fortunæ minimum, fyg viel 


Verſtandt iſt / da geſchicht wenig fortuicd oder zu⸗ 
faͤlliger weiſe / Gottes Weßheit und Verſtande aber ift 
unendlich / aſo daß ihm nichts verborgen ft. 

Nebenſt dieſem hat bißwellen das keine Wirckung / das 
caufa per accidens genennet wird / ſondern laͤſſet nur / was es 
thun folte / oder thut nicht / was es ſchuldig war zu thun / als 


wann ein Steutmann auff den Schiff ſchlaͤfft / und gibt nicht 


recht acht auffs Ruder / da geet das Schiff unter / des iſt er eto 
ne caula per accidens, aber dennoch ven eint Schuldig belt 
hlebey 
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XR ber Sünden: 37 
hichen fich findet daß erſolke gemacht haben / hat er damit ſehr 
gefündiger / und wird geſtrafft / detowegen auch fo Gott eine 
Cauſam peccati per accidens nennen / iſt eine berzwelffelte 
Gottloſigkelt / denn G Ott laͤſt nichts / was et ſchuldig iſt zu 


thun. 
Welter / falt einenietwas zu bas wircktt / da daſſalbe 
dem es zufaͤllet nicht wircket / ſondern wird nur don ihm geſa⸗ 
get / daß es wircke / ineiner Redensart die fich im gemeinen Le⸗ 
ben offt findet / derer Grund iſt eine Vereinigung in einer gelt / 
oder in einem Orth /oder in einem lub jecko als wann jemand 
nein Hauß gehet und der Haußbatet wuͤrde kranck / faget 
man daß der dinelnk oißen canfa per accidens fendir Kranck⸗ 
heit / oder wann je mand wandert und es blitzet / wird geſaget / 
et ft) caufa petaccidetis fulguris, quia eidem tempori ag. 
cidit ambulatio & fulgur, wie Ariftoteles folche Erempla 
Bat J. 1. prior. c. i2. ].1. pofteriof. c. 4. Alſo auch wann eine 
Stule beweget wird / fo falt der Stein herunter / der drauff 
lieget / und der fit beweget / ift caula per accidens daß der 
€ ten herutter faͤlet / L 8. phyf. textu, 32. Item / der vom 
Holtz im Wafer einen Stein nimpt / der (ft caufa peracci- 
dens durch das / was ihm zufält | daB das Holtz ſchwimmet / 
da doch das Holtz für ſich ſelbſt ſchwimmet und ein Stein bor 
fich ſelbſt herunter faͤllet / ob ſchon nothwendig / wenn der 
Stein hinweg genoſ̃en iſt / das Holtz ſchwimmet / oder wenn 
die Seult gerührt wird / der Stein herunter faͤlet. Alfo ift 
in Summa ein jeglich removens prohibens, daß die Hinz 
dernuͤſſe hinweg thut / cauſa peraccidens des / das darauff er⸗ 
folgt, Auff die arth trelbet einen die Noth bißwellen / wann 
er die behre bon der Vrſache der Suͤnden klar machen wil / 
un? alles hinweg thun / dadurch Gott im geringſten die Suͤn⸗ 
de könte beygemeſſen werden / daß man fag Gott fey nicht 
€ iti caufa 


38 | Von der caula per aacidens | 
„caufa peccati perfe,fondern per accidens, nicht für ſich ſelöſt / 
ſondern durch dz / ſo ihm gufátt das iſ / r ift gar keine Yrſache 


der Sünden; ſondern wird jo genant in der gemeinen Redens ` 


art / di fic unter den Menſchen findet / und in der H. Schrlfft 

Diuk S pf e, bielfältig gebrauchet wid / als Cod, cap. o. b. 12. Gy 
vern / daß wan H Err verſtockte das Hertz Pharao. Pal 105. b. , 
Abbes zur Er berkehret der Eghpter Hertz / daß fie feinem 
od Im sehen Dol gram wurden. Hiob u. v. 24. Er nimpt weg 
Ne ud Muth der Obriſten des Volcks im Lande / und 
macht ſie irren auff einem Irrwege. 2. Sam. 16, 

v. 10. Ich ſvil deine Weiber nehmen für deinen Aw 

gen und wil fic deinen Nechſten geben / daß er bep 

deinen Weibern ſchlaffen fol an der llechten Sonn 

denn du Daft diß heimlich gethan / Ich aber ml bif 


: (hun für dem gantzen Iſrael und an der Sonnen 


ergleichen Sprüche findet man fehr biel in der heiligen 
Schrift / welche wenn man fie recht erk aaͤren wil / ſaget man] 
daß ſolches Gott thue per accidens, der Teuffel aber / und 
die boßhaffttgen Menſchen per (c, unb alfo thute Gott nich / 
ſondern was anders thuts / dag feinem Wercke / ſo er zum gu / 
ken wircket / zufalt/ von ihm wird es nur geſagt / daß ers thun 
welcher Rede Grund iſt daß eben zu der Zeit und an den Ort / 


JR 


da der Menſch und der Satan ihre Wirckungzumböfen har 


ben / denn Gott erhalt den Menſchen im Weſen und entzeuche 


fbm feinen Gift wegen der Ende / und übergibt ihm den 
„Satan aus gerechtem Gerichte / das Menſchliche Hery kan 
ohne Gottes Geiſt nichts denn fündigen / und der Teufft 
ſtelbt ihn dann Primer zu allen Laſtern / da wird nu geſaget 
bon 


auch in dem ſubjecto Gott feine Wirckung zum guten hat / 
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der Binden; TI 
on Gt wegen diefer zufälligen Bereinigung der guten c. 
Merde Borted mit dem bfen Wercken der Menſchen und 
(8 Sat aus / & quia ut juftus judex removet prohibentem a 
eccatum fpiritum ſanctum, well et als ein gerechter Richtee | - 
inwegnimpt den heiligen Geiſt / der die Sünde hindert / dag 
das Quà ft thue / nemlich nicht perfe, ſondern per accidens. 
Bnd fo redet der heilige Gelſt in der Schrifft / welche Rede 
jit gewiß muͤſſen recht berſtehen lernen / dafern wir / zumahlen 
le / [o Gott zu einer Vrſoch der € ånden machen / witder⸗ 


igen wollen / denn in dem man ihn auff die arth nennet caue 
am peraccidens peccati’ leugnet man daß er einiges weges 
nder That eine Vrſach der Suͤnden ſey und laͤſt nichts übrig) 


enn die Redensart, Philippus Melanchthon bon dem une 


ere Theologen am after. dieſe terminos recht zu gebrauchen 


elernet haben / ſaget l. 2. Phyſick Caufa pet accidens reipſa 

hon elt cauſa, (ed fic propter quandam vicinitatem appella- Piecaa pe ads 
ur: Caufa perfe eft propri&caufa , Die Vrſache per ac- she 
idensffttn der That uñ Warheit keine Vrſache / ſon⸗ vrſac 

dern wird allelu fé genennet / wegen einer etwa dem 

euſſerlichen Anſehen nach ungefehrlichen Genewa 


ſchafft: Die Brfach per fe ift eigentlich tine Vrſache. 
Wee auch Ariftoteles ſagt lib. u. Metaph. cap. 7. Caufa per 
accidens fimpliciter nullinseft. Cuiaccidit quod cft, non 


erit, ſagt t lib. t, Pay t. A. 46. alfo/ cui accidit cauſa non eft 
caula. Auff die arth wird don dem Geſet Gottes geſaget / 
daß es nut Zorn wircke / Rom. 4. . Und vom Evangelto / 
daß es fey ein Geruch des Todes zum Tode denen die verloh⸗ 
ren werden 2. Cor. 2. 16. per aceiden. €t wircken den 
Zorn und den Tod / ober find eine Vrſach des Zornt und des 
Tobes per accidens weten deſſen / fo dem Sefe und 4 

gelio 


49 Dondercaufaperaccidens | 

gelio zufallet / und allein in der That eine Viſach iſt / nemblic); buch Oe 
wegen der Menschlichen berderbten Natur / Boß heit und i eu 
Vnglaubens. 


Das (ft (chon aufer allem Zweiffel/ſdaß dle Schrift 1 hr 

offt und bllfzlig fo iet / Gott macht irren / berſtockt des TH 

volens, TA gibtinerfehrten Sinn ftit fluchen: Sprech ich / n ! 
100 PENA g if eine Redensart / dadurch G Ott nicht zur Prſach br. | UT $i 
fo zu keden, Sünden gemacht wird / muß leh geth dieſer Redensart otib 
2 Grund anführen / oder der Wiederſacher / der daraus ſchleuſ | ham ch 

daß Gott etlicher maſſen warhafftig die Suͤnde wircke / lat don 

fich nicht mie abweiſen: Der ſpticht cc ift unmuͤglich daß von Ka: 

Gott ſolche Wort koͤnten gefuͤhret werden / da er nicht etlicher qudd 

maſſen warhafftig die Suͤnde wirckete / wie denn Hierony- 1 [mers 

mus Zanchius ſchreibt de Excœcatione Impiorum quæſt. A denn 

tom. I. Miſcell. f. 208. Dubitandum igitur non eft, Deum f ang 

quosdam . excoecare, indurare, & in defideria cordis & W fogt pera 

praya flagitia tradere, idd; non tantum permittendo (que A ffut/ur) 

permiſſio ſemper eſt voluntaria) neç tantum gratiam fub- bone 

trahendo: nec tantum externa offendicula, in quz impin- E fot 
gantreprobis objiciendo: fed etiam interna quadam parti. Bofa 

> eulari , fed ineffabili actione; eag; yel immediate per fe Amni 

vel mediatè per miniſterium Satang eos in cœcitatem, ob- tad 
durationem & prava de(ideria impellendo,fednoncogen- d gejagt) 

do, Es ffi derowegen nicht zu zweifeln / daß Gott ] Leen 

etliche berblende / verhaͤrte und in Ihre eigene Lüfte ds 

des Hertzens und böfe Wercke übergebe / und fol vm 

ches nicht nur allein durch Zulaſſang (welche Zu⸗ ju, 

laſſung allezeit freywillig geſchtehet) auch mitbtab | |. iu 
lein durch Entziehung der Gnade / auch nicht We ET 
durch 
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j der Sünden 
durch Vorwerffi id 10 
urch ing euſſetlicher Ergernuß /darat 
i : S Di d i 
die Verworffenen ſich ſtoſſen: fonden udi pe: 


ine innerliche particular, ab itid 
| ‚particular, er unbegrei Wi 
ckung / dadurch er um e ii S 


ups: welſe durch des Satans Dienſt 
e t / Derhaͤrtung und böfe Begierdt 
n s nicht zwinget. Was wil man dazu 
1 f vean dle Redensart ſo in der Schrift 
. Wacken a rund hat / das keines weges nötig tft fols 
e jis Antrieb zur Sünden GOte dem Henn 
aa Md ei fage ich / daß die arth zu reden genug⸗ 
ee. creintgung zweyer Ding in einer Zeit / 
5 " < einem ſubjecto, dann wegen foicher 
5 as eine thut / wird auch tomandern ge⸗ 
iiis drin „dab es folches thue ob es ſchon nichts 
1 s die Hindernuͤß eines dinges hinweg thut 
. 1 geſagt / daß es das Ding thut / welches 
e ae daran wircket / als wer dom e 
M kat wegthut / der ihm hinderlich war / don 
9 pe Ba er bas Holtz habe ſchwimmend ges 
Miles 12 5 de woraus zeucht / bon dem wird 
0 aſſer habe heraus flleſſend Medic 


wer eine 
eSeule ruͤhrtt / bon dem wird geſagt / daß er den Stein / 


p bar 

p! 10 a m 135 herunter fallend gemacht / und dergleichen / 

äh hing 1 ſolches machet / ſondern rur die Pari 
inmeg und wann in dieſem nichts verbunden iſt / die 


} : $ 9 hun / ka Í cher cau & per 


Weil derowegen die Wirkung Gottes jum guten mit der 
3 Wire 


4h Von ttt caua peráccidens 
Wirckung des Satans zumböfen in einem Menſchen gleiche 
ſam auth derelntget wird / und weil Gott den Suͤndern aus 


gerechtem Gericht den H. Gelſt entzeucht / welches er nteßt zo 


unter laſſen ſond ern ais ein gerechter Richter zu thun berbundt 
war / daß ſie dannenhero aus elner Suͤnde in die ander fallen / 
wird bon Gott durch cine bofe Redensart geſagt / daß er icto 
cke oder thue / was der Teuffel und doͤſe Wille des Menſchen 
chut / und fo fagt man & Ott thu folches per accidens, das if 
er thu es nicht / ſondern werde nur don ihm geſagt / wegen cli 
nes Din nes / das ifm zufͤft und folches (bur. Damit ift nu al 
it operatio und Wirckung / die GS Ott dom Gegentheil zuge⸗ 
ſchrieben wird / außgefchloffen/ und find die Sprüche der 
Schrift Harexplicire, daß man niche darff eine berborgent 
unbegreiffiiche / innerliche Wirckung und Antrieb Gottes pit 
trtichten / wie Zanchius thut. Ich muß aber noch unſer Theo⸗ 
logorum Schrifften anfuͤhren / daß ich erweiſe andere haben 
auch fo geredt / und diefe Sache nicht anders erfláreti 
D. Balduinus ſpricht über den borange zogenen Ork z Cora i, 


16. part. alt cap. quæſt. I. p. go. Operatio mortis per acc | 
Vyſere Thheolo· dens Evangelio afcribitur, dum nimirum eo abutuntur ad 
gi haben auch ſecuritatem, per ſe autem eft exalià efficiente causa, quam 
Paulus indicat infrà c. 4. v. 4. hujus Epiſtolæ: Deus enim 


hujus feculi ſen Diabolus excœcat mentes infideli, ut non 
fulgeat ipfis illuminatio glorie Chrifti, Ita Chriftus per 
ſe autor vitz eft & lucis & ita non venit, ut judicet mundum 
Joh. 3.17. peraccidensa. firexcoxcationis caufa, dum homi- 
nes in iſta luce non ambulant, ſed pertinaci obtutu in hanc 
lucem ocvlos conjieiunt, & ſie in judicium in hunc mun- 
dum venit, ut qoi non vident, videant, & qui vident, cœci 
fant;Jol.g. 39. Die Wirckung des Todes ſwird zu⸗ 
falleger 
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der Sünden. 4) 
falliger welſe dem Evan gelio zugeſchrieben / in dem 
fie daſſelbe wißbrauchen zur Sicherheit / vor fih 
ſelbſt aber ift fie von einer andern wirckenden Brz 
ſach welche Paulus unten Cap. 4 v. 4 dieſer Enh 
fiel auzeiget: Denn der Gott dieſer Welt oder der 
Teuffel verblendet die Gemähter der Vnglaͤubigen 
daß ſie nicht ſehen das helle Liecht des Epangelit 
von der Klarheit Chrifii. Alfo if Ehrtſtus ſclbſt 
ein Stifter des Lebens und iechts und ſo iſter nicht 
kommen / daß er die Welt richte Joh. z. v. Sufáb 
liger weiſe aber wird er eine Brfache der Verblen⸗ 
dung / in dem die Nenſchen in dem eiecht nicht wan⸗ 
deln / ſondern halßſtarriger weiſe dieſem Liecht ent⸗ 
gegen ſehen. So redet auch D. Hütterus in Loc. Com 
munibus L, de proyidentia fol.237. Quod perfe competit 
hominibus, id in fcripturis fepiüs tribuitur Deo, fed non 

niſi per accidens. Quemadmodum enim per accidens tri _ 
buitur foli , quod ex ejus ortu atq; fplendore caliginem & 
dolorem ſentiant, qui oculorum lippitudinern vel aliós 
defectus patiuntur ; ita per accidens qvod; Deo ejusdemqg 
verbo , miraculis &beneficiis obtingit, ut ex eorum fum- 
m & utilitate & præſtantia eorü animi magis obrigeſcant 
& indurentur, qui funt pervicaces & inexpugnabiles, 
Welches für ſich ſelbſt zukompt den Menſchen / daſſelbe wird 
in der Schrifft oft Gott zugeſchrleben / aber nicht anders / deli 
qufäftiger weiſt: Denn wie zufälliger welſe der Sonnen zu⸗ 
geſchrieden wird / daß durch ihren Auffgang und Schein 


Dunckelhelt und Schmurzen leiden welche trieffende Augen 
$i haben 


44 Von det caufa per accideris 
haben oder ſonſt mangel daran lelden: Alſo kriſſts auch zu⸗ 
fältiger meife Gott und fein Wort / Wunder und Woithaten / 
daß durch derſelben gröffefte Nagbark eit und Hoheit / lhre Ge⸗ 
muͤhter mehr erſtarren und berhaͤrttt werden / welche gar hart⸗ 
naͤckicht ſeyn und wollen fich nicht gewinnen laſſen. Vnd 
p.24: de cauſa peccati fet er diefe objection sAd quameunqʒ . 
actionem fequitur effectus peccati illa ipfa actio caufa eft 
peccati. Jam vero ad actionem Dei ſubtrahentis ſuam gra: 
tiam & fpiritum illuminationis, feqvitur effectus.peccatii 
Ergo illa ipſa actio Dei erit caufa peccati , Auff welche Vir - 
richtung der effect der Sünden folget / dle ift eine Vrſach det 
Suͤnden. Nun folget auff die Verrichtung Gottes / bas 
durch er feine Gnade und den Geiſt der Erleuchtiaung ento 
ztucht / der effect der Suͤnden / darumb (ft eben dieſelbe Ver / 
richtung Gottes eine Vrſach der Suͤnden. Hierauf 
antwortet er: A caufis per accidens non valet conſequentia 
adeffectum: fed pofitis actu cauſis per fe peccati. Qvin po- 


| noe 


tius peccatum eſt cauſa ſubtractionis gratiæ: ita utproprie i 


loqvendo; peccatum præcedens, cauſæ reſpectum ʒ ſubtra 
dio vero gratiæ effectus rationem obtineat, Von den zu 


fälligen Vrſachen kan man nicht ſchlieſſen auff den 


effect oder Wirckung; ſondern weñ man die Vrſa⸗ 
chen der Sünden / die fuͤr fib ſelbſt Vrſachen fitit fe 
tzet. Ja vielmehr iſt die Sünde ein Vrſach / daß je 
mands die Gnade entzogen wird / alſo und derge⸗ 
ſtalt / daß eigentlich zu reden die vorhergehende 
Suͤnde ein Vrſach iſt / die Entziehung aber der 
Gnaden Gottes ein effectund Wirckung. Das t 
die Nothwendigkeit / die einem Theologo oblieget / wenn er 
mit 
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der Sanden. 4$ 
itt den Wfederſachenn zuthun hat / daß er bißwellen dieſe art 
zureden gebrauche: Def die ſchlleſſen alſo: Wet die Hindernuͤß 


der Suͤnden wegt hut / der iſt ein Vrſach der Sünden / die noth⸗ 


wendig darauff folget. Gott thut die Hindernuß der Suͤnden 
hinweg / in dem er den Gottloſen feinen heil. Geiſt entzeucht. 


Darumb iſt er ein Vrſach der Sünden / die nothwendig dar⸗ 


WA 


ne auff erfolgt. Hie muß ein Theologus ſagen: Die caufa 
U une x 
bs peccati i 
(idc a 


oder Brſach ſey zweyerlen / caula per ſe und per accidens, don 
dieſer conce lire er das gange argument aber die waͤre keine 
rechte caufas Von der vorigen fo man redet / leugne er die Ma- 
jorem, denn was die Hindernüͤß hinweg thut / fft nicht eine 
taila per fe für fich ſelbſtwirckende Vrſach / ſondern nur per 
accidens , eine zufällige Vrſach / die wegen eines andern Dina 
ges / ſo ihr zufalt eine Vrſach genennet wird / da ſie keine tfta 
Desgleichen ſchleuſt man: Wer Sünde iinet / verſtocker , 


* 


in berkehrten Sinn gibt trend machet / der ift cauta per fé 


peccati eine für fih ſelbſt wirckende Vrſach. Aber GOtt 
wircket die Sünde / berſtocket / macht rend / wle tic Schrifft 
émet, Darumb iſt G Ott eine für fich feibh wirckende Hra 
fad der Sünden. Darauff muß gewiß ein Theologus ante 
worten dle majorem, oder den erſten Satz kan er nicht ſchlech⸗ 
ter dinges leugnen / denn gewiß iſt / daß man bon einet cauſa 
per le für fi ſelbſt wirckenden Vrſach ſaget / daß fic dle 
Suͤnde wieder / in ber Boß hett berhärtet / trend machet; 
Darumb muß man hie ein limitation gebrauchen und fagen? 


Wer die Sünde wircket und trend machet per fe für fich 


ſelöſt nicht zufälliger weiße! der iſt auch eine Vrſach für ſich 
ſelbſt und nicht zufaͤllger weife / nu wircket GOtt nicht die 
Suͤnde / und machet irrend für fich ſelbſt / fondem zufälltger 
welſt / darumb tft er auch keine Vrſach der Sünden für fich 


fell, ſondern nur gufälliger weiſe das ſt in einer bloſſen Re» 
. $ tij densart / 


46 Von der can da per accidens 
densart / derer Grund ift eine Verelntgung en einer Zelt / an 


einen Ortß / oder in einem (objecto. Welter ſchreibt Hut.. 


terus in libr. de Unione & Synodo Evangelicorum contra 


Irenicum Parei. p. 9. Unis lisdemg; miraculis, quibus 


in ſuo erga Deumtimore confirmati [ont Iraelitz,indurati 
fuerunt Pharao & /gyptii , quod poſterius non nifi per ac: 
cidens de Deo prædicari poſſe, vel tyro Theologiæ intelli- 


git, Eben durch Diefelben Wunderwercke / dadurch 


in ihrer Furcht gegen Gott befiätiget find die Kin; 
der Mac / find auch berhaͤrtet Pharao und die 
Egypter | welches nachfolgende / daß es nicht an 
ders / denn per accidens zufaͤliger werfe von Gott 
koͤnne geſaget werden / verſtehet auch wol ein Jun⸗ 
ge / der erſt anfaͤnget die Theologiam zu lernen / 

welt hiebon Hutterus. D. Georgius Mylius in Expl. Aug, 


Confefs. artic.19. ſagt 2 In caufis mali neq; in infinitum, *| 


neg;ad unum aliquod primum five fummum malum licet 
procedere; fed mala omnia reducuntur tandem adcaufam 
aliquam bonam, ex qua malum per accidens provenit; 


In den Vrſachen des boͤſen kan man weder in infi. - 


nitum, noch zu einem erſten und hoͤchſten Vbel ge 
hen: ſondern alles boͤſes wird endlich gezogen auff 
eine gute Vrſach / wovon das böfe zufaͤliger weiſe 

erkompt. D. Andreas Keslerus Superintendens Eis- 
feldenſis ſchtelbet quaft. 2. Quadrige Dilcurs, Theologico · 
Philofoph.diezu Wittenberg gedrucktt (ft / und don D. Bal- 


duin und D. Meiner, wie er zeuget / zpprobiret: In hacac | 


ceptione & höc fenfu (wie ich bißhererklaͤret) fi phraſis, 


Degeltcaufaperaccidens peccaty& peccatũ Det effeeffectü | 
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der Suͤnden⸗ 4 
peraccid&s,accipiaturned; Theologi repugnabunt, qvod fas 
eft colligere ex eò, quia ipfimet docent & palam fatentur, 
legertiDeieffe caufam peccati peraccidens. Si hoc, ergoDeg 
legislator per aceidens caula erit. Inquis: Cur ergo di- 
cunt Theologi, Deum nullo modo eſſe cauiam peccati , ne 
quidem per accidens ? Refp. I. Ilad, nolló modò ; oppo , 
nitur variis efficiendi modis Calvini(licis-; ut fenfus ſit; 
Deus nec ordinat ad peccatum ; tiec in(ti 
movet, nec fuadet y tiec precipit, nec adjuvat, nec appe- 


tit côd; delectatur. 2. Negántorthodoxi etiam peraccidens ^ 


peccati caufam effe j fed non contra Phülefophica fundas 


P f menta , verum (i accurate rem perperidas in di(putationis 
hiraf etiam j effe cauſam 
per accidens ; culpam in Deum cransferünt, itemds ordi- 


bus contra Calvinianos; qui in p 
nationem & occultam motionem implieant. Ab hac 
eum per (uam negationem volunt effeliberatum. Qvod 

fr qvidem Calviniani ſolüm es interpretatione; quë ex ad- 
y L4 


dactis argumentis oritur ; impropri & remotè per acei- 


dens dicutitDeum effe peccati caufam, rem ipfarti nofi t&& 
pudia: pacis fatagens Theologus, quin ut & ille & omnes in 


cotde ita ſentiant; feriis votis precatur, Potiſſima curäcle - 


debet, ut in rebg confendarur,de modo loquendi facilis de- 


iade fiet communicatio inter ingenia modela Meß in dies 


ſem Verſt ond Cote erklart) bte art zu reden / Gott iſt eine cau- 
fa peraceidens det Sünden und ble € ünb: if ein effect Got⸗ 
tes per accidens; genommen wird werden auch die € brologi 
nicht wieder ſprethen welches man daraus ſch lieſſen kan / weil 
fic ſelbſt lehren und offentlich bekennen / daß das Geſetze Got⸗ 
tis ſey eint caufa per accidens det € unden / wo das geſaget 
vid / fo iſt S Ott der Org auch caula per ne. 

Md 59 


gat, nec occulté > 
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4 Von der caula per accidens 

Duſagſt bieletcht: Warumd ſprechen denn unfere Theo — uc 
ſogt / daß GOtt keines weges eine quad der Sünden ſey / M, ncini 
auch nicht einmahl per accidens? Ich antworte einmahl / die | as, inqio: 
Worte / nullo modo, keines weges / werden entgegen adu uche 
get denz mancherley Wirckungen / welche die Calbint⸗ ben 
ſten erdacht haben / daßes dleſe Meynung hat / & Ott ordenek zug / an 
nicht zur Suͤnden / er treibt nicht an / er bewegt niemandt bers ner gel 
horgener weiſe / e beredt niemand / er gebeut nicht zu ſuͤndigen / lugo tnt 
er bilfft nicht dazu / er begehrts nicht / und pat kein gefallen | Mimma 
daran. Zum andern leugnen die rechegläubige Theologi | dei 
daß Gott auch fep eine caufa per accidens der Suͤnden / abel honie 
nicht wieder die Fundament ber Phlloſophie / ſondern / wenn weh 
pu ce recht detrachteſt / ndenbildutatiopibus wieder du Gal öh 
binlſten / welche auch in dieſer Redensart Soteiſteine Vrſach pi 


der Sünden peraccidens, die € dub auff GOtt bringen / i Jug 
und eine Vekord nung und berborgine Bewegung dauer. aner 
begreifen / Von folcher cauia per accidens wollen fit Goll J| ft Taufe 
Befrenen durchihre Verneinung / So abcr bic Caldiniſtenn dupe 


leet GrPlárung/ als aus den angefübrten Argumenten fota I cass 
s Gott pida per accidens nennen welches niche die elo tht 
gentliche Bedeutung des Wortes / Vrſach / iſt / wird die Sacht Viti 
In ihr ſelbſt ein friedllebender Theologus nicht berwerffen/ | Abbt 
ſondern vielmehr wüͤnſchen / daß er und alle im Hertzen ſolche peracc 
Meynung hievon haben. Wolfgangus Heiderus Profel WU 
forPhilofophizPradtice zu Jehn ſchreibet part.uPhilofoph, I nne 
Moral. zu Jehn gedrucket p.25. An Deus malorum cauſa eff. ce 
ciens per 1e? Reſp. n. Mali apparentis, f res bona fit, dus 
bium non eft; quin Deus eft caula. 2. Idem eft caufa malor 
yum pœnr, qua ſunt opera juſtitiæ diving, Amos cap. 3s 
Non ef malum; quod non fecerit Dominus in pasa n 
TRA 3. Non 
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der Sonden. 49 
3. Non eft caufa per fe mali culpz feu peccati ‚necin abftra- 
&ò, nec in concretó, fed tantüm per accidens, qvatenns 
ens, in quo malum producitur , confervat, propagat, Es 
iſt auch inetelerDanbt das Bedencken des fürtrefflich€ Philo- 
fophi M.Danielis Stahlii Profefforis zu Jehn / daß er bon die⸗ 
fer grage / an Deus (it caula peccati per accidens, geſchrieben / 
darin er weitlaͤufftig und herrlich erwieſen / wie man nicht 
leugnen koͤnne / daß auff gewiſſe Maſſe ſolches zuſagen ſey / 
dafern man die terminos Philoſophorum recht gebrauchen 
ll / welches auch eine Noth wendigk eit iſt / denn einem Theo⸗ 
logo nicht frey ſtehet / daß er mag das eine formam nennen / 
was ein Philoſophus materiam nennet / daß einen ellectum, 
was ein Philofophus Caulam nennet / daß den Himmel / was 
ein Philofophus die Erde nennet / wo man die definition eis 
nes Dinges ſetzet / da muß man auch das definitum nicht laͤu⸗ 
gnen /oder man wird mit fich ſelbſt ſtretten und das hundertſte 
ins Tauſende werffen. Nu it gewiß / daß das ſchontſt ein 


effectus per accidens, quod acciditalicujus operationi, man 


ſubſumire, peccatum accidit operationi Dei in bonum; 


wenn er den Menſchen erhalten / ihn auch erleuchten und peis 
ligen wil. Darumb ift die Sünde effectus Dei per accidens, 
Alſo was die Hindernuͤß eines Dinges hinweg thut / iſt caufa 
per accidens des / fo darauff erfolget / Gott thut die Hinder⸗ 
nif der Sünden hinweg / in dem er aus gerechten Gericht 


ſeinen Geiſt entzeucht. Daraus it leicht zu ſchlleſſen. Wit 


ſolches alles M. Stahlius weltläͤufftiger außgefuͤhret, 


G Dit 


b 


Die Andere rage 


Bey der Lehre von 
der H. Dreyfaltigkeit. 


B das Geheimnuͤß der H. Dreyfaltig 
at auch im Alten Teſtament fci). nötig 
A geweſen zu gläuben. 

Hie wäre zu wuͤnſchen / dag ein jeglicher fich biel mehr bo 
kuͤñerte / was ihm zu gläuben und zu thun nach Gottes Ders 
ordnung und Befehlich bon noten iſt / denn daß er fich groß 
bekuͤmmere / was andere für Chrifti Geburt geglaͤubet haben / 
als welches weder zu unſerm Glauben itzo / noch zum Gott feli 
gen Leben groß dienen kan: Denn wiewol es im Glauben Be 


wehret / wenn man hoͤtet / daß dieſe oder jene heilige Leute auch 
fo glaͤuben oder geglaͤubet haben / ſo ift doch dieß nur eine Fra | 


Alle haben auff 
gewiſſe Maaß 
das Gehelmnuͤß 
derch. Dre fal⸗ 
tigkett glauben 
mifen 


ge de facto, was diefer oder jener gethan / oder geglaͤubet / das 
jus aber / das Recht / was uns bindet im newen Teſtament / 
müffen wir aus andern klaren Sprüchen / die bon der Ver⸗ 
ordnung und den Befehlich Gottes handeln / und zumahl aus 
dem Newen Teſtament erkennen. Darumb denn auch keine 
Formula oder einig liber Symbolicus im geringſten bon die⸗ 
fer Frag hat / als darumb man fich bißhero nicht groß bekuͤm⸗ 
mert / diewell fie die Väter des Alten Teſtaments / nicht uns / 
angehet. Dennoch aber muß ich auch hlebon meine Mey⸗ 
nung ſagen. 

Man geſtehet gern / daß aile und jede im Alten gift 
ment berpfliehtet geweſen zu glauben an Gott / der fie erſchaf⸗ 
fen / der ſie dureh den Meſſiam auch estófen wuͤrde / und durch 
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Von der Z, Drepfaleigkeik⸗ $t 
feinen heiligen Seiſt heiligte / welches gewiß eln Erkaͤntnuͤß 
der heiligen Dreyfaltigk eit war / witwol nicht diltincla, clara 
und explicita, daß dieſe drey Perſonen in einem Goͤttlichen 
Weſen waͤren / und wie fie zu unterſcheiden; babon doch eint 
klarer Erk aͤntnuͤß gehadt haben die Patriarchen / Propheten 
und das Sanhedrin oder der groffe Raht zu Jeruſalem / die 
ſtebentzig Elteſten / welche dle Seßeimnuͤß wol bewabren mi 
ſten / die der Meſſias offenbahren und bar an den Tag brina 


„gen fotte. welche ſſeauch dem gemeinen Mann gern verholen 
und nicht klaͤrlich fuͤrgetragen / wie daß die Schrifften der te 


den / o wol alte / als newe bezeugen. Hnd dannenhero fin⸗ 
det man in den alten Schiffen der gelehrten Juden oder 
Rabbinen wol Zeugnuͤs ; von. dem Geheimnuͤs der heiligen 
Dreyfaltigkeit / damit wir ſolches auch wieder die fà ferma 
gen der newen Juͤden bertheidigen koͤnnen / aber allen gemeis 


Galatinus in der Hebrest Schriften wol beſchlagen bewei⸗ 
ſet zwar dieſes Geheimnuß daraus / aber er ſchreibt doch lib. z 
de Arcanis Catholicæ veritatis cap. 1. Cur Deus in vetere 
Inſtrumento non ita explicité Trinitatis myſterium tradi 
voluit; fient illud in futurum per Mefsiam revelandum re, 
fervavit? judæorum populus (utte ſcire non dubito) maxi 
me ad idololatriam pronüs erat; ad quam evitandam uni- 
verfa lex vetüsilla condita fuit. Neigitur in corum qui , 
plures Deos colebant; errorem inciderent  cauté à divina 
providentia factum eſt, ut ipſum diving Trinitatisarcanum 
non explicitè, (cd implicit eis traderetur, Sed quoniam 
idololatria per Meſſiam penitus explodenda erat, & univer 
ſus orbis ad unius Dei cultum reducendus, idcirco facra« 
mentum illud Trinitatis explicifà atq; apertè revelandum 
ad dies Meffiz refervatum fait : quod omnis quoq; Cabali- 
G ſtarum 


52 Von Erkaͤutnuß der H. Dreyfaltigkelt 
ſtarum ſchola planè teſtatur, aſferens ipfius divine Trinitg« 

; tisarcanatantümodousq;adMeffiz tempo recondita latere 
debuiſle, Daher iſts auch geſchehẽ / dz allmaͤhlig dieſe Erkaͤnt⸗ 
nuß bey den Juden gar hingefallen / welches nicht geſchehen 
koͤnnen / wann allen dieſes Geheimnuͤs klaͤrlich wäre fürge 
tragen / und zuwiſſen unb zu glaͤuben fo noͤtig geweſen ware / 
als daß ein einiger Gott ſey / und daß der Meſſtas kommen 
ſolte / daß behalten die Juden noch feſte bey / aber bon dreyen 

Perſonen in einer Gott heit wiſſen fie heutiges Tages nichts. 
Darum auch in den ſechſtenhundertẽ Jahren nach ChriſtlSe⸗ 
Burt Leontius ein Münch zu Conſtantinopel fie mit unter die 
Secten zehlet / und ſchreibet aon ihnen lib. de Sectis, Actione 
3. Tom, nr Biblioth; Hebrei unam dicunt hypoſtaſin, u- 
namq; naturam Dei, nullam planè Trinitatem admitten- 
tes, ac neq; Patrem, neq; filium,neq; fpiritum S: dicentes; ~ 
nili forte ficDeum, inquiunt, adpellemus patrem, ut qui 


omnium ſit hominum pater. Vnd ſolche Meynung Bas | "aa 


ben fie nicht nur nach Chrifti Todt erſt gefaſſet / aus Haß et⸗ 
wan wieder die Chriften / ſondern zun zeiten Chrifti, wie aus 
den Ebangeliſtenerhe let / denn gewiß den Juden / zumahl den 
gemeinen Leuten die Lehre bon der H. Dreyfaltigkeſt und bon 
der Gotthelt des Meſſir gar wunderlich und ungereimt bor 
kam / darumb ſuchten fie Chriſtum den HErrnzu toͤpten / daß 
da er ein Menſch wat / fid) dennoch ſelbſt zu GOtt 
machte / wie fie ſagten Joh. 5.0.18. Cap. 10. b 3. Denn das 
konten ſie nicht zuſammen reimen / daß jemand zugleich Gott 


lehrten unter ihnen / nicht koͤndten zuſammen reimen / daß 
Chriftus waͤre ein Sohn / und zugleich ein Herr Dablds / als 
fie Chriſtus fragett / wie nenntt ihn David im Efi einen 


Hern / 
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im Alten Teſtameut e 
Herrn da er faat der S) Err hat geſagt zu meinem Herrn / ſen 


dich zu meiner Rechten? So nun 


nennet / wie iſt er denn 
tin Wort antworten / ſagt 
b. 3. & feqd. Ja do Petrus 
lebendigen Gottes Sohn / ſch 


fi 


David ihn einen Herrn 


fein Sohn! Niemand Font hit drauff 
det Edangellſt Matheus Cap r. 
den HEren erkennete für des 
rieb der HErr ſelbſt ſolches cio 


ner ſonderlichen Offenbarung des heiligen fies zu / Matth. , 


16 b. 1. Fleiſch un 
offenbahret / ſondern mein Va 

nwiſſenhelt ſich bey den lle⸗ 
bif auff die Außgieſſung 


iſt auch befandt / we 


den Juͤngern Chrifti gefunden hat 


des H. Geiſtes / da 


unterrichtet / welches faft unm 


che groſſe V 


ſie Gott von ne 


uͤglich ſcheinet / 


d Blut / ſagt er / hat dir das nicht 


ter im Himmel. So 


wen durch den H. Saft 
daß es dahin 


itte kommen koͤnnen unter den Juden / wenn im Alten zu 
ſtament die heilige Dreyfaltigkeit und die Gottheit des Meſ⸗ 
fiz klar und diftind zu gläuben allen und jeden fürgehalten 


woͤre. 


Geheimnis in fich 


Im Alten Pehia 


ment find fchöne Sprüche die die 
begreifen und uns nieht wenig im Glau 


f In den schuf. 
ten des a t€ Co 
taments iſt diß 


den beſtaͤtigen koͤnnen allein ſo klar ſind ſie nicht / daß ein jeg. Gehetmndß 
licher Leye / wenn er die Wort lieſet / und ſonſt gar keine Huͤlffe enthalten 


at aus der Erleuchttaung des 


Gelſtes oder des newen Teſta⸗ 


b | 
ments / alsbald den Vnterſcheldt dreyer Perſonen in einem 


Goͤttlichen Weſen / oder eine 


Perſon des Meſſte / die in zweh⸗ 


en Naturen bejtände daraus erkennen und ungezweiffele 
Viel heilige hocherleuchtete Propheten 


glaͤuben koͤndte 


und Männer haben gebetet und Go 


darin David fonde 


Steven Teſtamen 


lich ein Meiſter 


t hitten / finden wir nicht. 
ttj 


tt umb Huͤlffe angeruffen / 


geweſen / aber daß er folte zi 
den Vater umb des Sohns willen gebeten haben / wie wit im 


Hnd fonder 
zwelffel 


14 


Von tSt der H. Dreyfaltigkeit 


zwelffel deutet Chriftus das an / wenn er ſaget⸗ Joh. 16-0. 24; 
Bißher habt ihr nichts gebeten in meinem Namen 
und d. 26, An demſelbigen Tage / nemlich / wenn ihrmſe 
dem H. Geiſt werdet erfületſeyn / und doͤlige Erk aͤntnuͤher⸗ 
langet haben / werdet ihr bitten in meinem Namen; 
Wiewol lh nicht leugne / daß fic umd des HErrn Meiz 
Mullen gebeten / aber implicite und indiltinete, denn wir in 
den terminis keine Bitteoder Gebet im Alten Teſtamentffin⸗ 
den / daß Gott der Vater umb feines Sohnes Willen hoͤren 


wolte. Doch hat Dabid diefe Geheimnuͤß erkandt / und das 


bon geredt / aber wie es dle Zeit des Alten Teſtaments zulleß / 


daß bey den Vätern die cognitio horum myfteriorum oder 


‚Erkäntnößdiefer Seheimnäß in Vergleichung der Wiſſen⸗ 
ſchafft / die wir im Netpen Teſtament haben / nur implicita 


geweſen / wie auch wlederumb die Wiſſenſchafft / die die Ge⸗ 


meinen Leute gehabt haben in Vergleichung derer / welche dit 


Propheten und Schrifftgelehrten oder Beyſitzer des Grof- 


fen Rahts zu Jeruſalem gehabt / nur implicita geweſen. 


Wag fides Im- 


Da denn infonderheitzumiffen/ was man fidem ia 


plieita und Ex« plicitam und explicitam nenne / den außgelegten und unaus⸗ 
pliciafy. gelegten Glauben / wie wirs Deutſch geben koͤnnen / wiewol 
die Scholaſtici oder Schul⸗ Lehrer dieſe Redensart unters 


doz ſummæ Diſt. 2. quæſt. 1. und andern zuſehen hat / als 


in fide majorum glaͤuben / durch der Sroͤſſeſten / vornehmſten 


und gelehrteſte / als der Prleſter und Schriftgelehrten / Glau⸗ 


Ben und Erk aͤntnuͤß glaͤuben: Bad die Deutung hoͤret bien | 


nicht her / ob fir ſchon bon den Scholafticis hieher gezogen 


wird / 


i W ume find f 
ſchledlich gebrauchen / denn ihnen einmahl ſo viel ſſtimplicits f 
glauben / wie man beym Alexandro Alenli 3. part. famme, 
quaft. 28. membr. A. art. i. Thomaz» quæſt. z art.. Duran- | 
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im Alten Ceframent, t$ 
wird / denn das iſt kein Oloube/ wenn man glaͤubet / was ein 
ander glaͤubt / und weis nicht was er glaubt / es kan auch einer 
für dem andern nicht glauben / noch ihn mit feinem Glauben 
felig macher. Dann iſt auch bey ihnen implicite gláuben fo 


] biclals ingeneralibus conceptibus und propofitionibus efa 
was glaͤuden / welche wenn fie doͤlltger erklaͤrtt und außgeleget 


werden / muß man das explicite und klaͤrlich ſagen / was ſon⸗ 
ſten implicitè darin enthalten wird / als wer da glaͤubet an ei⸗ 
nen einigen Gott / der unſer Schöpffer / Erloͤſtrund Heiliger 


Af / der glaͤubt ſchon implicite , die drey Perſonen in einer 
Gottheit / ob er ſchon dieb 


dilige explication, Außlegung und 
den Vnterſcheldt der Perſonen noch nicht weis: Die Sache 
an ihr ſelbſt weis er / aber dle doͤlltge Außlegung derfelben wels 
er noch nicht / doch wird geſaget daß er ſie wels / nemlich ſo weit 
er fie glaͤudet / in den generalibus notionibus und propofitio- 
nibus, welche folgends ſolche Außlegung mit fich zlehen. 
Hnd da muß man wiſſen / daß die Conceptus bißweilen fe 
generales fep können / daß man gar nichts bon dieſem Ge⸗ 
heimnüß berähre / wie etwan die Heyden den wahren GACE 
erkandt haben) und das ift auch wieder kein rechter Glaube / 
ſondern blelmehr eine Vnwiſſenheit / darinnen man billich den 
Scholaſticisund Baͤpſtiſchen wiederſprleht; Biß wellen aber 
find flc fo generales oder gemein / daß fie dennoch die Sache 
oder dae Geheimnuͤß beruͤhren als wenn man glaͤubt an Gott 
den Sckoͤpfftr / Er oͤſer und Heiliger / und ſo haben ſie im Al⸗ 
ten Teſtament implicite die Trinitatem geglaͤubt: Desglel⸗ 
chen auch in dem Schattenwerck und Zürbildungen darin 
ihr Glaube ift berwickelt geweſen / derer explication etliche 
beffer gewuſt / als etliche / welche ſie aber fo perfect nicht gewuſt 


haben / ind darumb nicht bdampt worden. 
Dero⸗ 


Der Streit iſt 
hie von den 


$€ Von erkaͤnknuß der E, Drepfaltigkeit. 


Derowegen erſcheinet hieraus daß es auff die Grad 


der Wſſenſchafft oder Eihaͤntnuß dieſer Sehennnäſſen an, 
koͤmpt / welche man fo genaw nicht wiſſen kan. Darumb Ich 


Gradten der e auch hiebon nicht otel ſtrelten mag / es ſehe ein jeglicher zu / wie 


kaͤntnuͤß / nicht 
von der Erkaͤnt 
ng des Ge 
heimnuͤſſeg an 


ihm ſelbſt. 


welt er gehe / und wie er auch / was er ſagt / berthaͤdigen koͤnne / 
zweyerley aber ſind gewiß / weiche man allerdings berchaͤdigen 
muß / Einmahl daß wir an keinen anderen Gott und Meſſtam 
glauben / als fie im Alten Teſtament geglaͤubek haden / und 
durch eben die Gnade / und durch die Er aͤntnuͤß felig werden / 
dadurch fie im Alten Teſtament find felig worden / wiewol dle 
Grad der Erkaͤntnuͤß unterſchleden ſeyn / und dleſelbe nu biel⸗ 
mehr expliciret uñ außgelegt iſ / ais im alten Teſtament / daß 
faich nicht wenig berwundert / wenn etliche ſagen / wo die in 
Alten Teſtament nicht fo vollkommene Erkaͤntnuͤß der Dr 
Oreyfaltigkeit und des Meſſie gehabt haben / als wir / fo bat 
Ben ſie einen andern Gott und Meſſiam gehabt. Iſt gar tf 


ne tolle confequentz, als wenn ich fagen wolte / wo jemand dba. 


nen Menſchen ſiehet und weiß nicht / wit er heiſt / wer ſein Va 
ter und Mutter und bon wannen er iſt / allerdings wie tin an 
der / ſtehet er nicht denſelbigen Menſchen / ſondern einen an? 


dern: Das ſchleuſt gar übel. Ein anders ift res cognita e nan⸗⸗ 


ders quoad omnes circumſtantias & explicitas rationes co» } 
gnita ; ein anders die Erfängnuß elner Sache / ein anders die 


Erkaͤntnuß derſelben Sache nach allen Vmbſtoͤnden; enn 


anders cognitio confuß , eln anders cognitio diſtincta-, 
Was man nicht diſtincke erk andt hat / das kan man wol con- 
fufe erkant haben / und muß darumb nicht ſagen / daß man es 
gar nicht erkandt habe. 
fehlteffen / daß wir im andern Leben einen andern G Ott und 
Meſſiam erkennen wuͤrden / denn wir werden ihn multo ma. 
gis explicite djel bollkommener erkennen / wann wir we 
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im Alten Teſtament⸗ 57 
mehr ſehen werden durch eine Spiegel in einen dun⸗ 
ckeln Wort / ſondern von Angeſicht zu Angeſicht / 
1. Cor. 13. v. u. wir werden ihn ſehen wie er iſt / 
1. Joh. 3. b. 2. Darumd muß jemandt rem cognitam von 
den gradibus cognitionis unterſchetden lernen / das iſt gewiß 
daß wir biel mehr von der heiligen Dreyfaltigeeitund von der 
Menſchwerdung des Sohns Gottes wiſſen / als fic im Alten 
Teſtament / dennoch aden fiebiefe Geheimnus auch gen uſt / 


f pan fie Gott dieſelbe zu gläuben berbinden wollen / wir wiſ⸗ 
ſenund glauben / daß der Meſſias ift bon Maria Josephs bere 


trawten Weibe gebohren / daß er unter Pontio Pilato gecreu⸗ 
piget: in Joſephs ton Arimathia Grad gelegt / und was der⸗ 


gleiehen mehr iſt / dabon haben ſie nichts im Alten Teſtainent 


gewuſt / ſondern ſolches nur implicite geglaͤubet / die explicita 
cognitio iſt uns blieben / daraus kan man aber nicht ſchlieſſen / 
daß ſie an einen andern GOtt und Meſſiam geglaͤubet dann 
wir. : i 


Das ander welches man ſchlechter dinges fagen muß / der Vnterſcheld 
iſt / daß ein groſſer Vnterſcheldt fep des Alten und Newen Te des Alien und 


ſtaments auch in der Erk antnüß und Offendahrung der Ge⸗ 
heimnuͤſſen / den btcfeibe bic klaͤrer uns im Newen Teſtament 
kundt gethan / dann fie dleſelbe iim Alten Teſtament gewuſt 
haben / wie Auguftinus ſagt / lib. de Catechizandis rudibus 
- cap. 4. Tom. 4. In veteri teſtamento eft occultatio novi, 
in noyo teftamento eft manifeſtatio veteris, Im Alten 


Teſtament iſt die Verdeckung des Newen / im newen 


ift die Offenbahrung des Alten / Vnd libas, conwaFau- 
ftum Manichaeum cap. 2. Tom, 6. Vetus Teſtamentum re- 
eimelligentibus prophetia eft noi feſtamenti das alte 
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chenlehrerMey⸗ 


nung hievon. 
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Teſtament if denen / die es recht verſtehen / eine Wiif 
ſagung des Newen Teſtaments / und libr. 12. contra 
Fauſtum cap. 3. Vetus teſtamentum illis datum eft, & no. 
vum in vetere figuratum , das alte Teſtament iſt ihnen 
gegeben / und das newe (fi im alten fuͤrgebildet wor, 
den. Paulus ſe bſt redet hin und wieder fo / daß die Ge 
heimnuß Gottes im Alten Teſtament berborgen geweſen / und 
im ) teen allererſt recht offenbahret / Rom 16. b 29. Eph.z. 
b. J. Collo. 1. b. 26. Gal z. b. . Wir muͤſſen aber ein 
wenig erwegen / was eigentlich der a ten Kirchen ehrer Mey 
nung hievon ſey / wie das Alte Teſtament vom Newen in der 
Erk aͤntnuß der H Dreyfaltigkett und Chrifti unterſchleden 
werde. Irengus ſchreiht lib. . cap. 47. Quemadmodum 
enim in novo Teſtamento ea, que eft ad Deum fides ho- 
minum auctaeſt, additamentum accipiens filium Pei, & 


homo fieret particeps Dei :ita & diligentia converſationis 


adauctaeſt, cum non ſolumà malis operibus abſtinere ju | 
bemur , lech etiam ab iplis malis cogitatiombus, Gleich 


wie im Newen Teſtament der Glaube der Men⸗ 
ſchen / den ſiean Gott haben / gemehret iſt / indem 

inzugethan der Sohn Gottes: Aſo ifi auch der 
Fleiß im Wandel vermehret worden / indem uns ges 


boten wird / daß wir nicht allein von boͤſen Wer⸗ 


cken abſtehen / ſondern auch von boͤſen Gedancken. 


Tertullianus de Orat, Dominica init f. 759. ſagt: Nomen 
Dei pátris nemini proditum fuerat : etiam, qui deipfoin- | 


terrogaverat Moyſes, aliud quidem nomenaudierat, No- 
Jam enim filius novum Patris 


bis revelatum eft in filio. 
nomen eſt. Etapertius, Nomen tuum manifeftavi homi- 
nibus, 
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im Alten Teſtament. 19 
nibus, Der Name Gottes des Vaters war im Ab 
ten Teſtament niemand kundt gethan: auch Mo⸗ 
ſes / der darnach gefraget hat / hat einen andern Na⸗ 
men gehört. On ift er im Sohn offenbahret. 
Denn iko iſt der Sohn ein newer Name des va 
ters. nd flárer: Ich habe deinen Namen den 
Menſchen kundt gethan. Athanafius der hefftige Vers 
thaͤdiger der Gottheit Chrifti und der heiligen Dreyfalttgkelt 
ſchreibt /in lid. de communi effentia Patris Filii & Spiritus * 
lub finem Tom. i. fol. 30 2. Auſim enim dicere, ne ipſos 
quidem beatos diſcipulos perfectam ſententiam de ejus 
(Chrifti ) divinitate habuiſſe, antequam Spiritus S. in die 
pentecoſtes eos vifitäffet : qvum etiam poft ipfam reſurre · 
ctionem ipfum videntes, alii quidem adoraverint eum, 
alii vero hæſitaverint, nec tamen ob eam rem damnati fint, 

Ich darff ſagen / daß nicht einmahl die Sänger ſelbſt 
eine vollkommene Neynung von Chriſti Gottheit 
gehabt haben ehe der heilige Geiſt am Pfingſttage 
ſie beſucht hat / weil auch nach feiner Auffer ſte⸗ 
hung da ſie ihn geſehen / eiliche zwar ihn angebetet 
etliche aber gezweifelt und find doch darumb nicht 
verdampt worden. Gregorius Nazianzenus ‚der von 
der Verthaͤdigung des Geheimnuͤſſes der H. Dreyfaltigk eit / 
iſt Theologus genennet worden / ſchreibt / Orat, 37. de Spirita 
S. quæ eft. j de Theologia ſupra medium, num. 58. Tom. 1. 
Ex acceffione atq; incremento ad perfectionum ventum 
eſt. Sic enim fe res habet: Vetus Teftamentum Patrem 


“aperte pradicabat , filium obfcurius : Novum autem no- 
Hz bis- 
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bis filium perſpicuè oſtendit, & Spiritus divinitatem fub. 
obfcuré quodammodoindicavit. Nunc vero Spiritus ipfe 
nobifcum verſatur fefeq; nobis apertius declarat — Neq; 
enim tutum erat, cum Patris divinitatem nondum confek 
fi effent , filium aperté predicari ; neg;, filii divinitate 
nondum admißä, Spiritum S. velut gravius quid, ita lo- 
quendo, nobis ingeri : ne alioqui , velut cibis ultra vires 
gravathac folis radiis hebetes oculos adjicientes, is quoqi; 
quibus praditi eramus , viribus periclitaremur + quin ta- 
citis potiusacceffionibus , &, ut David loquitur ‚alcenfio- 
nibus ( Pfal. 83. v. G.) atq; ex gloria ingloriam progreffionie 
bus &inerementis Trinitatis lumen magis illuminatis illu- 
ceſceret, Aub dem was dazu kommen und dadurch 
es zugenommen / ifi man zur Vollkommenheit se 
langet. Denn alſo verhaͤlt es ſich: Das Alte Te⸗ 
ſtament hat klaͤrlich von dem Vater geprediget und 


dunckel von dem Sohn: Das Newe aber hat uns 


den Sohn klaͤrlich gezeiget und die Gottheit des 
heil gen Geiſtes dunckel angedeutet. Nun aber 


ifi der heilige eft ſelbſt bey uns / und offenbahret 
fib uns klaͤrer. Denn es war auch nicht ſicher / 
daß man / da des Vaters Gottheit noch nicht bekant 


war / ſchon vom Sohn haͤtte klar predigen ſollen; 
und da des Sohns Gottheit noch nicht zugegeben 
war / daß uns der H. Geiſt / als / fo zu ſagen / etwas 
ſchwerers hätte ſchon follen fürgehalten werden; 
daß wir nicht gleichſam mit Speiſe uͤber Kraͤffte 
beladen / und unſere dunckele Augen auff der Som 
i hen 
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im Alten Teſtament. 61 
nen Strahlen wendent / auch an den Kraͤfften / die 
wer haben / in Gefahr gerahten muſten / ſondern 
vielmehr daß durch das jenige ſo allmaͤhlich hinzu 
kommen und wie David redet / durch Auffſtelgun⸗ 
gen und Fortgaͤngen aus einer Klarheit in die an 
dere / das Liecht der Hell Oreyfaltigkeit denen / die 
mehr erleuchtet ſeyn erſchlene. Epiphanius Biſchoff 
in Eypern Hereli 5. Stoicorun num. 5. Tom. 1. führt dieſe 
Wort: In Monarchia Trinitas ſemper nunciatà credirad; ; 
abillise& qui cœteris antecellerent, cujusmodi Prophe- 


tr atq; eximia fanckitate pradin homines fuerunt, In eis 


ner herrſchenden Gottheit ift allezeit die Dreyfal⸗ 
tigkeit verfündiget und geglaͤubet worden von de⸗ 
nen / die für andern hervor gezogen als da waren 
die Propheten und die mit ſonderlicher Helligkeit 
gezieret waren. Bnd Harefi74 Pneumatomachorum 
num. 10. ſagt er: Caterum divinitas unà apud Moyſen 
precipue przdicatur 5 binarius in Prophetis diligentius 
nunciatur; Trinitas veró in Evangeliis oftenditur, qux 
tnagis pertempora generationesq; ingulas jufto ( homini) 
ad fcientiam fidemqʒ conveniret ; Aber beym Moyſe 
wird eine Gottheit fürnemlich gelehret / die zweyte 
ahl (des Vaters und Sohnes) wird in den Prophe⸗ 
ten fleiſſiger verkuͤndiget / die Dreyfaltigkeit aber 
wird erſt in den Evangelüs gezeiget / welche immer 
mehr nach den Zeiten und Geſchlechten dem Ge 
rechten zu wiſſen und zu glaͤuben bequem ſeyn muͤſ⸗ 
H fat: 


62 Von terkäantnaͤͤß der H. Dreyfaltigkeit 

fen. Johannes Chryfoftomus Homil. 5. de Incompres 
henſibili Dei natura ante medium Tom. J. ſchreibt: Quod 
idem certè cauſa etiam fuerat, quamobrem non exprefsé 
ac manifeſtè, fed obſcurius rarög;ä Prophetis filius Dei Jus 


dzis fignificaretur. Nuper enim ab errore Deorum plu. = 


rium Semoti,, fi iterum Deum & Deum audiviffent prot- 
fus ad eundem morbum animi reverfi fuiffent. Quocirca 
frequenter ubiq; id apud Prophetes uſurpatum eft : Unicus 


Deus eft; prater quem nullus eft alius, non quò fecludes - 


rent filium ‚abfit, fed ut hominum imbecillitatem fana: 
rent ac ſuaderent ante ſuſpicionem plurium Deorum rejis 
cere, quam filium & hunc Deum prædicarent, Welches 
auch die Vrſach geweſen / warumb der Sohn Got⸗ 
tes den Juden nicht klar und offenbar ſondern gat 
dunckel und felten iſt von den Propheten verkuͤndi⸗ 
get worden. Denn weil ſie newlich von dem Ste 
thumb vieler Goͤtter waren abgewandt / wenn fit 
wiederumb gehoͤret hätten von Gott und Gott 
möchten fie in die vorige Kranckheit des Gemuͤths 
wleder gefallen ſeyn. Darumb wird das offt fafi 
allenthalben von den Propheten gebraucht: Es 
ifi ein Gott / auſſer welchem kein au der iſt / nicht daß 
fie den Sohn außſchloͤſſen / daß fey ferne / fonden 
daß fie die Schwachheit der Leute heileten und fit 
lehreten die Meynung von vielen Goͤttern zu oc 
laſſen / ehe ſie von dem Sohn / und zumahl daß der 
Gott waͤre / predigten. Auguſtinus lib. ij. contra Fat 
ftum Manichæum cap. 2. Tom. 6. fegt diefe Wort; Vetus au · 
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t im Alten Ceffament. 6 
nonya tem Teſtamentum red? intelligentibus prophetia eft novi 
tr Qui teſtamenti. Itaq; & in illo primo populo ſancti Patriar- 
h edi ch & Prophetæ, qui intelligebant > quod agebant , vel 
quod per eos agebatur ; in Novo Teftamento habentes jam 


os Deifi 
xm ple d fpem falutis eterna „ad illud pertinebant, quod intellige- 
fent pri bant& diligebant: quia &(i nondum revelabatur, jam ta- 


Quoc men figurabatur. Ad vetus autem illi pertinebant, qui 
tinia | won illic amplius, quàm promiffa temporalia cogitata 
concupifcebant , in quibus æterna figurata & prophetata 


p feci : 
uem n Mg] fon intelligebant. Da er klaͤrlich ſagt / daß etel im Alten 
onm Teſtament den Geiſtlichen Verſtaydt der Fuͤrbildungen 


oti nicht gehabt haben / und alſo auch nicht gewuſt / was fuͤrge⸗ 
% bildet worden. Von dem Geheimnus der H. Dteyfaltigk eit 
hn Ga wird auch deutlich geredt in Qarſtionibus exVeteri & Novo 
"t QUE. Teftamento quæſt. 87s Tom.4. wiewol Auguftinus derſelben 
erkümd Autor nicht iſt ſondern wie man Dafür haͤlt / Hilarius Diaco- 
dan . nus Romanus, welcher noch bot Augultino gelebet hat. Es 
ipm (lg ſtimmet aber mit der Lehre Auguftini gar wol über ein: Qua- 
re, ſagt er / non elt ab initio Trinitas predicata ? Nihil pe- 
D Gon ne novum effectum eft, fic enim Trinitas prædicatur, ut 
em 2| unusDeus credatur, Non ergo additum eft aliquid, fed 
$ efft IL] facramentum Deiuniusrevelatum, Inter ipfa autem pri- 
cht: El mordia manifeflart non oportuit ; quia prius pr&dican- 
nihe i dum, & poftea id, quod prædicatum eft ; revelandum, 
fpi Warumb iſt die hellige Dreyfaltigkeit nicht von 
MT Anfang geprediget worde Es ifi faſt nichts uewes 
T gemacht / denn fo wird die Dreyfaltigkeit gepredi⸗ 
fn ge daß man einen Gott glaͤube/ darumb if nichts 
ah hinzu gethan / ſondern das Geheimnuß des einigen 
ea Goltes ifi offenbahret worden. SM Anfang je 
" af 


ro 


64 Bon Erkaͤntnuß ber H. Breyfaltigkeit 

hat foldes nicht muͤſſen offenbahret werden / bet 
es müßte erſt geprediget und hernach daſſelbige / was 
geprediget war / offenbahret werden. Cyrillus Ale 
xandrinus ſchreibet / lib. g. in Joh. in ılla verba cap. 12. V. 20. 
Erant a. quidam gentilesex bis, qui afcenderant s Græci, qui 
in proximo habitabant, cum viderent fuos mores à Judai: 
cis non magnopere differre quoad facrificiorum ritus & 


Monarchie prefumptam opinionem ‚(nam non antes 


quis de ratione ande & gonſubſtantialis Trinitatis, fed 
neq; fpiritualis cultus vim audierat ) confluebant & ado: 


saturi, Vorher hatte das Jůdiſche Volck von der H 


Dreyfaltigkelt in einen Goͤttlichen Weſen / wie auch 
die Krafft des Geiſtlichen Gottes dienſts nicht qu 
hör. Er berthaͤdiget das Geheimnuß der H. Oreyfaltig⸗ 


Feit aus dem Alten Teſtament / und ſagt / daß Moſes es gewuſt 


habe lib. „& 4. inJulianum, Aber das erk aͤret er welter lib. 
in Joh. cap. 7. Manifeftavit nomen Patris Filius, non foli 


certiores nos faciendo & exactam doctrinam dando de ejus 


(Patris) divinitate (iftud enim etiam ante adventum pet 
fcripturam divinitus inſpiratam prædicabatur) fed prater. 
quam quod eft veré Deus Patrem quoq; vere effe ac dici; 
habentem in feipfo & ex feipfo fuum filiam ſuæ natura coe 


eternum =- Mofes enim divinus hujus mundi opificium + 


eharrans, non uni perfona creationem attribuit, cum ita 
fcribat: Et dixit Deus faciamus hominem ad imaginem no: 
ſtram & ad ſimilitudinem noſtrã. Dicendo qnippe faciar 
mus, &, ad ĩimaginem noftram, ſancta Trinitas ſignificatur, 
Creavit enim & ad effe cuncta vocavit Pater per filium in 
fpirite —' Verum nos admodum captu facilia hac erant; 

fed 
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im Alten Teſtament. 65 
fed obſcurus potius fermo veteribus; nec enim peculiari 
ter vocatus eft Pater, nec filii perfona manifeftt illata eft. 
Dominus enim nofter Jefus Chriftus absq; circuitione ver- 
borum & cum multa fiducia patrem quidem fuum vocabat 
Deum, fed ſe nominando filium & fructum verum fupre- 
mzomnium nature oftendendo,clarificavit nomen patris 
&ad perfectam cognitionem nos revocavit,  Pleniffima 
enimcognitiodeDeoin hoc fita non eft, ut Deum effe tan- 
tum cognoſcamus, fed & patrem, & cujus fit pater; und 
quod; ſubeunte cognitione 8. Spiritus, Scire quippe 
Deum tantum effe, nobis non magis, quam iis, qui ſub le- 
ge funt, convenit : nec enim id ſapientiæ Judaicz modum 
excedit. Etquemadmodumlex nihil ad perfectum addu- 


zit, quz nobis erat inftar Padagogi, nec ad perfedlam pie» 


tatis rationem fufficiebat; fic impérfectam quod; de Deo 
kognitionem inferebat, quippe que Afolo falſorum Deda 
tum cultu avocaret , unumd; ac verum adorandum fades 
ret · Dominus a. nofter Jefus Chriftus, mandatis Mofiaicis 
apponens meliora, & legali precepto clariorem doctrinam 
afferens , meliorem priſca illa cognitionem nobis largi- 
tus eſt. Palam enim nobis fecit, non folum univerfi pae 
rentem Dominum ac Deum effe, fed & Patrem, Es hat 


der Sohn den Namen des Vaters offenbahret / 


nicht allein / in dem er uns vergewiſſert und untet 


richtet von feiner (des Vaters) Gottheit (dann da⸗ 
von ward auch vor feiner Zukunfft durch die hätt 
liche Schrift geprediget) ſondern nebenſt dieſem / 
daß er wahrer Bott iſt / auch ein Vater fey und ges 
ande werde / der in ſich ſelbſt und aus fich ſelbſt fcio 

g 5 nen 


& Von Erkänenäß der . Drepfaltigkein 
nen Sohn / feiner Natur gleich ewig habe — etit 
Moſes / da er von Erſchaffung der Welt redet / 
ſchrelbet die Schoͤpffung nicht einer Perſon zu — 
Aber das war nicht leicht den Alten zuverſtehen / 
fondan vielmehr e ne dunckele Rede: Den er nicht 
ſonderlich if Vater genennet / auch ift die Perſon 
des Sohnes nicht klaͤrlich eingefuͤhret: Vnſer HErt 
Jeſus Chriſtus aber hat ohn umbſchweiff der Wort 
und mit groſſer Frewdigkeit genennet feinen Vater 
Gott / aber in dem er fich Sohn genennet / und die 
zu der allerhoͤchſten Natur gezeiget / hat er den 


Eh 


amen des Vaters offenbahret / ett. So lehret en 


guch lib. x cap. 2. in cap. 10. Joh: v. 33. in illa verba: usd; 
mods non petiiftis quicquam in nómine meo , Daß bi 


Alten im Namen Chrifti nicht gebetet haben/ und daß Chris 


ftus ſolche art zu beten allererſt herbot gebracht. Theodos = 


retus Biſchoff in Meſopotamia hat diefe Wort Serm. z. de 
principio Tom. 4. Cuͤm in Egypto diütiffimé verfati el. 
fent ( Judzi ) multorumq; ibi Deorum cultum rien Ægyp- 
fiacó didiciſſent, fapientiffimus Deus nequaquam illis 
manifeſtè omnia Trinitatis myfteria tradidit , ne mültitus 
dinisDeörum occafionemfumerenit; ad impietatem Ægy. 
ptiorum propendentes : Trinitatistamen dogma netunc 
quidem venturis in paſterum penitùs oceultavit, perfedio: 
tis Theologiz quafi femina quedam difpergens, Ideò fine 


gulariter quidem fub ünius nomine legem fancit, obícurá ` 


tamen Trinitatem indicat , Weil die Juden in Egh⸗ 
pten Landt lange gelebet / und da viele Got 
til 
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fm Alten Kofkamenk. gy 
ter zu Ehren gelernet hatten hat ihnen Gott nach 
feine Weißheit nicht alle Geheimnuß der Dreyfal⸗ 
ligkeit gegeben / daß ſie nicht daran anlaß nehmen 
viel Goͤtter zu haben / weil fie zur Gottloſigkelt der 
Egypter geneigt waren: Dennoch hat er auch da⸗ 
zumahl denen / die kommen ſolten / oder ins kuͤnffti⸗ 
ge gebohren werden / ſie nicht gantz verholen / da er 
gleichſam die Samen der vollkommenen Theolo⸗ 
gl die kommen ſolte / außgeſtrewet / beum hat er 
zwar unter eines Namen das Geſet gegeben doch 
aber dunckel die Dreyfaltigkeit angezeigt. Iidorus 
Pelufiotain Egyptenland / Epiſt ig; redet hievon alſo: Quod 
fi quis querat, quidnam cauſæ fit, quamobrem non aperté 
ac dilucidis verbis hec principio pradicata fuerint, dixe: 
rim, quod maximé prudenter audientibus clara fic hæc de- 
monſtratio & doctrina, ut erudito viro Philoni. Etetiamſi 
obſcurè &adumbraté tradita effet, illud oportet animó re- 
putari; quod queniam Judzis‘, qui ad plurium Deorum 
cultum propendebant, leges prælcribebat, perfonarum di- 
[crimen minimè proponendum duxit, ut ne ipi diveram 
quod; in perfonis naturam effe profitentes , in idolorum 
cultum laberentur,verüm de Monarchia priüs eruditi pere 
ſonarum docttinam paulatim addiſcerent, So jemandt 


fraget / was für Vrſach ſey / warumb dieſes nicht 
klar und mit außdrücklichen Worten im An⸗ 
fang geprediget worden / fag Ich / daß freylich Dea 
nen die mit Verſtand foldes geb: ret dieſer Waweiß 
und dieſe Lehre fep klar gerweſen / als dem gelehrten 

i 5S tj Manne 


65 Von Erkaͤnenuß ber H. Dreyfaltigkeit 

Manne Philoni. Vnd wenn fie ſchon dunckelund 
ſchatten weiſe waͤre gegeben / muß man doch gde 
cken / daß weil er den Juden / die geneigt waren vita 
len Goͤttern zu dienen / Geſetz vorgeſchrieben / den 


wollen / daß ſie nicht auch unterſchledene Naturen 
in den Perſonen bekenneten und in Abgoͤtterey gu 
rlethen : fontem von des einigen Gottes Herrſchaſt 
erſt unterrichtet die Lehre von den Perſonen allmaͤh⸗ 
lich lerneten. | 
So redet auch Gregorius M. Homil. 16. in Ezech. und 
Biel andere in nachfolgenden Zeiten / daß nemlich fo wett wie 
gedacht / der Vnterſcheidt des Akten und Nemen Teſtaments 
fich erſtrecke⸗ Darumb muͤſſen wir borficbttalieh his gehen 
und fo biel Erkaͤntnuß denen im Alten Teſtament zu ſchrel⸗ 


ben / daß wir auch das feine dem Newen Teſtament laſſen. 
Ich meine aber / daß der Vnterſcheldt in den Gradten beſtehe 
und nicht in newen objectis, denn eben denſelden Gott einig | 


im Weſen und dreyfaltig in Perſonen haben fie dunckel ero 
Bande / denn wir tego klaͤrlich aus Chrifti Offenbahrungen 
wiſſen / daß Er iſt der Vater / Sohnund Heiliger Geiſt / bro) 
unterſchledene Perſonen in einem Goͤttlichen Wefen / an eben 


denſelbenqMeſſiam haben fie geglaͤubt / denn wir klaͤrlich erken | 
nen / daß Erik S Ott und Menſch in einer Perſon / doch ifl. 


gegen diefe klare Erkaͤnenuͤß die Erkaͤntnuͤß der Gläubigen 


im Alten Teſtament nur fides implicita ein unaußgelegter 


Glaube / wiewol die Patriarchen und Propheten bid eine blaͤ⸗ 
etr Ek aͤnenuͤß gehabt haben / denn anders. i 
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ad A muß aber auch hie des Herrn Lutheri Meymin 

e l ta 10 , nichts newes Mt l pu a an 
Ddeieſer Sache don den alten Kirchen Lehrern nicht abgangen hievon ſey. 

AC ſeh. So fehteibet er Comment. in Genes. 1: cap. Tom. 6. 

ben) wf | Wittebergenfi Latin. fol. 14. faci Tom. ib. Witteberg. Germ. 

irn | fols. fac r Hir mchte aber einer ſagen dieſe Zeug⸗ 

an, nüf waren zu dunckel dazu daß mau damit einen 

ttt) E ſo groſſen Artickel bewetfen wolte. Antwort: Die 

aha, Beie haben ſolche wichtige Dinge ſo dunckel müſſen 

gal, dargegeben und geſagt werden / zum wenlgſten 

Aumb dieſer Brſach willen / daß alle diefe Dinge vers 

be | ^geeifet waren auff den zukünfftigen. Herrn wel 

unn ches Zukunfft vorbehalten ward die Erſtattung ab 

jw, ber Dinge dazu alle Erkaͤntnüͤß und Offenbah⸗ 

(sc kung. Was derhalben zuvor dunckel ſchwer und 

a a gleichſam in Petzels wetſe füͤrgegeben war / daß hat 

| Wbriftus alles entdeckt und klar heiſſen predigen. 

Quin) Bud haben gleichwol die Heiligen Båter durch den 

wude, H. Geist dieſes Erkaͤntnuß gehabt / wiewol uicht fo 

nip klar / wir tzundt da wir hoͤren / daß im Newen Teſia⸗ 

i mont klarlich genennetipird/ ott Late) Sohn 

ae und heiliger Gelſt denn da Chriſus kam / muſten 

an) ech ſolche Siegel eroͤffnet und klar gepredtget werden / 

Qt vas zuvor mit dunckeln Worten an Tag gegeben 

ais dar / allein umb der hre und Reverentz willen des 

Tu kuͤnfftigen MNeiſters und wo der hellige Grif diefe 

| klare Cxfántnóg nicht big zum Newen Tefiament 
y 5 ifj n 


70 Von erkaͤntnuß dee H. Dr pfaltigkeit i 
verzogen hätte / fo hatten ſich weit für brifiGo 
burt die Arrianer funden Darumb hat der heilige 
Geiſterſtur letzten Zeit der Welt dieſe helle Sonne 
und Klarheit des Erfäntnus Gottes dem Teufel 
für die Naſen ſiellen wollen auff daß ſelne Augen gt 
blendet / und er aus Ned folcher klaren Erfäntnüg 
den Menſchen von Gott offenbahret / deſto meh 
gequclet und geplaget wuͤrde. nd uber das z. cap. 
Gene f Tom. 6. Witeb. Lat: fol. $4. fac. 2· Tom. o. Germ, fol, 
92. fac. 2. über die Wort + Slehe Mam ift worden als unfer 
einer: Solche Sprüche zeigen alle an die Einigkeit 
im Goͤttlichen Weſen. Denn allezeit ght vorher 
G Ott ſprach / dazu zeigen ſie auch an pluralitatem 
perſonarum, oder wie maus nemet die Dreyfal⸗ 
tigkeit / und ſeyn folche Gehelmnuß im Newen To 
ſtament geroiffen und klaͤrer dar gethan als da Thel 
fing beficlet zu tauffen im Namen des Vaters / 
Sohns und des heiligen Geits Oo ſeyn nu 
brc) Perſonen im Goͤttlichen Weſen alſobald im 
Anfang angezeigt und durch die Propheten bati 
nach verſtanden letzlich aber durchs Evangelium 


vollkoͤmlich offenbahret. Bud in cap. u. Tom. 6, Lat 
Witt. fol. Ir. Tom. io, Germ.f239. über die Wort / laſt uns 


hernleder fahren: Afo sciet Moſes an / daß in dem 
Goͤttlichen Weſen / oder in dem einigen Gott mehr 
Perſonen ſeyn denn eine / wie es aber zugienge / und 
vas dieſes füt ine Bereinigung der Perſonen y 
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Augen 


im Alten Teſtament, RE. 
e / erklaͤret er nicht / denn dieſes folte vorbehalten 
werden der Ehre des Newen Teſtaments / welches 
alle drey Perſonen klar auß druckt / nemlich daß in 
Gott fen eine Perſon / die da zeuget / eine die gezeugt 
ſwird / und noch eine / die von Vater und Sohn auf 
gehet nemlich der Heilige Geiſt daß alſo der Artickel 
pon der Dreyfaltigkeit im Alten Leſtament in dem 
gemeinen Glauben, darin die heil. Vaͤter geſtorben 


und ſelig wor den ſeyn / eingeſchloſſen geweſt ift- 
Operat. inPlalmum 5 in fine, da er handelt bon dem Tetra- 
gtammato Tom: 2. Latin. Jenenf f. 66. fac. 2. hat er dieſe 
Mort: Non puto id voluiffe; literas illas fcilicet non fue 
iffe eis indicatas; nifi forte tunc literæ nominis ejus nons 
dum fuilfent aut compolitæ aut ſcriptæ, fed quod vim hue 
jus nominis , id elt, fidem Trinitatis & notitiam Chrifti 
non fecerit publicari tempore Patrum; nec Mofi, nec to- 
tius Veteris Teſtamenti; fed tantum occulté infpirari & fix 
suris adumbrari. Mnd über die tria Symbola Chriftianz 
fidei Tom. 7. Witteberg Lat. f. 14. Hunc articulum & Pro- 
phetæ in veteri Teſtamento crediderunt &probé intellexe- 
fant, nifi quod propter contumaciam , incredulitatetn & 
malitiam populi illius, non ita clarè &exprelsé eum tradi 
derunt, ſicut in novo Teſtamento traditur, ſatis tamen effi- 
caciter cum oltenderunt. Im Buch bon den legten Wors 
ten Davide nicht fern vom Anfang / Tom. $. Jenenſ. Germ. f, 
fe» Es iſt nicht eines jedern in der Schrifft und 
Pfalter die Goͤttliche drey Perſonen unterſchied⸗ 
lich alfo zu mercken. Fol. 142. fac. . Ob ſolchen Vn⸗ 
i teta 


b 


Fides implicita. 


72 Pon eErkaͤntnuß der H. Dreyfaltigkeit 
terſchtidt der Perſonen nicht ſedermanns Vernunſt 
Geb der Schrifft da llegt nicht an Fol Aa. Fact, 
fe Ebreiſche Sprach if nach der Apoſtel geit we 
nig und uͤbel befandt geweſt Es haben ſich dielie 
ben Vaͤter und Lehrer am Nerven Teſtament be 
gnüͤgen laffen] darin fic ſolches und alles reichlich 
und überflüſſig haben / die Propheten aber und Ay 
poftei habens wol geſehen. Vnd fac. 2. Bivar feit 
ſelbſt wuͤrdens auch nicht ſehen / too wir nicht 
durchs Newe Teſtament erleuchtet dem Alten recht 
unter die Augen ſehen koͤndten / denn ohn das Neie 
Teſtament iſt das alte verdeckt. Fol. 47. fac. i. Wit 
Chriſten aus bem Newen Teſtament erleuchtet fot 
nen hiezu richtig / deutlich und fein antworten. 
Fol. 148. fac. 1. Wir haben das Newe Teſtament / 


welches fich nicht allein reimet mit dieſem Pfau e 


| kr 


und der Pſalm ihm ehnlich iſ / daran wir Chriften 


wie nu offt geſagt / gnug haben / das alte Teſigment 


auff unſern Verſtandt zu ziehen. So weit Lutherus. 


i Das ift gewiß / daß ſchoͤne und herrliche Sprüche im | 
Auch aus dem Alten Teſtament gefunden werden / damit das Gehelmnug 


bon de bey H. Oreyfalkigkei kan beſtattget werden / aber daß fie fo 
bemig der ch. befchaffenwären/ daß ich babon in Vertheldigung dieſes o 
Deeyfaltigkeit helmnüͤſſes den Anfang machen folte / ſeht ich nicht / denn fit 
beige: wers oo gealrig nicht zwingen dem die Sprüche des Nope Et, 


cher geſtalt. ſtaments. Darumd fo man wieder Arrianer und Photinia ⸗ 


ner dieß Geheimnuͤß zu erwelſen hat / die das Newe Te⸗ 
ftament annehmen / muß man von ſolchem hellen W 
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im Alten Teſtament. 2j 
anfang machen / und dazu kan man denn auch Sprüche des 
Alten Teſtaments zlehen / wie die Alten Kirchenlehrer gethan 
haben. So man aber wieder Juden und Tuͤrcken zu handeln / 


und ihnen die Geheimnuß der Chriſtlichen Religion zuerwel⸗ 


fen hat / muß man ihnen erſtlich die Nichtigkelt ihrer Rel 
glon / als daß alle Propheceyungen erfüllen / das Regiment 
don Juda gar hinweg / die 70, Jahr Wochen Dantelis bere 


^ offe / dle Jůͤdiſche Policen und der Tempel zerflöret/und fie 


bergeblich noch auf einen kuͤnftigẽ Meſſlam hoffen / fuͤrhalten / 
und daf muß man ihnen weiter zeige / daß der Meſſtas / weil er 
ſchon kommen ſt / kein ander ſeyn koͤnne / dann Jeſus bon Na⸗ 
zareth Marie Sohn / woraus folget daß Chrifti Lehre wahr 
ſey/ und fo werden ſie zum Newen Teſtament gefuͤhret. Sonſt 
wenn man bon ſchweren und dunckeln Sprüchen den anfang 
machet / gedencken die Wlederſacher / alle unſere Sache beſte⸗ 
he auff ſolchen Grunden und werden dannenhero don der 
Warpeit ad gewandt / wie auch Lutherus ſagt in der Schrifft 
an die Ralßs eren aller Städte in Deutſchlandt / daß fie 


Chriſtliche Schulen auffrichten / Tom.. Jenenf Germ. f. 47. 


Vnkraͤfftige 
Brände ſol man 
nicht vorbringẽ 
die Geheimnůß 
des Glaubens 
zu beſtaͤugen . 


fac. 2. Wenn man alfo mit ungewiſſen Gruͤnden 


und Fellſprüchen den Glauben ſchuͤtzet / ſts nicht eh 
ne Schmach und Spott der Chriſten bey den Wie 
derfechtern / die der Sprachen kuͤndig find Bnd 
werden nur halßſtarriger im Irꝛthumb / und Hab 
ten unſern Glauben mit gutem Scheln fuͤr einen 
Menſchentraum. Hnd in cap. 18. Genef; Tom. 6. Wit 
tebergenf. Latin. f. 23. fac. 2. Tom. 10. Witteberg. Germ, 
f 395. fac. 2. ſchreibet er bon der heiligen Dreyfaltigkeit: 
Daß ich die Warheit pat / fo die Juͤden Cypria 


num 


?4 Don Eikͤͤntnuß der 8. Dregfaleigkeiz 
num und Hilana leſen koͤnnen fie biet Ding fit 
den / ſo nicht gar bequemlich und fuͤglich pon ihnen 
angezogen und allegiret iſt / Es haben aber ſolches 
die heilige Baͤter Chriſtlicher und guter Meynung 
geſchrieben / und wol verſtanden und geſchen / daß 
mit Wiederſachern und Feinden der Lehre alfo 
nicht zu handeln waͤre / als mit ſolchen Zuhören] 
ſo den Grund des Glaubens und fuͤrnemſte € tl 
cke nicht leugnen Alſo wer ſwir wieder die Fan, 
de der Kirchen diſputiren / muͤſſen wir gute und ge⸗ 
wiſſe Gruͤnde / und farde Bewelſungen herfür 
bringen / denn wo dieſes nicht geſchlehet / fo vert 
chen uns nicht allein WS e e 
guch in hrem Irzthumb mehr geſtercket. 
Sonſt fübret auch Lutherus bon der Menschwerdung 
p t, des Sohnes Gottes / wie die im Alten Teſtament erkandt iſt 
Fides der Defe meeckllche Wort in Ganel. cap. bondes Wees Say 


F 
erg w) men Tom. 6. Witteberg. Latin. f. 47. fac, . und Tem. 1g. 


dung Conti, — Witteberg. Germ. f. 90. fac. 1. Aber weil er alfo in dt 
mein Binfaget/iht Same / oder des Wabes Same 
ſpottet er damit des Satans / daß er fich für allen 1 
Weibern fuͤrchten muß. Vnd auff diefe weiſe wird 
auch aller Menſchen Glaube verſichert / daß fit 
von diefe Stund an / darin die Verheiſſung addo 
hen iſt auff difen Samen gewartet und fid wieder 
den Teuffel getroͤſtet haben / darumb hoffte Eva da 
fie ihren erſfen Sohn geboren hatte / fie di V 
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im Alten Teſtament“ 


; 7$ 
den Schlangentreter. Bad ob ihr wol dieſe Hoff⸗ 


nung fehlete / wuſte fic doch / daß aus iram Ge⸗ 


ſchlechtedieſer Sams einmahl mute grbo been fort 
den es geſchehe auch enn es wolte. Alſo iſt dieſe 


Verheiſſung was die Menſchen aulanger / zugleich 


fehe klar und dunckel geweſt. Jeſatas aber am 


ſiebenden Cap. hat dieſen Spruch erklaͤret und ct 
was leichter gemacht daß er ſpricht / eine zung fraw 
ſolt Schwanger werden. Denn dazumahl war 
es gewiß / daß difer Same nicht ſolte gebohren 
werden aus Vermiſchung eines Mannes und Wek 
bes. Er ſetztaber etwas mehr hinzu / darein er Diele 
Prophecey gleich verwickelt und dunckel macht / 
daß alfo diefe klare Berheiſſung dunckel und verwi⸗ 
det blieben iſt biß Maria gebar —dieſen Verſtand 
hat erſtlich Eſatas angezeigt / det da ſagt / daß eine 
Sungfram folte Schwanger werden. Darnach 
it im Newen Teſtament dieſes klaͤrlich außgelegt 
bon dem Engel. Darumb zweiffleich nicht / daß 
dieſes Geheimnüͤs auch von vielen Heiligen nicht 
verſtanden iſt / die da zwar auff Chriſttum gewartet 
haben / der von einem Weibe auff dieſe Welt folte 
gebohren werden und das Menſchliche Geſchlecht 
erlöſen / haben aber nicht gewuſt auff was Mittel 
und Wege dieſe Geburt ſolte zugehen / ſondern ha⸗ 
ben ihn an dieſem Gemeinen Exkaͤntnuͤß genügen 

Ki laſſen / 


26 Von Erkänmäß der Z. Dreyſaleigkeit 

laſſen / und ſeyn ſelig worden / ob ſie wol nicht ge 

wuſt haben / wie er empfangen und gebohren wer⸗ 

den folte. Denn das muͤſte vorbehalten bleiben 

dem Nerwen Teſtament / als einem hellen Liecht / und 

der erſten Welt etwas dunckel angezeiget werden 
umb des Satans willen. 

Das ifl die Meynung des Herrn Lutherl / und iſt ge⸗ 
wiß / daß die Erkaͤntnuͤß beydes der ). Dreyfaltigk eit und 
der Menschwerdung Chriſt immer zugenommen und voͤlllger 
worden / denn wir auch nicht gedenden muͤſſen / daß fie ein 

man muß nicht mehrers im Alten Teſtament geglaͤudet / als in dem Canone 


unbeſchriebene des Alten Teſtaments beſchrteben / es fey denn / daß wir wolken 
Adel des zugeben daß Gott feiner Kirchen etliche nicht beſchriebene dito 


a tickel des Glaubens vorgehalten / welches doch mit keinem 


benen Canone Grunde kan behaͤuptet werden / und iſt ein ſchoͤnes Argument / 


des alten Teſta· 


ments erlich, damit fic im Bapſtthumb ihre traditiones de articulis fidei, 


non fcriptis behaͤupten koͤnnen. In Summa ein jeglicher 
fitt fich hie / daß er nicht den Vnterſcheidt des Alten und 
Newen Teſtaments gar auffhebe / wie etliche fin ſagen / 
das Symbolum Athanaſij fey explicitè gegläu 

Teſtament / uͤber welche unerhoͤrte Newerung ich mich nicht 
gnugſam berwundern kan / denn da moͤchte man wol fra⸗ 
gen / was denn bor Klarheit bon dieſem Geheimnuͤß pem 


Newen Teſtament fürbehalten wäre ? Ich meine daß ſoſche 


Blinde Regerey in keinem Catalago hæreſium folte gefunden 
werden. Es huͤte fich auch ein jeglicher / daß er nicht den 
Baͤpſtiſchen das Schwerdt in dis Hände gebe uns zu ſchla⸗ 


gen und zu erwelſen / daß im Alten Teſtament der geſchrlebene 


Canon nicht waͤre gnug geweſen / ſondern fie hätten auch una 
beſchrlebene Artickel des Glaubens gehabt in Mess 
A tradition 
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im Alten Teſtament. 77 
ttadition der Kirchen / dieß bermelde ein jeglicher / in dem übri⸗ 


gen wird man mit niemand groß fechten. 
Ich muß aber auch D. Brentii geugnuß anführen / der 


ſthreidt Comment. in Genef.18. cap. Tom. I. f. 106. Majores 


nollricdocuerunt, hie (ignificatam effe Trinitatem. Poftea 
quam enim notum eft ex novo Teſtamento, quod eft Apo» 
calyplis veteris Teflamenti, quod fit unus quidem tantüm 
Deus, tres autem diſtinctæ perſonæ in una divinate haud 
obícuré ignificatur hoc loco Abrahæ vera in una divinitate 
Trinitas , Quare &(i hic locus per fe non probet ita aper- 
te Trihitacent ; quin poffit aliquo modo eludi : tamen A- 
bralam cognovit, autore fpiritu fando , ex eo, quod in 
una divinitate ſint tres perfona, quod poftea clarius in no- 
voT eltaments eft revelatum, Vnſere Vorfahren ha⸗ 
hin gelehrt daß hie die Dreyfaltigkelt angedeutet 
würde. Denn nach dem kundt iſt aus dem Newen 
Testament / welches (fi eine Offenbahrung des Al⸗ 
ten Teſtaments / daß zwar nur ein GOtt ſey / aber 
drey unterſchledene Perſonen in einer Gottheit / 
ſwird an dieſem Orth nicht unklar die wahre Drey⸗ 
faltigkeit in einer Gottheit dem Abraham ange⸗ 
deutet. — Darumb ob zivar dieſer Orth vor ſich 
ſelbſt die Dreyfaltigkeit nicht klaͤrlich beiveiſet; fo 
hat doch Abraham / durch eingeben des H. Geiſtes 
daraus erkant / daß in einer Gottheit drey Perſo⸗ 
pen ſeyn / welches hernach klaͤrer im Newen Teſta⸗ 
ment iſt offenbahret. D. Gerhardus in Exeg. Loc. de 


Mylt. Trin. S. 2o. führet an und billiget die Wort des Pauli 
K 3 Weid- 


7° Don Erkaͤntnͤͤß der H. Drepfaleigkelt, 

Weidnett in loc. fid princip, p. 82. Populus Judæorum 
maximè ad Idelolatriam pronus erat, ne igitur in corum, 
errorem, qui plures Deos colebant, incideret, cauté à di- 


vina providentia factum eR, ut ipfum Trinitatis divinzar 


canumi non explicitt (ad implicitéillistraderetur, quia Yee 


ro per Meſſiam Idololatria penitus erat explodendaacuni, | 


verfüs orbis ad unius Dei cultum reducendus, ideò facras 
mentum illud Trinitatis explicit atd; aperté remotis ine 
volucris revelandum ad dies Meffia reſerVatum fuit; ut vis 
delicet luce oriente umbræ evaneſcerent, quod omnis 
qiiod; Cabaliſtarum Schola plane teftatur; afferens ipfius 
Diving Trinitatis arcana tantummodò nsd; ad Meſſiæ tem. 
pora recondita latere debuiſſe. Vnd in Harmonia c. 79. 
ſchrelbet er úber die Wort: Biß ber habt Ihr nichts gebeten 
in meinem Namen: Hadenus in veteri Teftamento ante 
meum in Carnem adventum fub type ad propitiatorium 
Deus adorabatur, at poftquam plenitudo temporum ad- 


venit, & ego nuuc hoc ipfum ago ; utOfficiumilludexplee | 
am, quod per propitiatorium antiqui federis jam adume | 
dratum eſt, idcireò jam tempus eft; ut in mes nominenoR | 


amplius implicitè & (ub integumentis, fed explicitè remo- 


tisillis umbris petatis. Man wird auch nicht leicht einen 
finden / zumaßlunter unſern alten Theolggen / der geſageroder 


geſchrteben haͤtte / m Alten Teſtament hatte niemanb koͤnnen 


filia werden / wo er nicht eine rechte explicitam und diftin- | 
cam noticiam bieſes Geheimmüͤſſes gehabt hätte. So bid | 


er davon gewuſt / ſo biel hat er glaͤuden muͤffen danndie gering 
ſte Offenbahrung Gottes wenn wan ſie eck andt hat / leugnen 
ift berdamlich / dazu hat aber Gott allt zu glaͤnden berbunden / 
was im klaren Buchſtaben ſteht / bon allen erk ant und allezelt 
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im Alten Teſtament⸗ 75 


geprediget und berk uͤndiget (E) wie welt ſich aber eigentlich 


folches erſtrecke laͤſt fich nicht leicht ſagen / wir haben ſchon 
genug zu thun / daß wir ſetzen und fagen / wie biel uns hudon 
im Newen Teſtament zu wiſſen don nren iſt / daß gar wenig 
darin recht einhellig uͤbereinſtinmen. Dazumb hat man in 
dleſer Sache nicht zu geſchwinde zu verfahren / noch andere 
leicht zuberdammen. Rein liber Symbolicus zwar oder for» 
Bo hat von dieſer Frage etwas / wollen wir aber wiſſen / wo⸗ 
í 


(Bin tn dieſemqdunct die Meynung der Kirchens‘Bücher gehen 


möchte/mäffen wir fie aus dem Herrn Lutßero nehmen / denn 
dahin welſen ſie uns ſelbſt. Corpus Prutenicum in præfat. 
nicht weit om Anfang (adt: Dieſes Corpus Doctrinæ 
ſoll man behalten — in dem Verſtandt / wie in den 
Schrifften Lutheri aus Gottes Wort die Erklaͤ⸗ 
rungen gegeben ſind. Das ſtehet auch in der Formula 
Concordiæ de Compendiaria Doctrine forma p.635. Ich 
muß auch hiebey anführen / was D. Hulſemannus der Sors 
nemte und berühmte unter den Saͤchſiſchen Theologen 
ſchreibet bon der Erklaͤrung D. Latermannt in dieſem Pur et 
in ſeiner Dialyfi Apologeticà : Intra hos Enunciationis 
Comparativa terminos (die D. Latermann gegeben) Si 
conliſtere voluiſſet D. Calixtus, ſine adverſario pugnandum 
erar, pan in dieſer Vergleichungs Rede D. Ca- 
lirtus beſtehen wollen / wuͤrde man ohn Wiederſa⸗ 
cher ſtreiten. 


Die 


Was da heiffe 
in propria perfona 
erfheinen: 


ge 


arlojio 


Die Dritte rage 
Von der hell. Drep- 


faltigkeit. 


N B ber Sohn Gottes nach ſeiner eigeneh 
J perſon und Selbſtaͤndigkelt den Gáta 
im Alten Teſtament erſchienen fey. 

Auch bon diefer Frage hat bein einig liber Symbolicus 
oder Kitchen⸗ormula etwas / denn man bermtinet / es waͤre fo 
groß nicht daran gelegen / oder fep fehr ſchwer, Darunb 


man ſich auch wenig barum hekuͤmmert hat / bif etliche her 


dor kommen und einen Glaubens Artickel numehr daraus ma 
chen / und andıre zu gläuben berbinden wollen / daß der Sohn 
Gottes in feiner eigenen hypotatti ober Selbſtaͤndigkeilt im 


Alten Teſtament erſchlenen ſen / wiewol elliehe nicht einma! 
berſtehen / was da heiſſe in propria perfona erſcheinen / Abe 


die am ungewiſſeſten ſeyn in ihrer Sache / find mehrentheils 
am fertigſten im berketzern und berdammen. 

Mit muͤſſen die Sache ein wenig anſehen: Vnd zwar 
heiſſet in propria hypoftafi erſchelnen eine andere Natur aufi 
fer der Menſchheit terminiren und dadurch fid) zuerk innen 
geben / wie der Sohn Gottes endlich unfer Fleiſch in die ſelb⸗ 


ſtaͤndigkeit feiner Perſon hat angenommen / und ift alſo 
Gott offenbahret oder ſichtbar worden im Fleiſch |} 


1. Tim. 3. b. 16. Den wir keine Wirckung und Verrichtung 
ad extra det Perſon des Sohn Gottes für fich fcibft g 
: en 
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den Greaturen find ihnen gemein. 


ipi 


gar wol geſchehen kan / wenn g^ ein einiger Grundt da iſt / 


Von der Erſcheinung des Sohns Gottes. 21 


ben koͤnnen dieweil die opera Trinitatis ad extra ſunt indiviſa, 


die Wirckungen der heiligen Dreyfalligkeit don auſſen an 
Aber fo kan eine hypo 
talis oder Selbſtaͤndigkeit eine frembde Natur terminiren / 
auffnehmen und erhalten / daß die andere hypoftafes in ber 
Gottheit ſolches nicht thun / und fo iſt der Sohn Gottes al 
lein Menſch worden / nicht der Vater und der heilige Geiſt / 
dieweil er allein in feine Selbſtaͤndtakelt dle Menſchliche Nas 
tur angenommen / darumb ſo im Alten Teſtament der Sohn ; 
Gottes in ſeiner hypoftali erſchlenen / daß der Vater und der 
hellige Seiſt nichts damit zuthun gehabt / ſo muß er dazumahl 
auch eine Natur in die Selbſtaͤndigkeit feiner Perſon anges 
nommen haben / oder ſo das nicht iſt / kan man auch nicht fa» 
gen / zumahl im rechten Brauch der terminorum, daß bet 
Sohn Gottes in propria hypoſtaſi in ſeiner Perſon im alten 


Teſtament erſchlenen fey ; 
Ich finde zwar bte zwey Meynungen bey den alten Kir / Swexerlep seys 
chenlehrern / aber derer keine bringet das mit ſich / daß der Sohn NN bey 
Gottes in propria hypoftafi erfébienen wäre und eine Natur Vti digetuty 
ſchon in die Selbſtaͤndigkelt ſeiner Perſon angenommen haͤt⸗ gen im alten Ce⸗ 
te ehe denn er Menſch worden. Die erfie Meynung fft der ene 
älteften Kirchenlehrer / die dafür gehalten daß der Sohn Gots Ple efte deter 
tes zwar erſchlenen waͤre nicht der Vater und der H. Geiſtſaber Sonn Dons 
per a ropriationem, wie man reden pflegt / nicht durch eine wäre in einer 
ín die Selbfländigeeit feiner Perſon angenommene Flati om e e, 
ſondern durch eine ihm ſonderich für dem Vater und Sohn keinen 
zugeelgneten Geſtalt / wie der heilige Gelſt ihm die geſtalt der 
Tauben zueignete bey der Tauffe Ehriſti / Matth. 3. b. 16. 
oder wie der Vater die Geſtalt des Alten ihm zuelgneke im 


Giſichte beym Propheten Daniel 7. Cap b. 9. Denn ſolches 


Ware 


Wie die Hit- 


chenlehrer die 


ſelbſtaͤudigken 
des Sohns 
Hottes im alten 
Teſtament aus 
den Erſcheinun⸗ 
gen bewelſen 
wollen, 


82 Von den Erſcheinungen 

warumb ſolche Geſtalt mehr den Sohn als den Vater / oder 
den Vater als den Sohn angehe. Nu iſt aber eine madii 
che Vrſach / warumb die Erſcheinungen im Alten Teſtamenk 
mehr den Sohn angehen / dtewell er nemlich iſt das Wort des 
Vaters / dadurch er redtt / und weil er ins Pünfftige ſichtbarer 
welſe im Flelſche erſcheinen und das Mitlerampt zwiſchen 
Gott und Menſchen führen folte / welches durch die Erſchel⸗ 
nungen des Alten Teſtaments (t fürgebildet worden. So 
welt ſagt man nu recht propter folam illam appropriatie 
nem, wegen dieſer geſchehenen Zueigenung / daß der Sohn 
Gottes den Vaͤtern erfchtenen fo) / nicht der Vater und der 
heilige Geiſt / diewell denſelben defe Geſtalt nicht zugeeignet 
war. Vnd ſo weit haben auch die alten Kirchenlehrer die 
hypoſtaſin des Sohns Gottes bor der Jungfrawen Marlen 
aus dieſen Erſcheinungen beweifen wollen / denn ift dem Sohn 
die Natur und Geſtalt / darin er erfehtenen fo zugeeignet / daß 
man hat fagen koͤnnen / er fen darin da zumahl erſchtenen / habt 
darin geredt / gegeſſen und fich fichtbar zuerkennen geben / wie 
der heilige Geiſt in der geſtalt der Tauben / fo muß er auch das 


zumahl ſchonein Meſen und eine hy pofta(in oder Selbftän | 


digkeit gehabt haben. Daß dieſes die Meynung der alten 
Kirchenlehrer fe / iſt leichtlich zuerkennen / wenn man Ihre 
Wort anſiehet und fleiſſig erweget. ö 


+ Jultinus der Heilige Märterer in den andern hunder⸗ 


ten Jahren nach Chrifti Geburt fehreibe hiebon in Dialogo 
cum Tryphone Judzo am ende: Sed enim quia in ſtupore 
& pavore futurus erat, id eſt in labore; fenfu & ærumna paf 
Ronis ſuppetiis indigente, ſupplicio crucis ferendo, Chris 
ftus nofter; exhibita quoqʒ eſt hujus rei prænunciatio, per 
id, quod femur Jacobi tactum fit & emarcuerit, Ilrael au- 

tem 


bu 

en Romer 
ut tn 
Grp 

AI) iagi 
Ne Creu 
EIN 
ttd daß 
Vito 

| mhea 

A bg 

| Jii So 

| urei 

| fitt 
qe 3 
E 
NH 
| Abe 
Dominu 
viditi 
tatem y 

| tente i 
homo 
inſuo c 


a 
Anden 
St 
dende 
LIT 


| 


Td 
nem a 
gm i | 
AE 
idt a 
pt wg 
dci 
den, ü T 
propra 4 

f ec Cg 
ste untl 
ae] 
dental 
pen b 
iet 
rigat 
kara 
geben t 
qud 
«ei 
ng dr d 
y man i 


een furta 
in Dialog 
ain uport 
erümna pat 
ndo, Chi 
nciatio pt 
„ lfraclat 
| «n 


des Sohnes Gottes im Alten Teſtament. 83 
tem nomen ipfi erat defuper, Aber weil er ſolte in 
Furcht und Schrecken ſeyn / das iſt in Arbeit und 
Empfindung feines Leydens darin er Hülfe be⸗ 
duͤrfftig war in dem er / unſer Fhriſtus die Straffe 
des Ereutzes außſtehen muſte / als iſt auch ſolches 
zuvor angedeutet und verkuͤndiget worden / ba 
durch daß dem Jatob die Huffte verrencket und go 
lahmet worden. Ffrae aber war ſein Name von 
oben herab. Hiszauff erklaͤret er die Erſchetnung / die 
dem Jacob geſchehen / und andere Orthe don den Erſcheinun⸗ 
gen des Sohns Gottes / und leugnet außdruͤcklich daß der 

Vater erſchienen fey oder erſcheinen koͤnnen / welchen Vnter⸗ 
ſcheidt er dennoch machet propter appropriationem 406 
gen der Zuelgnung der fichtbaren-Beftalt an die Perſon 
des Sohns / und nicht des Vaters / datumb ſagt er auch in 
folgenden Worten: £n; neq; Abraham neg; Iſaac neq; Ja 


cob, neqʒ hominum aliusqnisquám Patrem & ineffabilem 


Dominum rerum omnino univerfarum & ipfius Chriſti 
vidit: fed illum ipfam , qui juxta confilium ejus & volun 
tatem & Deus eh Filius ipfius & Angelus ex e, quod fens 
tentiz illius eft adminifter; & qui de voluntate ejusdem 
komoex virginenatus eft , qui etiam aliquandoignis fuit 

in fuo cum Mofeérubo colloquio, Derhalben hat we⸗ 

der Abraam / noch Iſaae / noch Jacob oder einiger 

ander Menſch den Vater und unaußfprechlichen 

Herrn aller Oinge und Chrifi ſelbſt geſehen; fons 

dern denſelben / welcher nach dem Raht ſeines Wil 
lens beydes Gott iſt fein Sohn / und ein Engel dar⸗ 
tij umb 


24 Von den Erſcheinun gen 
umb daß er ihm feinen belieben nach dienen muß; 
welcher auch nach ſeinen Willen iſt Menſch von der 
Jungfrawen gebohren / der auch einmal Scot 


dem Puſch hielte. Woraus denn erhellet / daß er die 
Seloſtaͤndtgkeit des Sohns Gottes im Alken Teſtament etr 


| 
| 
| 


| qutd 
tat ro 


1 ift at 
war in feinem Geſpraͤch / daß er mit dem Moſe gus 


wieſen aus der Zuetgenung einer fichtbaren Geſtalt / dadurch 


das Geheimnuß der Menſchwerdung fuͤrgebildet worden / 
nicht daß er eine ſichtbare Natur ſchon in feine Seloſtaͤrdig⸗ 
ft angenoien. Darumb wil er / daß der Sohnen elner fichte 


baren Geſtalt erſchienen / nicht der Vater / diewell ber Sohn 


folt einmahl Fleiſch in die Einigkeit feiner Perſon annehmen / 


nicht der Vater / und weil der Sohn ifaya das Wort und 


der Redener des Vaters / datumb er blelmeht zu den CO tem 
geredt hat / denn der Vater und heilige Geiſt / wit er auch fagt 
in nachfolgenden Worten / eum verbum vocari ex paterni 
confilii & voluntatis adminiſtratione, daß er das Wort ge⸗ 
nennet werde / well er den Raht und Willen. feines Vaters 
thut und außrichtet. Wlewol er bißwellen etwas unbequem 
redet / denn er fich nur allein dahin bemuͤhet / daß er wieder dis 
Juden / wie auch wieder den Eblonem und Cerinthum die 
Selbſtaͤndigkeit Chriſtt im Alten Teſtament erwelſe. Ter- 
tullianus in den dritten hunderten Jahren lib. de praícrie 
ptionibus cap. 4. ſchreibt: Id verbum filius ejus appella: 
tum, ejus in nomine Dei varié vifum patriarchis; in pro» 
phetis femper auditum , poftremo delatum ex fpiritu Dei 
& virtute in virginem Mariam, carnem factum in uteró 
ejus & ex ea natum hominem , Daſſelbe Wort fft ſein 
Sohn genandt / in deſſen Gottes Namen auff 
matt 
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des Sohns Gottes Im Alten Teſtamene. 8$ 
mancherley weii von den Patriarchen geſehen in 
den Propheten allezeit gehöre / zuletzt herunter ge⸗ 
laſſen aus dem heiligen Geif und Krafft in die 
Jungfraw Marta / Fleiſch worden in ihrem Leibe 
und von ihr Menſch gebohren. Dacrlehret / daß als 
ſo der Sohn Gottes ft bon den Ertz Vaͤtern geſehen / daß er 
inden letzten Zeiten erft Fleiſch worden / oder in ſeine Selb⸗ 
ſtaͤndigkeit eine Natur angenommen. Derowegen in den 
borgen Zeiten ihm nichts denn ap proptiatio forme ; eine 
Zuelgenung euſſer Cher ſichtbarer Geſtalt gelaſſen wird / und 
fo muß man verſtehen die Wort in lib. de carne Chrifti cap. 
5. Atqui tunc quoq; inter illos Angelos ipfe Dominus ap- 


paruit Abrahæ ſine nativitate cum carne ſcilicet, pro eadem 
cauſæ diverfitate, 


Sed vos hoc non recipitis, non eum 
Chriſtum recipientes, qui jam tunc & adloqui; & libera 
ie; & judicare humanum genus edifcebat incarnis habitu, 
non natæ adhuc , quia nondum moriturz , nifi prius & na- 
fivitasejus & mortalitas adnumeraretur „Aber aud) da 
ift unter den Engeln der HErr ſelbſt dem Abraham 
erſchienen ohne Geburt / nemlich im Fleiſch mit eben 
demſelben Bnterſcheidt der Sachen. Aber ihr 
nehmer folches nicht anſwwellihr den G prifium nicht 
annehmet / welcher fion dazumahl das Menſch⸗ 
liche Geſchlechte anreden / erloͤſen und richten lerne⸗ 
te / in des Fleiſches Geſtalt welches noch nicht gebo⸗ 
ren war / denn es auch noch nicht ſterben ſolte / wo 
nicht zuvor ſeine Geburt und Sterbligkeit verkuͤn⸗ 
diget (vare. Novatianus, welchen wie man dabor haͤlt / 
E dat 


2% Von den Erſcheinuutzen 
das Buch de Trinitate beym Tertulliano zu zuſchreſben / 


ſagt auch fupra medium : Non nifi Dei filius, qui&Deus _ 


e(t Abrahæ, viſus & hoſpitio receptus effe creditur. Quod 
enim erat futurus, meditabatur in (cramento Abraha fa- 
Aus hofpes apud Abrahz filios futurus : Cujus filiorum 
pedes ad probationem, quodipfe effet , abluit, Es iſt zu 
glaͤuben daß niemandt anders / deñ Gottes Sohn 
der auch Gott iſt / Abrahæ erſchienen / und von ihm 
beherberget worden. Denn was er zukuͤnfftig 
ſeyn folte / bedachte er ſchon in einer verborgenen 
Fuͤrbildung / da er dem Abraham erſchienen und 
kinchaſt worden / wie er auch bey den Kindern Abras 
hams ſeyn ſolte: Deſſen Kinder Fuͤſſe er gewaſchenſ 


zubeweiſen / daß ers ſelbſtwaͤre / nemlich der den % | 


braham erſchienen. Solche Wort führer auch Hilarius 
in den bierdten hunderten Jahren Tib. 4. de Trinitate füprà 


medium Tom, 1. Itad; qui ſub myfterio magni Confilii - 


nunciandi Dei angelus eſt . iple & naturà & nomine Deus 
e(t --- Virum enim licet conſpectum Abraham Deum ta- 
men adoravit ſacramentum videlicet futuræ corporationis 
agnofcens, Derhalben der unter dem Geheimnuͤß 
des groſſen Rahts Gottes zu verkuͤndigen ein En⸗ 
gel ift; der iſt auch in feiner Natur und mit feinem 
Namen Gott — denn ob zwart Abraham einen 
Mann geſchen / ſo hat er ihn doch als Gott ange⸗ 


betet / womit er das Geheimnuͤß der kuͤnfftigen 


Nenſchwerdung erkandt hat. Ambroſius Biſchoff 
zu Meyland in Italien ſchreibt lib. de fiii divinitate cap. 8. 
Tom. 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtament. 97 
Tom. 4. Hacaccedit, quod fic filiam Dei, ut jam dictum 
elt, vifürmà Patribus approbemus , ut non totum in illo, 
quod Deus eſt, videretur; fed difpofitiones rerum futura- 
rum, que fuis quibusd; temporibus complenda erant, in 
Illo per iwaginemcernerentur ~- Qui &fi Abrahæ vifus eft 


fedinfortna humani corporis vifus eft, quo fcilicet poflre- 
mis temporibus in homine venturus elfe demonſtraretur, 


Hlezu kompt daß wir fo ſagen / daß der Sohn Got⸗ 
tes don den Vaͤtern geſehen / daß nicht alles / was 
Gott iſt geſehen worden / ſondern daß die Verord⸗ 
nungen und Verrichtungen der zukuͤnfftigen Din⸗ 
ge / die zu feiner Zett ſolten ecfüllct werden / an ihm 
gls in einen Blldniß geſehen worden — welcher 
ticivol er dem Abra ham erſchienen fo iſter doch in 
der Geſtalt eines Menſchlichen Leibes geſehen wor 
den / daß damit gezeiget wuͤrde / wie er in den letzten 
Zeiten im Menſchen kommen worde. Joh. Chryio- 


flomusHom.58 in Geneſin ante medium Tom. z. fegt diefe 


Wort: Et ne admireris, dilecte, quod tanta humiliationis 


illius magnitudo , fed cogita, quod & Patriarcha, cum 


| ápud quercum federet, in hominis figura cum angelis ho- 


fpes fuerit; prælignans nobis jam multo ante & ab initio, 
quod humanam naturam fufcepturus effet, utfic omnem 
humanam naturam à Diaboli tytannide liberaret & ad falu- 
tem traduceret. | Verum tanc quidem, quoniam initia & 
principia erant, in figuram unicnid; illorum apparebat, 


Hieronymus fehretbt am allerk laͤreſten über die ptfiel an die 


Epheſer / da er die Wort erklaͤret Cap. J. Ein Leib und ein 
Geif Tom. 6. Qugd autem ait: Unnm corpus & unus fpi- 
ritus: 


2 


82 Von den Erfcheinungen 

ritus : vel fimpliciter unum corpus Chrifti intelligitur 
qua ef Ecclefia: vel certe quod ex Virgineeft dignatus alfie 
mere, ne illum -quidem putent toties corporatum, quo- 
tiens in veteri apparuit Teſtamento, daß er aber fagt: 


Ein Leib und ein Geiſt / dadurch wird entweder 


ſchlechter einfältiger weiſe ein Leb Chrifi verſtan⸗ 
den / welcher die Kirche iſt: oder gewiß der Leib / wel 
chen er von der Jungfrawen hat gewuͤrdiget anzu⸗ 
nehmen / daß man nicht vermeine / e habe fo offt eh 
nen Leib in die Selbſtaͤndigkeit feiner Perſon ange 
nommen ſo offt er im Alten Teſtament erſchienen iff 
Leo Biſchoff zu Rom in dem fuͤnfften hunderten Jahren 
ſchreibt Epiftola 13. ad Pulcheriam Auguſtam: Potuerat 
quippe omnipotentia filii Dei fic ad docendos juftifican- 
dosq; homines apparere , quomodo & Patriarchis & Pros 
phetisin fpecie carnisapparuit, qvum aut luctamen iniit, 
aut ſermonem conſeruit, qvumve officia charitatis non ab. 
nuit, vel etiam appoſitum cibum fumpfit, fed illæ imagi- 


nes hujus hominis erant indicia, cujus veritatem ex prace« | 


dentium patrum ftirpe ſumendam, ſignificationes myftice 


nungiabant, Denn es koͤndte wol alfo die Almacht 


des Sohnes Gottes / die Menſchen zu lehren und 
zu rechtfertigen erſchelnen / wie er den Patriarchen 


und Propheten in der geſtalt des Fleiſches erfit 


nen / wenn er gekaͤmpffet / oder Geſpraͤch gehalten / 
oder wenn er ihm Wercke der Liebe bezeigen laffen 
oder wenn er vorgeſetzte Speiſe gegeſſen. Aber 
die Bilde waren Anzeigungen dieſes Henfd 1 
un 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtamene. 8j 
wien, ld daß derſelbe warhafftig Menſchliche Natur 
«xii aus der Vaͤter Geſchlecht annehmen ſolte / das has 
amg ben ſolche heimliche Deutungen verkuͤndigen 
cft ©) mäffen. 

(ttftt Der Heer Lutherus / ber dieſe Meynung der Väter 
ionii an etlichen Ohrten auch folget / rebet eben auff den Schlag / in 
Cab Cup. 32. Genef, Tom. 6. Witte berg. Latin. fol. 496. tac, 2. 
it ai : Tom. rr. Witteberg. Germ. fol. 258. fac. i. Gleich wie im 
fotil 28. Cap. Da Jacob die Engel hatte gefchen auff 
each und meder ſteigen / und der H Err ſteht oben auff der 
nal, Leiter. Daſelbſt verfichen wir den € rem nicht 
tn Je | für einen Engel / gleich wie die ſo auff und nieder fic 
poul gen mit Namen Engel genandt werden / ſondern 
jute fir verſtehens für den Sohn Gottes / der da hat 
cs folen Nenſch werden / nemdlich unfer H Err Jeſus 
we C 
bee dMenfb. Dub fol feq. Diefes if aber nn unfer 
E Neynung / daß dieſer Kaͤmpfer der HErr der Eh⸗ 


i ren fen / nemblich unfer o Cer Gott ſelbſt / ober der 
Anat. Sohn Gottes / der daſolt Menſch werden der den 
prami ^ trem erfhienen iff und mit ihnen geredet hat. 


te | Bad bol ot. fac. 2. Latin. fol 266. Germ. fac. 1. 
«efti nd nu wollen wir ohn alle Wiederſprache ſagen / 
cha, daß dieſer Mann nicht en Engel) ſondern unfer 
jn taf HErr Jefus Chriſtus iſt / der ewiger Gott if / und 
l. Mef ein Mensch at follen werden den die Juͤdencreutzl 
Vasia] en w ůrden. Der iſt den heiligen Vaͤtern ſehr ge⸗ 
Mm M mein 


| 


90 Von den Erſcheinungen 
mein geroch / it ihnen offtmahls erſchlenen / hat off 
mit ihnen geredet / Darum? hat er ſich den Båten 


in ſolcher geſtalt erzeiget / daß er damit anzeigen 
moͤchte / daß er dermahleins im Fleiſch uno enfe | 


licher Geſtalt bey uns auff Erden wohnen würde, 
Vnd in der kuͤrtzern Erklaͤrung des efen Buchs Mots 
Cap. 32. Torn. 4. Jenenſ. German. fol ag 2. fac.1. (f frifitié 
ift allenthalben in ſolchen Figuren fuͤrgebildet / daß 
er fich hat laſſen als einen Engel ſehen / als droben 
in dem 13. Cap. Von dem Engel der mit Abrahan 
redet / Item im andern Buch folget / wie der Enge 
Moſt erſchienen in dem Buſch / und faget / wi 
Gott mit ihm geredet habe. 


Gottes in feine 
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I Orte 
Daß der Sohn Auff bie art ſagen diel/ daß der Sohn Gottes den Ih I 


ſelbſtöndigkelt tern im Alten Teſtament erſchtenen ſey / nicht in feiner Selbe 


vor der Menſch, ſtaͤndigkeit / als wann die eine andere Natur angenommen 


werdung eine , fa M 
Baur ange und Cetmfniret welches eine uneehörte PetwerungIft Dadon 


nommen / ti es, die alte Kirche nichts weis fondern in einer Geſtalt / die der 


ne nnerhoͤrte Sohn Gottes ſonderlich ihm zugeeignet / well fie ein Für 


wertung. zlld der Menſchwerdung Ehriſti ewe. hat ſo wol der 
Vater und der H. Gelſt ſolche Geſtalt oder ſolchen Leid ge⸗ 


wircket / als der Sohn / alle drey Perſonen haben ben Lelb he | 


weget / die Rede darin formiret / und was fonften gebanbelt((t) 


ſteht allen zu / denn dieſes find operationes ad extra, welche | 
allen dreyen Perſonen wegen des einigen Goͤttlichen Weſen 


i and 


gemein ſindzder Sohn Gottes aber hat ihm die Geſtalt zuge⸗ 
eignet / diewell er kuͤnfftig folte ins Fleiſch kommen / und weil 
er iſt das Wort des Vaters / daß man nach dieſer Fürbtldung 
wolſagen kan / der Sohn ſey den Vaͤtern ee, der 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtament. TI 

Vater und ter). Seiſt / welches der alten Kirchenlehrer mey 

nung iſt / und iſt bilich hoch zuhalten / denn fie auch bequem ift 

etliche Spräche der Schrift außzulegen / und die Selbſtaͤn⸗ 

digeett Chrifti im alten Teſtament befto beffer zuerwelſen. Die andere wey 

Diabeneben (f noch eine andere Meynung bey den Al⸗ sung der Kits 

een / daß nemlich der Sohn Gottes nicht in einer unmittelba⸗ cbenlehrer , daß 

ter Geſtalt erſchienen fen / ſondern bay 7 8 5 

Gott durch einen oder mehr Engel / die eine ſichtbare Geſtalt Engel eiſchte⸗ 
an fich nehmen und darinnen Legaten Gottes an die Men⸗ n 

ſchenſeyn muͤſſen. Welche Meynung zu berthaͤtigen / wie 

t8 ſcheinet / ihnen erſtlich die Arrlaner im Anfang der bisrbten 

hunderten Jahren nach Chrifi Geburt recht anlaß gegeben / 

denn dieſelde Ihnen das wol ju någ machen koͤnnen / was die 

alten Kirchenlehrer etwas unbequem geichrieben / als daß der 

Sohn waͤre ein Diener und Bote des Vaters im Alten Te⸗ 

ſtament geweſen / der Sohn waͤre ſichtbar der Vater aber un⸗ 

ſichtbar / und was dergleichen mehr ift / daraus ſchloſſen fie / 

daß der Sohn mit dem Vater nicht eines Weſens waͤre / alle. 

diewell fte abſonderliche Eigenſchafften und abſonderliche 

Wirckungen haͤtten / denn die find eine gewiſſe Anzeigung une 

terſchiedenes Weſens. Das koͤnnen wir aus dem Eulebio pie Aertaner 
erkennen / welcher ſelbſt ein Artlaner geweſen / und hat zwar baben der vorto 
dem Nicentſchen Synodo unterſchrleben / aber ob er feine Ae en 
Meynung berworffen / duͤrfften uns feine Bücher faſt zweif⸗ nung Son "d 
felend machen / Lib. Demonſtr. Evangel. cap. s. ſchreibet er: Erſchelnungen 

Ut qui &aliusfit, quàm Pater & ejusdem adminiſter fue- e 

rit, adeò ut jufu illius ipfe omnia condiderit , Als der außbrauchet. 


ein anderer iſt / als der Vater / und fein Diener ge⸗ 
weſen / ſo gar / daß er auch durch ſein Geheiß alles 
irſchaffen habe. Vnd Cap. 2. ba er handelt don dem 19. 

n tj Cap. 


92 Von den Erfcheigungen 

Cap. Geneſ. plane bis Dominum nominat; & hinc do- 
cet, abillo mandatum eſſe, ut impios debito fapplicid af. 
fciat, Er nennet gaͤntzlich zwweymahl den HErm 
und lehrt / daß dieſem von ſenem geboten fer daß 
er die Gottloſen zu gebuͤhrender Straffe ziehe, 
Cap. 9. handelt er bon dem 18. Cap. Genef. und ſchteibet; 
Nec Angelus quidem eft nominatus, quem fuperior fcri 
ptura fignificat, Verum alius quispiam Angelo praftantioty 
Deus utiq; ac Dominus, qui cum duobus Angelis in forma 


hominis ad ſupra ſcriptam quercum eft vilus. Præteteans 


patrem quidem Deum liunc fuiſſe putandum eft, qui lius 
jusmodi verbis indicatur, dicere enim id mutari, quod dis 
vinum eft, & figurari in fpeciemac formam hominis, neu. 


tiquam pium eft Ex iſt auch nicht ein Engel genand | 


welchen droben die Schrifft anzeiget / ſondern ein 
ander / der hoͤher iſt denn die Endel / ja GOtt und 


Herr / welcher mit zweyen Engeln in der Geſtaltel⸗ 


nes Menſchen bey der Eichen in erſchienen. Dabe⸗ 
neben muß man nicht vermeinen / daß dieſer GOlt 
fey der Vater geweſen / der mit ſolchen Worten am. 
gezeiget wird / denn fagen / daß das Goͤttliche vel⸗ 
wandelt werde / und gebildet in Menſchen Geſtalt 
if keines veges der Gottſeligkeit gemeß / Vnd Cap. 
10, da er handelt bon dem 25. Cap. Genef, Ego Dominus 
Deus Abraham patris tui & Deus Iſaac cui & titulum eri 
git, Dei amicus, Deus quidem erat & Dominus ( ipfi enim 


dicenti credendum, ) non tamen is qui Pater eſt, &à nul | 


lo eft, fed qui ca, quz ad patrem pertinent, hominibus 
fub- 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtament. 97 
ſubminiſtrat & nunciat. Dergleichen Wort fähret er biel 
Im ſelbtgem Buch / damit et bewelſen wil / daß dleſer / der den 
Vaternerſchlenen ſſt / nicht fey ein gemeiner Engel geweſen / 
auch nicht der gröffefte Gott / der der Vater iſt / ſondern einer 
der hoͤher iſt denn alle Engel / doch abcr ein Diener und Legat 
itl des Vaters / als deſſen Befehlich er habe außrichten muͤſſen. 

| e Dias iſt auch zu erſehen aus dem Auctore Librorum de Tris 
in " © nitate beym Athanafio Dial 3. Tom. 2. Da Macedo- 
REIN | nius, der ber Arrlaner Mepnung berthaͤdtget / weltlauff⸗ 
n 68 zuerweiſen fich bemuͤhet / daß dem Abraham im Hain 
Ln Mambre der Sohn & Ottes erſchtenen ſey mit zweyen 
„ee Engeln welches der Autor da tefebericat. In dem sirmienſi 
c, Concilio, darin Conftantius ein Arrlaniſcher Kaͤyſer ſelbſt 
pinisah | gegenwärtig war / find fie fo welt gangen / daß fie Anathema 
gan, denunciiret haben denen / die da würden fagen / daß 
dan. nicht der Sohn allein / ſondern Deus ingenitus der 
tet ungebohrne Gott oder fein Bater mit dem Ertzba⸗ 
falti ter Jacob gerungen Hätte] beym Socrate lib. 2. cap. 2j. 
. Dal Darumd tft klar / daß die Arrlaner diefe Meynung von 
(eol den Erſcheinungen des Sohns Gottes im Alten Teſtament 
orenat mißbrauchet haben und daraus geſchloſſen / daß der Vater 
ni bon dem Sohn unterſchieden waͤre nicht allein nach feiner 
fache Perſon ſondern auch nach dem Weſen / denn aus unterſchle⸗ 
Ge, denen Eigenſchafften und Venichtungen ſchloſſen ſie daß 
qm E die Perſonen im Weſen auch unterſchleden wären / und aus 
jDomin| . dem Dienſt und Legatlon / welche fir dem Sohn zuſchrleben / 
aime ſchloſſen fie! daß der Sohn geringer wärs denn der Vater / 
(penin | „welches auch Ambrofius gat felnerklͤͤret ir lib. defilii divi- 
ET nl. nitate contra Arrianos cap. 8. Tom. . Da er den Vrſprung 
domus der Ketzerep des Arrii mit dieſen Worten anzeigt ; Sed ut 
tc M3 omne 
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94 Von den Erſcheinungen 

omne myfterium hæreſis Arrianæ traducam, cur nolint 
filium de Patris fubftantia credi, breviter intimabo: Ajunt 
enim, cum fit Deus Pater omnipotens; invifibilis, incom - 
vertibilis , immutabilis, perfectus, femper idem, eter 
nus; filius verò vifibilis quia fzpé Patribus vifus, & cons ~ 
vertibilis atd; mutabilis, quia in variis figuris quibusd; fe 
monſtravit. Qui fi de Patris, inquiunt, effet fubftantia, 
nunquam fieri poflet, nt ante carnis aſſumptionem aut vi- 
fibilis , aut mutabilis cerneretur ; Quin potius in equali« 
tate, qua Pater eft, permanſiſſet, ex cujus ſubſtantia erat; 
quia quod de Patreeft, nec videri, nec mutari, nec cone 
verti poffe credendum eft - Ac per hoc, ajunt, fi filius dg 
Patris fubftantia effet, jam & Patrem minorem videri ſub- 
ſtantiæ fuz vel traditione vel fine, & proindefilium exalia 
ſubſtantia credere maluerunt, quod converti & mutari & 
videri poffit, quia hoc de Patris ſubſtantia credinon liceat. 


Hac eft caufa erroris, hac origo herefis Arrianæ , Aber 


daß ich alle Gcheimnuͤß der Arrlaniſchen Ketzerey 


hervor bringe / warumb fie nicht wollen glaͤuben / 


daß der Sohn von dem Weſen des Vaters feyo 
ich kuͤrtzlich anzeigen: Denn ſie ſagen / weil GOtt 
der Vater allmaͤchtig iſt / unſichthar unveraͤnder⸗ 
lich / vollkommen / allzeit derſelbe/ Ewig; der Sohn 
aber ſichthar / weil er offt von den Vätern geſehen 
und veraͤn derlich / weil er in maucherley Geſtalt fidi 
bezeiget. Welcher / fagen fie / wenn er von dem 
Weſen des Vaters waͤre / kondte es nimmermehr 
geſchehen / daß er vor Annehmung des ^ 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtamenk. 97 
ſichtbar und veraͤnderlich geſchen ware: Sondern 
wuͤͤrde vielmehr in der Gleichheit / darin der Bater 
iſt / verblieben ſeyn / aus defen Weſen er war Denn 


pas vom Baier iſt / kan nicht geſeh en / noch vrraͤn⸗ 


dert werden — Und dar umb fagen fie] wenn der 
Sohn von dem Weſen des Vaters waͤre würde 
auch der Vater geringer ſeyn feinem Weſen nach / 
und darumb haben fie viel lleber glaͤuben wollen / 
daß der Sohn aus einer andern Subſtantz waͤre 
well er kan verendert / verwandelt und geſehen wer⸗ 
den welches man von dem Weſen des Vaters nicht 
glaͤuben müfle: Dieß ift die Brſache des tto 
thumbs] dieß ffi der Vhrſprung der Arrianiſchen 
Ketzerey. ; 
Nun aden zwat etliche bet alten Ktrehenlehrer Mey⸗ vore diejenigen 
nung deydehalten / bap der Sohn Gottes immediate ofn fever alten Kir 
Engel in appropriata quadam fibi forma, (n einer ihm zu de 
geeigneten Geſtalt erfchtenen wäre / und haben doch auch in em 

ſolcher Meynung fich den Arrianern wiederſetzt und ihre Ar⸗ Arrianer Hegy- 

gument beantwortet / die denn geſagt / daß der Sohn Cottes E 

nicht in feinem Weſen ſichtbar ober beränberlich wäre / ſon⸗ hu 

dern daß nur die ſichtbare Geſtalt / die er ihm jugecianet/ bero 

änderlich und ſicht dar waͤre / und derhalden fey er doch eines 

Weſens mit dem Vater. So antwortet Ambrolins am 

gedachtem Orth: Quibus primo refpondendum : In loco 

filium Dei non ita vilum; ut Deus erat, fed ut homo ca- 
pere poterat de Deo. Deindevariis figuris non mutabi- 

lem & convertibilem ipfum effe , fed hoc effe potentie. 

Dei, 


"T1 Von den Erſche nungen 

Dei , ut cum fe ſingulis prout vult, revelare dignetur , ha: 
bitum mutet, non ſubſtantiam vertat , nec proprietatem 
qualitatis amittat — Nam fi Angeli in figura hominum ~ 
fepe ſuntviſi, & tamen aliud non ſunt, quàm quod fe efe | 
nörunt, ned; fubtantiam mutant, cum formam humani 
corporis ſumunt, quantò magis ipfe Dominus nofter, qu 
omnia fecit, qui ipfis Angelis, ut hoc poſſent, ſua inftitutio- 
ne conceſſit. Aber dennoch hatte es groffe Schwierigkeit / 
wenn die Arrianer ſagten / daß er ein Dient und Legat des 
Vaters in ſolchen Erfcheinungen geweſen waͤre / auch in den 
Verrichtungen / die die Ertöfung des Menſchlichen Go 
ſchlechts nicht angtengen: Denn daraus ſchloſſen fic / daß t 
geringer waͤre / denn der Vater. Darumb haben andere der 
Sachen weiter nachgedacht und auch dieſe Auß flucht den Ar⸗ 
rlanern gantz benehmen wollen / Vnd alfo haben fie geſagt / 
daß der Sohn Gottes nicht immediate in einer ihm jugo 
eigneten Geſtalt erſchtenen wäre / ſondern mediare durch di^ 
nen Engel / als einen Diener und Legaten Gottes auff weicht 
` arth ſie leicht alle Einwuͤrffe der Arrlaner wieder die Gott hel 
Ch ritt pentertrelben koͤnnen: Denn wes fie ſagten / der Vat 
und Sohn haben unterfchtedene Eiger ſchafften und Wit⸗ 
ckungen / derhalben find fie auch nach dem Weſen unter ſchte⸗ 
den / antworteten ſie / es waͤren hie keine ur terſchtedene Eigen 
ſchafften und Wirckungen / ſondern ſolche Eigenſchafftenund 
Verrichtungen / die dem Weſen des Vaters nicht koͤndten 
zugeſchrteben werden / wären auch des Sohns nicht / ſondern 
der Engel: Wenn fie ſagten / der Sohn waͤre ein Legat und 
Diener des Vaters und hätte feinen Beſehlich außrichten 
muͤſſen / antworteten [ie / daß würde den Engeln nicht dem 
Sohn zuzuſchretben. Dieſe Erkläsung hat ſchon gefen 
und grbiliiget Athanaſius der mächtige Wlͤderſacher der 
Arrla⸗ 
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i des Sohnes Gottes im Alten Teſtament. 57 
iunt Artlaner Orat. 4. contra Arrianos ante medium. Tom. a. 
pits da er ſagt: Quod ſiautem miſſo aut conſpecto Angelo, is» 
homan. qui hoc vidit, Dei vocem audierit: quemadmodum in ru- 
iod B | bo evenit: fiquidem ibi angelus Dei in rubo confpedtus 
m hund elt, & vocay it Dominus Mofen è rubo his verbis: Ego ſum 
noted M | Deus Patris tui Abraham, Ifaac , & Jacob, non tamen ob 
infe E | id Angelus ille erat Deus eorum, (ed in Angelo loqueba- 
volet tur Deus: & is quidem , qui fentiebatur oculis, Angelus 
dgani f erat, Deus autem in ipfo loquebatur. Nam quemadmo- 
audi dum in columna nubis verba ad Moyſen in tabernaculo fa- 
Ihm B | ciebat; ita quoq; in Angelis apparens, per Angelum lo- 
fiM | quebatur. Caterum ea,quz loquitur Deus, manifeftum eft, 
pasta eum loqui per verbum fuum & non peralium, vérbum au- 
htm tem utperenon fegregatum à Patre, neq; diffimile neq; 
seg, alienum, quecung; ab eo opera fiunt, ea quoq; opera Pa- 
mpl | tris ziimanda furit, So aber der / welcher einen ge⸗ 
s ſandten Engel geſehen und gehoͤret / die Stimme 
d Gottes gehoͤret! wie im fewrigen Puſch geſchehen 
anche (rod. 3 b. Denn da der Engel des HErren im 
an DI Puſch geſehen iſt und der Here Moſe geruffen 
unten mit dieſen Worten: Ich bin der Gott deines Das 
wp ters Iſaacs und Jacobs / war doch darumb nicht 
f der Engel ihr Gott /fondern der HErr redet durch 
den Engel und derſelbe zwar der geſehen ward / 
war ein Engel G Ott aber redet in ihm Denn wie 
er in der Wolckenſtule in der Huͤtten des Stiftes 
zu Moſe redete alſo iſt er auch in dem Engel erſchie⸗ 
ng ken und hat durch den Engel geredet / aber das it 
er N l N gewiß / 


"Thi 


98 Von den Erſcheinungen y 
gewiß / daß was Gott redet / er durch ſein Wort te 
det und nicht durch einen andern / und meil das 
Wort vom Vater nicht abgeſondert noch ihm utt 
gleich iſt / was daſſelbe für Wercke thut / die find 
auch fuͤrdes Vaters Wercke zu halten. So bmi 
het er ſich wetter daſelbſt zurrwetſen daß der Vater nicht auf 
zuſchlteſſen wäre bon den Wieckungen und Verrichtungen 
des Sohns im Alten Teſtament / wie die Arrlaner wolken, 
Hieronymus ſpricht auch Comment. ad Gal. 3. . 19, Tom, 
6. Quod autem ait, Lex ordinata per Ängelos, hoc vult 
intelligi, qaod in omni veteri Teflamento , ubt Angelus 
primum vilus refertur & quafi Deus loquens inducitur, 
Angelus quidem veré ex miniftris pluribus , quicuaq; fit 
vifus, fed in illo mediator loquatur , qui dicat Ego ſum 
Deus Abraham Deus lac & Deus Jacob... Nec mirum; f 
Deus loquatur im Angelis; cum & per Angelos, quiin hos 


minibus funt, loquatur Deus in Prophetis ; dicente Zu | 


charia: Et ait Angelus, qui loquebatur ii me, ac deinceps 


inferente: Nunc dicit Dominus omnipotens, ^ Ned;enim. | 


Angelus, qui effe dictus fuerat in Propheta; ex fua perſo- 
na audebat loqui. $ Nunc dicit Dominus omnipotens; 
Daß er aber faget (Paulus) das Geſetz fey ge⸗ 
ordnet durch die Engel / dadurch wil er verſtanden 
haben / daß im gantzen Alten Teſtament / wenn erfi 


ich gedacht wird / daß ein Engel geſehen worden 


und wird hernacher Gott als redent eingefuͤhret 
warhafftig ein Engel aus vielen Dienern / wer er 
auch ſey / gefehen worden / aber in ihm der Mittler 
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dieſe Wort: Dieß 
Dien auch der Engel der in dem Prophetẽ ſwaꝛ nicht. 
bdauͤrfte in feiner Perſon ſagen dieß ſagt der Allmaͤch⸗ 
tige HE 


des Sohns Gottes im Alten Teſtament. 99 
tede / der da fage: Ich bin der Gott Abraham der 
Gott Iſaacs / der Gott Jacob und iſt nicht zuver⸗ 


wundern / daß Gott in den Engeln redet well auch 


durch die Engel die in den Menſchen fino / Gott in 


den Propheten redet / wie Zacharias ſagt: Ind der 


der in mir redet / und fuͤhret hernach 


Engel fprach] 
fagt der HErr der Allmaͤchtige: 


kr. 
Inſonderheit aber hat Auguſtinus ihm dieſe Mey⸗ 


nung gefallen laſſen / der fie auch weitlaͤufftig an vielen Orten 


außgeführet und erk aͤret hat / wit man zu ſehen hat / libro 2. 
de Trinitate cap. 9. Tom. 3. lib. 3. cap. Ii. lib. 16. de Civitate 


„© Dei cap. 19. Tom. 5. Trad.3.in Johan. in fine,Tom.g. und 
ae zeiget auch «ben an / daß die Arrlaner gelehret / der Sohn waͤre 
rrſchienen im Alten Teſtament / der Vater aber nicht / und daß 


ie daraus geſchloſſen / der Sohn waͤre mit dem Vater nicht 
eines Weſens. Inſonderheit aber hat er btebon mit dem 
Maximino einem Arrlaner diſputiret in feinen Buͤchern / die 
er wieder ihm geſchrleben / daraus man der Arrlaner Mey⸗ 
nung recht zu erkennen hat. Lib. I. c. 6. Tom, 7. feget er diefe 
Objection des Maximini : Dicis (Auguſtine) quod fe Di- Wie Auguſtins 
vinitas Patribus oftendit, & paulo ante proſecutus es, quod der Artinner 
utiq; divinitas fitinvifibilis, Oſtendit fe fane non Pater, d Er 
qui invifibilis eft, nefi dicamusPatrem vifum fuifle; Apo- derlege 
ftolum reddamus mendacem , qui ait, quem vidit homi- 
num nemo, neg; videre poteft — ipfe fane Moyfes defcri- 
plit in libro Geneſeos, quod abillo primo homine Adam 

Na usq; 


» 
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üsq; ad incarnationem femper Filius vifas eft — Ifte Filius 
Adæ eſt viſus — hic Deus & Abrahæ vifus eft, — Hic etiam 
Filius Jacob vifus eſt, qui in figura , quà erat venturus, id 
eſt, hominis antea præmeditatus colludtäffe cum jacob in. 
venitur. Unde & dicebat, vidi Dominum facie ad faciem 
& ſalya facta eft anima mea; & loci ipfius vocabulum nume 


eupatum efl vifio Dei. Hunc & in Novo & in Veteri Te. 


flamento vifum probamus -= Et jam &ipfe; licet alio pro: 
pofito, ättamen tuis verbis affirmaſti, quod Spiritus S. in, 
fpecie columbæ fit vifus; nec non & in fpecie ignis, filius 
fane in forma hominis, Pater autem neq; in ſpecie colum. 
bæ, nec in forma hominis, nec aliquando vertit fe in fore 
mas, éd necaliquando vertitur, de quo feriptum eft; Ego 
ſum, qui ſum & non fum mutatus ; Du ſagſt / daß dis 
Gottheit den Vaͤtern fich gezelget habe / und kurt 
vorher haſtu gelehrt / daß die Gottheit unſichtbat 
ſeh. Es hat fich freylich nicht der Vater errotefen] 


der unſicht bar ift/ daß wir nicht / fo wir ſagen / del 


Vater fen geſchen worden / den Apoſtel zum Luͤg 
ner machen / der da ſagt / welchen kein Menſch gfe 
hen hat und nicht ſehen kan — Moſes hat beſchrie⸗ 
ben im Buch von der Schoͤpffung / daß von dem 
erſten Menſchen Adam biß auff die Menſchwer, 
dung allezeit der Sohn geſehen ſey ber Sohn iſ 
von Adam gefehen — Diefer Gott ifi von Abra 
ham geſehen — dieſer Sohn iſt auch von Jatob go 


ſehen / welch er in der Geſtalt / darin er kommen ſolit / 


das ifi] eines Menſchen / ſchon mit dem Jacob ge 
run 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtaͤmene. 161 
kungen hat. Darumb er auch ſagte Ich habe 
den HErrn geſehen von Angeficht zu Angeſicht / 
und mene Seele ift geneſen und der Name des 
Orths ifi genennet worden Gottes Sehen — den 
halten wir davor / daß er im Alten und Neven Te⸗ 
fiament gefehen worden und iho haſtu ſelbſt / 
wiewol in anderm Fuͤrſatz / dennoch mit deinen 
Worten beſahet / daß der Hell Geiſt in geſtalt der 


Tauben geſehen worden n e auch in der geſtalt bes 


Fewrs der Sohn gewiß in der geſtalteines Men⸗ 
ſchen / der Vater aber weder in der geſtalt der Tau⸗ 
ben / noch in geſtalt eines Menſchen; hat fich nie 


wahlen in ſichtbare Geſtalt verwandelt / ja wird 


auch keinmahl verwandelt / von dem geſchrieben ſie⸗ 


bee / Ich bin der Ich bin / und werde nicht vertan 


delt. Hierauff antwortet Auguftinus alſo / daß er zeiget / 


NE wieder Vater don olchen Erſchetnungen keines weges abate 


ſondert und außgeſchloſſen ſey / lib z. contra Maximinum cap. 
26. Hic Deus, inquis, & Abraæ vifus eft. Viſum eſſe 
Deum Abraæ negare non poſſumus. Scriptura quippe fi- 
deliſſima apertiſſimè hoc loquitur, dicens, Viſus autem eft 


illi Deus ad quercum Mambræ. Sed ned; hic expreflum 

I | , eft, atrüm Pater, an Filius. Cùm antem narrärit fcriptus 
j ra, quomodo ei viſus fit Deus, tres viros illiapparuiffe de- 
T? elarat,ın quibus magis ipſa Trinitas, quz unus eſt Deus in⸗ X 


telligi poteft. Denid;trés videt & non Dominos, fed Do- 


minum appellat, quoniam Trinitas tres quidem Perſonæ 
fant, fed unus Dominus Deus, Duſagſt / dieſer Gott 
N fij if 


10¹ Von den Erſcheinungen 

ift auch von Abraam geſehen. Daß Gott bon A 
braam geſehen / koͤnnen wir nicht leugnen: Denn 
die Schrifft / die nicht treugt ſagt das klaͤrlich ſvenn 
fie ſpricht / Es (ft aber Gott von ihm geſehen in dem 


Hain Mambre. Aber auch hie wird nicht geſag / 


obes der Vater oder Sohn geweſen. Daaber die 
heillge Schrift erzehlet wieczott von ihm geſehen 
zeiget ſie an / daß ihm drey Maͤnuer erſchienen wo 
durch noch mehr die Dreyfaltigkeit / die ein GOtt 
iſt kan verſtanden werden. Zu letz / er fichet drey / 
und nennet ſie nicht Herrn als viele / fondern einen 
HeErrn / die weil die Oreyfaltig keit zwar Drey Dt 
fonen ſeyn / aber ein HErr und Gott. Hierauff zb 
get er wie Gott / der elnig im Weſeniſt und dreyfaltig in Per⸗ 
ſonen / ſich durch die Engel offenbahret habe / und ſetzet hinzu 
Fortafle ergo jam pronunciare feſtinas, unum fuiffe Do» 
minum jeſum, qui ſingulariter promittebat & refponde: 
bat Abraæ: Duos vero illos Angelos, qui veneruntin Sos 


doma, tanquam mifi Angeli à Domino Deo fuo; fed exs a. 


peđa quid properas? Conſideremus omnia diligenter ac 
prius intueamur verba Domini loquentis Abraz, clamor 
Sodomorum, inquit, & Gomorræ multiplicatus et, & 
peccata eorum magnavaldé, Deſcendens ergo videbo, fi 
fecundum clamorem ipfornm venientem ad me confums 
ment, Hic ſeipſum deſcenſurum dixit in Sodoma, quò ta- 
men non ipfe defcendit, fed Angeli duo. Ipfe quippe ab- 
iit, ut deſũt loqui ad Abraam, Abraam autem regreſſus eft 
in locum ſuum. Venerunt autem, ſicut dictum eſt, duo 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtamene. 103 
Angel ad vefperam in Sodoma- Quid (i & in illis duobus 


Abgelis uus Dominus invenitur qui ſecundum verbum 


faum in ipfis Angelis defcendit inSodoma? Nonne mani- 
feſtum erit, in tribus illisvirisunum Dominum fuiffe; ubi 
quidaliud , qnam ipfa Trinitas figurata eft. Sed videamus; 


Jutrüm nobis Bada ſeriptura demonſtret, etiam inillis Ans 
| gelisduobus; ut dixijunum Deum inventum, ne fortè hoc 
. are menues oll z 
) expaftro.cordeafirmá(fe videamar, Vielleicht moͤchte⸗ 


fat eilen und ſagen / daß einer aus ihnen der Herr 
fis geweſeu ſen / der ſonderlich demAbraam Berz 
baffasg that und ihm antsvortete Die andern 
pwan aber Engel / die in Sodom kommen ſeyn / 
als Engel von hren Ott und HErren geſaudt. 
Aber warte ein wenig / was elleſtu ; Laß uns alles 
ffig betrachten und zuvor anſehen die Wort des 
Henn der zu Abraam redet: Das Geſchrey von 
Sodom ſagt er und Gomorra iſt viel worden und 


| ihre Sünde find (cbr groß darumb wil ich hinab 


gehen und ſehen obſie das Geruͤchte ſo zu mir kom⸗ 


men iſt / erfüllet haben. Hie hat er geſagt daß er 


ſelbſt hinab gehen wolte in Sodom da er doch ſelbſt 
licht hinab gangen fft) ſondern zwene Engel / denn 
er iſt weggan gen und pat auffgehoͤret zu reden mit 
Abraam / Abraam aber ifi wieder an feinen Orth 
gangen. Die beyden Engel aber ſind / wie geſagt 


ífilgegen den Abend in Sodom komen — wie wenn 


aud) in den beyden ein DENT erfunden wird es 
| (t 


104 Von den Erſcheinungen 
cher nach feinem Worte in den Engeln ifi hinab gen 


Sodom gangen / wird nicht offenbahr ſeyn / Dagin 


den drehen Mannern ein H Err geivefen fey < Da 
denn nichts anders / denn die Dreyfaltigkeit fürge 
bildet worden. Aber laſt uns ſehen / ob uns die hel 
lige Schrifft zeiget daß auch in den beyden Engeln 
wie geſagt / ein GOtt gefunden worden / daß toit 
nicht angeſehen werden / als wenn wir ſolches aus 


unſerm Gehirn ſagten. 
Wort: Si ergo putes proprietate, non figurà Chrifti fuiffe 
Angelũ, qui luctatus eft cum Jacob,potes dicere,proprietate 


Vnd hernach ſetzet er die 


non figura Chriſtũ fuiffe arieté quéPatriarchaummolavit- ' 


brad: potes poftremó dicere,proprietate,non figurà Chrift 
fuiffe peträ, qu percuſſa ligno, fitienti populo potü largik 
fimum fudit — Figurz iſtæ, non res ipfe fuerunt, quibus fr 
guris precedentibus res ſignificabantur eſſeyenturæ: qug 


figur per ſubjectam Deo creaturam & maxime per Ange⸗ 


lorum miniſterium mortalium exhibebantur aſpectibus, 
So du derhalben vermeineſi dag nicht im Bild, 
nüß Chriſtus ein Engel geweſen ey / ſondern in fte 
ner Eigenſchafft und Warheit / der nut dem Jacob 
gekaͤmpffet hat / kauſtu ſagen daß er in feiner Eigen 
fibafft nicht im Bildnuͤß fey der wieder geweſen 
den der Ertz Vater Abraam geopffert hat: Du 
fanh meter ſagen / daß in feiner Eigenſchafft nicht 


im Bildnuͤß Chriftus fep der Fels geweſen / welche. 


mit der Nuhten geschlagen / und dem durſtigen 
Volck reichlich Trauck heraus gegoſſen hat 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtament. 105 
das ſind Blldnuͤſſen geweſen nicht die Dinge ſelbſt / 
durch welche vorhergehende Bildnuͤſſe die Dinge 
fo kommen ſolten angedeutet wurden; welche Bild⸗ 


nuͤſſen durch die Creatur / ſo Gott unterthan iſt und 


zumahl durch der Engel Dienſt den Augen der 
Menſchen fuͤrgeſtellet wurden. In nachfolgenden 
Worten ſchrelbet er: Deinde quero, quis apparuerit Mo- 
fiinigne, quando rubus inflammabatur & non urebatur? 


Quanquam & illic Angelum apparuiffe, fcriptura ipfa de- 
lus Domini in flamma 


d ignisderubo. In Angelo autem Deum fuiſſe, quis dubi- 


tet? Sed quis Deus erat; utrum Pater, an filius? Dicturus es 


filius, non vis enim patrem ullo modo vel per ſubjectam 
creaturam vilibus apparuiffe mortalium, Sed quodlibet 
horum eligas, ad utrumq; reſpondeo. Si pater erat; ap- 
paruit & pater hominibus; fi filius erat, non mutatur & fi- 


lis. Dixit etiam rurfus ad Moyſen, Ego fum Deus Abra; 
am, Deus Ifaac & Deus Jacob. Aude, fi potes, negare» 
Deum patrem Deum effc Abraam & Iſaa 
jpſe de robo, fed filius loquebatur, Si autem pater, con- 
tere, etiam patrem Denm hominibus vifum, Hernach 
frageich wer dem Moſi im Ferver erſchienen fey / 
í da der Buſch angezündet ward und nicht ver⸗ 
brandte? Wiewol / daß auch da ein Engel erſchie⸗ 


c& Jacob: Si non 


nen fen / die Schrifft anzeiget / in dem ſie ſagt: Es 
erſchlen ihm aber der Engel des HeErrn in einer 
Fewrflammen aus dem Busch. Wer wolte aber 
qwefffeln / daß im Engel Gott geweſen ware; Aber 

O was 


106 Von denerfheinunugen c 

wagwaresfärdn Gott der Vater / oder der Sohn 
Du wif ſagen / es ſey der Sohn geweſen / denn du 
wilt nicht / daß der Vater einigerley weiſe auch durch 
eine ihm unterworffene Creatur den Menſchen en | 
ſchienen feye Aber exwehle / was du wilt / ich ant 
worte guff beydes: So es der Vater war / iſt aud) 
der Vater den Menſchen erſchlenen; So es det 
Sohn war / wird auch der Sohn nicht verwan⸗ 
delt · Er ſagt auch wiederumb zu Noſe; Ich bin 
der Gott Abraam / der Gott Iſaac / und der GOtt 
Jacob. Vnterſtehe dich / fo du kanſt / zulenanen 
daß Gott der Vater ſey der Gott Abraams / Tfaa 
und Jacobs / wo er nicht auch aus dem Buſche / 
ſondern allein der Sohn geredt hat. Wo aberbur 
Vater auch geredt hat ſo bekenne daß auch G Ott 
der Vater den Menſchen erſchienen ſey. Auff die 


arth haben die Arrtaner allezeit ben Vnterſcheidt des Haras | 


und des Sohns geſucht / daß der Vater nicht erſchienen / der 
Sohn aber erſchienen fep und geſehen worden / auff daß fit 
alfo aus unterſchiedenen Eigenſchafften und Wirckungen / 


auch unterſchledene Weſen unter den Perſonen ſetzen moͤch⸗ 
ten / Hergegen haben die rechtglaͤubtge Lehrerder Kirchen fih | 


deſto mehr hemuͤhet / zubewelſen / daß bon ſolchen Erſcheinun⸗ 
gen und Verrichtungen im Alten Teſtament der Vgter und 
der H. Gift nicht außgefchloffen wären / ſondern alle drey 
eine Verrichtung gehabt hätten an die Creaturen / nur baf 
die Fuͤrbildungen der Menſchwerdung auff den Sohn giem 
gen / nicht auff die anderen Perſonen: Was aber bom Dienſt / 
| Lega⸗ 
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107 


Begation) Gehorſam unb Bnterthaͤnigkeſt geſagt wird dey von der gega 


ſolchen Erſcheinungen / das haben fic einem erſchaffenen En? tion und Dienft 
gel zugeſchrieben / darin fich Gott offendahret. Wie deen in folden Er⸗ 


cheinungen, 


auch Auguſtinus dieſes Argument der Arkianer ihm borwifft ! 
lib: contra Sermonem Arrianorum cap. 34, Tom. 6. Im: 
poffibile eft; ut unus ĩidemqʒ ſit pater & filius -- miſſus & is 
qui mifit - is qui ſuſcipit mandatum & is qui dedit manda- 
tum ‚minilter & præcipiens, ſupplex & eminens, ſubditus 
& fuperior , unigenitus & ingenitus, ſacerdos & Deus, 
Es if unmüͤglich / daß einer und eben derſelbe fey 
der Vater und Sohn = der geſandt iſt und der ihn 
geſandt hat — der den Befehl annimpt und der 
den Befehl giebt / der Diener und der Gebeut / Det 
fich demüͤtiget und der erhaben iſt / der Bnterthan 
und der Obere der Eingeborne und der Vngebor⸗ 
ne / der Prieſter und Gott. Darauff antwortet Augu- 
ſtinus: Ex parte aliqua veriffime dicunt, fed ea contra da- 
bellianos, non contra Catholicos dicunt. Illienim unum ; 
& eundem dicunt filium effe, qui Pater e(t^ Nos autem 
Patrem gignentem & filium genitum duas dicimus elfe 
Perfonas, fed non duas diverlasc; naturas. Non ergo unus 
& idem eft pater & filius, fed nnum ſunt pater & filius. 
Quod verò major eftPater,non pertinet ad naturam gignen- 
tis & geniti, fed hominis & Dei: Secündum quam formam 
fu(ceptihominis & ad dextram Dei ſedet vel flat; & ſupplex 
eft & lubditus eft : Secundum autem formam Dei, in quà 
equalis eft Patri ümigenitus , eft & gignenti coæternus, 
Zum eheti reden fit allrecht / aber iwiederdie Sabel 
aner / nicht wieder die Latholiſchen / denn jene ſa⸗ 
Di gen / 


108 Von den Erſcheinungen E 
gen / daß einer und eben derſelbe der Sohn ſey / der re 
der Vater ifi; Wir aber ſagen / daß der Vater / fo ta WY 
zeuget / und der Sohn / der gezeuget wird / zwo Per. 
ſonen ſeyn / aber nicht zwo unterſchledene Naturen. een 
Derhalben if nicht eimer und derſelbe der Vater 
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und der Sohn / fondern eines find der Vater und 
der Sohn. Daß aber der Vater groͤſſer iſt / gehoͤ 
ret nicht zur Natur des / der da zeuget / und der ge 
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zeuget wird / ſondern des Menſchen und Gottes 
Nach welcher Geſtalt des angenommenen Wan, 
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ſchen er auch zur Rechten Gottes fiket oder fichet: di: Bond 
bittet demuͤtiglich und iſtunterthan: Nach der Ge ung 
ſtalt Gottes aber / darin er dem Vater gleich iſt iſten dn Thef 


der Eingebohrne und gleich ewig mit dem / der ih 
gezeuget hat. Hnd cap. 38. Juffum verò obaudiſſe f. 
lium ; antequam acciperet carnem, unde ifti exifliment, f 
nefcio... An accipere carnem juffus eft; ut hoc videatur fef 
ciffe juffus, quod fecitmiffus, Daß er aber dem Befch 
lich Gottes gehorchet habe / ehe er Fleiſch ange 
nommen / ſolches weiß ich nicht / woher ſie es haben 
Iſt ihm geboten Fleiſch anzunehmen / daß er das 
auff Befehlich gethan habe / was er geſandt gethan 
hate Cyrillus Alexandrinus unter ben Griechiſchen Lehr 
tern in den fünften hunderten Jahren nach Chrifti Geburt) 
folget auch an blelen Orten diefe Meynung / wiewol er auch 
die borige bißwellen ihm gefallen laffen / daß der Sohn Got: 
tes ohn Engel in einer ihm zugeeigneten Geſtalt ORTE 
Lib. 
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bes Sohns Gottes im Alten Teſtamene. dies 
Lib. 7. de adorat: in fpiritu & veritate ante med: Tom. i. 


| ftget er dieſe Wort : Moyfes ut minifter & divinorum prz 


ceptoram interpres & (abminiftratorlegem expetebatz re- 


| (poadcbat autem Deus faa voce : id eft, per filium: vox 


eaim & verbum Patris ch filius: ex ipfo autem autore lex 


[originem habuit, &fi per Angelos dicta cft ra & aerarylar 


fe cy he, Moſes als ein Oiener und Außleger der 
Goͤttliehen Geſetze/ der ſie auch dagereichet hat / ber 
gehrete das Geſetz; C8 antwortet ihm aber GOtt 
mit feinen Stimme / das ffi durch den Sohn / denn 
der Sohn ift die Stimme und das Wort des Das 
terg Von demſelden Stiffter hat das Geſetz feinen 


„ Brſprung obes fon durch die Engel geredet ift- 


l nbn Thefauro aflert. 10. fub finem Tom, 5. Quin n- 


Pium delinquit graviore fapplicio afficitur; qui vero in ler 
gemab Angelis pronunciatam ; leviore. Non eftigitur fi- 
lius ejasdem generis cum Angelis, Wer wieder den 


Sohn ſundiget der wird ſchwerer geſtrafft / wer 
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aber wieder das Geſetz ſuͤndiget / welches von den 


Engeln geſagt iſt / wird leichter geſtrafft / derhalben 


ifi der Sohn nicht dinerle Natur mit den Engeln. 
Vnd hernach: Angeli legem edixerunt, fed lex nihil per- 
fci. Filius autem perfecit opus Patris . Dei enim etiam 
lex eſt, ſed per Angelos prolata, filius autem inquit, ego 
ipfe loquens ad fum. Die Engel haben das Geſetz 
hergeſagt / aber das Geſetz hat nichts vollkommen 
gemacht. Der Sohnaber hat das Werck des Va⸗ 
ters erfüllt — denn das Geſetz fff guch Gottes / 

O in aber 


110 Von den Erſcheinungen ; 

aber durch die Engel außgeredt / der Sohn aber 
ſagt / Ich bin ſelbſt hie und rede. Lnd weiter: Fadus 
igitur eſt etiam hac ratione melior angelis, per quos lex edis 
ta eft -. Melior itag; hac ratione eſt, quam Angeli, qui im- 
becillam & condemnatam legem ediderunt --- ceterum ne- 
mini Angelorum unquam dixit, Filius meus es tus ut ait 
Paulus 5 neq; ipfe unquam Angelus revera. dictus. eft, 
Derowegen iſt er auch fo beſſer worden / denn die 
Engel / durch welche das Geſetze gegeben — dar⸗ 
umb ifi er auff die arth beffer dann die Engel / die 
das ohnmaͤchtige und verdammende Geſetz gegt 
ben — Aber zu keinem Engel har er ſemahls geſagt 
Du biſt mein Sohn / wie Paulus ſagt; und er felo 
ift in der Warheit niemahls ein Engel genandt 


worden. Solchen Vnterſcheldt des Geſetzes und Coan | 


gelti des Alten und Newen Teſtaments haben die Kirchen 
lehrer hin und wieder / und zeigen den Vorzug und die Hohelt 


dis Newen Teſtaments für dem Aten / weil tm Alten Tefta 


ment die Engel geredt ober Gott durch eis Engel / m Newin 
Teſtament aber der Sohn Gottes ſelbſt. So ſagt er auch / 
daß Jacob miteinem Engel gerungen habe / welcher on typus 
Chri(ti geweſen waͤre / lib. . glaphyrorum in Geneſin tom 
Vn daß dem Abraham drey Männer erfehtenen / darin Gott 
einig im Weſen und dreyfalttg in Perſonen fid offenbahret / 

wie Auguftinus piedod lehret lib. I. contra Julianum in me- 
dio tom. 6. In ber Lateintjchen Kirchen ift auch geweſen 
, Fulgentius Biſchoff in Africa am Ende der fünften hunder⸗ 
ten Jahren / welcher auch gar nachbenckliche Wort hlebon 
fuhret lib. 2. ad Monimam cap. 3. Oger ver Arrianer Argu⸗ 
Melt 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtamenk. 111 
ment anführee und beantwortet: Dicant harerici, ſagt er / 
utrüm patri, an filio Abraham exi(timent conſtruxiſſe al- 


a MI tare? quia cui altare conſtruxit, ipfius utiq; nomen invo- 
D cavit, ipſe autem nonnifi Deo, qui ei vifus eſt, altare con- 


flraxit, quem heretici filium dicereconfüeverunt. Ni- 
tentes quippe Patris & filii diverfam docere ſubſtantiam 
omnes corporearum rerum confpectabiles formas, ( quas 
ad infinuandum fe hominibus 'omnipotenti(fima Deitas 
creature totius Domina ficut voluit & congruere tempo» 
ribus  locisac perfonis noverat, coaptavit ) filio tantum- 
modo exiſtimant deputandas : inde afferentes inæqualem 
Patriatg; imparem filium ; quod ejus natura capax muta. 
bilium potuerit effe formarum: tanquam eo naturaliter 
ejus divinitas vilibilis fuerit, quo fe adinfirmas hominum 
mentes vifibilibus rebus demonftrare non fprevit , Es 
mögen die Ketzer fagen ob Abraham dem Vater 
oder dem Sohn habe einen Altar gebawet / denn 
em er den Altar gebawet / deſſen Namen hat er 
auch angeruffen. Er hat aber keinem andern deñ 


Gott / der ihm erſchienen iſt den Altar gebawet / wel⸗ NB. 


chen die Ketzer den Sohn nennen pflegen. Denn 


indem fie fich bemühen zu lehren / daß der Vater 


und Sohn unterſchieden ſeyn dem Weſen nach fuͤ⸗ 
gen ſir alle ſichtbare Geſtalt ( welche demo enſchen 
fih zu bequemen / die Allmaͤchtige Gotthett / fo uͤber 
glle Creatur herrſchet / wie fie gewolt nach gelegen, 
elt der Zeit des Orths und der Perſonen bereitet) 
dem Sohn allein zu und ſchlieſſen Mae ne 

Sohn 


£ir Von den Erſcheinungen 
Sohn dem Vater nicht gleich fey / weil eine Natur 


wandelbar waͤre uñ verenderliche Geſtalten an ſich 
t Onfefi 


nehmen koͤndte; als toenn dadurch natürlich und 
weſentlich feine Gottheit ſichtbar waͤre / daß er ſich 


den ſchwachen Gemuͤhtern der Menſchen zum be⸗ 
fien / in ſichtbarer Geſtalt zu beweiſen nicht ver © 


ſchmaͤhet. So führeter an das Argument der Arrianer und 
antwortet folgends: De qua re non nobis hóc opere diſpu: 
tandum, cum præſentis quæſtionis hoc tantum depoſcat 
intentio ; ut quia ſanctus Abraham illi Deo facrificäffe co* 
gnofcitür; quem ei vifum fuiffe, divina fcriptura teftatur, 
aut Patrem vifum Abrahz dicant, aut filio Abraham facrifi. © 
caſſe conſentiant. lltred; enim tanquam bis acutó gladió 
nefariz neceffitatis obtruncatur affertio, quia fi Deum Pa 
trem Abrahae vifum dicunt, utfoli ſacrificium afferant ime 
molatum in eo; quód vifus afferitür, nen erit tanquam vi- 
fibi Pater inviſibili Filio præponendus: Si autem filius vi. 
fas et, & ei facrificium ſanctus Patriarcha obtulit, non eft 
Pater filio inaliquó præponendus: Ned; enim illi Abra- | 
kam facrificium offerret, fi potioremillo quenquam alis 
‚um credidiffet, Von welcher Sache uns in dieſem 
Werck nicht zu diſputiren if / well gegenwertiger 
Frage Zweg nur dieß erfordert: Daß weil der heta | 
lige Abraham demſelben Gott geopffert hat / mel 
cher ihm erſchienen war / wie die Schrifft zeuget / fit 
entweder fagen / daß der Vater dem Abrahe eto i 
ſchienen / oder dafuͤr halten / daß Abraham den 
Sohn geopfert habe / denn durch beyderlen / 15 | 
- durch 
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des Sohnes Gortes im Alten Teſtament. u3 
durch ein zweyſchneidig Schwerdt / wied ihre gotte 
loſe Meynung abgehawen und umbgeſtoſſen; 
Denn fo fic ſagen / daß Gott der Vater dem Abra 
her erſchlenen fey / daß fie behaͤupten es habe ihm 
allein Abraham geopfert / kan der Bater als ſicht⸗ 
har den unſichtbaren Sohn nicht vorgezogen wer⸗ 
den: So aber der Sohn erſchienen iſt / und ihm der 
Eltz Dater geopffert hat kan der Vater dem Sohn 
in keinem Dinge vorgezogen werden: Denn es 
würde Abraham ihm nicht geopffert haben wenn 
ſrgeglaͤubet haͤtte / daß jemandtgroͤſſer und hoͤher 
wäre. In nachfolgenden Worten demüͤhet er ſich auch 
das Argument / welches die Arrtaner und Eunomianer bon 
der Sendung des Sohnes und des Heil. Geiſtes hernah⸗ 
men / zu wiederlegen / und fagt : primo itad; meminiſſe nos 
convenit, in hujus vocabulo miffionis nec inferiorem ac- 
eipi debere ſanctum ſpiritum, nec minorem, quia ſi mi- 
nor itaq; inferior, & ſi inferior, utiq; minor. Hoc autem 
premonuimus,fcientes,ab hereticis quàm maximè fidei 

noftre frequenter objectum , ideò fpiritum S. minorem 
credendum Patre & Filio, quia & à Patre miſſus eft & Fi- 
liò — A Patre ergo miſſus e(t ſpiritus; Veruntamen nec 

Spiritus S, miffionem localiter fadam quisquam debet 

Chriſtianus accipere, fed illö miffionis nomine opusine 

telligamus manifeſtationis indultæ, Zum erſten muͤſſen 

feit deroſvegen wiſſen / daß in dem Wort dieſer 

Sendung / weder unter den andern Perſonen der 
heilige Geiſt muͤſſe geſetzet ud noch geringer 
gehal⸗ 
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gehalten / denn ſie / deñ ſo er geringer iſt ſo iſt et auch 
unter ihnen / und fo er unter ihnen iſt / fo ffi er auch 
geringer / dieß aber haden wir vorher erwehnet / 
weil wir wiſſen / daß von Ketzern dieſes am meiſten 
und offt unſern Glauben vorgeworffen worden / 
daß darumb der heilige Geiſt geringer waͤre / denn 
der Vater und Sohn / weil er vom Vater und 
Sohn geſandt ift = darumb if der Sohn vom 
Vater geſandt / und vom Vater und Sohn if qo 
fandt der heilige Geiſt: Aber doch foll kein Christ 
gedencken / daß der heilige Geiſt von Orth zu Orth 
geſandt ſey / fonden durch dieſen Namen der Sen 
dung muͤſſen wir verſtehen feine Offenbahrung / 


dadurch er fich hat kundt gethan. Gregorius M: Biß; 


ſchoff zu Rom in den ſechſten hunderten Jahren nach Chrifii 
Geburt handelt auch bon den Erfcheinungen Gottes tm Ab 


ten Teſtament weltlaͤufftig lib. 28. in Jobum cap. 2. & feqq. 


ad folget allerdings den Auguſtinum, nur muß teh eeltcht 
wenig Wort anfuͤhren. Cap. 3. ſagt er; Aliquando per An» 
gelos verbis fimul & rebus loquitur Deus, cum quibus- 
dam motibus infinuat hoc, quod fermonibüs narrat. 
Ned; enim Adam pofl culpam in Divinitatis fubftartiä vi- 
dere Dominum potuit, fed increpationis verba per Ange- 
lomauciit, Bißiweilenveder Gott durch Wort und 
Wercke / wenn er durch etliche Bewegungen angel 
get das jenige / was er mit Worten ſaget. Denn 
auch Adam / nach dem er geſundiget den HEren in 
feinem 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtamene ng 
feinem Goͤttlichen Weſen nicht ſehen koͤnnen fon 
dern die Wort / dadurch er geſtrafft ward / hat er 
vom Engel gehoͤret. Cap. 4. Aliquando imaginibus 
cordis oculis extenſis per Angelos loquitur Deus, ficut Ja» 
cob ſubnixam coelo fcalam dormiens vidit (Gen.28.) -= 
Aliquando imaginibus & ante corporeos oculosad tempus 
ex aere affumptis per Angelos loquitur Deus, ficut Abra- 
ham non folüm tres virosvidere potuit, fed etiam habita» 
coló terrenó füfcipere (Gen. 8.) & non ſolùm ſuſcipere, 
ftd corum ufibus & cibos adhibere, — Nifi enim Angeli 
quedam nobis interna nunciantes ad tempus ex are cor- 
pora famerent , exterioribus profecto noftris obtutibus 
non apparerent — Nec mirum , quod illic ipfi , qui fu- 
feepti funt, modò Angeli, modo Dominus vocantur; quia 
Angelorum vocabuló exprimuntur , qui exteriüs mini- 
firabant, & appellatione Domini offenditur, qui eis inte- 
ns præxerat, ut per hoc præſidentis imperium , & per hoe 
darefceret officium miniſtrantium, Biß weilen redet 
Gott durch Bildnuͤſſen / alſo daß er gleichſam die 
Augen des Hertzens erweitert / wie dacob die Leiter 
am Himmel im Traum fahe — Bißwellen redet 
Gott durch Engel in Bilduuſſen / fo den leiblichen 

Augen füͤrgeſiellet / und auff eine geit aus der Lufft 

angenommen worden / wie Abraham nicht allein 

dreh Maͤnner hat ſehen koͤnnen / ſondern auch 

in feine Hütten auffnehmen / und nicht allein 

guffnehmen / fonden ihnen auch Speise für 

fihen koͤnnen. Denn fo dle Engel / wenn fie 

uns innerliche Dinge eam nicht auff eine 

1 Zeit 
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116] Von den Erſcheinun gen 
Zeit alis der Lufft Lelber annehmen / würden fieenf 
ſerlich von uns nicht koͤnnen geſehen werden — 
Vnd iſt nicht zuverwundern / daß daſelbſteben die / 
fo guffgenommen find) bald Engel / bald Herr ger 
nennet werden / Denn mit dem Wort Engel werden 
angedeutet / die eufferlich dieneten / und mit dem Na⸗ 
men Herr wird angezelget der / welcher ihnen vor, 
ſtundt / daß hiedurch beydes des Vorſtehers Bot⸗ 
maͤſſigkeit und das Ampt derer / die da dieneten / an⸗ 
gedeutet wuͤrde. Dieſer Meynung find auch biel arbo 
tt Lehrer in nachfolgenden Zeiten / biß fie endlich die Latein⸗ 
fche Kirche zumahl zun Zeiten der Schuel⸗Theologen inge 
mein angenommen. ; 

Es haben aber bie Lehrer diefe Meynung gut befun⸗ 
den / weil ſie / wie geſagt / ſonderlich dienete die Arkaner zu hin⸗ 


tertreiben / die nicht den geringſten Behuͤlff zu ihrer Ketzerey 
aus der Erſchelnung des Sohns Gottes Namen / und denn 


auch / well die heilige Schrift zamahi Newes Teſtaments ih⸗ 
nen dieſelbe an die Handt gab. Es ift gar eine herꝛliche Cra 
ſcheinung / die dem Mofi geſchahe C rob. 3. da ihn Gott aus 
dem Puſch anredete / und im 19, und 20. Cap. da er das Geſetz 
gabe auff dem Berge Sinai / und dennoch ſagt die Schrlfft / 
daß da Engel erſchtenen und geredet haben / Exod. 3. b. 2, 
Der Engel des HEren erſchien ihm in einer Fewr⸗ 
flammen aus dem Puſch / Actor. 7.30. Vber vier⸗ 
tzig Jahr erfibten ihm in der Wüften auff dem Ber 
ge Sina der Engel des HErrn in einer Fewrflam⸗ 
men in Puſch / v. 35. Dieſen Moſen / welchen fie 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtament. 117 
berleugneten — ſandte Gott zu einem Oberſten 
und Erloͤſer durch die Handt des Engels der ihm 
elſchlen in dem Puſch. In der andern Erſcheinung / da 
Gott das Ge etz gabe fagre er Exod. 2o. b. 2. Ich bin der 
Herr dein Gott / der ich dich aus Egypten Landt 
aus dem Dienſthauſe geführet babe | Ind dennoch 
mird dieſe Rede einem Engel zugeſchrleben / Hebr. 2. b. 2. da 
ginge wird / daß das Geſetz fen geſtellet von den En⸗ 
geln durch die Handt des Mittlers das i Moſis: 
Und (o redet auch Stephanus Act. 5. b. g. Ihr habt das 
Geſetz empfangen durch der Engel Geſchaͤffte / 
nemlich alfo / daß die Engel mit dem Moſe geredt haben / wie 
teſagt 0.34. Dieſer (fis / der in der Gemeine in der 
Wͤſten mit dem Engel war / der mit ihm redet auff 
dem Berge Sina / und mit den Vaͤtern. So ſteht 
Gen. 18. b. 2. daß dem Abraham drey Männer erſchlenen 
ſeyn / und Cap. 19. b. 1. werden diefe Engel genandt / die zwe⸗ 
He Engel kamen gen Sodom des Abends Denn ob 
zwar don zween hie geredt wird ı fo wird doch damit der dritte 
niche außgeſchloſſen denn auch Loth eben / fo wol in zween 
einen Herrn erk andt hat / als Abraham in dreyen / oder in ei⸗ 
hem / mit dem er redet / wie droben ſolches Auguſtinus erblaͤ⸗ 
kt. Drumb wird geſagt Hebr. iz. b. 2. Gaſtfrey zu ſeyn 
bergeſſet nicht / denn durch daffelbe haben etliche 
ohneihr wiſſen Engelbeherberget. Wender Sohn 
Gottes ſonderlich mit zween Engel begleitet / erſchtenen wäre] 


würde der Apoſtel btelmehr geſagt haben / denn dadurch haben 
licht auch den Sohn Gottes ſelbſt beherberget / welches Are. 
P uj 


gument 


mir Jacob ge 
Fampffet / sinin 
Engel, 
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ham ihnen die Fuͤſſe gewaſchen / und Loth durch ih⸗ 
re Haͤnde den Sodonntern entriſſen worden: Es 
hat auch mit dem Menſchen eln Engel gerungen / 
und mit ganger Macht des gaibes hegehret / daß er 
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des Sohns Gottes im Alten Tefkament. 119 
ſoß delaffensotiede von dem der ihn hielte Was der⸗ 
wegen den Engeln vergont geweſen / die geringer 
la dean Gtt / daß fie nemlich in Menſchlichen 
dab verwandelt / dennoch Engel blieben / das niv 


qeu Gott / der viel mächtiger iſt / als wenn & 

nach [5 wenn Khri⸗ 
fus/ da er Menſchliche Natur angezogen [uM : 
hätte Gott verbleiben konnen. Wotaus erſcheinet / 


laß keines weges auch diefe Mey Erſcht 
der Engel ſtreltet mit den ditus bibe nd 
bot den Arrlanern gelebt haben / dann fie hißwellen ſelbſt bit 
fubtanfübren, — Gleicher moſſen wird gedacht Joh. $. b. 3 
daß ein Mann gegen Joſua geftanden / und habe ein bloß 
Schwerdt in der Handt gehabt / Joſua fragt ihn: Gehoͤre⸗ 
fin uns an / oder unſern einden? Er ſprach nein / 
fonder ich n en rfi über ba Deer des HErrn 
und bin itzt kommen. Aber diefe Hecksfuͤhrer wird ein 
Engelgenandt Cod. 25 b. 3o» Siehe ich ſende elnen 
Engel für dir her / der dich behüte auff dem Wege / 
und bringe dich an den Orth den ich bereit habe / 
pa. Wenn nun mein Engel für dir her gehet / und 
dich bringet an die Amorlter / Hethiter / Phereſtter 
so ſoltuihre Götter nicht anbeten. Vnd Numo 
bab. Wir ſchrien zu dem HEren / der hat unſet 
Stimme erhoͤret und einen Engel geſandt und aus 
Egypten gefuͤhret. Daß man an allen dieſen Ohrten 
benden Buchſtaben abgehen wil / und nicht einen erſchaffenen 
Engel verſtehen / laͤſt ſich nicht wol thun / da zumahl ſolcher 


Dimi dieſen Engeln zugeſchrieden wird / den nur allein Crea⸗ 
turen 


120 Von den Erſcheinun ge 

turen zuſtehek. Es zeiget uns auch gar fleiſſig die heilig, 
Schrifft den Vnterſcheidt des Sohns Gottes und der En⸗ 
gel / welchẽ man gewiß nicht hindan ſetzen muß / als zum Hebr, 
1. b. 4. ſteht: Er ift fo viel beffer worden denn die En 
gel / So gar viel einen hoͤhern Namen er für ihnen 
ererbet hat / denn zu welchem Engel hat er jemahls 
geſagt: Du biſt mein Sohn / heute habe ich dich 
gezeuget. Vnd abermahl: Ich werde ſein Data 
ſeyn und er wird mein Sohn ſeyn / und abermahl 
da er einfuͤhret den Erſtgebornen in die Welt ſpricht 
er! Und es ſollen ihn alle Engel Gottes anbete 
Von den Engeln ſpricht er zwar: Er macht feine‘ 
Engel Geiſter und feine Diener Fewrflammen. 
Aber von dem Sohn: Gott dein Stuel wehrel 
von Ewigkeit zu Ewigkeit — zu welchem Engel 
hat er jemahls geſagt / ſetze dich zu meiner Rechten / 
biß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Fuͤſſe⸗ 
Eind ſie nicht allzumahl dienſtbare Geiſter / außge⸗ 
ſandt zum Dienſt umb der Wlllen / die erer ben follen 
die Seligkeit? Da dann außdrüͤcklich der Vnterſchecdt 
des Sohns Gottes und der Engel auch im Alten Teſtament 
geſetzt wird / daß dieſe find dienſtbare Gelſter / der Sohn abet 
nicht / Darumb muß man zuſehen / daß man auch hierin nicht 
den Vnterſcheldt des Alten unb Newen Teſtaments auffhe⸗ 
be / welcher uns in der Schrifft und in den alten Kirchen Scri 
benten Elärlich gezeiget wird / alfo daß Gott im Nemen Te⸗ 
ſtament erſtlich recht in feinem Sohn geredt hade / wie auch 
im Anfang der Epiſtel an die Hebteer geſagt wird: 
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Nachdem Vorzeiten Gott manchmahl und man 


cherley weiſe geredt hat zu den Vätern durch die 
Propheten; hat er am Iten in dieſen Tagen zu 
uns geredt durch den Sohn. 

Das hat Augultinum unb andere bewogen / daß ſie 
fuf alle Erscheinungen im Alten Teſtament den Engeln zu⸗ 
geſch riehen / wobey fie doch nicht geleugnet / daß Gott ſich of⸗ 


fenbaret / geredt habe / genefiet und geehret worde / deñ zwe yer⸗ 
Den Dienft bey 


ley bey folchen Erſcheinungen in acht zu nehmen / das Mini- 5 g 
teriam oder der Dienfty welchen der errichtet / poerſchlenen nungen haben 
„ift / und denn Gottes Name / Ehre Wurckung / fo fich babe) die Aurchenleh⸗ 


gefunden / das Minifterium haben bte Kirchenlehrerden En⸗ ees alg von 
gln zugeſchrleben / den Namen Gottes oder Hit / Gottes ent 
Chry Anbetung und Wirckung haben fie Feiner Creaturen / Werd unter, 
ſondern Gott dem S choͤpffer aller Ding allein zugeſchrteben / een wollen, 
der bey den Engelngegenwertig war und durch ſit redete / wie 
Athanaſius, Hieronymus, Augüftinus und Gregorius M. 
droben gelehrt haben / denn auch ein König oder Fürft abwe⸗ . 
ſendt / bielmehr aber gegenwartig durch feine Diener reden 
kan / dem man auch antwortet / gibt ihm ſeinen Namen und 
S itul/ und thut ihm ſonderlich Reberentz und Ehre an / 
pelche damit den Dienern / dadurch er redet | nicht ange⸗ 
than wird. Wie bie mehr haben die Ertzbaͤter Gott in ſel⸗ 
nen Engeln gegenwaͤrtig Herr nennen / ihn anreden / und ihm 
feinegebährende Ehre belwelſen koͤnnen / die fie damtt den En⸗ 
geln gar nicht bezeiget haben. Vad geſetzt / daß der Sohn Berde ey, 
Gottes nach der erſten Meynung immediate ohn Engel in amel ed 
elner ihm zugeeigneten Seſtalt erſch tenen / ſo falt hie eben auch tatit T 
die Frage bor wie der groſſe Name HErk und Goͤttliche Ehre 
icht fa) der erſchaffenen Geſtalt oder dem Leihe / darin er fich 
pon: offen⸗ 


hz Von den Erſchelnungen l 
offenbaßret / gegeben; denn man nicht fagen kan / daß ſolches 
dem fichtbaren Leibe fep zugeſchrieben per communicatio- 


nem idiomatum / durch Mitt heilung der Etgenſchafften / 


denn die findet ſich allein mir bey der ſuppolita ll ober hypo. 
ſtatica unione, der Sohn Gottes aber hat / wle oben gedacht / 


im Alten Teſtament Beine Natur in die Selbſtaͤudigkeit fete — 


ner Perſon angenommen / darumb muß man boch ſagen / daß 
ſolcher Name und Ehre / wie auch Goͤttuche Wirckung nicht 
der euſſerlichen ſichtbahren Geſtalt / ſondern dem Sohn Go 


tes zugefchrieben werde / der ſolche Geſtalt tim zugeelgnet, 


Vnd alfo ſagt man auch / daß fetche Goͤttliche. Hoheit und Eh 
genſchafften nach der andern Meynung nicht den Engeln / 
ſondern Gott / der fich durch den Engel als feinen Diener of 
fenbahret / zugeſchrieben werde. Auff dle arth haben weder 


die Baͤdſtiſchen hie einige Behuͤfff zu ihrer Anbetung der En | 
gel / noch die newen Photintaner zu et halten / daß der groffe 

Name / HER / auch den Creaturẽ gegebẽ werde / welchem alle 
Klrchenlehrer wirderſprechen / ob fie ſchon bteft andere Mey⸗ 


nung von Erfcheinungender Engel hefftig bert haͤdigen. 

vb diefe AME gleichwol das Argument hin / dadurch wieder alte und newe 
Kugeln das Ar. Keher dte Gottheit Chrifti und feine Cxlbflánbigfeit unterm 
gument für die Alten Teſtament bewieſen. Darauff antworte ich / daß 
een etia folches nicht geſchehe / denn ob zwar klaͤrer die Selbſtaͤndtgbelt 
des Sohns erwieſen wird aus ben unmittelbahren Zuelge/ 


nungen / ohn Engel / wle die Selbſtaͤndigkeit des H. Geiſtes er 


wleſen wird aus der Erſcheinung in Tauber geftalt / Matth. 
3. b. 16. denn wem etwas als gegenwärtig beſtehend zuge⸗ 
eignet wird / der muß auch zu der Zeit ſchon fein Weſen und 
Selbſtaͤndigkelt haben; dennoch fo wird durch die andere 
Meynung auch dieſem Argument nicht ale Krafft benomen / 
denn 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtament. nj 
hen auch fo dem Sohne Gottes die Erfcheinung zugeelgnet 
wird / als der dazumahl ſchon wat; ben Dienft fehreibet man 
nur dem Engel zu / welches bequem (ft die Arrlaner zu wieder 
legen / daß / was Gott zuſtehet bey ſolchen Erſcheinungen / wird 
ſonderlich dem Sohn zugeſchrieben wegen der Zueigenung. 
Vnd man mag hie dle erſte oder andere Meynung annehmẽ / ſo 
ſſtdoch der beſte Beweiß der Gottheit Chrlſti und ſeiner Selb⸗ 
ſtändigeeit m Alten Teſtament / daß er in den Beſchrelbungen 
ſolcher Erscheinungen und anderen Worten als wahrer Gott 
tingeführet/und von dem Vater als ein anderer unterſchieden 
bird / welches mit guten conſequentien muß erwieſen wer⸗ 
den. Die alten Kirchenlehrer find wol fo forgfältiggemes 
ſen dle Photintaner zu wiederlegen / denn wir / und haben doch 
imgeringſten nicht ſehen koͤnnen / daß diefe Meynung bon der 
Engel Erſcheinungen im geringſten einiger Ketzerey behuͤff⸗ 
lch waͤre / oder der Vertheldigung des Chriſtlichen Glaubens 
abbruch thaͤtt. Auguſtinus / oder wer der Autor iſt / zeiget 
gor ſchoͤn mit dielen Argumenten / wie man dit hæreſin Pho- 
tini wiederlegen und die Gottheit Chriſti und ſeine Selbſtaͤn⸗ 
gkeit im Alten Teſtament erwelſen ſol / n Quæſtionibus in 
Novam Teſtamentum quæſtione ot. darunter er doch von 
den Erſcheinungen nichts hat. Aber Epiſtola u. ad Pauli- 
num cap. 6. Tom. 2. ſaget er: Aut acquiefcatur igitur ne- 
celle e(t, ſ Deum Patrem nemo vidit unquam, Filium vis 
ium effe in Veteri Teftamento , & definant hæretici ei ex 
Virgine principium dare, qui antequam naſceretur ex Vit- 
gine videbatur : autcerte refellinon poteft, vel Patrem vel 
Filium vel cert&Spiritum S. fi tamen eftSpiritusS. vifio ca 
fpecie videri, quam voluntas elegerit, non natura formave: 
rit, quoniam fpiritum quog; vifum accepimus in colum: 
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Ich muß aber hiebey noch des Herrn Lutherl Wort 


und Meynung anfuͤhren / das erhelle / wie er ihm dieſe Mey 


nung des Auguſtint und anderer Kirchenlshrer bon der Et 
ſcheinung der Engel / habe gefallen laſſen. In Commentar: | 


in Genel. 18. Tom, 6. Witteberg. Latin, fol. 234. fac. 2. Tom. 
10. Wittenberg German. fol. 396. fac . feget er dieſe Wort: 
Vnd alfo haben die helligen Vaͤter geredet / nicht 
tvie die giftigen Zungen der Juden laͤſtern / denn 
GOtt hat dem Abraham in der Dreyfaltigkeit der 


hen worden / und einer redet und Ihrer Abraham 
drey ſiehetund nur einen anbetet / fagen die heiligen 
Daͤter / daß damit bedeutet werde / daß in Gott eine 
Dreyheit ſey / und nicht dieſelben dren Perſonen / ſo 
geſehen werden / die Dreyfaltigkeit ſeyn / da wir aber 
kelne andere Bewelſung der Oreyfaltigkeit ohn ab 
leln dieſedrey Perſonen nicht haͤtten / wolte ich zwar 
ſelbſt nicht daran glaͤuben / wir haben andere Grun⸗ 
de und ſtarcke und gewiſſe Bewelſungen. Bnd 
fol. 240. fac. 1. Latin. 406. fäc, 2. German. Alſo haben 
wir nun gehoͤret eine febr liebliche Hiſtorte / wie zu 
Abraham Engel geſchicket worden feyn, — und 


heiſſet Moſes diefe drey Maͤnnkr Engel / denn da⸗ 


für hielten fie Sata und Abraham. Fol. 240. f. 
Latin. fol. 40). fac. 1. Tom, io. Witteberg. German. Vnd 


ober wol nicht weis / daß es Engel ſeyn / fo haͤlt er 
doch dafur / daß er in dieſen Dreyen Hraͤnnern / un 
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des Sohne Gottes im AltenTeffament. 125 
tir welchen einer redete / daß der andern Meynung 


int war / GOtt hoͤre / der da in feinem Weſen ein t 


niger Gott / aber dreyfaltig in den Perſonen ſey. 
Ich folge erſtlich der gemeinen arth und weiſe der 
Schrifft nach / die da ſaget / daß Gott rede / wenn 
entweder Engel oder heilige Menſchen reden aus 
Gottes Befehl oder Offenbahrung. Darnach 
bracht ich nicht / noch wil daß jemand verachten 
ſolldas Zeugnüß der Epiſtel an die Hebreer. Die⸗ 
ſelbe ſagt klar / daß etliche haben Engel zur Herberge 
guffgenommen und es nicht gewuſt / und hindert 
dazu nichts / daß ihnen Abraham ſolche Ehre erzei⸗ 
get / als waͤren es Hotter / denn er erkennet Gott in 
nen hoͤret und nimpt ihre Wort alſo an / als rede⸗ 
teſie Gott ſelbſt. Denner folget der gemeinen Re 
gel / daß man nicht ſehen ſoll / wer daredet fonden 
pas da geredet werde. So es nu Gottes Wort 
ifi wie wolte Gott nicht ſelbſtgegenwaͤrtig da ſeyn⸗ 
quao ſpricht Moſes nach der weiſe zu reden in der 
Schrifft / Es habe Gott ſolches geredet fo es doch 
der Engel geſaget hat. Denn ſo reden die Pro⸗ 
pheten iu (ren predigen auch / das ſaget der HErr. 
nd fol. 243. fac. 2. Tom. 6, Witteberg. Latin, und fol. 412 
Bc. Tom. 10. Witteberg German. Auffs erſie iſt hie ei⸗ 
ne Sragt von der Erſcheinung Gottes und der En⸗ 
gel / meme Jeynung it! Es haben dieſe Engel 
Q lij Men⸗ 
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Menſchen Geſtalt an ſich gehabt und fey nicht ac 
toelt die Dreyfaltlgkeit in ihren Weſen der brit 
te Engel iſt ſtehen blieben / denſelben hat Abrahan 
auch noch / wie die andere zween für einen Menſthet 
gehalten / Aber für einen ſolchen Menſchen / in den 
Gottes Geiſt wohnete / denn er fahe / daß er Gott 
Wort hätte) hielt es auch dafuͤr / daß er nicht eines 


Menſchen / ſondern Gottes Wort redet / daruml 


betet er ihn an als Gott ſelbſt / daß nu der Text faget 
Abraham blieb ſichen für dem HEren / ift eben f 


viel geſagt / als daß Abraham denſelben dritten En 


gel gehoͤret und angeſchen habe / als waͤre er Gott 
dieſweil er wuͤſt / daß er Gottes Wort hatte. Vnd ib 
das 19 cap. om. b. Witteb. fol 24. fac. a. Tomao. Germ. fol 


4b fee. Droben im nechſten Capitel nennet Mo 


fes die / fo er hie Engel heiſſet / Waͤnner / welches el 
nerley Namen und alſo zuverſiehen iſt / daß in Dep 


ſelben orto Err erſchienen iſt warumb aber Moſtg 


einerley Namen an zweyen Ohrten anders gefüht 
habe / weis ich nicht / ohn daß ich dafuͤr halte / daß 
der Heil. Geri damit hat anzeigen wollen / daß es 
nicht natuͤrliche Menſchen geweſt ſeyn. — Dieſwell 
aber Mambre und Sodom etwas weiter von ein⸗ 
ander gelegen ſeyn / denn daß denſelben Weg ein 
Menſch in fo wenig Stunden reifen kundte / fo ſagt 
der Tort hir auch / daß es Engel gepeſtſeyn / damit 
nicht 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtament. 127 
licht ſolche Hiſtorien jemandt für eln Geticht oder 


I Hobel halte mochte. kol. fac. Kom. 6. Witteb Tac fart. 


ber To 0. Germ. Die Frage obdoth auch gefündiget 
habe daß er die Engel angebetet haben wir droben 
ſchandelt / und gehoͤrt zu derſelben rage ſie auffzu⸗ 
lift dis daß hie die Engel ſage daß fic vom HErrn 
gran ſeyn. Darumb denn Loth nicht als mit En⸗ 
geln ſondern als mit dem Errn redet. Wie auch die 
Mick / fo aus Gottes Geheiß und Befehl geſche⸗ 
he recht werden genandt Gottes Werck. Ders 
halben Ehriſtuls auch ſagt / der tuch hoͤret / der hoͤ⸗ 
it mich. Jiem was thr dem geringſten unter den 
meinen gethan habt / das habt ihr mir gethan. 
Denn dieſes ift eine gemeine Regel und geht durch 
gus nemlich paf! fo etwas guts auß gerichtet wird 
anttpeder durch Menſchen oder durch Engel / man 
ſolches dafur haften ſoll als ſey es vom Herrn ge 
ſhehen / und Ihm das allein and wiſſen. Bnd 
ii diefe Regel nótig / darumb daß wir nicht aus 
Mofe einen Ketzer und aus Loth einen Abgoͤttt, 
ſchen machen / dieweil er von der Kreatur redet als 
bonthrem Schoͤpffer: Der Herr ſpricht cuti 
gem Eidam / wird diefe Stette verderben / fo doch 
die Engel geſagt hatten | fie wolten denſelben Orth 
berderben. Daß alfo Loth nicht fichet auff die 
Paſon der Engel fonden auff GOtt / der irs 
[e 
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befohlen hatte. Also feget Lutherus auch hlerin den Vn 
terſcheidt des Geſetzes und Evangelii Comment. in Gal. ; 
Tom. 4. Jenenſ. Latin. fol. 104, fac. 1. Tom. 1. Witteberg 
German. fol. 79. fac. I. Er war darauff kommen / daf 
er davon reden muſt / wes Vnterſcheidts zwiſchen 
dem Geſetz und Evangelio waͤre / als nemblich / da 
das Geſetz / welches über die Verheiſſung hinzuge 
than iſt / nicht allein der Zeit halben ein ander Lehr 
wäre denn das Evangelium / ſondern daß es aud 
deßhalben / der es gegeben hat / Item / feines fonda 
lichen eigen Wercks oder Ampts halben ein ande 
Ding waͤre / denn das Evangelium. Denn da 
Geſetziſt durch die Engelgegeben / Ebr 2. Das E 
vangelium aber iſt durch den rm ſelbſt gegeben 


das Evangelium aber des Herrn ſelbſt — Dar 
umb iſt das Geſetz gar viel geringer del das Evan 


gelium def es iſt durch die Engel / als durch Kirch 


te geſtellet und hat eine kurtze Zeit gewaͤret: Da 
Evangellu m aber (ft durch den NH Erru ſelbſtgeſte 
let / wie zun Ebr am i ſtehet / und iſt von Ewigke 
ſintemal es von anbeg inn der Welt verheffen gt 


weſen iſt / wie in der Epiſtelan Titum am 1. Cap. fi 


het uber das ſo ift die Lehre des Geſetzes nicht aflei 
durch die Engel geſtellet / die Knechte ſind fonde 
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So iſt nu das rfe von den Engeln geſtellet die 
och amete ſind / denn daß Moſes ſampt dem Volck 
militi guff dem Berge Sinai Gott habe reden hoͤren ifi 
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das durch eines andern Knechts Handt 
der geringer und ſveniger iſt / denn die En 


nichts anders / denn daß ſie die Engel / in der Perſon 
oder au ſiatt Gottes gehöret haben. Daher fogt 
auch S. Stephanus in der Apoſtel Geſchicht am 
n Cap. Ihr habt das Geſetz durch der Engel Ge⸗ 
ſchaͤffte empfangen / und habts nicht gehalten. 
Deßgleichen ſagt der Tert Exod. 3. gantz klaͤrlich / 
daß der Engel Mofl erſchienen ſen in der Fewrflam⸗ 


en und habe mit ihm geredet mitten aus dem Pu⸗ 


ſche | an iwelchem Orth der Lateinſche Tert etwas 
berrücket und geaͤndert iſt wenn er ſaget / daß nicht 
der Engel / ſondern der HErr mit Moſe geredet has 


chenicht fündig ſind / Brſach gegeben hat zu diſpu⸗ 
tiren / obder HErr ſelbſt mit Moſe) oder ein Engel 
geredet habe. So ſagt er auch in der Außlegung der 3t 
hen Gebot über das 19. und 20, cap. Exodi Tom. 4» Jeneuf. 
Germ. fol. 495. ac. u. Das iſt die Predigt / die GOtt 
felber thut zu dem gane Volk Arad in der Wol⸗ 
cken und Fewer auff dem Berge Sinai init labil 
cher Stimme / wiewol ein d aus Befehl Got⸗ 

: tes 


jo Von den Brfiheinuigen - 7 

tes die Stimme geführt hat / wie an einem Ort de 
Schrifft fibt / mit herilichem Pracht an der fiat 
Gottes / das Volck aber hat nichts geſehen / allen 
die Stimme gehört: Vnd über das z. Cap. Exol 
Tom.1.Islebienfi. tol. 204 (aei Allhie iſt ein rage / g 
Gott oder ein Engel unt Moſs geredt habe! Den 
Actor: 7- fogt Stephanus auch / daß uͤber vieni 
Jahr Moſi in der Wuͤſten auff dem Berge Sin 
der Engel des HEtrn in einer Fewrflammen di 
Puſches erſchienen ſey. Denn etliche ſagen / daß 
Mofes allhie das Goͤttliche Weſen ſelbſt geſehg 
habe. Nu ſteht da geſchrieben / der Engel ds 


HErrn ſey Moſt erſchienen habe mit ihme aus den 


Puſch gedi Moſes hat allhie Gott nicht geh 
hen / darumb ſpricht auch Lucas und Stephanuf 
daß das Geſetz durch die Engel gegeben feg- De 


ſe Himmels⸗Fürſten macht Gott zu predigern / dg 


es alſo durch die Handreichung der Engel zu un 

kompt / Aber tote Chriſten haben den H Ern feld 
gehort. Chriſtus Gottes Sohn / ſo uͤber alle E 

gel iſt / hat mit feinem Munde uns geprediget / un 

das Evangelium in der Welt außzubrelten aug 

fangen und es darnach feinen Apoſteln befohlen 
predigen. Er hat das Evangelium in fent 

Menſchheit ihm vor behalten zu predigen und d 

Geſetz durch die Engel geben laſſen / darumb fo 
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des Sohns Gorris im Alten Teſtament. 131 
mian allezeit verstehen / daß Gott durch Engel re⸗ 
dit. 


LI 
án der fl 
c / 


ind! Der ſchreldet Comment. in Genef 18. cap. Tom. 1 operum 
abe: ui fol. 164. Defcribitur hofpitalitas Abrahæ, qua videtur qui- 
übor bath dem excipere hofpitió homines peregrinos , fed excipit 
Petar Angelos Dei ; adeoq; in illis Dominum Deum ipfum ; 
icm] Es tetto beſchriehen die Gaſſſreyhett Abrahe bu: 
cag] durch er nach dem anfrbeu frembde Leute zur Her, 
fat gi bergeauffuimpt / aber er nimpt auff die Engel Got 
Gli kes und 1 gar in ihnen Gott den Herrn ſelbſt. 

oui Vnd fol. 105. labes hofpilitatem Abrahæ, quam fcriptura 
I „diligenter nobiscommendat Hebr. j. Holpiralitatis ne fi- 
tt AEII tis immemores : Per hancenim quidam infcientes exces 
hau perunt Augelos hofpitio — Exiftimantur quidem ab A. 
yt Di brahamo homines adyenæ & peregrini ,[uht autem Angeli 
demit Dei, quibuscum prafenseftDensipfe. Sic enim fcriptura 
yid qii ipfa teftatur: Apparuit (inquit) ei Dominus in convalle 
eem (li Mambres Die paff die Gaſifreyheit Abrahr | work 
Mart) che uns die Schrifft hoch ruͤhmet / Hr. Gafi 
i fep zu ſeyn bergeſſet nicht / denn durch daſſelbige 
haben etliche ohn ihr Wiſſen Engel beherberget— 
Sie twerden zwar von Abraham für Aukoͤmlinge 
unb remode gehalten / aber es find die Engel Got 
jt doc tes nit welchen Gott ſelbſt gegenwwaͤrtig (fi denn ſo 
m zeuget die Schrift ſelbſt: Es erſchlenihm ſagt ſie / 
Md der HErr inn Haim — Vber das 19. e 
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1 00 Welter muß ich auch erwelſen / daß Hert Johannes sg p 
Vip Eull Brentins eben dieselbe Mey ung gehabt und berthaͤtiget hat. si e 
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Exod. f. 475. ſchrelbet er: Ceterum, quod vox Domini aud 
ta eſſe dicitur, non intelligas, Deum natura ſuꝭ loqui, 
homo loquitur ;eft enim Incorporeus. Sed quia fcripti 
ra teſtatur, legem datam effe per difpofitiones Axigeloruny 
quemadmodum fcriptum eft , Actor. 7.& Gal. 3. & Hebr. ; 
fentiendum eft , Angelum in perfona Dei Tocutum ell; 
Jam nec Angelus natura ſua loquitur, ut homo; Efteniu 
& Angelus incorporeus : fed loquitur a(fumpto human! 
fermone per miraculum , quemadmodum & Angeli pe 
miracula ſæpenumero aſſumpſerunt humanorum corpe 
rumformas. ^ Quodautem Angelus ita loquitur, ipfün 
vox Dei & verbum Dei meritò dici débet, propterea quo 
quz loquitur, mandato Dei loquitur ; qui & ipfe praft 
adeft, ficutomnizadimplet; & hoc modo fententiam an 
mi ſui revelat, Aber das geſagt wird / es ſey die Stin 
me des HErrn gehoͤret worden / muſtu nicht verft 
hen / als wer Gott von Natur redet / wie ein Mente 
redet / denn er hat keinen Leib: Sondern weil d 
Schrifft zeuget / daß das Geſetz gegeben fey wi 
die Verordnung der Engel / wie geſchrieben fief 


Actor. 7. und Gal z. und Hebr. 2 Muß man fa 


halten / daß ein Engel in der Perſon Gottes geret 
habe. Nu redet auch ein Engel nicht von Natul 
folc ein Menſch / denn auch ein Engel keinen Lei 
hat / ſondern er redet durch eine angenommen 
Menſchliche Rede in einem Wunderwerd / mi 
auch die Engel durch ein Wunderwerck offt menſch 
licher veiber Geſtalt angenommen haben. Wa 
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aber sin Engelalſo redet das wird Gottes Stimme 
und Gottes Wort billih genandt⸗ darumb daß er / 
as er redet / auff Gottes Befehl redet / welcher 
auch ſelbſt gegen vaͤrtig iſt / wie er alles erfuͤllet / 
und auff die weh offenbahret er feines Gemuͤhtes 
Meynung. ber das p. Cap. Genef. erklaͤret er den 
Kampff Jacobs mit einem Mann / bon dem Sohn Gottes; 
aber uͤber das 12. cap. Oſeæ Tom, 4. f. 1066, derſtehet er durch 
den Mann einen Engel: Luckatus elt, ſagt er / (cut fcribitur 
Gen. 5) cum Viro five cum Angelo Dei totarg noctem » 
donec præyaleret, vinceretatq; cogeret eum ad benedicen- 
dumfioi. Unde &Nomenlíraélis reportavit, quod figni 
ficat V.&orem Dei : quóniam (inquit Angelus) fi contra 
Deum fortis fuifti, quantomagis contra hominem præva- 
Iis: Er hat gerungen (wie geſchrieben ſieht Gen. 
y miteinem Mann oder mit einem Engel Gottes 

die gantze Nacht / biß er gewann / ihn uͤberwaͤltiget 
und zwang / daß er von ihm geſegnet würde. Dar⸗ 
umb er auch den Namen Iſtacls davon getragen] 
wollches bedeutet einen uͤberwinder Gottes Weil 
(fagt der Engel) du wieder Gott biſt ſtarck gewe⸗ 
en wie vielmehr wirſtu wieder Menſchen gewinene 
Comment. in Actor, 7. Tom. 7. £14. Quis ergo adhuc 
tam impudentis frontis eſt, qui accuſare me audeat, quod 
contumeliofa verba in legem & Mofen projecerim ? Eg 
confiteor Mofen non folüm remotis arbitris in deferto 
cum Angelo apparente ei in ardenti rubo collocutum, ſed 


etiam palam cum eo in monte Sinai, videntibus & prafen- 
R3 tibus 


114 Von den Erſcheinungen 
tibus Patribus noſtris converſatum effe. His addo, quod 


per Angelumà Deb acceperit legem, Wer wolte den. 


noch ſo un verſchaͤmt ſeyn / daß er mich beſchuͤdigen 


duͤrffte / daß ich Schmaͤhwort wieder das Geſih 


und Moſen geredt hätte) Siehe dch bekenne / daß 


Moſes niche allein ohn Schelds Leute in der Wh, 
fien mit dem Engel / ſo ihm erſchienen im fewrigem 


Puſch geredet ſondern aud oͤffentlich mit ihm auff 


dem Berge Sinai in Gegenwart und für den Au 
gen unſer Båter umbgangen fey. Hiezu thut 


ich noch dieſes / daß er durch einen Engel von Got 
das Geſetzempfangen habe. In Comment. ad Galar! 


3. Tom. 4. fol. 838 ſetzet er disf Wort: Quomodo Decalo: 
gus & alia lex lata (it , manifeftum eft ex Exod. cap. 19. & 
allis capitibus & Deuteron. cap. gn. Primum enim Deus mi. 
fit Angelos ad Mofen , qui ipſum nomine & mandato Dei 
eligerentin ducem & Legislatorem populi Hraelitici. Un- 
de Exod.;. dicitur: Apparuit Angelus Domini in fammå 
ignis de mediórubi, ^ Deinde Angelus in perſonà Deire 
citavit Decalogumin monte Sinai == Poftremó cum Ifraé- 
lite non poffent ferre vocem Domini, fen Angelorum lo. 
quentium in perfonà Domini, Mofes factus elt Mediator 
inter Deum & Ifraelitas — Nam fi Decalogusafferret jufti- 
tiam, non dediſſet eum Deus per Angelos, fed per Filium 
fuum ; quem Abrahæ promiferat: Benedictio enim jufti- 
tie promiffa eft per femen Abrahæ, non per Angelos. 
Cum igitur Angeli attulerint legem; non filius Dei, non 
femen Abrahz, per ſpicuum eft, legem non juſtificare 
quare neceffarius fuiteis Mediator, qui audiret vocem Dei 
per 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtamene 

perAngelos & afferret ad populum, Wie die de b : 
hot und andere Geſez gegeben find / SUR aar 
aus dem andern Buch Mofe am xo. und andern 
Capltteln / und Deuteron am s. Denn erſilich hat 
Gott Engel zu dem Woſegeſandt⸗ die ihn im Na⸗ 
men und auff Geheiß Gottes zum Führer und Go 
fihgebepdes Volkes Jraclerwehlten. Darumb 
fold im andern Buch Moſis am z. geſagt: Es e 
ſchlen der Engel des H Errn in einer Fewrflammen 
aus dem Puſch. Darnah hat der Engeln der Der 
pen&ottes auff dem Berge Sinai die Zehen Ge⸗ 
bo hergeſagt Zuletzt wie die Kinder Irael nicht 


fundten ertragen die Stumme des Herrn oder det 


Engel / welche redeten in der Perſon des HE 
agel we Het 
Moſes Mittler worden zlwiſchen e 


Ifaeliten — Denn fo die Zehen Gebote die Ge⸗ 


ſachtigkeit braͤchten würde fie Gott nicht durch! 
Engel gegeben le 
welchen er dem Abraham verheiſſen hatte Denn 
der Segen der@erecheigkeitifverheifien durch den 
Samen Abrahe nicht durch die Engel Well de⸗ 
zogen die Engel das Geſetz hervorgebracht ha⸗ 
ben Inteheder Sohn Gottes nicht der Samen W 
brahe lift flat daß das Geſetz nicht gerecht mache. 
—Darumb fft ihnen von noͤten geſweſen ein Mitt⸗ 
ler / der die eum Gottes hoͤrtte durch die Engel 
und 


NB. 


Von den Erſcheinungen ; 
und zu dem Volck braͤchte. Derhalben auch Brentius 
eben wie Lutherus / den Vnterſcheldt des Geſetzes und Eban 
gelii des Alten unb Newen Teſtaments gar genaw darin fe 
fct / daß G Ott durch die Engel als Knechte und Diener in 
Alten Teſtament / durch feinen Sohn aber im Newen Defta 
ment geredet habe / alſo daß ſie auch dermeinen dieſer Vntet 

ſcheldt fey gantz inder Schrifft gegruͤndet. 

Reine unter die · Vnter des haben beyde Meynungen / daß der Sohn Gott 
iſediatè ohn Engel durch eine ihm zugeelgnete geftatt erfehte 
nen / und daß Gott durch einen Engel als Diener und Legati 
erſchtenen ihre Verthaͤtiger in der alten Kirchen und unter de 
Vnſerigen / daß man keine berwerffen / bielwentger berbetzen 
kan / wie etliche unbeſonnener welſe fagen duͤrffen / dieſe ander 
Meynung bon Etſcheinungen der Engel ey gar eine Ketzen 
ſche Meynung / uͤber welcher Leute Vaberſtandt und Kind hel 
ich micherbarme und wuͤnſche / daß ihnen Gott geſunde Ver 
nunfft geben wolle / Daß fic doch gleich wol des Herrn Luthe 
und guten Brentii derſchonen / wo ihnen ja deucht / dapfı 
Athanaflum, Hieronymum; Auguſtinum, Cyrillum, Gre 
gorinm M. und andere nicht zu achten haben / welche Vnwif 
feet ſchon beyihnen gnug iſt. Es behalte aber jemandt di 
erſte oder andere Meynung / wie bißhero beyde erblaͤret / E 
wird nicht irren / wie ich denn bafür halte / daß beyde die Schr 
zu erk laͤren bequem ſeyn / Aber das muß man gleich wol berfi| 
ten / ſo man die erſte Meynung annehmen wil / daß man nich 
3 dem Sohn Gottes biel Uniones hy poſtaticas, ſelbſtaͤndig 
Verelnigungẽ zuſchreibe / und folgends eine Mittheilung de 
Eigenſchaftenertichte / da keine iſt. Def huͤte ein jeglicher fid 
auch / da er bermeinet / daß er die Photinlaner wol refuciret 
daß er nicht den Arrianern das Schwerdt in die Haͤnde geh 
uns zu ſchlagen. Es ſeyn hey uns Gott Lob und Danck kel 
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des Sohns Gottes im Alten Ceffamont. 137 


ge Arrianer / Wiewol ſie noch heute zu Tage in Orient ec 


funden werden: Aber das iſt gewiß / daß fie biel ſcharffſinniger 
ſeyn / und mit biel beſſern Schein ihre Meynung bertz aͤ⸗ 
Agen / denn Photinus, welcher mit feiner Ketzerey gewiß 
nicht viel einnehmen koͤnnen. Was aber bte Arrianer ber? 
mocht / und wie fie faſt die gange Welt mit ihrer Lehre zu fich 
gezogen / ſt aus der Kirchen Hiſtorie gnugſam bekant. Der 


Elreit mit ihnen war / ob der Sohn dem Vater waͤre conſub · 
- flantialis mit dem Vater eines Weſens / das leugneten die 


Arsianerund brachten zu ihrer Verthaͤdigung unterſchiedene 
Elgenſchafften und Wirckungen / denn wo unterſchiedene El⸗ 
genſchafften und Wirckungen ſeyn / da fam unterfchtedene 
Weſen: Daß aber unterſchiedene Elgenſchafftẽund Verrich⸗ 
lungen der Vater und der Sohn haͤtten / bewleſenſie daraus / 


def der So hn waͤre ſichtbar / der Vater unſichtbar; der Sohn / 


konte in mancherley Seſtalt erſcheinen / der Vater aber koͤnte 
uff keine welſe geſchen werden; der Sohn waͤre ein Diener 
und muͤſte zu gebot ſtehen / und alfo geringer denn der ini v 
der Vater aber gebe allein Gebot und wäre viel groͤſſer; D 


Sohn haͤtte geredt und gehandelt mit den Ertzbaͤtern / M 


Vater aber nicht. Hie huͤte ſich ein jeglicher / daß er nicht fo 
alle Erſcheinungen / Wort und Verrichtungen im Alten Te⸗ 


„Hament dem Sohn zuſchreibe / daß er die Heesen die Gleich⸗ 


heit des Weſens zwiſchen Vater unb Sohn auff bebe ebe / oder 
zum wenigſten die Lehre babon ſtreitig mache. Welches 
anfaͤnglich zu erhalten die newenꝰPhotintaner nur Kirn ſche ü 
Es iſt nicht ohn / wir muͤſſen die Selbfiändigkeit des Sohnes 
Gottes auch im Alten Teſtament (woraus doch noch nieht 
tkfolget / daß er Gott ſey) dert haͤdtgen / aber daneben auch dit 
Glelchhett des Weſens. Opera Trinitatis ad Extra ſunt in- 
divifa , und was der Vater 1 das thut gleich auch der 
Sohn / 


Der Beſchelden⸗ 
heit ſol man ſich 
in dieſer rage 
mit den alten 
Birchenlehrern 
und Authero 
befleiffigen, 


138 Von den Erſcheinungen 

Sohn / und wiedetumb was der Sohn thut / das thut gleich 
auch der Vater / Johan. . b. 19. Derowegen wenn der Sohn 
einen Leib bewegt / dadurch geredt und mit ben Menſchen ge⸗ 
handelt hat / muß man ſagen / daß der Vater und H). Gelſt 
eben auch denſelben Leib bewegt / dadurch geredt / gewircktt und 
gehandelt habe / wiewol folches per appropriationera durch 
eine ſonderliche Zueignung dem Sohn / darumb das er iſt das 
Wort des Vaters / und kuͤnfftig ſolte Menſch werden / zuge 
ſchrieben wird / wie bißhero erklaͤret. Es hüte fich auch ein 
jeglicher / daß er nicht zu weit gehe / wenn er dem Alten Teſig 
ment zuſchreibet / daß Gott darinn durch den Sohn geredet / 
und nicht wieder klare Sprüche der Schrift und der alten 
Kirchen Meynung auch in dieſem Punct den Vnterſchelbt 
des Alten und Newen Teſtaments auffhebe / if uͤbrigem wird 
man mit keinem ſtreiten. In Summa es huͤte fic ein jeg ⸗ 
licher / daß er nicht alfo einen andern hlerinn Newerung Be 
ſchuldige / daß er ſelbſt unleidliche und unerhoͤrte Newerung 
auff die Bahn bringe. 


Es beflelſſige fich ein jeglicher der Beſcheldenhelt in 


dieſer und dergleichen Controverſien, und berdamme nicht / 
was nicht zu berdammen ſteht / er gedencke an die Work 


Origenis lib. ö. Contra Cel ſum initio Tom. 1, f. 69 2. Erfane | 


ne glorietur omnis Caro coram Deo, inprimis.noftri, qui 


fapientia præſtiterunt, ut Moyſis ille & cjus poſteri vates; | 
cum fummum bonum (at ſcirent inexplicabile effe, fcripfe- | 


re quidem idoneis quibusdam & dignioribus Deum appa- 
ruiſſe & vilum; ut Abrahæ & Ifaac illi & jacob: Verum 
quis nam is effet & qualis, quemadmodumq; & cuinam in 
humanis agenti ſit obverſatus, reliquerunt his conquiren- 
dum, qui poſſent haud fecus ſeipſos preftare, atd; hi, qui. 
bus Deus apparuiſſet. Es ſeyn auch merck ich des Auguftini 

; Wort 
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des Sohns Gottes im Alten Teſtament. 139 
Wort lib. 2. de Trinitate cap. 9. In pace Catholicà pacifico 


Rudio reghiramus, parati corrigi fi fraternè ac redtérepre- 


hendimur: parati etiam fi ab inimico , vera tamen dicente, 
mordemur : utrum indiſcretè Deus apparuerit patribus 
noftris, antequam Chriftus veniret in carne, an aliqua 
ex Trinitate Perfona , an fingulatim quali pet vices , 


In Karholifihen Friede laſtuns mit friedliebendem 


Fleiß nachforſchen / und bereit ſeyn uns zu corrigi 
len wenn toir bruͤderlich und recht geſtrafft werden / 
jafeyn auch bereit / wenn ſvir von einem Feinde / der 
doch die Warheit ſage / angegriffen ſwerden: Ob ohn 
Vnterſcheidt Gott erſchlenen fey unſern Vaͤtern / 
che Christos ns Flach kam / oder eine Perſon aus 
der H. Oreyfaltigkeit / oder ob ſonderlich eine Per⸗ 
fon nach der andern erſchienen fey, Bnb lib. 3. cap. 
1o. ſchreibt er: Mihi autem omnino utile eſt, utmemine- 
um virium mearum, fratresd; meosadmoneam, ut &ipfi 
meminerint ſuarum, ne ultrà, quam tutum eft humana 
progrediatur infirmitas. Quemadmodum enim hac fa- 
ciant Angeli, vel potius Deus quemadmodum hac faciat 
per Angelos fuos ~ nec oculorutm acie penetrare, nec fidu- 
cia rationis enucleare, nec proventu mentis comprehen. 
derevaleo , ut tam certus hincloquarad omnia, quz requi- 
ride his rebus poffunt , quam fi efem Augelus aut Prophe- 
tautApoftolus, Es iſt mir warlich ſehr nuͤtziich / daß 
ſch meines Vermögens mich erinnere / und meine 
Brüder ermahne / daß ſie auch ihres Vermoͤgens 


fich erinnern wolle daß die Menſchliche Schwach⸗ 
f ei bet - 


NB. 
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heit nicht weiter gehe / denn es ſicher iſ. Denn wle 
dieß die Engel thun / oder vielmehr ivie es Gott thu 
durch feine Engel — kan ich weder mit Augen erſe⸗ 
hen / noch mit dem Gemuͤhte begreiffen / daß ich vam; 
nenhero fo gewiß auff alle Dinge antworten folte! 
was hievon kan gefraget werden / als wenn ich ein 


Engel ober ein Prophet oder ein Apoſtel wärt. ii 
ARI wein 
Jte 


Auch bedencke ein jeglicher die Wort Lutheri / die er fegtin 
Cap. 8. Geneſ in dem er eben bon den Erſcheinungen tm Ale 
ten Teſtament handelt / Tom. xo, Witteberg Germ. fol. 40). 
fac i. Dieſes iſt meine Neynung von dieſem dert 
wil nun jemandt ſubtiler und ſpitzfuͤndiger davon 
diſputiren / der thue es / ſche aber allein daß er nicht 
anlauffe und irre / denn von ſolchen Dingen (ol 
man beſcheldentlich reden. 


ligkeit und Erbſunde / 
Die Erke Prage. 


B bas Ebenbild Gottes / oder die Erbge⸗ 
h rechtigkeit im erſten Menſchen fey eine 
KA nattirióe oder uͤbernatuͤrliche Gabe ge 
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Vom Edendülde Sorte? ber 
Sie iſt zu mercken / daß das Woͤrtlein naküͤrlich auff 
muncherley weyſe gebrauchet werde denn es ift dem Men⸗ 


ſchen naturlich / was mit der Natut erſchaffen iſtz hernach auch 


was ihm angebohren; welter was in der Nalur iſt / dieſelbe 
erhalt und vollkommen mathet; und endtlich welches ent we⸗ 
ber inn ftt der Natur und Weſens des Menſchen iſt / oder 
ffeuſt aus feinem Weſen und natürlieben Vrſachen / wie Leid 
und Seel dem Menfchen naturlich fen und alle feine Eigen⸗ 


ſchafften / weinen / lachen / zehlen / reden ett. und dieſem wird 
entgegen geſetzt das ſupernatutale, welche aus dem Weſen 


des Menſchen und natürlichen Vrſachen nicht herfleuſt / ſon⸗ 
dern muß bon Gott durch feine uͤbernatüͤrliche Wirckung ge⸗ 
geben werden.. Nu kun nicht geleugnet werden / daß die Das Ebenbild 
Gnechtigkett im erſten Menfehen und andere Gaben / darin 3 fn 
das Ebendild Gottes beſtanden / thm ſeyn nakuͤrlich geweſen / fe eine natuͤtli⸗ 
wit ſie tym anerſchaffen / alfo daß die Natur nicht ein Augen che Gabe. 
Mif ohn dieſelbe beſtanden; hetnach auch wie fie mit der po» 
Reritergebohren wären und natürlicher weile auff die Nach⸗ 

kommen forkgepflantzet / wenn der Menſch nicht geſuͤndiget 

hätte; Bnd dann / wie fic auch in der Natur des Men ſchen 

getpeſen / dieſelbe erhalten / berbeſſert und geſtoͤcket hätte, auch 

an natärlichen Kraͤfften / alfo daß fit keines weges ohn tt 
Barmtiche und erſchreckliche Verderbnuß und Zerruͤttung der 
Narur haben dabon koͤnnen asgeſondert werden. Womit 
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Der pelagianer 


ur uns denn zur gnuͤge bon den pelagtaricm unterſcheiden eneret muß 


sie 
en tih 
he 


li 


| toti keine aca g der Natur rkenreten ſondem Ic? man hiebej yer: 
teten, daß der Menſch fo gebohren würde nach dem Sall mit meiden. 
bollkommenen Kroͤfften des Leibes und der Seelen / wie er 
anfänglich erſchaffen / nemblich nicht gerecht / nicht ungerecht / 
ſondern daß er beydes ſeyn kondte; und ſierblich / fote er auch 
bor dem Suͤndenfall nothwendig haͤtte ſterben muͤſſen. Wo⸗ 
\ S ij von 


142 Yom Ebenbilde Gottes 
eon Auguſtinus des Pelagit Wort anfuͤhret lib. 2. contra be 
lagium , qui eft de peccato origenis, cap. 3. Tom. 7. Omn 
bonumac.malum, quó vel laudabiles vel vituperabiles fu 
mus, non nobiſcum oritur, fed agitur à nobis. Capace 
enim utriusq;, non pleni naſcimur atq; ante actionem pro 


priam voluntatis id ſolum in homine eft , quod Deus con 


didit, Alles gute und böfe/ dadurch wir entwede 
gelobet oder geſtrafft werden koͤnnen / wird mit um: 
nicht gebohren ſondern von uns gerhan und gewit 
det: Denn wir werden fo gebohren / daß wir bey 

des fehig / nicht voll ſeyn / und ehe der Menſch nad 

feinen Willen etwas thut / iſt das nur allein in 
Menſchen was Gott erſchaffen hat. Afo egi 

er auch die Wort des Cocleftii, der bem Pelagio anhieng / lb 

2. contra Pelagium & Cœleſtium cap. i. Tom.7. Quoniani 
peccatum Adæ ipfum folum læſerit & non genus humal 
num --- Quoniam infantes nuper mati in eo ſtatu int, in 
quo Adam fuit ante prævaricationem, ſpeil die Suͤndi 
Adæ ihm allein geſchadet / und nicht dem Menſch 
lichem Geſchlecht — weil die Kinder / fo erft geboh 


re / in dem Stande ſind / in welchem Adamgeivefen 


vor dem Suͤndenfall. Desgleichen lehren fic daß ol 


ſchon der Menſch nicht gefündiget / er doch haͤtte nothwendig 


ſterben muͤſſen / wie am angezogenen Orth auch Coeleltius 
ſagt / Adam mortalem fatum, qui ſive peccaret, five non 
peccaret moriturus eſſet, Adam waͤre ſter blich erſchaf⸗ 
fen / welcher ob er ſüͤndigte / oder nicht ſuͤndigte / den 
noch haͤtte ſter ben muͤſſen. So ſchreidt auch Augulti 
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conti zus bon ihnen lib. l. de peccatorum meritis & remiſs. cap. II- 
om. /. Ont Adam dicunt: fic creatum ; ut etiam fine peccati merito 
perat | moreretur ; non poena: culpæ, fed neceſſitate naturæ, 
5 Ori Giefagen daß Aram fo erſchaffen worden / daß er 
vine auch ohn Gerdien der Sünden geſtorben waͤre / 
—Ó Ot alszurfieaffeder Schuld ſondern aus Noth⸗ 
irom wendigkeit der Natur. Das zuuget er auch ib k con- 
| tra Julianum cap. 65. lib. 2; cap. H3» Tom.7: und Haref. 88. 
unge Tom, G. Darumb muß man hie ſagen / daß das Ebenbild im 
ar aften Menſchen fey eine miterſchaffene innerliche natürliche 
Nu Mi Gabe geweſen / dadurch der Menſch im Stand der Vnſchuld 
t alin U, blelbeſſer und dolkommener an gelb und Seele / wie auch un⸗ 
Ao ay ſterdlich geweſen daß er keines weges geſtorben waͤre / wenn er 
anfing nicht gefündiger hätte / und daß er dannenhero / nachdem er 
ä Quonia dus Ebendilde Gottes berlohren niht geblleben / wie er Bore 
5 10 hu hin war / ſondern an allen feinen Ktaͤfften Leibes und det See⸗ 
vint al jaͤmmerlich berderbet / und zum guten in Geiſtlichen Sa⸗ 
i "T | chen im geringſten keine Tüchtigkeit mehr bey ihm habe was 
dit ugedencken und zuberfichen/das Gott gefällig wäre / ge⸗ 
men ſchwelge dennoch daſſelde zu wollen / zu begehren und zu boll- 
af qd bringen; Deßgleichen daß er numehr ſterblich worden fey we⸗ 
atit gen der Sünde / die ihm angebohren wird / und nothwendig 
«fici ſterben muͤſſe / da er zubor unſterblich war / und nicht geſtorben 
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Die alten Scholaftici find hie auch zu weit gangen / 
wenn ſie gelehrt / daß das Ebenbild Gottes nicht eine natuͤrll⸗ 
che / ſondern übernatürliche Gabe geweſen / alſo daß fic gar ein 
externum donum eine eüſſerliche Gabe daraus gemacht die 


wirt / 


Der Scholaflico 
zum irrige mer: 
nung und bels 
gianismus. 


dem Menſchen gegeben mie etwann ein Zaum einem Pferde 
gagelegt wird / oder einer Jungfrawen ein Krantz auffgeſetzt 


&44 Vom Ebenbilde Bertes 
wird / der ohn ſchaden und verletzung der Natur hat koͤnnen enn / le 
weggenommen werden / Darumb ſie auch weiter fürgeben/ ft fol 
daß ein Menſch aus natärischen Kräfften koͤnne quoad füb« ß er en 
ſtantiam actus alle Gebot Gottes halten und fich difponiren M infehaften 
und borbereiten / die Gnaden Gottes zu empfahen / wie zuſchen ontario 
Deo dem Scoto in 2. ſentent. Diſtinct. 28. quaft unica 3. ſen· (té böfeu 
tent. diſtinct. 27. quaft. unica lib. 4. Diſtinct. 14. quæſt s. apnuhert 
Dorando:z. ſentent. Piſtinct. 29. quaft. 3. 4. J. Vnd beym uind if 
Gabriel Biel lib. 2. fentenr. Diſt. 25. quæſt. unica. baber To Manic 
‚Schon die newen Yehrer im Bapſtthumd dieſe ungehe wre Pr ulieoani 
dagianifche Lehre ihnen mißfaflen laſſen / dennoch fo keden e ez qu 
fo bon der unerſchaffenen Gerechtigkeit / daß fic ein externum Anpmcarner 
donum daraus machen / die natuͤrliche Kraͤffte auch nach dem cum: qu 
Suͤndenfall erheben / und die Erbfünde verkleinern / wie man zan. c. 
beym Bellarmino lib. z. de gratia primi hominis cap. 5. Un) 
andern zu ſehen hat. 

Dieſem allen wiederſprechen wir / und ſagen / daß das 
Ebenbilde GOttes oder die anerfchaffene Gerechtigkeit / ;purg 
Weiß heit und DnfterdligPciteinenatürlichetanerliche Gahe Bin 
‚gewefen fep / ohn welche die Natur (bre Vollkommenhul Mes anan 
Krafft und Wirckung nicht habs behalten koͤnnen / und daß here 
dannenhero der Menſch / nach dem er folche natürliche Gabe "iritum & 
berlohren / jaͤmmerlich an allen nuch naturlichen Kraͤfftendes es 
Lelbes und der Stelen berderbet / daß nichts guts an ihm zu | Sünder 
finden don dem Scheitel biß auff ote Fueßſohlen / Eſal. pes, T fmd 
Aber wenn man weiter fraget ob auch die anerſchaffene Ge⸗ N Ks 
techtigkeit / Weißhett und Vnſterbligbeit des erſten Min Ti eum 
ſchen fey eine natürliche Gabe in der letzten Bedeutung dieſes llt ott 

Wie bas Sehen. Woͤrlleins / wis Leib und Seele und die weſentliche Eigene |" Tm 
bilo keine na, ſchafften / die aus det Natur und dem Weſen dee Menſehen Te 
törliche / fon herflieſſen / ls berſtehen giblen lernen / reden weinen / lachen: Wetter 
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fofagt man / nein / darumb / dann es würde folgen / daß / weil M übernatilte 
her Mensch ſolche Gabe berlobren hat durch ben Sünden ge 


fall / daß er ein Stuck bon ſeinem Weſen und weſentlichen 


Eggenſchafften berlohren Bátte / welches die alte Ketzerey der 


Manlchrer (ft / denn die lehreten / daß der Menſch aus dem 


guten ins böfe und boͤſen ins gute weſentlich berwandelt wär Die ketzerey 


der Manicheer 


Mi | oͤhre / 
de / alſo daß er ein ſtͤck feines Weſens darüber berloͤhre wie. Ped n 


Auguftinus ihre Meynung uns entdecket / lib. de hæreſibus vermelden. 


cap. 46. Manichæorum: Peccatorum originem, ſagt er / 
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non libero arbitrio voluntatis, fed ſubſtantiæ tribuunt gen- 
tisadverfiz 5 quam dogmatizantes effe hominibus mixtam, 
omnem carnem non Dei, fed mala mentis perhibent effe 
ópificium:: quam à contrario principio Deo coxternam 
efeajunt. Carnalem concupifcentiam , qua caro concu- 
pileitadverſus Spiritum, non ex vitiata in primo homine 
natura nobis ineſſe infirmitatem , fed ſubſtantiam volunt 
elle contrariam, fic nobis adherentem, ut quando libera: 
mur atq; purgamur > feparetur à nobis , & in fua natura 
tiam ĩpſa immortaliter vivat. Easq; duas animas, vel duas 
mentes , unam bonam, alteram malaminuno homine in- 
ter fe habere conflictum, quando caro concupifcit advers 


Hs piritum & fpiritusadveríus carnem „Den Vrſprung 


der Sünden fihreibenfie nicht bem freyen Willen 
zu fonden dem Weſen eines wiederwaͤrtigen Ge⸗ 
ſchlechts / welches in dem fie lehren / daß es imd Nen 
ſchen vermiſchet fe / fagen fic / daß alles Fleiſch 
licht Gottes / ſondern des böfen Gemuͤths Werck 
und Geſchoͤpffe fey: Ond das fagen fie von einem 
wwilderpertigen principio fo Gott gleich ewig fe. 

3 Qi 


Elgeit Irrthum̃. 


146 


Vom Ebenbilde Gottes 


Die Fleiſchliche Luſt / dadurch das Fleſſch geluͤſſe 


wieder den Geiſt fep nicht eine Schwachhelt in unt 


aus der verderbten Natur des erſten Menſchen / ſon 


dern wollen / daß fie eine wiederwertige C ubfiani 
oder Weſen ſey / die uns ſo anklebe / daß wenn wi 
davon befreyet und gereiniget werden / fie von unt 
abgeſondert werde / und in ihrer Natur hernach 
auch unſter blich lebe: und daß diefe beyde Seele 


oder beyde Gemuͤhter / derer eines gut iſt/ das ande 


boͤſe / in einem Menſchen ſtreiten / wenn das Fleſſc 


geluͤſtet wieder den Geiſt / und den Geiſt wieder dat 
Fleiſch. Woraus erheliet / daß dem Menfchen eine Ver à 
wandclung feiner € ubftang zuſchrelben / oder lehren / daß 
ein Stucke feines Weſens durch den Suͤndenfall berlohte 
habe / fen die Ketzeren der Manichrer. Dieſelbe hat im bort 
gen feculo Matthias Flacius Illxricus aus Vnbedachtſam a 
keit oder Vnwiſſenheit der Philoſophiæ, da er fich dem Pelai filo 
gianismo der Scholaſticorum wiederſetzet / ernemert] in den 
er gelehret / daß das Ebenbild im Menſchen wäre feine Sub 
ſtantz geweſen / und wie er gefallen / wäre er weſentlich in ein 
andere boͤſe Subſtantz berwandelt. Denn alfo ſchrelbet € 
ſelbſt part, 2. Clavis Scripturæ, Tractat. 6. fol. 652. Nos olin 
fuimus in primä creatione quiddam valdé bonum, tum it 
Accidentibus, tum in Subftantiä, poftea mutati (amus el 
fentialiter in rem valdé malam ſubſtantià ſuà, ut fi vinun 
optimum effet mutatum in acetum acerbiffimum ; Wi 


waren Vorzeiten wie wir erſterſchaffen waren ſehl 
gut / fo wol in zufälligen Dingen / als im Weſen 
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hernach ſind wir weſentlich verwandelt in ein 


der beſte Wein verwandelt waͤre in den ſchaͤrffeſten 
(fig. Bnd fol. 6. ſetzet er diefe Worte: Imaginem il- 
bm fatis indicat ſeriptura, effe e eſſentia 
l lem formam in fummis nobiliſſimisq́; hominis partibus, 


" lach in ſummö ejusoffició , Die Hell. Schrift zeiget 
gungſam an / daß das Ebenbilde Gottes fei vor; 
gemblich die weſentliche Form / in den vornemſten 


I 
ie E Mu i en) als wie 
0 


(i 


M 
i wo und edelſten Stücken des Menſchen und ſolches in 


id 


hen ein Dol 


lehren / I 


fal bra 


chatte 
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Wl feinen vornehmſten Geſchaͤfften und Werden. 
Vnd hernach ſchrelbet er: Unde liquidóapparet; aliquod 
Weriginale peccatum aut partem ejus eſſe ipfam ſubſtantiam 
i hominis, non quod xternum aut accidentariũ in ipsó, 


Woraus denn kläklich erſcheinet / daß eine Erbfüns 


sl I oder ein Etc derſelben fey das Weſen des Nen⸗ 


bn ſchen ſelbſt / nicht ein euſſerlich zufällig Ding. 
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ti fumus 
im ye fi vind gleich gottloß / ja bte aͤrger iſt. 
nom; W Vnd darumb bermahntt uns Auguſtinus / daß wir Lor manicha, 


fttt f 


1! Afo ift er indie Ketzerey der Manichzergefallen/ da er wieder 
die Scholafticos ſtritte / die aus dem Ebenbilde Gottes eine 
gantz eufferliche Gabe machten / welche ohne Verderbnuͤß der 


"n fobon einer fette den Pelagianismum hie bermeiden / und die 
Verderbnuͤß der Natur berthaͤlgen / daß man bon der andern 
jl U feite nicht den Manicheismum einführe / welche eger 


mg D ſagt er / dicunt, Deum bonũ non omnii naturarü effe crea- 


p 


IN teré: Pelagiani dicunt, Deũ non effe omniũ ætatũ inhomi- 
42 nibus 


Natur wolhärte koͤnnen berlohren werde. Darumb muß man 


( hierin die Mitkelſtraſſe recht halten ſollen / Tib. ꝛ. ad Bonifa- ern und pelagi- 
cim contra duas Epiſtol. Pelag. cap. 2. Tom. 7, Manichaei, fid) båten, 


148 Vom Ebenbilde Gottes 

nibus mundatorem, ſalvatorem, liberatorem: Catholiea 
utrosd; redarguit & contra Manichæos defendit Dei cres- 
turam, ne ab illo inſtitüta negetur ulla natura, & contra 
Pelagianos, ut in omnibus ætatibus perdita requiratur hu 
mana natura. Manichæi carnis concupiſcentiam nona 
tanquam accidens vitium, fedtanquam naturam ab æter- 
nitatemalam vituperant. Pelagiani eam tanquam nullum 


\ 


| 


li 
N 


vitium, fed naturale ſit bonum, infuper laudant, Catho. || 


lica utrosq; redarguit, Manichæis dicens , non natura fed J| 
vitium eſt; Pelagianis dicens , non à Patre, fed ex mundo 
eſt, ut eam velut malam valetudinem fanari ütrid; permit. N 
tant, deſinendo illi tanquam infanabilem credere, ifti tan. 
quam laudabilem prædicare. Manichzi negant, homini 
bono ex liberóarbitrió fuiffe initium mali; Pelagiani di- 
cunt, etiam hominem malum füffigienter habere liberum 


utrosd; redarguit, & illis dicens Fecit Deus hominem re || 
&um ; & iftis dicens , Si vos filius liberaverit, vere liberieri« | 
tis, Die Manich rer fagen daß der gute Gott nicht 
alle Ereaturen erſchaffen habe: Die Pelagiauer d, 
gen / daß Gott nicht alle Alter der Menſchen rein, 


ge / ſeltgmache und erloͤſe: Die Allgemeine Kirche h 


ſtrafft beyde / verthaͤtiget wieder die Maniche er dit 
Creatur Gottes / daß man nicht ſage / daß einge Na⸗ 
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tur nicht von ihm gemacht und geordnet ſey / und 
wieder die Pelagianer / daß man in allen Altern 
(auch in den Kindern) das verlohrne Menſchliche 
Eeſchlecht ſuche. Die Manich er hielten die lust 
des 
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ii Pelagtanerſagen / daß auch der boͤſe Menſch gnug⸗ 
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es Fleiſches nicht für ein zufaͤllges Laſter / ſondern 
ſraffeten dieſelbe als eine Natur / die von Ewigkeit 
her boͤſe ſwaͤrt. Die Delogianer loben dieſelbe / 
ils wenn fie kein Laſter / ſondern noch dazu gut waͤ⸗ 
v. Die Allgemeine Kirche ſtraffet beyde / und ſagt 
an gaſter; zu den Pelaglanern / S ie it nicht bon Na⸗ 
tut / ſondern aus der Welt / daß fic beyde zugeben / 
damit fic als eine Kranckhet geheilet werde und 
zu glaͤuben / ſieſen unheil⸗ 
lobwürdig. Die Mant⸗ 
daß der gute Menſch aus ſeinem 
den Anfang des boͤſen: Die 


fam feinen freyen . M n vp ^ 
irche ſtraffet beyde / un 


jenen Gott hat dend Nenſchen auffrichtig 


chet werdet ihr recht frey ſeyn. Dieſe Mittelſtraſſe 
möffen wir uns zu halten bemühen und dannenhero ſo ſagen / 


daß das Edenbilde Gottes eine natürliche Gabe geweſen / daß 


wir nicht Mantehæer und Flacianer werden; und daß es ft) fo 


eine übernatürliche Gabe geweſen / daß wir nicht daruͤber Pe⸗ 


lagtaner werden. 


Mankan nickt leugnen, daß auff mancherley welſedas Auch ifl das E 


Ebenbt de Gottes (cy eine natürliche Gabe geweſen / aber ſo b 


ic nicht eine natürliche Gabe ge daß es aus der Na⸗ 
[^ car 
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tur ufi Weſem im erſten denſchẽ hergefloſſen wäre: wit Pns 
nen auch das zugeben / daß die Natur in den natuͤrllchen Eigen⸗ 
ſchafften und Verrichtungen febr geſchwaͤchet und zerrüͤt et 
fen / und der Ackus fecundus bielfaͤllig gehindert worden / wie 
auch unter den Scholafticis Henricus Gandavenfis, der bor 
fünfftehalb hundert Jahren ohngefehr geldit / faget Quod- 
libeto 6. quæſt. l. Daß nicht allein die uͤbernatůͤrliche / fon 


dern auch dit natuͤrliche rectitudo oder Richtigkeit durch 


den Sündenfall berderbet. Aber ſolche natur iche rectitudo, 
die aus gutem temperamento und wol zuſammen gefuͤgeten 
Kraͤfften der Stelen herk am / war noch nicht gnug dazu / daß 
der Menſch uͤbernatuͤrliche Dinge erkennete / und nach «vt 
gen Himliſchen Gütern trachtete / auch für dem Tode Sewer) 
Waſſer und alles was ihm ſchaden koͤndte / erhalten würde; 
Dazu hat Gott dem Menſchen uͤbernatuͤrliche Gaben des 
Geiſtes gegeben / und ift mit feiner ſonderbahren Vorſorge 
umb und bey ihm geweſen / daß ihm im geringſten kein Schade 
zugefügt wuͤrde. Dleſe Gabe hat er durch die Suͤnde ber⸗ 
lohren und zugleich mit bit Naturalem rectitudinem, daß 
numehr die Natur nach allen ihren Kroͤfften innerlich berde 


derhatur muß bet und der Menſch dem Tode unterworffen iſt. Wir mu 


fen der Natur nicht mehr zuſch velben / denn ihre Kraͤffte mit 


bringen / das (fl unmuͤglick / daß ein Menſch bon Natur die l 
Krafft haben kan tn den Himmel zu ſteigen / wenn alle feine, || 


Kraͤffte auch am koͤſtllchſten und bollkommenſten waͤren: Nu 
hat der Menſch im Stande der Vnſehuldt auch biel gekundt / 
gewuſt / begehret / wo zu dle Natur für fich ſelbſt keine geſchick 
hat / daß fic folches für fich ſclbſt wiſſen und begehren Pöndte/ 
wobey wir eln wenig die Kraͤffte der Seelen im Menſchenan⸗ 
ſehen muͤſſen / auff daß die Sache klar werde. d 
Es 
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Es wird der Seelen des Menſchen der unterſte und „ potentie a; 
oherſte Theil zugeſchrieben / durch den unterften Theil wird nima oder gráf- 
trernehret und gefůtet / und bermehret ſein Geſchlecht / worin t der eden. 
tr mit dem plantis, Kraut und Bäumen überein kommet / e 
denn die haben dieſen Theil der Seelen auch; dadeneben fab» uno nach ihrem 
lel/ hoͤret / ſiehet / riechet / und ſchrmecket / und empfindet er ins vermögen zu 
tierlich nach dieſem unterſten Theil / und begehret das jenige e 
mit völliger Begterde / was allein den Sinnen lieblich und ane 
genehm (ft / worin er mit den unbernuͤnffttgen Thieren übers 
einkompt / welche auch fühlen und ihre euſſerliche und innerli⸗ 
che Sinne / wie auch ihre Begierde haben / zu dem das die 
Sinne ergetzet und belüſttget. Der Oberthellder Seelen 
(f der Verſtandt oder das Gemuͤth / dadurch der Menſch 
nicht allein fichtbare ſondern auch unfichtbare und bon der 
Materie abgeſonderte Dinge erkennet / und nicht das wil und 
begehret / Was die Sinne belůſtiget / ſondern was der geſun⸗ 
den Vernunft / der Erbarkeit und Gerechtigkeit gemeß iſt / 
und durch dieß Theil der Seelen ift der Menſch eln Menſch / 
und wird bon den plantis und unbernuͤnfftigen Thieren uns 
terſchieden. Aber wenn man die natürliche Kräffte des 


Menschlichen Verſtandes anſiehet / findet man daß dennoch ee 


alle Wiſſenſchafft bon den Sinnen erſt herkompt / wie der ſchen notele 


Philofophus hin und wieder lehret lib. de fenfu & ſenſili, & cher weiſe vir» 
LPhyf inie Denn das Univerlale, welches der Ber mage 
ſtandt des Menſchen erkennet kompt her aus ber Inductione 
fingularium; alfo daß auch die erften allgemeinen Principia 
ohne vorhergehender Wlrckung der Sinnen nicht erkandt 
werden / wie erbeiveifet Tib.z. pofter. cap. ult. Denn dle fin- 
gularia daraus der Verſtandt die Univerfalia hernimpt / wer⸗ 
den don den Sinnen zumahl bon dem Geſicht des Menſchen 
geande. Nu find die Himlifchen ewigen Guͤter nicht hs 
bah / 


tfe Vom Ebenbilde Gottes 
bar / ſondern unſichtbar / wie Paulus faget 2. Corinth. 418. 
Darumb koͤnnen wir auff dieſelbe durch die Sinne nicht ge⸗ 
führer werden / unb fic dannenßero auch natürlicher weiße 
nicht erkennen. Ich halte nicht / daß jemandt ſagen wird / dieß 
fen ber Sünden ſchuldt / die hade alles derderbet: Denn das ſſt 
nicht eine Straffe der Suͤnden / ſondern eine Eigenſchafft der 
Natur und des Menſchlichen Weſens / daß wir erſt die fingu 
haria durch die Sinne erkennen / ehe wir die Untyerlalia erken⸗ 
nen koͤnnen / wie es eine weſentliche Eigenſchafft des Men⸗ 
ſchen ift / daß man durch einen Syllogismum eines aus dem 
andern ſchleuſtʒ etwas bejahet / etwas berntinet. Das muß 
man der Suͤnde nicht zuſchreiben / damit man die Creatur 
Gottes mit den Manichrern nicht anklage und berwerfft. 
Hat derowegen der Menſch im Standt der Vnſchuldt ande⸗ 
ke / Goͤttliche und Himliſche Geheimnuͤß erkandt / hat er das 
nicht bon der Natur / ſondern bom heiligen Geiſt gehabt / der 
in ihm gewohnet und ihn erleuchtet. So weit fich natuͤrli⸗ 
cher weiſe die Erkoͤntnuͤß des Verſtandes erſtrecket / fo welt 
erſtrecket ſich auch der Wille und die Begierde / nicht weitet; 
Iguoti nulla cupide, was man natürlicher weiſe nicht erken⸗ 
nen kan / das kan man auch natuͤrlicher weife nicht begehren / 
hat derowegen der erſte Menſch die Himliſchen / der Natur 
unerk aͤndlichen Güter begehret / wie er fit warhafftig begehret 
hat und allen andern borge zogen / fo hat er ſolches auch nicht 
aus feiner Natur / ſondern ton der Erleuchtigung und Regie 
rung des heiligen Geiſtes gehabt. 
Was 10 eae Weiter der unterſte Theil der Seelen darin der Menſch 
A n mi mlt den undernünfftigen Thieren überein Pompe / begehrt 
cher weife ver / nichts anders / als was den Sinnen lieblich und angenehm 
poge, iſt / das bermag ſein Weſen und kan nicht geendert werden / 
ere muͤſte nicht mehr der appetitus lenlitiyus, die im 
cht 
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che Begierde ſeyn. Der oberſte Theil der Stelen aber ber 
gehrt das / was der Vernunft und der Erbarkeit gemeeß iſt / 
das ſtreitet mit einander nach der natürlichen inclination und 
propenſion dieſer Kraͤffte der Seelen; daß derwegen der un 
terte Thel dem oberſten ſchlechter dings gehorſam fen / dazu 
muß er in feiner natuͤrlichen inclination gehindert und zuruck 
gezogen werden / das kondt er dor fich ſelbſt nicht thun / es kon⸗ 
(t es auch nicht thun die Vernunfft das fich der appetit gar 
nicht wiederlich bezeigete / wenn das Gemüth bie Himliſchen 
Guter begehret / denn das kan tor fich ſelbſt aus feinen natuͤr⸗ 
lichen Kraͤfften dieſelbe nicht einmahl erkennen / geſchweige 
dennoch daß es bor fich ſelbſt den appetitum ſenſitivum aus 
feinen natürlichen Vermoͤgen bon feinen eigenen objecto zu⸗ 
tid halten follen / Datumd war auch hlezu donnoͤten eine be⸗ 
fondere uͤbernatüͤrliche Gabe und Krafft des Beiligen Geiſtes 
der bollkomlich die Kruͤffte der Seelen temperirt / daß keine 
dem Menfehen in geſſtlichen Sachen hinderlich wäre. Zwar 
hat Gott natürlicher weiſe die Kraͤffte der Seelen fo temperire 
und zuſammen gefuͤget / daß fie nicht bollkommer und beffer 
ſeynkoͤndte. Aber well dennoch der Menſch bon ſolchen un⸗ 
|terfehiedenen Stuͤcken der Seelen zuſammen geſetzt war / 
kondte er ihn nicht anders machen / denn fein Weſen und Nar 
! tut es zulleß / wie er ihn auch unsterblich erſchaffen hat / fo biel 
es feine Natur und Weſen zuließ. Weil er eine leibliche Crea⸗ 
tur war / kondte er keinen Engel daraus machen / daß er foule 
ſterblich geworden ware / wie dle Engel: Ob ſchon die potentia 
proxima zuſterben hinweg gehobẽ war / ſo blieb doch die potene 
| tiaremota , daß der Menſchlichen Natur ſo nicht repugnirte 
zuſterben / als den Engeln. Ebdener mafien hat GoOtt dem 
Menſchen nicht mit einer actuali contrarietate und rebellio- 
ne virium animæ, mit einer a Wiederſpenſtigk eie 
on 


174 Vom Ebenbilde Gottes 
der Seelen Kraͤffte erſchaffen / wie erliche hieraus folgern mot 
len / die die Sache nicht verſtehẽ: Def Gott hat dend Menſchen 
mit dem beften und allerbollkommenſten temperamento de 
Seelen und des Leides erſchaffen / ſo biel nicht allein die Nas 
mer zuließ ſondern auch / daß er / was noch gebrechen moͤchte / 
durch ſonderliche Gaben feines Geiſtes und fonderbahren 


Vorſorge erſtattet alsbald in der Schoͤpffung / alſo / daß der 


Dleſe berna⸗ 
kͤrliche Gaben 
wäre guch durch 
die natoͤrliche 
Geburt auff die 
Nachkommen 
im Stand der 
Vnſchuld fort 
gepflantzet 


Menſch nicht ein Augenblick ohne den Gaben des Geistes 
geweſen. Darumb hat Gott den erſten Menſchen recht er⸗ 
ſchaffen nach allen Kraͤfften der Seelen und des Leibes / alſo / 
daß nicht allein keine rebellio virium actualis bey ihm ſich 
gefunden / ſondern auch nicht einmahl die proxima potentia 
ad rebellionem talem; daß aber nicht gar der Menſch ohne 
alle auch remota potentia ad rebellionem appetitus oder ad 
mortem geweſen / da koͤndte Sott nicht bor / die materia; dar⸗ 
aus der Menſch erſchaffen ward / und der Stand / darin creto 


ſchaffen ward / daß er theils den Vnſichtbaren / theils ben fiche / 
baren Creaturen gleich ſeyn ſolte / leſſen es nicht zu / denn folte | / tb 


Ir 


Gott einen Menſehen erſchaffen / koͤnte er keinen Engel mal 
then. Was aber die Natur nicht bermoͤchte / hat Gott mit 
andern Gaben in der Schoͤpffung erſtattet / daß da im gering 
ften zur lelblichen und geiftiichen Gluͤckſeligkelt kein mangel 
zu ſpuͤren war. 

Eben diefe Gaben wären auch durch die natürliche Ge 
burt auff die Nachkommen ſortgepflantzet worden / worin mit 
wirderumb etlichen unter den alten Scholaſticis wiederſpre⸗ 
chen / die fuͤrgeben / daß der Menſch eine Zeitlang ohne den 
uͤbernatuͤrlichen Gaben geweſen / denn alfo ſehretbt Bonaven- 
tura lib. 2. Sentent. Diſtinct. 29. art. 2. quæſt. t, Quidam di- 
cere voluerunt, quód homo fuit creatus non folum in na- 
turalibus, verum etiam ingratuicis,tum propter Dei libera- 
litatem 
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itatem, tum etiam propter hominis idoneitatem. Sed 
jugdam ſanctorum auctoritates videntur fonare contra. 
l'ium.- Ideo eft alia opinio commodior, quod homo prius 
tempore habuerit naturalia quàm habuerit gratuita. .. lire 


ie fecundum hanc in ftatu innocentiæ diftingvuntur duo 


empora: : Quoddam enim fuit tempus; in quo tantüm 
nabuit naturalia + Quoddam veró; in quo habuit & natu- 


Menſch erſthaffen fen nicht allein mit den natürli⸗ 
chen / ſondern auch mit den Gnaden⸗Gaben / ſo wol 
wegen der Mildgebigkeit Gottes / als wegen der 
Tüchtigkeit des Menſchen. Aber es ſcheinet! daß 
stliche unter den Heiligen ein anders ſagen / Dar⸗ 
umb iſt noch eine andere bequemere Meynung daß 


der Menſch erfi die natürliche Gaben eine Zeitlang 


gehabt habe / ehe er die Gnaden⸗Gaben empfan⸗ 
gen / und nach dieſer Meynung wurden in dem 


Stande der Vnſchuld zwo Zelten unterſchieden / 
dle eine Zelt iſt / in welcher er allein die naturlichen 
Gaben gehabt / ine andere Zeit iſt in welcher er bey⸗ 
des die natüͤrlichen und übernatürlichen Gaben ge 


abt. Das lehret auch Durandus lib. 2. Sent. Diſtinct 20. 
Quaft.s. Aber wir berwerffen ſolches bilich und fagen / daß 
le Natut nicht ein moment ohn die uͤbernatuͤrlichen Gaben 
geweſen / und daß es alſo dem Menſchen an der leiblichen und 
Geiſtlichen / an der Irꝛdiſchen und Himliſchen Vollkommen; 
heit nimmer gemangelt habe; find auch dem Menſchen ſo noͤ⸗ 
tig geweſen / baß er ohn dieſelbe im Stande der Vnſchuldt 

PU nicht 


156 Vom Ebenbilde Gottes 
nicht hat ſeyn koͤnnen / noch die Natur underderbet und unzer⸗ Juitefdafi 
tüttetbletben ohn dieſen Gaben Gottes / und dieß tft eben / daß Junitilidyc 
man an den Scholafticis zu tadeln hat / daß ſie die Natur erba. ud Wird 
ben und die Erbfünde berkteinern / womit fie ſich des Pelagia: (gaht ſeyn / 
nismi theiihafftig machen. i kraccidens qu 
Der Zell. Get Sonſt koͤnnen wir ja nicht leugnen / daß der H. Gelſt Julia 
tft auch vordem bor dem Suͤndenfall im Menſchen gewohnet habe / hat er da hnhtippriei) 
a . gewohnet / fo hat er auch was gewircket /nemlich Gerechtig⸗ ate ff 
weſen ni bnt keit / Weißheit unb dergleichen Gaben / welche des Hell. Gel⸗ Jui C dot 
in ihm gewir ſtes eigene Wirckungen ſind / und koͤnnen keines weges natira Internen di 
eet lichen Kraͤfften zugeſchrleben werden / wie nach / alfo auchsor Jine m 
dem Suͤndenfall / denn die Gaben blieben in threm genere, nipotentia btt 
der Menſch ſuͤndigte ober ſuͤndigte nicht: Die Sünde kan Sachen 
aus naturlichen dingen keine uͤbernatuͤrliche Dinge machen / dtt Natur 
wo nicht peraccidens, denn es kan geſchehen daß etwas bli Anf das rer 
Natur in gemein wircket / (ft auch fo beſchaffen daß es ordent (flit 
lich aus der Natur herfleuſt / als reden / hoͤren / ſehen / gehen iste 
aber zufälliger weiſe in dieſem oder jenem Menſchen kan die 1 da Menil 
Natur nicht wieder erftatten/was berlobren ift/ als am Barti humuttn 
mæo das Geſicht welches ihm durch bte übernatürliche kraft uf, m" 
Gottes wiedergegeben ward / wie auch die Geſundheit dem go die En 
Gichtbruͤchtigen / das Leben der Witwen Sohn zu Nain: | Jio Heilig 
Darumb wurden hienatürliche Gaben per accidens überna» || niet inar 
kuͤrliche Gaben / an fich ſelbſt aber blieben eg natürliche Ga⸗ ies Gaye 
ben / denn die Natur bermag in gemein / wo nicht in btefcm oder M 
jenem (übjecto ober Menſchen / doch in gemein das Geſicht / A8 in unt 
die Geſundhett / das Leben zu geben und zu erhalten / darumb llle. S 
bleiben diß per fe für und an fich ſelbſt natürliche Gaben / de tandede 
ja Bartimæus ein naturlich Geficht hatte / und der Gichtbruͤch⸗ 
tige feine natürliche Geſund heit und der Witwen Sohn das 
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it miterſchaffene Welßhelt / Gerechtigkeit und Helligkeit 
ine natürliche Gabe geweſen / die für fich ſelbſt aus den Kraͤff⸗ 
enund Wirckung der Natur gefloſſen / muß es noch eine fols 
he Gabe ſeyn / die für fich felbft aus der Nalur herkomme / und 
ser accidens zufälliger welſe nach dem Suͤndenfall nur über? 
utörlicher werfe gewircket werden / und alfo ſchrelbt man die 
Berechtio? eit / Helligkeit / und Weißheit in Geiſtlichen Sa⸗ 
hen per fe file fich ſelbſt der Natur zu / und per accidens nur 
nachdem Suͤndenfall dem H. Geiſt / diewell wegen etzlicher 
Hindernäffen die Natur im Menſchen fich nicht erholen kan: 
Deromegen muß auch nur der actus fecundus und dle proxi TONES 
na potentia derhinderkund derſtoͤret ſeyn zum guten im geift» ie a d 


chen Sachen / der actus primus aber und die potentia remo- das Ebenbilde 
eine naturliche 


nin der Natur des Menſchen noch igo ſeyn / und muß alſo der Gabe fep / die 


Menſch das rechte primum principium etwas gutes zuthun aus der Natur 
Ingeiftichen Sachen noch bey fich haben nach dem Sünden, hefi / I 
fallıdasiftder rechtePelagianismus. Die Schrifft lehret uns / aae 


bag der Menſch nach dem Fall im geringſten keine Tüchtigs 


keit zum guten im geiſtlichen Sachen habe / auch nicht das ge⸗ 
ungſte zugedencken / 2. Corinth. z. b. 4. I. Cor 2. b. 14. Iſt 


aber (go die Erkaͤntnus Goͤttlicher Geheimniß / Gerechtig⸗ 
keit und Heiligkeit / de Gott gefellig iſt/ keine natürliche Ga⸗ 
be / wie es warhafftig nicht iſt / denn es wird das Ebenbilde 
Gottes Gerechtigkeit und Helligkeit und die Erk aͤntnuß 
durch die übernatürliche Krafft und Wirckung des heiligen 
Gelſtes in uns erſtattet und erſetzet / Epheſ. 4. b. 23. 24 
Col. 3. 10. So konnen dieſe Gaben auch bor dem Suͤndenfall 
im Stande der Vnſchufdt nicht natürliche Gaben geroefen 


ſeyn / dergeſt ilt / daß die Natur fit gewircket haͤtte / und fie aus 


der Natur hergefloflen wären / ſon dern es find Geſſtliche Gas 


bin dazumahl geweſen / aus übernatärlicher Wirckung des 
V tij b.ills 


Was der Alten 
Kirchenlehrer 


132 Vom Sbenbilde Gottes 
heiligen Gelſtes im Menſchen erwecket / wie es noch go fen 
Dero wegen mögen die jenigen wol zuſehen / die unde ſonnen 
hinſagen / das Ebenbiide Gottes im erſten Menſchen / das 
derlohren iſt / fep gantz eine natuͤrliche Gabe geweſen und Et 


nes weges eine uͤbernatuͤrliche Gabe zunennen / wie fie fid 


nicht allein dom Manichæismo und Flacianismo, ſondern 


auch eon dempelagianismo, den ſie doch am allerbeſten ſuchen 


zubermeiden / entfreyen koͤnnen: Mir aber (ft nicht zuberden⸗ 
cken / daß ich den tatum controverſiæ wieder das Bapſtt uff 
recht formire / die ambigua vocabula diſtinguire und auffg 
fleiſſigſte alte und newe Ketzetey zubermeiden ſuche. 


Wir wollen zuſehen / was doch die alten Rirchenlchrer 
bon der Erbgerechtigk eit des erſten Men chen gehalten / Ich 


Meynung hie / meine wir werden finden / daß fie dleſerbe in den Gaben des 


von foy, 


Geiſtes gefeget haben. In den andern hunderten Jahren 
nach Chrifti Geburt ue Tatianus erat. contra gentes fit 
bon alſo: Duo fpiritum 

alterum anima vocatur, alterum veró præſtantius eft ani- 
ma, imago ſcil: & ſimilitude Dei. Utrumg;autem prifcis 
hominibus datum erat, ut partim materia conſtarent, par 
tim eam ſuperarent, Wir erkennen zweyerley arth 
der Geiſter / derer eine die Seele genandt wird / die 
ander aber iſt beffer und hoͤher / denn die Seele nav 


lich das Ebenbildt und Gleichnuß Gottes. Bey 


des aber war den erſten Menſchen gegeben / daß fit 
theils in der materie beſtaͤnden / theils auch dieselbe 
übertraffen. Vnd hernach ſpricht er: Et falus elt qui 
dem ab initio Spiritus anima familiaris, (ed cum non vel- 
let fpiritum fequiab co deferta eſt. Adhuc ipiturreliquias 
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L erfibaffen iſt nach dem Ebenbilde Gottes. Dar 
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tformitem quendam fpiritualis virtutis fibi retinens ed 
ropter ejus ( fpiritus ) ſeparationem, que perfecta funt, 
erpicere non fufficiens , inquirendo Deum , multos er- 
ore ducta Deos finxit adverfariorum daemonum fraudes 
qrata , Vnd iſt von anfang der Geiſt der Seelen 
amiliar worden / aber wie fie nicht wolte dem Geiſie 
le / ſt ſie von ihm verlaſſen. In dem derwegen der 
Nenſch noch einen Zunder der geiftlichen Tugendt 
sen fich behält / aber wegen abſonderung des Gei⸗ 
des / was vollenkommen iſt / nicht ſehen kan / hat er / 
xa t Gott geſucht / durch Irrung viel Götter er⸗ 
ſchtet / wozu er durch des Teufels Trug verfuͤhret 
vorden. Irenæus Biſchoff n Franckteich eben zu der Zeit 
ahret uns auch / daß das Ebenbild Gottes in den Gaben des 
ytlígen Geiſtes beſtanden / lib. J. cap. 6. Per manus enim ha- 
ris, ſagt er / id cft; per kilium & Spiritum ſanctum fit homo 
ecundum ſimilitudinem Dei —— perfectus autem homo 
:ommixtio &adunitio e(t anime aſſumentis fpiritum pa- 
is &admixta ei carni, quz eft plasmata fecundum imagi- 
gem Dei. Propterea & Apoſtolus ait: Sapientiam loqui- 
nürinter perfectos; perfectos dicens eos, qui perceperunt 
piritum Dei, Den durch die Haͤnde des Vaters das 
durch den Sohn und heiligen Geiſt / wird der 
Nenſch nach dem Bilde Gottes — cin vollkom⸗ 
mener dNenſch aber ift die Vermiſchung und Berei 


ligung der Seelen / die da annumpt den Geiſt des 


Vaters und vereintget if mit dem Steifch/ welches 
umb 


180 Vom Ebenbilde Gottes 


umb ſaget auch der Apoſtel: Wir reden von Waf 1 
heit unter den Vollkom̃enen / da er diejenigen neiet 1 
Jah daß 
aht habe: 
durch ſe 
Wage dure 
ABI 


die Vollkom̃enen / die den Geiſt Gottes empfangen 
haben. Bnd hernach fthreiber er: Cum autem fpiritu 
hic commixtus animæ unitur plasmati proptereffufionem 
Spiritus, fpiritualis & perfectus homo factus eft, & hic eſt, 
qui fecundum imaginem & ſimilitudinem factus eſt Dei. 
Si autem defuerit animæ fpiritus, animalis eft verè, qui eft 
talis, & carnalis, derelictus , imperfectus erit, imaginem 
quidem habens in plasmate, fimilitudinem veró non aflu- 


mens per fpiritum Wenn aber dieſer Geiſt ver miſchel 
mit der Seelen / vereiniget wird mit dem Geſchoͤpff 


wegen der Außgieſſung des Geiſtes / iſtder Menſch 


geiſtlich und vollkommen worden / und dieſer fg 
der nach dem Ebenbilde und Gleichnuͤß Gottes ge⸗ 
macht ii / So es aber der Seelen an dem Geif 
mangelt iſt er thieriſch / und der ein ſolcher iſt it auch 
fleiſchlich / verlaſſen / unvollkommen / hat zwar das 


Ebenbild im Geſchoͤpff / nimpt aber die Gleichnuß 


nicht an durch den Geiſt. Das führt er noch weite 
aus cap. 12. und lib. 3. cap. 20. Am Ende der andern hunder⸗ 
ten Jahre hat geledet Clemens Alexandrinus in Egypten 
landk / der ſchrelbt lib. i. Pædagogi cap. 2. Atq; mihi quidem 
is ipfe videtur hominem finxiſſe ex pulvere ; aquꝭ autem re- 
generaſſe, fpiritu autem auxiſſe: Verbo autem Pædagogi 
inftar inſtituiſſe, ad filiorum adoptionem & falutem fan- 
&is preceptis dirigens , ut cum terrà genitum in ſanctum & 
ſupercceleſtem hominem fuo adventu transformáffet ,divi- 
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be d nam illam vocem maximè impleret: Faciamus hominem 
oe idimaginem & ſimilitudinem noftram; Pd mich zwar 
empf pedit] daß er den Menſchen aus dem Staube ge 
xen pip nacht habe; Aber durchs Waſſer wiedergebohren / 
efus und durch feinen Geiſt vermehret: Durchs Wort 
ct ktif aber als durch einen Pædagogum unterrichtet / fie 
in. gur Kindſchafft und Seligkeit fuͤhrendt daß / wenn 
mss] den Menschen pon der Erden gemacht zu einem 
vindi m und uüͤberhimliſchen Wenſchen mit feiner 
pan Zukunft perendere Er die Göttliche Stimmerecht 
G 00% tfülfcte: aft uns Menſchen machen nach unſerm 
da en Bide und nach unserm Gleichnüß, In den britten 


In dem dritten 


hunderten Jahren redet Origenes hiebon alfo / Homil. 4. in Seco. 


er il 

die Levit. Ipfi anime tuæ Dens imaginem fuam & fimilitudi- 
Gorth nem commendavit. I(tudergo depofitum tam integrè fis p8 
dem Gi direltituendum eft, quàmà te conflateffefüfceptum, Si 
fan enim fis miſericors, ficut Pater tuus in cœlis miſericors eſt, 
Je ward imago Dei in te eft, & integrum depofitumfervas, Si per- 
Glace fe&us es, ſicut Pater tuus in colis perfectus eft, imaginis 
| noch well Deiintedepofitum manet, Similiter & cætera omnia, fi 
i " pius, fi juftus es, fi ſanctus, fi mundus corde & omnia, que 
wh Fin Deo prafto funt per naturam , fi tibi per imitationem 
| "d fübfitant, depofitum apud te divinz imaginis falvum eft, 
ex B E Rehrer gleicher geſtalt / daß das Ebenbilde Gottes in den Tu⸗ 
P ns genden und in der Helligkeit beſtehe / die der Geiſt Gottes wird 
i nih t. Cyprianus der Martyrer lehret eben das lib. de bono 
h s i| patientix ante medium, ba tt fagt s Sic perfectos dixit ficri 
infin Dei filios, (ic conſummari oftendit & docuit; coelefti nati- 


umäffet, g NIE ; K : "m 
mi^ vitatereparatos; (i ſapientia Dei Patris mancat in nobis; | 


r i X fimi 
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fimilitudodivina , quam peccató Adam perdiderat, mani 


feſtetur & luceat in actibus noftris. Quz gloria e(t fimi«, 


lem Deo fieri , qualis & quanta felicitas haberi in virtutis 


bus, quod divinis laudibus poffitzquari 


Im anfang der 


g dem vierten pierdken hunderten Jahre fehreibet Athanafius in feinen brits 
1 


P 


tin Dialogó de Trinitate inter Macedontum & Orthodo« 


xum, Fom. 2, Orth. Eftnéhomo ad imaginem Dei fadus, 
an non? Maced. Eſt ſanè. Orthod, Dic igitur, num poteft 
homo efle Dei imago „qui non fit omnibus fuis numeris 
abfolutus, & num poteft effe numeris omnibus ablolutus, 
quem Spiritus S. non fanclificarit ? Maced. Omnes igitur 
homines Spiritu S. prediti. Ortltod. Si omnes funt fecun 
dam imaginem perfecti , omnes quoq; Spiritu S. funt pres 


diti. Maced. Omnes habentilludfeeund 


umimaginem — 


Orth. Peccatores nequaquant : qni veró carnis actiones 
mortificant , & induunt novum illum hominem ad imagi 
nem Dei conditum / ijs demam Hud fecundum imaginem 
competit, Talis enim erat Adam ante accepti mandati 


transgrefionem, Orthodoxus ſagt: 


Afi der Nenſch 


nach dem Ebenbilde Gottes gemacht / oder nicht 


Macedonius antwortet: Ja er ifi 


nach Gottes € 


benbild gemacht. Orthod. So fage mir / ob der 


Menſch koͤnne Gottes Ebenbild ſeyn fo er nicht in 


allen Stuͤcken vollkommen iſt / und ob der koͤnne in 


allen ſtuͤcken vollkommen ſeyn / we 


chen der heilige 


Geiſt nicht heiltget ? Maced. Wo dem ſo / find all 
Menſchen mit dem heiligen Geif begabt. Orth, 
So alle nach dem Ebenbilde vollkommen ſind / ha 
ben alle auch den heiligen Geiſt. Maced, Alle ha 


ben 
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^ 0 | 2 
ö hen das nach dem Ebenbild — Orth. Die Suͤn⸗ 


der mit nichten: Welche aber die Geſchaͤffte des 
Fleiſches toͤdten und ziehen den neveu Menſchen 
in / der nach dem Bilde Gottes erſchaffen iſt / dem 
gehoͤret allererſt zu / nach dem Ebenbilde erſchaffen 
ſehn / denn ein ſolcher war Adam / ehe er das Gebot 
übertrat. Balilius im kleinern Afia führt dieſe merckliche 
Wort / lib de Spiritu 8. ad Amphilochium cap. 16, Tom,. 2, 


jam etiam ex rebus initio conditis difcas licer Spiritus cum 


Parre& Filio communionem. Nam merè & intelligibi- 
les & ultra mundanz virtutes ſanctæ tum funt, tum nomis 
nantur ex gratiä per Spiritum infula ſanctimoniam naĝe, 
Nun kanſtu auch aus den Dingen / die im anfang 
aſchaffen ſind / lernen die Gemeinſchafft des heill⸗ 
gen Geiſtes mit dem Vater und Sohn / Denn die 
Krafft / die uber der Welt ſeyn / und allein durch den 
Verſtandt koͤnnen erkandt werden / ſind heilig und 
erden alfo genant / dieweil ſie aus der Gnade von 


dem heiligen Geiſt eingegoſſen / Heiligkeit erlanget 


haben. Hnd hernach: Sandificatio yeró non eft fine 
Spiritu: Ned; enim cœlorum virtutes ſuapte natura lande 
funt: Nam (i id effet, nulla re different fpirituS, fed juxta 


proportionem , quà fe invicem faperant, à fpiritu habent 


fan&tificationis menſuram, Dic Heiligung abet ift nicht 
ohne Geiſt / denn auch nicht die Ktaͤffte der Him⸗ 
Wd von Natur heilig ſeyn / denn wenn das waͤte / 


von 
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von dem Heil Geiſt / ſondern nach der proportion; 
darnach eine hoͤher iſt / denn die ander / haben fic 
von dem Geiſt das Maaß der Heiligung. Bud 
wetter ſchrelbet er bon den Engeln: Attamen fandificatio, 
quæ eſt extra ſubſtantiam illorum , perfectionem illis ad. 
jungit per communionem Spiritüs — quomodo ergo di: 
cent Angeli, Gloria in excelſis Deo, nifi à Spiritu acceptà 
potentia? Nemo fiquidem poteft dicere Dominum Jefüm, 
nifi in SpirituS. ; & nullus in Spiritu Dei loquens; dicitJe- 
ſam anathema. Quod fané dicerent impii & adverfarii 
Spiritus, quorum defectio comprobat; quod dicimus, vir. 
tutesinvifibiles effe fui arbitrii æquè ad virtutematd; advie 


tium vertibiles, & ob id opus habentes auxilió Spiritus, 


Aber dennoch gibt ihnen die Heiligung / welche auß 


ſer ihrem Weſen ft] die Vollkommenheit durchdie 
Gemeinſchafft des Gelſtes— Wie follen derowe⸗ 
gen die Engelſagen / Ehre ſen Gott in der Hoͤhe / da 


ſte nicht die Krafft von dem Heil Gelſt empfahen / 


denn niemand kan Jeſum einen HEren heiſſen oh | 


ne allein durch den heiligen Geiſt und niemand / der 
durch den Geiſt Gottes redet / wird Jeſum verflu⸗ 
chen / welches geſviß die Gottloſen und Wiedrigen 
Geiſter thun duͤffften / derer Abfall beweiſet / was 
wir fagen / nemlich daß die unſichtbaren Kräffte 
(Engel) ihren freyen Willen haben und beydes gut 
Tugendt und zu Laſtern koͤnnen gewandt werden / 


und darumb haben fic vonnoͤten die e : 
Ge 
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port Geiſtes. Vnd weiter ſchrelbt er bon den Menſchen: 
haaf | Dominus enim, qui renovabathominem eid; reddebat gra- 
M Qi | tiam, quam ex afflatu Dei acceptant amiferat ; cum inſpi- 
| talfetin faciem difcipulorum;quidait? Accipite Spiritum S. 


netna / 
au Denn der HErr / der den Menſchen ernewerte und 
„ ipm piedergab die Gnade / welche er von dem an⸗ 
len Gottes empfangen / und verlohren hatte / 
daer feine Junger anbließ / was faget er? Nehmet 
hin den heiligen Geiſt. Gregorius Nazianzenns hat dies 
gaze | Wort / Orat. 38. in Chrifti Nativitatem ñuti. 17. Animal 
ims unum ex ütrads; hoc eſt, ex inviſibili ac viſibili natura ho« 
magtig minem fabricatur ; atd; à materia; quz prius jam creata 
lio Sprok erat, corpus accipiens; à fe autem fpiraculum inferens 
WM (quod quidem Intellectualem animam; Deiq; imaginem 
tut Kripzura vocat ) velut alterum quendam mundum in pare 
ndeme | vo magnum, in terra collocat - terreum & ccœleſtem, ca- 
Hih | ducum & immortalem; vilibilem & intelligibilem, me- 
"d f e diumintet magnitudinem Khumilitatem, euridem fpiri- 
tum & carnem ; fpititüm propter Gratiam ; carnem ob fù- 
perbiam: illud ut maneat & benefadtoris gloriam predi- 
ME ?cet;hoc utvexetur & per vexationesadmöneatur, Ambro- 
fius nennet auch offtmahls das Ebendild Gottes gratiam dle 
Gnade des Gelſtes. Lib. 6. in Hexaeimeron cap. 8. Tom. t. 
daer handelt bon dem Gbenbibe Gottes und der Schoͤpffung 
des erſten Men ſchen / find dieß fine Wort: Pickus es ergo, 
homo, & pictus à Dominó Deó tub. Bonum habes ar- 
tificem atd; pictorem. Noli bonam delete picturam non 
fucb, fed virtute fulgentem; non Cerà expreſſam, (ed gratiá. 
Lib. delfaac & Anim cap. j. Da er eine Glaͤubige Seele bes 
ſchrabet und fie mit der Eda bergleichet in der Vnſchu dt / 
l ; X tij ſagt 
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fageer : Sufcipe igitur Evam, jam non ficulneis follisad: 
opertam, fed fancto amiclam Spiritu,&novägratiäglorio- 
fam , quia jam nontanquam nudata abſconditur, (ed tan- 
quam circumdata veftimenti fplendore fulgentis occurrit, 
quia vellit eam gratia , fed nec Adam primó nudus erat, 
quando eum innocentia veltiebat, Nim derowegen die 
Evam auff Herr / die itzo nicht mit Feigenblaͤttern 
hedecket iſt / ondern mit dem H. Geif bekleidet und 
mit newer Gnade herrlich gemacht / denn fic nu 
nicht als nackt fich verſtecket / ſondern kompt bir 
entgegen / umbgeben mit dem Schein eines glaͤntzen⸗ 
den Kleides / denn die Gnade des Geiſtes bekleidet 
fic! aber auch Adam war anfänglich nicht nackt / 
wie ihn die vnſchuldt bekleidet / Lib. 2. de Jacob & ke. 
ata vità cap. 5. Hac (Welßheit und Gerechtigkelt) mentis 


32, fantinterna velamina, quz nemo al ius poffit auferre, nift 


gumaliquem fua culpa deſpoliat. Denig; (ic defpoliatus 
Adam nudus inventus eft - Nam quomodo inanis , quide 
plenitudine Chrifti accipit & ſervat acceptum? Quomodo 


inanis , cujus repleta eſt anima, qua accepte gratia veftis | 
p cuj p! ; 5 


menta cuſtodit? Lib. 7. in Luc. cap. 10. Tom, 3. Qui fung 
ifti latrones, ni(i Angeli noctis & tenebrarum , qui fe non- 
nunquam transfigurant in Angelos lucis, (ed perſeverare 
non poflunt? Hj ante defpoliant, quæ accepimus indie 
menta gratiæ fpiritualis, & fic vulnera inferre confveverunt 
Caye ergo ne ante nuderis, ficut Adam nudatus eſt, man- 
dati cœleſtis cuftodià deſtitutus & exutus fidei veftimentó, 


& ficlethale vulnus accepit, Wag find das für Raͤuber / 
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lc fich biß weilen verftellen in die Engel des Liech⸗ 
aber Foren nicht beharren: Die berauben uns 
vor der Kleider der Geiſtlichen Gnaden / die wir 


mpfangen haben / und fo pflegen ſie verwunden — 


Numb púte dich / daß du nicht zuvor entbloͤſſet 
herdeſt / wie Adam ffl entbloͤſſet worden / da er das 


umliſche Gebot nicht gehalten / und ihm das Kleid 


($ Glaubens außgezogen iſt / und iſt alfo toͤdtlich 


Derpunpet worden. Philaſtrius Brixienfis in Itaſten 


hreiberjin lib. de Hæreſib. cap. 30. Alia eft herelis; que di- 
ibinlpirationem animam effc; nón inſpirationem in ani. 
nam datam fuiffe, ignorans, quod fi inſpiratio anima eſt, 
uomodo judicare poteft; quod à Deô eft infuſum proprie; 
limi non atteridat; quod infpiratio divini fpiritus eft qu&- 
lam gratia & perfectio dignitatis, ut poffit homo capax le. 
iscorleftis exiftere. Et quàm habenti animam Ada Patri 


3I nofro data eſt inſpiratio, non anima infpirata in eum fit, 


xttenditin Evangelio :Sicur ante enim in Adam infpirave- 


At ipfe, ita poftea Apoſtolis habentibüs anirham poft res 
vrrectionem divini Spiritüs. majorem gratiam infpiravit, 
licens : Accipite Spiritum S. Hat eine beſondere Meynung / 
delche auch andere unter den alten Kirchenlehrern berthaͤti⸗ 


gen / daß Gott dem Menſchen nicht dle Seele eln geblaſen / 


ſondern feinen Geiſt / da er dle Seele ſchon empfangen hatte / 


welches ein Irꝛchumb iſt / den laffen wir fahren und bebencken 
nur dieß allein / daß er mit den andern Kirchenlehrern die 
Wollkomenhelt des erſten Menſchen ſetzet in der Gnade und 
Beywohnung des H Gelſtes. Vnd baton gehet auch nicht 
ab Johannes Chryſoſtomus Homil, 9. in cap. i. Gen. Tom. 

2. da 


In dem fünften 
Seeylo 
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2. da er ſagk: Sicut imaginem dixit ob principatüs ratios 


nem, ita & fimilitudinem, ut pro viribus humanis fimile ; yl 


fiamus Deo, manſuetudine, inquam, & lenitate & virtutis 
bus Deo fimiles efficiamur ^ Anima veró tug ratio con- 

ceſſa eft & Dei timor, &aliaundiquad; adminicula - Ab 
initio res non ita habebat; fed timebant, & tremebant be. 
ſtiæ, & venerabantur Dominum, ubi autem per inobe:“ 

dientiam , fiduciam & gratiam apud Deum amiſimus, 
etiam principatus nofter mutilatus eft--- Caterüm ubi pec 
catum intravit,ablata eft hec poteftas & dignitas ---Salyà 
manente illius fiducià &gratidapud Deum, terribilis erat 
&beftiis. . Eben das lehret aud) Auguftinus im Anfang det 
fünfften hunderten Jahren an unterſchtedenen Orten. Lid. de 
Spiritu & Animàcap. ro. faget er: Ille Spiritus dicitur far 
ctus ad imaginem & ſimilitudinem Dei, in quó eftagnitio 
veritatis & amor virtutis. Imago fiquidem eſt in cogni- 


tione, ſimilitudo in dilectione: Imago, quia rationalis, fis | 


militudo, quiafpiritualis, Vnd klaͤrer ſchreibt er lib. u. 
de Civit. Dei cap. 9. Tom, s. da er bon der Engel Schoͤpffung 
und Fall handelt: At fi non potuerunt Fun facere melio- 
res, quam eos ille fecerat, quó nemo melius quicquam fe: 
cit, profectò & bonam voluntatem , quà meliores effent, 
nifi operante adjutorio Creatoris , habere non poffunt — 
Et iſtam quis fecerat , nifi ille, aj eos cum bonä volunta 
te, id eft cum amore caſto, quo illiadherent,creavit, fimul 
in eis & condens naturam & largiens gratiam? Iſti au- 
tem, qui cum boni creati eſſent, tamen mali funt, -- aut 
minoréacceperuntamoris divini gratiam, quam illi, qui in 


eadem perfliterunt; aut ſi utriq; boni qualiter creati funt, 


iftis mala voluntate cadentibus ; illi amplius adjuti „ad |! 
eam 
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ce eam beatitudinis plenitudinem, unde ſe nunquam caſures, 


certiffimi fierent, pervenerunt — Confitendum igitur 
eum debita laude creatoris, non ad folos ſanctos homines 
pertinere, verum etiam de ſanctis Angelis poffe dici , quód 


\E leharitas Dei diffuſa fit in eis per Spiritum S. qui datus eit 


eis, Aber wenn fie fich ſelbſt nicht haben koͤnnen beſ⸗ 
ſer machen / als er fic gemacht hatte / fuͤr dem nit 
ande etivag beſſer machen kan koͤnnen fie warlich 
guch den guten Willen] dadurch fic beſſer wuͤrden / 
ohn Wirckung der Huͤlffe des Schoͤpffers nicht ha 
ben — Vnd wer hat jenen gemacht / als der ſie mit 
dem guten Willen / das if / mit keuſcher Liebe / damit 
ſſeihmanhangen / erſchaffen da er zugleich in ihnen 
gefchaffen Die Natur und gegeben die Gnade: — 
Dejenigen aber / welche da fic gut erſchaffen mwa 
ken / dennoch boͤſe find--- haben entweder geringere 
Gnade der Goͤttlichen Liebe bekommen, als Die an 
dern / die darin beflanden ſeyn; oder fo ſie beyder⸗ 
feles gleich gut erſchaffen (ino / ift jenem da diefe 
durch ihren boͤſen Willen fielen / mehr geholfen daß 
fiegu der Fuͤlle der Sellgkelt daraus fie geſwiß roto 
ſien / daß ſienimmerffallen wuͤrden / kommen ſind 
darumb ifi zu bekennen mit gebüͤhtendem Lob des 
Schoͤpfers / daß es nicht die heilige Menſchen allein 
angehe/fondern auch von den helligen Engeln koͤn⸗ 


ge geſagt werden / daß die Liebe Gottes in ihnen 


gußgegoſſen fe) durch g heiligen Ceifi, a 
| " 
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lib. 13. de Civ. Dei cap. ij. Da er außfuͤhrlich handelt bon dem 
Fall unfer erſten Eltern / fegt er unter andern diefe Wort; 


Poſteaquam præcepti facta transgreſſio eft, confeſtim gra- 


tià deferente divinà, de corporum fuerum nuditate confu 
fi funt: Unde etiam foliis ficulneis, quæ forteà perturba: 
tis prima comperta funt, pudenda texerunt, qua prius ea. 
dem membra erant , fed pudenda non erant : Senſerunt 
enim novupafnotum inobedientiz carnis fuz tanquam re- 
ciprocampœnam inobedientix fuz. Jam quippe anima 
libertate in perverſum propria delectata & Deo dedignata 
fervire, priſtino corporis fervitio deftituebatur, Et quia 
fuperiorem dominum ſuo arbitrio deferuerat, inferiorem 
famulum ad fuum arbitrium non tenebat : nec omnino 
habebat ſubditam carnem , ficutfemper habere potuiffet)fi 
Deo ſubdita ipſa manſiſſet. Tuncergo caro cœpit conc 
piſcere adverfus ſpiritum, cum qua controverſia nati für 
mus trahentes originem morts , Nachdem das Gebot 
Abertreten iſt / hat fie gar bald die Gnade Gottes 
berlaſſen / und ſie haben fich geſchaͤmet / daß fien 
ckendt wären. 


gefunden / ihre Scham gedecket / Es waren zwar 
dieſelben Gliedmaſſen / die ſie vorhin hatten / aber 
fie dürfften darüber fich nicht ſchaͤmen: Denn fit 
haben eine newe Bewegung ihres ungehorſamen 
Fleiſches empfunden / als ein Straffe ihres Vnge⸗ 
horſames: Deunitzo die Seele / indem fie fich zum 
bfen hat geluͤten laſſen und GOtt nicht f 

' wollen / 


Darumb fic auch mit Feigenblaͤ : 
ter / die ſie vielleicht in ihrer Beſtůrtzung am erſen 
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im erſten Menſchen. 171 
coolen / auch die vorige Dienſtbarkeit des Leibes 
licht hat. Vnd well te den oberſten Herrn durch 
ihren freyen Willen verlaſſen hatte / kondte fie den 
unterſten Diener (den unterſten Thell der Seelen) nach 
ihren Willen nicht halten: Hatte auch gar nicht 
das Fleiſch ihr Vnterthan / wie fie wol allzeit haͤtte 
haben koͤnnen / wenn fic Gott waͤre unterthan ge⸗ 
blieben. Derolvegen hat dazumahl das Fleiſch 
angefangen zu luſten wieder den Geiſt mit welchen 
Streit wir gebohren werden / und ziehen mit uns 
den Irſprung des Todes. So revet er auch anders, 
wo / daß er das Ebenbülde Gottes nennet die Gnade des Gel⸗ 
ſtes die unſert erſte Eltern gehabt haben und ſagt / daß da fit 
dleſelbe nerlohren / fen das Gbenbtibe Gottes die Gerechtig⸗ 
kel / Helligkeit / und Exkaͤntniß derlohren. Lib. i. de Geneſi 
ad Literam cap. 31. Tom. 1 ſchreibt er: Mox ut ergo prace- 
ptum transgreſſi funt, intrinfecus gratis deferente , omnt 
Ro nudati, quam typho quedam &fuperbo amore fug po- 
teftatisoffenderant, in fua membra oculos iniecerunt, coq; 
motu,quem non noverant, concupiverunt. Lib. 4. contra 
Julianum cap. 16. Quid eft, guſtato cibo prohibito nudi- 
tas indicata, nifi peccato nudatum, quod gratia contege- 


"bat? Gratia quippe Dei magna ibi erat, ubi terrenum & ani- 


male corpus beſtialem libidinem hon habebat. Qui ergo 
veftitusgratià, non habebat in nudo corpore, quod pude- 
ret, lpoliatus gratiä fenfit, quod operire deberet, Wasif 
das anders: Da er die verbotene E peiſe geſchme⸗ 
cket / it ihm angezeiget / daß er nacket wärs; als daß 

2 0 durch 


i7i Vom Ebenbilde Gottes 
durch die Suͤnde gebloͤſſet / was die Gnade bedeckt 
te. Denn es war da groffe Gnade Gottes da der 
ſrꝛdiſche und thierſche Leib die viehlſche Begierde 
nicht hatte. Derhalben welcher mit der Gnade 
bekleidet nicht hatte am bloſſen Leibe / Darüber er 
ſich ſchaͤmete / derſelbe hat / nach dem er der Gnaden 
beraubet iſt / empfunden / was er zudecken folte 
Cyrillus Alexandrinus ein Griechiſcher Kirchenlehrer in & 
gyptenlandt ſchreibt in Theſauro Affert. 13. Tom. 5. Si etiam 
abs q; participatione Spiritus homo ad imaginem Dei fa- 
Qus efle videri potuiſſet; omnes effemus Chrifti, etiamfi 
Spiritus S. participes effecti non effemus --- Quocirea ſi ob. 
fervantia mandatorum, que nobis dedit, fpiritus partici 
pationem nobis conciliat, &qvum fpiritus participes effe- 


&i fumus, ad imaginem creatoris formati fumus; manife 


ſtum inde eſt, ſimilitudinem cum Deo obtinere non pofle 


Etrurſus Seryator renovans hominem ad imaginem, quam 


perdiderat, inſufflavit difcipulis dicens: Accipite Spiritum | 
fire 
He 


S. Id igitur , quod hac renovatio atq; inftauratio habet, 
hoc etiam primum hominis ftatum habuiffe credendü eft, 


So auch der Menſch kondte angeſehen werden als 
wenn er ohn den heiligen Geiſt nach dem Ebenbilde 
Gottes gemacht waͤre; würden wir alle Chrifien 
ſeyn / ob wir ſchon des heiligen Gelſts nicht theilhaf⸗ 


tig worden waͤren — der halben fo die Gebot hab | 


ten / die er uns gegeben hat / den heil Geiſt uns zu 
wege bringt / und wenn tole des Greifs e 
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tm erſten Ten (oat; 177 
ihn / nach dem Eben bilde des Schoͤpffers gebildet 
iyn iſt daraus offenbar daß die Gleichnuͤß mit 


Bott derſelbe nicht haben konne / der nicht / etlicher 


maffen feiner Natur theilhafftig ifi Vnd wieder⸗ 
unbidaunſer Heyland den Nenſche ernervertenach 
xen Bilde / daß et verlohren hatte / blich er feine‘ 
Junger an und ſagte Nehmet hin den Hell Geif- - 


Der wegen iſt zu glauben / daß das jenige was diefe 


Newerung und Erſtattung hat / das mife auch 
der eric Zuſtandt des Menſchen gehabt haben. 


} Deßgleichenlib.1. de Adorat. in Spiritu & Veritate nicht fern 


tomanfang Tom. x. fegt er dieſe Wort: poſteaquam propriæ 
miturz rationibus hoc animal abſolutum fuit opifice Deo, 


ru 7 fBatic ilius fimilitudine preditumeft Impreſſa enim in 
us; NG 


illoeft divinz imago naturz , infpirato Spiritu S; — For 
mata illa maffa ineffabili virtute animata fuit, & eveſtigio 
Spiritus S. munete decbrata: neq; enim alia ratione diving 


imagine ditari poteramus, Nach dem dieſes Thier 


(ier Mensch) nach feiner Natur und natürlichen 
© Eigenfehafften verfertiget war von Gott als dem 
Werckmeiſter / ift es auch alsbald mit ſeinem Bilde 


gegieret. Denn in ihm gleichſam eingedruͤcket das 


Bldd der Göttlichen Natur / da ibm der heil. Greifi 


eingebtafen — Nachdem die verfertigte Maffe 
durch unausſprechliche Krafft lebendig gemacht / iſt 
fie auch alsbald mit der Gabe des Heil Geiſtes ge 
ret: Denn wir auff keine andere focift mit dem 

V ij Eben⸗ 


174 Vom Ebenbilde Gottes 
Ebenbilde Gottes kondten begabet werden. Ya 
lib. adverfus Anthropomotphitas cap. 2. Tom. 6. part. 2 
ſagt er: Quocircaanima quidem in animal immiffaeftin- 
effabili Dei vi atq; efficacia, quod quidem ſimilitudinem 
cum eo eft nactum earatione, quà natum eſt bonum &ju- 
ftum omniumg; virtutum capax. — Sanctificatum vero eft 
diviniSpiritus particeps declaratum , quem etiam per pec 
catum repudiavit, Derhalben iſt stvardte Seele dem 
Thier gegeben durch unaußſprechliche Krafft und 
Wirckung Gottes / welches die Gleichnuß mit 
Gott erlanget hat / dadurch daß es kan gut und ge 
recht und aller Tugenden faͤhig ſeyn. Da es abit 
geheiliget / iſt es des Heiligen Geiſtes thellhafftig 
worden / welchen es auch durch die Suͤnde von fid) 
getrieben. So ſetzet er klaͤrlich das Eben bilde Gottes in 
den Gaben des heiligen Geiſts / daß / da der Menſch das Ehen 
bilde berlohren / er dermeinet / er habe die Gaben des Geſſts 
berlohren. Lib. l. in Johan. cap. . ĩn v.9. capi. ſagt er / daß her 
Menſch mit dleſen Gaben Erie ev Aber die Natur g 
zieret fep / oder mit uͤbernatuͤrlichen Gaben. Man beſehe audi 
lib. 5. in Joh. cap.z. ; 
von der Vn⸗ Ebener maffen lehren auch die alten Kirchen⸗Vaͤtet 
ftecbligFeit oes hon der Vnſterbligk eit des erſten Menſchen / daß die micht aus 
erben Neuſche. ſeinem Weſen und aus der Natur gefſoſſen / ſondern als elle 
uͤbernatuͤrliche Gabe ihm gegeben / denn wiewol er das beſte 
Temperament des Leibes hatte / und ihm Gott den Baum 
des Lebens gegeben / dadurch dle Kraͤffte wiederumb erſeht 
würden / daß er nicht ſchwach worden und geſtorden waͤre; 
Denno ch aber war die potentia remota da ju ſterben / welche 
; qus 
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im erſten Wenſchen. 17f 


| ME gte Natur floß / daß es fo ſelner Natut und Weſen nicht 
pleder war ſterben / als den Engeln / die per naturam uns 


lich ſeyn / dieweil fie die remotam potentiam zuſterben 
cht haben. Es muͤſte der Menſch gewiß Othen holen / 
B erlebete / er muͤſte effen und trincken / er muͤſte on dem 
zaum des Lebens genieſſen / alſo gar / daß wenn folches nicht 
ſchehen waͤre / er freylich hätte ſterben muͤſſen: Daß ihm nu 
ran nichts hinderlich war / fonbern fich alles fo fügen mil 
daß ihn kein Fewer brennete / kein Waſſer erſeuffete / kein 
St befiele / oder ſonſt ihm et was ſchadete / das hat er gewiß 
(dt aus der Natur gehabt / fondern als eine übernatärliche 
abe aus der fonderbahren Pro bidentz und Vorſorge Gots 


/ und weil die nach der erſten Verordnung allezeit umd und 


i dem Menſchen geweſen wäre im Stande der Vnſchuld / 
vá er nicht geſtorben / hätte auch keine proximam poten- 
am zuſterben gehabt; Denn dieſelde Gott durch feine Gnas 
baer die Natur vollkommen gemacht / hinweg gehoben und 
fo den Menſchen erſchaffen zum: eivigen Leben / 
Zap. 2. b. 2j. Vnd barümb i der Todt niht bon Gott / auch 
ſcht bon der Natur / wie die bon Gott berfertiget uri eoli&ctficn 
macht war / ſondern ein Sold der Sünden / om. s. 
^ ult. wiewol ſonſten nach dem ordentlichen Lauff der Natur 
ymnegenerabile per naturam auch ift corruptibile per na- 
uram, was bon der Natur generirt wird / das iſt auch ſterb⸗ 
ich und berderblich bon Nalur / ja es ſtirbt und berdirbet auch 
nder Warheit / es fc) denn daß Gott durch fonderbahre Gas 
jen und feine wunderſame Vorſorge den mangel erſetze und 


em Verderbnuß wäre, 


Theophilus Biſchoff zu Antiochia in den andern hun⸗ 


eten Jahren / der ſechſie bon Petro dem Apoſtel / ſchrelbt bien ^ 
bon 


Wie dle alten pon lib. z. ad Autolycum in med, In hunc modam tran 


Kirchenlehrer 
reden von der 
Vnſterbligkeit 


des erſten Det tus tandem Deus, in aftra afcenderet. 


chen. 


** miordio fuz creationis nec mortalis nec immortalis condis (f 


176 Vom Ebenbilde Gottes 
ſtulit Deus hominem in paradiſum, ei undig; occafiones 
ſuggerens, ut cre(ceret& perfectus redderetur , & declara- 
Mediam etenim 
conditionem obtinuit homo, nec totus mortalis, nec to- 
tus immortalis exiſtens, verüm utriusq; extitit particeps 
Auff die arth fat GOtt den Menſchen ins Parw 
deiß verſetzet / und hatihm allenthalben gelegenheit 
gegeben / daß er wuͤchſe und vollkommen gemacht 
wuͤrde / und endlich / ein Gott erklaͤret / in den Hin 
mel hinauff genommen wurde. Denn er hat dii 
mittele condition und Natur gehabt / ſt nicht gantz 
ſterblich / auch nicht gantz unſzerblich geweſen / fow 
dern iſt beydes theilhafftig geweſen. anb beads 
Sed dicat quis: Mortalisne creatus eſt homo? Nequaquam. 
Quidigitur? num immorralis ? Ne hoc quidem. Namaà pri- 


tus eſt. Si immortalem ab ĩnitio eum feciſſet, Deum eum 
conſtituiſſet. Si mortalem eum forma ſſet ab initio ‚Deus 
ſanè poſſetautor hominum mortis videri. Apparet igi 
tur, hominemà Deo nec mortalem, nec im mortalem ce 
fatum; fed quemadmodum fupra (ignificavimus ,utriusq; 
quodammodo participem, ut reperetad immortalitatem; 
fervans mandatum Dei, & ut hanc caperet mercedem, tatt- 
dem &ipfeDeus fatus : Sin autem converſus fuerit (nob: 
edientiam fedatus,) ad peccatum & reliquerit Deum, fibi 
ipſi ut autor foret mortis. Der Autor Quæſtionum & Re- 
fponfionum bey dem Jultino Martyre, der bielleicht fü die 
dritten hunderten Jahr gehoͤrt / hat dieſe Wort / Qu 52. 

on 
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im erſten Menſchen. 179 
ton fi quid naturà mortale eft, id omnino mortem obire 
eceffeeft, — Itad; verumeft,& mortalem effeciſſe Deum 
aturam noftram , & mortem in mundum ingreſſum effe 
Jobedientià hominis. Si enim Deus, quemadmodum 
nortalem condidit naturam ; ita quoq; mortem condidiſ- 
t; non per inobedientiam effet mors. Et, fi Deus in- 
bedientiam noncreavit, neq; mortem profedo creavit, 
cht muß dasjenige) was von Natur ſterblich iſt / 
ſothwendig ſterben — darumb iftó war / daß Gott 
fete Natur ſterblich gemacht habe / und daß der 
Lodt in die Welt kommen fen durch den Vngehor⸗ 
am des Menſchen. Denn fo Gott / wie er die 
latur ſier blich erſchaffen hat / alfo auch den Todt 
ſchaffen Hätte] wuͤrde der Todt nicht aus unge 
yorfam kommen ſeyn. Vnd fo GOtt den Unger 


"yerfam nicht erſchaffen hat / hat er auch warlich den 


toot nicht erſchaffen. So leugnet auch Tertullianus, 
aß der Menſch den Todt habe bon Natur / dtewell Gott den 
Nenſchen nicht erſchaffen hatte / daß er ſterben ſolte / und dazu 
uch die Natur nicht eingeſetzt / daß / wie fic ebendurch die Ge⸗ 
wirt dem Menſchen das Leben gibt / fit auch alfo berſchaffen 
alte / daß er rbe und umbkaͤme / wie wir ſonſt an den under 


clit E hänffeigen Thieren ſehen / die der Natur allein gelaſſen werz 
A 


wh, Lib. de anima ſub finem ferè fagt er: Si homo in 
nortem inſtitutus fuiffet, tunc demum mors naturæ ad- 


S; P. eriberetur - Ita non erit naturà, quod ex oblationis pote- 


late accidit per voluntatem, non ex inſtituti auctoritate 


Hl E pernecefttatem; Wenn der SA venfib A geſetzt und 
bkerordnet waͤre / daß er ſterben T7 ofonpte p 
"7 ; lic 


Was naturlich 
gebohrenwird / 
ſtibt auch ngo 
tuͤrlich · 


178 Vom Ebenbilde Gottes 
lich der Todt der Natur zugeſchrieben werden -- 
Alſo iſt nicht von Natur / daß aus eigener Macht 
und Wilkuͤr geſchicht | nicht durch autorite dur 
Verordnung aus Nothwendigkeit. Sonſt geficht 
er auch / daß ſchlechter dings alles / was durch die Natur gene. 
rirt wird / auch durch die Natur koͤnne berderbet werden / lib. 
de carne Chriſti num. q da ct bonden Engeln ſagt: Non ves 
nerunt mori, ideó nec nafci: At veró Chriftus mori juſſus 
nafci qnod; neceffarió babuit; ut mori poffet. Non enim 
mori ſolet, nifi quod nafcitur : Mutuum debitum eſt intet 
fe nativitati cum mortalitate. Forma moriendi caufa ne 
Kendi eft, Sit waren nicht kommen zu ſterben und 
darumb auch nicht gebohren zu werden. Denn es 
pflegt nicht zu ſterben / ohne das gebohren wird: Es 
haben eine gemeine Schuldigkeit unter einandet 
die Geburt und die Sterbligkeit. Dte Vrſach zu 
ſterben iſt eine Vrſach gebohren zu werden. Yman 
fang der bierdten hunderten Jahren ſchrelbet Achanafius de 
Incarnatione Verbi non multùm ab initio Tomi. Eſt enim 
homo fecundi naturam mortalis zem d. nN. burn 
ut qui ex non entibus creatus fit : attamen ob ſimilitudi 
nem cum Deò retudiſſet fuam naturalem corruptioriem; 
incorruptibilisq; permanfiffet ; ſi eam ſimilitudinem, Dei 
cognitione integram fervaffet — Atd ita incorruptibilis 
redditus vixiffet ut Deus. — Nam quanquam eflent (ut 
dixi) fecundum naturam corruptibiles, gratià tamen pat 
ticipatæ rationis id quoderat à natura effugiffent, (i probi 
manſiſſent. Propter enim ipfis cohærentem conjundamg; 
rationem , naturalis illa corruptio ad illos acceflum non 
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im erſten Menſchen. 179 
sabuiffet, Denn es iſtder Menſch von Natur ſterb⸗ 
ich als der aus dem was nichts war / erſchaffen ifi: 
Aber dennoch Hätte er wegen des Ebenbildes Got 
es hintertreiben koͤnnen die natürliche Derweſung / 
und wäre unverweßlich blieben; Wenn er daflelbe 
Ebenbildt in der Erkaͤntnuͤß Gottes bollkommen 
behalten hätte --- Bad alfo wäre er unperſweßlich 
worden und haͤtte gelebt als ein Gott — denn ob ſie 
(bon (unſere Erſte Eltern) wie geſagt / von Natur 
barweßlich waͤren / dennoch hatten fie durch die 
Gnade der Vernunfft / die ſie überkommen hatten / 
demſelben / was von der Natur kam entfliehen fna 
yen / wenn fie fromb blieben wären. Denn wegen 
der Vernunfft die bey ihnen war / haͤtte die natürli⸗ 
che Verderbnuͤß oder Berweſung bey ihnen kein 
fatt gehabt. Er redet nicht von der natürlichen Bere 
ſunfft / ondern wie fie mit den Gaben des Gelſtes gezieret und 
erleuchtet war. Auguſtinus lib. 6. de Geneſi ad literam cap. 
j ſaget: Aliud eft non poffe mori, aliud poffe non mori, fe- 
cundũ quendá modi primy creatus eft homo immortalis, 
quod ei prz ftabatur delignó vitz; non de conſtitutione na- 
turx, Ein anders iſt nicht koͤnnen fterber ein anders 
können nicht fierben ; Muff eine gewiſſe maaf fft der 
afe Menſch unſterblich er ſchaffen / welches ihm ge⸗ 
geben ward von dem Baum des Lebens / nicht aus 
der Conſtitution der Natur. Bnd hernach: Morta- 
ls ergo erat conditione corporis animalis, immortalis au» 
2 2 tem 


180 Vom Ebenbilde Gottes 


tem beneficid conditoris, Darumb war er ſterblich 
nach der condition des natürlichen Lelbes / aber 
unsterblich durch die Wolthat des Schoͤpfferg. 
Lib. iz. de Civit. Dei cap. 20. ſetzet ir dieſe Worte: Qui (pri« 
mi parentes) licet morituri non effent, nifi peccáffent, alie 
mentis tamen athomines utebantur ; nondum fpiritualia, 
fedadhucanimalia corpora terrena geftantes: Qua licet fee 
nio non veteraſcerent, ut neceffitate perducerenturad mor 
tem, qui flatus eis de ligno vitæ, quod in mediö'paradif 
cum arbore vetita fimul erat; mirabili Dei gratià praftaba- 
tur — De ligno autem vite propterea guftabatur,nemors 
eis undecund; ſubreperet, vel ſenectute confecti decurfis 
temporum ſpatiis interirent. Welter ſpricht er lib. i. de pec- 
catorum meritis & remiſs cap. 4. Si Deus Ifraelitarum veftis, 
mentis & calceamentis præſtitit, quod per tot annos non 
fant obtrita, quid mirum, fi obedienti homini ejusdem 
potentia præſtaretur, ut animale & mortale habens cor- 


annoſus, tempore, quó Deus vellet; à mortalitate ad im- 
mortalitatem fine media morte tranfiturus ? Sicut enim 
hæciph caro, quam nunc habemus, nonideó non eft vul 
nerabilis, quia non eft neceffe , ut vulneretur fic illa non 
ideò non fuit mortalis; quia non erat neceffe; ut moreretur, 
So Gott den Kleidern und Schuhen der Kinder 
Iſrael verliehen hat / daß fie in ſo viel Jahren nicht 
veraltet noch vertragen ſeyn / was waͤre es sued 
wundern / wenn dem Menſchen / da er Gott gehat 
faim war / gegeben wäre) daß er zwar einen natuͤrll⸗ 
chen ſter blichen Leib haͤtte / aber doch darin ſolchen 
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zuſtandt haͤtte / darin er ohne abnehmen alt wuͤrde 


Ind zu der Zeit / wenn Gott wolte / von der Sterb⸗ 


igkeit zur Vnſterbligkeit ohne da züwiſchen kom 
genden Tod gelangete ? Denn wie dieß Fleiſch / 
as wir nun haben / nicht darum kan nicht verwun⸗ 
het werden / weil es nicht noͤtig it / daß es verwun⸗ 


detwerde: Alſo iſt lenes Fleiſch nicht darumb nicht 
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erblich geweſen / weil es nicht nötig war / daß es 
Verben muͤſte. Cyrillus Alexandrinus hat diefe mercklt⸗ 
che Wort lib. 1. in Johan, cap. ij. in illa verba cap. 1. Vere 
pur caro fa&umeft, Tom. 4. Cùm autem factus fitàDeó 
L in ortum eductus, non habens ex naturäfuä, ut ſit incor» 


d m ruptibilis & immortalis (Hec enim foli Deo fubftanriali- 


ter infunt ) obfignatus eft vitæ fpiritu habitudinead Deum 
bonum, quod fupra Naturam eft confequutus Real ro- 
Eg Ty ien ai, Weil er aber gemacht iſt von 
Gott und feinen Anfang hat aber nicht von Natur 
hot / daß er unverweßlich und unſterblich fep (denn 
daß kompt Gott durch fetu Weſen allein zu) ift er 
berſtegelt mit dem Geiſt des Lebens und hat das 
Gute / welches über der Natur iff / nemlich die pum 
ſterbligkeit) erlanget. 

Das (ft die Lehre der alten Kirchen bon der Vnſterb⸗ Schl 


ligkeit des erſten Menſchen / und kan nicht anders ſeyn / denn ga Le e d 
wenn die Vnſterbligkeit unfer erſten Eltern aus ihrer Natur aur d rw 
aefloffen wäre u d ficaifo von Natur woͤren unſterblich gewe⸗ lich geweſen / it 


aO und eine abſcheult⸗ 
ſen / waͤren fed ans arenen didubaq. K 


Weſen berwandelt / denn ſterblich und unſterblich / verweßiic 
PIT und 
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und unberweßlich geben eine different: und Vnterſcheldt in 
dem Weſen / nicht in accidentibus und zufälligen Dingen / 
wie Ariftoteles lehrt lib. 9. Metaph. cap. 10, und fegt hinzu / 
das corruptibile & incorruptibile toto genere, nicht nume: 
ro und fpecie nur allein differirten, daß fie gar nichts gemel⸗ 


Natur unſterblich und unberweßlich geweſen dor dem Suͤn⸗ 

denfall / und nach dem Suͤndenfall ſterblich und berweßlich / ſt 

der erſte Menſch weſentlich berwandelt durch die Suͤnde / und 

nicht allein in eine andere ſpeciem, ſondern auch gar in ein 

ander genus berſetzt / und hat alſo nicht das geringſte mehr ben 

ſeiner borgen Subſtantz / welches ber rechte Manichzismus 

ift und klacianismus, ja noch ärger denn diefe Ketzerey berau 

bet den Menſchen noch nicht gar alles feines borigen Wefeng, 

Die Duffeib. Es moͤchte wol jemand ſagen: Dennoch wird der Menſchun⸗ 
ligkeit des en ſterblich ſeyn in dem andern Leben / wie toird er deñ nicht mehr 
fhin im audern derſelbe Menſch genere, ſpecie und numero ſeyn? Ich anti 
foo, worte: Alsdenn wird Gott den Menſchen übsrnatürlichtt 
weiſe berwandeln auch dem Weſen nach durch den Todt / 

Verweſung unb Aufferweckung / aber doch wird eben derſelhe 

Menſch genere, ſpecie, numero aufferwecket werden / und 

unſterblich ſeyn / der nu ſterblich ift / welches Gott durch feine 
übernatürliche undegreiffliche Krafft wircken wird / wie unftt 

Glaube zeuget; Aber bey dem erſten Menſchen hat Gott ſolch 

eine Wirckung nicht gehabt / daß er ihn durch ein ſonderlich 
Wunderwerck weſentlich folte berwandelt haben / ift auch der 

Todt oder andere weſentliche Verenderung nicht dazwiſchen 

kommen / fonbern der Menſch hat gefünbiget / ift aus einem 

Gerechten ein Vngerechter / aus einem Heiligen ein Sünder 

worden; darumb hat ihn Gott geſtrafft / nicht daß er ſein We⸗ 

fcn verwandelt haͤtte / das wäre ein Manichæis mus, bn 
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af er ihm die Gnade feines Gelſtes unb feine ſonderbahre 
Drobibeng entzogen und den Baum des Lebens genommen / 
vit er pflegt ordentlicher menfe die Suͤnder zu ſtraffen / und 
ifo ift der Menſch ſchwach und Frant worden und geſtor⸗ 
yin/ba er zubor weder Kranckhetten noch dem Todt waͤre un⸗ 


erworffen geweſen. 


Es (fl aber hlebey noch zu mercken / daß die Klrchenleh⸗ 

l t BR Aaa BOIE Kirchenleg⸗ Die Våt 

er nicht eins ſind in etlichen Fragen bey der Lehre on dem E, nicht 2 ns 
henbilde Gottes / denn etliche haben auch in den natürlichen lichen Heben 
Gaben / in der Vernunft / und im Werft j $ 

UA rnunfft / uno IM Vert andt des Menſchen Lehre von dem 


has Ebenbild Gottes geſetzt / Dannenhero fie auch geleugnet / Ebenbild Got 


aß es fo weit berlohren wäre. Iſt auch gewiß daß der Menſch ; 
nit Gott etlieher maſſe ine (imilitudiué oder Gleichnuͤß hat / 
feinem Verſtandt und Willen nach / wie auch nach der Herr⸗ 
ſchafft über die Creaturen / die daraus erſolget / welche doch 
nach der Natur noch nicht vollkommen ift / ſondern erfodert 
uch uͤbernatuͤrlicht Gaden / undjdie ſonderbare Probidentz 
und Vorforge Gottes / Darumb kan man nicht ſchlechter 
tings leugnen / daß dle Vernunfft und der Wille des Mens 
ſchen auff eine gewiſſe maaf as Ebendild Gottes koͤnnen 
genennet werden / wohin auch die Schrifft zieltt / wenn fie 
ſagt / daß der Menſch noch igo nach dem Suͤndenfall fcn das 
Ebenbild Gottes / 1. Corinth. 1.9.14. Jacob. z. b. 8. Daß 
aber etliche dieſes mit dem Wort imaginis oder Bildnuͤß an⸗ 
beuten wollen / und die übernatürliche Gaben des Geiſtes mit 
dem Wort Amilitudinis oder Glelchnüß ift bergebens / und 
hat keinen Erundt in der Schrift / darin einer ey ift imago 


P unb militudo ; welches auch etliche unter den alten Lehrern 


wol in acht genommen / und die andern darin wiederleget / als 
Auguſtinus lib. de Geneli ad literam imperfecta cap. 16% 


Tom. 3. & in Quæſt. fuper Deuter. Quaft. 4. Tom. 4. Cyrile 
lus 
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lus Alexandrinus lib.r.adver(us Anthropomorphitas caps, 
Sonſten nach der Schrifft iſt das Ebenbi de Gottes das beri 
lohren iſt / bollkommene Heiligkeit und Gerechtigkeit / worauf 
erfolget tt die Vnſterbligkeit und die bollkommene Ha: 


ſchafft uber die Creaturen. 


Es erzehlet auch allerley Mey: 


nungen Epiphanius hæreſi 70. Audianorum num. 3. Ynl 
wil faſt / daß wir allein follen zu frieden ſeyn mit dem / dae del 
Menſch nach dem Ebendildt Gottes erſchaffen fey / lehre 
auch / daß dieſes allein fap ein recht Catholicum dogma, (tt 
übrigen ſolle man nicht biel gruͤbeln; doch nennet er das Eben 
bilde divinum beneficium, eine Goͤttliche Wolthat / daf 
ers bon der Natur oder weſentlichen ſtuͤcken des Menſcher 
unterſcheide / und darin kommen die Kitchenlehrer fein üben 
ein / daß man ſolches allerbings beybehallen muß / damit mat 


für alten berdamten Ketzereyen fich huͤten moͤge. 
Nicht anders hat hiebon gelehret Lutherus / wiewolel 

fft auch Authett bißwellen etwas harte Wort und undegueme Reden gu 

braucht / die hernachmahls die Slactaner zur Dercheidigung 


Eben diefelbe 


Weynung. 


ihres Irꝛthumbs mißbraucht haben / das macht er ſtritte miti 
der die Scholaſticos, welche aus dem Gbenbiloc Gottes eini 
gantz eufferliche Gabe machten / die ohn Verletzung der Nat 
Hätte koͤnnen weggenommen werden / wie oben gedacht. bd 
das erſte Capittel des erſten Buchs Moſe / Tom. ro. Witte 
berg. German. f. 25. fac. 2. ſetzet er die Meynung der Schola 
ſticorum daß das Bilde Gottes in der Gnade des Geiſtes be 
ſtanden / und ſtraffs nicht ; Die Gleichheit aber fagen 
ſie / ſey inden Gaben der Enade / den wie die Gleich⸗ 
heit eine Vollkommenheit des Bildes iſt / ſo fagen fit 
werde die Natur vollkommen gemacht durch dit 


Gnade / und fey daß Gottes Gleichheit / daß dir Ge 
daͤchtnuß 
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daͤchtnuß gezierct wird mit Hoffuung / die Cim 
ligkeit oder Verfiändenüß mit dem Glauben / und 
der Wille mit der kiebe. Auff die weyſe fagen fie) 


ift der Menſch gefchaffen nach Gottes Ebenbilde 
oder daß er Gott gleich fto] das iſt / der Verſtandt iſt 
erleuchtet durch Sr ips Gedaͤchtnuß if 

rcket durch Hoffnung und Be⸗ 


certai Dieses frat Lutherus nicht / und leugnet nirgends / daf in 


MY 
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den Gaben des Geiſtes das Ebendilde beſtanden / ſondern das 
ſtraffet er an den Scholaſticis, daß fie ſagten / es wären die 
Guadengaben des Geiſtes fo derlohren / daß die Natur ba 


dame, durch nicht zerruͤttet / geſchwaͤchet und in accidentibus etiam 
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naturalibus berderbet worden / wie er denn alsbald fol. 26. face. 
berwifft ben Spruch Dio nyſii, daß die natuͤrlichen Kraͤffte / 
alt Verſtandt / Sedaͤchenuß / Wille gantz unberruͤckt blteben. 
dolgends ſagt er: Ein Gedaͤchtnuͤß Willen und Ber 
fandt haben wir stvar / aber febr verderbet und 
aufts hoͤchſte verrückt und geſch waͤcht / ja daß ich 


Denn fo dieſe Kraͤffte (die natürlichen) Gottes dt 
deſeyn ſolten / fo wird folgen / daß auch der Teuffel 
der ſwarlich ſolche natürliche. Kraͤffte welt ſtaͤrcker 
fat denn wir / zum Bilde Gottes geſchaffen waͤre / 
ſpie denn fein Gedaͤchtnuß und Verſtandt (cbr hoch 
und behende / ſein Wille aber zum hoͤchſten verſtocket 
ii. Darumb ifi das Bilde Gottes viel ein ander 
Ding / nemlich ein ond ach Werck o 

8 g 
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Da zeuget Lutherus / daß tn den natürlichen Gaben und 
Kraͤfften des Menſchen das Ebenbilde Gottes nicht beſtan⸗ 
den / ſondern fey ein beſonders Werck Gottes im Men chen 
geweſen / daß er nemlich durch ſeinen Gelſt darin gewircket hat. 
Das wird noch klarer / wenn wir bedencken / wie Lutherus die 
Gaben beſchreibet / darin er das Ebenbild ſetzet. Fol, 26. fac.1. 


fagt er: Denn ichs gantz dafuͤr achte / daß Adams 
Augen für dem Fall fo ſcharff und hell geweſen 
fenn / daß er mit dem Geſicht uber die £üc fe und 
Adeler geiveſt fen. fo iſt er als ein viel Staͤrcker mut 
den Loͤwen und Baͤren / welcher Staͤrcke doch ſeht 
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und gehorſamer Wille Gott und den Nechſien zu 
lieben / wie er Evam geliebt und fo hald erkandt hat 
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alsfein eigen Fleiſch. Dazu ſeyn auch kommen 
andere geringere Gaben / die aber / wenn man ſie 
mit unſer Schwachheit vergleichet / auch rn groß 
fn als eine vollkommene Erkaͤntnuß der Natur 


aller Thier / Kräuter] Früchte / Baͤume und anderer 


Creaturen Ich glaube daß Adam mit einem 


a Porte einem Löwen hat gebieten koͤnnen / wie wir 
MI 
Gaben welche keines wege 


ebieten einem gewehneten Hunde. Das find ſolche 
8 aus der Natur kommen koͤnnen / 


ſondern mäffen allein bon Gott durch ſonderliche Wirckung 
feines Geiſtes und Vorſorge gewircker werden. Vbers 
dritte Gapittel fol. 63. fac. I. & feqq. ſtrafft er allererſt recht 
die Scholaſticos, die da lehreten / die natürliche Kräffte wären 
undertucket / und zeiget / daß das Epenbilde eine natürliche 
Gabe geweſen / aber berſtehet durch das Wort / natuͤrliche / nicht 
was aus dem Weſen fleuſt / ondern was im Weſen und in der 
Natur ift und dieſelbe vollkommen machet / wie wit droben 
auch das Edenbilde Gottes eine natürliche Gabe genandt has 
ben / denn das dertheidtget man billich. Seine Wort find 
delt: Die Schuellehrer diſputiren / daß die Gerech⸗ 
gkeit darin Adam geſchaffen iſi nicht fen geweſt in 
Manis Natur / ſondern fey gleich wie ein Schmuck 
oder Gabe geweſt / damit der Menſch erſtlich fey gt 
Here worden: Als wann man einer ſchoͤnen Jung 
ſtawen einen Krantz auffſetzet welcher Krantz nicht 
ein Theil der Natur ifi der Jungfrawen / ſondern ifi 

twas ſonderliches und abgeſchiedenes von der Na⸗ 

lu / daß von auſſen hinzukompt / und ohne verke 

| Aa ij kung 
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kung der Natur wieder kan abgethan terde: 
Darumb diſputiren ſie von Menſchen und den 
Teuffeln / daß ob fic wol die Gerechtigkeit / darin fie 


geſchaffen ſeyn / verlohren haben / ſo haben ſie doch 1. 
ihre naturalia; das iſt / natuͤrliche Kraͤffte rein he. 


halten / wie fie erſtlich ſeyn beſchaffen geweſt. Aber 
füt folder Lehre / well fie die Erbſuͤnde gering ma 
chet / oll man fich huͤten / wie für einer Gifft. Uer 
dings wie auch wir droben gelehret: Vnterdeß wil Lutherus 
nichts anders / denn daß das Ebenbilde / ſo in der Natur gemt 
fen / mit dem Menſchen gebohren waͤre / und die natürliche 


Kräffte alfo perficiret hätte / daß unmuͤglich geweſen / ohne 


abſchewliche Verderbnuß der Natur ſeloͤſt / es hinweg zu nd 
men. Thut aber etliche unformliche Reden hinzu / die bit 
Flacianer mißbraucht haben / als wenn er ſagt fol. 69. fac, t. 


Siehe aber was daraus folget / ſo man ſchleuſt daß 


die anfaͤngliche Gerechtigkeit nicht in der Natur qo 
weſt ſen / ſondern fen geweſt eine uͤberfluͤſſige Gabr 
zu der Natur des Menſchen zugethan / wird nicht 
hieraus folgen / daß gleich wie du ſetzeſt / daß die G. 


rechtigkeit nicht fey geweſen von dem Weſen und 
Natur des Menſchen / alſo ſey auch die Suͤnde / ſo 


gefolget it nicht ein weſentlich und natürlich Ding 


am Menſchen e Sonſten handelt hievon auch Luthers 


Comment. in Epiſtol. ad Gal. Tom. 4. Jenenſ. Latin. fols. 


und erklaͤret fich beffer: Dum igitur dicunt Sophiſtæ, ſpricht i 5 


er / naturalia eſſe integra, concedo hoc. Si autem inferunt, 
ergo homo poteſt implere legem, Deum diligere &c. hic 
nego 
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imerſten Menſchen. 
nego conſequentiam & diftingvo naturalia contra ſpiritua- 
fis; & dico ſpiritualia non efleintegra fed corrupta, imo 
per peccatum prorfus extincta eſſe in homine & Diabolo, 
kautnihilibifir, quam intellectus depravatus & voluntas 
inimica &adver(aria Dei; que nihil cogitat, quàm ea, qua 
contra Deum fant. Quare naturalia quidem integra funts 
ſed quæ naturalia? Quod homo inimpietate merſus & fet- 
vus Diaboli habet voluntatem , rationem , liberum arbi⸗ 
trium & poteftatem adificandi domum gerendi Magiftra- 
Womit er klaͤrlich angezeiget / daß / wenn das 
Woͤrtlein / natürlich / fo biel Deift/alà we ſentlich / man keines 
weges fagen muß / dle naturliche Gaben waͤren berlohren fori 
dern dielmehr die naturliche Zaben waͤren gantz und die Get 
lichen Gaben waͤren berlohten / wlewol ſonſt bleibt und wieder 
die Scholafticos muß berthaͤdiget werden⸗ daß die Natur / 
nach dem das Ebenbild berlohren / jqͤmmerlich berderbet nicht 
allein an den lupernsturalibus oder fpiritualibus perfectio- 
nibus, ſondern auch an den accidentibus naturalibus. 


Philippus Melanchthon sdbet auch hiebon auff die Die wepnung 
atf] daß die Erbgerechtigkelt und das Ebenbilde Gottes philippi Ye 
nichebloß in ſolchen accidentien beſtanden dle aus der Natur PONE: 


fleſſen / ſondern dom Geiſt Gottes im Menſchen gewircket 
werden. Enarrat. Symboli Niceni argc. 2. parte l. Oper. 
fol, 411. fac. 2. ſchreibt er bon dem Sall unſer erſten Eltern; 
Cum omnes naturæ rationales, Angeli & homines ita con. 
dit ſinta Deo, ut per ſpiritum ſanctum Angeli & homines 
copulati eſſentDeo zterna focietate & non ſo lum luceret in 
eis imago ſapientiæ & juſtitiæ Dei, fed etiam transfufus eb 
fetin eos Spiritus S. ut cum Patre& filio mirabili amore 
connexi effent;quantum malum fuit rumpere illam copu- 
lionem ? Vnd in Enarratione Symboli Nicæni poftre- 

Àa3 ma, 


189 . 


190 Vom Ebenbilde Gottes 

ma, de caufa peccati, part. 2. Operum f. 254. fac. 2. hat ex bil 
ſe Wort: Sic igitur erat homo imago Dci, non folüm 
quia erant in homine intellectus, voluntas, libertas , fe 
etiam quia in intellectu fulgebat cognitio Dei, in volunta 
te, corde motus erant congruentes cum Deo, juftitia, lati 


tia,imo quiaipfeDeus per Verbum & Spiritum S. in nobi 


habitaſſet & vivifich(fet nos. — Poftquam prima dona ami 


fimus filius conſtituitur mediator & propter eum reci f 


pitur genus humanum & rurfus homo fit templum Dci? 
æternus pater & filius copulant nos fibi fpiritu fandto, qu 


‘eft amor & letitia ſubſtantialis, quà divinitas nos dilipitó % 


viciffim accendit laetitiam & omnes virtutes in nobis 


Alfo war derwegen der Nenfh das Ebenbilde o 
tes / nicht allein weil un Menſchen war der Ver 


ſtandt / Wille und Weißheit / ſondern auch weil in 
Verſtandt leuchtete Erkaͤntniß Gottes / an den 
Willen und Herken waren gute Bewegungen / d 
mit dem Willen Gottes überein kommen / Gered 


tigkeit / Freude / ja weil Gott durch fein Wort un 


heiligen Geiſt in uns gewohnet Hätte und uns e 
bendig gemacht / ett. So ſchre bt er auch in Di(putatio 
nibus parte 4. Operum fol. 505. In hoc domicilio (mentis 
voluntatis, cordis) fulſit ante lapſum ifluftris notitia Dei 
accenſa per verbum, oſtendens creatorem , ac voluntas& 
corda habebant ardentes motus erga Deum accenfos pel 
fpiritum ſanctum. Am vorangezogenen Orthe fobert el 
folgends / daß man den Vnterſchetdt der potentiarum anima 
der Seelen Kraͤfften wol in acht nehmen ſolle / wenn man er⸗ 
kennen wolle / was das Ebenbildt waͤre; Ceterum; fagt i 
prode 
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rodeft hic noffe diftributionem potentiarum animæ, 


juos petent juniores ex iis fcriptis ; 


ubi ordine recitantur. Pot: 
redit 


Mas muß die 


nias anime 
erkennen 


Und in dererften Enarratione Symboli Niceni art.z. part. und ynserfäpetr 


‚Operum f att. cur 
lunt; ut doctrinam 


Hic etiam j 


mif nime & conſiderent, quibus appellationibusutaturfermo 
Diſcernendæ funt potentia 
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Prophericus & Apoftolicus. 


I lognocentes &appetentes. Vnd welter: Sed doctrinade 


potentiisalibi copiofius traditur, & quantum conceditur; 


cognefcenda eft. 


Hic autem breviter deea Lectorem eom- 


monefeci, quia magis perſpicua erit defcriptio peccati ori- 
genis, ad quam nunc accedimus, intteriti potentias ani- 
me Daran mange its bielen / daß fit dit potentias natura- 
lsanimz nicht recht unterſchelden koͤnnen / oder nicht wiſſen / 
was ihre actus oder object ſeyn / und was fic von Natur berz 
mögen oder nicht / daruͤber bringt mancher wunderliche Dinge 
uff die Bahne und confundirt das / was man Bullich zu un⸗ 
teiſchetden hat / ſchreibt der Natur zu / was als ein beſonder 


Wack dem helltgen Geiſt alle 
Noch klaͤrer ſchretbt Jo 
e Gottes / der ſonſt in allen de 


em Commentar. in Genef. 3. cap. 
ſſtſ da er alſo ſagt; Initid cum crearetur Ad 


in zuk ompt. 


hannes Brentius jom C benbil, 


nutBerum folget / wie aus feis # 
Tom. 1. fol. Go. zu ſehen 


am, ſicut corpus 


fias accepit à Deo vires, ita & anima prædita eft fuis viri- 
bus, qus funt ratio, (quam vocant mentem feu intelle- 
dum) & voluntas : Nec reliquit Deus has vires absd; gu- 
bernatore : Sed dedit fpiritum fandum , qui rationem 


itagubernaret, ut cœleſtia & divina oprime intelligeret, vo. 


lantatem quoq; fic regeret, ut diligeret Deum ex toto cor- 


de, ex tota anima & omni fortitudine. Ac breviter tam 


titio, quàm voluntas in komise tanta erant fanitate per 


Spi- 


iubiores admonendi den lernen. 
huc adferant ex phyficis de potentiis 


Iſt auch die 
Jeynung des 


Brentij. 


ipe Vom Ebeubelde Gottes 
Spiritum 8. rectórem; ut nihil in eis deſideraretur. Et hac 
Rationis ac voluntatis humanæ rectitodo per Spiritum 8. 
fuit juſtitia Originalis. Siergó Adam, cum datum fuit ei 
præceptum de non vefcendo pomo ex arbore ſcientiæ boni 
& mali, obediiffet mandato Dei, tunc confirmatum effet 


divinitus , ut Spiritus S. maneret perpetuus hareditarius < 


gubernator rationis & voluntatis humanæ, ac propagere- 
tur ad omnes pofteros Ade ipfa nativitate, Poſtquam 
autem Adam peccavit, tunc ablatus eft ab ipfo Spiritus d. 
& ſucceſſit in locum ejus fpiritus Satanæ, gubernator ratio- 
nis & voluntatis, fadtusq; eft Adam captivus & mancipium 
Satang, ut ratione fua non amplius intelligat divina, ae 


nunc quidem exiſtimet Deum eſſe, nunc dubitet; nunc ne. 


get, prout à fpirituSatang gubernatore ejusagitatur a cum 
autem omnes poſteri ejus fuerint tunc in lumbis Ade, & 
und cum ipſo peccaverint, idcircò, ſicut Spiritus S. ablatus 
eſt ab Adamo, & ſucceſſit fpiritus Satanæ, ita & iile ablatus 


eſt ab univerſa pofteritate ejus, & ſucceſſit in ea fpiritus Sata- | 
nz, qui cum rationem voluntatem hominis captivam te. 


neat; impellit ea in omne genus impietatis. Et hoc eſt, 
quod vocatur peccatum originale, videlicet, quod quicunq; 
deſcendunt ab Adamo, naturali propagatione concipiun- 
tur & naſcuntur ini ratione & voluntate faa absd; fpiritufan. 
Goin poteſtate Satane Allfaͤnglich / da Adam erſchaf⸗ 
fen ward / wie der Leib feine Kraͤffte von G Ott bu 
kommen hat / alſo iſt auch die Seele mit ihren Ktaͤff 


ten begabt / welche ſeyn die Vernunfft (die man nen 
net das Gemuͤth oder den Verſtandt) und der Wil 


le. Es hat auch Gott die Kraͤffte nicht a 
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xti ohn Regierer: Sondern hat den heiligen Geiſt ge⸗ 


geben / der die Vernunfft ſo regieret / daß er die Him⸗ 
ichen und Goͤttlichen Dinge wol verſtundt / der 
guch den Wilken fo regierte / daß er Gott liebete von 
gantzen Hertzen / von gantzer Seele und von allen 
Kraͤfften / und kuͤrtzlich / ſo wol die Bernunfft als der 
Wille im Menſchen war ſo geſundt durch den hell 
Geiſt / der ihn regierte daß nichts daran mangelte. 
Quo diefe Richtigkeit der Menſchlichen Vernunfft 
und Willens durch den heil Geiſt erweckt / it gero 


j "| fen die Erbgerechtigkeit. So derwegen Adam / 
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da ihm das Gebot gegeben / daß er nicht eſſen folte 
bon dem Apffel des Baumes der Erfäntniß gutes 


und boͤſes! gehorchet haͤtte dem Gebot Gottes / fo 
wöre von Gott beſtaͤtiget / daß der heilige Geiſt blte⸗ 
be immer dar / als ein Erbregierer der Menſchlichen 
Vernunfft und Willens und wäre fortgepflantzet 
uff alle Nachkommen Adams durch die Geburt. 
Aber nach dem Adam geſuͤndiget / it von ihm ge 
nommen der heilige Geiſt und an ſeine ſtatt gefob - 
get der Geiſt des Satans als ein Regierer der Ver⸗ 
hunfft und des Willens / und Adam iſt gefangen 
und ein Lelbeigen des Satans worden / daß er mit 
fine Vernunft nicht mehr verſteht Goͤttliche Dim 
9 / und bald dafür haͤlt daß ein Gott ſen / bald dar⸗ 
anzweiffelt / bald leugnet wie er von dem Geiſt des 
ee Sa⸗ 


194 Vom Ebenbilde Gottes 
Satans / der ihn regteret / angetrieben wird / 
well aber alle feine Nachkommen dazumaßl waren 
in den Lenden Adams und zugleich mit ihm gefürt 
Diget haben / derwegen wie der Heilige Geiſt iſt weg 
genommen von Adam und gefolget der Geiſt des 
Satans / alſo iſt er auch hinweg genommen von 
allen feinen Nachkommen / und tft in ihnen gefol 


get der Geiſt des Satans / welcher well er die Bav- 
nunfft und den Willen des Menſchen gefangen 


haͤlt / treibt er ſie zu aller Gottloſigkett / und das iid) 
welches genennet wird die Erbſuͤnde / nemblich daß 
alle / die von Adam herkommen / durch die natüͤrl⸗ 
che Fortpflantzung empfangen und gebohren wer, 
den an ihrer Vernunfft und Willen ohn heiligen 
Geiſt unter der Gewalt des Satans. Der Hen 


Chemnitias ſetzet in Loco de creatione part, L Loc. p.306 


dieſe Wort: Infpirando creavit animam hominis, id es 


prater fpiritum vitalem, qui homini communis eft cum 
pecudibus, Deus creayit animam rationalem: & diciturin- 


fpiraffe, quia transfudit in illam animam lucem , fapien- 


tiam, juftitiam divin &c. ut effet homo imago & fimilitu: 
do Dei. Nam & Chriftus inſtauraturus imaginem Dei in 
homine uſus eft inſpiratione, cum inſufflando Apoſtolis 
dabatSpiritum S. Joh. zi. v. 22. & voluit fine dubio nos de: 
ducere ad cogitationem prima inſpirationis. Hæc pie & 


reyerenter ſunt cogitanda, Durch ein blaſen hat er die 
Seele des Menſchen erſchaffen / das iſt nebeuſtdem 
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bart. 2. Pædagogiæ de opere exu diei p. 118 ſagt er 
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nis ſpiritus ſancti, 
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im erſten Menſchen. 19$ 
Spiritu vitali, der dem WMenſchen mit dem Vieh ge⸗ 
man ifi / hat Gott eine vernuͤnfftige Seele geſchaf⸗ 
ſim / und ivird gefage / daß er fieeingebtafenhabe/ 
denn er hat in dieſelbe Seele außgegoſſen Liecht / 
Waſßheit / Goͤttliche Gerechtigkeit / ete daß der 
Menſch war das Bilde und die Gleichnüß Got; 


Hilde Gottes im Nenſchen erſtatten / hat die Einbla⸗ 
ſung gebraucht / da er durch anblaſen den Apoſteln 
den H. Geif. gegeben und hat ohne zweiffel uns 
pollen führen auff die Gedancken der erſten Einbla⸗ 


fung: diefes ift Gottſelig mit aller Ehrerbietung zu 
hedencken. Das hat Chemnitius aus etlichen alten Kir⸗ 


eden/ wie wir droben gehoͤrt haben. Nicolaus Selneccerus 
ſchreibt part. i. Padagogiz de Qazft. An legi Satisfiat; p.354» 
baer auch handelt bon dem Ebenbilde Gottes: Non tantum 


nis did] habuit (homo) omnia naturalia integra & perfecta; verüm 


etlam donatus fuit à Deobonis fupernaturalibus id eft; do- 
chi (robediviffet, non ruiſſet in tantum 


pelagus malorum Es hat der Menſch nicht allein die 
ngtürlichen Gaben gantz und vollkommen gehabt / 
ſondern if auch von Gott begabt geweſen mit über, 
natürlichen Gütern, das iſt mit den Gaben des Deb 
gen Geiſies welchem wenn er gehorchet batte waͤ⸗ 
ler in ſolch Meer alles boͤſen nicht gefallen. Bab 


b 2 denuo 


+ Imago , 


19€ Vom Ebenbilde Gottes 

dennd im nobis reparatur, qui dat nobis Spiritum illumi- 
nantem mentes & innovantem corda: hominum, ut præ: 
clara illa dona ſpiritualia, cujusmodi in Adamò & Eydan- 
te lapſum fulſerunt, aliquò modò incipiant in nobis ite. 
rum apparere, ficut Paulus Coloſſ. 3. Ephef 4. & alibi often. 
dit, Das Ebenbild Gottes wird wiederumb in uns 


Gemuͤth erleuchtet / und ernewert die Hertzen der 
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Vaters erſtattet / welcher uns den Geiſt gibt / der das 


Ihr / dat 


iterum 


B 


Menſchen / daß die herrlichen geiſtllchen Gaben / die 
in Adam und Eva vor dem Suͤndenfall geleuchtet 
haben etlicher maffen anfangen wiederumb in uns 
zu ſcheinen / wie Paulus Coll 3 Epheſ 4. und an⸗ 
ders wo zeiget. ; 4 
eh Es ift auch wol in acht zunehmen / daß Lutherus ff, 
de Gottes kan bon dem Ebenbilde Gottes / fo redet als Epiphanius, daß 
man nicht allen wir nemlich (go wenig Dadon erkennen koͤnnen / und mitder 
genaw willen. Einfalt ſollen zufrieden ſeyn / nicht allt Fragen gar zu gnato | docena, 
definiren, dielweniger diefe oder jene Meynung für einen Are ö cont 
tickel des Glaubens außgeben. Denn fo ſpricht er uͤber das dnbum qu 
t. Cap. Geneſ. Tom. 10. Witted. fol. 25. fac. I. Ich beſorge och 
aber / well wir dieſes Bilde gar durch die Sünde 1, ufer 
und Fall verlohren haben / wir werden es nicht EU 
gründlich und eigentlich gnugſam verfichen fót | Pis 
nen. Vnd fol. 7. fac. 2. Ehe aber dieſes in uns voll luin. 
bracht und erfuͤllet wird / koͤnnen wir nicht elgent as c 
lich wiſſen / was das Bilde Gottes / durch die Sm 
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Durch die Sünde aber ifi es dermaſſen verdunckelt 
ind geſchwaͤcht / daß wirs auch mit Gedancken 


Acht faſſen konten: Denn die bloffen Wort moͤ⸗ 


zun wir rol haben und ſprechen koͤnnen / Aber ſver 


Mff] der da verfichen koͤndte / was da fen in ſanffter 
Rup und Sicherheit leben / ohne alle Furcht und 


Gefahr / darzu weiß und verſtaͤndtg fcm auffrich⸗ 


h / from und feep von allen Geſſtlichen und Welt⸗ 


chen Vngluͤck und Elend? Das erwehnet auch Bren. 


dus in cap: t. Genc Tom. f. f. 2. Ac profecto poftquam 


wage Dei in homineturpificata e(t per peccatum; difficili 
mum eſt, poſt peecatum intelligere aut cognofcere; que fit 
in homine imago Dei. Et tamen periculum faciendum: 
elt, num adjuti facr& feripturd, aliquó faltem modónvee 
figare poſſimus, in quibus rebus coniliſtatilla ĩmago. Vnd 
Selneccerus ſagt part. 2. Pædagogiæ de Opere fexta diei p. 
u Loquimur quidem in hàc definitione de re plané no- 
bis incognita, quam non folüm non famus experti; fed 


perpetuò contraria experimur; ita ut difficulter imaginem 
Dei in homine affequi in- 


tellectu poſſimus. 
Vnſere Kirchenbücher machen hlebon keine ſonderli⸗ 
tlitcontrovers; aber das ſtraffen ſie an den Scholaſticis, daß z 


Was unſere 
irchenbuͤcher 


fit der Natur integras vires ; gantze Ktaͤffte zuſchrieben / hievon fagen: 


Gott uber alle Dinge zu lieben / und die Gebot Gottes quoad 
ſubſtantiam actuum, zu halten / wie zuſehen in der Apologià 
Auguſtanæ Confeſſionis pag: 52» und folgends faget fie daß 
dle Erbgerechtigk ett geweſen ſen die rectitudo & vis, Richtig · 
kelt und Krafft Gott zu erkennen ihm zubertrawen / ihn jute» 

l Bb ij ben 


19% Vom Ebenbilde Wertes  - 
ben und citirt lrenæum und Ambrofium , der daſagk: Non ie 
eſt ergo anima ad 1maginem Dei , in quà Deus non femper bug 
eſt ja auch Lombardum, der ungezweiffeit dafür halt / daß irf 
das Ebendllde in übemnatárlicben Gaben beftanden. Eben da, ade meg 
ſelbſt p. g. ſagt fie; Nam & ipſi Theologi in Scholis tradunt sain, fp 
ilta (fiduciam,timore) non effici (inecertis donis & auxilio ü 
gratie, Nos ipſa dona nominamus , ut res intelligi poffit, | 
notitiam Dei, timorem & fiduciam erga Deum, dafegetfie I" 
außdrüdlich das Edenbildt in den Gnaden Gaben des Hal. 
Geiſtes. Die kormula Concerdiæ macht auch genom d). i)! 
nen Vnterſcheidt zwiſchen den naturalibus und fpiritualitus. à 
p.642. unb bother ſetzet fie diefe Worte: Hac veró doct na Iniltenfehe 
fic aſſerenda, conſervanda atd; munienda eft, ut in neus fnis corrupt 
tram partem ; hoc eft, ned; ad Pelagianos, ned; ad Meni. Jim 
chaos errores declinet Dieſeꝭchre muß man alfo vw 1 tam ad c 
thaͤtigen / erhalten und befaͤſüigen / daß ſie auff keine 
feiten weder zu der Delagianer noch Manichert 
Irꝛthuͤmber fich lencke. Das kan nicht anders geſch⸗ 
hen / denn bißhero gezelget. Vnd p.577. ſagt ſie: Eft etiam 
diligenter obſervanda varia ſignificatio vocabuli; Nature, |. 
cujus æquivocatione Manichei abutentes errorem fuum || 
occultantmultosd; fimplices homines in error inducunt 
Es find auch wol in acht zu nehmen die mancher 
ley Bedeutungen des Worts / Natur / welches die 
Manchec mißbrauchen / und verbergen darunter 
S EE ihren Irrthum nno verführen viekomfälsige tete | 
ſogotum Hey⸗ D. Flutterus, da er handelt bon bieſer Controvers , ob die ans 
nung. geſchaffene Gerechtigkeit ein do mum naturale oder [uperna- 
turale geweſen ey / ſagt / daß alle Streitigkeit dabon fo) / oh T. 
das 


Aut nachın 
N ise(f 


| im erſten Menſchen. 
T eee ESSI ie 
auſſen hinzu gethane&abe geweſen und zwar ſolche / die ohne 
Verderbnüß der Natur hat koͤnnen weggenommen werden / 
Loco de Imagine Dei fol, 296. Ned; illud in difputatio- 
nem venit. ſpricht er / an dona quedam ſupernaturalia bo- 
mini in creatione ſint collata. ^ Ned; enim hoc unquama 
noftris fuit negatum , — fed de eo propriè hoc loeo con. 
tröVertitur: An imago Dei, five juſtitia originalis , qualis 
am ſupra definita eft , fuerit donum aliquod fupernatura- 
le, ita hominicollatum ut illud falvis manentibus natü- 
ralibus amitti potuerit, Vnd bon der Vnſterbligkeit des 
efen Menſchen ſchreibt er fol. g. Homo primus non ita 
omnis corruptionis expers, quoad Jura, eft. conditus, 
quemadmodũ Angeli, qui nulla prorfus habent savu ive 
potentiam ad corruptibiliatem : Hoc enim pacto homo 
nunquam mori potuiſſet: Sed neg; ita mortalis eft condi- 
1 tus uti nunc poft lapſum fumus: Ubi nafcendo morimur, 
finisq; ab origine pendet : Verüm fic ipfe actu immortalis 
erat conditus, nttamen/^(dvape e(fet mortalis ſi nimirum 
transgrederetur preceptum Dei, -Hujus ergo de, five 
poffibil itatisad mortem & eorroptionem fignum evidens 
erat creatio. illa hominis ex pulvere terra. : qug tamen 
„ingus iactum nunqnam erupiffet, fi mandatum Dei non 
tansgreffuse (fet,quantumyis etiam ex pulvere terrz fuiffet 
conditus. At verò poftlaplum ita 9 in actum tranfit, 
ut jam iplo actu mortales fimus & nafcamur ; non modo 
propter materiz conditionem ex qua homo conditus eft: 
[ed cumprimis propter horridam corruptionem omnium 
viriam, tam animz , quàm corporis. D. /Egidius Hun- 
nius, da er den Lut herum entfchülbtget / daß er geſagt dle 
Eib Gerechtigkeit wäre de effenti bominis , ſchreibt alſo 
Tom. 
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Tem. f, Operum art. s. de peccato fol. 451. Difputat ibi Lu- 
therus contra Scholafticos Theologos fub papatu, qui Dei 


ac corona five fertum in capite virginis ornamentum eltex- 
trinſecũ, quod illzsà permanente virginitate tolli & auferri 
queat. Quàdecausa& dixerunt &identidem hanc vocem 
uſurparunt, naturalia manliße integra. Adverſus hoc 
damnatum dogma Lutherus inGenefi conltanterafleruit, 


imaginem Dei fuiſſe connaturalem adeod; de effentià ho- 
minis, non quod innueret, fuiffe ipfam anima humane à 
Ting 


eſſentiam ( manfit enim anima Adami, etiam poftquam 
imago illa Dei fuit ablata&deftructa ) nec quod fuerit un 
exeflentialibusanimz humana potentiis, qua deftrudafit 
ceteris permanentibus illefis. Sic enim anima homitiis 


contra naturam fpiritum fingereturin partes effentiales 
dividua. Sed hoc indicare voluit Lutherus, pertinuiffe| 
imaginem Dei ad ipfius effentiz & humanznature coram 


Deo ređtitudiuem, perfedtionem & cum De Archetypó 
conformitatem adeo, ut ejus ĩmaginis ſeu juſtitiæ origine 
Tis ablatio naturam & effentiam nequaquam relinquat fa 
nam&impollütam , quomodo alias ablatio ferti à capite 
virginis incorruptam illam relinquit : fed adamiflionem 
imaginisDei protinus inſecuſtam horribilem univerfz hu. 
mana naturæ corruptionem & depravationem , quam pec 


catum originis appellamus , Eg dif putiret da Luthe l 


rus wieder die Scholaſticos Theologos unter 
Bapſtthumb / welche das Ebenbilde Gottes und 


die Gerechtigkeit / fe mit dem YNenſchen erſtlich en 
. ſchaffen / 


ig / be 


N 
N en aos en Aand 
imaginem & juſtitiam hominis primitus concreatam def. 

nierunt ornatu extrinfecó & ejusmodi dono , quod citra 4 


depravationem natura tolli & auferri potuerit, non aliter $^ | 
ger 
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im erſten Menſchen. 201 
dun ſchaffen / beſchrieben haben durch eine eufferliche 
Zierde und ſolche Gabe / welche ohn Verderbnuͤß 
der Natur hat können hinweg genommen werden / 
icht anders / denn wie eine Kron oder Krantz am 
Mupt einer Jungfrawen eine euſſerliche Zierde ifi 
eu belche ohne verletzung der Jungfraſpſchafft kan 
weggenommen werden: Darumb haben fie auch 
geſagt / und offt dieſe Wort gebraucht / die natuͤrl⸗ 
p E che Kraͤffte weren gantz geblieben. Wieder diefe ver, 
beate Onte Lehre hat £utherus aber das erfie Buch No, 
sot NS heſtaͤndig bejahet / daß das Ebenbilde Gottes 
sie natürlich gemwefen ſey / und alſo von dem Weſen des 
rden Menſchen / nicht daß er damit andeutete / daß es 
iahon bas Weſen der enſchlichen Seele ſelbſt geweſen 
es dieit åre denn die Seele Adams fft blieben / auch nach 
enn den das Ebenbilde Gottes ſveggenommen und 
Ss n berlohren) auch nicht daß es eine von den weſentli⸗ 
maso chen Kraͤfften der Seelen geweſen, welche hinſpeg⸗ 
dinel genommen da die andern unverletzt geblieben denn 
tiia fo würde man ertichten / daß die Seele des Men⸗ 
arith eben wieder die Natur der Geiſter in weſentliche 
wie Stücke koͤndte zerthellet werden. Sondern das 
77105 hat Lutherus anzeigen wollen daß das Ebenbilde 
i 1 | gehört habe zu der Richtigkeit und Bollkommen⸗ 
T y M heitdes Wefens der Menſchlichen Natur für Gott 
e und zur Gleichfoͤrmigkelt re anna 
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252 Vom Ebenbilde Gottes 
das Ebenbildt und die Erbgerechtigkeit hinweg ge 


nomen die Natur und das Weſen mit mchten ge 1" 
finde und unbefleckt blieben: Sondern nach dan 


das Ebenbild verlohren / alsbald darauff erfolge 
fei erſchreckliche Verderbnüß der menſchlichen Das 


tur / welche twir die Erbſuͤndr nennen. D. Gerhardus fy 
ſagt lib. 2. Confe(f. Cachol. party. Artig go. cap, 2 p.340 


Naturale dicitur quinq; potiſſimum modis. Primo con. 
ſtitutive, pro eo, quod ĩpſi naturæ dat effe... Sic naturalia 
homini dicuntur principia effentialia,, corpus & animi 
Sécundo coníecutiye pro eo, quod naturam fpecificam ne 
ceffarid conlequitur ; ita ut e rei eſſentid ſeu Forma el 
ſentialiter lüat. Sichomini naturaliseft riſibilitas. Ter 


tio ſubjectir pro eo, quod nature árgtiffimée(tinfixdm: f 
Sicnaturaleeft quibasdamabhorrereà cafeo. ..Quartà per 


fectiyè pro eo, quod naturam promovet & perfectiorem 


reddit, „Sic quibusdam naturalis pes. Quinto tranf 


tivà pro eo, quod cum natura fimul in alios propagatur 
Sic generofitas in liberós propagatur. ' Quando juftitiam 


primo homini naturalem fuiffe: dicitiius , non primo vel f 


fecundo ; fed tertio j quarto & quinto fenfu natalem fuil 
ſe intelligimus, ob inhæſionem fcilicet perfectionem & 


propagationem... Welches allerdings die Meynung ift / ba Al 


ich biß her erklaͤret / tbíctuol Gerhardus das Wort l'upernatu| 
ralis bon dem Ebenbildt nicht gebraucht. Aber daran liegt 
nichts / in den Worten follen wir faciles ſeyn / li de re conſtet 
Einer erklaͤret etwas genawer und eigentlicher / als der at 


der / wie das auch zeiget M. Jo hannes Fabricius, Profeffor |. 


und Prediger zu Aforff / Difput. de Imagine Dei, da 
ſchreibt Theli 5. & legg, Hoc ipfo edocent, cam (ima 
ginen 
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im erſten Menſchen. 203 
zinem Dei) ceu aggregatum quoddam ambitu fuo com. 
blei dona partim naturalia, partim ſupernaturalia, u- 
tad; indifferenter vocibüs imaginis & (militudinis fi. 
knificatäs Naturalia vocamus præcisè&propričea;quæ 

ſeſſentialia homini ſuut, ſeu conſtitutivè feu conſecutivè, 
! quoram illa ſunt in primo, hæc in ſecundo modo dicendi 
per fe, ^ Quo pertinet (i) quod animus hominis ſpirita- 
liset& immortalis (2) quod intellectu, voluntate & li- 
beroarbitrio præditus et homo (3) quod Deum effe &ef- 
(chtialia attributa diving noffe poteft, prudentiæq ac vire 
mtis moralis capax eft: Quod (4) multumanimalibus cæ: 


ped teris præcellit & naturaliter eis, non absd; labore tamen & 


fectioh | 
umi 
rupe 
(tun 
direc 
/ 4 % 


n 
ad | 


e Des M 


induftria dominatur. Que omnia in homine & lapfo per- 
manferunt : Quapropter illorum refpectiretiamnum ho- 
mo dicitur conditusgd imaginem Dei Gen. 9. V. 6. Jacob3, 
Mg. His contradiſtingzuntur ſupernathralia; qbæ fcilicet 
nee conltituunt riatüram nec ex conſtitutæ principiis ne- 
ceſſariò fluunt, naturæ tamen five perficiende (ive corri» 
gende idonea funt, cum qua & ceperunt & collata funtho- 
mini, cum eademd; propagantur, Pixeris hæc rectè ex- 
trinleca naturæ, cui nec à priori, nec à pofteriori deben- 


| tur; quibus interim non repugnat effe intrinfeca fubje- 


Qo, id; interius exornare. Cujusmodi in Adamo non 
dui lapſo erat. 1. donut ſapientiæ & ſublimioris cogni - 
tionisDei — cui compar 2. donum Juſtitiæ & fandtitatis 
illius verg. — 3. Corporis immortalitas — 4. Plena præfe- 
dura in catéras animales creaturas — dona hæc poſteriora 
non efe Nature hominis debita; tánquam ad ejus conſti- 
tutionemn facientia; aut eam proxime fequentia , verum 
eminentiora multó ; quam quzad conditionem & flatum 


| implicis natura Rumane exigi poffint planeq; gratuita , 
+ . 
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cuivis facilé per-fe patet. Cumqʒ hoc ultro admittantip(i 
illi, qui eam aliàs imaginis partem pro naturali proprie. 
tate venditant ( fatentur enim eam nec eſſentiale confti- 
tuens hominis effe, nec effentiale conſequens) ac vici. 
fim , qui naturalem proprietatem effe negant ; gratiamd; 7 
ſupernaturalem vocare volunt, eam tamen ſubjecto ins 
timius, & per hoc ſuo modo ipſi naturæ inhæſiſſe, cum hae 
fimiliter cœpiſſe & traducendä fuiffe, non minuslubentes 3 
largiuntur, vel hinc conſpicuum eft; nihile(fehicinreip 1 
difdii, = Das bedencke ein jeglicher und erwege die Sache 
recht / ſo wird kein Streit ſeyn. ; 


Die Ander Prage 
Bey der Sehre von 


der Erbſuͤnde. | 


AND die Erbfünde fey formaliter nur p. 
HONA vativum quid, ein Mangel oder Be, 
A raubung des Weſens; oder aud) quid | 


" 


sorfentliches Ding? 


Diefe Frage tft bem gemeinen Mann dunckel / der ble 
Terminos nicht berſtehet / ift aber nothwendig daß ſie recht 
erklaͤret werde / denn man auch hieletchtlich aus Vnfürſichtig⸗ 
kelt alte Ketzereyen wieder erneuern kan. Man muß keines 
weges leugnen / daß die Erbſünde formaliter eine privatio ſey / 
tint 
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poſitivum , ein geſetztes Weſen oder 
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eine Beraubung des Weſens / denn ſie unter die contraria, e Eibſůnde / 
unter die Dinge iſt / die einander zu wieder ſeyn / als boͤß / Gut; wie auch eine 
Gerecht / Vngerecht; Hitze Kalte; Liecht / Finſternuͤß. Iſt jegliche Suͤnde / 


fft eine privatio, 


aber auch aus der Natur bekandt / quod vilius Contrariorum 


ſemper fitprivatio alterius, daß das geringſte unter ſolchen 


wledrigen Dingen fep eine Beraubung des andern / als Kalt (ft 
tine Beraubung und Mangel der Hitze / Finſtetnuͤß ein Wan. 


> gil oca Lieches / Laſter ein Mangel der Tugendt / Kranckhelt 


ein Mangel der Geſundheit. Das lehret Ariftoteles l. 3. Meta 
plyſ. c. 2. & 6; und l. 10. c. 4. ſpricht er: Prima contrarietas 
habitus & Privatio eft , Wenn man dle Principia in den con · 
tratiis ſucht / kompt man endlich auf einen habitum und bloffe 
prlration, das find die erſten contraria, Vnd weiter ſagt er: 
Omnis quidem contrarietas privatio eft, privatio veró non 
omnis contrarietas, Derowegen haben alle contraria oder 


wꝛledrige Dinge auch die privationem in ſich / daß eines brun» 


ler an und für fich ſelbſt des andern Beraubung ift. Derhal⸗ 
ben wird Boͤß und Gut Girechtigkeit unb Vngerechtigk elt 
nicht allein contrariẽ, ſondern auch privative wle der einander 
geſetzt / Vnd well die Sünde und Vugerechtigkeit unter dien 
ftt contrariis das geringſte it / fo it fie eine privatio der Tu⸗ 
gendt und der Gerechttgkett / und das tft die Natur und Eigen⸗ 
ſchafft der Sünde, als fic Sünde iſt / daß fie nemlich fft ein 
Mangel ober Beraubung des Guten: denn ſonſten Eſſentia, 
Qualitas, habitos wird auch von der Tugendt und Gutem 


geſagt; Den erſten Vnterſcheidt aber zwiſchen gutem und bó; 


fen! Gerechtigkeit und Vngerechtigkelt macht der Mangel 
oder die Privatio. Vnd darumb fagt man / daß alle Suͤnde 
und alſo auch dle Erbfünde fey formaliter Privativum quid, 
fc) an und für fib ſelbſt nichts anders denn ein Mangel oder 
Beraubung des Weſens / nicht Pofitivum quid, oder eln ges 

Cc ij fentes 
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(cote Weſen. Weil aber die Mängel und Beraubungen iniiquod 
aitcseit fich bey Dingen finden die the Weſen haben / als Bird. ante 
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heit iſt im Auge / Boßhelt im Menſchen / oder feinen Wercken / 
Kaͤlteim Waſſer / Kranckßelt im elbe / als wird geſaget daß 
dle Suͤnde und alfo auch die Erbſuͤnde materialiter tin Weſen 
habe oder Pofitivum quid fe) / wie fie nemblich iſt enacdus, 
oder habitus, oder potentia, darin die privatio Beraudung 
oder mangel fich findet. Anders kan und muß man bieten 
nleht reden. ; { 
Nechſt dem muͤſſen wir wiſſen / daß alles / was daif 
bon Gott ft» / wie nu die Kirche in gemein lehret / und nie 


Alles was elt) 
Weſen hat / (E 
von Gott 


mandt auch unter den unferigen zwelffelt / hetrus Lombardus 
in den XIT. hunderten Jahren nach Chrifti Geburt ſetzet Bie 


bon zwo Meynungen / eine derer / die da gelehret / daß beydes die 
Zweyerley Rey ſubſtantia und accidentia pofitiva omnia bon Gott wären) / 


Aindabertn 
ij cii fuk 


Und 


nung beevon. dle andere derer die gelehret / daß nur die ſubſtantie bon Gott A Mfl 
waͤren / nicht aber alle accidentia, bermeinendt daß die den an uh. 
caulis fecundis allein gelaſſen waren: Vnd zwar berwirfft er hafte zug 
keine bon Defen Meynungen. Die Schuel⸗Theologen itga 
aber nach der Zelt haben diefe letzte Meynung für einen ito 1 RONG 
thumb erkandt und die erſte beybehalten. Bonaventura in Ming. ^g 
den XI. hunderten Jahren ſchrelbet in fecund,Sentent.dilt || iyi na 
jrart. l. Qux (Lr. da er beantwortet die Frage / Urumominis |) luni 
actio, fecundum quod adio, fit à Deo: Dicendum quod lir Vf 
ficut Magifter dicit in litera, circa iftam Quæſtionem fue: i 100 
runt diverſæ politiones adeó magnorum virorüm & adeo | im us 
rationabiles , ut nec Magifter aufus fuerit difinire, quae | ii (it 
rum magis contineat veritatem." Attamen quia per mail |] "qa 
tam difcuffionem dubia ducantur ad manifeſtationem, ^el 
nunc communiter tenetur, quod illa opinio veriorfit; que i ing 
dicit, quad omnis actio five ſubſtrata peccato, five non, fe- |} Mel 
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cundutm quod e(t actio, eft à Deo. Diefe Meynnng bertheis 


higet er mit bielen Argumenten / welches auch thun die ande⸗ 
den Scholaftici: Gott iſt prima forma und primum quid 


elt omnis entis, ut ens eft; darumd iſt unmuͤglich / daß etwas 
ſeyn kan / ſo es warhafftig tft oder ein Weſen hat / daß es nicht 


bon Gott ſeyn ſolte / welches aus der Natur bekandt iſt / und 
wird don den Philofophisaufgefübrt. — Es futfit auch uͤber⸗ 


eil mit der Schrifft die da zeuget / daß Gott gemacht habe 
den Himmel und die Erde / und das Weer / und al 


leg was darinnen iſt / Pfal-ıss. 6. Er habe die Welt 
amache und alles was drinnen ift, Actor. 7. b. 24. 
Cefndy aber in der Welt im Hummel / im Meer / auff Erden 
nicht allein ſubſtantiæ, ſondern auch accidentia ; Ta alle 


"E Ding find durch das Wort Gottes gemacht / und 


4 ohn daſſelbige iſt nichts gemacht / das gemacht iſt 


Johan. 1. b. 3. Es werden auch accidentia gemacht und ſeyn 


itt / da ſie zuvor licht waren / daruunb find ſie ohn das Wort 


nicht gemacht ohn ſvelches mir. auch nichts thun kon⸗ 
nen / Joh. 15. 3, welche Wort etliche beber auch anzichen 
pfegen. In ihm oder durch ihm leben weben und 


find ivir / Act. 7.0. 28. Daß keine Bewegung oder Werck 


bonuns (f / fie fey denn auch bon Gott. Vnd daher ift gut 
ales was da iſt / was aber boͤß ſt / daß iſt nicht und alfo hat bte 
Sonde kein Weſen / ſondern (ft ein Mangel ober Beraubung 


des Weſens / das da gut iſt. Formaliter und für ich ſelbſt ift 


fieeine privatio und alſo nichts / materialiter aber nach dem 
ding / darin fic (ft ein Mangel / oder daß ſie ſeines Weſens be⸗ 
faubet / iſt ſie quid pofitivum ein weſentlich Oing / abet dieß ft 


y dicht die Sünde / ſondern eln Fubjeetum eee : 
V : d 


Die Natur und 
Schrifft zeuge / 
dz alles / was da 
iſt / yon Gott fey 
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Suͤnde iſt nue darin / oder hänge demſelben an als ein Mangel. In ben 

Darumb fo ift daſſelbe Weſen zwar bon Gott / aber die Súna err /t 

de iſt nicht bon Gott. Sagt man aber daß die Suͤnde auc e nchen 
Sagen daß dle formaliter für fich ſelöſt / als fie Sünde iſt / poſitiyum quid es Weit 
Sante tesa [ey/ und ſchraczt rein Weſen zu / muß man auch agen daß ae 
fer / ift die alte G Ott ein Vrſach der Suͤnden fey ſchlechter dings / als fie ſunmöͤch 
Aetzerey des Sünde iſt / denn Gott ffl caula omnis entis poſitiyi, quod Anymincipia 
Florin. ab ipſopendet in effe & fieri : Daß aber ſagen / ſt die alte Ke duran, 

tzerey des Florini / der in den andern hunderten Jahren (dot guts / 
zu Rom ſolche Gottslaͤſterliche kehre fübrete darumb Irenzus diutino lib, 
dazumahl Biſchoff in Franckreich wieder ihn eine Epiſtelge / no pnt 
ſchrieben / dartnnen er bewieſen / daß ein einiger Gott ſey / und Tem cosa 
derſelbe keine Vrſach der Sünden ſey/ wie Fulebius zeuget club 
Iib. j. Hiſt. cap. 14. 19. alias 18. Auguftinus ſchreibt auch bon gos heret 
ihm / lib. de Herefibus cap. 66. Tom, 6. Floriniani à Florie nnn 
no, qui econtrario dicebat, Deum creaſſe mala contra id, Mi purgari t 
quod fcriptum eft, fecit Deus omnia & ecce bona valdes inem (usa 
Die Floriane kommen her von dem Florino freh v. keit 
cher hergegen ſagte / daß Gott das Boͤſe erſchaffen duin 
haͤtte / wieder das / was geſchrieben ſtehet / es hat efiet 
Gott alles gemacht / und fiche es war ſehr guit. Daten 
Sctzet auch hinzu: Creat enim Deus mala panas juftiffi- | m q 
mas irrogando, quod Coluthus non videbat , non autem 4 irt 
malas creando naturas atq; ſubſtantias, in quantum ſunt ua. (ib S 


ture atd; ſubſtantiæ, ubi Florinus errabat; Denn G Ott Ben | 
l 


ſchaffet das Boͤſe / in dem er mit gerechter Strafe em 
beleget die Vbelthaͤter / welches Colurhus nicht f ein " 
he / aber er ſchaffet keine boͤſ Naturen Subftank [usi i 
und Weſen ſo fecit als es Kreaturen und Weſen aner Su 
ſeyn / darin Florinus irrete. 31 "Whip 
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In den dritten hunderten abren ſind entſtanden die D eſelbe Ney 
Monichzer / welche ebener maffen gelehrt haben / daß die nung / daß ble 
Suͤndẽ nick t nur ein defect wäre/ ein Mangel und Berau⸗ Se. formati 


ter quid pofitivü 


jung des Weſens / ſon dern politivam naturam & eſſentiam c, / iſt die Res 


ne geſetzte Natur und Weſen haͤtte / und damit fie nicht eben serey der Mies 
aslehren mochten / was Florinus / gaben fie bor als wenn vicheet. 
t$) principia ; Vrſprünge und Vrſachen aller Dinge wärs 
ein gleich ewig / ein boͤſes / davon alle boͤſe Naturen herkaͤmen / 
ind ein guts / davon alle gute Naturen herkaͤmen / wie beym 
Auguftino lib. de Hæreſ. cap. 46. zu ſehen: Iſte (Manes ) 
ag er / duo principia iater (e divér(a atq;adverſa, eadem; 
terna & coxterna, hoc eſt ſemper: fuiſſe compofuit. Duas c 
uateras atq; ſubſtantias boni fcilicet & mali, ſequens alios 
intiquos hæretieos opinatus eſt: quarum inter ſe pugnam 
commixtionem & boni à malo purgationem; & boni 
quod purgari non poterit; cum malò in æternum damna- 
ionem. fecundum ſua dogmata affeverans ; multa fabula- 
ur. Die übrigen Wort / damit er ihre Meynung befchrets 
/ haden wir droben ſchon in der nechſt borhergehenden Fra⸗ 
y angefüͤhret / da wir auch gezelget haben den Vnterſcheldt 
er Mantcheer und Pelagianer aus dem Auguftino lib. 2. ad And mf 
Bonifacium cap. 2. Denn man auch auff die andere feite gar der pelagang⸗ 


weit gehen kan und den Pelagianern gar zu nahe kommen / má hiebey mete 


hie die Erb Sünde gar leugneten / und keine Verderbnuß der das 

Natur zugeden wolten. So iſt es gangen den Scholaſticis, 

ah / in dem fic der Manlchæer Irrthumb geſucht am fuͤglich⸗ 

fen zuder melden und zu wiederlegen / ſie die Erbſuͤnde perklei⸗ 

ett und in folcher privarion oder beraubung geſetzet / dadurch 

Yi naturalia integra und unberruͤckt geblteben waͤren / als 

penn einer Sungfrawen etwan eln Krantz vom Haͤupte go 

ommen wird / blelbet fie dennoch eine Jungfram / darumb fie 
2 auch 


210 Von der Erbſuͤnde 
auch don der corſcupiſcentis oder ſüͤndliehen Luſt nicht techt 
gelehret / vnd alſo den erſchrecklichen groffen Schaden / darin 


fenden 


das Menfchliche Geſchlecht durch die Saͤnde gerahten tji 


ncht recht erkandt. Denen haben fid) kutherus und ander 
Lehrer billich wtederſetzt und ſolche Verbielnerung der Erb 
Günde als einen Pelagianismum berworffen und geſtrafft 
Aber dennoch wenn man auch hie die Mittelſtraſſe nicht redit 
haͤlt / kan man leſcht wieder auff den Manichzismam obrt 


Florianismum geraten / welche nichts minder ber luct Ro 


principio herkompt / fo muß es von einem andern gleleh eri 


Ach die Aeel⸗ 


denti ſeyn von 
Gott / als ſie ſeyn 
oder ein Weſen 


haben. 


gerenen ſeyn und viel Ärger / denn der Pelagianismus, Alsdbaß 
man ſage / Gott habe alle Dinge erſchaffen / und daß das bot 


auch ein wefentlich Ding waͤre / daraus folget / daß man weitet 
ſage / Gott fe) eine Vrſach des boͤſen oder der Suͤnden / das (f 
derklorianismus oder da man dem boͤſen ein Weſen zuſchrel⸗ 
bet / muß man ſagen / daß Sort nicht alle Dinge / die ein Weſen 
haben / erſchaffen / ſondern daß etliche als dle boͤſen Dinge bon 
einem andern principio herkommen / oder geſchaffen waren / 


das iſt der Manichæismus : Denn alles was da iſt / wie ge | 
dacht / muß bon einem pritno tidependéte principio ſeynuß ni 
Jd I ntebt le 


fo das boͤſe Weſen nicht bon dem guten Gott oder gutem 


gen principio herkommen. Denn daß man ſagen wolte / 


Gott haͤlte alle gute ſubſtantias erſchaffen / die Creaturen abe 
machten viel boͤſe aceidentia, die nicht bon Gott waͤren / gaht 


nieht an / well es mit der Schrifft nicht übereinftime / und kan 
man dadurch den Manichæismum nicht gnugſam vermelder: 
Denn auch die accidentien haben ihr Weſen / well fte auff 
nichts ſeyn / und wer fegt fie auſſer nichts / denn Gott durch ftt 
ne Allmacht / ohn welchen nichts gemacht iſt / was gemacht i / 
weicher wenn er nicht mit wirckete / wenn die Creaturen wi? 
cken wurde keine Creatur etwas (hun. Dammi wenn man 
; pag 
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das ſchon den Mantcheenzugebe/ daß bleaccidentia nicht 

sondem guten Gott herkommen / haͤtten [ie ſchon biel erhal⸗ 

ten / und konten auch wol von lubſtantien ſchlieſſen / denn auch 

inter accidentia & nihilum infinita diſtantia eſt, wie inter 

lubſtantias & nihilum y und wuͤrden alfo auch wol (abftan- 

tien ſeyn konnen / die nicht bon dem guten Gott waͤren. Es 

ift auch das / wie gedacht / numehr die gemeine Lehre der Kir⸗ 

chen / daß beydes ſubſtantiæ und accidentia, alles was da ift 
oder ein geſetztes Weſen hat / von Gott ſey. 

Hierin hat Matthias Flacius fich nicht wol fürgefehen/ Algcügtrihum 
welcher / in dem er fich wieder die Scho laſticos geſetzt / die die 
frin Cibfünbebarleineeten/in die alte Ketzerey der Manichzir.ges 
iul fallen / und dieſelbe fo berthaͤdtget / daß er fürgegeben/ die Erbe 
m pitt ſünde waͤre nicht allein ein accidens pofitivum , ſondern gar 
etii die Natur / Subſtantz und Weſen des Menſchen ſelbſt: Denn 

wiewol er nicht (aate / daß dieſe boͤſe Subſtantz bon einem 
principio wäre gleich ewig mit Gott / fo folget doch das Dar» 


Latt 
imn 
pear 
Sundog 
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wb qud 
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Hs 
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i Diti 


sii auß unfehlbarlich / oder er muß (agen! daß die böfe Subſtantz 
Hi bon Gott fey/ welches die egere) des Florint iſt / die dle Fla⸗ 


apio claner nicht leiden. Ste wolten die Grbfünbe nicht derrin⸗ 

Far qn gert wiſſen / und indem fie dafür ſtritten / machten fic dieſelbe 

mf gar zugroß / und ſagten es waͤre die Sünde die Natur / Cub» 

fign ſantz und Weſen des Menſchen ſelbſt mit allen accidentien, 

gut Darumb muß man fich die wol fürjehen/ daß man nicht zu 

bn weilt gehe weder zur rechten noch zur lincken / welches denen 

ft / ſthwer faͤt / die gedachte Ketzereyen entweder nicht recht ein⸗ 

im genommen / oder die Terminos aus der Philofophia ſo nicht 
j à zugebrauchen gelernet haben / wie ſie ſolten. Ich muß noch 

liche Wort ous dem Augu(tino anfuͤhren / das noch weiter Piernlttelſir 
erhelle wie man bie dle Dittelftraffe nacht nehmen ſolle lib. f gt hie dir 
4 Contra falianumvcap s exzehlet er fünff ott earn man zu halten. 

Si bey⸗ 


212 Von der Erbſuͤnde 
beydes für Mag chain und Pelagtancın fich huͤten muͤßſe / in 
dem er ſagt : Ita inter utrumq; fit cautus ;et (ic declinet Ma 
nichæum, ne ſe inclinetin Pelagium, rurſusq; ita (e fejan 
gata Petipiisis u conjungat Manichæis, aut fi in ed 
tris jam tenerurz nec ſioſe àquibüslibét a teri fervet; ut in 
alteros irruat. Videntur quippe inter fe effe contrarii 
quoniam qag illa Manichæivituperando fe mapifeſtant, 
Pelagiani laudando feocculant i Quapropter utrosqj da 
muat &d „ sfecütidumregalamiCatholice fidel 
(i) fici homihibus naten: wüde ö creatura carnis & 
animmglorifcat Creatorem quod non vult Manichausut 
tamen propter viiam ; quod in eas per peccatum primi 


hominis pertragllit, fateatur & parvulis ie dii falva- | 


torem, quod non vu pelagius (2) ie difcelot: malum pi 

enda concupilcentiza boüitarénuptiaram , ure Ma: 
nichzis fimilis unde naſeimur, culpet, ned; Pelagianis fe 
milis unde confundimur, lauder (3) fie legem per Moylen 
fandam & juſtam & bonam à Deo aao. &jufte'& bono 
datam elfe defendit; quod contra Apoftolufn negat Mani- 
chaus, ut eam dicat & peccatum oſtendere, non tamen tol 
lere; & juſtitiam jubere; non tamen dare, quod rurſus con 


tra Apoſtolum negat Pelagius (4) ficafferitliberumarbi-| d! 
trium , ut non ex natura, nefcio qua, femper mala; que | | 


nullaeft , fed ex ipſo arbitrio coepiffe dicat & Angeli &ho- 
minis malum, quod evertit hæreſin Manichzam ; nec ideà 


tamen poffe captivam voluntatem nifi Dei gratià vefpirare | 
in ſalubrem libertatem, quod evertit herefin Pelagianam d 


(5) fic laudat in Deo ſanctos homines Dei, non folum ex 
manifeſtato in carne Chrifto & deinceps, verum etiam fu- 
periorum temporum, quos audent blasphemareManichai, 
ut tamen de ipfis plus credat, ipfis confitentibus, quàm Pe- 
lagianis 
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1 agianis mentientibus. Sanctorum enim vox eft, ſi dixeri- 
mug quod peccatum non habemus, nos ipſos ſeducimus, 
I veritas in nobis non eſt. Woraus erhaͤllet / daß Augu 
(tinus allerdings erfordert / ſo man den Manichæismum bete 
meiden lol / daß man ja Beine Creatur Gottes / fie mag fo gt? 
ag yn als fie wil / aueh dle concupifcentz oder den appeti- 
tm fenfitivum feinem Weſen nach / für boͤß halte / an und für 
ſich ſcibſt / als fit acftbadicu ſeyn and daß man kelner boͤſen Na⸗ 
tur ſubſtant oder Weſen denurſprung der € üben zuſchrei⸗ 
be / ſondern dem fiy Wilken: Gleicher geſtalt / (o man den 
Pelagianismum meiden wl / daß man nicht leugne / daß dle 
P anf. hen unrein undin Suͤnden geboren werde / und daß dle 
Qa / wie fia nach den Sündenfall ia ung ft / und a ieder das 
Gemüth ſtreitet bók ſey; welter auch daß die Natur durch die⸗ 
ſeungeboßrae Sünde kermaſſen berkerbt⸗ daß der Wille des 
Menſchen die Krafft zum guten in Geiſtilchen Sachen ga tz 
berlohten habe / und allein durch die Gnade Gottes zur rech⸗ 
ten feligen Ire yheit gelangen muͤſſe; noch ferner daß keln 
Menſch ohn € unde ſey / und niemandt indieſer Sterbügkeit 


pepa hae | | 
iei] pides Dellfommenheit gelangen koͤnne / daß er nicht ſolte 
anial bekennen mäffen’ er wäre cin Suͤnder. Nu mache jemandt 


die Erbſůnde fo groß / als er immer wil / wie ſie dann ein ſolcher 
Schade iſt / er nifer gnugſam zudeklagen / und fechtefo wie⸗ 
der dieScholaſticos, wie er immer wil / aber das Weſen des 
Menſchenoder sinigeg dinges für fich ſelbſt mache er nicht boͤ⸗ 
ſeoder zu Peiner Sünde / daß er nicht den Schoͤpffer ank lage / 


bern 


am ; neci 


[Va fj i 

d und ein Mantchzer werde. 

ee Wir muͤſſen noch wetter ſeen / wie die alte Kirche fich 
ne an Peder Danichzer Irrthumb gehütet und dieſelben wieder⸗ 


ckeln fügdiefer Ketzerey frey bleiben. Da werden wir aber finden 
Od tij daß 


pgn" 
Jogi 


Der alten Hir- 
chenlehrer Wort 
und Meynung 


legt habe / fo koͤnnen wir uns noch beffer darnach richten und hievon / wte fie 


die Manicheer 
wiederlegt 


214 Von der terbſuͤnde 
daß die alten Lehrer nicht allein geſagt / die Suͤnde waͤre keſt 
Subſſtantz / ſondern auch fie hätte kein Weſen gar / und wa 
für fich ſelbſt nichts / oder elne bloſſe privation. Die Elif 
Kirchenlehrer zwar reden noch nicht fo gar klar / wie die Regi 
rey der Manichzer noch nicht eneſtanden / als die ander 
Clemeno Yle: Clemens Alexandrinus in denandern hunderten Jahren fa 
raudrinus. lib. 1. Pædadog. cap. i3. Quicquid eft prater rectam ratic 
nem, id eſt peccatum, Was von der rechten geſunde 
Vernunfft abgehet / iſt die Suͤnde / das iſt aber einde 
fectus tin Mangel und eine privation, Vnd lib. J. Strom: 
tum in fine fere, ſchteibet er der Sünde nicht caulam effic 
entem zu / eine etwas wirckende Vrſach / ſondern nur del 
cientem, die einen Mangel hat und ſchaffet: Sunt itaq; duc 
ſagt er / cujus vis peccati principia, ignoratio & imbecillita, 


Es find zweene Vrſpruͤnge einer jeglichen Suͤnd 


die Vnwiſſenheit und Schwachheit. Das fin 
Mängel und privationes, davon nichts / denn defect un 


e 
As Qual, maͤngel herkommen koͤnnen. In die dritten hunderten ^jaf 


Refpon. beym ke gehöret dlelleicht der Autor Quæſtionum & Reſponſo 


Juſtino War / num beym Jultino, der (oon der Manſchæer gedencket / un 
the ſchrelbet alfo Quet. 46. Nihil porrö mali juxta fubftantian 
(var riz», welches auch heiffen kan fecundum effentiam 

vite noftre conjunctum effe , divina oftendit fcriptura 

creaturarum generationem collaudande, dicens : Et vidi 

Deus quæcunq; fecerat, omnia, & ecce, erant valdè bona 

nobis aotem ſpontè noftra bona pervertentibus , mala ex 

tere; non eft enim mali q:icquam in fanirate , fi que « 

infant bona immutata permaneant, Proinde mali nihl 

eft, nifi per boni perverfionem afg mr @Bargm)ı d xan! 

Nihil ergo mali conjunctum eft vitz noftre, nam mala pra 
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* wo] ertationem fufceptö ufu, non natur mala funt, Ferner 
eue haß nichts böfe fep feinem Weſen nach bey unſerm 
ootel Reben / zeiget die Goͤttliche Schrift / in dem fie die 
G Elſchoͤpffung der Creaturen lobet und faget: Duo 
nm Gott ſahe / was er gemacht hatte / nnd fiche es war 
17 les fir gut; und daß das boͤſe entſtehe / in dem 
ah ir das gute freywillig verkehren: Oe es iſtnichts 
isses böſes in der Gefund heit ſo das gute welches drin; 
cub d IHE unverandert bleibet. Darumb ifi nichts 
dun does ohn allein durch Verkehrung des guten / und 
iade Alfo iſtnichts böſes an unſerm Leben / denn das boͤſe 
cimbecilln meget durch Gebrauch der Dinge / die da ſeyn / 
ju Süß oder ihr Weſen haben / wieder die Vernunfft / nicht 
Dab pon Natur. Bud Qurft 7. fageter: Malum nihil aliud 
pn defeft U elt, quam perverfio boni ; proinde poſterius eft malum; 
underten denim depravatio boni. Enimvero illud certó conftat, 
& Refpoti! bonum non ex collatione mali apparere bonum, fed füapte 
yden cket / maturà, &x src oleas Quegar. Da er gewiß ſetzet / daß das bonũ 
le d malum als die erſten contraria das iſt die priv antia, ein⸗ 
m eenia ander entgegen geſetzt werden / und alſo tft das boͤſe eine bloſſe 
dic fcripti prixation. Ortgenes am Ende der dritten hunderten Jah⸗ 
ens: Er unbeſchreſbet auch die Sünde per privantia vocabula lib. 4. 
ald bel in cap. 4 Rom. Tom. 2. Iniquitas fané, ſpricht er /a peccatö 
pus mali hane habet differentiam, quód iniquitas in his dicitur; 
nte Mi quen quecontralegem committuntur..." Unde & Gracus fermo 
ali nM ampla appellat; iniquitatem, hoc eft; quod committitur; 
si?" peccatum veró etiam illud dici poteft, fi contrà, quàm nae 
sm mel cara docet & conſcientiaarguit, delinguatur , nd lib. C. 
| V cap, 


ER 


— 


=. 


Origenes, 


Athanaſius. 


216 Von der Erbfinde 
cap. G. ſchrelbt er: Ipſum veró peccatum nec ſubſiſtit, quip. 


| 
n 
K 


kipi quo 


pecüm fubftantia ejus nusquam fit; nifi in opere & geftis, iint, com 


Die Suͤnde aber beſtehet auch für ſich fefoft nicht] bam eu 


denn ihr Weſen nirgends fft / ohn allein in Ward 
und Thaten / diefienembitch ihrer ute beraubet, In 
Anfang der blerdten hunderten Jahren ſchreibet klaͤrer hlebon 
Atllanaſius Orat. contra gentes non multüm ab initio Tom. 
. da er handelt bon dem freyen Willen: Ea autem que funty! 
apello bona, quæ non ſunt, mala. Quæ funt; ideò à me 
vocantur bona, quoniamà Deo, qui eft effentia ipfa, exem: 
plartrahunt; quz non funt, mala nuncupamus, ed quod. 
cum nullà eſſentia ſubſiſtant, hominum commentisefida 
fint, Das aber / was da iſt / nenne ich gut / was nicht 
iſt / boͤſe. Was da iſt nenne ich darumb gut / wal 
es von Gott / der das Weſen ſelbſt iſt / die Abbildung 
hat; Was nicht iſt nennen wir darumb boͤſe / daß 
weil es in keinem Weſen beſteht / durch Menſchen 
Gedancken ertichtet iſt. Ono hernach feget er; Ethnie 


corum quidam errabundi itineris & Chrifti ignari, ſub. 
ſtantiam effe & per fe in reram naturà conſiſtere malitiam |1 
pronunciárant, duplicirationeà veró devii, vel quia mut: | 
di opificem defraudant creatione rerum omnium, quæ in 
naturá ſunt: Non enim rerum Dominus haberi poffet; fi | 


pro illorum dogmate, malitia res folida effet & ver effen- 
tik ſubliſteret, 4 raria Carter ix nah Sauri d ioien, veli 
illum omnium conditerem volunt, neceſſariò quod; da- 
bunt, etiam mali conditorem effe, quippe cum fecundum 
illosetiam malum inter res creaßtas adnumeretur — Hg- 
retici vero decidui ex majorum traditione , naufragid; in fi- 
de, 
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was die (cy. 21% 
le, ipfi quod; per delirium veram effentiam malitiæ at- 
ribaunt , commenti preter verum Chrifli Patrem , alium 
ffe Deum, eumd; ingenitum , mali conditorem ; Etliche 
inter den Heyden / ſo von dem rechten Wege abge⸗ 
ret / und von Chriſto nichts wiſſen / haben geſagt / 
ah das boͤſe ein Weſen ſen / und für fich ſelbſt in der 
Melt beſtehe / welche auff zweyerley welſe von der 
Warheit abtreten / entweder daß ſie den Schoͤpf⸗ 


r der Welt berauben der Erſchoͤpffung aller Din 


je die in der Natur ſeyn / denn er wuͤrde nicht für ci 
en HErrn aller Dinge koͤnnen gehalten werden / 
vam nach ihrer Lehre das boͤſe eine Selbſtaͤndig⸗ 
alt / und ein Weſen für fich ſelbſt Hättes oder fo fie 
vollen / daß er aller Dinge Schöpffer ſey / muͤſſen 
ſſeauch nohtwendig zugeben / daß er ein Schoͤpffer 
des boͤſen fey / weil auch uach ihrer Meynung das 
loͤſe unter die erſchaffene Dinge gezehlet wird. — 
Die Ketzer aber / die von der tradition der Vorfah⸗ 
ten abgetreten und am Glauben Schiffbruch ere 
litten / ſchreiben auch durch eine Wanſinnigkelt ein 
warhafftiges Weſen der Boßheit zu / und ertichten / 
daß nechſt dem Vater Chriſt. / ein ander Gott ſey / 
und derſelbe unerſchaffẽ/ der das boͤſe gemacht habe. 
Vnd im folgenden Blade hat er dieſe Wort: Ita igitur infir- 
mafutiliqʒ demonftratä iftorum (ententià, neceffe eſt, veri- 
tatem Ecclefialtici dogmatis exſplendeſcere: Nullum mae 


lum nec à Deo, nec ab initio extitifle, ned; ullam elle ejus 
B o fub» 


218 Von der Erbfünde 

ſubſtantiam, In BE depuis Ye Ie del lis d d, fed hos 
mines per privationem imaginandi cogitandiq; boni, fibi 
illud, quod malum eſt, comminiſci coeperunt, Deriwegen 
nachdem erwieſen / daß ihre Meynung nichtig und 
unnuͤtz iſt muß nunmehr die Warheit der Lehre den 
Kirchen hervor leuchten: Daß nemlich kein boͤſes / 
weder von GOtt / noch von Anfang geweſen / und 


daß es gar kein Weſen habe / ſondern die Menſchen 
ertichten ihnen das böfe / durch die Beraubung des 


guten / das fie bedencken ſolten. Lib. de Incarnatione 
Verbi Dei, eodem Tomo fol, 40. Mala non entia dicenda 
funt, bona autem entia, ut quz verum Deum auctorem [bt 
habeant» Das boͤſe ift nichts / das gute aber ffl et 
was als das von dem wahren Gott / der warhaff 


Bafiligs Mor tig ifi herkompt. Balilius Magnus Biſchoff zu Calarien 


g BUS 


in Cappadocia füßtet diefe Wort Homil. Quod Deus non 
ſit autor mali. Tom. i. Define divinam incufare providen- 
tiam , nec omnino velis Deum ſubſiſtentiæ mak autorem 
putare „aut aliquam mali ſubſtantiam imaginari. Non 
enim fabfiftit, velut animal ;iniquitas ; ned; ipfius effens 
tiam ſubſiſtentem ſtatuere poſſumus: Nam malum boni 
privatio eſt, eres Jeg aha tali ape; Hoͤre auff Gottes 
Vorſorge zu beſchuldigen / und meyne nicht / daß 
Gott eine Vrſach des boͤſen fep / oder bilde dir nicht 
ein / daß das boͤſe ein izen oder Selbſtaͤndigkeit 
habe: Denn die Suͤnde beſtehet nicht / wie ein Thier / 
wir koͤnnen auch nicht dafür halten / daß ſie einde 
ſen ſey / daß da beſiehe. Denn das boͤſe iſt eine Be⸗ 
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abung des guten. Gregorius Nazianzenus Orat. 40. G gortu Yes 


18, Baptiſma, in fine num. 0. Tom. . Crede nullam mali ʒtanzenus · 


ſſentiam elfe , ph dela» Ira Frank Èra, nec regnum , aut 
nincipii expers; autà ſe ipfo fubliltens,auta Deo creatum , 
noftrum opus hoc eſſe & praviillius; ipfum enim ex in. 
arla& ſocordia ad nos irrepſiſſe, non autem à Creatore, 


aube daß das boͤſe kein Weſen habe / keine Hert 
hafft / auch nicht ohne Anfang fey / oder vor fid) 
lbſt beſtehe / oder von Gott geſchaffen fey / ett. 


piphanius Biſchoff in der Inſel Cypro ſthrelbt Hareli 66. Epiphavlus⸗ 


ur elt Manichzorum, num. j. Qua cum apud nos per- 
enderimus, nullam ineffe malo fubfiftentiam , aur 
xaxiv, nec radicem ullam habere reperimus, fed in folis 
ctis conſiſtere, & humanam efficientiam in agendo perfi- 
re, Etenim quatenus aliquid facimus, ineft in eo ma- 
am z cum veró nihilagimus,nusquam eft. Hernach da er 
on dem Manete redet / ſagt er: Nam & conſiſtentiam illi 
malitiæ) tribuit, d dvl en, & eternam effe defen» 
iy ac cum Deo ſemper eſſe, nec unquam definere profite» 


r, Der auch eine Conſiſtentz oder beſtaͤndiges 


Defen dem boͤſen zuſchreibt / und vertheidiget / daß 
$ ewig fep / und mit Gott allzeit ſey und ſpricht / daß 
s nimmer auffhoͤre zu feyu Ambrotus Biſchoff zu 


Neglandt in Italien redet auch gar fein hiebon lib. de Ifaac 


zanima cap. 7. Tom. I, Qui privatur fpecie vel decore; in 
o malum eft; quoda. malum, hoc ſterile & infoecundum 

* — quid ergo e(t malitia, nifi boni indigentia ? fuo enim 
efraudatur arg; alieni indiget, — ex bonis igitur mala or- 
unt: Non enim mala funt , nifi qua priyantur bonis, 
Ee? Per 


Ambrofius: 
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Per mala tamen fatum eft, ut bona eminerent. Ergo in- 


os, quid 


digentia boni radix malitiz eft, Wer feiner Geſialt und E na 
Zierde beraubet wird / ndem it das boſe/ was ahr in. 
böfe ift / das ifi unfruchtbar - — was if derwegen iram q 
die Dofibrit anders / als eine Dürffiigkeie oder r nii 
Mangel des guten! Denn das feine hat es nicht mh 1i 
des Frembden guten aber iſt es beduͤrffiig— Der, ene 
wegen ift das böfe aus dem guten herkonnnen: d Qo 
Denn es iſt nichts boͤſe / ohn was des guten berau⸗ id j 
bet wird / durch das böfe aber iſts geſchehen daß das i; que 
gute hervor ſcheinet und erhaben wird. Darund im ci 
ifi die Ouͤrfftigkeit des guten eine Wurtzel des born. el a 
Der Amor librorum de Vocatione gentium , welcher wie "ln, Quo 
Aılactıs Arelg man dafür haͤt / lilarius Arelatenfis in Franckretch geweſen/ = an Atver 
nnje: ſchretbt lib. 2. cap.10. Tom.4. Operum Ambroſii: Cumbo- kim malim 
nus Deus omnia bona fecerit, & mali nulla fit omnino na. nn ſubſtat 
tura, à liberis voluntatibus; quas utiq; bonum fuit liberas (t dicatis 1 
fieri, fpontanea eſt orta transgreſſio, Well der gute Gott m Nas hof 
alles gut gemacht hat / und das boͤſe gar keine Natur ia das bo 
hat / ifi von dem freyen Willen / welcher daß er fra) MIN 
würde gut war will die Vbertretung entſtanden. [isis di 
it Im Anfang der fuͤnfften hunderten Jahren tebet au. daß da 
Hugonis ex, guſtinus amallerk lareſtenund beſten hlebon / als der die Ma⸗ 0 a 
licer otf am nichzer am melſten wiederlege/ und ſelbſt geben Jahr ihrer | kom 
len dam" Secte zugethan geweſen / ehe er zu der 1 Kuchen riot 
iſt bekehret worden. Ich wil nur etliche Worte anfuͤhren / Mee f 
wiewol erandfelen Orten weitiäufftig hievon handelt lib.z, vas de 
de moribus Manichæorum cap. 2. Tom. 1. ſchreibt er: Per- I T 
cunctamini me, unde fit malum : ac ego viciffim percun- 
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was die ſey. ni 
dor vos; quid fit malum, eujus eſt juftioritiquifitio ? -— 


Nulla enim natura malum, fi quod contra naturam eft, id 


it malum. Vos autem aſſeritis, quandam naturam atqj 
ubſtantiam malum effe. Accedit etiam illud, quod con- 
ra naturam quicquid eſt, utig; naturæ adverfatur & eam 
jerimere nititur. Tendit ergo id, quod eft, facere; ut 
aon fit. Id ipfum ergo malum eft, fi prater pertinaciam 


elitis attendere, deficere ab effentia & ad id tendere ; ut 


1onfit. . Quocirca cum in Catholica dicitur, omnium na» 
uraram atq; ſubſtantiarum effe auctorem Deum, fimul in- 
ellipiturab eis, qui hoc poſſunt intelligere; non effe Deum 
iutorem mali, Quomodo enim poteft ille, qui omnium 
que funt , cauſa elt, ut fint ; caufa effe rurfus ut non 
fnt; id eft ut ab effentia deficiant & ad non effe ten- 
lu, ^ Quod malum generale effe ; clamat veriſſima 
tio." At verò illa veſtra gens mali, quam vultis eſſe ſum· 
mum malim , quomodo erit contra naturam id eft, 
tontra fübitantiam , ut eam naturam atd; ſubſtantiam 
dfe dicatis ? Thr(Manicheer) fragt / von wan⸗ 
nen das böfe fen e und ich frage euch wiederumb 
was das böfe fen ? weſſen Frage fft gerechter und 
billiger à — Denn das boͤſeiſt keine Natur / wo das / 
ſo wieder die Natur ift das boͤſeſt. Ihr aber fos 
get daß das böfe eine Natur und Subſtantz fey. 
Dazu kompt auch dieß das was wieder die Natur 
iR / coi der Natur wiederfirebt und Diefelbe zu⸗ 
perderben fib bemuͤhet. Darumb das boͤſe ſucht 


das / was da iſt zu machen / daß es nicht ſey. Ders 


halben iſt das böſe / wo ihrs ohn hartnaͤckigkeit vers 
Ee ij mer 


an Von der Erbſande 

mercken wollet / was von dem Weſen abgehet und 
wendet fich zu dem / das nicht iſt. Drumb wenn 
in der Catholiſchen Kirchen geſagt wird / daß Gott 
aller Naturen und Subſtantien ein Autor fey 
golrd zugleich verſtanden von denen / die es verſtehen 
koͤnnen / daß Gott keine Vrſach des boͤſen fey. Oui 
wie kan der / ſo aller Dinge / die da ſeyn / eine Vrſach 
iſt / daß ſie ſeyn / wiederumb eine Vrſach ſeyn / daß 
fie nicht ſeyn / das iſt / daß fie vom Weſen abismo 
chen / und zu dem fid) wenden / das nicht iſt / ett 
Lib. 2, de moribus Manichæorum cap. 5. beweiſet er auch 
fein / warumb das boͤſe eine privatio fey, Quaram ergo, fügt 
er / tertib, quid fit malum ? Refpondebitis fortaffe corru» 
ptio. Quis& hoc negaverit generale maluin effe ? Nam 
hoc eſt contra naturam quod nocet ; fed corruptio non elt 
in ſeipsa, ſed in aliqua fubffantià , quàm corrumpit : Non 
enim fubftantia eft ipfa corruptio ; Ea igitur res, quam core 
rumpitcorruptio, non eſt malum | Quod enim corrum: 
pitur, integritate & ſinceritate privatur, Quod ergo non 
habet ullam finceritatem , quà privatur, corrumpi non 
potet : Quod autem habet, profedtó bonum eft participe 
tioneſingeritatis. Item quod corrumpitur , profectó pete 
vertitur: quod autem peryertitur, ordine privatur , ordo 
autem bonum ekt. Sag hat er auch lib. z. de moribus Mas 
nichæorum cap. g. da er ſagt: Quid enim aliud, cum qu 


rö, quid fit malum, refponfüri eſtis, nif aut, quod con. 


tra naturam elt, aut quod nocet , aut corruptionem, aut 
aliud hujusmodi ? At in his oftendi veftra naufragia , nifi 
forte, ut ſoletis cum pueris pueriliter agere; refpondebi- 
tis, 
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s, malum effe ignem, venenum s fetami & cetera hujus» 
iodi. Nam etiam dequódam dicente; nullam ſubſtan- 
am malam effe, untis de primatibushujus hæreſis, quem 
familiaris crebriüsq; audiebamus, dicebaf : Vellem Scor- 
ionem in manu hominis ponere ac videre; utrüm non 
btraheret manum. Quod (i facefet; non verbis; fed res 
Isi convinceretur;aliquam ſubſtantiam malam effe, quan- 
f'oquideni illud animal efe fubftantiani ; non negaret 
Lytnad, antwortet er hierauff : Malum eft, quod contra 
atatam et: Hoc enim & beſtiæ illi & nobis malum eft id 
ſtipſa inconvenientia, que finedubió non eft ſubſtantia. 
Inde eſtigitur? Attende quò cogat & dilce ;fi tamen in te 
liquid interioris luminis vivit. Non eſſe enim cogit o- 
ine ; quod perimit, Deus Veró autor effentia eft : necali» 
ta effentia poteft videri effe, quod in quà fuerit cogit non 
fe; Das boͤſe iſt / was wieder die Natur iſt: Denn 
as beydes dem Thier und uns boͤ e iſt / das iſt / die 
Zubequemügkeit / welche ohn ziweiffel keine Sub⸗ 
gantz (ft / ja iſt vielmehr der Subſtantz zu wieder 
sor ifi es denn : Höre zu wohin die Sache uns 
wingt / und lerne / wo anders noch in dir etwas vom 
nerlichen Liecht lebt. Denn das alles zwingt es 
icht yu fen was es umbringen GO tt aber fft eine 
Brfach des Weſens! Vnd darumb kan es nicht ein 


Heſen ſeyn / weil es daſſelbe / darin es ifi ziwinget / 


aß es nicht fen. Vnd Cap 9. ſagt er: Quicquid tale 
ft, in quantum eft, à ſummò DcÓ effe neceffe eft, quo« 
am in quantum eft, utid; bonum eft — Aut fi hac non 


unt mala, ullane tandem fubftantia , in quantum fubftane 
; tia 
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tiaeſt, malum erit? Was da iſt ſo weit es iſt muß noth⸗ 

wendig von Gott ſeyn / denn ſo weit es iſt / iſt es ge⸗ 

twig gut oder fo diefe Dinge nicht boͤſe ſeyn / wird 

auch noch eine Subſtantz ſo weit fie eine Subhan 

iſt / das boͤſe ſeyn? In den Büchern bon feiner Confeflion 
Auguſttnus iſt erzehlet er / wie er zum Manicheißmo erſtlich kommen und 
bett ld endlich dabon erlediget worden / und wie er die Frageerörten 
Was bas e gelernet / woher das bfe fen? welche ihm den groͤſſeſten feru: 
waͤre / en Rani, pulum gemacht / und ſchreibt lib. 3. Confeffionum cap. 7, 
SA NOR Tom. 1. Nefciebam aliud veré quod eft, & quafi acutule 
davon abge  movebar , ut ſuffragarer ftultis deceptoribus ; cùm à me 
wandt / If er quærerent, unde malum? re Quibus rebus ignarus perture 
99 bo a babar, &recedensä veritate; ire in eam mihi videbar, quia 
wit — non noyeram malum non effe; nifi privationẽ boni usq; ad 


id, quodomninó non eſt, Ich ſwuſte nicht das andert / 


das warhafftig iſt / und ward ſonderlich bewogen 
daß ich beypflichtet den thoͤrichten Betriegern dase 


mich fragten / woher das boͤſe waͤre? — Durch ſol⸗ 
che Dinge / weil ich ihrer unwiſſend war / ward ich 
perturbiret , und in dem ich von der Warheit abi 
trat / vermeinte ich / daß ich dieſelbe annehme / denn 


ich wuſte nicht / daß das boͤſe nichts waͤre / denn eine 
privation und Beraubung des guten bif zu dem / 


das gar nicht ift. Vnd lib c y. Quærebã æſtuans, unde fit 
malü?que illa tormenta parturientis cordis mei, qui gemi: 
tus Deus meus! Cap. lo. Et clamáfti de longinquó,Imó verð 
ego fum qui ſum. Cap. II. Et inſpexi cætera infra te, & vidi nec 
omninò elle, necomninó non effc, Eile quidé, quoniã abs 
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was die (cy. iM 
e (ünt ! non effe autem, quoniam id, quod es, non funt. 
d enim veré et, quod incommutabiliter manet ; Ich Á 
ute mit groſſem Fieiß / woher das böfe wäre: 
Was war das für Angſt meines gleichſam gebaͤ⸗ 
enden Hertzens / was war da für Seufftzen / mein 
Bott! und du rieffeſt von ferne / Ja ich bin der ich 
in / und ich fahe an andere Dinge / die unter dir 
ahmund ſahe daß ſie nicht gar ſeyn / und auch nicht 
jac nicht ſeyn: Daß fie ſeyn dieweil ſie von dir ſeyn / 
aß fic aber nicht ſeyn / well fic das / was du biſt / 
cht ſeyn / denn das if in der Warheit / welches un 
eränderlich bleibet. Cap. 12. ſpricht er weiter ; Aut 


| pitur nihil nocet corruptio , quod fieri non poteft, aut 


juod certiſſi mum eft, omnia, quæ corrumpuntur; privan- 
urbono. Si autem omni bono privantur, omninó nul- 
derunt, Ergo quàm diu ſunt, bona ſunt. Ergo quzcund; 


unt, bona ſunt. Malumq; illud, quod quærebam, unde 


et; non eft fubftantia. Aut enim effet incorruptibilis 
übflantia, magnum utiq bonum, aut fubftantia corrupti- 


lis effet, quz nifi bona effet, corrumpi non poffet , itaq; 


idi & manifeftum eft mihi, quia omnia bona tu feciſti, 


des fant omnia, quia ſingula bona funt, & (imul omnia 


aldé bona, quoniã feciſti Deus nofter omnia bona valde, 
Derowegen ſchadet entweder nichts die Verderb⸗ 
nif / welches unmuͤglch / oder welches gewiß iſt / al⸗ 


Dinge / die da verderbet werden / werden des guten 


heraubet. So ſie aber alles guten beraubet wer 
den / werden fte gar nicht ſyn. — Deromegen twie 
Ff lange 


226 Von der Erbſuͤnde 
lange fie ſeyn / ſind ſie auch gut. Vnd darumb iwas 
da iſt das if gut / und das boͤſe / das ich ſuchte / von 


eine Subſtantz waͤre / wuͤrde es gut ſeyn / ele 


Lib. un. Confeſſ. c. ir. ſagt er: Dixiſti mihi Domine voce for. 


ighaturar 
qub & ina 


mum, 


kwannen es waͤre / ift keine Subſtantz / denn wenn es 


im, nid ali 


hfübftantia 
el partici 


ti in aurem interiorem, quod omnes naturas atg; ſubſtan, gon pa 
tias, que non ſunt, quod tu es, & tamen funt, tu feciſti & tcommifc 
hoc ſolum à te noneſt, quod non eft, motusd;voluntatisà 1y i natura, 
te, qui es, ad id, quod minus eft, quia talis motus delidum per bonor 


: 3 | 
atd peccatum eft. Lib. de vera Religione cap.m. Tom. 


It quarum. 
Quis eftautem hic, nifi unus Deus, una veritas, una falus i " funt 
omnium , & prima atd; fumma effentia , ex quà omne; (i quoniar 
quicquid eft , in quantum eft; quia in quantum eſt, quit — haberes q 
quid eſt, bonum. In Enchiridio ad Laurentium cap. Ii teh Orten 
Tom. 3. Quideftautem aliud, quod malum dicitur, nift |. leuia fg 
privatio boni — Ita etiam &animorum quæcunq; funtyi lillnicheis 
tia, naturalium ſunt privationes bonorum, Quecumfe y Wd unte 
nantur, non aliquó transferuntur, fed ea, qua ibi erant, hn fegt i 
musquam erunt, quando in illà ſanitate non erunt. Lib n. . 
de Civit, Deicap.7. Tom. 5. Nemo ergo quaratefficientem = Der Aut 
caufam male voluntatis, Non enim eſt efficiens , fed defi librii 
ciens, quia nec illa effectio e(t, fed defectio, deficere nami; Drum Au, 
ab ed, quod ſummꝭ eſt, ad id, quod minus eft, hoceftin- lits Trin 
cipere haberevoluntatem malam. Caufasporrd defeclio. imd een 
num iſtarum cùm efficientes non fint, ütdixi, fed deficiene It Kab 
tes, velle invenire; tale eft, ac fi quisquam velit viderete- liis 
Rcbrasvelaudirefilentium. Lib. t. contra Julianum cap. Airam, qui. 
3. Tom. 7. Queruntitad; à nobis, unde fitmalum. Re ||} s; " 
fpondemus ex bonó, fed non ſummò & incommutabili : iiid 
bonó, Quemalalicetintelligamusnon efle naturas, fed Mamu 
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was die fey. 227 
vitianaturarum, tamen ſimul intelligimus ea, sifi ex ali: 
quibus& in aliquibus naturis effe non poffe, necaliquid 
effe malum , nifi à bonitate effe defectum ; Sed cujusdefe- 
Anm, nifi alicujus fine dubitatione naturz? — Natura eft 
ipfa fubftantia &bonitatis & malitiz capax. Bonitatis ca- 
pax eft participatione boni, à quó facta eft, malitiæ verò 
capax non participatione mali, fed privatione boni, id eft, 
non commiſcetur natare, quz aliquid malum ef, quia 
nulla natura, in quantum natura et; malum eſt.— Qua. 
propter bonorum autor eft Deus, dum autor eft natura- 


tum, quarum fpontaneos defectus à bono non indicat, à 


quo face funt, ed unde facte ſunt. Et hoc non eft ali- 
quid, quoniam penitts nihileſt, & ideò non poteſt auto- 


rem habere, quod nihil eſt. So lehret Auguftinus hlebon Augufstaus bot 


in dielen Orten / daß er id, quod maximé ens eſt, originem dis Manicheer 
O f er ich, q ns ET eft recht bitew 


| omnisentis fege/und non eos originem omnis mali, womit 
Mt Manicheismus gantz Dinfált / welchen Auguftinus aller⸗ 
trftrecht untertreten und bíntertricben hat / wie Bernhardus 
bon ihm ſagt in Parabolà de Chriſto & Ecclefià, Tom. i. 

fol. 439. 
Der Autor libri de fide ad Petrum lehret eben daſſelbi⸗ 


g / welcher / wie man meinet / Fulgentius iſt / Cap. 21. Tom. z. 
Operum Auguftini ſagt er: Firmiſſimè tene & nullatenus 


dudites, Trinitatem Deum, id elt, Patrem, Filium & Spi- lehret. 


fitum 8. effe naturaliter ſummum td; incommutabile bo- 
num, & ab ipsó creatas effe omnes naturas , bonas quis 
dem, quia a ſummò bono factæ funt, nullamd; effe malam 
naturam, quia omnis natura, in quantum natura eft; bona 
elt. Sed quia in tà bonum augeri & minui poteſt, in tan- 
tum mala dicitur, in quantum bonum ejus minuitur, mas 
lum enim nihil alind eft; nifi privatio boni. Unde gemi- 
Ff 2 num 


Andere Ktrchen⸗ 


"Profper. 
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num conſtat eſſe naturæ rationalis malum unum , quò vo- 


luntirià ipſa deficit A ſummò bonò Creatore fub; alterum 
quo invita punictur ignis æterni fuppliciö, Halt gewiß 
da vor und zwweiffele gar nicht / daß Gott die Orey 
faltigkeit / das ift der Vater / Sohn und H. Odi 


natürlich fey das hoͤchſte und unveraͤnderliche Fut 


und von ihm erſchaffen ſeyn alle Naturen; Gut 
zwar / diewell fie von dem hoͤchſten Gut gemacht 
ſeyn / und daß das boͤſe keine Natur habe / denn eine 
jegliche Natur fo weit fic eine Natur iſt / itt fic gut 


Aber weil in ihr das gute kan vermehret und van 1 


ringert werden / wird fie fo weit boͤſe genandt / fo 
weit ihr gutes verringert wird / denn das boͤſe i 


nichts anders / denn eine privatio oder Beraubung 


des guten / ett. Profper Aquitanicus in Franckreich ſchrelll 
auch Sententia 144. Vitium eſſe nec in ſummò poteft bon 


nec nifi in aliquò bonó, Sola ergo bona alicubi effe pok- 
funt: Sola a. malanusquam : quoniam naturz etiamillgy [f 


quz ex male voluntatis initio vitiate funt, in quantum Ve 


tioſæ funt, male (unt: in quantũ autem natur ſunt, bong; | 
Ein Laſter kan nicht ſeyn in dem hoͤchſten Gut / und 
kan doch auch nicht ſeyn / wo es nicht iſt in einem 
Gut. Derowegen kan allein das gute wo ſeyn / 
allein aber das boͤſe iſtnirgends: Weilauch die Na | 


turen / welche durch den Anfang des boͤſen Willens 
verderbet ſeyn / boͤſe find / ſo weit fie verderbt ſeyn; 


fo weit ſie gber Naturen ſeyn find fie gut. Sent 146. 
u 
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zullius, quamvis minimæ nature; nil Deum Creatorem 
ed aut dici licetabaliquó. Sent. 296. Non poteft etfe ul 
immalatn , niſi in aliquò bono; quia non poteft elfe ;nifi 
ialiquà natura. Omnis autem natura, in quantum na- 
ra, bona elt. In dem ſechſten deculo hat eben das geleh⸗ 


NA M r Y : 
0) u Severinus Boetius zu Rom / da er bon der Frage handelt / 
(lbi nomne, quod eſt; bonum fit; in Operibus fol. 707. Ea, 


so 
gend 
dach 
fie 


u ſunt, ſagt er / bopa funt. Tenet enim communis fetis 
atia doctorum , omne quod eft; ad bonum tendere. 
Und hernach: Primum bonum quoniam eft; có quód eft, 
num eft : Secundüm vero bonum, quoniam ex ed flu. 
it; cujus ipfum elfe bonum eft ; ipfum quod; bonum eft 


t tn Ma Illud enim quoquó módó fit, bonum eft in có, quod 
handelt, non enim aliud eft; preterquam quod bonum e(t; 
| P q q 


at bill, Jas erſie Gut / weil es iſi darumb daß es iſt / is 


— 


rah 


rid fd 


m 


N 


mt: Das ander gut aber / well es von demſelben 
Jegeſloſſen / deſſen Weſen gut iſt / ifi auch gut 


re enn daſſelbe / wie es auch iſt / ſis gut in dem / daß es 
i5 dfe / denn nicht anders iſt / als was gut iſt. In der 
atiam Irlechiſchen Kirchen hat umb diefe Zeit gelebt der Autor der 


quantun 
(und; DO 


fiin 
ewoh 
hie 


T 
j 


f 
| 
| 


Elder, die dem Diony 


y 


u 


N 


KU 


m) welcher eben daſſelde lehret lib, de divinis Nominibus 
ap. 4. $. 20. Ipſum malum, ſagt er / neq; bonum elt; ned; 
llenerandi vim babet, ned; res, nech bona facit, Vnd bald; 
 Malum penitus non e(t, nec bonum, ned; bonum facit, 
ig a9 nen, 1n ayati n . Vnd her⸗ 


vbt 


n 
If 


. $7 gut und vom guten / fo ji es aber des guten ber 
se 


a nach: Ea quz fü 
on HAM h 


nt, in quantum funt , & bona; &exbono 
unt, in quantum autem bono privata funt; ned; bona 


unt nech exitunt Alles was da iſt ſo weites iſt / iſt 


raubt 


Modius. 


(jo Areopagitæ zugeſchrieben wer⸗ aie eus, 
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raubt iſt / if es nicht gut / und ift auch nicht. Saa 


Malum ergo privatio eft & defectus & infirmitas, & incon- 


einnitas . ipfam; nullo pacto ac nusquam & nihi! exiftit, 


Darumb iſt das Boͤſe eine Beraubung und Nam 


gel und Schwachheit und Vnordnung — Bud 
vor ſich ſelbſt iſt es nichts und nirgends. Dergi⸗ 
chen Wort hat er mehr / und ſtimmet damit auch überein tu 


Merimus äber LENUS ein Münch zu Conſtantinopel / der Scholias über den 
den Dionpſum. Dionyfium geſchtieben hat / in dem ſiebenden Seculo nach 


Chrifti Geburt: Der redet alfo in Scholiis fuis in lib. de di- 
vinis Nominibus fol. 17. Edit. Parif. Si malum (it privatio 
boni: bonum autem fui privationem faciat, fane exiflere 


facit malum, quod eft boni privatio — Non enim effens 


tiale perfe malum, quod non eſt — Nam fi omnia bono 
participant, ut in omnibus, quæ exiſtunt, bonum fit; manie 
feftum eft; aut malum non effe, aut in bono effe — Ergo 


& malum, exiſtat, participat obſcurè bono: Omnia enim 


Entia in bono funt & manent : fi verò nihil boni habet, 


ned; etiam ſubliſtit, So das boͤſe iff tine Beraubung 


des guten / das gute aber die Beraubung feiner fell 
machet / macht es gewiß auch / daß das bofcifi 
welches iſt die Beraubung des guten Denn es i 


Denn ſo alles des guten theilhafftig iſt / und in al 


lem / was da iſt/ das gute iſt / itt offenbar / daß das 


böfe gar nicht ſey / oder im guten ſey — derhalben 
auch das boͤſe / ſo es beſtehet / n etwas theilhafftig ff 
des guten: Denn alles was da iſ / das iſt und 9 
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et unter dem guten / ſo es aber nichts gutes hat / kan 
hauch nicht beſtehen. Vnd ſetzet bald hinzu: Hacad- 


erte: Prorfüs enim adverfus Manichæosdecertat, qui in- 


ib. ipienter docendo decernunt, duo effe principia contraria. 

UT Water in den achten hunderten JahrenredetauchfoJchan- „ 

il A hes Damafcenus lib. 2. de Orthod. fide c. 4. Nihil aliud eft Damaſeenus. 

iet nalum , fagt er / nifi boni privatio quemadmodum & te- 
ias ah, hebreluminisetcarentia. Beda desgleichen in Oceldent Boni 
Pil ber in der Latelniſchen Kirchen in Quæſtionibus faper Ge- 
iili fheln, in Quæſtionibus de die (exta Tom, 8. Operum fol. 
afie pai zy ſchreibt: Cum Deus omuia bona creaverit, nihili; fit; 
ane eil uod non abillo [itconditum , unde malum? — Malum 
enim hatura non eſt, fed privatio boni; hoc nomen accepit. 
mnia dl Denic bonum poteſt eſſe fine malo: Non poteft effe ma- 
niyat am, ubi non faerit bonum. 
fe BE Ich mag nicht welter geben und mehr Zeugniſſe anz 
mnia Ihren denn eben dieſe ift auch die Lehre Theophylacti, Ans- Yf aller E ehrer 
anihi helmi Bernhardi und andeter / daß wir nicht gedencken mfy Meynunginder 
«aufi en as haͤtten dle Scolaftici in folgenden Zeiten diep erft auff P prec n 
"T E Bahn gebracht / daß das bof kein Weſen haͤtte / ſondern chen / big auff 
er eine privatio boni wåre Es iſt die gemeine Lehre der Die n n 
du JI Nrchen/ dadurch fie don je heraus der Manichzer Ketzerey nach. 
pant E Wnterteteben unb witderleget hat / und ohne welche dleſelbe zu Die Retzerey 
chte, meiden fie unmüͤglich gehalten / denn geſetzt / daß das boͤſe i sions 
und hal, ormaliter , das tft für und an fich ſelbſt / als es boͤſe iſt / ein Lehre nicht ver⸗ 
Trl Defen fay/ftaact ſich / von wañien es fen? Welches die ſchwer / mieden werden, 

iil le Frage der Drantchzer war / wie wir aus dem Auguſtino ge⸗ 
peyi Jet haben / ſag man es fey bon dem guten Gott / fält man 
haft) n die Ketzerey des Florint / fagt man don einem andern 
iu V E Jielch⸗Ewtgen principio, falt man in die egere en 
| nicheer; 


ii 


Gott iſt caufa u- 
niverlalis alles 
deſſen / was da 
tft. 


132 Ven der Erbſuͤnde 

nichrer: Sagt man es ſey bon Menſchen und Satan / o zal 
man nur die caufam (ecundam dirſes Entis poſitivi, ſetzt auch 
nur eine Vrſach des boͤſen / wie es in particulari betrachte 
wird / über dem bleibet aber die Frage / woher das boͤſe ing 
mein komme / hie muß ich eine caufam univerſalem mali“ 
univerfaliter conſiderati nennen / als Gott iſt eine caufa unis ' 


pendens gleich ewig principium., welches man annehmen 


€ 


verlalis boni univerfi, und da kompts denn auff ctn inde W 


i per accide 


Jta da 


dt Wek 


g punt 


Woraus 
Ei 


ne fey f 
ein W 
idc und bi 


muß / fo man faget / daß das boͤſe formaliter für ſich ſeſbſt ein anus nic 


Weſen habe. So lehret uns euch die Schrift / daß Gott / 
der alles guten ein Autor iſt / ftp caufa univerlalis ejus, quod 


na böfe nich 
Gott gedane 


eft, ſo wol der accidentien ais ſubſtantiarum, denn in ihm ahtliche ung 


T 


leben / weben und ſind wir / Actor. 7. 28. Er gibt ſeh 
ber jedermann Leben Odem und alles / b. 25. alfo ga 
daß ohn ihn nichts gemacht ift / das gemacht ifii 
Joh. 1.6. 3. Derhalben hat die Catholiſche Kirche kein an 
der effugium und Außflucht gewuſt folche Kegerey zudermeb l 
den / denn daß fic ſagte / alls was da iſt / das ift gut / und (ft bon 
Gott; Das boͤſe aber (ft fur fich ſeloſt nichts / hat kein Weſen 
fondern iſt nur eine privatio und Beraubung des Weſens d 


und alfo hat es auch keine caufam efficientem oder princi d 
pium politivum fonbern caufam deficientem ad non Eds kf 
nihil, und dag univerfale principium mali, quà talis; iff 
ipfam non ens, das gar nichts iſt / denn fo weit etwas dom 
Weſen hat / fo weit ift es gut / fo welt es aber bom Weſen ab 
gehet / ſo welt iſt es nicht gut. Dennoch ſagt man / daß das 
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ter an und 


rauch yl 
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Ann Apa, 


LETT 


die bott. 


böjefen / und daß es eine Vrſach habe / und ſchrelbt ihm folcht Mitcopiteis. 
Dinge zu / als dem das dalſt. Da fagt die alte Kirche / daf Mimaltin 
dleß daher kompt / well das böfe im Weſen oder guten ift/und Mlquideffe, 


alfo ifte nicht per (c und formaliter, an und für fich ſelbſt / fom Ach, Km 
dern 


bun fj f 


rati 


atto 
wi ferie Befennachy darin es iſt / und daß es in etwas feiner Gåte bea 


d tubet.. Welches Weſen doch an fich ſelbſt gut iſt / diewell 


was die (cy. 233 
in per accidens ratione ſubjecti oder materialiter dem 


ein Weſen iſt. 
Woraus denn klaͤrlich erhellet / das ſagen / das boͤſe oder 


Sünde fen formaliter pofitévum quid , habe an und für 


chfeibftein Weſen / ſey der allgemeinen Kirchenlehre gang 
wieder und dit rechte hare(is der Manichzer / bon welcher we elt bis 
uguſtinus nicht hat koͤnnen befreyet werden / biß er erkant / umeittge Py 


ih das böfe nichts ware / und hat fich herzlich drüber erfrewet fonmatores die 
andere zu mete 


Oui 
seos o nb Gott gedancket / daß er folches gelernet hatte welches nu⸗ fern ſich unter. 


1 uhr etliche ungeitige Reformatores gar dumk uͤhn in zweif⸗ frehen / anlaufs 
lzlehen / frech heraus ſagend und ſchreibend / es ſey die Sun, fen. 
Jauch formaliter aliquid poſitivum-, 


agg, So ſſt derowegen ungezwelffelt / daß die Sünde for- Alle S unde und 


qma 
che Reini 
ry zudem 
yj nb 


ckeln W. 


haliter an und für fich ſelbſt nur eine privatio ſey / welches vibus die 
titer auch Johannes uns zu Gemürh führer da er ſagt: 5 
luona tast you, I. Fohan.3s 4. Die Suͤnde fft die vfi für ſich ſelbſt 


Abtretung oder Abirrung vom Geſetz das ſt ame Be k e 
(Putung der Richtigeett und VBderelnſtimmung mit dem Ge⸗ 


des Weich 


oder pni 


Le Vnd fo erklͤret Johannes / was er im Coangelto fagt/ 
Ohn ihm fft nichts gemacht / was gemacht If / 


non Eli 2 
dnon Bi enn dle Sünde ifi nicht gemacht / dle hat kein Weſen / ſondern 


qui talis; 


| : . A 
reine ee, eine privation und Beraubung des Weſens. 


t ctibol Wu Ls ſagt auch gar fein Auguſtinus Tract. I. in cap. I. Johan. 


man 


han / daß 
ahn 


il ger die Wort erfläret / Sine ipfo factum eft nihil: Videte; 


eſic cogitetis, quod nihilaliquid eſt:Solent enim dicere, 
mulzi malé intelligentes, (ineipfo factum eft nihil; & puta- 


rie j tealiquid effenihil, Peccatum quidem non per ipfum fa- 


h ju 


p 
W 


| titii ; 2 D 
guken | "hum eft, & manifeſtatum eft, quia peccatum nihil eft, & 
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24 Von der Erbſuͤnde. 
nihil fiunt homines, cum peccant. Bnd hernach fagit 
Nulla forma, nulla compages, nulla concordia partium, 
nulla qualiscunq́; fubftantia — nifi per illud verbum & ab 
illo verbo creatore. Darumb ift auſſer allen zweifel / daß 
Auguftinus Johannem ſo berſtanden / daß alles daſſelbe mat 
einerley weyſe iſt / von Gott ſey / auch die accidentien, fo wel 
fic ſeyn / oder ein Weſen haben. | 
Iſt nu alle das böfe und eine jegliche Sünde formali 
ter an und für fich ſelbſt nur privativum quid und gar kein 
Weſen / muß man ſolches freylich auch bon der Erbfünde far 
gen. Ste iſt formaliter kein Meſen / ſondern ſo eic fie We 
ſens ha / das hat fie wie andere Suͤnde materialiter ratione 


ſubjecti, weil feim Weſen iſt / als in der Subſtantz und Nu 


tur des Menſchen oder in den potentiis und Kraͤfften der Ser 
len / die fie ihrer perfection beraubet / welche fo weit fie ſeyn 
auch gut ſeyn / aber die privatio die Beraubung des guten un 
der Vollkommenhett / die darin iſt / macht fie boͤſe / als die Be 
raubung des Geſichts das Auge / Taud heit das Ohre / ftant 


len die Zunge. Vnd da ift in acht zu nehmen / daß / jemeht 


guts cine privation einem Dinge benimpt / je ärger fie ſey / all 


die Beraubung des Liechts oder Tages / dadurch die Augen er 


leuchtet werden / tft zwar eine privatio» aber die die Nalu 


nieht lædirt und keine inordination im Auge ſetzet / derhalben 
ein Menſch dadurch noch nicht bund genennet wird; aber 


wem die Augen berletzet oder außgeſtochen werden / der wird 


nicht allein des cuſſerlichen Liechts heraubet / daß es nicht 
mehr dem Auge ſcheinen kan / ſondern wird auch der innerlt⸗ 
chen diſpoſition und Tuͤchtigkeit zu ſehen gar beraubt durch 
confufion der humorum und corruption aller Thelle des 
organi vifus. Derhalben tft diefe privation gar grauſam 
und erſchrecklich / aber doch (fl die politio partium organi ſo 
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welt feen Weſeniſt / gut und don Gott / als bon einer caufa, 
| Init zwar particulari , ſondern univerfali omnis entis, 


| Iraubung ift doͤſe und nicht don Gott / er mag als elne caufa 
| (particularis oder univerfalis betrachtet werden Alſo ders 
haͤlt es fich auch mtt der Erbſuͤnde / wenn die eine privatio oder 


diedem Menſchen etliche überfläfftge Güter und Gaben nim 
met / ſondern eine erſchrecklicher und abſchewlicher Mangel in 
der Natur / die ihn beraubet der baften Güter / ohn welche er 
das geiftliche Leben gar nicht haben kan / und lo ſt auch nicht 
einmahl die Natur in ihren natürlichen Eigenſchafften und 
Wirckungen unberrͤcket und unberderbt quantumad perfe 
clionesaccidentales: Denn die übernatürlichen Gaben des 
Geiſtes fo nicht haben koͤnnen hinweg genommen werden / 
wie elner Jungfrawen ein Krantz abgenommen wird / daß bate 
auff keine Verderbnuß der Natur erfolget / fonden der 
Menſch hat ſolche Gaben von Gott empfangen und durch 
die Sünde berlohren / daß diefe Beraubung jämmerliche cor- 


aß em 


ge fi 
die Augen 
sr, der 
t ii 5 
Tb 


edle 
Erdſaͤnde / Aber das iſt ein Vnderſtandt / denn privatio 
ſchon non ens ſecundum quid, dieweil es formaliter nichts 


tuptiones in allen potentiis mit fich gebracht hat. Es 
dürfen ſich etliche einbIlden / wenn man eine Beraubung nen⸗ 


c und folget batauff linplex negatio oder non ens fimplici- 


|| ter, Es findet fich privatio in allen prædicamenten, es wird 
jemandt feines Orths / feiner Guͤter / ſeines Weres / feiner 
Groöſſe / feiner Zierde und Vollkommenheit / ja feiner Suba 
fang und Weſens beraubt / als ein Menſch ſtirbt durch die 


hoffe Beraubung der Seelen / denn wenn bte Seele aus dem 
Ceibe hinweg iſt / fo it der Menſch toot / ich darff da keine eins 
Gg j gegoſſene 


quatemus ens eſt, Die Mat ls aber / di Vnordnnng ober Be⸗ 


beraubung genennet wird / fie tfl nicht eine geringe privation, ^ 


Wenn man die 


f Erbſuͤnde ei 
net / ſo nenne man gar ein ſchlecht ding / und berklleinere alfo die vlog. ial ind 
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nes WESCE» 
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gegoſſene newe qualiteten und habitus. ſuchen / ſondert | Wirm 


ſchlechter dings darumb / daß die Seele den Leib berlaſt / ſurd 
der Menſch. Ich mehne / wenn ein Hauß übern hauffenfält, 


das Vbel ſey fo groß / daß es am Kaufe nicht groͤſſer werden 


kan / und dennoch (ft dieß eine bloſſe Beraubung der Orde 
nung und pofition, die die ftäcke zubor hatten / und darff mat 
da keine newe qualiteten in den Steinen / Holtz und Eiſenſu 
chen. Die bloſſe privation zerſtoͤret das gange Hauß. Dar 
umb muß man fo unfoͤrmlich nicht fehlieffen < Man nenne 
die Erbſuͤnde eine blofe privation; barumb ber£leínert mat 
dieſelbe / man muß auff die Gaben ſehen / derer privation fi. 
iſt / fo wird man ſchon ſagen / fie fen ein ſchreckliches Vbeil 
Denn wie wol ſie dem Menſchen fein Weſen nicht nimpt / 
berdirbt ſie ihm doch alle potentias und Kräfte daß erz 
geiftlichen Sachen gantz untuͤchtig worden / und auch gf 


Hindernuͤß in natürlichen Wercken berſpuͤret. Die polit. 


qualitas machet den Schaden nicht groͤſſer / fonbern dielmeh 
geringer / deñ dadurch tritt ein ding bom non ente abe / bon der 
das nichts iſt / und kompt den weſentlichen Dingen näher: 
Darumb ift allezeit genaw zu unterſcheiden das pofit 
vum bon dem privativo, das Weſen / welches gut iſt / bonde 
Beraubung / welche böfe fi; Das Weſen es fey die potenti 
naturalis oder qualitas oder habitus tft die Erbfünde materia 
liter; Die Beraubung des Guten und der Vollkommenhe 
an dieſem Weſen ift die Erbſuͤnde formaliter, als fie Sund 
iſt / und well alles Weſen uud Gute ins gemein bon Gott iſt 
als bon einer cauſa univer(ali, fo tft ſolche qualitas oder folchi 
habitus bon Gott als caula univerfali, dom Menſchen / de 
fich berdorben hat und verdirbt / als caufa particulari, dit adi 


aber / die Vnordnung und Beraubung ift allein bójt undi 


nicht bon Gott / ſondern dom Menſchen und Satan. 
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lentiasanima die Krafte der Seelen unterſchelden 
hen wir beſſer erkennen / was dieß für eine privatio fey / dle wit 
Jie Erbſůnde nennen: Es iſt da der Verſtandt und Wille / da⸗ 
urch der Menſch Menſch (ft / und von anderen Greaturen 
unterſchleden wird; Es tfi die Phantaſey und der appetitus: 
fenfitivuis ; das finnen und die Lufi nach den ſinnen / darin der 
Menſch mit den unbernuͤnffttgen Thieren uͤbereinkompt; 
Die iſtconegpiſcibilis und irafcibilis  lüftern und zum Zorn 
peneige: Endlich tft auch pars vegetativa, das Leben / dadurch 
der Menſch ernehtet wird / waͤchſet und fein Geſchlecht ders 
mehret / und darin kompt er auch mit den plantis, Baͤumen 
und Kräutern uberein. Alle diefe potentie und Kräffte der 
Seelen waren dollkommen im Stande der Vnſchuldt / bey 
des in naturalibus und fpiritualibus , was zu dleſem natürit? 
chen Geben dienete / und aus der Natur herfloß / und was zum 
Geifttichen / Hlmilſchen und uͤbernatürltchen eben dienete / 
und nicht floß aus der Natur / ſondern durch uͤbernatuͤrliche 
Krafft Gottes dem Menſchen gegeben war; Der Ver⸗ 
ſtandt kondte nicht allein erkennen / daß Gott ſey / daß er 
eln einiger Gott fey / guͤtig / weiß / allmaͤchtig / unendlich / 
daß derſelde zu ehren ſey / daß einem jeglichen das (cine zuge⸗ 
ben / und erbarlich zu leben / und was mehr zur gangen Philo- 
fophia Theoretica und practica gehort; ſondern auch die hel⸗ 


| 


| 


fi 


„bon Goll 


asor fol 
Menschen, 


ylaribit d 
ein bóje un! 


I 
" 1 


lige Dreyfaltigkeit und tel andere Himliſche und Geiſtliche / 
jaauch in der Natur berborgene Dinge / die er numehr keines 
weges durch die natuͤrliche Kraͤffte / erkennen / oder (was na» 
türliche D tage anlanget) ohn muͤhe berſtehen und wiſſen kan. 
Der Wille des Menſchen war nicht allein eine freye potentia 
cincs für dem andern / nach dem Vrthel des erſtandes zu 

Gg tij audi 
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m 
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Wir muͤſſen ein wenig nach der Vermaßnung des Dee sos 

| € j Die potentias a- 
Herrn Philippi / wie wir in der borlgen Frage gehoͤrt / die po. vim muß man 
ifo wer⸗ biebey fleiſſig 
unterſcheidẽ und 
kennen lernen. 
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erweßlen / ſondern auch / weil der Verſtandk alle das gute e i gidi 

dem ? Nenſchen zum natürlichen und geiſtlichen Leben dienete / Drriftuna 

vollkoͤmlich erkandte / und gar nicht irren koͤndte / bollkommer | jn ted Q) 

frey / und ward keines meges berhindert das gute zu erwehlen ilium w. 

mie phontaſey allerdings / wie es Gott erfoderte. Welter kondte die Phani mini‘ 
und ginnen lui, laſey nicht allein richten / was den natürlichen Sinnen bon ache nati 
kompt / und nach ſolchem richten die Sinnenluſt das bonum alt bone 

jucundum begehren und deer dem injucundo zuͤrnen / foni A nij 

dern es war die Phantaſey auch gantz und gar dem Verſtand A atus th 
unterworffen / daß der nimmer das vermeinte Gute fuͤr dem P iwini 

wahren Guten angenommen / und keines meges getrret häcte, A Aare, 

der appetitus fenfitivus wurde auch dem richtigen Vrtheil det ea lit f 

Verſtandes nimmer pudor kommen ſeyn / und die freyt rich Bis deterior 

tige Wahl des Willens gehindert haben / ſondern fo das eo: Dinornis y 

num jucundum, daß die Sinne ergetzet / degehret / Vnd uͤbel Mult 

dem / daß der Sinnen Ergetzligkeit zu wieder (ft / gezuͤrnet Bai een nd 

ben / wie es der erleuchtete Verſtandt und richtige Wille erfo Wh hyr 
derten / daß nichts tadelhafftiges da zu finden war. Ferne aach ert 

Pars vegetativ ple pars vegetativa, dadurch der Menſch lebt und den plantia kt / un 
tonlich (ft / wuͤde die Nahrung und dem Wachs thumb det Äh doch m 

Menſchen und die Vermehrung des Menfchlichen Ge, pet! 

| ſchlechts fo berrichtet haben / daß ba auch kein Schmerg ner her! 
IM Kranck Bett und Muͤhe / bielwentger der Todt fich gefunden Aling 
hätte, Noch wetter würde der Menſch die Thiere ohn einige Mtn) 

Muß und Furche regleret haben / und Bátte uͤber alle eine oll ics. 

kommene Herrſchafft gehabt. LN 

wis t did Daraus iſt nu letchtlich zu ſchlleſſen / was die Erbſuͤnde i chers 
Senad g die für eine privatio fey / nemlich die nicht geringe und uͤberfluͤſſ. und h 
Eibſönde fey, ge / ſondern die herrlichſten und beſten Gaben bem Menſchen Tinn a 
genommen hat. Die übernatürlichen ober geiſtlichen Ga⸗ en 

ben find gang denohren  Disnatüklichen ſind berdorden / ze, | oy 5 

ruͤttel / | 
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was die ſey⸗ 219 
pietet / geſchwaͤchet / und dannenhero aueh zu natürlichen 
Verrichtungen ein gut Theil untuͤchtig worden. Der Ver⸗ 
ſtandt des Menſchen verſteht in geiftlichen Sachen gar 
nichts / und was er in natürlichen Dingen erkennen foll/ muß 
tr mit groſſer Muͤh lernen / und find nach nicht alle ingenia zu 
ſolcher natürlichen Etkaͤnenuß tüchtig und geſchickt; der 


Wille (ft bon Gott gantz abgewandt und begehret nichts gu» 


tes in Gelſtlichen Sachen; die Phantaſey und der appetitus 
fenfitivus fft beydes dem Verſtandt und Willen febr Binder» 


ch / wiederlich und rebelliſch / daß der Menſch nicht einmahl 


der Erbarbeit / dit er aus dem Liecht der Natur erkennt / ge⸗ 


maͤß lebet / ſondern offt faget $ Video meliora pro- 


bod;, deteriora ſequor. Vnd diefe Verderbnuͤß in gedach⸗ 


ten potentiis, nennet die Schrift concupiſcentiam . die Luſt / 


welche ſtreltet wieder den Seit / diwell fie in dem Luͤſtern theil 


der Seelen / in dem appetitu ſenſiti vo am allermeiſten fich tuſ⸗ 


ſett / und dadurch dem Gemüth wiederſtrebet / wiewol das Ge 
mith auch der übernarärlichen Gaben beraubt /ooller Blind⸗ 
heit ſteckt / und mit dem Willen gantz bon Gott abgewandt 
(t, Doch muß man hie einen Vnterſcheldt machen unter 
em appetitu fenfitivo fo wol concupifeibili alg irafcibili , 
oder unter der Sinnenluſt / bor und an tr felbft / wie ſie ihr 
Weſen don Gott hat / und fo fft fi keine Sünde / ſondern gut; 
Und denn / wie eben derſelde appetitus tft inordinatus & ra- 
tioni cupiditate & ita rebellis, wie erdem Gemüth wieder⸗ 
ſtrebt / und der gefunden oder auch erleuchteten Vernunfft 
fich miederfege mit unmaͤſſiger unordentlicher Beglerd und 
Born] und fotft ſie die Erbſünde / materialiter zwar aliquid 
ofitivam, aber formaliter, als fie eint inordinatio m 
und Wiederſpenſigkeit Ift/fft ſie eine privation und bit ift bà» 


e. Diepotensiavegetariva iſt auch gantz geſchwaͤcht / daß 
der 
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der Menſch biden Schmergen/ Mühe und Krant herten Aha pri 
dem Tode unterworffen iſt. Dabeneben ift auch geſchwaͤch Dal 
die Herrſchafft uͤder die Thiere und Creaturen / daß num gp it fie 
blele ihm gar nicht wollen gehorſam ſeyn / ſondern die er no ping de 
zum Gehorfam bringet / mit groſſer Müh Sorge un ie erf 
Furcht dazu treiben muß. Das ift ja gar elne erſchreck b de Teli 
che Beraubung / und Verenderung der Natur des Menfi eib. s i 
in allen potentiis und perfectionibus , daß wer fo diefe privefktuinas ford 
tion beſchrelbet / mit nichten die Erbſuͤnde beseleinert/ fondelli, contapiur 
bielmehr fie fehr groß machet / fo weit es immer die Warpi feis pentes a 
lelden wil / und die gruͤndliche refutation des Pelagianiſmi A n varios a 
fodert / unterdes muß man fich auch huͤten / daß man nicht ye pit. a 
bey in den Manichæismumund Flacianismum falle. Mikkln.2g,T 
Dero wegen wie unſere erſte Eltern ſůndigten / Berlins aamiſſo 
fie Gott alſobald mit feiner Gnade und Geiſt / wie er pflegt iium, | 
Sünder zu verlaſſen / da war die privatio der uͤbernatuͤrlichſ tit qug, 
Gaben alsbald da / und folgends wurden auch dir potentia la ap ro, L 
ihren Wirckungen zerrüͤttet / berhindert und in Vnordnufſſineno exu 
gebracht / daß die redelliſche boͤſe Luft fich bald fand / woraß um fey 
fie auch erk anten daß fie nacket waren; und der Menſch odi,» adRo; 
allmaͤhlig jun Kranckheiten und Tode difponirt. Del reg 
wegen daß der Menſch nicht hat / daß er haben folte nach Wi /lemuptiis 
Verordnung Gottes und alle feine Kraͤffte jaͤmmerlich be u c 
derbet ſeyn / diefe impotentia zum guten / tft die Erbſüͤn an Dun 
Da denn das pofitivum oder das Weſen der actus habit, n 
potentia gut iſt / und bon Gott / als don einer causa univerfa f 
die omnis entis , quatenus ens eft; principiumtft/ Die AM 
ordnung aber und der Mangel iſt an fich ſelbſt nichts und RR; 
wie dle Alten fte Vnd fo reden auch die Alten bon der Erb⸗Süuͤnde / ui mae 
die krbſunde als bon einer bloſſen privation, ſondern als de re privativ iy, ip 
befhrabene — helches materialiter iſt pofitivum quid., wie fie auch IM, ie 


edd ti 


Maianen, 


de unde 
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antti Vefe bald privativis vocabulis beſchreibet / und nennet fie 
uch gen inferni g/7* Iindheit/das Boͤſe den Todt; Balb po(icivis , 
1 daß ah hennet fie die Luft des Fleiſches / das Geſetz in den 
anb glied maſſen / den aiten Menſchen. Irenzus lib. 4. cap. f. 
j| oyi mer die Erbſünde antiquam ferpentis plagam, Tertullia- 
cineal is lib. de Teftimonio animæ, damnationis traducem , 
negl frigenes lib. s. in epift. ad Roman, cap. ö. immundiciem 
vini genuinas fordes peccati, Cyprianus lib. ;. epift. ad Fi- 
fim, contagium mortis antiquæ, Arnobius Afer lib, r, 
verſus gentes ante medium, pronitatem ad culpas & ad 

‚Phidinis varios appetitus, Achanafius in Synopfi lib. 7. 

de. I.de Epift.ad Romanos, Vetuſtum peccatum, Baſilius 

in Pfalm.29. Tom. I. Debilitatem ex peccato per infidias 
1d wf pentis admiſſo , Hilarius Expofit. in Pfal. ng. lit. Nun, 
oieee piti iginis vitium, und in Matth. ro. cap. delicta terrenæ orie 
nis, wle auch / originis noſtræ peccata, Ambrofius lib. 7. 

Luc. cap. 10. Lethale vulnus , quod Adam accepit fidei 
ſtimento exuto, Chryſoſtomus Homil. in. in cap. b. Rom. 

Magnum affectuum examen, quod cum morte introũt; 
pomil. n. ad Rom. 7. Recepta naturæ vitia, equo graviori 

wn. 9 effreni reddito (redet bon der concupifcentia) Auguftinus 


n fole ndih- r, de nuptiis & concupiſcentia cap.25. affectionem mas Auguſtinus bot 


jim IM qualitatis, ficut languorem ; und cap. 3. morbidum 2 
MT Jiendam carnis fectum. Sonſt nennet er offtmahls 1; 
jus die concupifcentiam , und hat ein wenig mehr heraus ges 
si unit ͤcket / was die rbfünbe fey / woruͤber er auch geſtritten mit 
/a Pelagianern/ daß ſieleugneten / de concupifcentia wäre 
he Suͤnde und eine Strafe der Suͤnden / wobon er lib. z. 
Intra Julianum cap. 5. alfo ſchreibt: Concupiſcentia car- 
ce adverfus quam bonus concupiſcit ſpiritus, & peccatum 
If» quia ineft illi inobedientia contra dominatum men- 
Hh tis: 


it mehrern die 
Erbſünde et 
tet. 


tis; & poena peccati 


Welcher geftalt 
Ae thuͤdiget e hefftig wieder die Pelagtar er / daß der Men 


Aust. funde ge nicht allein in Sünden geboßren würde / ſondern auch daß 
nandt habe 
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tis: & caufa peccati eft, defectione conſentientis vel eonts 


a i * : i | 
gione naſcentis. Proinde omnia, quz pro hac tua coat A 
0 

WM 


inconfiderata opinione dixifti , qua carnis concupifcer 1 
tlam eo ipfo, quód eam poenam 


evanuiffe certiffimum eft; Die Luſt des Fleiſches tit 
der welche dem guten Geiſt actüfict: ifi eine C ünbr 
weil in ihr (fi 
ſchafft 
den / well fie gegeben fft nach Verdienſt des Ong 
horſambs / und eine Orſach 
dpeichung des der darinnen bewwilltget / oder dur 
die Erbſucht des der gebohren wird. Derhal 
ifi gewiß / daß alles / was du für diefe deine blini 
und unbeſonnene Neynung geſagt haſt / dadur 


eine Straffe der Suͤnden genandt haben / niht 
lein nicht zu ſtraffen / ſondern auch zu loben geacht 
hast wiewol du mit einer weitläuftigen difputatid 
dich darin aufgehalten / verſchwunden iſt. 
Das lehret er auch anderswo hin und wieder / und by 


prava concupiſce ria die boͤſe Luft / die Erbfände wäre. Ak 
doch hat er dieß mit gewiſſer limitation geſagt / als daß 
concupiſcentia Sünde wäre/ fo weit fie wieder das Gemiß 
ſtrelt 


eft, quia reddita eft meritis inobedier 1r 


diximus effe peccati; no % 
folim non vituperandat verum etiam laudandam pat “ 
fti, quamlibet prolixa diſputatione in eo fueris immoratu h 
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eitee/fomeit fic ab er eine guft iſt / hat er fic nicht für boͤſe ge⸗ 

der OR cafe des guten ſich geläften laſſen / denn 

hatumii fft haben zu eſſen und zu trincken / etwas liebliches zu ſehen / 
concopi 

e peccat ii 


me 
fa 
nie vlog Kiten / wei 


Ej boͤren zu riechen / und in Summa was den Sinnen ange⸗ 
ihm iſt / ſe weit es nicht wieder Gottes Geſetz und gute Sit 
inifu ift keine € unde / ſondern dle Natur des Menſchen bon 
nino Dott ercchaffen / denn auch die Sinnenluſt in den Thieren iſt / 
dach eim Menfchen fich findet. Aber well fie da nich⸗ ſtreitet 
NOTE eder Gottes Seſetz und wieder die Vernunfft / fft fie Feine 


dandam pi 


er bleldon der concupilcentia gerebt harte: Hec autem li- 
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| Bartich fid) gelúften laſſen 
l ndet welche die Verſchnittene zu zaͤh 


doideo malum non eft in beluis, quoniam non repu» 


iQ] hatrationi , quà carent; Dieſe Begierde aber ift dar⸗ 
nb nicht boͤß in den unvernuͤufftigen Thieren / 


ewell ſie nicht ſrettet wieder die Vernunfft / die fie 
kht haben. Vnd lib. 6. contra Julianum cap. 5. ttd; Agi 
yncupi(cere viventis feutientisd; naturæ eft , ita ut non > 
it concupiſcentia, quam ſpadonũ quod; caſtitas frenet, 
ſteht einer lebendigen 
auch eine Luſt ſich 
men haben. 
Sp fet er auch dieſe limitation hinzu / daß die concupifcens 
abo den Wiedergedornen keine Sande ſey / dieweil fie tfo 
en nemblich zur Sünde nicht zugerechnet wird. Denn 
nfi leugnet er nicht / daß fir auch in den Wiedergebornen 
«vi ſey / eine unordentliche Luft die wieder Gottes Gaſetz 
il das erleuchtete Gemuͤhte des Menſchen ſtreitet / ſondern 


lenden Natur zu / alfo daß 


welt das Sünde genant wird / quod reum facit hominem, ſtalt. 


gas den Menſchen für Gott fhhg machet / leugnet er / daß 
k Luft Sünde fey / welches er auch hat am borangezogenen 
Jb ij Orthe 


eine Auch in den t 
dergebornen iſt 


si Derhatben fie im Papſtehumb fich mit dem Augu(tino nieh 
behelffen koͤnnen / wenn fic fürgeben / daß die concupifcenti 


ben keine defini 
tion der Erb 
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Orthe lib. 6, contra Julianum cap. 3. Fu autem, fagt t 
qui putas , quod fi malum effet concupiícentia » Careretel, 
qui baptizatur , multüm erras. Omni enim peccato ca 
ret, non omni malo. Quod planius ita dicitur, omni 
reatu omnium malorum caret , non omnibus malis ; 
Du aber der du vermeineſt / daß wenn die ufi 
fe waͤre / dieſelbe der / fo getaufft wird / nicht haben 
wuͤrde /ſirreſt gar ſehr. Denn er iſt zwar von all 
Sünde frey / aber nicht von allem boͤſen. Wil 
ches klaͤrer alfo geſagt wird / er ift fec) von alid 
Schuldt alles boͤſen / aber nicht von allem boͤſen 


inden Wiedergebohrnen gar keine Sünde fey / ſondern nul 
ein langvor nature und fomes peccati, wobey fie auch in 
einbilden / daß in parte brutali oder ſenſitiva, darin wir mi 
dem unbernänfftigen Wiche uͤbereink ommen / keine Snie 


Laſter oder Tugendt tatt haben kondten / welches nicht atil 


der Schrifft zu wider iſt / ſondern auch der kehre Ariftorelis 
als der in parte fenfitivàanime in den affecten aufbrüdiit 
die virtutes und vitia morum die Laſter und Tugenden di 
Sitten ſetzet / lib. 10. Eth. cap. 8. lib. 2. Eudem. cap. 1. lit 


de virtutibus & vitiis in princip. Aber hievon zur ande 


Zeit. 


So hat nu zwar Auguftinus klaͤrer bon der Erbfünll 
Die alten Ries gehandelt denn die andern eehrer / und nicht allein berthaͤdige 


chenleh rer / auch quod (it; daß fie ſey / ſondern auch zum thetk gezetget/ quid 
Auguſtinus / ha me, 


wiewol er auch eben wie die andern Lehrer bor ihm / keine e 


plicitam definitionem uns hinterlaſſen hat / das lehrek dd 
finde hinterlaſ zwar / daß der Mẽenſch durch den Suͤndenfall beraubet fey b 
fen. 
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was die ſey. 24 
Inadengaben / und daß die rebellis concupiſcentia, d 


, qut ſederſpenſtige Luft in plaget / aber doch ſagt er nirgends: 


mpra e 


has iſt die definition der Erbfünderfo biel begreifft fie in fich 
it mehr / nicht weniger. Die alten Lehrer haben dafür ge⸗ 


alten / daß folches zu ſetzen ſehr ſchwer wärs / allerdings wie 


lheſchrelben / was eigentlich das E benbildt Gottes geweſen / 
e wir in der bortgen Frage gezeigt haben / denn auch gewiß 
daß fo man den habirum nicht recht erkennt / man dle pri- 
ation auch nicht boͤllig erkennen wird / ſo man nicht recht er⸗ 


dt hat / was Geſundheit iſt / wird man auch Kranckheit 


icht bilig erkennen. Peccatoantiquo, fagt Auguftinus lib. 
e Moribus Eceleſiæ cap. 2. Tom. 1. nihil eft ad preditan- 


um notius , nihil ad intelligendum fecretius Es if 
ſchts bekandter zu predigen / aber nichts ſchwerer 
i berſtehen / denn die Erbſüͤnde. 

Die Lehrer haben don der Erbſuͤnde ohn explicita de^. wer die ib. 
nitione geredt / bif auff die Zelten Anshelmi in dag ellffte ſande erſt recht 


Jtt £i eculum nach Chrifi Geburt / der hat erſt angefangen eine 
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elinitionem zu geben / wie er fie auch nennet, Lib. decon- 
eptu virginali cap. 3. ſagt er; Originale peccatum noneft 


lind, quam injuſtitia, id eft; abfentia debitæ juſtitiæ: Non 


nim videbitur effe injuſtitia, nifi in natura, quæ cum dé- 
et liabere juftitiam „non habet, utid; originale pecca- 
umclauditur fub eadem diffinitione injuftitiz, Die Erb⸗ 
unde iſtnichts anders / als die Vngerechtigktit / das 
(i die Abweſenheit der Gerechtigkelt / die da ſeyn 
ilte: Denn es ſcheint / daß Feine Vngerechtigkelt 
tyn kan / ohn in der Natur / welche / da fie ſolte die 
Berschtigeeit haben / hat fte dieſelbe nicht darumb 

Hh iij gewiß 


efinitt, 


246 Von der Erbſoͤnde 
gewiß die Erbſüͤnde beſchloſſen wird unter eben de 
ſelben definition der Ungerechtigkeit. So geden⸗ 
cket er nur der privation und Berauzung en der definition 
der Erbſuͤnde / als des formalis , welches auch horzemblich du 


ne definition erklaͤren ſoll. Hugo de fancto victore, abet 


im anfang des zwoͤffften Seculi , der auch die Erbſuͤnde be⸗ 
ſchrleben / hat die concupilcentiam und daß materiale mit ge 


nennet / da er ſagt lib. de Sacrament, fidei part. . cap. i. daß 


dir Erhfünde fey ein vitium, quod naſcendo contrahimus 
per ignorautiam in mente & concupiſcentiam in carne; 
Ein Laſter / welches wir in der Geburt an uns nh 
men durch die Vnzviſſenheit am Verſtande / und 
durch die Luſt am Fleiſche. Ole beyden definitiones 
haben die Scho laſtici angenommenund gelehrt / daß die Eth⸗ 
funde nicht allein eine privatio waͤte / ſondern auch prava cote 


eupiſcentia und alfo materialiteraliquid pofitivum. Denn 


fonft lehren ſie alle / daß formaliter für ſich ſelbſt die Erbſünde 
nichts anders fey denn eine privatio, man ſehe an dle caren- 
tiam donorum fupernaturalium, den Mangel und die Ab 
weſenheit der uͤdernatuͤrlichen Gaben / oder die corruptionem 
naturæ, die Verderb nuß der Natut / welche fft die prava con- 
cupiſcentia, die Vnwiſſenheit und Bindhelt des Do flam 
des / der bon Gott abgewendte und zu dem jrꝛotſchen gekehrter 
Wille / und der rebellisappetitus ſenſitivus, dle wiederſpen⸗ 
ſtige Sinnenluſt / dabeg bie privatio boͤſe (ft / das Weſen aber 
der potentiarum animæ, darin die privatio fich findet / ii gut / 
bon Gott erſchaffen. 

Nu ſind etliche unter den Scholafticis , die gelehrt bar 
ben / daß materiale peccati originalis waͤren nicht allein die 
potentiæ anima ſondern auch vitiola quedam qualitas und 
habitus 
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was die (cy. 24% 
Jibitus potentiis ſuperadditus, die denn weiter difputirt» 
toher die qualitas tanquam ens pofitivum kommen fey.Gre 
brius Ariminenfis Fremitarum Auguftinianorum Prior 


art. 2. Secundo dicendam eft fecundum eundem ( Augu- 
inum) quod eft qualitas exiftens in anima — tertió di- 
:ndum eft, quod tale vitium cauſatur in anima ex vitio car« 
is ſeu quadam morbida qualitate , quam ex libidinoſa 
oncupiſcentia coduntium parentum caro prolis contra - 
it, dum concipitur, ER igitur habitus nonà Deo infe 
is, nec ex operationibus animæ, cui ineft ; acquifitusy 
dex foeda qualitate carnis generatus. Dicendum autem, 


l dat " " . * P 
lein qualitarern non fuiffe in homine ante peccatum» 


‚dnoß, Qvum quaritur, å quo fuerit caufata, refpondet 


dam doctor ( Adamus Goddamus, wie am Rande ange⸗ 


uret wird / und Gabriel Biel erflátet lib. 2. Sentent. Diſt. zo. 
Nuzlt, 2. art, 3. dubio 2.) quod ex cibo vetito ; quem co: 
nederunt: alteravit enim & quafi intoxicavit carnem 
orum ad corruptionem miferam , quam nunc ſentimus. 
Jecrefponfio flare non poteft. — Refpondeo igitur fe- 
undum fententiam Auguftini (aber der iſt der Autor nicht) 


X Hypognofticón refponfione quarta, quod ex flatu illius 
1ETÀ ; 5n Meis em gie Vunoͤtiger Div 
in quo diabolus illostentavit, caro Il ſputat der Schor 


Was die Erb⸗ 


ſuͤnde materialis 


B 3 A> 
aneralis pedet hiebonalfolib.2. Sentent. Diſtinck. 30. Quæſt. ter fege 


orum, Deo fe propter illorum inobedientiam feu pecca- !aftıcorum, 


um ab ipforum cuftodia avertente, (eu eos non præſervan- 
€ (ficut fi non peccaſſet, preferväffer) tali mala qualitate 


nda efl, Nec mirum, qvum etiam ex fibilo quorun· 


| lam ferpenium, ut ibi dicit Auguftinus aliquando homi- 
nes afati fubito intereant, aliquando ad interitum gravie 
er urgeantur. Vnd iſt nicht ohne / wenn man ſagt / daß die 


Erbſüͤnde materialiter fo quid politiyum ſey / daß man über 
die 


245 Von der Erbſuͤnde 

die potentias, die bon Gott erſchaffen / noch eine politivam 
qualitatem oder habitum fege; man fragen muß / von welch 
caufa die herkomme / denn Gott iſt nur caufa univerlalis o. 
mnisentis pofitivi, hie muß aber eine caufa particularis af 
fignirer werden / die die qualitet oder den habitum gemacht 
habe / ſo kan auch Gott hie nicht particularis caufa ſtyn / denn 
er wuͤrde eine Vrſach der Sünden werden: Vnd da fagendie 


Scholaftici zum Theil die Frucht / die fie geſſen / fep die Vn 


ſach / zum theil das gifftige Anhauchen der Schlangen tdi 
ches rechte ineptiæ ſeyn / wie fic auch nennet die Apologis Au 


guſtanx conleſſionis. Mir mochten fagen daß in den al 
ultis dieſe Günde materialiter eine ſolche qualitas oder habt 


tus wäre / denn in dem die Seele wircket ohne die uͤbernatuͤrl⸗ 
chen Gabendes Geiſtes im Verſtandt / tm Willen und durch 
die Luft wird fie immer geneigter und fertiger zun jrꝛdiſchih 
und berbotenen Dingen / daß die potenti da nicht allein nicht 
haben / was fit haben ſolten / ſondern auch haben eine folchedi 
fpefition und Zuneigung / als fie nicht haben ſolten. Vn 
dieſer habitus kompt ſo in den Menſchen / wie andere habitus 
und diſpoſitiones daß man da auff Gott / auff die berboten 
Frucht / und das anhauchen der Schlangen nicht zuſehen hal, 
Sonſt ſind die potentia für fich ſelbſt / da die Gaben des Ot 
ſtes tom erſten Menſchen genommen ſeyn / und fie verderbt 
geneigt zu ihren propriis objectis, allein gun jrꝛdiſchen Dim 
gen / der Verſtandt bernimpt nichts bon Gelſtlichen Sachen] 
der Wille (fl abgewandt bon Gott und den beſten Guͤtern / der 
appetitus (enfitivus begehrt rebe liſch und wiederſpenſtig daß 
was al ta die Sinne zelgen / daß man ſo che polit yam quali 
tatem nicht fegen darff ber den potentiis, denn auch foni 
die entia nicht zu multipliciren ſeyn citra neceſſitatem, Und 
dieſe Zuneigung zum boͤſen ift die prava concupiſcentia, da⸗ 
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was die fiy. 249 
I die Schrifft und bie Kirchenlehrer reden / dle inſtar quali» 
As poſitivæ vel habitus dem Menſchen anlieget / da fit ma- 
fe aliter iſt die potentia ſelbſt / und formaliter die carentia 
lorum fpiritus S. und die Vnordnung fo fich in den natüͤr⸗ 
en potentiis findet. Den Geiſt hat Gott dem Menſchen 
ub der Suͤnde Willen entzogen / darumb tfi ſolches boͤſes al 


Die Erbſuͤnde 


m allen potentiis animæ erfolget / daß fie zum guten in id anders in 
gtuchen Sachen nicht ſeyn potentia » ſondern impoten- dan ae 


und impotentia quidem p 


genſchen ſagt / daß er nicht kan geiſtliche Dinge berſtehen / 
tt fürchten und lieben / als bon einem Klnd / das erſt geboh⸗ 
wird / Dererwachſene Menſch wird geſtrafft / daß er nicht 
geln das koͤnnen nicht hat / ſondern daß er auch den actum 
Isthunnicht hat / oder fein wledriges thun / als daß er be⸗ 
Urtſeines Nechſten Weib / Hauß und was fein iſt / und ſo iſt 
Erdſuͤnde bey den Alten in actu ſecundo und exercitio. 
Deren Kind wird barumb nicht geſtrafft und getadelt / daß 
(inder That noch nicht derſteht / iebet / fürchtet ſondern nur 
1B is das nicht koͤnnen in Geiftlichen Sachen nicht hat / 
ches fich gar zu febr euſſert in folgender Zelt / da es ber? 
cht liebet / fuͤrchtet / undalſo ift die Erbfünde die Vnwiſſen⸗ 
it / der böfe Wille / die rebelliſche Beglerde bey den Kindern 
Au primo, noch nicht exercitio Wie dey den Alten. Dare 
Inb ſagt Anshelmus lib. de Conceptu Virginali cap. 22. Si- 
iiliter Gt in infantibus è converſo, nempe quod in illis 
oneſt juſtitia, quam debent habere, non hoc fuit illorum 
luntas perlonalis, ficut in Adam; fed egeftas naturalis s 
am ipfa natura accepit ab Adam. In Adam nami; exe 
aquem deilla nihilerat, eft nudata ju(titià, quam habe- 


ast. Vnd Cap. 26. ſagt er: Hoc peccatum quod originale 
11 dico, 


roximæ in adultis, remotæ in nen / anders in 
den kleinen Kin⸗ 


Jantibus ki f f 
ii ‚denn man gewiß anders bon einem rwachſenen zen bengchter 


250 Von der Erbſüͤnde 
dico, aliud intelligere nequeo in infantibus, nifi ipfim 
quam fupra pofui factam per inobedientiam Ada juftitiz 
debite nuditatem, per quam omnes filii funt ire. f 
darumb pflegen auch dle Scholaftici bte Luft in den Alten nnn 
nen concupiſcentiam; in den Kindern coneupifcibilitatem 
ſolche Vndermoͤgenhett / dadurch fie ine kuͤnfftige perfedis 
organis, fich würden das böfe gelüften laffen. Derwigen 
man in den Kindern Feine qualitatem poſitivam uber dit po. 
tentías feen kan / ſondern es (ft die Erbfünde in den Kindern 
die carentia juſtitiæ oder donorum Spiritus S. Die eine grew 
liche impotentiam ju allem guten / remotam tamen mitſſh 
bringet in allen Krͤͤfften der Stelen / daß folch Kind jam 
ich berderdt an Leib und Seele / und der edlen Creatut / e 
Gott erſt erſchaffen hatte / nicht mehr ehnlich qt. Du 
heiſt die Erbfünde nicht berkleinert / fonbern groß gnug qu 
macht / doch glelchwol die Sache aus dem Grunde erklär 


daß alle Ketzereyen babe) bermteden werden / Pan ein anti 


beſſer machen laß ichs geſchehen / er feje aber nur zu / daß dan 
dieß zu tadeln und zu meiſtern ſich unterſtehet / er ſelbſt nich 
dewelſe / daß er melſterns und ſtraffens wehrt fey. 


Ich muß aber auch noch zuſehen / was Picton wnfet |. 


"Theologi und Kirchenbücher halten / daß erſcheine / wie vit 
bipher erblaͤrete Meynung mit der Lehre unfer Kirchen gt 


nicht ſtreite. Die Auguftana Confeſſio ſagt art. 2. Daß de 
Erbſünde darin beſtehe / daß alle Menſchen gebohren weden 
ohne Furcht Gottes / ohn Vertrawen zu Gott / und mieda || 
concupifcentia oder böfen Luft / aber das ift bte Meynung] 
nicht / daß ein Kind barum in € uͤnden gebohren ware / aß d 
Gott (o noch nieht atu erkennet / hn fürchtet / ihm bertran 


wie die Alten / ſondern daß es das unbermoͤgẽ ſchon bey fid; ke 


Gott recht zuerkennen ins künftige / ihn zu fürchten / ihn zi 
lieben 
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was die foy. 
Ihe / und alſo mit der concupiſcentia in actu primo geboren 
Vie es die Apologia de peccato originali welter erk laͤret / 


Was unfere 
Theologi und 


Rirchenbuͤcher 


Bi Baͤpftiſchen denenſtrigen fürwarffen daß ſie nicht das hievon lehren. 


Pleatum Originale fonbern actuale beſchrieben hätten p. zi. 
lane fententiam Latina deſcriptio potentiam natutæ de- 
ir, hoc eft; dona & vim efficiendi timorem & fidnciam 
ka Deum detrahit, & in adultis actus. Ut, cum nomi- 
fimus concupiſcentiam, non tantum actus (cu frudus 
licligimus , led perpetuam. nature inclinationem y 
der Meynung benimpt die Lateiniſche Beſchret⸗ 
Ing die Krafft oder Macht der Natur das ffi die 
aben und die Krafft / die Furcht und das Der 
Atomen gegen Gott zu wircken / und in den Exwach⸗ 
fam die actus oder die That. Als wann wir die 


Mif nennen / verſtehen wir nicht allein actus oder 


Küͤchte / ſondern dieimmerwaͤrende Zunelgung der 


Natur. Cet auch hinzu / daß dieſe Beſchreibung der 
lebſände genatw mit der Beſchtelbung der Alten uͤbereinkom⸗ 
/ fͤhret auch an und approbiret in folgenden Worten dle 
i ünitionerm des Anslielmi unb Hugonis, die wir droben 
geben. Vnd p.56: fagefies Nihil igitur de peccato ori- 
"inisfentimus alienum aut fcriptura aut à Catliolica Ec: 


Di elia, fed'gravitfimas ſententias ſcripturæ & patruth obra: 


lis ſophiſticis rixis Theologórum recentinm repurgamus 
ig lucem reftituimus, welche Wort droben in der andern 
leage bon der H. Schrift angeführet pag. 30, Scimus, nos 
GE cum Catholica Ecclefia Chrifti fentire— fed nos 
5cloco noluimus iſtorum rixas nimis ſubtiliter excutere, 
núm fententiam fanctorum Patrum, quam & nosfequi- 

112 mur, 


j Von der Erbſuͤnde 
mur, communibus & notis verbis duximus elfe recitat 


inter formale & materiale peccati ; das formale nennt fie 
die carentiam juftitiz , den Mangel der Erbgerechttgeeit/ 
welcher iſt eine privatio: Das materiale die concupifcen 
tiam p. $1.56. Billiget auch des Thoma Wort p. Pecca 
tum originis habet privationem originalis juſtitiæ, & cum 
hac inordinatam difpofitionem partium animæ, unde 
non eft privatio pura; (ed quidam habitus corruptus. Da 
nennet ſie das materiale «inen habitum, wie fie auch ſagt 


vorhergehenden Worten: Ita & defectum complectitut u. 


guſtinus & vitiofum habitam qui facceffit, denn die in. 
clinario, welehe find bie naturales potentie corrupte odet 
lolutæ & donis fpiritus deſtitutæ, ieget dem Menſchen an / 
als ein habitus. Sonſt £ft es die Apo logia mit denen Scho 
ſticis gar nicht / die uͤber die potentias noch eine pofitivam 
qualitatem und habitum ſetzel en / unb kondten nicht jagen! 


woher fic kaͤme. Dabon ſie alſo redet p. ꝛ. De fomite dp 


tant Scholaſtici quod fit qualitas corporis & uf fuo more 
fint inepti, querunt, utrum qualitas lla contagione pomi, 
an ex afflatu ferpentis contracta ſit. Utrum augeatur me 
dicamentis, Sie diſputiren von dem Zunder dit 
ſündlichen Luft / daß er eine qualitas des Leibes fe 
und / daß ſie nach ihrer weiſe Narꝛhelt treiben mò 
gen / fagen fic / ob die qualitas aus anklebender S 


che des Apffels / oder aus anblaſen der Shlang, 


herkomme / und dieſelbe durch Artzeney vermehrt 
verde. Das berwifft die Apologia als ineptias; wie d 
auch warhafſtig ſeyn. DeßalsichenftraffefiedieScholall- 

; 2055 
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dam. Es macht auch die Apologia genaw einen Vnterſchehl m Waniotr 
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was die fey: 273 
05 daß fic dit Erbſuͤnde berbleinerten / aber lehret nichts ane 
is / denn wir droben gezeigt haben. Die Articuli Smalcal- 


ei de peccato p 318. fuͤhren an die Wort Lutheri aus ſeinen 

rtiefeln Chriſtlicher eehte Tom. 6. Jenenf Germ. fol. sts. 
cui Woraus wir ſehen koͤnnen / was bey dieſer Sache Lu⸗ woas p vibes 
cru und die Kirchen Bücher mit ihm / an den Schuel⸗ met. du 
heologen geſtraffet haben: Solche Erbſuͤnde / ſagt et / den Sholat 

ſſogareinetieffboͤſe Verderbung der Natur daß ae. 


keine Vernunfft nicht kennet / ſondern muß aus 


tei Bares ofntabrumg gegfdubetmerben- Pf 


Nom 5. Exod.33 Gen. 3. Darumb find das tt 


Jb urthut ab und Blindheit wieder dieſen Artickel / 
aß die Schuel⸗Theologen gelehret haben / nemb⸗ 
ch daß nach dem Erbfall Ade des Menſchen Na⸗ 


lrliche Kraͤffte find gantz und unverden bt blieben. 


Ind der Menſch habe von Natur eine rechte Ver⸗ 


ſunfft und gute Willen / wie die Philoſophi ſolches 
ehren. Item / daß der Menſch habe einen freyen 


Ellen / gutes zu thun und böfes zulaſſen und wie; 


herunnb gutes zu laſſen und boͤſes zu thun. Item / 
daß der Menſch möge aus natuͤrlichen Kraͤfften / 
alle Gebot Gottes thun und halten. Item / Er 


! inóge aus naturlichen Kräfften Gott lieben über 


alles und den Nechſten als fich ſelbſt. Item / wenn 
ein Menſch thut / ſo viel an ihm iſt ſo gibt ihm Gott 
gewißlich feine Gnade. Item / wenn er zum ew 
cama wil gehen / ii nicht noch ein guter Fuͤrſatz 

Ii iij gutes 


254 Von der Erbſuͤnde 
gutes zu thun / ſondern fey gnug daß er nicht unn we g 
böfen Fuͤrſatz Sünde zuthun habe / So gar guti jejunia 


die Natur / und das Sacrament fo fráfftig. Es en 
ſey nichtin der Schrifft gegründet / daß zungumm en es 
Werck vonnsͤten ſey der H Geiſt mit feiner Bnaden. g der N 
Lutherus und die Kirchenbuͤcher verwerffen nicht allein den K ge a 
Pelagianismum, ſondern auch den Manichzismum und Fe. |" tid 2 
cianismum: Die Formula Concordiæ ſagt de peccató origis || cott if 
nis p. 576; Rejicimus etiam falfum dogma Manicheorum; 1M Img / ut 
h 


cim docetur, peccatum originis tanquam quiddam effene 1 ddr Pat 
tiale ard; ſubſtantiale à Satand in naturam effe infulum, || Hitler? 
Wir verwerffen auch Die falſche Lehre der Mank aa cg 


chæet / wenn gelehret wird daß dieErbſunde als an ache G 
weſentlich Theil des Wenſchen fey von dem Satan age y 


i 
in die Natur eingegoſſen. Welches auch wieder, Iina 
let wird. p 643. Lutherus zwar hat etliche unfoͤrmliche 15 


Reden anfänglich hie gebraucht / daß die Erbfünde ware daß 


i 
5 i m Lati 
Weſenund Natur des Wenſchen / welche pernack die lat ||. E: à 
ner auff ihren Irrthumb gezo gen haben / aber die Miynung lui "ih 


hat er nicht gehadt / daß die Suͤnde ein we ſentlich Ding wir, 
oder das Weſen des Menſchen ſeldſt / oder ein ſtuͤck deſſelben, 
Dabon redet die Formula Concordiæ alfo p. 576. D. Eu. 
therus quidem orjginisillud malum peccatum natura pera 


"(Dei noti 
JDetmampliu 
ANI Vtde 


fonalejeffentiale vocat: fed non eam ob causá;quafi natura ble 

perſona aut eſſentia hominis absd; omni dilerimine ft i à 7 omn 

ipfum peccatum origiuis; fed ideo ad hunc modum loque 10 p 

tur, ut hujusmodi phra(ibus difcrimen inter peccatum ot : adum 

ginale, quod bumane nature infixum e(t, &interalia pec 10 pris 

cata, quæ actualia vocantur, meliusintelligi pollit. Pi Add, 
; ( 
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was die ſey. 257 
borigen Frage haben wir ſchon etliche Wort lutheri ane 
gjogen/ zumahl aus dem Comment. in Epiſt. ad Gal Tom. 
j Jenen(. Latin. fol. 38. die hieher dienen“ Itzo führen wir 
ch an / was er ſagt über das 3. cap. Genef. Tom. 10. Witte- 


ig Germ. £69. lac 2. Iſt aber das nicht eine eraͤn⸗ 


rung der Natur 2 Es bletbet wol da die Natur / 
Her in viel Wege verderbet. Deñ das Vertraspen 
gen Gott ffl verlohren und iſt das Hertz voll om 
laubens / Furcht und Schande. Afo bleiben auch 
lolin der Natur die Glieder / wie fie Gott geſchaf⸗ 
hat / aber da ſie zuvor fih mit Ehren nacket ha⸗ 
Im ſchen laſſen / werden ſie nu als ſchaͤndliche und 
Inehrliche Glieder bedecket umb des innerlichen 
gebrechens und Mangels willen / daß die Natur 
Js Vertrawen auff GOtt verlohren hat. Es iſt 


Ich klar / was er ſagt Comment. in cap. 2. Oſeæ Tom. 4. 


nen. Latin. f. 607. Quid autem inobedientiam hanc fen 
»ccatum fecutum fit, notum eft, Natura enim ad vitam 
yndita morti & infinitis calamitatibus ſubjecta eft. Mens, 
quà Dei notitia lucebat , per peccatum ita excoecata eft, 
tDeumamplius non agnofcat. Voluntas quod; ad eum 
iodum eft depravata, ut diverfum à lege Dei concupifcat. 


u [ . Me. a s : A 
ach mirabilis ardia om nium affectuum ſeu motuum hic 


}, qui tſi omnes per ſe vitioſi non fin (Nam appetitus ch 
i& potus ,amor conjugis liberorum , parentum & fimi» 
um affedtuum etiam in perfecta natura extitilfent ) Ta- 
ien nunc non ita puti fant, femper enim adhæret vitio- 
im aliquid, legi Dei adverfum, Wgs aber auff dieſen 
Lng 


Wie £utberus 
hie von pedet 


Von der Erbfünde 


256 ; 
Bngehorſam oder Sünde erfolget ſey / iſt befandt: 
Denn die Natur / fo zum Leben erſchaffen war if 


dem Tode und zugleich vielen Truͤbſalen unter 
worffen. Das Gemuͤth / darin die Erkaͤntnüß 
Gottes leuchtete / it durch die Sünde dermaſſen 
verfinſtert daß es Gott nicht mehr erkennet. Ott 
Wllleiſtauch dergeſtalt verderbet / daß er ihm bas 
gelůſten laſſet / was dem Geſetz Gottes zu wirder ſſt 
Darumb ifi hie eine wunderſame Bnordnungalke 
affecten oder Bewegungen / welche wiewolſtenicht 
alle Lafer ſind ( Denn auch die £ufi zur Speiſeund 
Tranck die Liebe des Ehegatten der Kinder der Cl 
tern und dergleichen affe&ten wären auch in bu 
vollkommenen Natur geweſen) dennoch find fit 
itzt (o rein nicht / denn es klebt ihnen immer etwas 


ſuͤndliches an / welches dem Geſetz Gottes zu wih 
(fi. Philippus Melapchthon, der die Apologiam Augufta 


philippi Worte nz Conſeſs. geſchrleben / redet hlebon in Locis Communibus | 


editis Witteberg Anno 43. de Cansà peccati part. l. Ope 
rum fol. 16ꝛ. fac. 2. Preterea , ſagt er / & moneri ſtudiolos 
utileeſt, quid propriẽ ſit peccatum, ut diſcernantur res cot 


ditz3Deó, & peccatum, quod eft contarbatio feu confufio ' 


ordinis divini : ided rectè dicitur, peccatum eft defedtus 
feuprivatio,utDialedticilogvuntur. De originali facilis 
eft declaratio. Id enim eſt in mente tenebræ, hoc eft, non 
habere illuſtrem notitiam &c. — Hxc mala effe defectus⸗ 
non obſcurum eft, nec ſuntres conditzà Deo; fed horribi- 


lis deftradtie humane naturx , Dabeneben ift auch 
nuͤglich 
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was die ſey. 217 
blich / daß man die Studiofos erinnere / was c 
entlich die Sünde fc / daß man unterfcheide die 
Juge / ſo von Gott erſchaffen find / und die Sün 


e die da ift eine Zerruͤttung und Verwirrung der 


zoͤttlichen Ordnung. Darumb wird recht ge 
igt / die Sünde (fi ein Mangel und Beraubung / 
Me die Dialectici reden. Das iſt von der Erb 


Zundt leicht zu erklaͤren / denn die ift Finſternuͤß 
In Verſtande / das ift! keine klare Erkaͤntuuͤß ha 


en etc. Daß dieſes boͤſe ein mangel fep / if nicht 


unckel und find keine Dinge von Gott erſchaffen / 


ondern eine ſchreckliche Zerftörung der Menſchll⸗ 
hen Natur. So bewelſek er / daß S Ott keine Vrſach 
tt Sünden fep / allerdings wie die alte Kirche / denn fie wäre 
n fich ſelbſt nur eine privatio und Beraubung. Vnd bald 
ernach zeigt er / daß die Sünde kein Weſen habe / ohn allein 
n dem Subje&tó, darin fie iſt: Hic autem cavillatio dilua- 
ur; cum defectus nihil fit; id et, non fit res poſitiva, cur 
raleitur Deus nihilo ? Refpondendum eft , magnum dif 


primen eft inter Nihil Privativum & Nihil Negativum, 
Quia Nihil privative intellectum requirit fubje&tum , & eft 


n illó fübje&ó quzdam deſtructio, propter quam fubje- 
aum rejicitur. Vnd de lege & peccató fol. 310, führet er an 


id billiger die definitionem des Anshelmi und Hugonis, 


und erklaͤret allerdings die Erbfünde als nur eine privatio- 
nem formaliter, feget auch hinzu: Alii uno nomine hac 
mala omnia nominarunt malam concupiſcentiam, quia 
Paulus fic loquitur Rom, 7. Denn Paulus gewiß concretivé 
bon der fändlichenguft redet / wie fie nicht allein (ft ein Bewe⸗ 

Kk gung 


258 Von der Erbſuͤnde 
gung der Seelen / ſondern zumahl wie fie ift eine privatio und 
Mangel der miterſchaffenen Richtigkeit. Vnd in Enarra- 
tione Symboli Nicæni poſtrema de peccato Original. part, 
z, Operum £ 245. ſagt er: Priusquam autem definitionem 
propriam peccati originis tradimus initiò nota fit definitio 
peccati in genere,conveniens Originali & actuali peccato; 
quia rectè vocabulum peccati intelligi oportet. Extat au- 
tem generalis defcriptio in i. Epift. Johan, capite 3. His 
iiv cf,, peccatum eft, quicquid elt contra legem Dei, 
e Hac defcriptio recte intellecta; concinna eſt, quia priva. 
Philippi zu wr, tiones hoc modo deferibuntur collatzad normam , qug 
der / als wenn regit contraria. — Nunc recitamus definitionem peccati 


man ſagt / daß 
die Krbfünde „ nec mihi difplicentverba, modò dextre intel. 


fey formaliter ligantur: Peccatum Originale eft carentia juſtitiæ Originas- 


guid poftiyum. lis debitæ ineſſe. Intelligatur autem carentia juſtitiæ, non 
folum reatus, fed etiam abſentiæ prima lucis & rectitudi- 
nis, quæ fulſit in homine, eum adhuc eſſet imago Dei in- 


corrupta, & Templum Pei ante lapſum. Ideò definitio- 
nem aliquo modo planiorem addimus ficut Hugo inquit: 
Peccatüm originis eſt ignorantia de Deo in mente, & inob- 


edientia in voluntate & corde Præterea diſcernꝭ opor⸗ 
tet in hominibus organa & appetitiones, quatenus à Deo 
condite fant; à defectibus feu amg, que acceffitad opera 
Dei, ut potentia generandi eſt opus à Deo conditum & or- 
dinatum, fed awia (eu ordinis turbatio deinde acceſſit/ 
qua eft valnus leu laceratio ĩn opere divino. Vnd in Com. 
ment. in Epiſt. ad Rom. cap: s. part. 3. Operum f. ii. Brevis 
& concinna definitio peccati eft apud ſohannem: Pecca- 
tum eft non congraere cum lege Dei, AElce tow dien. 
Intelligitur autem in hae deſeriptione & hoc, quod propter 
hanc ava» homo fit reus iræ Dei. Rectè autem conſti- 
tuta 
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was die fiy, 283 
tata eft hec definitio, quia privationes ita intelliguntur; 
cum ad normam conferuntur. Johannes igitur erudit? 
defcribit peccatum collatione legis & deducit nos ad nor- 
mam. Vnd hernach da crecbetbonber Erbſuͤnde: Vulga- 
ta Anshelmidefinitio prorſus idem dicit, quod noftra, fi- 
cut & ipfetàm copiosé enarravit: Peccatum originis e(t ca- 
rentia juftitiz Originalis, quz debebat ineſſe. Nam Jufti- 
tia originalis fuiffet non tantum acceptatio , (ed etiam inte- 
gritas virium feu rectitudo, in qua fuiffet homo templum 


Dei & fuiffet congruentia in omnibus viribus cum lege 


Dei. Das ift eben das / was wir oben weitlaͤufftig gelehret Ba» 
ben / und ift gewiß nichts mehr der Lehre Philippi zu wieder / 
als wenn man ſagt / die Erbfünde fey formaliter an und für 
fich ſelbſt quid pofitivum ein warhafftiges Weſen. In Lo- 
cis Communibus , darüber Chemnitius geſchtieben de pec- 
cato originis part. 1. p. 558. ſagt er: Intelligenda eft concu- 
Pilcentia non de appetitionibus in natura conditis, fed 
mia omniumappetitionum. In his vitiis fcit Dialedi- 
cus fuum quoddam formale effe, proprium vitii; fcilicet 
defectum rectitudinis aberrantem à lege Deifeu ámlay — 
Eítq; prudenter diſcernenda mi ab iplis appetitionibus, 
quales à Deo condite funt, Man muß die Luft verſte⸗ 
hen nicht von der Begierde in der Natur erſchaffen / 
ſondern von der Vnordnung aller Begierden. In 
dieſen Laſtern weis ein ialecticus. das ſeyn forma- 
le ſeh welches eigentlich dem Laſter zuſteht / nemlich 
der Mangel der Richtigkeit / der von Gottes Geſetz 
abirret / oder die Vnordnung — und man hat ver⸗ 


hünffeig zu unterſchelden die Vnordnung von den 


8t Be⸗ 


260 


Von der kerbſunde 


Beglerden ſelbſt / wie ſie von Gott erſchaffen ſeynd 
Derowegen weis Philippus nichts von dem formali peccati 
pofitivo, weiß auch nichts bon einem materiali, daß ba ft) 
pofitiva qualitas potentiis ſuperaddita, fondern allein die 
privation: und die appetitiones naturales die dan Gott er⸗ 
ſchaffen ſeyn / aber durch die Suͤnde berderbet. Welches er 
nicht an einem / ſondern an bielen Orten anztiget. D. Chem- 


nett und ande, nitius folget ihm in allen nach / w 
er Wernung. oc. Comm. de peccato Origin. cap. 4. in fine p. 585. part. 1. 


le eben am ſelben Orth in 


zu ſehen ſt: Peccatum Originis fagter / diverfo refpectu eft 
- & in przdicamento qualitatis & relationis, In relatione 
formale eſſe reatum, nullum eft dubium. Quando verò 
elt in prædicamento qualitatis, ficutin peccato actuali for- 
male eſt deformitas ipfius actus, quz eft privatio alicujus 
boni, debitiinefle in actu; eft & aliquid materiale, id eft 
actusilli deformitati ſubſtratus. Ita in Originali carentia 
elt juftitiz debita ſeudefectus rectitudinis aberrans à lege 
Dei: Materiale eſt concupiſcentia, quz eft ſubſectum illius 
privationis» Die Erbſuͤnde iſt in unterſchiedenen att 


fehen in predicamento, qualitatis und relationis. 


Das in der Relation das formale fep die Schuldt / 


weil ſie für GOtt ſchuldig machet / ifi kein zweiffel. 
Wenn ſie aber ift in predicamento qualitatis; foit 
in der thaͤlichen Sünde das formale if die ſcheuß⸗ 


ligkeit des actus oder der That / die daiſteine Berau 


bung des guten / welches in ſolcher That ſeyn folte: 
Alſo iſt in der Erbſuͤnde der Mangel der Gerechtig⸗ 
eit welche ſeyn ſolte / oder der defect der Richtig⸗ 
keit / welcher von Gottes Geſetz abiret, Das Mate- 
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was die fiy. 241 
tiale ifi die coneupifcentia die duſt welche iſtdz fub- 
jectũ darin die Beraubung iſt. So nennet er zwar die 


Erbſüͤnde einen habirü,ader nicht ſchlechter dings / ſondern ha- 
bitum vitiofum ‚und corruptã & inordinatã diſpoſſtionem 


|. virium humanarum p. 561. Bnd eitirt den Thomam, wel⸗ 


cher die Erbfünde auch nennet habitum corruptum. Bnd 

darauff ſetzet er dieſe merckltche Wort: Difputant autem; 

cum habitus cauſetur per actus pracedentes , quomodo Mie Meuft etu 
7 : 7 ERU 1 0 iabitus genandt 

concupiſcentia originalis appelletur habi'us ? fed non fe: werde / ift eine 

rantur Aoyeuax ar, uſitatè itanotatur inclinatio ad actum ; Asyauax/a und 

fen potentia. quz poteſt egredi inactum. Ita Thomasvo- unnötiger fret 

cat & Apologia etiam ita loquitur Sie diſſ putiren aber / 

well ein habitus cauſiret werde durch vorhergehen⸗ 

de actus, Wie die Erbluſt genant werde ein habitus? 

Aber man mache hie kein Wortgezaͤnck. Im ge⸗ 

meinen Brauch wird fo genandt eine Zuneigung 


zum actu oder eine potentia die ſich durch den 


adum euſſert. So nennet fie Thomas und die 
Apolo gi a redet auch alſo. Woraus erhellet / daß Chem- 
nitiusbermelnet / dle Erbſünde fen ſchlechter dinges formali- 
ter nur eine privatio, Mangel oder Beraubung / materialiter 
nennet ers eine potentiam , und wil daß man bon einem ha- 
bitu potentiis ſuperaddito nicht ſtrelten ſoll / daß man nicht 
unnötig Wortgezaͤnck auff die Bahn bringe. Bnd de caufa 
peccati cap. «ad i. arg. Manich: p.387. führt er dieſe Wort: 
Hoc argumentum (Manichæorum) non poteft commo: 
dius explicari , quam conftituta definitione, quid proprié 
fit peccatum quoad fundamentum : fcilicet effe defectum 
fcu privationem. Videntur hac effe fpinofa & Dialectice- 

Kk z rum 


265 Von der Erbſuͤnde 
itii it 'enire, quà ice {impli 

pie Wlantcheer um argutüs potias convenire quàm Theologice ſimp 
kaͤnnen nicht Citati: Sed quia neceſſario diſcernendæ ſunt res conditæ à 
wiederlegt wer / Deo a peccato, quod eftconturbatio ordinis divini, rectè & 


Rel durs utilitertaliatraduntur. Scriptura vocat opera mala, adtio- 


Güne nur ein nescarnis, facere malum &c. Sed (i minus proprie loquen- w 


Mangel unnd do peccatum definiatur, vel natura corrupta vel actio ma- 
preii la; certum eft, omnes res pofitivas , id eft, omnia, qug 
funt & vivunt; ut naturæ vel fubftantie ; & omnia, qug 
moventur; ut actiones Actor. I/. effe a Deo. Et Manichæi 
inde contenderunt, peccatum effe vel naturam vel fubftan- 
tiam : Cum vero non auderent dicere , Deum effe aucto: 
rem peccati , finxeruntalium malum Deum. — Ut ergo res 
neceſſariæ poffint explicari & ea, quæ diverfa funt (ficut 
creatura Dei & peccatum ) rectè difcerni , dicitur: pecca- 
tum proprie effe non ſubſtantiam vel actionem , fed defe- 
dtum vel privationem · Eſt autem duplex privatio in pec- 
cato 1. defe&tus ordinis &finis debiti ineſſe 2. corruptio, 
conturbatio fen confufio ordinis divini , ideft nihil privati- 
vnm. — Etnihil aliud dicit Johannes 1. Epiſt. cap. 3. v.4. 
quando peccatum vocat gia», id eft, defectum à lege di- 
vina. Hanc regulam Auguftinus in multis voluminibus 
contra Manichaos tractat -& præcipuos nervos refutatio- 
nis in ea conſtituit: Malum non effe uaturam, feu rem po- 


fiivam, Da er außdruͤcklich lehret / daß die Suͤnde nichts 


anders fey für fich ſelbſt / als ein Mangelund Beraubung / und 
daß alles was ein Weſen hat / es mag fubftantia oder acci- 
dens ſeyn / bon Gott ſen / und daß man die Suͤnde nicht elgent⸗ 
lich beſchrelbe / wenn man ſie nennet naturam corruptam und 
actionem malam , darumb daß omne ens poſitivum, alles 
was ein warhafftiges Weſen hat / von Gott (fl: Ja daß man 
ohne dieſe obfervation die Manichrer nicht refutiren konne. 
Wozu 
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s was die fry. 263 
rum Wozu er auch anfuͤhrt bit Wort Ambrolii, Me wir droben ci- 
iondiel titt haben: Quid eft malitia, nifi boni indigentia? und 
iett aum Auguſtino: Omnis natura etiamſi vitiofa ſit in quan- 
a, ad tum natura eft, bona eſtꝭin quantum vitioſa, mala eft, unde 
iloue res mira conficitur... Man beſehe auch / was er hierin fagt 
aio n: in Reſp. ad 3. Argum p. 39o. da er garfchön zelget / wie die 
mia, t caufa fecunda Fein ens poſitiyum produciren koͤnne / ohn der 
i caula prima und univerſali, aber allein die caufa fecunda Br 
hu I fach der Sünden ſey / gum deficit, welches er mit dem Glelch⸗ 
club, nuß claudicantis tibiæ erk laͤtet aus dem Auguſtino und 
fe auh. Seholaſticis. 
Jr ergot Das foltendie unzeitigen Kluͤgling erſt bedencken und 
ant (hen wollernen / ehe fic andere ſuchen zu meiſtern. Dennes heiſt / 
y: pee ue Sprach ſagt / Cap. 18.b. 19. Lernt vor ſelbſt / the du 
eid andere lehreſt; hülff dir vor ſelber / che du andere artz⸗ 
ioi heſt. paure mich faft der Muͤhe / daß ich dleſt bek an 
arri te Dinge / ſo inunſer Theologoram Schriften hin und wie⸗ 
il pe der zu finden ſeyn / auch wol in allen libellis Merhaphyficis 
app 4 ( herumb getragen und ben tyro nibus fuͤrge halten werden / hie 
iei g weitlaͤuffttg auffzeichnen und wiederholen muß. Doch wil (cf) 


unis ch einen und denaadern an ühren / wenn ich nur etwas mit Hutter Mey⸗ 


reo ffuchten kan. D: Leonhardus Hutterus ſchreibt in Locis” 
orm Theologicis de caua peccati cap. I. fol. 233, Quicquid Deus 
ell, kaeiraut creat; iliud eſt ex genere entium; five pofitivum 
hang |. aliquid: Atqui peccatum non eft ex genere ſubſtantialium 
orst entium : Sic ned; elt res pofitiva ſubſtintialis : fed eftdefe- 
di gf! cus Give privatio: vel utin Sehölisloqui ſolemus, eft nihil 


puni privaivüm. , Unde haudinepté quidam ex patribus feri- 


am, all fit: peccatum carere cum fine proprio, tum cauſa efficien- 
adaß n de & per conſequens effentià. Fine quidem quatenus vo- 
en fm f luntas: 


Rau BE 
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ung. 


Von ber Erbfuͤnde. 

voluntas femper aliò fertur, & malum nunquam expetit; 
caufa vero efficiente, quia deficientium effectuum caufa eb 
ficiensaffignari nulla poteft. Ergo peccati, tanquam de- 
fectus caufa efficiensin Deo non eft quarenda, Hnd her⸗ 
nach fol. 234. Ad malas actiones concurrit Deus, ut caufa 
univerfalis, dans nimirum omnibus motum &vires agen 
di, ee Dn Actor. 17. 28. In ipfo fumus, movemur 
&vivimus. Verum prim hoc re(pectu Deus peccati cau 
fa minimé omnium conftituitur. Nam extracontrover- 
(iam apud eruditos quosvis et pofitum; quando actio dici- 
tur effe mala , id ex actionis determinatione dependere: 
quatenus nimirum actio, non ut actio fimpliciter fedt 
talis actio confideratur. . Stante hac determinatione; duo 
neceffarió confeqvuntur : 1. actionem aliquam non nifi 
modificaté nominari , 2. modificationem hanc &lconfe- 
quenter peccatü, quatenus tale, non caufz aniverfali, que 
modificationé hanc non admittit, fed cauſæ tanti particu 
lari adferibi poſſe. Deus enim tesa univerfalis idtantum 
prækat, ut poffis agere. Quod vero malé agis, illud ex 
caufa particulari, nempe perverſa tua voluntate redundat. 
DoctoresScholaſtici & cumprimisThomiftz huc refpexiffe 


. videntur, quando peccatum definiunt, quod fit ens cum 


defectu: quando itemafferunt, rationem formalem pecca- 


ticonfiftere in privatione rectitudinis, Deum veró con- 


curreread entitatem realem actionis, non ad privationem 
rectitudinis: quando deniq; fcribunt, Deumideo non effe 
caulam peccati, quia non eft caufa particularis , (ed univer- 
falis , quatenus præbet influxum quendam indifferentem 
adactum bonum & malum , qui inflixus à voluntate creata 
determinetur ad peccatum, Man beſthe die Wort weiter / 
e fein hiebon redet. D. Gerhardus 
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fat auch dtefe merckliche Wort lib. 2. part.3. Confeſſionis 


Gerhardi Mey 


Catholicz art. 21. cap. p. de peccati originalis quidditate p. nung. 


4jt. Quando concupiſcentiam pravam dicimus effe pofiti- 
vam qualitatem ,nonintelligimus hoc fecundum age 


rem ipfam & malum rei adjacens, quod femper dicit effe 
privativum , non autem pofitivum quid. Scriptura quan- 
do peccatum originis defcribit, non nuda tantum privatio- 
ne; fed etiam per pravam concupiſcentiam, adeod; per vi- 


tatum. Illienimagnofcunt vitiofos habitus &malas actio- 
nes, 2. Juxta Metaphyſicam ae malum confideratur 
dupliciter vel abſtractivè five in abſtracto: velconcretive; 
five in concreto. Concretivè acceptum malum comple- 
litur imulillud,quod deformat feu vitiat, (ivefitactio, ſi- 
ve palio; (ive habitus, ſiye ſubſtantia, unde dicituradio 
mala, paflio mala, habitus malus, -: Abftractivé acceptum 
" malum nihil aliud'eft ; quàm ipfa privatio boni feu perfe« 
- &ionisalicujus. Priori fenfu peccatum eft aliquid poſiti- 
vum, non per fe& formaliter; fed per accidens & materia- 
liter five ratione fubjediycui ineft; feu quod concernit. 


Wie ote Luft 
poſitiva qualitas 
genant werde. 


j- Quando peccatum originis dicimus effe vitiofam quali- 


ntem, opponimus illud Pontificiis, qui ſtatuunt peccatum 


originis effe tantum doni alicujus ſupernaturalis privatig« } 


peccatum originis non tantüm concreatam juſtitiam effe 
deperditam ; fed ipfam quod; hominis natnram miris ac 
miferis modis effe cotruptam & depravatam. Ilam natu- 
Ig corruptionem, qua complectitur omniumanimz vi- 

Ll rum 
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rium ad malum pronitatem & impetum vocamus pofiti 
vam qualitatem , non quafi vis aliqua in ſe ac per fe fit pec? 
catum, fed quia illa vis agendi in homine eft tantum ad 
peccatum pronaatd; prompta: Interim non prohibemus; 
quin inter ipfamagendi vim, & inter vitium iſtius poten- 
tix fübtiliter diſtingvatur: ſicut inter ipfam actionem &vis 
tium actionis diftingvitur. Oa cr klaͤrlich lehret / daß die Erb 
fände formaliter, an und für fich ſelbſt / ſey nur eine privatio. 
und Beraubung des guten / und daß es nur conoretiyẽ, per 
accidens und materialiter, nach dem Weſen / darin es iſt ali⸗ 
quid poſitivi ſey / und daß der vitiofus habitus und qualitas 
nicht in ihrer rechten Bedeutung genommen werden für eine 
qualitate potentiis ſuperaddita, ſondern für der pronitate 
und Zuneigung der Seelen Kraͤffte / welche ſeyn die potenti: 
naturales corruptæ & deſtitutæ fuis donis, denn bte find in 


Jacobi Marti, litery die hinzu gethan wird. Jacobus Martini Profeflor 
si Meynung · Theologie zu Wittenberg / beweiſet auch weitlaͤufftig / daß 


jus ſententia breviter hac eft : Qmne pofitiy 


vui. Hanc ergo naturam entis privativi , & conſequen- 
ter ipfius mali exacté teneamus; ne tacité vel Manichao 
rum impiam opinionem de düplici principió primó, bo» 
nó nimiam & maló ; approbemus; vel Deum optimum 
Maximum autorem. peccati faciamus 5 nempe privatio- 
nem; & fic malum & peccatum rem pofitivam effe fingens 
do, vel etiam, ſi in Autoribus tales opiniones offendamus 
noa intelligendo; & ſic tacitè probando, decipiamur. Afo 
bir 


der corruption und privation für fich ſelbſt gentigt / ohne qus —. 


bít Erbfilnde formaliter nicht poſitivum quid, ſondern nur i 
eine privatio ſty / lib. r, Pædiæ cap. q. und da er etliche Wor⸗ T 
te aus dem Chemnitio angefübret / feget er hinzu p.n. Cu 
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fospolt derthaͤdiget auch D. Grawerus mit etlichen Argumenten / daß 
ricis. die Erbſüͤnde formaliter nur eine privatio fey / und wiederle⸗ 
mind get aus dem Grunde dieſelben / die prater Ens creatum ali- 
dili quod Ens introductum, nechſt den erſchaffenen weſentlichen 
usps Dingen auch andert eingeführte weſentliche Dinge ertichte⸗ 
onem ten / denn daraus folget / daß Gott nicht ein Schoͤpffer aller 
I und jeder Dinge ſey / in prælectionibus inAuguftanam Con- 
itt pri feſſionem Art. 2. depeccato Originis p. . & (eqq. Man 
xe heſehe ihn ſelbſt / es iſt beſchwerlich alles hie auffzuzelchnen. 
tz ft 
und ua 
den fr (n (t ( rt pon 
po, i 
i der Erb⸗Suͤnde. 
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ohne $ $ 
dá Die Dritte ragt. 
pe s dee Selle des Menfehen von Got 
men RB) erſchaffen und eingegoſſen / oder per tras 
e e ducem fortgepflantzet werde 
„ipebi Diefe Frage hafftet ander borigen/ denn wenn man 
(edipi kecht berſteht / was die Erbfünde iſt / wird man auch fich beffer 
"m zu ſchicken wiſſen in die Frage / wie die Seele fortgepflantzet 
Manic? werde / darin bornemblich die Erbfünde iſt / wiewol ſehr ſchwer 
prim? faͤltdie Sache recht klar zu machen / und zu zeigen nicht allein 
n opi E. tolt die Seele dem Menſchlichen Leibe gegeben werde / ſon⸗ 
je pi^ dern auch / was fie fey / und was man mehr für Fragen babe) 
defin borzubringen hat. Darumb die Kluͤgeſten unter ben Welt⸗ 
fen weifen auch hitruber geklaget haben. Cicero ſchreibet da» 
, 4j bon 


Die Frage von 
dem Vrſprung 
der Seelen ft 
ſahr ſchwer · 
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don lib. . Tuſcul. Quæſt. in medio num 22. Quafi verdig 
telligant (qui negant animam æternam) qualis (it in cor 
pore, que conformatio, que magnitudo, qui locus == 
mihi quidem naturamanimi intuenti multó difficilior oc- 
currit cogitatio , multód; obſcurior, qualis animus in cor 
pore, tanquam alienis domui ; quam qualis cum exierit, & 
inliberum cœlum quafi domum fuam venerit. Ariftoteles | 
Plaget ebener maſſen darüber lib. r. deanimä cap. 1. text. 4. 
Penitus, ſagt er / & omninò dificilimumeftaliquam decà 
fidem ſumere, Eg tft allerdings ſchwer einen Bericht 
von der Seelen zunehmen. Es (t ſchwer die Natur bo 
Seelen zu erkennen / was fic ſey / geſchwelge dennoch ihre Gn 
genſchafften zuerforſchen / und wie fle fortgepflantztt werde. 


— —— — 


Nu haben zwar die Heyden das Llecht der Natur allein ge 


habt / wir aber haben auch das Liecht der Offenbahrung Got 
kes in feinem Wort / welches uns in etlichen Dingen bon der 
Seelen gar richtigen und gewiſſen Bericht geben kan. Abe 
dennoch bleibet in vielen dieſe Frage bon dem Vrſprung der 
Seelen ſehr dunckel / welches auch Auguſtinus erkennet / daer 


quæſtio de animà valdé difficilis in quà multi laborave- | 
runt, nobisq; ut laboremas , reliquerunt, / Sive enim, 

quianonomnium omnia legere potui; qui de hâc refecun- | 
dum fcripturarum veritatemad aliquid liquidü minimi; | 
dubium pervenire potuerunt: five quiatanta quæſtis efl, ut | 


eriam qui eam veraciter ſolvunt, non facilè intelligantur |) 
talibus, qualis ipfe fum; fatęor neminemadhuc mihi per- | 


fuafiffe, quod fic habeam deanimà , nt nihil amplius qua- 
rendum putem : utrùm nunc certum aliquidinventurus 


fim, & jam definiturus ignoro, Eg folget die Frage von 
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> der Menſchlichen Seelen. 269 
der Seelen / welche ſehr fehiver iſt / darin viel gear⸗ 
beitet haben / und haben uns hinterlaſſen zu arbeis 
ten — Ich bekenne / daß feiner mich hat bereden 
koͤnnen / daß ich ſo gewiß von der Seelen haͤtte daß 
ich vermeintte / ich haͤtte nicht mehr zu fragen: Ob 
ich io etwas gewiſſes finden und ſetzen werde weiß 
ich nicht. 

Ich mag nicht berͤͤhren die Meynungen / welche die Kir⸗ 
che als Ketzeriſch bon alters berdampt und berworffen hat / de⸗ 
fer / die in der Kirche gelebtt haben / ſind zweyerley opiniones, 
etliche haben dafür gehalten / daß die Seele / wie der Leib gene 
rirez warde / und alfo bon den Eltern tracuciret, welche fol⸗ ER MER 
gende auch bic Vnſterdligkelt der Seelen in etwas ingweiffel alten Kuchen de 
gezogen / fͤrgebend / daß die ſelbe nicht unſterblich waͤre bon waducem verthz⸗ 
Natur / ſondern nut per gratiam; durch fonderliche Gnade vti oet 
Gottes als wenn er igo einen Menſchen für dem Tode bez 
wahrett / daß er nicht ſtaͤde. Clemens Alexandrinus in 
den andern hunderten Jahren / oder wer der Autor fft] om. Haben auch zu, 
ment. in Epiſt. Petri ſchrelbet in cap. 1. in illa verba : Perce- gleich die Yu 
pturi finem fideianimarum ſalutem, Tom. 1. Bibl. Patrum sire bias 
part. 1. f. 361. Hinc apparet, quoniam non eft naturaliter fel gezogen. 
anima incorruptibilis , fed gratia Dei per fidem & juſtitlam 
& per intellectum perficitur incorruptibilis Hieraus er⸗ 
ſcheinet / daß die Seele von Natur nicht unver⸗ 
derblich ſey / ſondern aus der Gnade Gottes durch 
den Glauben und die Gerechtigkeit und durch den 
Verſſand wird fie unverdtrblich oder unſterblich 
gemacht. Vnd folgends über bie Wort; Regenerati 
3 


non 


276 Vom Drfprung 
nonc femine corruptibili, ſagt er: Corruptibilis igituf 
eftanima ,quzcum corpore (imul profunditur, ut quidam 
potant, Dgrwegen iſt die Seele verderblich / die mit 
dem Leibe zugleich fortgepflantzet wird / wie etliche 
meynen. Tatianus in demſelben feculo redet auch Dicbon 
alſo Orat contra gentes ante medium: Non immortaliselt 
anima, 6 Graci , fuápte naturà, fed mortalis ; Eadem tas 
men, ne moriatur, fieri poteſt. Moritur enim & diſſol- 
yitur cum corpore, que veritatis ignara eft, reſurgit autem 
poſtea in conſummatione mundi una cum corpore, more 
tem in ipsá immortalitate per cruciatum & pœnã fentiens; 
Es iſt die Seele nicht unſterblich / O ihr Griechen 
von Natur / ſondern ſier blich: Es kan aber adde 
hen daß dieſelbe nicht ſterbe. Denn die ſürbet und 
verdirbet mit dem Leibe / welche der Warheit um 
wiſſend iſt / fic ſtehet aber auff am Ende der Welt zu⸗ 
gleich mit dem Leibe / und leidet den Todt in der Hr 
ſterbligkeit durch Angſt und Straffe. In den arte 
ten hunderten Jahren ſchrelbt Arnobius ein Philofophus 
Chriftianus lib. 2. contra gentes ante medium fol. 37. 
Quis eſt bominum, quamvis ille fitindolisinfamiam feme 
peratd;ignominiofa fugientis, qui cùm dici exandiatviris 
ab fapientibus maximè immortales animas effe nec fato- 
rum effe obnoxias legibus, non in omniaflagitia præceps 
fe ruat, non intrepidus res obeat atq; aggrediatur illicitas? 
Welcher Menſch iſt / ob er ſchon ein Gemütb hat / 
das Schmach und Schandefleucht/ der da / wenn 
er hoöͤret / daß von weiſen Maͤnuern geſagt wird / die 
\ Stelen 
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j der Menſchlichen Seelen. ant 
Stelen wärenunfierblich/ und dem Sefe des Tor 
des nicht unterworfen / nicht in alle Laſter fic fürs 
be] und ungeſchewet verbotene Dinge begehe e 
Vnd fol. 39. Hæc cum ta ſe habeant, & cùm ab ſummò tra- 
ditum teneamus auctore, non effe animos longè ab hiati- 
bus mortis & faucibus conflitutas : pöffe tamen longævas 
ſummi principis munere ac benefició fieri, fimodóillum 
tentent; ac meditentur agnoſcere. nd fol. 40. Et tamen 
tion ifti, qui mediæ qualitatis animos eſſe non creditis; & 
iri medio limite vitzatd; interitus contineri — Si ordinis 
polterioris &temporis ortus neceſſe eſt habeant & exordia Was von Yia 
nativitatis & vite, Quod autem habet introitum & vitæ, fas bat 7 2 
incipientis exordium , necehariö.fequitur, ut habere de- auch auff M 
Beat & occafum. Sed immortales perhibentur dii efes Viae. 
Non ergo natura, ſed voluntate Dei Patris ac munere, Quò 
igitur padtö immortalitatem largitus eft donumDei certam 
"prolatis, &animashóc pactó dignabitur immortalitate dos 
nare; quamvis cas mors fva poſſe videatur extinguere & 
ad nihilum redudas irremeabili abolitione delere. So 
fagt er / daß die Seelen gleichſam mitteler Natur ſeyn / die un⸗ 
ſterblich werden koͤndten durch die Gnade des Schoͤpffers / 
und die auch ſterben und berderben koͤnten: Vnd dazu ger 
braucht er die Regul der Philofophórum, die durch ſo langer 
Zelt Erfahrung beflätiger / daß kein Efempel dawieder kan 
aufgebracht werden / Alles was einen Anfang hat bon Natur / 
das hat auch einen Vntergang don Natur. Wee ſolchts Diefe Kirchen‘ 
auch die andern Kirchenleß rer offt anführen. Doch haben AE aTi 
diefe Lehrer nicht ſchlechter dinges geſage / daß die Seele ſterb / ter dings ger 
lich waͤre / den das fft als eine pere in der alten Kirchen (8t / daß ote 
berdampt / und der Arabicorum Meynung / die da N pae gue 
bé 
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daß die Geele mit dem Leibe fhüsbe und würde am Juͤngſten 

Tage mit wle derumb aufferwꝛcket werden / beym Augultino 

Hæreſ. 83. Das haben diefe Lehrer nicht gemeinet / fonden 

daß Gott dle Seele / die durch die Natur einen Anfang ge⸗ 

nommen / und auch don Natur ſterblich wäre/ durch eine bes 

fondere übernatürliche Gnade unſterblich erhielte / als wenn 

er ein Pferd oder Löwen erhielte / daß er nimmer ſtuͤrbe. 

Well aber ſchwer ift zu zeigen / wie die Seele / ſo natúr 

wie dieſelben licher welſe generiret wuͤrde / und ſterblich wäre / dennoch dom 


Sele dom 2d, Lelbe Pönne abgefondert und in ihren Weſen erhalten wir, 


de abgeſondert den / haben fie geſagt / daß darnach nicht diel zu fragen waͤr / 


und e 

pane wie Arnobius auch gedenckt amborangezogenem Orte p-40. 
Sed (i animæ (inquiunt) mortalis qualitatis funt medi; 
immortales quemadmodum fieri mediis ex qualitatibus 
poffunt ? Si nos iſtud neſcire dicamus, ac tatummodó au- 
ditum ex potentiorecredidiffe, ubi noftra videbitur eredur 
litas lapfa, fi omnipotenti credidimus Regi nihil effe diffi 


cile, nihil arduum ? Si quod impoffibile nobis eft fatu; \ 


illipofübile,atd;admodum executioni paratum? Eft enim 
quod obſtare ejus voluntatibus poffit, aut quod effe volue: 
rit, non neceffarió ſequatur ut fiat? An nunquid noftris ex 
divifionibus colligemus , quid aut fieri poffit aut non 
poffit ? ; 
Diefer Meynung ſcheinet nu auch geweſen zu ſeyn Ter 
Tertulltant E eh tullianus im anfang der dritten hunderten Jahren / der erf 
re von Fort. unter den Lateiniſchen Kirchenlehrern / welchem auch fonder 


ung der : f) 
edm. ; lich die Meynung bon dem traduce oder generatione animz 


pflegt zugeſchrieben werden / derſelbe redet gewiß fo bon der 


Seelen / daß man gnug ſam daraus berſpuͤren kan / wit feine 
Meynung geweſe / daß die Seele materialis ſey / So ſprlcht ir 
in 


halten 3 ſondern man folte ſolches der Allmacht Gottes zuſchreiben / 
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der Menſchlichen Seelen. 273 
in lib. de conceptu anima : Unde, orote, ſimilitudine ani- 
mæ quod; parentibus de ingeniis refpondemus fecundum 
Clementis teſtimonium, fi non & ex anime femine educi- 
mur ? Vnd am Ende deſſelben Capittels ſagt er: In illo 
ipsó voluptatis ultimæ æſtu, quó gegitale virus expellitur, 


nenne aliquid de animà quod; fentimus exire atq; adeà 


uns homine tota hzc animarum redundantia. 


marceſeimus & devigefcimus cum lucis detrimento? Hoc 
erit fané animale protinusex animæ deſtillatione, ficut & 
virus illud corporale femen ex carnis defecatione fideliffi- 
ma primodii exempla, de limo caro in Adam. Quidaliud 
limus, quàm liquor opimus ? Indeeritgenitalevirus , ex 
adflatu Dei anima. Quid aliud adflatus Dei, quàm vapor 
Spiritus ^ Inde erit, quod per virus illud efflamus : Cum 


"igitur in primordio duo diverfa atq; divifa, limus & flatus 


unum hominem coégiffent; confuſæ ſubſtantiæ ambæ jam 
in uno femina quod; fua miſcuerunt, atq; exinde generi 
propagando formam tradiderunt, ut & nunc duo licet di- 
verfa , etiam unita pariter effluant, pariterd; infinuata ſulco 


" F &atvo fuo, pariter hominem ex utrad; fübftantiä effruti- 
© keent, in quó rurfus femen fuum infit fecundum genus, fi- 


cut omni conditioni genitali præſtitutum eft, - Igitur ex 
l Woraus 
Biöslich feine Meynung zu erkennen / daß nemblich die Seele MR 
ſey ein latus und vapor ſubſtantialis, der fein femen bon fich e 
gebe / eben wie der Leib / und daß aus demſelben wieder folch aducem verſte⸗ 
vapor oder folche Seele werde / welches denn eine rechte genc- be. 
ratio und motus naturalis iſt in prima fpecie. Das meinet 
tt mit feinem traduce, deſſen er offt gedencket / welchen man 
hernachmahls auff andere Dinge wieder die Meynung des 
Tertulliani gezogen. Der halben faget er auch / daß die Seele 
M m paffi; 


274 Yon Vrſprung 

pallibilis und corporalis ſey / und andere Elgenſchafften ha⸗ 
be / die allein den materialibus rebos zuſtehen / wle denn feine 
Worte lauten cap. de cateris Naturalibus anima am Ende: 
Definimus animam, Dei flatu natam, immortalem; cor. 
poralem, effgiatam, fübftantià ſimplicem, de fuó patien- 
tem, vatié procedentem, liberam arbitrii accidentis ob- 
noxiam, per ingenia mutabilem, rationalem, dominatri» 
cem, ex unꝭ redundantem. Wie er lehret / daß die Ci edt 
de fuò paffibilis ſey fo muß er auch zugeben / daß fie de [uà 
mortalis fep / dieweil (je zumahl / wie bey Leib ex femine gene- 
riret wird: Iſt fit aber dennoch unſterblich / wie er derthaͤtlget / 
muß fie ſolches aus ſonderbarer Gnade des Schoͤpffers Bar 
ben / oder man muß ſagen / daß Tertullianus zuſammen rd 
men wollen / welches gar nicht beſtehen und fich zufammen 
ſchicken kan / nemblich / daß die Seele generiret werde und 
doch ex conditione naturæ unſterblich feyo 


In anſang der bierdten hunderten Jahren gebencktt 
. auch Eufebius Pamphili Cæſarienſis eben der Mepnung die 
T ehe Tertullianus gehabt hat / in Apologia pro Origene in fine 


der Seelen at A A, ; 1 : 
hoͤben / die j nullis ſubliſtentibus à Deo factam effe dicuntahimam, id 


4 5 0 . ko et, cam; quz prima fada eft in Adam & ex ea jam omnium 
sitst hominum animas exiftere , & ſecundum corporalem fine 
j| dubio fücceffionem traducem quod; fieri animarum; et 
jam ipfi quidaliudoftendunt, nifi animas effe mortales? -a 

Sive ergoexinfufflatione Dei fint, fiveab unailla , que pri 

ma facta eſt, neceffarió ſimul cum corporibus corrumpen- 

sur, fi eandem etiam cum corporibus originem fumant fe- 

cundum ipforum rationem, Aut enim nihil omnino ex 

rationabili atd; immortali anima participabit id, quod ad- 

huc 


Tem. I. Operum da er ſagt: Hlius qui unam quidem ex, 
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der Menſchlichen Seden. 275 
hue in ventre receptum eft, & repulſa eftilla ratio , quæ at. 
firmat, eam in feminis traduce ſimul cum corporibus fee 
minari: aut fi participat; neceffitas immigsinet coafiteri , 
mortalem effe animam, quod fides noftra utid; non recipit, 
Diejenigen/fo da ſagen / daß eine Seele zwar aus 
nichts erſchaffen / nemlich diefelbe/ welche am erſten 
gemacht iſt in Adam / und daß aus derſelben aller 
Menſchen Seelen herkommen / und wie die gelber / 
alfo auch die Seelen fortgepflantzet werden dieſelbe 
was zeigen fic anders / als daß die Seelen ſierbl ch 
fe? — Sie moͤgen derwegen aus Gottes anbla⸗ 
fen ſeyn / oder von der einen die am erſten gemacht 
ſſt / müſſen fie nothwendig zugleich mit den Lebern 
berderben / ſo ſie einen Vrſprung zugleich mit den 
Lalbern haben nach ihrer Meynung ett. Es iſt wol 
zumercken / daß er kein Mittel zuleſt zwiſchen den beyden 
Meymugen / daß die Seele entweder dependenter bon der pu 
materia produciret werde ober nicht dependenter , welches nee 
auch einander contradictorie entgegen geſetzet ift + wird tion unn&chöp- 
fit dependenter bon der materia producirt, daß fie ohn dies fung. 
felbe niche werden und fcn kan / fo Ift fie ſterblich; wird fie 
nicht dependenter bon der materia producirt, ſondern kan 
ohn dieſelbe werden und ſeyn / ſo (ft ſie unſterblich / aber ſie wird 
nicht mit dem Leibe generirt. 
Das haben die Kirchenlehrer qenato in acht genommen 
an derer Meynung / die den traducem anima bertheidigen / daß 
ſiedie Vnſterbligkeit der Seelen umbſtieſſen / welches doch Ig auch des 2r» 
unſer Glaube nicht zulaͤſt / wle Euſebius ſagt. Gregorius Nyf. pollinar. i Mey 
fenus ſchreibt dieſe Meynung dem Apollinari, Blſchoffen zu 8. daß die 
Mm ij € i cele generitet 
werde. 


wird / das wird D 3 
auch corrumpit, Pterea generant & generantur „ut corruptibilium genus 
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Laodicea zu in denbierdten hunderten Jahren / der fonft auch 
durch andere unbeſonnene Meynungen in Ketzerey gefallen / 
und iſt druͤber in der Kirchen berdampt worden. So ſpricht 
er lib. de anima in med. Tom. 1. Ipfi quoq; Apollinario vis 
detur, animas ab animis ereari, velut à corporibus ( core 
pora) quippe animam procedere vult ex traduce sala Ag. 
boxis a mers dhe, per ſucceſſionem à primo homine 
ad nos, qui nati funt ex illo inftar corporea fucceffionis, 


remadulterorum: Exiisenim etiam liberi nafcuntur. Pot- 
ro mendacium fore autumant illud: Requievit ab omni« 
bus operibus ſuis, quæ cœpit facere, fiquidem etiam nunt 
animas condit. Verum fi omnia, qua ſucceſſivè fiuntex 
mutua procreatione, mortalia eſſe probata funt: Nam pro 


permaneat neceffe quoq; aut mortalem effe animam d'= 
ci, cum invicem precreatur; aut non per fücceffionemex 
fe invicem generari animas > Auch dem Apollinatio 
deucht / daß die Seelen von den Selen gefchaffen 
werden / wie die Leiber von den Lelbern / denn er mil 


daß die Seele auffrir traduce herkomme mit den 


Leibern von dem erſten Menſchen biß auff uns elt. 
Aber ſo alles was da generirt wird / ſterblich mil 


wie ertvieſen: Denn darumb generiren fie und. 


ſwerden generirt , daß die arth und das Geſchlecht 
der ſterblichen und verderblichen Dinge bleiben 
moͤge; So iſt auch nothwendig daß fie ſagen / die 
Seele fep ſterblich / weil ſie generiretwird / Han fie 
muͤſſen 
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rie afeh bekennen / daß eine Seele aus der andern 

e icht generiret werde. Hieronymus beſchreibet diefe 

SO Nepnung auch alſo und ſagt / daß fie nicht allein des Apolli- aan bie 
aml eris geipefen/ ſondern auch dieler anderer Lehrerin Occident ter Leber in 

peilt. 72. ad Marcellinum; da er diefe Wort fuͤhret: Super Headeut gewg 
| nime ftatu memini veflrz quæſtiunculæ, imò maximè s 

9 noni ccleſiaſticæ quæſtionis, utrum lapfa de cælo fit, ut Pythas 

see Mor sphilofophus,omnesd; Platonici & Origenes putant; 

na propria Dei fübftantia, ut Stoici; Manichzus & Hifpa- 

ie priſcillianæ hæreſes ſuſpicantur zar in theſauro habe: 

i. ntur Dei, olim conditæ, ut quidam Ecclefiaftici ſtulta per: 

ibo Ee Gone confidunt, an quotidie à Deo fiant & immittan- 

qum rin corpora fecundumillud,quod in Evangelio fcriptum 

le t: Patermeusüsg; modo operatur & ego operor; an cer. 

t Nanpi ge traduce ut Tertullianus; Apollianarius, & maxima 

liom ge ars occidentalium autumant, utquomodo corpus ex core 

anime ore, ic anima naſcatur ex anima & fimili cum brutis ani 

fiot! nantibus conditione ſublilkat: Er nennet ditſe Frage ma⸗ 

ollinat ime Eecleſiaſticam quæſtionem, darüber biel in der Kirchen 

PUT ęeſtritten worden und ſagt auch llaͤrlich daß des Tertulliani, 
ei, spollinari und anderer die im Occident den traducem ani» 
T "nt bertheidlget haben / Meynung geweſen ſey / daß die Seele 
k , bon der Seele gebohren oder generiret werde / wie der Lett 
(fué bon dem elbe / und daß ſie nicht anders beftände/ben bie € 
farblich en der unbernuͤnfftigen Thiere / das ift daß fic fterblich wär 
«n fici gen ihrer Natur nach / wie tr audi redet Epift. ór ad Pammas 
Gesch chium adverſus errores Johannis Hicrofolymitani Omne 
ac UM deinceps humanum genus quibus animatũ cenfetur exor: 
j „ is? utrum ex traduce jaxta bruta animalia ut quomodo 
LM corpus ex corpore, fic anima generetur ex anima» y 
pj Mm fij Das 


tt 
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Das gantze Menſchliche Geſchlecht hernach auff 
was arth hat es die Seele uͤberkommen 2 Hat es 
dieſelbe empfangen aus dem traduce durch natuͤrll 


che Jorepflantzung / wie die unvernuͤnfftigen Thie 


re / daß wie der Leib vom Leibe / alfo auch die Seele 
von der Seelen generi werde? 

Iſt welter dle Meynung der Luciferianorum gewe⸗ 

ſenen den fuͤnfften hunderten Jahren / welche auch für hareti 

ote dann rag, cis gehalten wurden Von denen ſchretdet Auguftinus lib 

ce venhaͤdiget. de Hæreſ. cap. fl. A pud quendam tamen, cujus nomen in 

c €odem ejus opuſculo non.inveni , in hæreticis Luciferia- 

nos poſitos legi per hac verba: Luciferiani, inquit, cumte 

neant in omnibus Catholicam veritatem, in hoc errore 

ftultifimo prolabuntur, utanimam dicant ex transfuſione 

generari, eandemd; dicunt de carne & carnis effe fübltan- 


tam, Dennoch habe ich bey einem gelefen / deſſen 


Auch die Luet 
Fertan hahen 


Namen ich doch in demſelben Buch nicht gefunden / 
daß die Lucifertaner unter die Ketzer gezehlet wer⸗ 


den mit dieſen Worten: Die Luceferianer / ſagt etl 


da ſie ſonſt in allen die Catholiſche Warheit vehi 


digen / fallen in dieſen thoͤrichten Irrthumb / daß fit 
ſagen / die Seele werde generiret⸗ ſagen auch / ſie ft 
von dem Fleiſche uſi fey die Subſtantz des Fleiſches. 
Es thut aber Auguftinus hinzu ꝛ Urum ergo ille propter 
hoc quod de anima ifta fensiunt , fj tamen veré ita fene 


tiunt, eos inter hereticos ponendos effecrediderit, redted; 


crediderit: an etiamſi id non fentirent , fiye non fentiunt, 
idcotamen fuat hizretici , quia difenfionem fuam pertina« 
ci 
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der Menſchlichen Seelen. 289 
ji animofitate firmarunt, alia quæſtio eff, ned; hoc loco 
nihi videtur effe tractanda, Zweiffelt daß fie eben in dleſer 
Frage wären für Ketzer gehalten. Auch beſchreibt ſonſten 
Augustinus dieſe Meynung der Alten bon dem traduce nicht 
anders / denn wir gehoͤrt haben und berwirfft Ro Epift. 157. ad % quffitms fe» 
Optatam Tom. Et illi ſagt erıguianimasex una propagari ſchreibt auch bte 
ferunt, quam Deus primo liominidedit.atq;.ita eas ex Meynung de itas 
parentibus trahi dicunt, fi Tertulliani opinionem feqvun- 55 suiit 
ur., profecto eas non fpiritus > fed corpora effe conten. í 
C dunt, & cerpulentis feminibus exoriri, Quo perverfius 
quid dici poteft ? — Quà dementiä depulsä à corde atd 
ore Chriftiani. quisquis-animam fieuti e(t, non effe cor- 
pus, fed fpiritum confitetur & tamen in filios ex parenti- 
Bus duci cum confiderari & pertraclari cœperit, quid 
dicatur, mirum fi ullus fenfus comprehendit humanus; 
quonam. modo , tanquam lucerna de lucerna accendatur 
& fine detrimento alterius alter inde ignis exiltat, ficani- 
ma de anima parentis fiat in prole vel traducatur in pro- 
ſem: Utrum ineorporeum femen animæ ſeu quadam oc- 
culi & invifibili via feorfim ex patre eurrat in matrem, 
tum fit conceptus in famina, an quod eft increeibilius, 
infemine corporali lateat. Cum autem fluunt irrita fine 
ullisconceptibus femina, utrum femen anime non fimul 
exeat , ut fumma celeritate atq; atomo temporis ; unde 
exierat, recurrat, an pereat ? Et fi perit ; quomodo ipfa; 
tujus mortale femen eft, immortalis eff anima? An im- 
mortalitatem tune accipit, quando formatur, ut vivat, fi- 
cut juftitiam , quando formatur, ut fapiat: & quo pacto 
eam Deus fingit in homine , etiamfi anima ferninaliter 
trahatur ex anima, ficit fingitin homine corporis meme 
bra, quamvis corpus ſeminaliter ttahatur ex corpore $ 
i © 


290 Vom Orfprung t 
So hat Auguftinus die Meynung feiner Vorfahten son oteles ba 
dem traduce berworfftn / diewell ſie die Seele corpoream und e daran 
Augoſtint vr materialem machten / und alſo die Vnſterbligkele derſelben gen 102. 
pir rint an, auff hoͤben / darum d ſpricht er / daß niehts berbehrter und oͤrger fernt dicere. 
derer Mepnung . Koͤnne geſagt werden / denn dieß. Ja nennets eine demen | licotrumpi v 
tiam und Thorhelt / daß mich wundert tote etliche Tertullia. Nhleautgener: 
Il no und Auguſtino etnerley Meynung hievon zufchreiben ibile efe 
duͤrffen / da er klaͤrlich die Meynung Tertulliani als berkehrk e neceffe et 
und thoͤticht verworfen / wie auch der andern / bie eln gleiches ih: fed (inco 
mit ihm gehalten: Von welchen er ſagt / quod propaginem Myy telt u 
animarum inconfiderata temeritate defendant in folgen“ em, pala 
den Worten / am vorangezogenen rtc / daß fic die Fort Tot imper: 
pflantzung der Seelen durch eine unbeſonnene Den odnesi 
wegenheit verthaͤdigten / So wiederlegt er auch und per. pibile Po 
ſtringirt den Tertullianum lib. 10. de Geneſi ad literam cap, Aminato ten 
25.26, Tom. 3. Nach dem er diefe Meynung verworfen). Nttuasgen: 
bringt er allerley Zweiffelungen auff die Bahn / ob nicht die eine potent 
Seele / wann fie ſo nicht generirt würde / wie Tertullianus i nicht (c 
und andere gelehrt / dennoch koͤndte fortgepflantzet werden / kan (aya) 
daß nicht noͤtig wäre zu ſagen / fie wuͤrde don Gott erſchaffenz; | ibis. g 
aber dek ennet felbft / daß keiner es begreiffen noch derſtehen⸗ Nrdicamen 
koͤnne. Derhalben bleibt / daß die Alten / fo den traducem don Nar 
der Seelen ſtatuiret haben / auch berthaͤtiget / daß die Seele pire Ms 
ſterblich wäre per naturam, oder fie muſten ihnen ſelbſt con. dicht bon 
tradiciren : Es war aber den meiſten / well fie Philofophi ma | farb molle 
ren / belandt / daß alles was durch die Natur generiret wird / r don Ne 
auch durch die Natur corrumpiret und berderbet wuͤrde. Den | Dominus kr 
Alles was durch pie propofitio: omne quod generatur, idem etiam corrum unde 
die Natur gene, — s ; „ t 
sirer wird / ver, Pitur, iſt fo klar ex inductione & tottemporum experientig, bein tic 
dirbt auch von Daß kein Philofophus oder Theologus daran zweifeln kan. md: fei 
ratur Arilto- timor 
er por 
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der Menſchlichen Seelen, 291 
kriltoteles handelt hledon wektlaͤufftig lib. 1. de colo und 
weiſet daraus / daß der Himmel incorruptibilis fey / ba et 
agt tert. 102. Genitum effe ( cœlum) & tamen ſimul fem- 
iteru dicere impoſſibilium eft — omniaque generantur, 
&corrumpividentur. Vnd test. 126. Aut enim ingenera- 
xileautgenerabileeft. Si enim ingenerabile cft, &incor- 
ruptibile effe (apponitur , & fi generabile , corruptibile 
«ffe neceſſe eſt. Aut enim corruptibile aut incorruptibile 
ok: fed fi incorruptibile, ingenerabile eſſe fupponebatur. 
nd tent. 2). Generabile,&corruptibilefeqvunturfeinvi- 
tem. Palam autem eft & hoc ex prioribus, nam inter id, 
quod femper eft , & quod femper non eft, eft medium id, 
quod neutrum fequitur; hoc autem eft generabile & cor 
füptibile. poſſibile enim eſt & effe & non effe utrum; dee 
terminato tempore. Welches er da weitlaͤufftig dewelſer / 
denn was generiret wird / das hat eine materiam, die materia 
ifl eine potentia ad effc & non elfe, daß ein Ding ſeyn kan / 
und nicht ſeyn: Was dero wegen natürlich. generiret wird / 
das kan ſeyn / und folgende auch nicht ſeyn / das ſt / es fft cor. 
tuptibile. Man mache eine indection und gehe durch alle 
ptædicamenta, Homo, brutum, planta, lapis ignis wegs 
den bon Natur generiret, und werden auch bon Natur core 
rumpiret; Magnum, tricubitũ, quadratum, rotundum wird 
gemacht bon Natur / und berdirbt bon Natur / calidum, frigidũ, 
durü,molle;humidi, (ic cum wird bon Natur und geht auch 
unter bon Natur; agens & patiens, dextrum & finiftrum, 
Dominus fervus, docens diſce ns, pater mater werden don 
Natur und hören auch auff bon Natut / und ſo in allen andern / 
daß kein wiedrig Exempel kan gegeben werden. Es moͤchte 
jemandt fagen / der Menſch (m Stande ber Vnſchufd wäre 
generiret worden don Natur / und E doch unfterblich getwe⸗ 
; n ſen; 
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292 Von Veſprung 
fen: Ader darauff (ft leicht zu antworten / denn der Menſch 
war im Stande der Vnſchuld nieht unſterblich per naturam, 
durch die Natur / ondern per gratis, durch die Gnade Gottes / 
ſo dem erſten Menſchen zu feiner Vollkofienhelt gegeben war / 
wie droben gelehret / er war ſterblich / per naturam non quidé 
inſtituentem, fed non repugnantem, denn der Menſch hatte 
dazu mahl zwar nicht die proximam aber doch die remotam 


potentiam zu ſterben / die Seele aber hat gar keine potentiam 


zu ſterden / ſondern ift bon Natúr unſterblich. Drumb iſt die 
Setle oie anders unſterblich / denn der erſte Menſch war / daß 
die Inſtuntz hie nichts gilt. In dem andern Leben wird der 
Menſch noch bielmehr unſterblich ſeyn / wenn er nu die Geif 
lichen qualiteten an feinem Leibe haben wird / aber barum 
wird er auch nicht Pönnen generiren nach generiret werhen / 
Matth. 22. 30. 

Es bleibet / daß alles / ſo dureh die Natur generirt wird / 
auch durch die Natur corrumpiret wird / welches finb die con. 
trarii motus in fübflantià, daß was einem unterworfen iti 
muß auch dem andern unterworfen ſeyn / wie auch in quanti- 
tate was augmentiret wird per naturam, wird auch minui» 


ret per naturam, hat die Natur die Macht die Seele zu ma⸗ 


chen at fie auch die Mache die Seele zu berderden / glelch mie 
Gott die Macht hat alles zu ſchaffẽ / und hat auch die Macht / 


alles zu deſtruiren und zu nicht zu machen. Nun kan aber 


die Natur die Stele nicht toͤdten / ſondern allein G Ott / 


Das totum wird Matth. 10. 28. Darumb kan auch die Natur die Seele des 


Menſchen nicht ſchaffen oder hervor bringen. Zwar es wird 
keine forma generitet oder gemacht per le, ſondern nur das 
compofitum, wie Ariſtoteles lehret 156.7. Metaph: cap.g. lib; 
12: cap. 3. und alſo wird ſte auch nicht eorrum piret per fe, foni 
dern nur das compofitum pfe Forma aber wird gencrirct 
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ober gemacht peraccidens, und alſo auch corrampiret per 
accidens, als qui facit zs rotundum, non facit ipfim ro- 
tünditatem , fed peciem hancinere, Vnd qui deſtruit zs 
rotundam, non deftruitrotunditatem & eam redigitin ni- 
hilum , (ed hanc fpeciem deſtruit in ære, in hac materi. 
Aber das kompt eben daher / daß die forma materiales ſeyn / 
und koͤnnen ohne die materia nicht gemacht werden / noch ſeyn / 
darumb iſt eine generatio der forma mit dem compofitó , 
und eine deſtructio; generatur planta per fe; per accidens 
anima vegetativa, generatur animal per fe, per accidens 
anima fentiens, corrumpitur totum per fe, anima per ac 
cidens. So aber die Seele des Menſchen unſterblich iſt / 
pat ſie ihre Selbſtaͤndigk eit dor ſich / und iſt nicht an der mate- 

kia gebunden / derowegen kan und muß fic auch eine heſondert 
ptoductionem haben per ſe . 

Vnd dannenhero tft auch gantz ungereimet / daß etli⸗ 
che geſaget haben / dle Secte waͤre nur per gratiam unſterblich / 
und würde durch eine fonderliche Gnade Gottes fuͤr dem To⸗ 
de bewahret / denn weil die Seele / die da generiret wird / a ma- 

terià dependiret in fieri, effe, operari , daß fic ohne dieſelbe 
nicht werden / nicht ſeyn / nicht wircken kan / iſt auchunmuͤg⸗ 
lich / daß ſie bon der materia abgeſondert und fo erhalten wers 
de / wie unmuͤglich iſt / daß ein Sang ohn Fuß / die Rede ohne 
Mund / ein Cireulohne Ertzt oder andere materia fey. Bnd 
ſolche forma materiales ſeyn die Seelen der undernuͤnfftigen 
Thiere / welche darumb nicht koͤnnen unfterblich erhalten wer 
den / da der Lelb umbkommet : Iſt aber die Seele des Mens 
ſehen nicht materialis, ſondern eine Subſtantz / die gar von 
der materia abgeſondert / daß fie ohne dieſelbe werden / ſeyn 
und wircken kan / ſo kan ſie nicht durch eben die ſelbe action, das 
Busch der Leib gemacht wird / auch produeiret werden / ſondern 
Nn tj muß 


Die Seele kan 
nicht per gratiam 
unſterblich ſeyn 
wie etliche ge⸗ 
lehtet · 


154. Von Vrſprung 

muß ihren beſondern eigenen Vrſprung haben; Sie kan auch 

i nicht aus einem femine kommen / es ſey daſſelbe corporeum 
we e oder incorporeum; denn es wuͤrde corruptibile ſeyn / diewell 
natütam haben eine andere Subſtantz / nemlich die Seele daraus werden mi 
Fo Verwa ſte z (ft es corruptibile fo kan keine incorruptibilis anima 
po di ead daraus werden / denn corruptibile & incorruptibile haben 
untereinander keine transmutation, daß aus dem ſterblichen 

etwas unſterbliches / und wiederumb aus dem unſterblichen et 

was ſterbliches werden ſolte. Denn corruptibile und in. 

corruptibile toto genere differunt, wie wir ſchon droben aus 

dem Ariftotele angeführt/lib. 10. Metaph. cap. 3. derhalben 

gaben ſie keine gemeine materie daß eines aus dem andern 

werden koͤndte. Drumb mag mans uͤberlegen wie man wil 


man ertichte eine materia und generation, was man für eine 


wil / die auch den Chimaris und Hircocervis ehnlich fen / fo 
kan die Meynung / daß die Seele generiret werde / nicht beſte⸗ 
hen / und mit der Vnſterbligeelt der Seelen gar nicht conci 
lürt werden. Hat auch in der Kirchen nach den Zeiten Augus 

ſtini keine Patronos mehr funden. 
die Meynung Das haben andere wol geſehen und dannenßero liehe 
der Alten von geſagt / daß die Seele des Menſchen weil fie unſterblich iſt / 
an Font ung pon Gott erſchaffen und eingegoſſen wuͤrde / und iſt diefe Ney 
nung eben fo alt inder Kirchen / denn die borige / wo nicht älter 
Theophilus Biſchoff zu Antiochia ; der ſechſie bom Petro, 
ſchrelbt in den andern hunderten Jahren nach hrinti Gekun 
lib. 2. ad Autolycum, nicht weit bom Anfang: Dei poten: 
tia in hoc oſtenditur, dum absq; materia fuppofita; gu 
vult operatur. Animam infundere (wie es ber interpres: 
gegeben Bat] 262) & motum affignare, nullius alteriuseſt, 
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Dir Menſchlichen Stelen. 295 
daß er ohn materie fvircket / was er wil. Die Ser⸗ 
le geben / und die Bewegung mitthellen / ficbt nit 
mandt zu / denn Gott allein. Clemens Alexandrinus 
lib. J. Stromatum fupra medium, da er handelt bon der Fürs 
tieffligkeit der Seelen / und daß fic Sorte Ebenbild ſey / 
ſpricht: Meritó ergo ex terra quidem corpus dicit formari 
Mofes. quod dicit terrenum Plato tabernaculum: animam 
autem ratione præditam deſuper infpiratam fuiffe in facie 
en, Derhalben ſagt bilih Moſes / daß der Leibaus 
ber Erden gebildet lvaͤre / welchen Plato die jrꝛdiſche 
Hütte nennet / die vernuͤnfftige Secle aber fey von 
Wehn rauch 1:4 Stro- 
matum init: s o» Seran den, die Seele die Goͤttlich 
oder von Gott if / und hernach / zus foo v ve dem 
die Göttliche Seele / ſo von oben herab ifl. Latan- 
tus Eirmianus in den dritten hunderten Juhren hat auch Me 
Meynung lib. de Qpificio Dei cap. 19: Corpus, ſagt er / ex 


deanimis anima non poteft, quia ex retenuĩ & incompre- 
henfibili nihil poteft decedere: itaq; ſerendarum anima 
rum ratio unii acfoli Deo fübjaeet — ex quo apparet, non 
dparentibus.dari animas 'fed'àb uno eodemq; omnium 
Deo Patre, qui legem rationemqj nafcendi tenet folus; fi- 
guiden folus efficit. Nam terreni parentis nibileft, nifi 
Kt humorem corporis; in quo eff materia naſcendi eum 
ſenſu voloptaris emittat vel recipiat — Cætera jam Dei 
fut omnia; ſcilicet conceptus ipli & carporis informatio 
E inſpiratio atimz; Der Leib kan vom Leibe generi⸗ 
ser fonden dierveil dazu etwas von beydin kon p 
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298 Von Vrſprung 
Von der Seele kan die Seele nicht kommen / den 
von einem gleichſam gar duͤnnem und unbegreiffl⸗ 
chen Weſen kan nichis abgehen / drumb iſt dle Dep 
mehrung der Seelen einig und allein Gott unter; 
geben = woraus erſchelnet / daß die Seelen nicht 
von den Eltern gegeben werden / ſondern von Gott 
allein / der aller Zater iſt welcher allein weiß die art 
und weiſe der Geburt / denn er macht ſie allein / en 
Der Auctor Sermonis de Reſurrectione Chrifti beym Cy. 
priane ſagt; Homo quia excœleſti &terrena materia com. 
pactuseſt —— tempus accepit, quo te jubente redderet tete 
rz; quod de terra aſſumplerat & ad immaterialem origi- 
nem reyerteretur fpiritus , cujus natura diffolutionis non 
admittirinjuriam. . nd hernach; Quis latum coagulare 
poteft in carnem, quis fermare poteft in'hominem ,.quis 
infundere animam, quis reddere vitam? Mer kan den 
Leimen zuſammen thun / daß Fleiſch daraus werde 
Wer kan den Menſchen machen e Wer kan Di 
Seele ihm eingieſſen e Wer kan das Leben wieden 
geben? Im anfang der blerdten hunderten Jahren zeugte 
auch Euſebius, daß etliche zu feiner Zeit die Schoͤpffungde 
Scelen bertheldiget haben in Apologia gro Origine Tom. i 
Operum Origenis; Quidam opinantur, ſagt er / praeparatis 
jam in ventre mulierum deformatis q; corporibus, tunc ad 
præſens creari animas & inferi. jam deformato: corpori 


Etliche vermeinen / daß / nachdem der Leib bereitet 
und gebildet / alsdenn die Seele erſchaffen und dem 
gebildeten Leibe gegeben werde. Athanafius Orat: 
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optragentes fupra medinm Tom. M. Cum enim corpus in, 
reffa eſt & colligata,nonad corporis exiguitatem contrahi- 
araut modificatur, Denn wenn ficin den Leib kompt 
m oopa img.) und mit dem verbunden wird / 
ird fie doch nicht nach der kleinen ſtatur des Erb 
vé zuſammen gezogen. anb Dialego 4, de Trinita: 
e wer auch der Auctor geweſen / nicht weit bom Anfang 
Tom. 2, ſpricht der Orthodoxus; Uauòsquisq; noftrum ge- 
jitüs eft homo ex homiaenon quod anima rationalis alte 
am animam rationalem genuerit (quamvis homo ſit ex Vergleichung 
nimarationali & corpore compoſitus) ita illum; qui ex ee 
aria genitus eſt, appello Deumanimæ & corporivideli- von der Junge 


etunitum. Quemadmodum enim fianima corpori uni. frawen mit der 
1 Que P Geburt der Ser⸗ 


bi unitus eſt animæ & corpori, genitus eſt Deus & homo 
er mulierem ex muliere fecundum carnem, per mus 


ierem fecindur fpiritum, Ein jeglicher unter uns IR 


Nenſch gebohren vom Menſchen / nicht daß eine 


sernäufftige Seele / die andere vernuͤnfftige Seele 
ezeugtt / (ob ſchon der Menſch in einer vernuͤuffti⸗ 
jo Seele und Leib beſtehet) alfo nenne ich den, ſo 
on der Jungfrawen Maria gebohren / Gott / der 
veli mit Seel und Leib verautget iſt / etc 
Marius Picks vienlis in Fratickteich ſchreibet / Jib. 10. de Tris 
utate ante medium Quafi veröfi antim exvirgine affums 
fier corpus a(fumpliffet quoq; ex eadem. & animam, — e 
cum anima hominis opus Dei fir, carnis veró generatio 
emper ex carne fit, Gerad als wenn er auch muͤſte 
dit 


i$ Von Vrſptung ` 
vie Stele aus der Jungfrawen angenommen har po 
ben wenn er aus ihr nur den Leibangenomimendg 1 er 
die Seele des Menſchen Gottes Werck die genera echte 
tio aber des Fleiſches allezeit vom Fleiſche iſt. Wu Sede 
bald hernach: Sed ut per (e fibi affumplit ex Virgine Cote Adern Gel 
pus, ita ex fe fibi animam aflumpfit, que utig; nunquam JnyTracat, ir 
ab homine gignentium originibus praebetur , Wie qr Kir Wort Q 
durch ſich felbfteinen Leib vonder Jungfrawen ati en 
genommen / alſo hat er auch aus ſich ſeloſt eine itti en mins 
leangenorricn] welche gewiß niemah len vom Nen eher in. 
ſchen dein Vrſprung derer / die gebohren werden ge man — ficat 
geben wird. Vnd welter; Per transfuſe in Corpus ali. tia Dei vela; 
ax confortium fenfus ani mati Corporit vivit , Durch de uod ante p 
Gemeinſchafft der eingegoſſenen Seelen in den M facht & 
Leib lebt der Sinn des lebendigen Leibes. Ambro Ku und qq 
fius zu Meyland in Italien ſchreibet lib. de bono morti ſſagendaßt 
cap. ). Tom. 1. Ac ne forte, quia infunditur anima corpos fh Ootie gd 
ri, etiam confandi putetur, exemplum nobis ſit hujus lue | 
minis gratia: ſiquidem & lumen terreno loce infunditur, | 
nec tamen confunditur, Und daß man nicht vielleicht 10 0 % 
weil die Seele dem abe eingegoſſen wird / mee Nan 
daß fie mit ihm vermiſchet werde / kan uns ein E (fortati 
yeimpet ſeyn die Gnade dieſes Liechts: Denn auch hogn wiry, 
das Liecht an einem jtidiſchen Orth eingegoſſen lam giga; 
wird / und wird doch mit demſelben nicht vermiſcht. Dolleol: 
Lib. de Paradifo cap. 11. Tom. 1. Da er handelt bon der ransfundiin 
Schoͤpffung des Menſchen / ſagt er gleichergeftait > Conli- templo: cuj 
dera, quia ex corpore coftamfumpfit , non ex anima por- lie pariunt, (e 
tlonem, 


— 
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tinem, lioc eſt, animam non ex anima ſed ósdeoffibus& gs hat des 


wap) nem de carne: Betrachte es wol daß er aus dem Leib ven adam 
y ber nicht die 


(ms Eibeeine Ribbe genommen hat nicht ein (iif von Seck gehabt. 
e Ir Seclen das et / nichtdte Seele pon der Seelen / 

6 fiber Bein vom Bein] und Fleiſch vom Fleiſch. 

— Ind Tradat. inSymbolum Apoſtolicum Tom. 4. hat er 

| Ott s Wort: Quod ita effc Evæ mulieris nos docet exente 

ei pum, qua cum de cofta Ada in mulierem formata effet , 

QUE pteaanimam à Deo accepit. Qua creationis formá usd; 

(il 4 (d finem mundi in nobis fervatur. — Quotidieergö Deus 

oms Wells in plaſmatis jam corporibus animas facit & i- 

erden von — ficatergóimpium eft; animam hominis de fub 

comu Mantia Dei velatiimam ex anima dici: ita ir piumeft dice- 

Quid) #, quod ante plafmationem corporis fá&ta fit, Derhak 

n iiy En macht Gott die eden in den gebildeten Lek. 

Ans Frn und geuſt fie enn — Wie detowegen Gottloß vin 
ono mo? ſagen daß die Seele des Menſchen von dem We⸗ die Meynung / 
ior fn Gottes oder die Srelevonder Seren fup: Alo zen e 
(cj! auch Gottloß ſagen / daß vor der Bildung des komme für gott 
nd? felbes fig. gemacht fti... Da nenne Ambrofius ti efe 

eid eymung/baf eine Seele bon der andern komme elne Soktlo⸗ 

ed / mh Meynung / onder zwefffel / daß er geſehen / wie die Vnſterb⸗ 

ng tit hett der Seelen folgende dadurch geleugnet / oder in zwelffdk 

mL. zogen würde, Aurelius Prudentius Po&ta Chriftianus 

T Interm Kaͤyſer T heodotio dem Eltern / fábret dieſe Wort 


niet 


Ä ài Apotheofi : Vitandustamen error erit, netraducecarnis 
em fransfundiin ſobolem credatur fons animarumSanguinis 
delt hoh ; kemplo: cui texta propagine vena eft. Nonanimasani- 
jlt: C hæ pariunt ſed lege latenti Fundit opus natura fuum, quo 
4nim , Oo at 
dont P 


Sterongmus 
halt ote Mey⸗ 


308 Vom Urſprung 
parvula anhelent Vaſcula, vitalisq́; adfit fcintilla coactis. 
Inſonderhelt aber hat dieſe Meynung Hieronymus gewaltig 


berthaͤdiget / der ſchrelbt in Comment. Ecclef. u. Tom. % 


da er betrachtet die Wort: Der Staub wird zur Erden / da 


nung vom wa don er genommen iſt / und der Gift faͤhret zu Gott / der ihn go 
ic für locher gehen hat: Ex quo fatis ridendi funt, qui putant animas 


£e" dtefelbe 
eynzng vom f ij 
e ring gar uͤbel / daß er ſagt / daß ble Seelen durch denta 


traduce 
fehr Abe 


cum corporibus ſeri & nonà Deo, fed à corporum parenti- 


bus generari, Worqus erſcheinet / daß billich zu verla 


chen feyn die da vermeinen / daß die Seelen mit den 
Leibern geſeet / und nicht von Gott / ſondern von den 
Eltern der Leiber generirt werden. Vnd in der Apo: 
logia contra Ruffinum lib. 2. ſtrafft er gewaltig diefen ftb 
nen æmulum Rufinum daß er zweiffelte an dem Vrſprung 
ber Setlen und wolte nicht gleich heraus ſagen / daß fie erſchafß 
fen wuͤrde / Tom. 2. Operum : »axiugalr dicit, quod de hu 
mani feminis traduce diffundi animæ dicantur, Es lautet 


ducem fortgepflantzet werden. nd hemach fprii 
er; Arceſilaum & Carneadem putes, qui omnia incerta 
pronunciant, licet & illos füperet cautione : Illi enim 0 
minium Philofophoriim invidiam non ferentes; quod vi 
tam é vita tolleret, veriſimilia repererunt, ur ignorantiam 
rerum probabili aſſertione temperarent : Ifte fe dicitincer: 
tum, & étribus omninò neſcire, quid verum fit, Vid 
weiter: Per tanta fecula tibi nullus videtur dignus fuiffe, 
cui de Hac quæſtione Dominus revelarer ? non Patriarcha; 
non Propheta, non martyr? — Qui patrem revelavit, de 
ftatu animarum tacuit. Et miraris , fi contra te fratrum 
ſcandala concitentur, cum id nefcire te jures, quod Chrifti 
Eccleſiæ fe noffe fateantut, Epiſt. 61. adverfus errores]o- 
hannis 
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der Menſchlichen Seelen. TTL 
annisHieröfoiymitani cap. ö. nennet er die Meynung bon 
er Schoͤpffung der Seelen Ecclefiaticum dogma; der Caz 
hollſehen Kirchen Meynung / wenn er ſagt: Omne deinceps y Sleronymus 
iumanüm genus quibus animatum cenſetur exordiis? u- ale 
rum ex traduce an certé quod Eccleſiaſticum eft, ſecun · fung der Seelen 
int eloquia Servatoris; pater usd; todo operatur, & ego für der Rircher 

(qim = 1 Achre⸗ 

peror: & illud Zachariæ (2, Cap. ) format fpiritum ho- 
ninis in iplo: & in Pſalmis: (Pfal.31.) Qui fingit per fingu- 
o$,corda eorum, quotidie Deus fabricetur animas? cujus 


elle feciſſe ekti conditor eſſe non ceſſat, Mit was füt 
infang wird das gantze Menſchliche Geſchlecht 


ſernachmahls lebendig gemacht e Durch den tra- 


ucem: — öder welches der Kirchen Neynung (fi 
lach den Worten Chriſt / mein Vater wircket noch / 
ind ich wircke auch. Vnd nach dem was Zacha⸗ 
as ſagt: Der da macht den Geif des Menſchen 
n ihm; auch in den Palmen / Er macht in allen 
hee Herzen; taglich Gott die Seelen ſchaffet. Def 
en Wille die That iſt hoͤret nicht auff ein Schoͤpffer 
Ufer. Es batte auch Auguftinus eine weitlaͤuffttge E⸗ 
tel an den Hieronymum geſchtitben / welche iſt die 28. an 
traf / auch daneben zwey Buͤther de Origin animæ dem 
lieronymo inſcribirt, und darin die Vngewißhelt der Mey⸗ 
ung bon Erſchöpffung der Seeſen gezeiget. Aber Hiero- 

ymous ſchrieb doch wieder zurück / daß ers in dieſem ftück mit Ober der Frage 

t Auguſtino nicht hlelte / wolte aber mit idm darüber der Gerl f 

icht ſtreiten / daß ſie nicht Ergernuß geben / ein jeder koͤndte man nicht es 

Talv fide feine Meynung wol behalten / und berthaͤdlgen. Dei cken. 

oſchrelbt er Epilt. zo. Tom. 2. Operum Auguſtini: Duobus 
002 libele 


Die Geburt des 
Sohns Gottes 
wird verglichen 
mit der Geburt 
der Seelen. 
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libellis tuis de animæ origine, quos meo nemini dedicati e dicuntur; 
eruditiffimis& omni eloquentiæ (plendote fulgentibus ad - schwer 
tempus reſpondere non potui, non quo quicquam in illis Dan 
reprehendendum putem, fed quia juxta Apoltolum: unus. Mti 00 
quis q; in fenfuabundet; alius quidem ſie, alius autem fic; |, ^ 
— cæterum & max imè haretici; fi diverfas inter nos fene Nauran € 
tentias viderint, deanimi calumniabuntur rancore deicen® Mbıdas M 
dere. Mihi a. decretum eft te amare, tefüfcipere , colere, = Mihftt |: tf 
mirari, tuad; dicta quaſi mea defendere — Magisq; de- Eſhoͤpfers! 
mus operum, ut pernicioſiſſima hæreſis (Pelagianorum) de fmen toi 
Eecleſiis auferatur. Wolte Gott daß dieſes alle wol in acht . Got 
nehmen / ſie wuͤrden über ſolchen und dergleichen Fragen nicht f N ot 
licderlich Zanck erwecken. Cyrillus Alexandrinus ein Git Vatt wie | 
chtſcher Lehrer in Egyptenlandt in den fünften Dunberttt Gate 
Jahren gibt auch hledon feine Meynung zuerkennen/Epiften ſhmſpied 
ad Monachos Ægypti Tom. 53. Operum part. 2. f. 8. da er die e Biſchaf 
Vereinigung beyder Naturen tn Chrifto bergleichet mitder g der Err 
Vereintgung des Leibes und der Seelen / und ſpricht: Habet. titm 
autem hoc incarnati verbi myſterium non modicam cum 0 et 
humano partu cognationem, quandoquidem terrenorum | unge) daß 
hominum matres naturæ ad generandum ſubſervientes in ſudern den 
utero quidem carnem geſtant, quz fenfim per temporum — IIl) Sete i 
intervalla crefeens arcanisq; quibusdam conditoris opera — Bidu a 
tlonibusincrementa paulatim ſumens ad perfectionemade fm gchtauch 
ducta formam tandem attingit humanam: Deus vero core i Sohn @ 
pufculo jam perfecto & animato, eo modo, quem ipfeno- "ngay 
vit, fpiritum infundit: Format enim ille fpiritum hominis (Wch) 
in illo, utPropheta ait. Jam alia carnis, alia rurſumani: / lontani 
mæ eſt ratio. Atqui licet illæ terreſtrium duntaxat corpos — dem Peige 
rum matres fiant; non alteram tamen hominis partem fed Thra 
totum hominem; qui exanima &corporeconflatur,pafé* — | litis in med 
re 
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&id edicere; Es hat aber diefes Geheimnuß der 
xmi Menſchwerdung des Worts nicht elne geringe 
un Berwandtſchafft mit der Menſchlichen Geburt / 
Denn die Mutter der jrꝛdiſchen Menſchen / fo der 
«ws Natur zur Geburt dienen / tragen zwar in ihrem 
we Leibe das Fleiſch / welches allmehlich mit der Zeit 
«dm baͤchſet / und durch verborgene Wirckung des 
x Schoͤpffers iermehr zunimpt / big es endlich voll⸗ 
vus! omen wird und die Menſchliche Seele empfaͤn⸗ 
4 yet. Gott aber geuſt dempollkommenen und auff 
, darth wie er felo mcis) lebendig gemachtendabe 
git ym Geiſt ein / denn er macht den Geiſt des Nenſchen 
«i nihm wie der Prophet ſagt. Nun hates eine an⸗ 
nel here Beſchaffenheit mit dem Fleiſche / eine andere 
un, it der Seelen. Ob ſchon fic (die Mutter) der 
A ikꝛdiſchen Leiber Mütter ſeyn / wird doch von ihnen 
am geſagt / daß ſie nicht nur einen Theil des Menſchen 
ol ſondern den gantzen Menſchen / welcher von Leib 
und Seele zuſammen geſetzet iſt / gebohren. Dieß 


oni 

"n Gielchnuß haben die alten Kirchenlehrer wieder den Ne(tos 
onen) gnum gebraucht / denn der leugntte / daß die Jungfraw Marla 
roch den Sohn Gottes gebähren koͤnnen / well er nicht bon dem 
miht Weſen des WMenfchen wäre ba ſagten ſie / das hindert nicht 
12 die Geburt / denn auch die Seele kompt nicht von der Mut⸗ 
ulum ler / ſondern wird von Gott erſchaffen / und dennoch wird ſie 
"m. mit dem Lelbe von der Mutter gebohren. Theodoretus auch 
MI ein Griechlſcher Lehrer in Afia ſchrelbt lib. 5. de Natura hoe 
Wa minis in med. Tom, 2. Omnés concordi oratione nos do- 


| uf pit 
ks . 003 cent; 
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cent, ex terra & aqua exterisqʒ elementis humanum cor- 
pus effctum ehe, animam vero nequaquam ita in corpus 
demiſſam, ut tantum antea per fe (ubfifteret, fed corpore 
jam plasmate greatam effe. - Plasmavitenim,inquit, Deus 
hominem; pelverem famens de terra; & infpiravit in ia» 
ciem ejus fpiraculum vite factusq; efthomoin animam vi: 
vestem — Ubi enim de prægnante muliere (Exod.2t ) 
mentionem fecit, quz plagis affecta pariatabortivum, for 
mari prius inalvo matris infantemait, ac tunc deniq; jam 
perfecto corporeanimari, nonita quidem , ut anima pres 
exiftens aliundecorpori inferatur , ned; ut enaſcatur ê fe 
mine, fed diyino inſtituto, ſicut ab initio inſita naturæ lex 
fait, creatio nem accipiat, da er des ſchwangern Welbes ge⸗ 
dencket / (Exod. 21. b. 22.) welche geſchlagen wird und abs 


ortiret, dadon ſagt er / daß das Kind erſt in Mutterleibe gebil / 


det / und hernach / wenn der £16 vollkommen iſt / lebendig ge⸗ 
macht werde / nicht zwar alſo / daß die Seele zubor etwa an el⸗ 
nen Orth waͤre / und von dannen hernach in den Leib gethan 
wuͤrde / auch nicht daß fic aus dem Samen gebohren werde / 
ſondern durch Gottes Ordnung / wie im anfang das Geſeh 


der Natur eingegeben / ſie die Schoͤpffung empfahe. Darauf 


zeucht er an die Wort auſſm Jobo 10. Cap. b. 10. und fest 
hinzu: His verbis oftendit nuptiale commercium, nec mi- 
nus & occaſionem gignendorum liberorum, exiguamqʒ il- 
lam humani ſeminis portionem, in quam plurimas ideas 
membrorum fpeciesq; transformari, ac tunc deniqʒ creari 
animam corporiq; adjungi, Leo Biſchoff zu Rom ſchrei⸗ 
bet in Epiftola ad Turbium Aſturicenſem, die da iſt an der 
Zahl die 93. Cap. 10. Quam impietatis fabulam (daß die 


Seelen ſchon waͤren / ehe die Leber wurden / wie die Priſcillla⸗ 


niſten lehreten) ex multorum (ibi ercoribustexuerunt, fed 
omnes 
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der Meyſchlichen Seelen. 307 
omnes eos catholica fides à corpore ſuæ unitatis abſcidit, 
conſtanter predicans-ard; veraciter, quod animæ homi- 

num prius, quàmſuis inſpirarentur corporibus,non fuere; 
ET nec ab alio incorporentur, niſi ab opifice Deo, qui &ipfa- 
beni rum eſt creator & corporum, Welch gottloß Geſchwaͤtz 
ſie ihnen gemacht haben aus vielen Irrthuͤmbern⸗ 
Aber die alle ſondert der Catholiſche Glaube von 
dem Leibe feiner: Einigkeit abe / in dem er beſtaͤndig 
vino und warhafftig lehret / daß die Seelen der Men⸗ 
irt? ſchen / ehe ſiedem Leibe eingeblaſen werden / nicht ge 
ae ſyeſen ſeyn / auch von keinem andern dem Leibe ge 


11 chen werden denn allen von Gott dem Werckmel⸗ 
uico. ſier / welcher beydes ihrer und der Leiber Schoͤpffer 
m 

end Well fo einhellig die Lehrer bte Meynung bon der 

abe Scgoͤpffung der Seelen gebllliget / hat Gennadius Biſchoff 

neh n Franckrelch / oder wer der Autor iſt/ noch eben zu dleſer Zeit / 

ya in den fuͤnfften hunderten Jahren dieſe Meynung unter dle "ERA 
„ Doai T dogmata E eclehaftica gegehlet/umterdie Stücke der Chriſtſt⸗ fung nsn 
und il chen Lehre / fo bon der allgemeinen Chrift!ichen Kirchen ap- tft unter die dee 
pirobirt ſtyn / da er ſchreibt cap. 14. Tom. 3. Operum Augu- gmata der allge⸗ 


n, nec dg A f à Ado: metscn Anchen 
amo Rini; Credimus animas hominum non effeab initio inter gezahbt. 9 
imtasidt exteras intellectuales naturas; nec fimul creatas, ficut Ori- 

imasid , 


xig; e genes fingit ; neq; cum corporibus per coitum feminatas 
tom fni ficut Luciferiani, Cyrillus& aliqui Latinorum prafomptoe 
ftant resafficntant, quafi nature conſequentiam ſervantes. Sed 
en dicimus crearionem anima folum creatorem omnium 
nöffe, & corpus tantum per conjugii copulam feminari, 
Dei vero judicio coagularkin vulva, & compingi arg; for. 

mari, 
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mari, ac formato jam corpore animam creari & infundiut 
vivat in utero homo ex anima conſtans & corpore, & egre 
diatur vivus ex utero plenus humana fubftantia , Wit 
glaͤuben / daß die Seelen der Menſchen nicht ſeyn 
von anfang unter den verſtaͤndigen Naturen / auch 
nicht zugleich / mit erſchaffen / wie Origenes ertich⸗ 
tet: auch nicht mit den Leibern generirtund fortge⸗ 
pflantzet werden / wie die Lucifer ianer / Cyrillus und 
etliche vermeſſene Kluͤglinge unter den Latene 
lehren / als wenn ſie / was der Natur folget / bbo 
hielten: Sondern wir ſagen / daß die Schöpfung 
der Seelen der Schoͤpffer allein weis / und daß dig 
Leib allein durch die natuͤrliche Beywohnung fort⸗ 
gepflantzet werde / nach Gottes Willen aber und 
Verordnung zuſammen gefuͤgt und gebildet werde / 
und wenn der Leib gebildet iſt / die Seele erfchaffen 
und eingegoſſen werde / daß in Mutterleibe lebe 
ein Menſch / der in Leib und Seele beſteht / und hen 
aus gehe lebendig aus Mutterleibe vollkommen 
nach Menſchlicher Subſtantz und Weſen. Wala 
fridus Strabo ein Seribent in dem neunden Seculo nennt 
dieſen Autorem GennadiamMasfilienfem, lib. de rebus Ec- 
clefiafticis cap. ꝛ0 derſelbe Gennadius wird bon etlichen un⸗ 
ter die Semi⸗Pelagtaner gezaͤhlet / mit was für Recht / wollen 
wir hier nicht bie! treten. Platina in Symmachó P. P. 1. 
ſchreibet von ihm: Hujus tempore Ecclefiam Dei multüm 
juvit Gennadius Masfilienfis Epifcopus, diligens Augufti- 


ni imitator, qui libram de dogmatibus compofuit; & quid 
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der Menſchlichen Seelen, 307 
nuni nid; ad falutem neceſſarium effet, declaravit. Das iſt ge⸗ 
ric ß / daß die Ecclefiaftica dogmata aus dem Auguſtino und 
ia, M ndern eehrern / wie auch aus den Conciliis genommen ſeyn / 
vc nd daß der Autor den Pelagianismum und Semi- Pelagianis · 

gj um ſelbſt berwirfft Cap. 21. und zeucht an don dem frepen 
t Bullen die Wort Coeleſlini Pape I. aus feiner Epiftola De. 
SEN etali an die Biſchoͤffe tn Franckreich / und aus dem Concilió 
IN lilevitand, Africand und Arauficand II. darin die Pelagla⸗ 
len er und Senu⸗Pelaglaner berdampt ſeyn. Welches ich 
Tate mumd anmercke / daß nicht etliche unzeltige Reformatores 
( Ibi nb Sputterrichter / wenn man dieſen Auto rem anfuͤhret / ſa⸗ 
6 ap y m/ man halte es mit den Semi⸗Pelaglanern. Darumb 
Idas auch die Meynung anderer Lehrer in folgenden Zeiten / 
DD Bene Ener Gazi, Philofophi Chriftiani in Dialogó de ag) e 
M na . a ra à 
Util. nimeæ immortalitate & corporum reſurrectione in medio Lehrer fn fol 
aber . om. 12. Biblioth. Patrum , Bnd in den fechften hunderten er ‚Seiten 
yeti Jahren lehret daß der Autor de Spiritu & anima brym Augu: a 
"tiui ino cap. 48. Tom. 3. in den achten hunderten Jahren Pau- Seden, 
T nus Aquilejenſis zun Zeiten des Caroli M. I. 3. in principe 
y zom 4. Biblioth. Patrum , auch Beba Biſchoff zu Canta» 
fülle, nin Engelandt lib. 4. de Elementis Philofophi in fine 
foni Tom. 2, Operum, und in Queltionibusin Genefin Quæſt. 
( VÀ. enatura Animæ Tom. 8. In ben zwölften hunderten Jah⸗ 
lo n en Bernhardus Serm. 27. in Cantica in medió , Hugo Ere- 
rb?! rianus lib. de animarum regrellu ab inferis cap. 4. Tom. 9. 
cha, ibliotheca Patrum, ber ſolches mit Argumenten und Spruͤ⸗ 
«dtm hen der Schrift weltlaͤufftig beweiſet / Hnd Petrus Lom- 
„ sardus Biſchoff zu Harig in Franckrelch / den die Scholaſtici - 
lo&tores in folgenden Zeiten alle gefolget / und bie Schoͤpf⸗ 
ung der Seelen fo hefftig berthͤtiget / daß fic auch die andere 
Meynung von dem Traduce füreine Ketzerey gehalten / eben 
Pp dar⸗ 
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darumh / daß ſie die Vnſterdligkeit der Seelen umbſtoſſet / ve i tel ji 
Thomas fagt 1. part, Quat, ng. art. 2. Ponere auimam in- Men pw 
tellectivam àgenerante caufari , nihil eftaliud, quàm pos ezuſchen ff 


nere eam non ſubſiſtentem, & per conſequens corrumpi e Geele 

eam cum Corpore. Erideò hareticum eft dicere, quódanis pndenter à : 

ma intellectiva traducatur cum femine, ni f fito 
Derhalben / wie aus biefen allen erheltet/findzwarerfig bud ſeperg 

\ che geweſen bor Hieronymó und Auguſtino, die den Tradus > ches! 
eee cem und die generationem anima berthaͤttget haben / Aber | imateria, foni 
ni Zeiten iſt dee nach Auguftino ift bon allen allenthalben beydes in ber Grita | Wf, E 
Meynung von chiſchen unb Latelniſchen Kirchen die Meynung bom traduce 6 
Mese berworffen / und die Meynung bon der Schöpfung bon den ndn gang 
von allem ein, meiſten approbiret und angenommen / nur etliche haben ge⸗ titre 
hellig angenom / zwelffelt und geſagt mit Augu(tino,, daß fie hierin keint ge uch n 
. wißhelt hatten / wit wir hernach hoͤren werden. Derowehen gar 
fo die Meynung befer iſt / die magis Eecleſiaſtica, und die e abe toi 
Vnſterbligkeit der Seelen benbebált / denn dieſelbe / fo weng und aud 


Patronos in der Kitchen gefunden / die Vnſterdligeelt der | tive f 
Seelen als nicht das geringſte Stuͤckunſers Chriſtenthumbs ft dem / w 

in zwefffel zeucht / und wieder das helle Llecht der Natur firea , Vadder 

tet / kan man lelchtlich erachten / welche Meynung probabilior i fonderna 

ſey / und der andern borzuzichen. * [o gtotf ei 

Man kan hie kein Mittel finden / es muß die Seil Schöpfung 

Es ift ken mite entweder generiret oder erſchaffen werden / fi kompt entwe⸗ ncht f., 
W dd der bon innen oder don auffen / kompt fie bon innen / ſo h / und foh 
der generation kompt fit aus der materi oder wird educiret aus der poten- Ud gemach 
pub der Schon tià materia, wie die Scho laſtici zedet / darin fic jubor potentid | hmptparnic 
fung det Seele war daß ſie hernach darin actu cy] was aber fo feinen Anfang dcin 
bat das hat auch durch die Narur feinen ntergang : Kompe | ifi na 

fie aber bon auſſen / und fft jubor nicht geweſen / fomuß ſie don; | nay 

Gott erſchaffen ſeyn / Hie iſt kein Mittel eben fo wenig / ais onder l 

kein 
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der Menſchlichen Seelen. 309 
ein Mittel zwiſchen ens und non ens, was iſt und nicht ifti 
wiſchen zweyen contradidtoriis prepofitionibus zu ſuchen 
der zu ſetzen ift / denn das (ft eine eontradictoria oppolitio. 
aß die Seele dependenter à materià werde / oder nicht de- 
»endenter à materia werde; Wird fit dependenter à mates 
ia, daß ſie ohn dieſelbe nicht werden / ſeyn noch wircken kan / 
o wird fie per generationem, wie die Seelen des undernuͤnſ⸗ 
gen Vlehes / und ſtirbt auch. Wird fie nicht dependenter 

materia, ſondern ohn dieſelbe / ſo wird fic aus nichts / das (ft 


nfchaffen, Es (ft bergebens / daß man faget / es fey Peine vo, siege, 


Schoͤpffung / wenn ein theil aus nichts wird / fondern nur / 
penn ein ganges aus nichts wird / den auff die arth haͤtte Gott 
yd) die Seele des erſten Menſchen nicht erſchaffen / denn die 
war auch ein Theil des Menſchen. Auff die arth wird man 
nicht mehr (agen koͤnnen daß dle Creatio fey conſtitutio rei 
e nihiló, wie doch die Kirche bon je heraus fic befchrieben 
hat / und aus der Schrifft verthätigee / ja es wird hiemit dem 
Schoͤpffer feine Eigenſchafft genommen / welcher allein 
tufft dem / was nichts iſt / daß es etwas fp) Rom. 4. 
h17. Vnd der Creatur zugeſchrieben / daß run Gott nicht ale 
ein / ſondern auch die Creatur etwas aus nichts machet / wel⸗ 
ches gewiß eine Ketzerey tft / die den HaͤuptArtickel don der 
Schoͤpffung derkehret · Es iſt zwiſchen dem / daß da ifti und 
das nichts it / eine infinita diftantia , es mag pars oder totum 
fon / und fo hoͤrt auch infinita potentia dazu / daß ichts aus 
nichts gemacht werde / es mag pars ober totum fenn: nd 
kompt gar nicht dazu / daß man wileine Inſtantz von den fpe- 
ciebus intelligibilibus geben / den zugeſchweigen / daß eine 
jegliche Inſtantz klar ſeyn poll lib. 2. prior. Analyt. cap. 26. fo 


fung fet. 


Von den Specie- 
bus intelligibilis 


iſts ein anders bon den accidentibus in anima reden / ein an⸗ 


ders bon der (ubftantia accidentia werden in anima, & edu- 
Pp 2 cuntur 
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cuntur ex potentia ejus „wie. die Scholaftici fagen t Denn 
actus und potentia hat quoad accidentia auch locum in tes 


bus incorporeis , aber in fubftantia hat res immaterialis 


Aus nichts wird Peine potentiam, daß es bon der Natur koͤndte gemacht oder 
i; 5 berderbt werden. Ja dleſe Meynung fft wieder alle Ber 
nunfft / und wieder aller Mey nung / die jema hls bon der Natur 

gerede und gelehrt haben: Com munis opinio Phyficorum 

eſt, ex nihilo nihil fieri,fagt Ariftoteles lib. 1. Phyſ. cap. 4 

5 xin maffen iſt ungereimt / i rH 10 vt M 

cele fey ſchon in femine actu; denn waͤre ſie ſchon da / ſo waͤ⸗ 
ne re es ſchon ein Mẽenſch / denn ein jeglich Ding hat feine deno 
gunt, mination don der Form / wenn ſie actu in der materie iſt: daß 


die Glieder noch nicht da ſeyn / hülfft nicht / denn die partes ine... 


tegrantes machen nicht lub ſtantiam rei, ſonſt mäfte ein ge⸗ 
ſtümleter Menſch nicht mehr ein Menſch ſeyn / der doch fo 
lange ein Menſch genennet wird / ſo lange die Seele in ihm it / 
wenn ihm ſchon alle Glieder berhawen waͤren: Es würdt 
auch folgen / daß ein Kind / wie es wechfet an feinen Glied, 
maffen / und bollfommener wird / alfo auch immer meht 
und mehr ein Menſch wuͤrde. Motus in quantitate iſt nicht 
motus in fubftantia, Dabeneben tft klar aus der Taductiott, 
daß alles was da wird bon Natur / noch nicht ſey / ehe es wird / 
nicht zwar limpliciter, denn nicht die Natur / fonden GOlt 
allein kan etwas machen ex non ente fimpliciter, ſondern 
fecundum formam dit materie fft ſchon / aber die forma ſſt 
noch nicht actu, ſondern kan ſeyn / welches fen Ennen auff? 
hoͤret / wenn der actus da ift. Auch bringt diefe Meynung wun 
derliche confequentien mit fich / als daß die Seelen allet 
Menſchen acta ſchon ſeyn bon anbeginn der Welt / welche 
Meynung doch in der alten Kirchen ut heretica berdampl 
worden. Ich mag mich auch nicht lang auff halten p der 
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der Menſchlichen Seelen. mE 
td Thorhelt / dte etliche dorgeben / bon einer materia fpirituali 
cum uh. T daran die fpiritualis fubftantia der Seelen generirt werde / die materia Iple 
materii deff materiam fpiritualem nennen ifl materiam immateria- ritualis von etlfr 
multi | lemobernon materiam nennen / bad ift tint contradictio in t" T 
«dicor adhecto, ein Hölgeren Fewretfens So waͤre auch die Fra⸗ Fewreiſen, 
aa. ge / woher ſolche materia der Seelen kaͤme? gewiß nicht bon ; 
hylon der Seelen / die iſtindiviſibilis: Ex iis, quæ inſunt, ſagt Ari- 
ben, ſioteles lib. 14. Metaph. cap.s. non fant, nifi ea, quorum ge- 
gall geratio e(t, fed tanquam à ſpermate erit ^ Atnon poffibile 
nbupu ab indivifibili aliquid abire». 
ne Derowegen reimet fich dit propagatio anime per tra- ie meynun 
rief ducem nirgendt din / mau überlege ſie / wie man wil / es ſey vom idis " 
pus denn daß man dafür halte / daß die Stelen der Menſchen geo ma fid) nirgend 
nlfacng bett werden/ allerdings wie dle Seelen bes Viches / und bin. 
Mri] darumb ſterblich ſeyn / das ift aber dem Chriftiichen Glauben 
TI zu wleder / und die alte hæreſis der Arabicorum und Tneto · 
Es ei chirum » beym Auguſtino Harefi 93. Iſidoro Hiſpa · 
inn uh. Menfi lib. 8. Originum eap. q. Damafceno de herefibus, und 
nmen Nicephorö Callifto lib. 5. cap. 25 Die alten Philofophi die 
uc fin. die Vnſterbligkeit der Seelen berthaͤdiget haben / haben unge⸗ 
todos. zweiffelt die Meynung gehabt / daß die Seele nicht generirt 
(edt würde oder aus der materia fáme / fondera bon auſſen hin⸗ . 
enge, bugethan würde ; Darumb hat Plato gelehret / die Stelen dee 
wären lang borher / ehe fie in die Leiber kaͤmen. Ariftoteles gelehrt die dee, 


er, fon 
K orni | nennet die Stele / die bom Lelbe kan gefchieden werden und le kame von auf 
T] bleiben / fo einen actum Corporis, ut nauta eft navis; libe 2. fet 


nga deanima:.11. Vnd das ſagt er allein bom intellectu. Well 
Lu i dle andern Theil der Selen alle materiales ſeyn / meint er / 
i wi daß ſte auch alle inſeparabiles und corruptibiles ſeyn / und 
dist Abtei G pompe ton ortas baruma/bof wiedieambularo 
(inc pedibus nicht ſehnk an / alfo auch ſolche Seele nicht Jenn 

Pp ttj koͤnne 


nme 
zn 
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koͤnne fine materia, der intellectus aber / ſagt er / fe) in mate 
sialis inorganicus , darumdb koͤnne der ſeparirt werden. Libu, 
de generat. animal. cap. 3. hat ex diefe Wort: Reſtat igitar ut 
mens fola e forinfecus accedat , ead; fola divina fit, 
Nihil enim cum ejus actione communicat actio corpora« 
lis. Vnd lib. z. de anima cap. 5. t. 19. ſpricht er t Et hic in 
tellectus (eparabilis eff & immiſtus & impaffibilis »fubftaa- 
ti actus exiſtens, welches er ſagt bon dem intellectu agente, 
benn den intellectum patientem hält er für ſterblich / wle er 
ſagt t. 20. Was er nu durch dieſen intellectum agentem 
berſtehe / wil ich he nicht biel diſputiren / das tft genug / daß 
Ariſtoteles klaͤrlich lehret / wo die Seele des Menſchen entwe 
der fecundum totum oder fecundum partem ſolle unſterblich 
ſeyn / daß ſie nicht aus der materia, fondera bon auſſen daß 
kommen muͤſſe. Wer das nu leugnet und ſagt / ſie kompt 
nicht bon auſſen / ſondern bon innen aus der materia, der me⸗ 
chet die Seele ſterblich / das ift aus dem iet der Natur Eid 
ber / denn das man wiederſprechen koͤnne. 

Wir muͤſſen aber noch schen was e 
rund in der Schrift haben / daß wir uns deſto beſſer baro 
bee parer ai koͤnnen. N fuͤhret an die Wort Gen. 

Shiff fócden 1. 28. Machſet und mehret euch / lib. de anima cap. de 

je wur concepta animæ. Aber daraus folget nichts anders / denk 

; daß der Menſch durch den Segen Gottes die Krafft erlanget 
Qut ong habe / ſein Geſchlecht zu permehren/ wobey er fich zugleich mit 
berbunden das feine zu thun / als die Natur zu erhalten / und 
mit zu wircken univerlali operatione, und dit Stele zuge⸗ 
ben / wenn dle organa diſpo irt ſeyn / die difpofirion fompt 
bon den Eltern / quod diſponit materiam idem inducit 
formam , barumb ift GOtt nu: ble caufa univerfalis ; 
daß die Seele en der materia ſey / die Eltern aber find ca 5 
z 
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der Menſchlichen Seelen. 313 
&particülares.. Derhalben wird ein Menſch tom Men⸗ 
chen gebohren / Krafft der Goͤttlichen Benedeyung / ob 
chom nicht die Seele don ihm materialitér herkompt. 


den Tage von allen feinen Wercken. Aber darauff 
hat man ſchon vorzetten geantwortet daß Gott geruhet habe 
on Erſchoͤpffung newer Creaturen und pecierum, nicht bon 
xr Regierung und Et haltung der erſchaffenen Creaturen / 
ur Erhaltung aber der humane fpeciei gehöret/ daß GOtt 


och immer die Seelen gebe. Darumd ſetzet Hieronymus 


enen entgegen / die dieſen Spruch anführen / was Chriftus 
igt / Joh. §. b. 17. Mein Vater wircket bißher / und 
ch wircke auch. Auguſtinus antwortet darauff Eplſt 28. 
aß Gott geruhet habe bon der Schoͤp fung der Dinge / dte zu⸗ 


or nicht waren / aber nieht bon der Schoͤpffung der Dinge / 


gleichen ſchon waren / Nu hatte G Ott (chon dorhin eine 
Seele geſchaffen / wie er ruhett; Bens intelligitur, fagt er / 


bhis requieviſſe, que non erant, & creata funt, id eft, cef- 


affe, ne ultra, que non erant, crearentur. Sed nunc, quod 


licitüranimas . novas creare fingulas fingulis fuam cui; * 
aſcenti, non aliquid faceredicitur , quod ante non fece- 
at. Jam enim fexto die fecerat hominem ad imaginem 
uam, quod utig; fecundum animam rationalen feciffe 


ntelligitur. Hoc & nunc facit, non inſtituendo, quod 
yon erat, fed muliiplicando quod erat. Weiter zeucht 


nan an Gen. 46. v. 25. da geſaget wird / daß die Seelen aus Ge 


enbenden Jacohs kemmen waͤren / und das ift der borneßmſte 
Beweiß / den fir vor zelten angefuͤhret / wie Auguſtinus ſagt Ep. 


li, qui propaginem animarü inconfideratà temeritate 
ſelendunt, inter alia teflimonia, que fue caufz fuffragari 


arbi, 


Nan zeucht auch an Gen. a b. . Gott ruhete am ſieben⸗ e tw 2: 


th 46» 9 26 


ju 
arbitraniédr , nullum quali manifeſtius & expreffius pro fe 


Von Veſprung 


poſſunt putare proferendum. Aber die Schrifft braucht 
das Wort Seele offt für den gangen Menſchen / Sen. 14. u 


Gib mit die Seelen 
therus fur die Seelen / dle Leute / geſetzt hat. Deut. 30. b. u. 
Deine Väter zogen hinab in Egypten mit ſieben 
tzig Seelen das ift Menſchen. So wird hie auch 
die Seelen find aus den Lenden Jatobs gangen / das fede 
Menſchen. Vnd das 
conſtruiret die Worte / aus den Lenden kommen nicht miedck 

Menſchen / die drunter derſtanden 
werden / den Nephefch die Seele wird in fingulari gefegtt 

Jozeim, 
numeri 
gezogenem Ohrte 
ſchlieſſen koͤnne 
bon allen Spruͤchen 


Was für fpr 
chefuͤrder ſchoͤp 
fung der Seelen 
angefuͤhret wer · 
den: 


Gen. 2, VP. 


Seelen / ſondern mit den 


Seelen hat beſſere Zeugnůſſe / 


die Guͤter behalt dir / Da 2w 


geſagt / 


gibt der Hebræiſche Tipt klar / dez 


aber die außgangen oder kommen find / ift pluralis 
/ daß man aus diefem Zeugnuͤß nichts 
für dem traduce, welches er auch in gemein 
ſagt / die für dieſer Meynung aus db 
C drift angefuͤhret werden. 

„Die andere Senteng aber don der Schöpffung W 
wit die alten Lehrer dafür ge⸗ 
halten. Gen. 2.0.7. GOtt machte dem Menſchlichen 
Lelb aus dem Erdenkloß aber die Seele blich ie 
ihm ein / welche Wort Ambrofius anfuͤhret Tract. in Sym. 
bolum Tom. 4. und Theodoretus lib. ;. de Naturà hominis 
in med. Tom. 2. Denn warumb hat Gott nicht aus den C 
lementen die Seele dem Menſchen gemacht / wle er die Seelen 


des Vlehes daraus gemacht hat? gewiß darumb / daß es (ft. 


Natur und Subſtantz nicht zulteß / daß fic aus einer materia 
herk me / denn man nicht gedencken muß ⸗ daß Gott ohnge⸗ 
fehr und ohn alle Vrſach die Seele unmittelbarer welſe t? 


„Vnd darumb beweiſet auch Auguftinus am boran 


(chaften! | 
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der Menſchlichen Seelen. 315 
fup ſthaffen / da er ſie wol hätte aus der materia machen koͤnnen / 
fh bon der Eda wird zwar nicht geſagt / daß ihr G Ott die Seele 
n eingeblaſen / es wird aber berſtanden / wie es Ambrofius erk laͤ⸗ 
jy kt und darumb ſagt Adam / das ifi ja Bein von meinen 
ooh Beinen / und Fleiſch von meinem Fleiſch / nicht eine 
ee  Serlevon meiner Seelen. Augultinus meinet zwat / es koͤnne 
ud ein Synecdoche ſeyn / aber diereimet fich nicht gar wol / da fo 
m unterſchledliche partes erzehlet werden. Wie der Leib aug 
W der Erden gemacht iſt / alfo wird er auch wieder zur Erden / 
iin wenn der Menſch ſtirbt / unb wie die Seele anfänglich bon 
fs iil Bott gegeben / alfo faͤhret ſie auch wieder zu Ort / welches 
i 1 ít Salomo anzeucht / wenn er ſaget / Eccleſ. 12. b. 7. daer ohne Eeeleſerz. v. 
| í " ſwelffel auff die Wort Moſis geſehen / und dieſelbe welter er⸗ 
ames Dt hat: Der Staub muß wieder zu der Erden 
mig i. kommen tete er geivefen ift und der Geiſt wieder zu 
amari Gott / der ihn gegeben hat. Dieh Argument führe der 
jg ail. Autor Sermonis de Reſurrectione beym Cyprianó , inſon⸗ 
| btrbeit aber Hieronymus in Comment. Tom.). der ſagt / daß 
gyfun die Vert haͤttger des traducis zuperlachen ſeyn / wegen dieſes 
ur daft klaren Spruches. Auguftinus nennet es auch das dornem⸗ 
aach fie geugnuß für der Schöpffung der Seelen Epift. 137. ad 
(c Mi Optatum , wiewöol er dennoch meinet / daß es dieſelbe nicht 
yind guugſam bewetſe: Revertitùr, fagt er / pulvis in terram de 
Se " quà factum eft primum hominis corpus , & fpiritus ad 
wi Deum , à quò facta eſt prima hominis anima. Aber es re⸗ 
(au w det Salomo nicht bon Leib und Seele der erſten Eltern / ſon⸗ 
"T dern der Menſchen ta gemeln / bit bon dem erſten Menſchen 
b/ uit o gebohren und gezeuget ſind / was es fuͤr einen Zuſtandt mit ei⸗ 
(int iP nem jeglichen Menſchen nach dem Tode habe / wie er in fua 
enm principia refolviret werde / denn er beſtehet in cb und See⸗ 
at 00 $ Qq le / 


Joch, 12: v. l. 
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icti werden durch ben Todt don einander gelrenntt. Wel 


ter wird der Leib refolviretimdie Element / die Seele aber hat 


keln principium materiale, darin fir koͤndte reſolviret wer⸗ 


den / fit hat aber caufam efficientem Deum ‚darumb fagt qj ~ 


fie kame zu Gott immediate ohn relolution in die marerti 
wle er fis gegeben hat immediate ohne materia.. Darumd 
ere året uns Salomo wie dle Seele / nicht allein des erfin 
Menſchen / ſondern aller Menſchen mit der materia niehts zu 
ſchaffen habe / beydes weier gebohren wird und wenn er ſtirbtz 
ohne materia kompt fie zu Gott l ohne materia gibt fit Gott / 
wie er fie anfänglich ohne materia den erſten Menſchen gege⸗ 
ben hat. Dahin hat fonber Zweiffel auch Zacharias geſehen 
wenn er faget Cap. 12. b. . Der HErr / der den Dind 


gußbreitet / die Erde gruͤndet / und den Geiſt des 


Menſchen in ihm machet / welche Wort anführen Ame 
brofius Tract. in Symb. Tom. 4. Hieronymus Epiſt. ór. ad 
Pammachium adverſus errores Johannis Hieroſolymitani 
Tom. Cyrillus Alexandrinus Epift. . ad Monachos Ægya 
pti Tom, 5j. Operum part. 2. GOtt hat den Himmel außge⸗ 
breitet / und die Erde gegruͤndet durch die Schoͤpffung / denn 
do machte er auch den Geiſt im erſten Menſchen / und ebenſo 
macht er noch den Geiſt des Menſchen in ihm / da er daß 
Menſchliche Geſchlecht bermehret / denn er ſagt in præſenti 
Jozer Ruach; figurans fpiritum der noch (6o den Geiſt ma 
chet im Menſchen / wie er ihn im anfang gemachet / und wie ex 
die Erde gegründet und den Himmel gemacht. Wozu fegt 
er die productionem animæ bey der Schoͤpfung Himmels 
und der Erden / wo die Seele nicht een fo aus nichts noch ge⸗ 
macht wird / wie Himmel und Erden? Ja wozu ſetzet er allein 
die productionem animæ dabey / und nicht die generation des 
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der Menſchlichen Seelen. 317 
Peibea/fo er melnet / daß GOtt die Stelen nunmehr durch 
Mittel fo mache / wie die Leiber? Pſal. 55. b. 15. faget Dabid: 
"Ipfe ontiium corda pariter finxit ; propterea intelligit o- Pfal pf. v.ts: 
nnia opera eorum, Er hat ihre Hertzen alle gemacht / 
harumb verſteht er alle ihre Werck / wie es eigentlich 
m Hebrælſchen lautet. Dieſe Worte gebrauchen Ambro! 
ius Trad. in Symbolum ‚und Hieronymus Epift. 61. Vor⸗ 
her redet Dabid bon der Schoͤpffung / daß der Himmel durch 
as Wort des HErrn gemacht / und alle feine Heer durch den 
Beift feines Mundes / hernach handelt er bon der Probideng 
inb Vorſorge Gottes / derer Grund (ft die Schoͤpffung / denn 
dell Gott alles erſchaffen hat / erhält er auch alles / und fo fies 
ek er auch auff der Menſchen Werckt und Gedancken / und 
prf) was fie auch im Hertzen / das iſt / im Gemuͤth / in der 
Seelen haben / dewell er aller Semuͤther und Seelen gemacht 
der erſchaffen hat. Woraus denn ethellet / daß die Schoͤpf⸗ 
ung der Seelen auch nach den Sprüchen der Schrifft pro- 
xabilior ſey / wiewol ich nicht bermeine / daß fie fo klar in der 
Schulfft ſey / daß wer fie leugnet brüber eines groffen Irr⸗ 
humds koͤndte beſchuldiget werden Bnd darumb lehret Au- 
zuftinus weltlaͤufftig / daß weder die Meynung bom traduce, Auguftinus belt 
Hoch dledon der Schöpffung aus der Schrift Fónne bewieſtn walerana we. 
perden / wle aus feiner 28. Epiſtel an den Hieronymum und der vom asduce 
zus der 157. ad Optatum, wie auch aus den Buͤchern / dle et no, von der 
leorigineanime geſchrleben / zuſehen / denn er alle Sprüche! en 
die bon beyden Meynungen fürgehracht werden / beantwortet. enthalten fep. 
Aliquid certum de animæ origine nondum in ſcripturis 
Canonicis comperi; ſpricht er in Epiſtola ad Optatum, Es 
was gewiſſes bon dem Vrſprung der Seelen habe ich in der 
heiligen Schrift noch nicht funden. 
Qq ij Die 
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Auen sweiffel gitando &ratiocinando invenirepotuimus ‚ut pron i 
„ be non folàm indoctis quanta charitate Acca E 
Zug al docdis etiam quànta humilitate diſcamus. Doce MEM i 
1 fo, quod doceam, doce, quod teneam, & dic mihi fi 11 
ion d facli in fingulis nafcentibus fiunt, pi in b E 
peccent, ut indigeant in facramento Chri iuis d 
peccati peccantes in Adam; ex quo eft caro pe " i % 
am Ende ſchreibt er: Unde illa de ernannt aa 

creatione fententia, fi hanc fidem fundatifli 


I tuas, 
oppugnat, fit & mea. Si oppugnat non fit & 


Schoͤpf⸗ 
nenhero fo die Meynung von der 

ve age dieſen wolgegruͤndeten d 
ben Ceonber Erbjünde) nicht umbſtoſſet / fep fie "d 
meine Meynung; wo ſie ihn umbſtoſſet fey fie 
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t verum fit, quod verum non eft, tamen fi fieri poffet; 
piarem, ut hzc fententia vera effet, ficut opto; ut fi Vera 
(t, abs te liquidiſſimè atd; invi&ifimè, defendatur , 
Sb, zwar feiner. mit wuͤnſchen machet / daß 
vahe fen / was nicht wahr iſt / dennoch wenn es 
eſchehen koͤndte / wüͤnſchete ich / daß diefe Mey 
ung (von der Schöpffung) wahr wäre ] wie 
ch wuͤnſche / daß / ſo ſie wahr iſt / von dir klar und 
ruͤndtlich vertheidiget werde. Das reperiret er in 
er ihy. Epiftel ad Optatum, da er ſagt: Si ergo ita potes 
nimarumafferere fine ulla propagine novitatem ut ratio» 
Ze jufta & à fide Catholica nonaliena etiam fic peccato pris 
pi hominis, oſtendantur obnoxiæ, aſſere quod (entis, ut 
otes.: Si autem non eas aliter potes à propagatione face · 
calienas, nifi ut fimul facias ab omni peccati vinculo li- 
eras, cohibe te ab hujusmodi diſputatione omnimodo, 
Hnd weiter: Sipotesanimas hcalienas äpropagationede- 
endere , ut tamen hoc chirographo , quod fola Chrifti 
norte rumpendum eſt, rectiffima ratione demonſtrentur 
btrictz., nec ſua propagatione, fed carnis hoc debito ju 
appareant obligatæ, non folüm nemine prohibente de» 
ende ,.verüm etiam id nobis, quomodo tecum defendere 
;offimus, oftende. In feinem Alter hat er auch bler Buͤ⸗ 
fitt geſchtteben bon dem Vrſpiung der Seelen / wieder den 
Vincentiam Victorem, des ihn in zweyen Buͤchern wegen fet 
er Zwelffelung bey dir fer rage gewaltig perſtringiret hat⸗ 
e / und die Schoͤpffung der Seelen zwar / aber gantz unge 
timbt bert he idiget; va bezeugt er noch daß dieſt Frage (o hoch 
und ſchwer ihm dor dom me / daß er keine Meynung davon faſ⸗ 
gen konne. Vater andern ſpriht er lib. J. cap. j. Quam- 
Q1; obrem 


Augaſtinus hat 
hievon gezwelf . 
felt / biß an fein 
Ende, 
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obrem quicunq; volunt defendere, quod dicuntur aniix 
nov naſcentibus inſufflari, non de parentibus trahi, 4 
quid eorum quatuor, qua fupra commemoravi , cavent 
omnimodo, Hoceft, nedicantà Deo fieri animas pede 
trices per alienum originale peccatum. Ne dicant; pe 
vulos, qui (ine baptifmo exierint ; pervenire poffe adii 
tam æternam regnumd; celorum , originali peccato et 
quodlibet aliud refolutò, Ne dicant animas peccáffe di 
cubi ante carnem , & hoc merito in carnem peccatricm 
fuiffe detruſas. Ne dicant peccata, quein eis inventa nlt 
funt, quia præſcita funt, meritò fuiſſe punita , cum ad em 
vitam , ubi ea committerent, permiſſæ non fuerint perte 
nire. Nihil ergo iſtorum quatuor dicentes , quonii 
quodlibet eorum falfum atq; impium eft, inveniant | 
iam fcripturarum hac de re certiſſima teſtimonia, & hat 
fententiam ſuam, non folüm me non vetante, verum etim 


. favente & gratiasagente defendant. So hat Auguſtich 


allezeit gezwelffelt bon dem Vrſprung der Seelen / daß er b 


ſeben keine Meynung waͤre beſſer / denn dit bon der Scho, 


Eileche find in derten JahrenkucheriusLugdunenſis liba 


ſolcher Zweiffe⸗ 
lung dem Wugu, 
Rino gefolget 


fung / aber wel e nicht ſehen kondte / we ſit mit der Croft 
beſtüͤnde / hat er fie nicht annehmen noch bert held gen dürfte, 


Vnd diefe Ziweiffelung nennet er fuam cunctetionem, anf 


in den libris Retradtationum, die er zuletzt / auch nach den 
chern wieder Vincentium, geſchrleben lib. ꝛ. cap. 56. 
Hierin if dem Auguſtino gefolget in den fuͤnfften fup 
inGeneſa. null 
1. der ſagt: Quæſtio in definiendo difficilis ek, quia nilll 
à andis viris vel ſeripturarum auctoritate manifeſtius pi 
nunciatum ef, In den ſechſten Seculo redet auch fo icol 
Gregorius M. lib. 7. Epift. s. ad Secundinum : De origi 
anima inter ſanctos Patres requiſitio non parva verfata elt 
Si 
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feuntorsnin) ech utrum ipſa ab Adam defcenderer, an certó fingulis de · 
tur, incertum permanſit. Eamq; in hac vita inſolubilem 
ffi (unt effe quæſtionem. Gravis enim eſt quæſtio, nec 
qr valet ab homine comprehendi : quia (i de Adam, fubltan- 
Ne dicant | fis animz.cum carne nafcitur, cur non etiam cum carne 
nire pofle qi moritur? fi veró cum earne non nafcitur , cur in ea carne, 
nali peccato m due de Adam prolata ef, obligata peccatis tenetur $ Sed 
mas peccifiedi cum hoc fit incertam , illud incertum non eft, quia nifi la- 
em peccitrieg si baptismatis gratia fueritrenatus homo, omnis ahima 
| eis Inventar originalis; peccati vinculis eſt obſtricta, Jon dem Dr 
ia, omadel ſprung der Seelen iſt unter den Hell. Vaͤtern nicht 
on kerinepe teft gefragt und geforſchet worden / aber ob ſie 
es, gn po Adam komme oder einem jeglichen gegeben 
E inveniant e e e een 

monia Ehn, EE ft ungewiß blieben und dieſe Frage ha⸗ 
seem e hen ſie in dieſem Leben fuͤr unauffloͤßlich gehalten. 
fat gogol Denn es iſt eine ſchwere Frage / und kan vom Men⸗ 
l / aß ag ſchen nicht begriffen werden: Denn ſo von Adam 
tonde Schah die Subſtantz der Seelen mit dem Fleiſch gebohren 
1 ed / warumb ſurbr fie auch nicht mit dem Fleisch? 
gane Bo fe aber mit dem lech nicht füirbt) warumb 
acm dag wird lie in dem Fleiſche / welches von Adam Her, 
a4, ^ kompt / der Sünden ſchuͤldig gehalten? Aber weil 
fünften hu dieſes ungewiß iſt / tfl das doch nicht ungewiß / daß / 
inGencla.n38 fo der Menſch durch die heilige Tauffe nicht wird 
sch, qui nil ſpiedergebohren / eine jegliche Seele mit den Ban⸗ 
manifest den der Erbſunde gebunden ſey. Auch hat tbm oleſe 
ee auch fi tunctation gefallen laſſen in dem ſiebenden Seculo I(idorus 


im: UM Hilpaleulis lib,z. de Offic. Ecclel. cap.23. Tom.1o. Biblioth. 
arta vera 
m Pa- 


laß pe 


sa 
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Patrini: Anime fage er / iucexta eſt origo; deb Vrſprung lj 


der Seelen tftungerolß. Nac dieſer Zeit finde lch ki, 

dem Augustine nen mehr / der es in dem frd. mit dem Auguftino gehalten / 

nichts ges iffes de in fit allt / inſondethelt die Schola flt: ihnen die Meynung 

fagen wollen bon der Schoͤpffung der Seelen gefallen laſſen / ob fie fehon 

N 8 piche genai zeigen Pöndten / wie de Erbfündefortgepflanket 

uie wuͤrde / oder haben bermelnet / daß fie es müftcn/unb den mo: 
dum zu dum fich bemuͤhet. | 

8 tft auch wol zumercken / daß bor dem Augultino 

vot dem Mego hierüber Pein Streit geweſen / wie die Erbfünde mit d 

ftino ift hievon Schoͤpffung der Seelen conciliiret wuͤrdt / auch dit ſentgem 

toe lt B (oben raducem perthádigten fagten hicbon nichts fond 

das urgirten ſie nut / daß aus bet Schöpfung der Seelen foly 

genmürde/daß Gott mit ben Hurern und Ehebrechern ihih 

ten Vbelthaten zugleich mitwirckete / welches auch Fiferöny« 

mus allein beantwortet / Epiſt. 61. adverfus errores Johannis 

Hierofolymitani : Naſci de adulterio, ſagt er / non eft culpa 

ejus, qui nafcitur, fed illius, qui generat: Quomodoin 

feminibus non peccat terra; quæ fovet ; non femen, quod 

in ſulcis jacitur non humor & calor, quibus temperata 

frumenta in germen pullulant; fed v. g. fur & latro, qui 

fraude & vi eripitfemina : Sic in generationerecipit termo 

id eſt vulva quod ſuum eft ? & receptum confover; confe: 

tum corporat, corporatum in membra diſtinguit, Etim 

ter illas fecretas ventris anguſtias Dei manus femper opera 

: tur: idemq; eft corporis & anima creator, Die jenigen 

see irse aber fo die Schoͤpffung der Seelen bert haͤdigten / meynelen / 

und molten daß man folte beydes einfaͤltiglich glaͤuben / daß die Seelen (m 


„ ſchaffen wuͤrden / auff daß man die Vnſterbligkelt nicht fI 


Derer die mit 


gnete / und daß alle Menſchen dennoch in Suͤnden geboren 
wuͤrden / ob man (chon nicht wuͤſte / wie das allerdings zuglen⸗ 
0 / 
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qute Seele wuͤrde ſchuͤldig / well ſie des ſuͤndigen Menſchen 


Sheilund mit dem fündigen Fleiſche bereintget würde, Wos 
pn Aurel. Prudentius ſchreidt in dem blerdten hunderten 


Firm in Apotheoft : Que (anima) quamvis infuſa ao 


yim penetret nova femper,Figmentum , vetus illa tamen 
crimine avorum Ducitur, illoto quoniam concreta ve» 
tino et — Quz quia materiam peccati ex fomite carnis 
Onfociata trahit,nec non fimul ipfa Sodali eft incentivum 
pccaminis, implicat ambas vindex poena reas: Peccanteis 
gente ſub una, peccandi; cremat ſocias craciatibus equis. 
Blarius Diaconus Romanus auch in dem Seculo ſchreibt 
comment. ad Rom. . (ub finem Tom 3 Operum Am- 
lo(ii : Animum his oblectari dicit, quæ à lege traduntur $ 
licet interior homo; quia non in animo habitat pecca- 
m, led in carne, quz eft ex origine carnis peccati & per 
ducem fit omnis caro peccati. . Si veró anima de tradu- 
eſſet & ipfa, & in iph habitaret peccatum: quia anima 
lle magis peccavit , quàm corpus, (ed,peccatum animæ 
Urrupit corpus. In carne ergo habitat peccatum,quafi ad 


[kinus aber hatte mit den Pelaglanern zu ſtreiten ber der 
Irbfündes die gebrauchten auch unter andern ein Argument 


en / wie beym Augu(tino. zu ſehen Epit 157. ad Optstum, 
ger ſagt: Pelagli de hac teargümentatio, que inter alia 
usdamnabilia eriam literis A poftolicz (edisadjuncta eſt, 
a (e habet: fianima, inquit, ex traduce non eft, fed fola 
iro tautum habet traducem peceati, fola ergo poeram me- 
tur. Injuſtum eſt enim, ut hodie nata anima, non ex 
afa Adz; tam afitiquum. peccatum portet alienum, 
dieß Argument fiel dem Augoltino ſchwer zu folviren , 

Rr wenn 


Die pelaglaner 
machten am er⸗ 
. ften hierüber 
eder die Erbfündenonder, Schöpffungder Seelen genom⸗ eet. 


Seelen nicht nehmen / welch 


Dennoch lehre⸗ 
ten eiliche / man 
ſolte beydes ein⸗ 
faͤltigglaubẽ / ob 
man ſchon die 
ttl und weife 
nicht wuſte. 
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wenn die Schöpfung bleiben ſolte / und derhalben wolke 
nicht ſchlechter dinges ſagen / daß die Seele erſchaffen wuͤrh 
berdammet aber auch nicht die Meynnng der Schoͤpffun 


beni er machst genam einen Vnterſcheldt unter derſtibenn 


unter der keugnung der Erbſüͤnde / und ſagt / daß dle Pelagii 
ner nicht über der Meynung bon der Schoͤpffung der Sesk 
berdammet waͤren / ſondern daß fie die rbfünbe ſeugnete 
wie zu fechen aus den borhergehenden Worten: Hi autet 
non ideo funt haretici , quia dicunt, animas originemic 
illâ primaà peccatrice non ducere; quod vel aliquä fertaf, 
ratione vera dici poteft, vel (ine fidei labe neſciri: fed hir 
conantur efficere, unde omninó apertiffimi haretici jud 
cantur animas parvulorum nihil mali ex Adam traheri 
quod fit lavacro regenerationis expiandum , Dieſt abt 


find darumb nicht Ketzer / well fie ſagen / daß or 
der erſten ſuͤndige 
auff ein 
oder fau 


Seele ihren Vrſprung von 
es vielleicht 
welſe mit Warheit kan geſaget werden 
ohne befleckung des Glaubens au 
werden. Aber hieraus wollen fic 
wegen fie allerdings Öffentlich für 
werden / daß die Selen der Kinder nichts bofe 
von Adam an fich zoͤgen / worüber fie durch dat 
Dad der Wiedergeburt muſten außgeſoͤhnet wer 


den. 

Ob nun zwarſolch Argument der Pelaglaner bekand 
war / befliſſen fich dennoch die Lehrer defto meht die concilia 
tion zu ſuchen / und die Schoͤpffung zu berthaͤdlgen / doch alf 
daß fie ihnen die Einfalt belieben lieſſen. Aurelius Caffiodo- 
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us in den ſechſten hunderten Jahren ſchretbet lib. de anima 
ap.14. Hoc autem veraciter fixéd; credendum eft, & Deum 
nimas creare , & occultà quàdam ratione juſtiſſimè illis 
mputare, quod primi hominis peccato teneantur obno- 
ie. Meliuseft enim in tam occultis caufis confiteri igno- , 
antiam, quam periculofam aſſumere forta(fis audaciam, 
um dicit Apoftolus, quis enim cogaovitfenfum Domini? 


Das ift warhafftig und faͤſt zu glaͤuben / beydes / 


ag Gott die Seelen erſchaffe / und daß er verbor⸗ 


ener weyſe in Gerechtigkeit ihnen zurechne / daß fie 
er Suͤnden des erſten Menſchen unterworfen 


eu. Denn es ift beffer in ſolchen verborgenen 


Dingen feine Vnwiſſenheit bekennen / als mit gc 


ahr ihm die Küͤhnheit nehmen etwas gewiſſes zu 
agen / weil der Apoſtel ſpricht / Wer hat des HErrn 


Sing erfanbt e Beda inden achten hunderten Jahren re 
et auch Ditbon in lib. Queftion. queft.14, in fine: Sed qua- 
e animæ originale peccatum. imputatur > cüm nova ac 


nunda à Deö procreatur? Sanè quia ipfa corpori in eádem  , 


erfonà unitur, & ab eå hâc conluetudine & unione cor- 
'ampitur , verbi gratia , ut li quis bonum femen in terram 
mittat, & poftea non frudtum bonum terre commixtione; 
edzizania referat. Sed quare melior pars fcilicet anima 
impuriorem partem fcilicet corpus non trahit & non con- 
vertit? Hoc divinö judició relinquendum eft, Aber wars 


umb toro der Seelen die Erbfünde zugerechnet / 
daſie von Gott neo und rein erſchaffen wird Ge⸗ 
toig weil fie dem Leibe in derſelben Perſon vereint, 

Nr ij get / 


Der alten Mey⸗ 

nung geht da⸗ 

hin / daß die lu 

im Fleiſche ſey / 

und die Seele 
ecke 


Qt... 
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get / und von ihm in dieſer Gemeinſchafft und Du 
einigung verderbet wird als zum Exempel wenn 
mandt guten Samen in den Acker wirfft / und y 
nach nicht gute Früchte durch vermiſchung mit dt 
Erden / ſondern Vnkraut wiedernimpt. Alt 
warumb zeucht der befte Theil / nemblich die See / 
den unreinen Theil nemblich den Leib nicht an fic 
Das iſt Gottes Gericht anheim zuſtellen. In dg 
zwölften Seculo ſchreibt Petrus Lombardus lib. 2. Sentel 
dift, 31. Caro ipfa , qua concipitur, in vitiosà concupilcde 
ti pelluitar & corrumpitur ; ex cujus contactu animh 
cùm infünditar, maculam trahit; quà polluitur & fitre 
ideft vitium concupiſcentiæ, quod eft originale peccatul 
Vnd lit. D, Caro ergo, que in concupiſcentia libidinisl 
minatur, nec culpam habet, nec actum culpæ, fed caufat. 
In eö.ergö, quod feminatur corruptio eſt, in eo auteilj 
quod nafcitur , concupifcentiz vitium eft. Vnd wel 


lit. F. Quödvitium vel corruptio fit in carne ante conjik, 


&ionem animz, effectu probatur, cum anima infunditih 


qua ex corruptione carnis maculatur; ficutin vafe digne ` 
feitur vitium effe, cum vinum infuſum aceſcit. Demfh | 
, ; 


nunmeifteneheils die cho laſtici gefolget / und haben e 
geſtalt geledret / daß die concupiſcentia bon dem Flelſch b 


me / und würde damit die Seele berderbet / die Gaben des G 


ftes aber gebe Gott dem Menſchen nicht / wegen der Suͤ 
unfer erſten Eltern. Dieſe hatten die Meynung / daß! 
Erbfünde materialiter quid pofitivum waͤre / welches zu 
Natur hinzu kaͤme auch im Kinde / ſo noch im Mutterlelbe! 
und darumb haben fic fich fehr geguelet / daß fie yd 
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das pofitivum aus dem Fleiſch in die Seele kuͤme / denn res 
corporea fpiritum non inficit, biß endlich etliche unter ihnen 
ſehen / daß folch poſſtivum über die Natur zu ſetzen unnötig 


Eben dieſelbe 
ſchwlerlgkelt 
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Chriſtus die 


Aft undha dees $ , 
fibt T toit und die Erbfünde wäre nichts anders / denn eine priva- 

ht M dionynatrialiter aber die potentie naturalesanima. 

i 5 Es ift hieben wol zu mercken / daß eben die Schwierig⸗ 

Ih bit Ct! kat / die man fürbringt bey der Schoͤpffung der Seelen / ſich 

icht anſth auch findet bey denen / die Ehriſtus von den Todten aufferwe⸗ findet ſich auch 
fen. e] kit hat / als bey dem Bazaro der Witwen Sohn zu Nain / des 

gib. . Hart Jali Toͤchterleln. Denn ob zwar dle Seele vorhin ſuͤndig 

xà concipit Dati fo (ft fie doch durch den Todt don aller Sünde befreyet / 


| hm wer gestorben ifi der iſt gerechtfertiget von der 


gini Sünde / Rom. 6.9.7. Da fragtt ſichs auch / wie Gott die 
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gerechte Seele wiederumb mit dem fündlichen Leibe bereinto 
gen koͤnne darin ſie von nemen ſůndiget / und des Todes [chüls 
dig wird / und wie die Seele durch die Vereinigung mtt dem 
Cebe oder Fleiſche unrein und fündlich werde. Nun mag 
man diefe Fragen genaw beantworten konnen oder nicht / fo 


Seele wieder⸗ 
gegeben. 


Bleibe doch wahr / daß Gott ſolche bon Sünden befreyete und 
gereinigte Seelen mit dem Ceibe wiederumb bereintget habe / 
Es ind auch die Seelen wieder mit der Sünde beflecket und 
des Todes fchüldig worden. Sagt man / daß die Seele / ob 
fit [chon gerechtfertiget ift / dennoch fey ein ſtuͤck des Men⸗ 
ſchen / der on Adam gebohren / und dahero ſo wieder werde / 


wle die Menſchen ſeyn nach dem 


Suͤndenfall in dieſemeeben / 


kan man das eben von der unerſchaffenen Seelen auch ſagen / 


und hat doch Gott damit nichts wieder feine Gerechtigkeit gei 
So findet ſich auch zum theil eben dieſelbe difficul- „ 


handelt. 
ter bey dem traduce oder generation Dit Seelen / wird ſie ge 


neriret, wie auch die generatio geſchehen mochte / fo (ft fi 
Rr itj nu 
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nur potentia anfaͤnglich und nicht actu, ens potentia ffl noi 
ens, und kan derowegen auch ble Seele nicht ſubjectum pec 
cati feyn / ſondern man muß fagen / daß die materia von dei 
Eltern komme / weiche dleſelbe difponiren, und darauff finde 
fich denn actu die forma, welche die impotentiam, ſo tur di 
Erbfünde nennen / bey fich hat / darumb daß dieß lubjeckun 
der fündigen Eitern Kind iſt: Wie man in der andern Mey 
nung ſagete / daß bte Eltern die materiam geben und difponi 
ren, und darauff findet fid) denn auch au die forma bol 
Gott gegeben / welche die impotentiam in fich hat / darumb 
daß dieſer Menſch ſuͤndiger Eltern Kind fft. 

Es iſt zu wiſſen / daß G Ott die Ordnung / die er in de 
Schoͤpffung gemacht umb der Suͤnde willen nicht endert un 
unterlaͤſſet / als daß er cooperire mit den cauſis fecundis un 
die ſpecies ſo er im anfang erſchaffen / erhalte / denn hiezu ha 
er ſich nicht fub certá conditione, ſondern abſolutè perbun 


den / darumd er auch (aget / nicht wachſet und mehret euch / 
ihr nicht ſuͤndtget / ſondernſchlechter dinges / wachſet und meh 


tet tuch und füllet die Erde durch meinen Stgen / den ich aid 
nimmer ber wegern wil. Derha ben gibt er auch denen fein 
cooperation und Segen / die aus unehlichem Bette Kinde 
zeugen. Weil mun auch unter diefen Wirckungen eine iſt / da 
Gott dleunſterbliche Seele / die aus der materia nicht werden 
kan / gebe / ohne welche auch kein Menſch ſeyn kan ober geboß 
ten werden / ſo find nach Gottes Verordnung alle Seelen / i 
da ſoltenerſchaffen werden / ſchon in definita potentia obje 
iva Dei bonanbeginn geweſen / wie wir ſonſten nach der an 
dern Meynung fagen wuͤrden / daß fit waͤren don anfang tt 
potentia materix Phy(ice geiwefen/ und darnach nehmen fi 
ihre confideration, daß man faget / fie haben in unſemerſter 
Eltern bon Gott Gaben empfangen und durch die Sünd 
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berlohten. Wiewol man das eigentlich nicht don einem 
heil als som Leibe oder Seelen / ſondern vom gantzen Mens 
ſchen zuſagen hat / der der Stelen nachkompt aus der poten- 
tia Dei objecdiva, dem Leide nach aus der potentia Phyficà 
materiæ, aber doch gantz dom Menſchen ein Menſch geboh⸗ 
en wird. Die Eltern zwar geben die mater iam und difpo- 
niren dleſelbe: quod diſponit materiam, idem introducit 
&formam , was die materia diſponiret und bereitet / das ift 
guch eine Vrſach / daß die Forma; als die Seele in der materia 


(ey ſie mag nu herkommen aus der potentia materiæ, wie die 


Seelen des Viehes / oder aus der potentia objectivà Dei, der 
ben mangel in der Natur durch feine Krafft erſtattet / und gibt 
dilpoſita materia eine immaterialem animam eine unſterbli⸗ 
che Seele / welche die materia nicht geben kan. Darumb tft 
Gott nur hie caufa univerſalis, eine gemeine Vrſach der See⸗ 
len und alſo ift zwar die Seele bon Gott / als fic tft als fie eine 
Subſtantz iſt / und als fie eine Seele tft / aber ift nicht bon 
Gott / als fie fündig und ſchuͤddig ift / ſondern das hat fic von 
den Eltern / die die materia diſponiret unb talem formam, 


! foiche fünbige Setie introduciret haden / al erdings wie Gott 


zwar (ft eine Vrſach / daß der Leib ift / daß er eine Subſtantz 
itoa er ein Leib ja ein lebendiger Leib iſt / aber das hat er nicht 
bon Gott / daß er ein ſterblicher berwe picher Leib ift / ſondern 
don den Eltern als caufis particularibus. Vnd wenn die 
Eltern die materia diſponiret haben / kan Gott nach dem or⸗ 
dentlichen Lauff der Natur nicht unterlaffen die Seele juge? 
hen / wle er nicht kan unterlaſſen ſeinen gemeinen influxum , 
auch zu ungerechtem Wandel des Menſchen oder zu ungerech⸗ 
leraußftreckung der Haͤnd zu geben / wozu er fish bon anfang 
berdunden hat. Hlebey iſt nu noch weiter zu wiſſen / daß die 
Ebſuͤnde ilt formaliter nichts anders / denn eine privatio ein 

Mangel 


Gott iſt hie nur 
caufa univerfalis, 


Stebey tft wo 
inacht zun hmẽ / 
was die Erb⸗ 
ſuͤnde ſeß 
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Mangel der Gaben die der Menſch empfangen / und diet 
nach Gottes Verordnung Haben ſolte / wie wir in der bortgel 
Frage gelehrt / darumb darf man hie nicht ſuchen eine caufan 
phy(icam , die die Sünde wircke in der See en / ſondern es (| 
gnug caufa moralis eine ſolche Vrſach / der etwas mit für, 
und Recht kan zugemeſſen werden / ob ie ſchon keine real Wir 
ckung hat. Wenn nun G Ott die Seele gibt in dem Leibe 
der dazu di(pouiret iſt / gibt er ihr z war ihr Weſen / aber dl 
udernatuͤrliche Gaben des Geiſtes gibt er nicht / als ein gere, 
ter Richter / der wegen der Suͤnde des erſten Menſchen feine 
Geiſt und Gnadengaben bon allen Menſchen genommen hat 
die nach der Seelen noch in potentia Dei objectiva , nad 
dem Leibe noch in potentia phyfica materiæ waren: Das 
umd find unfer erſte Eltern die caufa moralis, welcher die 


bon rechtswegen imputiret wird / daß der Menſch ohne Ga 


ben des Geiſtes unterm Zorn gebohren wird; GOtt kane 
nicht zugemeffen werden / denn der ſtrafft die Suͤnde / als el 
gerechter Richter. ab wenn man nu berthaͤtiget / daß bi 
Erbſuͤnde auch materialiter nicht fey quid pofitivum übe 


den potentiis der Seelen eingefuͤhret / (ft die Sache kla 


„Denn da iſt Gott nicht ungerecht / daß er die Seele dem fin 
digen Leib gibt / denn die war ſchon dem Leibe deſtiniret / un 
gehoͤrete ihm nach dem ordentlichen Lauff der Natur GAN 
„aber ift gerecht / wenn er gibt / was er der Natur zugeben fcil 


dig ift; auch kompt die Sünde nicht von Gott in die Sete 
denn daß Gott die Znadengabendes Gelſtes nicht gibt / del 


fen Vrſach find unſere Eltern mit ihrer begangenen Sünde 
Es kompt auch die Sünde aus dem Lette nicht in die Seele 
als wenn der Leid die Seele befleckete / ſondern weil fiey aue 
da ſie noch in potentia objectiva war Chon potentia ein tfi 
des Menſchen war / der bon ſuͤndigen Kitten folte gebohte 

we 
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werden. So hat fic für fich ſelöſt die Suͤnde an ſich / nemd⸗ 
lich die privation, den Mangel ber Gnadengaben des Gete 


fes: Sage man aber / daß die Erbſuͤnde materialiter quid 
politiy um fey / als eine qualitas oder habitusäßer den natur ^ 
ichen potentiis, fo if noch weiter zu fragen / wo die qualitas 


herkomme / denn die muß caulam particularem pofitivam 
haben / die per pofitivam actionem fit wire. Vnd da fotit 
auff die thoͤrichte Frage der Scholaſticorum, wie fie dit Apo- 
logia Auguſtanæ Confeſſionis nennet / ob der Apffel die qua- 
! tet gemacht oder die Schlange mit ihren anhauchen / oder 
eine andere Vrſach: Denn Ott kan man fie nicht zus 

ſchretden / der macht keine boͤſe qualiteten im Menſchen / keine 

vitiofos habitus; wenn er die Menſchen ſtraffet. Darum 


| uspofitivas über den potentiis komme: Bnd alfo iſt berge⸗ 
hans hiebon biel zu reden / und zu ftreiten/folche qualitas pofi- 


ura ift aus keinem Grunde noͤtig zu ſetzen / G Ott gibt allen 


a 


man bert haͤtige den traducem, ober die Creationem, bleibt @inequalitanpos 
| diefe ſchwlerigkeit / woher die qualitas poſiti ya oder der habi- Gtiva ift hie richt 


nötig. 
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pofitivum Menſchen / die gebohren werden / das Weſen nach Seel und 
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| Beib / ſo wie es werden kan / die unſterbliche Stele ohne mate: « 


tia den Leib aus der materia, aber die Gnadengaben / die fie « 
haben ſolten / gibt er ihnen nicht wegen der Suͤnde Ada. Dies 
ke Mangel iſt die impotentia und Vnbermoͤgenheit / damit 
der Menſch nach Leib und Seel gebohren wird / und dadurch 
wein Suͤnder iſt und ſterblich. Dieß iſt gewiß Peine gerina 
ge / ſondern eine grauſame privation und Verderbnůß der Na⸗ 
lu / daß man fie nicht gröffer machẽ darf: Vnd ſehe ich nicht / 
mie der / ſo in der politiva qualitate die Erbſünde ſetzet / ſie groͤſ⸗ 


ſer mache / als der da ſagt / daß ſie eine Beraubung der noth⸗ 


wendigen Güter und Gaben ſey / ohne welche bem Menſchen 
weder natürlich noch geiſtlich / weder zeltlich noch ewig wol 
; e ſeyn 
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ſeyn fan. Es llegt aber die Erbſunde dem Menſchen an al in 
habitg od qualitas politiva, ob fie ſchon an fich ſelbſt keine de- 


litas poſiti va iſt daruf wird fit eine qualitas genant. Es mih, 


te aber jemand noch ſagẽ weh die Sack die Zaben des Geil 

Got it kein nicht hat / dit Gott dem Dienfchtinder Schoͤpfung gegeben 
Vrſach der ve ſo hat ſie contrarias potentias; daß der unterſte S heil firdit 
balkon vut: wir der die Vernunfft oder den oberſten Theil der Seelen / yd 
anden Brie dañienhero wuͤrdt Gott eine urſach dieſer rebellion ſeyn £l 
der Seelen. auff antworte ich / daß die potentie an und für fich ſelbſt niht 
hoͤſe ſeyn / und fo ſchaffet fie Gott; daß fit aber ſtreiten / deſin 

urſach iſt Gott nicht / ondern der mangel der Gnadengaben et 

Geiſtes / und dieſes Mangels Vrſach iſt die Sünde unfer 


fien Eltern. Dit rebellio iſt auch formaliter nichts andes / 


denn eine privatio eine Beraubung der Richtigkeit im er in 
Menſchen welcht auff die hinwegnehmung der Gnadengaln 


imerſten Menſchen erfolge. Doch iſt noch dieſes babcp o 


in acht zu nehmen / daß die potentiæ anime thells materials, 
theils immateriales ſeyn / die potentia intellectiva der Xit 
Randt und bernuͤnfftige Wille des Menſchen tft inorgai- 
cus , immaterialis; incorruptibilis, hat aber auch bey 


Die potentiæ und 
Krafte deren, 
len, find theils 
materiales, theils 
immateriales ET à i | 
: : principium aliquod remotius , welches das Leben und ff 


len im Menſchen berurſachet. Vnd ſo (ft die cde ha 
Menſchen unſterblich / nd wird bon e 
unterſtt Theil der Seelen gang in feinen proximis potenljs 
oder operandi principiis (ft materialis, inſeparabilis âna- 
serià, corruptibilis. Denn dieſe potenti ſeynorganica, 
ben ihre Werckzeuge / dadurch fie wircken / und ohn b 
nicht wircken koͤnnen / als die Seele kan nicht wachſen i 

generiren ohn Letb / fie kan nicht gehen ohn Fuß / ſehenoſſe 
Auge / hoͤren ohne Ohr: Sondern allein kan und bermag 
Seele erſt ſolches / wenn die organa dilponiret ſeyn / unb 
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mit denen eercintaet iſt. Derowegen find ſolche potentie 
theilg in der materia , theils in der unſterdlichen Seelen / die 
im Tode vom Leibe geſchteden wird; proximè zwar ín dem 
gelbe / remote aber in der Seelen / denn wir auch nicht zwo 
oder drey Seelen im Menſehen ſetzen / ſondern nur elne / dle 
auff die arth ihre unterfehtedene potentias und Kraͤffte hat. 
Derhalden wenn die Seele mit dem Leide nicht bereiniget iſt / 
hat ſie keine rebellionem und contrarietatem potentiarum, 
denn die proximæ potentizad vegetationem, augmentatio- 
nem, geucrationem find nicht da / wie auch ad appetendum 
cibum & potum, unb zu begehren das alles / was die Sinne 
keloſtiget. Vnd fo ſchaffet nu Gott die Seele mit der intel- 
lectioa potentià und voluntate; wle ſie natürlich iſt / doch ohn 
die Gaben des Geiſtes / wegen der Suͤnde unſer erſten Eltern / 
die andern potentie materiales ſeyn nur remotè dar / und 
koͤnnen alfo der Vernunfft nicht wiederſtreben / derhalben 
ſchafftt Gott die Seele ohn einige rebellion, wenn fic aber 
mit dem Leide bereiniget ift / finden ſich dle inferiores poten- 
tie complete und da euſſert ſich endlich die rebellio, welche 
berkompt aus dem Mangel der Gnadengaben des Geſſtes / 
deng unsere erſte Eltern berurſachet. 
So habe ich die Meynung bon der Schoͤpffung der 
Stelen klar machen wollen / daß «fie / welche Genteng 
probabilior ſey. Soll die Vnſterbligbelt der Seelen derthaͤ 
fige werden / kan ich nicht ſehen / wie bie Stele kangeneriret 
werden / und zwiſchen der generation und creation ein Mittel 
non ens ein Mittel ſetzen / denn dieß 
ſtehet contradictorié witder einander / dependerè a materia 
inferi effe, operari, und non dependere materia iu fieri 
efe, operari ‚ander materia fo hängen | daß etwas ohne dies 
ſelbe nicht werden / 


li 
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sung der Erb⸗ 
ſůnde (ft (o nicht 


beſchaffen / daß 
man darum die 
Schoͤpfung der 
Seel? verwetf⸗ 
fen ſolte — 


ſeyn und wircken kan / und an der materia 
etj fo 


ET Vom Orfprung 
ſo nicht Hängen / daß es ohne dieſelbe nicht werden / ſeyn un 
wircken kan / oder fieri ut ſeparabile quid à materia und fieri 


| 
| i/i 


ut inſeparabile quid à materià.  Wirmäffen uns auch 
einbilden / wenn mandon der Schoͤpffung de 


che / und bon dannen fo in die Leiber herunter laſſe / ſondern die 
Meynung hats / daß Gott fie machet indem Leibe mit demie 
berelniget wird / doch nicht als ex non en e privativo welche 


ifti die materia, wie er die Stelen des unbernuͤnfftigen Wie 1 
hes durch Krafft der Natur machet / ſondern ex non ente ſim⸗ 


pliciter, denn fic tft immaterialis und unſterblich / und da fi 
det fich alles / was ſonſt bey der generatione. brutorum; d 


materie wird diſponirt bon dem Vieh / und fo gibt endlichbe 
Natur die Seele acta: Ebener maffen wird bon Menſthen 


die materia difponirt ; und weil die Natur die unſterbliche 
Selle nicht geben kan / gibt fic Gott / nicht aus der materia 
oder non ente privativos fonden ex non ente fimpliciter 


ſich auch darin finden / wenn man alles genaw betrachtet, 


nicht 
r Seelen redet / i 
als wenn man meynet daß Gott die Stelen im Himmel may M 
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Darumb haben die unferigen auch nte einen ſolchen hre un 
Abſchew für dieſet ehre gehabt / daß fi jemands wegen Per, ß der S 
thelolgung der Schöpffung einiger Ketzerey oder groſſen In, folge 


N de emen khumbs beſchuldtget haͤtten / oder dief Meynung nicht dul / 
Aha für ben 5 wollen. Der Den Luthers bat fie fct gehabt wiu s f 
Sch fang der ſchen aus dem andern Theil bon den Conciliis und Kuchen / id ti 
e xA be bon dem Ephefinifchen Concilio Tom.. Jenenſ. Germ. fol. M TT 
Authetus. 249. fac. 2. daer ſagt: Des muß ich ein grob Exempel Bici 


ſetzen / wenn ein Weib ein Kind gebieret / fo kan an 
fauler Neſtorius (fo nennet ihn Tripartit) alſoſols 
und ungelehrt ſeyn / und Flügeln / diefe Fraw hat gu 
s bohren / 
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bohren / Aber fie ift nicht Mutter dieſes Kindes / 
Vrſach die Seele des Kindes ifi nicht von ihrer Na 
tur oder Gebluͤt / ſondern anders woher / als von 
Gott eingegoſſen. Alfo ifi dieß Kind wol von der 
raven gebohren nach dem Leibe / aber weil die 
Seele nicht ifi von ihrem Leibe / ſo iſtſie des Kindes 
Mutter nicht / weil ſie der Stelen des Kindes Nut⸗ 


ter nicht iſt. Vnd hernach: Gleich wie man den 


Sophiſten nicht leiden ſoll ( der gantz recht redet in 
dem Stuͤcke / daß die Mutter des Kindes Seele 
icht gebaͤhren noch geben kan) da er fagt / das 
Kind iſt nicht der Mutter natuͤrlich Kind / und die 
Mutter iſt nicht des Kindes natürliche Mutter. 
Vnd bald: Denn wer du bekennet / daß eine Mutter 


Ann Kindt gebiert / das Leib und Seele hat / der fol 


(agen und halten / daß die Mutter das gantze Kind 
grbohren und des Kindes rechte Mutter iſt / ob fie 
gleich der Seelen Mutter nicht waͤre ſonſt wuͤrde 
daraus folgen / daß kelne draw keines Kindes Nuts 
ter wäre Vnd welter: GOtt und Menſch ifi eine 
Perſon / ein Chriſtus / ein Sohn / ein Jeſus nicht 
wo Perſon / nicht iveene Chriſtus / nicht zweene 
Soͤhne nicht zweene Jeſus Gleichwie dein Sohn 
nicht zween Soͤhne / zween Hanfe zween Schuſter 
if / ob er gleich zwo Naturen hat / Leib und Seele / 


Leib von dir / Seele von Gott allein. Das Geelch⸗ 
Sf itj nuß 


philippus Ne- 
Innchthon. 


, tationem „ refpondere poterit, tales nunc creari anima 


336 Vom Urſprung 

Ruf hat Zut herus aus dem CyrilloAlexandrino genommen 
wie wir droben geſehen. Comment. in Genef 46. Tom, 
Witteb. Latin: fol. 698. fac. 1. Tom. II. Witteb. Germ. fo 
270, fac. I. ſchreibt er: Non autem diſputabimus hic, a 
anima egrediatur de corpore, hoc eft , femine patern 
Que difputatio à Sententiariisagitatur , Utram anima fite 
traduce, ut corpus & varié fe torquent. Quanquam no 
video, quo fru&uinterfe rixentur, Differemus igitu 


quæſtionem illam in alium locum. Quidam fentiunt na 


propagari eam ex traduce fed parato & formato corpori 
cum omnibus organis, fubito & in momento infundi)! 
cum infundigar, etiam creari, ita ut femel & fimul fat y 
trumq;, ^ Auguftinus nihil affirmat & fatetur fe nefcire. 

Woraus erfcheinet / daß auch dazumahl Lutherus / wie tr 

Genelin geſchtteben / die Meynung von der Schoͤpfung bor. 
gezogen und nicht dafür gehalten hat / daß fie fehlechter ding 
ſtritte mit der Erbfände/ ſonſt wuͤrde ers wol berůhret haben 
Auch hat Philippus Melanchthon nicht gemeynet / daß dl 
Schoͤpffung der Erbfünde zu wleder waͤre / wie zuſehen in pri 


ma Enarrat. Symboli Nicæni part.. Operam fol. 413. da 


ſagt y Hic autem quæſtio agitatur, quomodo in anima pe( 
catum effe poffit, cum anime immediate creentur a Deo. 
Ad quodfacilis & plana reſponſio e(t; (i dicimus, anima 
ex traduce oriri, quod Auguftinus & ali multi docti &fa 
pientes magis ſenſerunt. Si quis autem fugiet hanc difpu) 


qualis eft hac natura poft lapſum, quia diſſimiles eſſe ani 
mas non dubium eſt. Heroicæ font præſtantiores & magi 
dominantur omnibus motibus corporum, quam aliæ im 
becilliores. Ulitatum eft (ic dici; animas infici corpori 
bus, fed cum defectus quidam proprii (int mentis & volun | 
tatis, 
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der Menſchlichen Seelen. 37 
stis, ut in mente dubitatio , in voluntate averfioà Deo; ne- 
elfe eft fateri in ipfaanima quoq; malũ & peccatum effe; 
Ole wird die Frage getrieben / wie in die Seele die 
Sünde kommen fep / weil die Seren unmittelbar 
bon Gott erſchaffen werden: Worauff man leicht 
und einfaͤltig antworten kan / fo wir ſagen / daß die 
animx aus dem traduce herkommen / welches Au- 
gultinus und viel andere gelehrte und kluge Maͤn⸗ 
na mehr dafuͤ gehalten. Wo aber jemandt dieſe 
difputation vermeiden wil / der kan autworien / daß 
die Seelen ſo erſchaffen werden / wie die Natur itzt 


ſſinach dem Suͤndenfall / ett Joh. Brentius in Geneſ. 
1 Cap. Tom. t, Operum f. 32. ſagt: Sciamus, nos habere 
aüimam feu vitam noftram nonänobismet ipfis, fed àDo- 
Sicat enim Deus ab initio infpiravit 


voce 


Brentiys: 


lacius. 


Selneceerus, 


Chemuitivs. 


pnt Von Urſprung 

voce Pater fof. j. ſchreldt auch: Ad Hebræos qv. 9. voci 
tur Deus pater ſpirituum & opponitur terrenis iltis paren- 
tibus; qui vocantur ibi patres corporum. Omnino vide. 
tur ibi ea phra(is (ignificare conditorem & largitorem aui. 
marum. (icut&inE(aia 57.cap v. 16. dicit : Animas ego fe. 


ci; quod contra traducem anima effe videtur , Jun He 
> € 


brzeen am i2. 9. 9. wird GOtt genandt ein Vater 
der Geiſter / uud wird entgegen geſetzt den jerdifchen 
Vaͤtern / die daſelbſt genandt werden die Vater der 
Leiber / allerdings ſcheinets / daß die arth zu reden 


allda bedeute den Schoͤpffer und Geber der Seelen 
toic er auch im Efata 57. Cap. v 16. ſagt: Die Cg. 


len habe ich gemacht; welches wit es das 


anſchen 
hat / wieder den traducem der Seelen fft. 


D. Selnec. 


cerus 2. part. Pædagogiæ de Opere fexta diei puto. beſchtellt 


die animam rationalem alſo: EA fubftantia ſpiritualis, ine 
corporea ,finita, altera & pracipua pars ſubſtantiæ homi: 
nis, A Deo ex nihilo condita, qua viyit homo vita ratione 
li; intelligens, ratiocinans. D. Chemnitius ſchreibt auch 
Loc. de peccat. Origin. part I. Locor, p. 557. ba er eben bon 
dleſer Frage handelt: Ita Auguftinus prudenter fvafit, con. 
cedendum effe , ne temere alſeyeraretur aliquid in tali qua. 
ftione, que & obfcura & non admodũ neceffaria cft, quad 
acutius difputata obruit principale negotium in doctrina 


de peccato originis, Diſcamus ex hoc exemplo piè & fira | 
miter fandata ſimplicitate præcideretales quæſtiones,qur 


non (ine periculo fidei ſubtilius difputantur. Satis erge 
fit de caula eficiente fcire, primos parentes lapſu (uo meri- 
tos elle, utqualesipficreati poft lapſum & corpore &anie 
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der Menſchlichen Seelen. 39 
na, tales prozrearentur omnes poſteri: quomodo autem 
malum hoc contrahat anima, falva fide poteft ignorari 5 
quia fpiritus S. non voluit hoc certis & perſpicuis ſcripturæ 
ſeltimoniis patefacere. Iſt dem alfo wie kommen denn et 
iche tzundt dazu / daß ſie aus der Jortpflantzung der Seelen 
inen Glaubens Articul machen ⸗ und den traducem faſt un⸗ 


NB, 
tc Verluſt der Seligkeit andern zu glaͤuben auffdringen wol⸗ 
en? Das ift eine Newerung / die man nicht dulden muß 
D. Chytræus der fuͤrtreffliche Theologus gibt auch dieſe Fra⸗ Chrtraus⸗ 
ge ftey / m cap g. APOC. p. 91. da et ſagt in Theologicis diſpu 
tationibus difcrimen tenendum eft inter articulos fidei 
perfpicuis teftimoniis verbi divini traditos omnibusg; ad 
(lutem cognitu neceſſarios, & alias materias , non fatis Man muß einen 
perfpicué in verbó Dei explicatas : Quales fünt, an animæ 1 
homin sum oriantarex traduce , an verd de novo creetur, gifhen Fragen 
&inferantur corporibus; Quoanno Chriftus ad judicium machen. 
venturus fit; An tella, quz præluxit Magis „fueritvera ftel- 
la vel Angelus , ut Chryfoftomus opinatur. Intalibus cone 
toverliis bonà conſcientià aſſertionem fufpendere & ney- 
tri parti addictum effe licet, In den Theologiſchen di- 
ſputationibus muß man einen Vnterſcheidt halten 
unter den Artickeln des Glaubens die in klaren 
Zeugnuͤſſen des Göttlichen Worts uns gegeben 
find / und allen zur Seligkeit zu wiſſen von nsten 
und andere materien / die nicht klar in Gottes Wort 
gußgelegt ſeyn: Als da find / ob die Seelen der 
Menſchen herkommen aus dem traduce oder von 
neve erſchaffen und den Leibern gegeben werden 
— zu ſolchen controverfien kan man mit gutem 
Tt Ge⸗ 


Jeuenſes. 
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Gelviſſen feine Meynung auffſchieben / und keinen 
Part zugethan ſeyn. Es wurd auch dteſe Meynungd 
Creatione Anima tgo offentltch vertheldlget auff der Acad. 
mie zu Jehn / baton unterſchledene difputationes Johann 


Zeifoldi Phylices Profeſſoris am Tage liegen / und nemli | 


eine bon dannen herkommen / gehalten Prafide M. Cafpar 
Pofnero unter dieſem T tul: De propagine anima rational 
diſcurſus Phyficus Exercitationi cujusdam de generation 
ejusdem M.S. oppofitus creationem; adverfus generatii 
nema(truens, Auch iſt berhanden die Difputarion de Cre 
tione primi hominis adverfus Hebrzos , Pauli Slevogt 
Ebrææ & Grace lingva Profeſſoris zu Jehn / die er im Siy 
tember des abgewichenen Jahres gehalten / da er bewelſet da 
die Meynung bon der Schoͤpffung der Seelen fey der Jude 
der Philofophorum und Weyſeſten / die borzeiten gelebt he 
ben. Vnter andern ſagt er th. 1. Quodattinetanimamr. 
tionalem, quoniam illa immaterialis eft; &à corpore no 
dependet, neq; in fieri, neg; ineſſe, ned; in operari ; idel 
non ſolum Adami & Ev, fed etiam omnium aliorum he 
minum; qui ad finem usq; mundi nafcituri funt; anima 


affirmant; à Deo creatas effe, ſtatim in principio, quand 


lux ab eodem creata eſt. Et hanc eſſe communem fenter 
tiam omnium Ebræorum, dicit Menaſſeh Ben Ifrael lib. d 
Creatione probl, ij. & 16. quz non minus ex fcriptura faci 
comprobari, quàm etiam rationis ductu cognoſci quea 
nd th. 8. Etſi autem doctrinam decreationeanimeratic 
nalis antiquiſſimam efTe, negari non poteſt, quippe quari 
inde à temporibus Noachi in hunc usd; diem tradidi 
rnnt omnes Ebræi, ficut fupra eſt oſtenſum. ^ Tradiditil 
Pimandro Hermes Trismegiftus qui vel ipfeSemus fui 
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ber Menſchlichen Seelen. 
Da er 


aut Melchiſedecus, Noachi filius natu major &c. 
pief Autores nach einander erzehlet. 


Bey der Cehre von 
| der Erb⸗Suͤnde. 
Die Pierdte Prage. 


P AN s die Erbſünde unter dem newen Bun⸗ 
i Lo, de ſey caula adæquata damnationis, al⸗ 


kein uno für fich ſelbſt eine gnugſame vol⸗ 


lige Vrſach der Verdamnuße 
Hie iſt zu wiſſen / daß die Erbſuͤnde auff zweyerley welſe 
koͤnne betrachtet werden / einmahl bor ſich ſelbſt / wie fie eine 
Suͤnde iſt wieder Gottes Geſetzz und hernach unter den new⸗ Ke ln 
en Bund / den Gott in Chrifto mit uns gemacht hat / da er fich auffer dem Hara 
des gangen Menſchlichen Geſchlechts / wle es in det Erbſuͤn⸗ en Bunde eine 
delaglerbarmet / und (bm feinen Sohn / als einen Erlöfer ge⸗ er oes 
ſchencket / auff daß alle / die an ihm glaͤuben nicht berlohren auß 
werden / ſondern das ewige Leben haben / Joh. 3. b. 16. Im bo⸗ 
ngen relpeck ift gewiß daß die Erbfünde bor fich ſelbſt gnug 
ifiden Menſchen zuberdammen / ſa daß die eigentliche Straf⸗ 
fe der Exbfünde ift der Todt und ewige Verdamnuß / wie 
Paulus ſagt Rom. 5 b. 12. Durch einen Menſchen ffl 
die Sünde in die Welt kommen und durch die 
Sünde der Todt / und if alfo der Todt zu alle Men⸗ 
ſchen hindurch gedrungen À die weil ſie alle geſuͤndi⸗ 
t tl get 


742 Von ber caufa adequata 
get haben / welches fürnemlich vom ewigen Tode zuber 
ſtehen. Datumb wenn auch Gott mit dem Menſchliche 
Geſchlecht nach feiner Gerechtigkett haͤtte erfahren wollen 
waͤren alle und jede Menſchen im Tode blieben / und alfo tot 
gen ihrer berberbten Natur ewiglich berlohren. 
Aber das Elend bat Gott gejammert / und dem Menſch 
lichen Geſchlechte in Chrifto dem Mitler zu helffen beſchlof 
Vnter dem new ſen fich auch alfo gnábtg unſern erſten Eltern ſchon tm Para 
en Bunde fft per deiß erklaͤret / und hernach offtmahls in ſelnem Worte mied 
1 „ Holet / daß er wolle alle und jede in Adam gefallene Menſche 
guugfame Vr, gerne felig wiſſen / daß er allen und jedem feinen Sohn gui 
foc der 9e» Erloͤſer ſchencken wolle / und nunmehr geſchencket habe / un 
damn. Pdaß er alle und jede zu dem Gnadenreich feines Sohns he 
ruffen laſſe / und fie bekehren wolle / daß fie wircklich feine 
Gnade genteſſen / an Chriſtum glaͤuben und ſelig werden / we 
fic nur der Gnade Goltes und der Wirckung des. Hell. Gel 
fice nicht wiederſtehen. Vnter bieſem newen Bunde / nad 
dem Gott / ſo gnaͤdig gegen das Menſchliche Geſchlecht fir 
erklaͤret hat / wird gewiß feiner berdampt ohne anſehen feine 
Vnglaubens und Verachtung ſolcher on newen angebote 
| nen Gnade Gottes: Vnd alfo ſagt man recht / bag dle Crh 
r ſünde unterdem Bunde / den Gott in Ehriſto mit uns eingan 
Arad i gen it / nicht ſen caufa adaequata damnationis, für ſich febf 
allein genug / daß der Menſch berdampt werde / wie wol / wen 
der Vnglaude und die Verachtung der Gnaden Gottes in 
Chrifto dazu kompt / auch die Erbfünde denn ihre Wirckun 
hat / und den Menſchen mit berdampt: Aber allein kan fic nie 
mandi berdammen / ohn anſehen des Vnglaubens / denn de 
heiſt es / Ver da glaͤubt der wird nicht gerichtet / wel 
aber nicht glaͤubet / der ifi ſchon gerichtet / denn a 
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der Verdamnuß. 343 


gläubet nicht an den Namen des eingebohrnen 
Sohns Gottes Joh. 3.5. 18. per fe berdampt die Gib 
ſünde / aber per accidens wegen des newen Bundes in Chris 

o mit uns gemacht / daß ohn anſehen der Erbſuͤnde / damit 
alle Menſchen befleckt find / wer glaͤubt foll felig werden / wer 
nicht glaͤndt foll berdampt werden / verdampt fie nicht allein / 


ſondern der Vnglaube und die Verachtung der neuen Bun⸗ 
desgnade muß dazu kommen. 
| reift in fich kein Bedeng dennraur den Glauben wie et de 
7 | «t: GOtt hat die gantze Welt gellebet und ihr fei 


Denn der newe Bund be⸗ 


nen Sohn gegeben / auff daß alle / die an ihm glaͤu⸗ 
ben / nicht verlo hren werden ſondern das ewige Le⸗ 
ben haben: Es wird nicht geſagt: Auff daß alle / die die 
Erbſͤnde nicht haben / nicht berlohren werden / denn fo wuͤr⸗ 
den ſie alle berlohren werden / ſondern die da gláuben / ob ſie dle 
Erbfünde ſchon haben / und alſo ſind / die nicht glaͤuben / ber⸗ 
lohren / und fan keines weges der nglaube bon der Ver 


damnuß / auß ge ſchloſſen werden. Des kan man ein licht ang 
tußgeben + Stmei dom Geſchlecht des Hauses Saul fucht Sime... 


dem Dabid / und warff ihn mit Steinen! 2. Sam 16. b. 6. 
Welche Vbelthat fo groß war⸗ daß er ohn allen zweiffel / den 
Todt dam t verdient hatte / l. Reg. 2. b. 9. und haͤtte gewiß 
ſterben maͤſſen / wenn ihn Salomon nicht begnadet haͤtte / wle 
(rein zu ihm ſagte; Bawe dir ein Hauß zu Jeruſa⸗ 
em und wohne daſelbſt und gehe von dannen nicht 
heraus / weder hie noch dahin / welches Tages du 
firi hinaus gehen / und über den Bach Kidron ge⸗ 
hen / fo wiffe / daß du des Todes ſterben muſt / 
n Reg. 2. b. 36. Nach dem ihm Salomo dieſe Gnade erzelget / 
; & t uj und 


444 Von der caula adzquata 
und fich fo gegen ihm erklaͤret hatte / kondte man nicht ſagen / 
daß er wegen ſeines fluchens und borlgen berbrechens allein 
noch ſterben muͤſſen / und daß das elne gnugſame Yrſach fet 
nes Todes geweſen / denn wenn er dey der Gnade Salomons 
geblieben wäre / und ſich nach feinem Wort gerichtet hatt / 
twaͤre er nicht geſtorben: Wie er ader nach dreyen Jahren uber 
den Bach Kidron gieng / ward er eden wegen dieſes Vngef on 
ſams und Verachtung der Gnade des Koͤniges zum Todt 
berdampt / denn alfo ſagt Salomo zu ihm: Habe ich dir 
nicht geſchworen bey dem HEren und dir bezeuget 
und geſagt / welches Tages du wuͤrdeſt aufziehen) 
und hie oder da hin gehen / daß du wiſſen ſolteſt / du 
muͤſſeſt des Todes ferden; Warumb pafu denn 
dich nicht gehalten nach dem Eyde des HErrn und 
Gebot / das ich dir geboten habe e So berhaͤlt es fid 
auch mit der Erbſuͤnde / die hat Gott gnaͤdig ͤͤberſehen / wie tr 
aller und jeder Menſchen in Ehriſto fid zu erbarmen beſchloſ⸗ 
ſen / und fich fo in feinem Wort offenbahret hat / darumd / bit 
nach der Offenbahrung dieſes gnaͤdigen Willens Gottes 
verdampt werden / die werden nicht bloß umb der Erbſuͤnde 
willen derdampt / ſondern zuforderſt und fuͤrnemlich wegen 
des Vnglaubens und Verachtung der angebotenen Gnade 
nach dem Suͤndenfall. | 
Diefe Lehre ift in der Hell. Schrifft klar gegründet! 
und bon der alten Kirchen allezeit beybehalten worden / wit 
ich anders wo weitläufftig erwleſen / biß auff die Zeiten Augus 
ftint in die fünfften hunderten Jahre nach Chrifti Geburt / 
welcher / da er mit den Pelaglanern zu ſtreiten hatte / und die 
Gnade Gottes fehr erheben / desgleichen auch die Erdfünde 
Plar zeigen wolte / von der gemeinen Lehre der Kirchen abgetre⸗ 
ten / 
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ten / in dem er das abfolutum decretum electionis & repro- 
bationis eingefühtet / wobey er denn nothwendig die Ver⸗ 

damouß etlicher Menſchen in der bloſſen Erbſuͤude ſuchen 

muͤſſen / daß er nicht ſagte / Gott berdampte die Menſchen oh⸗ 
ne anſehen aller Sünde: Denn wer bloß umb der Erbfünde 

willen verdampt wird der wird unter dem alten Bund ber⸗ Tes om> der 
dampt / wie er durch die Sünde unfer erſten Eltern unterm . 
Zorn lieget / und gehet ihm alſo der newe Bund / darin Gott damt wird / dem 
dem gefallenen Menſchiichen Geſchlecht wiederumb Gnade poe der newe 
nChrifto angeboten dat nicht an / denn gienge er ihm an / undd 1 
wuͤrde berdampt / fo muſte er bornemblich wegen der Perah 

tung dieſes Bundes verdampt werden. Hnd dahero kompt 

tb / daß wer da lehret / daß die Erbfünde caufa adequata, eine 

bülliae gaugſame Vrſach der Verdamnuß ſey / auch den In⸗ ptf cbrefülb 
Halt des gangen newen Bundes berenbem / bít allgemeine t. s 

Berheiffungen auff etliche Menſchen ziehen / und alſo das 

ablolutum decretum ; den bloſſen Rathſchluß Gottes / etliche 

aus demgefalltnen Menſchlichen Geſchlecht ſelig zu machen / 

etliche aber in der Verdamnuß liegen zu laffen / einfuͤhren 


muß. 
. Vnd daß dieß die Meynung Auguſtint feyt aug fei? anguſtintwor⸗ 
nen Büchern zur gnuͤge bekant / wer fie nur geleſen hat. Well tevond emYCil 
es aber etliche nicht glaͤuben / ſondern dermtynen / wenn man en nicht 
folches ſagt / bringe man was newes auff dle Bahn / muß ich Felig MAU 
feine Wort hie anfährt, Von bem Willen Gottes / die Men⸗ : 
ſchen in Chrifto ſelig zu machen / redet er lib. 4. contra Julia- 

num cap. 8. Tom. 7. Cur ergó non fic accipimus , quod 

di&um eft qui vult omnes homines folvos fieri, &inagni- 

donem veritatis venire, quomodo & illud accipimus, quod 

idem dixit Apoſtolus, per unius juftificationem in omnes 


homines ad juftificationem vite ? Hos enim omnes Deus 
vult 
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vultfalvos fieri, & in agnitionem veritatis venire, in quo: 
omnes peruniusjuftificationem gratia pervenit ad juftifi 

cationem vitæ, ne dicatur nobis; (i Deus vult omnes ho. 
mines falvos fieri, & in agnitionem veritatis venire; fec 
ideò nonveniunt, quia ipfi nolunt, cir tot millia parvu 
lorum, qui non perceptö baptismate moriuntur ‚non ye. 

niuntin regnum , ubi certa eſtagnitio veritatis ? Vnd her, 

nach: Reſpondebitur tibi, ſic etiam illie, ubi dictumeſt 

omnes homines vult ſalvos fieri & in agnitionem veritati: 
venire , omnes pofitos effe pro multis; quos ad iftam gra 
tiam vult venire. Vnd lib. 1. de predeltinationeSando 

rum cap. 3. Rectè dicimus erg Deus docetveniread Chri 
ſtum, non quia omnes veniunt, ſed quia nemo aliter venit 
Cur autem non omnes doceat, aperuit Apoſtolus, quan 
tum aperiendum judicavit: Quia volens oftendereiramy 
demonſtrare potentiam fuam ; attulitin multà patientia va 
fairg &c. Hinc eſt, quód verbum crucis pereuntibus tulti 
tia eft: His autem, qui alvi fiunt virtus Dei eft, hos omne 
«docet veniread Chriftum Deus, hos omnes vult ſalvos fier 
& ad agnitionem veritatis ſuæ dnm Lib. de correption 
&gratià cap. 14. Quod fcriptum eft, quod vult omnes ho 
mines ſalvos fieri, multis quidem modis intelligi potelt 
ex quibus in aliis opüfculis noſtris aliquos commemorayi 
mus: Sed hic unicum dicam, itadidtum eft; omnes homi, 


nes vult falvos fieri , nt intelligantur omnes prædeftinati = 


quia omne genus hominum in eis eft, ficut dictum eft Pha 
riſeis, decimatis omne olus : ubi non eft intellige ndum, 
Hiliol quodhabebant, InEnchiridio ad Laurentiun 
ſchreibt er ebener maffen cap. 103. Per hoc cum audimus & ij 
facris literis legimus, quod velit omnes homines ſalvos fi 
ri; non tamen ideò debemus omnipotentiſſimæ Dei vc 
lunta 
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der Verdamnuß. 347 
luntati aliquid derogare, fed ita intelligere , quod fcri- 
ptum et, Qui vult omnes homines falvos fieri , tanqvam 
diceretur, nullum hominem fieri alvum , nifi quem fal- 
vam fieri ipfe voluerit Sic enim intelligimus, quodin 
Evangelio fcriptum eft: Qui illuminatomnem hominem, 
non quia nullus eſt hominum, qui non illuminetur, fed 
quia nifi ab ipso nullus illuminatur. Autcerté ficdidum 
elt, quía omnes homines vult ſalvos fieri , non quod nul- 
loshominum effet, quem falvum fieri nollet — fed uto- 
mnes homines omne genushominum intelligamus per 
quascund; differentias diſtributum, reges, privatos , nobi- 
les „ ignobiles , füblimes > humiles , doctos , indodtos. 


Man deſehe auch lib. 6. Hypognoſticon in fine Tom. 7. 


das iſt die befländige Lehre Auguftini, dle er gefuͤhret hat nach 
dem certamine mit den Pelagianern den Feinden der Gnaden 
Gottes / daß er die deſto klaͤrer zeigen möchte/gieng er bon dem 
eigentlichen Verſtandt abe in allen den Spruͤchen / da geſa⸗ 
get wird daß Gott wolte alle Menſchen felig haben / und ſag⸗ 
le / daß das fo viel geredet waͤre Gott wolle alle ſelig haben / die 
felig wurden / oder Gott wolle / daß alle felig wurden / das iſt / 
daß diele felig würden; oder Gott wolle / daß alle felig wuͤrden / 
das itt / alle Außerwehlten; oder aber / er wolle / daß alle ſelig 
wuͤrden / das iſt allerley Menſchen / Obrigkeit / Vnterthanen / 
Bürger Bawer/ Arm Reich, durch alle Stände und Orden. 5 
Daß Chriſtus nicht für a le und jede Menſche geſtorben fe e 
ſondern nur für etliche / ls für dic außerwehlten /lehreter auch otf Chriſtt 
fin und wieder / und zeucht dahin die Spruͤche / die bon der daß es nicht alle 
Welt und bon allen reden. Track. 48. in Joh. Tom. 9. da er angehe , 
trtlóret die Wort Joh. 10. b. 26. Ihr glaͤubet nicht / denn ihr mos wort / 
ſiyd meine Schafe nicht / feret er: Quomodo ergo iſtis nj elle 
dixit, Noneftisexovibus meis ? Qia videbat; 8 e uf” 
u ernu 
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ternum interitum prædeſtinatos, non ad vitam æternan 
fui ſangvinis pretio comparatos. Vnd hernach: De ovi 
bus illis nec lupus rapit, nec fur tollit, nec latro interficit 
Securus eſt de numero earum, qui pro eis novit quid dedit 
"Trad. 97. in Joh. uber die Wort / wenn ihr bon der Welt wa 
ret / haͤtte die Welt das Ihre lieb / ſagt er: Univerſe utiqʒ ho 
dicit Eecleſiæ, quam plerumq; etiam ipfam mundi nomin: 
appellat, ſicut eſt illud : Deus erat in Chrifto mundum re 
concilians fibi: Itemq; illud; Non venit filius hominis, u 
judicet mundum, fed ut falvetur mundus peripfum : Etit 
Epiſtola ſuà Johannes ait, Advocatum habemus ad Patren 
Jeſum Chriſtum juſtum, & ipfe propitiatio eft peccatorum 
noſtrorum, non tantum noftrorum , fed totius mundi 
Totus ergo mundus Ecclefia eft & totus mundus oditEc 
clefiam. Mundus igitur oditmundum inimicus reconci 
liatum , damnatus falvatum , inquinatus mundatum : Sed 
ifte mundus , quem Deus in Chriſtò reconciliat (ibi  & qu 
per Chriftum falvatur, & cui per Chriftum peccatum omnt 
donatur, de mundo electus eft inimico ; damnato, conta 
minato. Vnd hernach: Si autem queratur, quomodoft 
diligat mundus perditionis, qui odit mundum reconeilia 
tionis; diligit fe utid; falsà dilectione non verá. Tract. no 
in Johan. Vber die Wort / daß die Welt glaͤube / daß du mich 
geſandt haſt: Quid eſt ergo, omnes unum fint, ut mundus 
credat ? Ipfi quippe omnes mundus eſt credens —. Iſtiau 
tem omnes quid eft ? mundus, non hoſtilis utid;, federe, 
dens. Tract, m. Vber die Wort / Vater ich wil / daß wo lch 
bin / auch die ſeyn / die du mir gegeben haft : Iph fant ergo, 
quos à Patre accepit, quos & ipfe elegit de mundò, (icut; 
non e(t &ipfede mundo, & ſint etiam ipfi munduscredens 
& cognoſcens, quod Chriftus à Deò Patre fit miſſus, ut 
mun- 
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der Verdamnuß 349 
s ex mundo liberaretur, ne mundus Deo reconci- 
lianduscum mundo inimiciffimó damnaretur. Tract. i. in 
spift. Johan. Tom. 9. über die Wort 1. Johan. 2. Er iſt die 
Verſuͤhnung für unſere Suͤnde: Quid eft hoc fratres? certé 
invenimus eam in campis faltuum, invenimus Ecclefiam 
in omnibus gentibus, Ecce Chriftus propitiatio eft pec: 
catorum noftrorum , non tantüm noftrorum , fed &totius 
mundi. Ecce habes Eccleſiam per totum mundum. No- 
li equi falſos juſtificatores & veros pracipitatores ‚in illó 
monte efto , qui implevit orbem terrarum, quia Chriftus 
propitiatio eft peccatorum no (trorum, non tantùm noftro: 
rum, fed & totius mundi, quem fuó (anguine comparavit. 
Trad j. in eandem Epift. über die Worte 1. Johan. 3. b. ;. 
Verwundert euch nicht meine Bruder / fo euch die Welt Hafo 
fets Mundus ett quando in malo ponitur, dilectores mun- 
di : Mundus, quando in laude ponitur ; cœlum & terra 
eft; & quz in his continentur, epera Dei: Unde & dici- 
tur, mundus per eum factus eft: Item mundus eft plenitue 
do terræ; ficut dixit ipfe Johannes : Nonfolüm autem no- 
frorum propitiatio peccatorum , ſed & totius mundi. 
Mundi dicit omnium fidelium per orbem fparforum. < 
Mundus autem in malò amatores mundi fint. Lib. l. de 


peccatorum meritis & remiſſione cap. 25. Tom. 7. Quem- 


admodum enim omnes omninó pertinentes ad generatio! 
tur niſi in Adam, in 


nem voluntatis carnis; non moriun 
quà omnes peccaverunt 3 ſic exhis omnes 
nentes ad regenerationem voluntatis Spiritus, 
cantur , niſi in Chriſtò, in quó omnes juſtificantur: Quia 
ficut per unum omnes ad condemnationem; ſic per unum 
omnes ad juftificationem — Non enim omnium eft fides; 
(edomnes pertinentesad generationem connubii carnalis, 

Vu2 non 


mundu 


omninò perti- das Wort alle 
non vivift deutet er von 
allen Außer⸗ 
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non nafcuntur , nifiincarnepeccati, & omnes pertinente 

ad generationem connubii ſpiritalis, non mundantur,nil 

per carnem fimilem carni peccati; hoc eft illi per Adamaı 

condemnationem, ifti per Chriftum ad jüftificationem. 

Tanquam fi dicamus;verbi gratia, una eft obſtetrix in hà 

civitate , quz omnes excipit, & unus eft hic literarum Ma 

gifter, qui omnes docet, neq ibi intelligi poſſunt omnes 

niſi qui naſcuntur, ned; hic omnes, nifi qui diſcunt. Dar 

hat er eben auch lib. de Naturá & grati contra pelagiano 

cap. 4L Tom. 7. Sicut per unius delictum in octies homi 

nes in condemnationem, ut nullus praterrnittetetur yfi 
&ined,quoddidum eſt, per unius juſtitiam in ornnesho 

mines in juſtiffcationem vite, nullus prætermiſſus eſt, not 
quia omnes in eum credunt & baptismó ejus abluuntur 
fed quia nemo jufificatur,nifiin eũ credat & baptismo eju: 
abluatur. Itaq; omnes dicti ne aliquó:modó alið pratei 
ipfum falvy fieri poffe credatur.Sicut enim uno literarũ a 
giſtro in civitate conftitutó , rectiſſimè dicimus, omnes ifte 
hic literas docet, non quia omnes cives literas diſcunt, fed 
quia nemo dicit, nifi quem ille docuerit. Sic nemo jufti 
ficatur, nifi quem juftificaverit Chriftus. Lib. 6. contra Ju: 
lianum cap. I. Tom.7. ſchreibt er gleicher geſtalt: Unus ho: 
mo eſtad mortem, unus ad vitam. Ille tantüni homo, ifte 
Deus & homo, Per illum eft mundusinimicus factus Deo: 
per iftum mundus reconciliatus Deo, electus ex mundo | 
ficut enim in Adam omnes moriuntur, fic & in Chrifto o. 


mnes vivificabuntur. Vnd cap. s. Illi ergo vivunt, pro 


quibus, ut vivant,mortuus eft, qai vivebat, quodapertius ita 
dicitur : Illi fantàmortis vinculo liberi; pro quibus mor. 
tuus eft inter mortuos liber: vel fic multo apertius: llli 
funt liberati à peccato, pro quibus mortuus eft; qui nun- 
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quam fuerat in peccato. Hnd cap. 12. Quod autem di- 
&um eft, in (eminetuo benedicentur omnes gentes & pa- 
irem multarum gentium pofui te, easdem omnes multas; 
easdem multas omnes effe monſtratum eſt. Ita etiam eum 
didum eft, per unum in omnes tranfiffe peccatum , & po- 


| fea per unius inobedientiam peccatores conftitutos mul- 


tos, ipfi multi. qui & omnes. Similiter cum dictum eft ; 
per unius juſtificationem in omnes homines ad juſtifica- 
tionen vitæ: &rürfus dictum eft, per unius obedientiam 


| jufticonftituentur multi, non aliquibus exceptis, fed eos- 


dem multos omnes oportetintelligi, non quia omnes ho- 
mines jnfiicantur in Chrifto, fed quia omnes qui juftifi- 
antur, non aliter poſſunt juftificarí ; quàm in Chrifto. 
Sicut poffuntus dicere in aliquam domum per unam ja- 
Änamintrare omnes, rion quia omnes homines intrant in 
eandemdomum, fed quia nemo intrat nifi per illam. Epift, 
48.2d Vincentium Tom: z. Totus mundus in maligno po- 
fitaseft propter Zizanía ; quæ funt per totum mundum, & 
Chriftus propitiator eft peccatorum noftrorum, non tan- 
tám noftrorum, fed totius mundi propter triticum, quod 
eftpertotum mundum. Epift. 102. Multiin cruce Chrifti 
gloriantes & ab eadem vía non recedentes , etiamfi ifta, quz 
fübcilifiié differuntur, ignorant, quia non perit unus ex 
illis pro quibus mortuus eſt, ad eandem perveniant veritae 
tem. Hleraus (ft zur gnüge Plar/daß Auguftini Meynung 
geweſen Chriftus habe fo die Welt ber oͤhnet / daß das nur don 
dem beſten Theil der Welt / don den Außer w ehlten zuverſte⸗ 
hen / er fey fo fr alle geftorben / daß er nur für diele geſtorben / 
welche find alle Außerwehlten daß fo über alle Menſchen 
durch Chriftum die Rechtfertigung des Lebens kommen ſey / 
daß keiner wircklich gerechtfertiget wird ohn allein durch ihn / 
Vu tij ob 


Auguſtint Wort 


von dem Beruff 


Gottes / daß er 
nicht alle ſo be⸗ 
ruffe / daß ſie 
glauben können 


und felig werde 


Schreibt dem 
bloſſen Rath⸗ 
ſchluß Gottes zu 
daß etliche be⸗ 
kehret / erliche 
nicht bekehret 
werden. 


M2 Dos der caufa adequata 
ob ſchon biele die Rechtferkigungund Wolehaten Cheiftinie 
algiengen. i 
Von dem allgemeinen Beruff und Bräfftigen Wirun, 
tin Menſchen redet er nicht anders an diefen Orthen / nemlich⸗ 
daß das Evangellum etlichen geprediget und gegeben werde, 
wle auch die Tauffe / etlichen nicht / aus bloſſem Wolgefalle 
Gottes / und daß Gott nicht in allem / die das Wort hoͤren 
wircken wolle / daß fiekoͤnnen bekehrt werden / und daß nich 
alle Kinder wiedergebohren werden. Zwar die Meynung) 
daß das Evangelium noch nicht fo allen Voͤlckern gepredign 
fey / daß ſie alle einen Prediger gehabt und gehöre haben / f. 
Auguſtino mit bielen andern Kixcheniehrern gemein aber daß 
ſie dennoch alie das Gerücht gehört haben / und durch die Na 
tur angetrieben / Gott welter zu ſuchen / Act. 1447. cap. .d. 7 
haben die ar bern Lehrer / Augustinus aber nieht / der ſchrelh 
auch dieß dem bloſſen Wolgefallen Gottes zu. Lib. 4. con. 
tra Julianum cap. $. Hat ex dieſe Wort: Ubi fi dixeris mihi 
car ergo non convertit, omuium nolentium voluntates 
Reſpondebo, cor non omnes morituros adoptat lavacro 
regenerationis infantes, quorum adhnc nullas, & ideo nec 
contrarias invenit voluptates? Si hoc profundius effe per- 
fpicis, quàm uta te valeat inveniri ; utrig, noftrum profüne 
dum ſit, cur & in majoribus & in minoribus Deus velit alte 
ri & nolit alteri ſubyenire. Lib. g. contra Julianum cap. j 
Quamyis-ergo omnes ex cadem maſſa perditionis & da« 
mnationis fccundum duritiam cordis foi & cor impaenie | 
tens, quantum ad ipſos attinet, chefzurizent fibiriram in die 
iræ, quo redditur unicuig; fecundum opera fua + Deus a- 
men alios inde per miſericordem bonitatem adducit ad 
poenitentiam palios fecnndum jn(tumjudicium non addus 
cit. Lib. de natura & gratia contra Pelagianos cap. 8. Ego 
autem 
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autem dice, parvulum natum in eo loco, ubi ei non potuit 
per Chrifti baptismum fubveniri, morte praventum» id» 
circo talem fuiffe, id eft; fine lavacro regenerationis exiſſe, 
quía eſſe aliud non potuit. Bnd Cap. 9. ſpricht er; Juve- 
gis vel lenexin ea regione defunctus eft , ubi non potuit 
Chrifti nomen audire; potuit fieri juſtus per naturam &li- 
perám arbitrium , an non potuit è Si potuiſſe dicunt — 
Chriftus gratis mortuus eft. Si enim fine Chrifti gratia 
juftificari omnino non potuit, etiam iſtum, fi audet, abſol - 
vat lecundum verba fua, quía idcirco talis fuit, quod alius 
elle non potuit, culpa caruit. Lib. 2. de bono perfeveran- 
tiz Cap. 14. Tyrii relicti (unt& Sidonii, etiamfi credere po- 
inerant, fi mira illa Chrifti igna vidiffent. Sed quoniam 
ut crederent non erat eis datum etiam unde crederent, eft 
negatum, Ex quo apparet, habere quosdam in ipfo inge 
niodivinum naturaliter munus intelligentie; quó move- 
antur ad fidem „fi congrua fuis mentibus vel audiant verba, 
vel figna confpiciant ; & tamen fi Dei altiore judicio à per- 
ditionis maſſa non lunt gratie prædeſtinatione difereti,net 
ipfa eis adhibentur vel dida divina vel facta , per qua pof- 
fnt credere, fi audirent utid talia vel viderent. Lib. 1. ad 
Simplicianum Quæſt. 2. Tom. 4. Igitur non volentis ned; 


l currentis, fed miferentis eft Dei, qui hoc modo vocavit 


qui fecuti ſunt vocationem, Ad 


quomodo aptam erat eis, 
d quia talis fuits 


alios autem vocatos quidem pervenit, fe 


quà moveri non poſſent nec eam capere apti effent, vocati yyaupinus ehr 


quidem dici potuerunt, led non electi: & non jam fimiliter 
verum eft , igttur non miferentis Dei, fed volentis atq; cur- 
fentiseft homninis : quoniam non poteft effectus mileri 
tordiæ Dei effe in hominis poteftate, 


tur, fihomo nolit, quia fi vellet etiam ipforum mifereri ; 
poflet 


ret / daß es nicht 
in der Wacht 


des Menſchẽ fte» 


he zu widerſtre⸗ 


ut fruſtra ille miſerea· ben / und die ber 


kehrung Gottes 
zu hindern · 


Augufkinttieg, 
nung / daß Gott 
etliche aus blof 
fem Wolgefal⸗ 
len erwehlet / et⸗ 
liche in der Ver⸗ 
damnuß (ied en 
laſſen. 


394 Von der cauſa adequata 

poiſet ita vocate, quomodo illis aptum eſſet, ut & moveren 
tur&intelligerent, & ſequerentur. Verum elt ergo, muli 
vocati, pauci veró electi: Illi enim eledi, qui congruente 
vocati: Illi autem, qui non congraebant ned; contesaper: 
bantvocationi , non electi, quia non fecuti, quamvis voc: 
ti. Item verum eft, Non volentis ned; currentis, (ed mif 
rentise(t Dei, quia etiamſi multos vocet, eorum tamen m 
feretur, quos ita vocat, quomodo eis vocari aptum eſt, utſ 
quantur. Das iſt auch die Meynung Auguſtint bon dem in 
nerlichen und euſſerlichen Beruff/ nemlech / daß Gott nicht a 
len das Wort gebe aus bloffen Wolgefallen / und daß er nich 
in allen / denen er das Wort gibt / innerlich fo bequem und f 


kraͤfftig wircket / daß ſie koͤnnen bekehret werden und gläuben 


und daß bannenfero bie lMenſchen nicht anders ſeyn koͤnnen 
denn fie ſeyn / nem ich ungläubtg bon Chriſto abgewandt. 
Darumb lehret er / daß Gott aus demgefallenem menſch 
lichem Geſchlecht nach feinem boffen Rahtſchluß und Wol 
gefallen etliche zum ewigen Leben erweßlek / etliche aber in de 
Verdamnuß gelaſſen / welche denn allein umb der Erbſuͤnd 
willen don Gott derſtoſſen und berdampt waͤren / wobey zwey 
erley Fragen borfa len / die erſte ſt abloluta, worumb etlich 
berdampt werden e Darauf antwortet Auguftinus, well fi 
in Adam geſuͤndiget und in Sünden gebohren find / unter den 
Zorn Gottes und ewigen Verdamnuß; Die andere iſt com 
parata, watumb Gott dieſen erwehlet / jenen berſtoſſen habe 
Darauff antwortet er / diewell es Gott alfo gefallen / ſetzet di 
Vrſach nicht im Menſchen / ſondern in Gott. So redete 


lib. t. de peccatorum meritis & remiffione cap. 21. Hac gra 


tia cur ad illum veniat, ad illum non veniat, occulta ef. 


caufa poteft: Numquid enim iniquitas apud Deum? cu 
jus abyſſi altitudinem veluti expavefcens exclamat Apoſto 
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der Verdamnuß. 34? 
us, d altitudo divitiarum fapientiz & (cienti Dei! Lib. z 
ad Bonifacium contra duas Epiftolas Pelagianorum cap. ). 
ſchreldt er: Sic etiam cum fecundum propofitum Dei voca- 
tur alius, alius non vocatur, Vocato detur gratuitum bo · 
num, cujus boni eſt vocatio ipfa principium; non vocato 
tedditurmalum , quia omnes rei (antexeó,quod per unum 
dum Nec ulla ef 
acceptio perfonarum in duobus debitoribus zqualiter reis, 
alteri dimittitur, alteri exigitur, quod pariter ab utrod; 
debetur. Vnd hernach: Tam potens eft bonitas ejus, ut 
bene utatur etiam malis , & in eis facitdivitiasgloriz ſuæ in 
ni mifericordiz, quoniam quod abire va(is exigit juſtitia 
puttientis, hoc vaſis miſericordiæ dimittit gratia liberantis. 
Nec beneficium, quod quibusdam gratis tribuitur apparc- 
set, nifi Deus ex eàdem mafsà , pariter reis, juftó fapplició 
condemnatis , quod utrisq; debeatur, oftenderet, Lib. 4- 
contra Julianum cap.8. Cum (cimus ab eó, cui mifericor- 
diam & judicium fideli voce cantamus, iftum fecundum 
judicium damnari, illum fecundum mifericerdiam liberae 
ri, cur iſtum potiùs, quàm illum damnet, aut liberet ; nos 
qui ſumus, qui reſpondeamus Deo ? Numquid dicitfigmen- 
tum ei, qui fe finxit, quare me fic fecifti? Lib. de predeft. 
&grat. cap. 16. Sihumanum genus, quod creatum primi- 
tus conftat ex nihiló non cum debità mortis & peccati ort- 
gine naſceretur & tamen ex eis creator omnipotens in æ- 
ternum nonnullos damnare vellet interitum, quis omni: 
potenti Creatori diceret, quare fecifti fic? Qui enim, cum 
non eſſent, effe donaverat, quó fine effent, habuit poteſta · 
tem : nec dicerent ceteri , cur paribus omnium meritis di- 
vinum diſcreparet arbitrium : quia poteftatem habet figu- 


fus luti ex càdem mafsà facere aliud quidem vas in hono- 
S tem, 


36 Von der cauſa adaquata 


rem aliud veröineontumeliä. Nunc autem cum damnati 
poena jufta reddatur, ſalvatis autem gratia donetur indebi 


ta: quis usquam adeo humana conditionis oblitus ; divini 
fenfus arcana difcutiat; ur cum ipfe poenam meritò fueti 
conſecutus, querat; curalius gratiam; quæ non debebatu 


€i acceperit? Aus dieſen Worten Auguftini iſtklar / daß 


das abſolutum decretum perthåtiget habe bon der getan 


da er mit den Pelagianern geſttitten. In voriger arit ha 


wle Anguflinue er eine andere Meynung gehabt / wit aus feinen Büchern bo 


biß weilen an, 
ders redet. 


dem certamine Pelagiano geſchrieben / erhellet / aber hernac 
hat er die berlaſſen / und diefe / fo wir aus feinen Worten bei 
ſtanden haben / berthaͤtiget. Darumd uns nicht irrenmuß, 
wenn wir in andern Büchern finden / daß er anders lehnt 
Ja auch eben in den Bůchern / die er nach dem Streit mlt de 
Pelaglanern geſchrieben / redet er unterſchiedlich / wil den frey 


en Willen des Menſchen mit der neceffitáte gratia schlichten 


und derwirret fich febr / das wie derfaͤhret denen / die das abío 
lutum decretũ perthͤͤtigen / denn die kehre kan nicht beſtehen. 

Derhalben tft unfehlbarlich die Meynung Auguftini 
geweſen / daß Gott habe aus bloſſem Willen und Wolgefal 
len ohn anſehen des Vnglaudens und Wiederſpenſtigkeit de 
Menſchen etliche in der Erbfünde und Verdamnuß fitta: 
laſſen / welche berdampt würden bloß umb der Erbſuͤnde toll 
len / denn Gott ihm niemahln fůrgenommen fic daraus ju tt/ 


Höfen / wobey er denn offt gebrauchet das Glelchnuͤß bon el 


chen Schuͤldnern / die alle miteinander gleich in einer Schuld 
ſtecken / und derer etlichen der Creditor die Schuld aus Gnas 


den ſchenckt / den andern aber nicht ſchencken wolle. teft 


Meynung / fo Auquſtinus auff die Bahne gebracht hattt / 
ward bald gemercket von etlichen Biſchoͤffen / zumahl in 
Franckreich bon den Maffilienfibus, und geſtrafft / wie die 

le 


Epi- 


nflwolftee 
num berth 
ecken 
Ai fal 
shall 
(peribus 
Aim Augu 
ft / wat 
tutt fe 
tunnovitat 
amike 
ultimo: 
D 
define 
cet 
fionbusGa 
hagge 
Vi Deas 
muc 
Nator fite 
trader 
miegu 
noncredere 
daioi D 
liationef 
lation 


Tant, 
tut, 


cum darin 
Dhetur indo 


yblitus; dii 


non debel 
111777 
don Darin 
orige zul 
em dct 
t Lob bed 
tn ert 
iche recam 
anders Kh 
Sereitmih 
ch / vi dan 
ratio schach 
n/ die bab 
niche Su 
ung Auguft 
und Rolf 
fpenftioftth 
anmuß f 
Eibſaͤrdtt⸗ 
daraus pi 
ſchnüß bon 
nint 
Bulb aidé 
molle 2M 
bracht f 
n mahl 


iaffe qi 
fpi 


u 


Epifteln Proſperi und Hilarij ad Auguftinü hierüber geſchre 
den / zeugen / die den Büchern de prædeſtinatione & bono per- den Lehrern in 
(everantiz fuͤrher geſetzt werden / Tom. . und hat Profper zus Franckreich ge⸗ 

merckt und ge⸗ 


der Verdamnuß. 77 
4 Auguſtint Leh» 


re tft balde von 


mahl wol ſtreiten müffen/baf er ſeinendehrmelſter den Augu⸗ 
finum berthaͤdigte / wie aus den Capitulis Gallorum zuſe⸗ 
hen / die er beantwortet / wie auch aus der Antwort ad articulos 
Auguſtino falso impofitos, welche Tom, 7. Operum Augu- 
fini enthalten / aber om Profpero geſchtleben / der ſie in feis 
nen Operibus nennet objectiones Vincentianas, die nemb⸗ 
lich dem Auguſtino Vincentius, Lirinenſis bielleicht / borge 
worfen / welcher wie man meynet auch eben hiedurch auffge⸗ 
muntert ſeyn Commonitorium adverſus profanas hære- 
(eum novitates zuſchrtiben / daß gleich wol ein jeglicher ſo leh⸗ 
kee / damit er nicht dem / was allenthalben / allezeit / don allen 
gegludet worden / wiederſpreche denn der rechte Apoſtollſche 
Cathollſche Verſtandt der Schrifft keines weges dem zuwle⸗ 
der fea koͤnte / was allenthalben / zu jederzeit don allen einhel⸗ 
lig geglaͤubet und gehalten iſt / das Capitulum 8. in den obje- 
&ionibus Gallorum, die fie dem Auguftino und feinen Dilci⸗ 
pulis dorgeworffen / lautet alſo: Qued non omnes homines 
velit = ſalvos feri, fed ENT predeftinato- 9 
rum: Das Cap. 9. Quod non pro totius mundi redemtione Bädern vorge⸗ 
Salvator fit crucifixus : Das Cap. 4. Quod non omnes vo- werken 
centur ad gratiam : Das Cap. 5. Quod qui vocati ſunt non 
omnes equaliter fint vocati : fed alii ut crederent, alii ut 
non crederent : Cap. 1o. Quod quibusdam Evangelii præ- 
dicatio à Domino fabtrahatur , ne perceptà Evangelii præ- 
dicatione (al ventur : Cap. 14. Quod qui Evangelicæ præ- y 
dicationi non credunt, ex Dei prædeſtinatione non 
credant, & quod Deus ita definierit , ut quicund; non 
credunt , ex ipfius conſtitutione con credant, Derglei⸗ 


Xrti chen 


ſtrafft worden; 


Se pre deſting⸗ 
Haut find aus 
AJuguſtini Leh- 
re hervor kom · 
men, 


dem Auguſtino 
widerſetzet / wa · 
ten Semipela· 
gian / aber nicht 
elle, 


Godeſchaleus 
hat der Præde⸗ 
ſtinatlaner £ cb» 
te wiedrum̃ her · 
vor gebiacht. 


31? Von der eaufa adeguata 
eben Puneta mehr haben die Bifchöffe in Franckrelch daz 

mahl dem Auguſtino und feinen Nachfolgern fihrgemorffer 

biewell fie ſahen / daß fie in feinen Schrifften enthalten ware 

Wiewol nu brolper fich bemuͤhet hat / ſolche Meynungen el 
wenig zu mitigirenund zulimitiren, dennoch hat er nicht 

lerdings leugnen koͤnnen / daß dieß die ehre Augiſtin war 
wie aus feiner Antwort zu ſehen. Andere aber berſochten ti 
ſenMeynungen / wie fic auch bon den Blſchoͤffen in Frantei 
borgebracht und berworſſen wurden Bnd die find die race 

ftinatiani genant worden / darumb / daß ſie bon der Gnaden 
wahl nicht recht lehreten / welche doch alle mit derautoritetdt 
Auguftini fich derthaͤdigten. Denn well er febr hoch gehal 
ten ward in der Kirchen / haben feine Meynung bielangenom 
men / bielauch ob fie feon ſahen / daß ſie unrecht war / nich 
berdammen duͤrffen / doch nur in der Oecldentaliſche Kirchen 
denn dis Orlentaliſche hiebon nichts angenommen. Wate 
den Prædeſtinatianis, derer Sigebertus gedencket ad Annun 


Fauftus Regien(is Epifcopus wiedrrlegt hat / aber eben diefe 
Fauſtus und etliche andere mehr waren Semipelagtant un 
leugneten die prævenientem gratiam, nur daß fic des Augu 
ſtintMeynung deko beſſer wiederlegen koͤndten / doch kan mai! 
das don allen nicht ſagen / die fich dem Auguſtino wirderfegel 
haben / daß fie Semipelagiant geweſen / ondern auch recht gu 
te Catholtel haben geſehen die Nichtigkett der newen opinie, 
num, und fie berworffen / als inſonderhelt die dleſelbe in Con 
cilio Arelatenſi und Lugdunenſi berdampt haben. In del 
neundten hunderten Jahren hat dieſelde Lehre der prædeſti 
natianer pon newen Derbor gebracht Godefchalcus el 
Münch in Franckretch / welcher eden auch gelehrt / daß Got 
nicht wolte alle Menſchen felg haben / daß Chriſius nicht bát 
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der Verd amnuß. 349 
te fle alls genug gethan / daß Gott durch das Wort fo nicht 
alle berieffe / daß fie glauben koͤndten: Iſt aber auch bon dem 
Concilio Moguntino , welches Rabanus Maurus „Biſchoff 

zu Meyntz dazumahl berſamlet / verdampt worden / wie 
Eincmarus- Rhemenfis Epifcopus ¿tupet in Epiftola ad 
Hincmarum Laudunenſem, bey dem Frodoardo lib. Hiftor, 
Rhemenf. cap. Be Tom. 16. Biblioth. Patrum, beym Baronio 
Tom. 10. Anno 848. num. 8 
Dieß alles hat die Lehre Auguftint berurſachet / wel⸗ 
cher eben anch mit feinen Büchern und autoriter dit Scholae 
ficos in folgenden Zelten dahin gebracht / daß ſie ſeine Meye 
nung zu berthaͤdigen fich unterwunden. Weil aber inſon⸗ 
derheit Zvinglius, Calvinus und andere die ihnen folgen dies 
ſebehr der Prrdeſtinatianorum erriewert / iſt dieß eben auch 
hre hy potheſis und gemeine Rede / daß etliche bloß umd der 
Etbſünde willen derdampt mürden/ denn das bermag ihre ab. Daß cht en 


ſolutum decretum, daß Gott etliche aus der perdita mafla ed Ae 
- ; rbfýnde 
gum eben er wehlet habe etliche.aber darin liegen laſſen / wit willen verdamı 
wol hlebon anders reden die Supralapſarii, wie man ſie nennetz me / ift die ei 
anders die Sublapfarii , die den gefallenen Menſchen zum 9 
3 ARE viniſten · 
objecto prædeſtinationis ſetzen / welcher Wort und Redens⸗ 
arten in ihren publicis confeffionibus enthalten. Die Con 
felo Gallicana hat dieſe Wort S, 12. in $yntag- Confeff. p. 
103, Credimus ex hac corruptione & damnatione univere 
bali, in qua omnes homines natura funt fübmerfi , Deum 
alios quidem eripere; alios verò in ea corruptione & da- 
mnationerelinquere, in quibus nimirum joſtè ſuo tempo: 
re damnandis juſtitiam fuam demonſtrat, ſicut in aliis die 
vitias miſericordiæ (uz declarat. Necenimalii aliis funt 
meliores, donec illos Deus difeernat ex immutabili illo 
confilio, quod ante feculorum creationem in Jefu Chrilte 
Xx 3 de- 


Vong ber caufa adequäta 
determinavit. — Eben das hat auch die Confeflio Belgica ( 
16. p. 171. Darumb leugnen fie auch allerdings / daß beiner bo 
Gottes Gnade verwerten und zur Verdamnuß berſtoſſe 
fey ohnanfehen des Vnglaubens unb Vndußferkigbeit. Di 
Britanni in Synodo Dordracena circa Art. I. in fin. fol. 4 
ſchrelden alfo: Denig; (i ponamus, neminem reprobarini 
f ob præviſam impoenitentiam & incredulitatem finalem 
nihil effet my (terii in decreto reprobationis, nihil dreg 
syrov & inpervelligabile contra illud Apoftoli: à altitudo 
Palatini circa eundem Articulum t fol. 21. Hic vero. duc 
fe produnt novæ Theologie myſteria. inum, neminen 
reprobari , nifi poft contemptam gratiam Eyangelicam, 
Quidergo de iis ictum, qui nunquam audiveruntEvange 
lium, fed quos Deus (ivit fuis ipforum viis ingredi? — al 
terum,neminem damnari, ni(i ob peccataadverfus Evange 
Negatur ergo reatus ad condemnatio. 
nemfufficiens atq; etiam efficax ex peccato originali, Em 
bdantin finecircaart. I. fol 77. quxſt. j. An Deus neminem 
propter originale peccatum damnare decreverit? Afir 
mant paſſim Remonftrantes Epifcop.th.z. de Reprobatio 
ne, Arminius in Artic. perpendic. p. 17. 18. Refp. nos illud 
negare: omnis enim peccati ſtipendium mors eſt Rom. 6 
At originale peccatum veré eff peccatum & talis hereditaria, 
noftre naturæ corruptio, quz nosreos facit ireDei, Dai 
Iſt euch etlicher iſt die beſtaͤndige Lehre der Calbln iſten; Vnd die Papſſten 
Papiſten Mey, Stimmen auch mit ůͤbertn / die den Auguſtinum berchaͤdigen 
wollen / wie beym Bellarmino zuſehen / lib. 2. de Gratia & l. 
beroarbitrio cap. 0. da er ſchreibet: Deus reprobat — alios 
propter originale tantüm, ut parvulos non baptizatos;alios 
propteractoale tantum, ut bapcizatos adültos;alios propter 
utrumq; ut infideles adultos. 
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der Verdamnuß. 361 


Dem wiederſprechen unfere Kirchen / und leren / daß 
dle Erbſünde / ob fie ſchon bor und an ſich ſelbſt eine gnugſame 
Mrſach der Verdamnuß fft / dennoch unter dem Gnaden⸗ Ein anders leh⸗ 


ret unſere Bire 


zundt in Chriſto mit uns gemacht allein nicht verdamme / ſon⸗ he / und wieder 


dern man má 


tumaciam act 
offendahret / daß er aus dem gefallenen Menſchlichen 


fe auch hinzuthun ben Buglauben und Die con legt ſolches. 


ualem wieder das Ebangellum / denn Gott hat 


Geſchiecht nicht etliche ſondern allt und jede wolte ſellg wiſ⸗ 
ſin / und derhalden allen und jeden feinen Sohn gegeben mtl? 
cher bor alle und jede zeſtorben waͤre und Hefe a len und jeden I 
inder Predigt des Edangelit feine Gnade zur g dac bortragen 
und andieten / daß fic alle koͤndten felig werden / wenn ſie nur 
durch ihres eigenen freyen Willens Boßhelt und Wieder? 
ſpenſtigk eit dem heiligen Geiſt nicht widerſtrebeten. Darumb 
bicitnigen/ ſonumehr berdampt werden / muͤſſen wegen ihres 
Vuglaubens und Wiederſpenſtigkeit berbampt werden / nicht 


aber wegen der bloſſen Erdſüͤnde. 


Denn ich frage / hat Gott 


zur gnuͤge allen und jeden Menſchen feine Gnade antragen 


ſaſſen / daß 


fie hätten können belehrt werden? Sagt man 


Nein fo berthaͤdiget manrichtigden Calbiniſmum / daß Gott 
nicht wolle alle und jede Menſchen ſelig haben / laſſe auch nicht 
allen und jeden anugſam feine Gnade vortragen / daß fie glaͤu⸗ 
ben koͤnnen: Sagt man Ja / ſo frage ich weiter / warumb wird 
denn dieſer Wille Gottes nicht erfüllt / daß fi alle felig wer⸗ 
den / da an man gewiß nicht ſagen / denn fic legen in der Erb⸗ 
ſunde / denn Gott hat die / ſo in der Erbſuͤnde agen / alle wollen 
felig haben und dazu allen den Sohn geſandt / daß fiean ihm 
glaͤuben moͤchten und felig werden; ſondern es muß der Vn⸗ 
glaube und die Verachtung ber Gnade des nemen Bundes 
dazu kommen / daß darumb defes Wult Gottes nicht erfuͤllet 


wird / weil fie nicht ale glauben. 


Dar⸗ 


562 Von der caufa adequata 


Datumb ſiehet man hie / wo unſere unzeitige Reform bene f 


tores hinkommen / Sie wollen dem Galetnifmo wehren / a 

we dee unsektt, groffe Eyferer umd die Warheit / und das Wort Gottes u 
drin, führenebenden Ca bimuſmum ein. Denn gewig it daft 
i Mepnung / daß die Erbfihnde caufa adzquata damnatiom 
ſey / nleht beſtehen koͤnne / wo man nicht das abfolutum deco 

tum dabey berthaͤdtget / und wiedrumb erfodert das ab(ol, 

tum decretum, die Lehre / daß die Erbfünde caufa ade qua 

dam rationis fep / eine Beut der andern die Hand und hüffft 

auff. Da fehe mir einer diefe Calbiniſten Wiederleger /) 

ſelbſt Caldiniſten in der Haut ſeyn. 

Es machet aber etllche irre die Frage bon den klein 

Einwurf von Kindern die ohne Tauffe firben / denn man kan ja nicht fi 
2 ei gen / daß die Kinder der Juden / Heyden / Tuͤrcken / felig we 
auſſer det Biso ben / werden fic aber nicht felig und haben keine wircklich 
then. Sünden fo werden fic gewiß allein wegen der Erbſünde be 
dampt. Das wirfft auch Auguſtinus immer ein / lib. . cor. 

tra Julianum cap. f. lib. de natura & gratia contra Pelagii 

nos cap. 8. Vnd anders wo: Beza führe auch die objedtio 

Refp. 2. ad Acta Colloq. Mompelg. p. 199. da er fehreibt 

Quamautem nulla ratione hiuc colligi poffit, Deum effici 

eiter velle omnium falutem, faltem infantes plurimi di 

monftrant extra Chriftum pereuntes. So ſchrelbtt au 

Perkinſius in lib. de Prædeſtinat. Tom. 1, Operum f. 14 

Bnd Chamier Tom. 3. lib. 7. de Predeftinat. cap. 8. cird 


finem. Dieden Calbiniſten hie das Wort reden / mife- 


auch der Caloiniſten altes Argument gebrauchen / daß fi 
wieder die allgemeine Gnade Gottes Immer geführt haben 
Wenn bie alten Prædeſtinatianer dieſen Einwurf gebral 
chetẽ / antwortete Fauftus Regicafis Epifcopus in tanckreit 
lib. 1. de libero arbitrio cap. 14 Tom. 4. Biblioth, Patrum 
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der Verdamnuß⸗ 363 
Serpentine fraudis eft ad tenebrolas cavernas relicta luce 
transfugere». — Quidrationis eft, ut interrogare velisoc- 
eulta, cum follicitudini tuæ pleniſſimè videas refpondere 
manifefta? Quid utilitatis eftcerta omittere & incerta con- 
fülere ; de quibus nihil invenis Catholica lectione confcri- 
ptum? Non intelligis, quod in veritatis injuriam perfcru- 


taris; quicquid veritas fciretenoluit? Es ift gewiß / daß Was darauff zu 
utworten · 


Gott auch die kleinen Kinder zu feiner Gnade ruffe /in dem er 8 
in der Kirchen ſckallen laͤſſet das Wort: Laſſet die Kin⸗ 


derlein zu mir kommen / Matth. 10. b.. Hal auch die 
Tauffe für fie engeſetzet / da er geboten / alle Heyden zu tauf⸗ 
feni Matth. 28. b. 19. Weil abet die Kinder nodi nicht hören 
und urtheilen konnen / hoͤren / reden / urtheilen und handeln dle 
Eltern für ihnen / darumb auch was dit btrſeumen / das bers 
ſeumen ſie nicht ihnen allein / ſondern auch den Kindern mit. 
Es haben auch die Heyden das Wort und Sacrament in ih⸗ 
ven Vorfahren gehabt / daß beydes ſie und ihre Kinder hätten 
Bönnen dadurch felig werden; Weil ſie aber es derachtet / bae 
ben fit es nicht allein für fich / ſondern auch fuͤr ihre Kinder 
berachtet / denn wie unſere erfte Eltern in der Schoͤpffung Dato 
ten Gaben für fich und für ihre Kinder empfangen / und her⸗ 
nach dieſelben für fich und für (bre Kinder berlohren / alfo has 
ben auch nach dem newen Bunde die Menſchen Gaben für 
fich und für ihre Nachkommen empfangen / welche ſie auch 
wiederumb ihnen und ihren Nachkommen zu ſchaden ver⸗ 
leren. Woraus denn erhellet / daß ſolche Kinder nicht bloß 
wegen der Erbſüͤnde berdampt werden / ſondern wegen der 


barmáffen| die Kinder aber kopen umb durch Nachlaͤſſigkelt 
3) her 


Vaaachtung der newen Bundesgnaden /dlelhnen angeboten bloß wegen der 
tft/ welche fie in ihren Vorfahren oder auch wol durch ihre Erbſüͤnde ver» 
Eltern berworffen / die denn ſchwert Rechenſchafft hievon ge⸗ dampt. 


364 Von der caufa adzquata 


der Eltern / denn auch durch Nachlaͤſſigbeit ber Hirten / etliche | nt " 
Sünder uͤmbkommen / Ezech. 3. b. 17. Es fehreibergarfein | frd 
hiedon der Autor librorum de Vocatione gentium bey dem | iil Sue mi 


| 
N 
Ambrofio ‚der bonden kleinen Kindern weltlaͤnfftig handat amicos 
lib. 2. cap. g. Non irreligioséarbitror eredi, ned; inconye- | mahnt 
nienter intelligi , quod ifti paucorum dierum hominesad chens 
illam pertinent gratiæ partem, quz femper univerſis etim. Oud (rif 
penfa nationibus, quà utiq; fi bene uterentur éorum pa hn pctbantt 
rentes , etiam ipfi per eosdem juvarentur , Ich meyne (tit (itt 
daß nicht ungeiſtlich geglaͤubet und unbequem, i Bogat 
fanden wird) daß die Menſchen von wenig Tagen Mmi Ton. 
zu dem Theil der Gnaden gehören! welche alle iot) 
allen Nationen gegeben / weiche wenn ſie ihre Eh uh Ahn 
tern tool gebraucht Hätten] würde ihnen (den an, uk / o 
dem) auch dadurch geholfen ſeyn. Derhalben ſt. get 
hie nicht allein die Erdſůnde / ſondern auch die contumacia dlc / d 
actualis der Eltern anzuſehen / welche ſich auch endlich bey den | T ife 
Diecomumacia Kindern / wenn fie erwͤchſen / finden würde / eben wie (ibt). ^ $ 
per Eltern wår den Eltern Ift / welches Gott zubor fichet /undntmpt en B 


| 

ich border gen. der Belt hinweg durch eine fonderliche Gnade / daß ihnende N 
dern gefunden Straffen nicht gemehrt werden. Es geſtehen ja diefe Leut / den h 
bobus, die hie andere metfterm / daß die Kinder glaͤuden / und daß bel ⸗ ne unde 
nes ohne Glauben felig wird / ift dem alfo / wird auch kes lch den 
ohn anſehen des Vnglaubens berdampt / darumb wird ken 105 
Kind bloß wegen der Erbfünde berdampt / denn wenn bey det P " 
Erbfünde der Glaube wake / würden fienichtberdampt/daß | SWIM u 
* fiederomegen berdampt werden / iſt die Ürfache/daßfieden Iden un 
Glauden an Chriftum nicht haben / der Glaube aber folte ~ If angebot 
durch die Tauffe in ihnen erweckt werden / und die p ales ay 
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der Vadammıp. T4] 


lte ihnen durch Hülfe der Eltern gegeben werden. Das 
tunfer Theologen gemeine Lehre / daß mich wundert / wo 


och die Leute mit ihren ungeitigen reformiren hinkommen / 


nnd was fie doch endlich eor eine Theologe / wo fie fo fortfah⸗ 


in / machen werden. 


Lutherus ſchreibt in der Gloſſa Marginali Joh. 15.9.21. Die Wort £u: 
Durch Chriſtum ift die Erbfünde auff zehaben / wen hievon. 


nd verdampt nach Chriſtus Zukunft niemandt / 
hn wer fie nicht laſſen / das ifi wer nicht glaͤuben 
vil. Das erk laͤret er welter in der Außlegung des 16. Capo 
zohannis Tom. 7. Jenen£ Germ, fol. 187. da er handelt bon 
en Worten: Vmb die Suͤnde / daß fit nicht glaͤuben 


m mich: Aber allhie / priche er wird nicht allein der 


Inglaube / ſo von Adam in die Menſchliche Natur 
zepflantzet iſt / angezogen / ſondern deutlich folcher 
Buglaube / daß man nicht glaͤubt an Chriſtum / 
gemlich / fo das Evangelium von Chriſto gepredt⸗ 
yt wird / daß wir unſer Suͤnde erkennen und durch 
Cheiſtum Gnade ſuchen / und erlangen ſollen. Deũ 


nach dem Chriſtus kommen iſt/ hat er die Suͤnde 


Adams und des gantzen Menſchlichen Geſchlechts 
(nemlich den vorigen Unglauben und Vngehor⸗ 
fam) für Gott auffgehaben durch fein Leyden und 


Sterben und einen neuen fame gebauet der 


Gnaden und Vergebung / daß ſolche von Adam 


uns angebohrne Sünde / hinfort nicht foll unter 


Gottes Zorn und Berdamnaß behalten ſo wir an 
Ew 2)» ij pit 


366 Don der caufa adaequata 
dieſen Heyland glaͤuben. Vnd ſoll nu hinfott heiß 
ſen / wer da verdampt wird / der darff über Adam 
und ſeine angeborne Sünde nicht klagen / denn diy 
fet Same des ribes (von Gott verheiſſen / daß 
er der Schlangen Kopf zutreten folt.) der ifi nu 
kommen / und fac für ſolche Sünde bezahlt / und 
die Derdamnuͤß weggenommen; ſondern muß uber 
einen eigenen Halß ſchreyen / daß er dieſen Chry 
den Teufels. Kopfftretern und c5 ünbentotiti 
ger nicht hat angenommen / noch an ihn geglaͤubet / 
Alſo ſteh einen jeglichen die Gefahr auff feinerdgtr 
nen Perſon und fft fein eigen ſchuld / fo er verdampt 
wird / nicht darumb / daß er von Adam und fein 
vorigen Vnglaubens halben ein Suͤnder und der 
Verdamnuß werth iſt fonden daß er dieſen day 
land Ehriſtum / der unſer Suͤnde und Berdamnuß 
auffhebt / nicht annehmen foif. D. Hutterus in Loco 


D utter Wort de Reprobat. decreto fol. 798. da erdes Bellarmini horange 


zogene Wort refutirt, ſchrelbt alfo z Solum peccatum ori 
ginale non eft caufa reprobationis „ira ut propter illudre- 


probi ſint relicti in maſſa perditionis. Ratio affertionis | 
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eſt hac = quia (2) plus meruit gratia Chrifti, quam nocuit -| wl cg 


peccatum Adami. Jam fi propter peccatum illud Adami 
maximam generis humaniparrem in maffa perditionis re- 
liquiffet Deus, ſalvatis pauciffimis , utiq; peccatum fupra 
gratiamabundäffer, id quod ceu falfum & blasphemum ne- 
gat Apoſtolus, Rom. 3. v. 20. (3) In ſcripturis, ubi fit men. 


tio reprobationis, nuspiam pro caufa aſſignatur folum pec- 
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der Verdamnuß⸗ 367 
gum originale, fed actualia diferté nominantur, Rom. i 
424. usq; ad finem. (4) Omnibus Chriftianis ad perfe- 
srentiam conferuntur auxilia & media (afficientia , Dit 
(rbfünbc iſt nicht allein eine Vrſach der Verwerf⸗ 

a9 / alfo daß wegen derſelben die Verworffenen 
fåren gelaſſen in der maffe der Verderbnuß ) ctt. 


Und fol. 799. Caufa reprobationis humana nonelt, nifi Die Kinder find 
parte hominum; ead; eſt incredulitas & finalis impoeni- verworffen we- 

: : T 315611 1 : gen des vorher 
Intia a Deo præviſa; & velactuipfo fecuta, nempe in adul geſchenen n» 


s damnatis ; vel fecutura faltem in infantibus non bapti» glaubens. 


tis, morte prematura abreptis, Marc. 16. v. 16. Joh.3. v.18. 
= Et cum Deus paratus fit, omnibus dare ſufficiens auxi- 
'amad falutem; prius eſt, quod deferatur actu, ſaltem pra 
(fo, in infantibus (cilicet modo dictis, quàm quod ipfe de- 
rat, Die Vrſach der Berwerffung der Menſchen 
indet ſich nur bey den Menſchen ſelbſt / und die iſt 
er Bnglaube und beharrliche Babußfertigkeit die 
gott zuvor geſehen und entweder im Werck erfol⸗ 
jetifi / nemlich in den Erwachſenen / die verdampt 
per den / oder die folgen wurde in den Kindern / die 
nicht getaufft wer den / weil fie durch den Todt zeitig 
hinzeriſſen werden Marc 16. b 16: Joh. z. v. 18. 
d weil Gott bereit ift allen gnugſame Huͤlffe zur 
Seligkeit zu geben wird er erſt verlaſſen / wie ers zu⸗ 
vor geſehen / nemblich in beſagten Kindern / als er 
verlaͤſſet. D. Gerhardus ſchreidt Tom, 4. Loc de bonis 
Operibus g. 3. da er die Wort gutherl anführet und bert haͤ⸗ 
diget / Allein der Vnglaube verdampt ; Malum opus 
yi 


non 


D. Gerhardt 


Wort, 


168 Von der caufa adzquara 

non facit malum & damnatum fed ſola incredulitas, intel 
lige immediate & formaliter, Chriſtus eſt propitiatio pro 
totius mundi peccatis, in hunc qui credit, juſtificatur, hoc 
eh remifſlonem peccatorum confequitur, Ergoà contra. 
rio fenfu caula damnationis immediata propria & ADAE 
QUATA non fünt peccata (alias omnes damnarentur,cum 
in omnibus fint peccata ) fed incredulitas, per quam 
abundantiſſimum illud Chrifti meritum repellitur, 
Das böfe Werck macht nicht böfe und verdampt / 
ſondern allein der Vnglaubt / verſtehe unmittelbar 
ver weyſt und für ſich ſelbſt. Chriſtus ifi die Ven 
ſoͤhnung fúr der gantzen Welt Suͤnde / wer an die 
fon glaͤubt / der wird gerecht / das iſt / er erlangt Din 
gebung der Suͤnden. Derhalben im wiedrigeh 
Verſtand find die unmittelbare eigentliche und 
adæquata caufa der Verdamnuß nicht die Sünde 
(ſonſt wurden alle verdampt / weil in allen die Sun 
de ift) ſondern der Vnglauhe / dadurch das völlige 
Verdienſt Christ / weggeſtoſſen wird. Bud Tom 
2, Loc. de Elect. & Reprobat. &. 180. ſpricht er: Peccata non 
fimpliciter & abfolute , fed ratione finalis impœnitentiæ 


& incredulitatis dicimus effe caufam reprobationis.— | 


Repetimus igitur di&um D, Lutheri de libert. Chrift, & 
capt. Babylon, Peccata, in quantum talia , non funt prox 
ma damnationis caufa, fed in quantum hac peccata ſub ite 
credulitate manent, Paulus Tarnovius berthaͤdiget auch 
weitläufftig/ daß allein der Vnglaude verdamme / und bi 
Ende an fich ſelbſt unter dem newen Bunde keine genug» 
ſame Vrſach der Verdamnuß fey / und wirderlegt die Argu⸗ 
ment 
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der Verdamnuß. 369 


ne des Beza;ble er dawleder einwirfft Comment, in Johan. 


puz(t, 33. zelget, auch daß niemand anders ihm hie wieder⸗ 
ſheche / denn die Calpiniſten. 


Von der Perſon 


Ehriſtt. 
Die Erfe rage. 


B Cbriſus nach ſeiner Menſchlichen 
Natur allenthalben gegenwärtig fey? 
AZ Hie iſt im Anfang alsbald wol zu bedencken / 
daß die Vereinigung beyder Naturen in Chrifto 
n überaus groſſes Geheimnuß fe / 1+ Timoth. 3. b. 16. Das hohe Ge 
ber alle Menſchliche Vernunfft / daß man das grübeln dabey heimnuß der 
nwenig einſtellen und in fragen und folgern nicht zu weit get Menfhwer- 
«mu / damit man nicht durch den Abgrundt des Geheim⸗ e 
uſſes berſchlungen werde / und auff folc Ding kot / daß in venden 
er Kirchen Chrifi unerhoͤrt ifs Denn wo es in einem Ar⸗ 
ſckel noͤtig iſt / daß man bey der Einfalt bleibe / bey dem was in 
er Schrift klaͤrlich ſteht / und die allgemeine Kirche allezeit 
"atau geglaͤubet hat / (ft es zumahl in dem Artickel don der 
Derfon Chrifti hochnötig. 
Das iſt auſſer zweiffel und muß faͤſt geglaͤubet werden / 
wf G Ott und Menſch eine Perſon ſeyn und daß wegen fol Ber Leii 
her perföntichen Vereintgung nicht allein die deyde Naturen Dna der 
Ott und Menfch recht von einander geſagt werden als Elgenſchaftkaſt 
Gott mla suglän 


51 man in Schulen redet. Sappofitum , Perfona, Subſiſtentia 
und die vereint find ſolche termini, die nicht in der Schrifft ſtehen / fondem 
sung su ene don den Kirchenlehrern aus der Natur genommen ſind / die 
Perſon muß wol 


erkandt werden. haben den Verſtand der Schrifft dadurch klar machen / und 


390 Von der Allgegenwart 
Gott ift Menſch / und der Menſch ift Gott / ſonhern auth bie 
Eigenſchafften einer Natur bon der andern in concreto; alt 
Gott hat gelitten und iſt geſtorben / des Menſchen Sohn war 
ehe denn Abraham / Joh. g. b $3. War im Himmel / da er auff 
Erden ſtundt / Joh. z. b. 3. und das find keine verbales obe 
tropicæ, ſondern reales und propria enunciationes, wie Ich 
anderswo weitlaͤufftig erwieſen / denn es haben beyde Naturen 
eine Selbſtaͤndigkelt / und find zu einer war afftigen Werfon 
bereintget / deßwegen find auch wegen ſolcher Vereinigung 
und Selbſtaͤndigkeit warhafftig / und real die enunciationes, 
die don der Perſon / oder Naturen in der Perſon außgeſagtt 
werden. Vnd dieß haben die Alten eigentlich communes 
tionem idiomatum genennet / die gleich aus berfüppolitali 
und perfonali unione erfolget / findet fich auch allenthalben / 
wo zwo Naturen bereiniget find ad unum ſuppoſitum, tel 


gleichfam zeichnen wollen / daß man ihn bon der Ketzer Auf 
gung unterſchelden koͤndte. Die Termini aber / fo aus dir 
Natur genommen / muͤſſen auch aus dem Liecht der Natur er 
klaͤret werden / als was ein Menſch fey / was der Himmel / die 


Theil der Philofophiz erklaͤret werden / dahin die termini gu 
hören; alfo auch / was ſuppoſitam und Perfona ſeh / (ubftan: 
tia completa in ſubſiſtendo & incompleta, ab alió fuftenta- 


ta,lehret die Philofophia prima, welche handele de ente und 
fubftantiä und intellectu, und zwar wie alleuniverfalespro: |! 


poſitiones, wo fie wahr ſeyn / inductione ſingularium fém 


nen erwieſen und dargethan werden / alſo kan auch dieſes / was | 
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gan bon zweyen Naturen ſagt / daß wenn ſie bereiniget wer⸗ 
in zu einem füppofitó > eine Natur ihre eigene Selbſtaͤndig⸗ 
it berllere / und durch die Seldſtaͤndigkelt der andern Natur 
ſtehe / und daß darauff erfolge die Mittheilung der Naturen 


nb Eigenſchafften / inductione erwieſen werden. 
Hnd dannenhero haben die alten Lehrer ſelbſt durch et⸗ 


che Exempel aus der 


E bet 
Su $ ten / die fie ges 
Natur / die Unionem ſuppoſitalem in bod bon 


enerali zu erklären / fich bemuͤhet / als Seel und Leib im die perſoͤnliche 
Renfchen find bereiniget zu einer Subſtantz / und die (fl com- Vereinigung zn 
leta, wenn die Menſchliche Natur nicht von einer andern em 


derfon luſtentiret w 


ird / welches Gleichnuß die perſoͤnliche 


Vereinigung in Chriſto zuerklaͤren / gebrauchen Jultinus de 


ed fidei confeffion 


Epift, z. ad Volufian 


perden bereiniget zu 


e, Athanaſius in Symbol, Auguſtinus 
um. Deßgleichen Fewr und Eyſen 
einem fuppofito im gldenden Eyſen / 


vomit das Geheimnuß der perfönlichen Vereinigung erklaͤ⸗ 
en Origenes. lib. 1. €& ex cap, 6. Bafilius in orat. in S. 


Nativitatem , Dama 


fenus lib. 3. de Orthod. fide cap. II. 


Ein Birnzweiglein / wenn es einem Apffelbaum eingepropf⸗ 


ft wird / wird es mi 


t ihm berelniget ad unum ſuppoſitum, 


hennes find nicht zweene Baͤume / ſondern iſt nur ein Baum / 
der in zwo Naturen beſtehet / welches Gleichnuͤß anfuͤhren 
Thomas und Bonaventura 3. Sentent. diſtinct. 1. quæſt. 1. 
Aſſo ſind Gold und Silder in einem Becher ein fuppofitum, 
tin poculum, ein Schwam und Waſſer / wenn er daſſelbe an 


ſich zeucht / werden ei 


nluppoſitum, Gold und Edelgeſtein in 


einer Kronen find vereiniget zu einem füppofito , und fo in 
pielen andern mehr / da man doch in acht zunehmen / daß in ſol⸗ 
cher Vereinigung nicht eine Subſtantz der andern bloß an⸗ 


liegen muß / ſondern 


gene Selbſtaͤndigkelt / den ultimum fabfiftendi, modum 
85 


fo mit ihr bereiniget ſeyn / daß elne ihre clo 


bere 


372 Von der Allgegenware 
berlohten habe / umb beſtehe durch eine frembde Selbſtaͤndig 
keit / als dewr im Eyſen beſtehet durch die (übü(tentz deg y 
ſens / ein Ziveigeletn durch dle ſubſiſtentz bes Baumes / Waß 
fer im Schwam durch die fübfitentz des Schwammes / die 
Edelgeſteinen in der Kronen durch dis fabfiftentz der foi 
nen / und ſo wetter, Zwar die Philofophi haben fich piv 
Pr an pw umb nicht groß bekuͤmmert / denn es (n der Philofophikan 
de raura & uy. Sich ſlbſt icht groſſen Rugen hat / und daher its geschehe 
pofito wenig gu. Baf die alten Lehrer zwar etliche Exempel aus der Naturan 
bedr gefüͤhret / die ſuppol talem unionem in gemein damit zu en 
klaͤren / doch aber keine definition und Beſchrelbung / was (i 
ſuppoſitum und Perſon wären! hinterlaſſen / fordern dichal 
wer am erſten erſtlich in den ſechſten hunderten Jahren Severinus Boërius 
ans eine definis zu Rom gefaſſet / in lib. de duabus naturis & unà Perfoni 
tion der petſon cap. 2. da er gar ſchoͤn aus der Natur per viam diviſionis di 
gegeben. definition inveſtigiret und herbor ſucht. Als er ſagt: Eini 
Perſon iſt der Natur unterworfen / und kan ohne Natur nicht 
ſeyn ( die Na tur haͤtte er aber beſchrleben in dem dorhergehen 
dem Cap. Natura ef unamquámd;rem informans fpecific 
diferentia ) Nu ſeyn etliche Naturen / Subſtantien / etliche 
Accldentien / es iſt aber klar / daß Peine Perſon in den acciden: 
tibus iſt denn wer wolte ſagen / daß albedo oder nigredo, oli 
magnitudo eine Perſon waͤren: Darumb (ft die Perſon in 


den ſubſtantien, eint Subſtantz oder ſelbſtaͤndiges Wehen 
Wetter ſind die fubftantia theils corporee, theils incorpo 


rex; Corporeæ theils viventes, theilg non viventes; die vi- 
ventes, theils ſenſibiles, theils non fenfibiles ; fenfibiles 
theils rationales, tellg itrationales ; die rationales fan 
Gott / die Engel / unb Setlen der Menſchen. Nu kan unti 
den Dingen / die kein beben / die keinen fenfum haben / auch bei 
ne Perſon ſeyn / denn wer hat jemals einen Stein oder Holz 

eint. 
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ne perfon genande / ja auch / die den lenlum haben / und Beine 

Hernunfft / ſind keine Perſon / als etn Pferd / Ochs / Schaff A 

der den Menſchen nennen wir eine Perſon / und Gott / und 
e Engel. Ferner die ſubſtantien ſeyn theils univerfales, 
hals ingulares , Nun finden wir auch in den Univerſalibus 
eine Perſon / denn ein Menſch / wle er bon blelen außgeſaget 
ird ſt keine perfon. Derowegẽ ift nu eine Perſon individua 
ubltantia, und ift die definitio perfona bollkommen: Natu- 
zrationalis individua fubftantia , wozu hernach die Schola- 
tici hinzugethan umd beſſerer Erklarung willen⸗ incommu- 
Daraus erhellet auch / 
pas ein Suppoſitum ftp : Eſt, non rationalis, ſed naturæ ſim- 
pliciter individuæ, incommunicabilis ſubſtantia. Dar⸗ 
umd wenn nu zwo Naturen zu einem 


bilis werden / die zwar zwo Naturen haben aber eine fab(iftan- 
tiam ultimam, darin beyde Naturen beſtehen / und wenn zwo 
paturz rationales uniret werden ad unum quid ultimó fub- 
filens, wird daraus eine Perſon. Daraus folget weiter / daß 
wegen ſolcher ſubliſtentz, darin beyde Naturen beſtehen / die 
Naturen bon einander in concretó außgeſaget werden / und 
die Eigenfchafften der einen Natut bon der andern: Die Na⸗ 
turen behalten ihre definition und Weſen für fich / aber eint 
Selbſtandigkelt ift ihnen gemein / darumd warhafftig in pro⸗ 
prià lignificatione auch die Naturen don einander / und die 
Eigenſchafften der einen Natur bon der andern in cóncretó 

auß geſprochen werden als das Eyſen ifi fewrig / und das few⸗ 

tige tft eyſern / das fewrige ift hart und das tyſerne (ft gián 

gend und brenner; ein Apffelbaum traͤget Birne und ein Birn 

baum tråget aͤpffel; das guͤldne ift ſubern / und fiibern if guͤl⸗ 

den / nemlich ein Becher; wit auch das ſilberne ift roth / das 

gii güit» 


ſuppoſito bereiniget Was unio fupe 


werden / müffcn zwo Naturen eine ſubſtantia incommunica- pofitalis und pere 
fonalis feys 


374 Von der Allgegenwart 
guͤldne iſt weiß / welches alles wegen einer Selbſtaͤndigkele/ l 
beyden Naturen gemein iſt / geſaget wird. 

So muͤſſen die termini und notiones, aus der Natur 
genommen / klar gemacht werden / dadurch hernach das Ou 
heimnuß beyder Naturen in Chrifto erklaͤret / und wieder die 

Aus der Natur Ketzer berthaͤbiget wird doch werden auff die art nur die gene⸗ 
kan man no: dle tales notiones und conceptus bey dleſem Geheimnuß far 
E aon gemacht / in particularibus rationibus hat es nichts gleich / 
ſondern iſt und Bletfet ein Geheimnuß über alle Vernunft; 
Oatumb muͤſſen wir auch nur in den generalibus notioni- 
bus, ut terminis bieten / darauf wir durch die Schrifft ange 
tiefen werden; Wie auch dle Kirche in dleſen generalibus 
fich alle zelt auff gehalten / daß zwo Naturen in Ehriſto zu eint 
Perſon und Gelbftändtgectedesetniger ſeyn / und daß wegen 
ſolcher Vereinigung proprié und veré die Naturen bon fi 


nes , ut conceptus 
klar magen. 


Die Kirche iſt 
allezeit bey den 
generallbus termi- 
nis in die ſem Ge⸗ 
heimnuͤß bliebẽ 


und die Eigenſchafften einer latur bon der andern außgeſag | 


werden / als der Menſch &briftue tft ewig / allmaͤchtig /alig. Y 
genwertig; und der Sohn Gottes hat gelltten / if geſtorben, 


wegen pi perfönlichen Selbſtaͤndigkeit / die beyden acur 
gemein ift. ; 

— Son war der Strelt / den ſie mit dem Nefforio hal 
ten in den fünfften hunderten Jahren nach Chrifti Geburt, 
den er zum thell des Cerinthi unb Ebionis Ketzerey erneueſte 
die da lehreten / daß ein ander waͤre der Jungfrawen Mariet 

wovs der ftreiy Sohn / und ein ander Chriſtus / wie fie redeten / oder der Eohi 

mit dem Neſto / Gottes / der in der Tauffe erſt uber des Menſchen Sohn kom 

tio geweſen. 

den wieder berlaſſen / wie man beym Iren æo lib. I. cap. 

Der erneuerte Tertulliano lib: de præſeript. adverfus hæret. c. 3j. Epipha 
die K gereydes nio Herefi 28. Cerinth. und 1 heodoreto lib. 2. Fabular. liz 


Cerinthi unde ⸗ 
bionis, retic. zu ſehen hal. So lehrete Neftonus auch / daß ein ” 
mát 
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des Menſchen Chrifti. 371 
pͤre des Menſchen Sohn / ein ander der Jungfewen Mas 
en Sohn / wiewol er nicht ſagte / daß der Sohn Gottes uͤber 
em Menſchen erſtlich in der Tauffe kommen waͤre / ſondern 
das ließ er zu / daß dieſe Vereinigung geſchehen wäre alsbald 
in Murterletde / daß da Gott zum Menfchen kommen waͤre / 
quemadmodum Johannes Baptifta jam in utero Spiritu S. 


plenus fuit , wie Johannes der Taͤuffer ſchon in 


Mutterlelbe nut dem heiligen Geiſt erfuͤllet ward / 
wle er ſelbſt ſchrelbt in Expofitione fidei ſuæ, beym Cyrillo 
lib, L. adverfus Neſtorium Tom, 6. fol. 19. Derſelbe Cyril- 
los ‚welcher am hefftfgften wieder den Neftorium geſtritten / 
und zu gleicher Zett mit ihm gelebet hat / befchreibt auch dieſe 
Ketzerey der Neſtorlaner nicht anders / in lib. deredta fide ad 
Theodofuminprincipiö Tom. 5 part. 2 da et ſagt: Unum 


>: > f [ A A : 
Chriſtum in duas fecernunt » & crafsä quàdam ſeparatione r verihabigte 


inter hunc & illum inducta, utrumq; ſeorſum, ac quaſi daß eine jegliche 
i Natur ihre et 


fantem offendunt < Et alterum quidem, eum nimirum, 


quiex virgine natas elk, perfectum hominem,alterum rur- pigteft hätte 


fum ipfam Dei Patris Verbum effe dicunt — Nam fi inter 
folas naturas ſecernerent, à veritate non aberrarent : alia 
enim carnis, alia rurfus Verbi eſt natura. At hic fefe non 
continent, verüm ulterius progreffi ; alterum ſeorſum ac 
per ſe tanquam merum hominem confiderant ; alterum ve- 
rò ut verum naturalerríq; Deum, filium nominant, Sie 
theilen einen Chriſtum in zweene und in dem ſie 
gat eine mercklche Trennung dieſes von jenem ein⸗ 
führen / zeigen fie elnem jeglichen abſonderlich und 
glechſa m ſiehend für fich felbit; und ſagen / daß der 
ane / nemblich der von der Jungfrawen gebohren 
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376 Von der Allgegenwart 
iſi ſeh ein vollkommener Menſch / der ander (ep ed 
Wort des Vaters — Denn wenn fie die Natur 
allein unterſchleden / wurden fie von der Warb 
nicht abirren: Denn eine andere Natur if des ih 
ſches / eine andere des Worts. Aber dabey bleibt 
ſie nicht / ſondern gehen weiter und betrachten di 
einen als einen bloſſen Menſchen / den andern abr 
nennen fie wahrhafftigen / natürlichen Gol 
Vnd in folgenden Worten ante medium fol.21. ſchretbt ez 
Nemo poſt unionem divifionem mihi fingat 5 ned; El- 
manuelem in hominem ſęorſum & in Deum rurfum dilje- 
fcens , duas perfonas efformet?reescomr nui ayarins Y Euta 
wir, Niemand ertichte mir nach der Vereinigung 
eine Zertrennung / fondere auch fo nicht den Naß 
ſchen und Gott von einander / daß er zwo Per 
nen aus dem Immanuel mache. Derpalben iai 
gnete er auch: daß der Menſch Gott waͤre in der Warheit uh 
ſagte / daß der Name Gottes dem Menfchen æquivoce ge 
geben wuͤrde wie Cyrillus die Worte Neftorii im anfang di 
dachten Buches anfuͤhret fol. J. Hic ( Filius Dei) verus 
naturalis eft lius; ille vero (filius Mariz) quod candel 
cum veró filió appellationem fortiatur zquivocéDei filiß 
dicitur, Dieſer / nemblich Gottes Sohn /i der wal 
baffcige und natuͤrliche Sohn / Jener aber nem! 
lich Marlen Sohn / wird æquivoce in einer gu 
(tt andern Deutung der Sohn Gottes genan 
da er einen Namen mit dem warhaffugen Sopi 
hekommet. nb hernach; Lug; Dei verbum non i 

homo 
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des Menſchen Chrifti. 373 
homo, fed hominem aſſumſit, quandoquidem unigenitus 
jim indeab initió per fe & fecundum feDei omnium opie 
ficis ilius et, homo autem, quem füfcepit, cüm natura 
Deus nom fif, propter eum; à quo aſſumtus eft, qui verus 
Dei ilius eft , eödem cum ipsó nomine appellatur ; Die 
Wort des Neſtorii zeucht Cyrillus an / daraus erſchelnet / daß 
er geleugnet die Communicationem naturarum in eadem — £eugnete auch 
bypoſtaß , folgen: s der warff er auch die Communicationem er a 
Miomatum , und wolte beines weges fagen / daß Maria ti acies 
fusi e Gottes Giebárertn waͤre / welches daſelbſt Cyrillus unione perfonali 
auch wiederlegt. Supra medium f. 45. ſagt er: Hli enim berſteuſß. 
qui facram Virginem Deiparam effe, imperité negant; huc 
neceffarió adiguntur; ut duos Dei filios conſtituant. Nam 
fifacra Virgo Deum incarnatum fecundum carnem non 
peperit, vel inviti concedant oportet; hominem tantum 
vulgarem , nobisd; nihilö excellentioréin lucem edidiffe, 
Diejenigen aber / welche aus Vnverſtand leugnen / 
daß die heilige Jungfraw Gottes Gebaͤrerin ſey / 
ſperden dahin noihrwendig getrieben / daß ſie zwee⸗ 
he Gottes Söhne bekennen. Denn ſo die heilige 
Jungſraw Gott der Menſch worden / nicht geboh⸗ 
fen hat nach dem Fleiſch / müffen fic auch wilder id» 
ren Willen zugeben / daß ftt nur einen gemeinen 
Menſchen / der nuchts höher fen / denn wir geboh⸗ 
ren habe. Lib. 2.adverius Neſtorium Tom. 6, Operum 
fol. 36 ſagt er: Deiferum illum nobis conatur oſtendere, 
non ver? Deum, fed hominem potiùs, cum Deò ranquam 


&qualitate dignitatis conjunctum, Er wil uns (frt 
fium als einen Gottiragenden Meuſchen zeigen / 
nicht 


Wie Vieftertus 
in einer Autort⸗ 
tet / Wuͤrde / 
Macht uñ Wir- 
ckung die Ver: 
einigung beyder 
Nature in Chri 
ſto geſetzet habe 


372 Von der Allgegenwart 
nicht als wahren Gott / ſondern vielmehr als eine 
Menſchen mit Gott durch Gleich heit der Ehra 
und würden vereiniget. Bnd hernach fol. 34. Quò 


nam igitur modo unus et Chriftus & filius Dominus, ( 


quidem ut aſſeris, utriq; ſeorſim convenit, non folum u 
ſic appelletur, verum etiam ut ſit ver, cum ĩſto modo fiat 
ut ſubſtantiæ minimé inter fe fecundum unionem conve 
nerint, fed ſolum fecundum dignitatem, vel auctoritatem 
vel poteftatem unitæſint? — cur ergo te fimulasredtamfi 
dem tenere, cur Chriftum Jefum Dominum dicis quiden 
unum, fed illum unum in duas perfonas & hy poſtaſe 
eis dvo messuna zt qu) Gero dividis, & vera illius unioni 
modum, perquem veréunus ac folus effe poteft Chriftus 


| 


improbas , illam veró honoris zqualitatem veré conjun | 


dionem appellas? Wie ifi denn ein Chriſtus tib di 


Sohn der HErr / weil wie du ſageſt einem jegliche 


abſonderlich zukompt / nicht allein / daß er fo genan 
werde / ſondern auch / daß er derſelbe warhafftig fti) 
deun auff die arth geſchichts / daß die fubftantia 
nicht nach der Vereinigung zuſammen kommen 
ſeyn / ſondern bloß nach der Würde oder autoritet, 
oder potelter bereiniget fenn — Warumb felo 
dich dañ / als wenn du den rechten Glauben haͤtleſt 
warumb nenneſtu Chriſtum JEſum zwar einen 
HeErren / aber thelleſt denſelben emen in zwo Perfo 
nen und hypoltaſes? und vertvirffeſt die arth det 
wahren Vereinigung / dadurch allein Chriſtus di 
ner ſeyn kan / die Gleichheit der Ehren aber nenefu 
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des Menſchen Chriſtl. 37 
ane warhafftige Vereinigung. Folgends fol. 44 
zeucht eran die Wort des Neſtorii: Dicde allumente, quod 
Deus lit, adjice déaffüimtó quod ſervi forma: infer poftea 
quod communis fit daorumauk 
tibus na- 
»m. Er 


Ni wolte nicht zweene Chriſtus unb Mittler bekennen / ſondern 
! ez wäre nur einer / aber zu folcher Einigkeit bermeynete 
ndisse tr / ware gnug / daß der Menſch mit Gott elne autoritet, digni· 
L GAGIS N ME 4 

z tet und poteftet hätte / die 
illius uni 
voteft Chili 
n verè conj 
tus ut 
nem ſcglch 


führere: Dergleichen Wort findet 
dendiefe Wort Neftoriiangezogen: Adoro hunc ſimul cum 
givinitate tanquam diving defenforem auctoritatis, Ich 


bete den Menſchen zugleich mit der Gottheit an 
als den Vertheldiger der Goͤttlichen Autoritet. 
Fol. 38. Quia eſt in aſſumpto Deus, ex aſſumente qui eft al- 
ſumptus, tanquam aſſumenti conjunctus (imul appellatur 
Deus, Fol.60. Hic fecundum naturam fpectabilem homo 
—ipfaconjun&ioné Deuseft omnipotens — Naturarum 
etiam conjunctionem fine ulla confuſione ſervemus: Con- 
 fiteamur unum Deum, veneremur hominem, qui ex divina 
conjundione cum omnipotente Deo fimuladoratur. Lib, 


3. fol. 84. Impaſſibile Dei Verbum terreno corpori per- 
Aaa miſces 


380 Von der Allgeginware 
miſces & paſſibilem facerdotem facis. Fol. 90. Duz fun, 
fi naturam ſpectes, (i dignitatem fimplex: Naturarum enii 
auctoritas una eft propter conjunctionem , naturis quidei 
femper in fuo ordine permanentibus, fed dignitate conju 
dis, ut jam dixi. So iſt auch mit dem Neſtorio difput: 
worden bon der Krafft Wunder zu thun und lebendig zum 
chen / denn die fchrich er dem Menſchen zu wegen der Bi 
wohnung und alſiſtentzdes Sohns Gottes / nicht wegen 
ner Perſon und gemeinen Selbſtaͤndigkeit / wie die Catholi 
lehreten. Daß ein Chriſtus wäre ein Mittler / bewieſen C. 


Vnterſcherd der rillus und die Rechtglaͤubigen aus einer Communi natus 
Rechtglaubig en rum hypoftafi ; Neſtorius aber ſagte / es wäre dazu gnug il 


und Neſtotis 
Ver. 


inhabitatio die Beywohnung Gottes / die gemeine Mach! 
Wurde / Wirckung: GOtt waͤre warhafftig Menſch und l 
Menſch wuͤrde Gott warhafftig genandt / lehret Cyrillus) 
erforderte dazu die ſubliſtentiam communem» die gemein 
ſelbſtaͤndigkelt beyder Nature; aber Neſtorius ſagte / es whit 


der Menſch Gott und Gottes Sohn genandt equivocé, ti 
gen der conjunction nach elner Wuͤrde / Macht / Wirckung 


Marla hörte wat hafflig Gott das Wort gebohren / und Gi 
hätte für uns gelitten / ſagte Cyrillus mit den Orthodox 
Neſtorius aber fagte/ des Menſchen Sohn wäre gebohrſ 
und haͤtte gelitten / keines meges aber Gott oder Both 


Sohn / well er die gemeine hypoftafin leugnete: Der Menj- 


hätte aus eigener Krafft Wunder gethan / und fein Fiel 
machte lebendig / diewell es des Sohns dub 
tore wegen der Selbſtaͤndigkelt / fo beyden Naturen gemd 
ſſt / war die Lehre der Kirchen; NeRorius aber gab fur / daß tl 
Menſch mitwirckete bey den Wundern und Lebendigmd 
chung als ein Inſtrumentum wegen einer Krafft die beyd | 
Naturen gemein wärs / nicht aber wegen ber gemeinen p 

alci 


I 
| 


! 


| 
! 


f 
i 


cn Darit 


n nca 
meine E 


js ditt d 
fugdittt 


inea 


Dafal 
Apo 
ginge 
vine, daß 
ilana 

kiminiebi 
itidentalem 
(imomi 


am. C 
Wr TI 
Mg berda 
ulm Gott 
di 
Ahypolkafı 
QUT) 
Atta t 
Milun 
h . 
MUT 


«90: Duel 
Vatürarume 
» haturisqui 
lgnitate qn 
eflorio dif 
) benign 
wegen d) 
/ nicht way 
toit die Cat 
kler/beapiehnl 
pmmuni nt 
ire dazu gni 
gemeine M 
Menſchunſ 
yt t Cyrillus 
em , dit geri 
bs fagte m 
przguivocht 
ache etr 
horum e 
hen Orthodot 
u wart qo) 
jott oder Gul 
ete: Der Dak 
und fein g 
weigh 
ataron ga 
gib 
nb £i 
rafft ic 
gm y 


[riu 


des Menſchen Chriſtl⸗ 781 
tifos, barin beyde raturen beſtünden. Daß G Ott und 
Menſch mit einer Verehrung geehret und angebetet wuͤrde / 
wegen einer Seloſtaͤndigk eit / ſagten die Rechtglaͤubtgen; Ne- 
Aorzus aber gab bor / daß der Menſch mit Gott coadorirt, 
mit angebetet würde und mitgeeh ret wegen der Vereinigung 
nach einer Macht / Wuͤrde und Wirckung. 
| Daß alfo aller Streit don der communi utrid; natu- 
re hypofta(i, bon einer Selb 
gemein (ft / gewe ſen (ft / don der hypoftatica und ſubſtantiali 
unione, daß zw 
ſubſtantialem, nemlich durch eine Selbſtaͤndigk eit dereiniget 
waren / wie die Kirche lehrete / da Neſtorius mit den ſeinen nur 
accidentalem unionem fecundum appoſitionem & habitu- 
dinem, communem autoritatem dignitatem, poteftatem, 
operationem lehrete. Welches auch klaͤrlich aus den 
Anethematismis Cyrilli, darin die gange Ketzerey des Nee 
ftorii berdampt worden / zu ſehen iſt / und erſtlich in dem Con. 
cilio zu Alexandria ; da Cyrillus Biſchoff war / gefaſſet / und 
hernachmahls in ben allgemeinen Conciliis, Epheſino und 
Chalcedonenſi find beſtaͤtiget worden / Part. 1. Concil. Ephe- 
fini Tom. 2. Concil. in der Berthaͤdigung der 1^. cap. Cyrill 
wleder den Theodoretum Tom. 6. Operum Cyrilli. Da 
werden berdampt 1. die da leugnen / daß unſer Immanuel 
wahrer Gott / und ſeine Mutter Deipara Gottes Gebaͤhrerin 
fey. 2. Die da leugnen / daß das Mort mit dem Fleiſch quo- 
ad hypoſtaſin zu einer Selbſtaͤndigkeit verelniget fc) / und 
ein Ehriſtus oder mit ſeinem Fleiſch eine Perſon ſey / 3. Die 
da lehren / daß die Vereinigung beyder Naturen durch dle 
Mittheilung gleicher Wuͤrden / Autoritet und Macht geſche⸗ 
hen fey 4. Welche die Rededer Schrifft bon Chriſto zwen 
unterſchledenen Perſonen / andere der Goͤttlichen / andere der 
Jis Aaa tj Menſch⸗ 


ſtaͤndigkett / die bey den Naturen aller Streit ift 


geweſen võ der 
a regn Vereinigung ad 
o (abftantiales naturæ durch einen modum unam hypofafin, 


Anathematiſint 
Cyrilli / dadurch 
Neſtorius tft 
verdampt wor⸗ 
den. 


Von ber Allgegenwart 


282 
Menſchlichen zueigneten. y. Welche Chriftum nicht wan 


Baffttg Gott / ſondernhominem Dederum, einen Goteta 
genden Menſchen nenneten? 6. Welche das ſelbſtaͤndig 
Wort den Gott Chriſt nenneten / und nicht vielmehr Csu 
fium warhafftigen Gott befenneten, 7. Die da ſagten / da 
Chriſtus der Menſch durch die Goͤttliche Krafft des Wort 
als einer andern Perſon getrieben wuͤrde. 8. Welche de 
angenommenen Menſchen mit dem ſelbſtaͤndigen Worte g 
zweene / und nicht bielmehr Immanuclem als einen mit ein 


Anbetung andeteten. 9. Welche da ſagten / daß Chriſtu 


nicht durch feine eigene Krafft / ſondern die er bon einem al 
dern empfangen / Wunder gethan haͤtte. 10. Diedafürgı 
ben / daß Chriſtus als offer Menſch unſer Hoherprieſter wi 
rte / und für fich ſelbſt geopfert hätte. 11. Oie da lehreten de 
das gleiſch des HEren nicht lebendig machend / noch das ( 


gene Fleiſch des Worts des Vaters / ſondern eines anden 


Fleiſch waͤre / ber mit dem ſelbſtaͤndigen Wort nur nach ) 
Würde oder Soͤttuchen Einwohnung bereiniget / und b 
nicht bekenneten / daß das Fleiſch Chrifti darumb lebend 


machend waͤre / daß es des Worts / ſo alles lebendig machet / 


Von elner ge⸗ 


meinen felbftäns 


digkeit iſt mit 
dem Neſtorio 
geſtritzen, 


genes Fleiſch if, 12. Welche nicht bekenneten / daß td 
Wort nach dem Flelſch gelitten / nach dem Zleiſch geereutzig 
und den Todt gekoſtet hätte. 

Von dieſen Puncten iſt nur geſtritten worden mit de 
Neſtorlo / und ſonſt nirgends bon / denn nicht nur ein ſtuͤck bo 
feinem Irrthumbern / ſondern die gange Ketzerey in dem Co! 
cilio Ephefino berdampt worden / wie es denn Cyrillus gi 
naw Berbor geſuchet / was er irrig gelehret hat. Inſondte 
heit iſt wol zu mercken der dritte Anathematismus: Si qu 
in uno Chrifto poſt unionem dividit hypoſtaſes, ead; dui 
taxat conjunctione easdem inter fe nedlit ; qua eſt ſecui 
dus 
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des Menſchen Chrifti: 383 
dum dignitatem vel auctoritatem vel poteſtatem, & non ea 
porius quæ eft ſecundum naturalem unionem traci Yuan 
hema lit. Es nennet Cyrillus unionem Naturalem 
Veram eine warhafftige Bereinigung / wie ers ſelbſt erklaͤret 
in ſeiner Explanatione Anathematismorum, part. 3 Concil, 
Epheſin. bit durch die ſubſtantiales naturas, als naturas, me- 
(fentie ultimo fub« 
ſtantiarum geſchehen / nicht mediante vinculo quodam € 
praedicamentis accidentium ſumpto, durch gleiche autoritet, 
Macht / Würde / Wirckung oder relation und das iſts / daß 
ſie dem Neſtorio immer borgeworffen / daß er eine accidenta- 
lem unionem einfuͤhrete / und die unionem ſubſtantialem 
adunam hypoſtalin leugnete. Darum er auch nothwen⸗ 
dig die Communicationem naturarum und idiomatum 
leugnen muſte / die aus der unione hypoſtatica herfteuſt / daß 
Gott warhafftig Menſch und der Menſch warhafftig Sott 
wire / daß Gott und Menſch mit einer Anbetung anzubeten 
wäre / daß die Krafft Wunder zu thun und lebendig zu machen 
des Flelſches eigene Krafft waͤre / wegen der einen Selbſtaͤn 
digkett / und daß Gott gebohren und geſtorben wäre nach fct? 
ner Menſchheit wegen der einen hypoftafeos und ſelbſtaͤndig⸗ 
keit / die beyden Naturen gemein iſt. Anders wird uns die 
Ketzerey des Neftorii auch in folgenden Zeiten in keinem aur 
tore beſchrieben. Derwegen die Vereinigung zu einer hy po· 
Rafi leugnen / unb daſſelbe welches ex unione hypoftaticas 
füppo(itali und perfonali, quà tali; herfleuſt / iſt die hæreſis 
des Neſtorii; hergegen aber wer die Vereinigung zu einer hy- 
poſtaſi oder Selbſtaͤndigkeit / und alles das / welches ex unio- 
ne füppofitali und perfonali , quà tali, herfleuſt / glaͤudet und 


derthaͤdiget / itt rey von der Ketzerey der Neſtorlanet 
Aaa ttj No 


Von der Allgegenwart 
Noch inden fuͤnfften hunderten Jahren / da die Rege 
des Ebtychts. key des Neltorii im ſchwange gleng / hat Eutyches ein Wreg 
byter und Archimandrita zu Conſtantinopel elne neve Rege 
rey wieder die kehre bon der Vereinigung beyder Naturen it 
Chrifto vorgebracht / da er den Neſtorium wiederlegen tool 
len / denn ey durch eine gat thoͤrichte Einbildung gelehrt / da 
dle Gottheit in die Menſchheit waͤre berwandelt worden / un 
die Menſchhett in die Gotthett / und daß aus dieſer Hermi 
ſchung ein drittes Weſen worden wäre. Warumb er aud 
weiter fürgegeben/ daß das Hleiſch nach ſolcher Verwandt 
lung uns nicht conlubſtantiale im Weſen gleich waͤre / fon 
dern haͤtte nur folch anſehen für der Welt gehabt. In wel 
chergehre tm [chon borgangen in den dritten hunderken Jah 
ren die Valenkinlaner und Max ciontten / die Chrifto nicht d 
nen warhafftigen Menſchllchen Leib / fondern nur Corpu 
Phantafticum zugeſchrieben; und die Apollinariſten in del 
blerdten hunderten Jahren / die gelehrt haben / daß das fel 
ſtaͤndige Wort Gottes durch die Menschwerdung berenderl 
und etwas davon ins Fleiſch berwandelt worden / wie zu feher 
beym Epiphanio Hæreſi 77. num. 6. und Auguftino Hæreſ 
J. Tom. 6. Darumb auch diefe Kegerey ſchon bor der Zei 
Eutychis, widerlegen Athana(ius in Epift. ad Epidterum, 
Ambrofius lib. de Incarnationis Dominice Sacramento 
cap. 6, und Cyrillus lib. de recta fidead Theodofium ; weli 
cher im anfang alfo ſchreibet / da er unterfchtedliche. Ketzerey⸗ 
en wieder die Lehre bon der Menſchwerdung des Sohns Got 
tes erzehlet: Alii turpe pudendumd; rati, (i hominem ado: 
rare Videantür, terrenamd; carnem fummo honore affici- 
ant; dum foedo hoc inſcitiæ morbo pravaq; & adulterinä 
religione laborant, Verbum ex Deo natum in oſſium & 
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des Mlenſchen Chrifi. 387 
nerrorum carnisd; naturam demutatum affirmant; welches 
erhernachmahls wiederleget. 

Von des Eutychis Meynung aber ſchreibt alſo Flavia. Dem Euircht 
nus, der dazumaßl Bischoff zu Conſtantinopel war / ba chen Docs Lcd 
dieſe Regeren des Eutychis eniſtanden / inter Epiftolas Leo- nus und Kto. 
nis ante 9. Neceffarium itaq; fuitnune & jam videntes nos, 
ledi orthodoxam fidem & renovari Apollinaris & Valen- 
tini hæreſes ab Eutyche monacho, non hac deſpicere, fed 
pro cautela populi revelare. — Dicit, ante inhumanatio: 
nem quidem falvatoris noftri Jefa Chriſti duas Naturas e(fe 
divinitatis & humanitatis , poft unitatem veró unam Natus 
ram factam adjecit autem &aliam impietatem, dicens, 
corpus Domini, quod ex Mat ia factum eft, non eſſe noftre 

fubfantiz, Darumb ifi noͤtig geweſen / weil wir geſe⸗ 
hen / daß der rechte Glaube verletzet wuͤrde / und des 
Apollinaris und Valentini Hetzereyk ernetwret krür⸗ 
den von den Muͤnch Eutyches ſolches nicht zu ver⸗ 
achten / ſondern dem Volck zur Warnung zu offen 
bahren /— Er ſaget vor der Menſchwerdung zwar 
unſers Seligmachers Jeſu Chriſtt waren zwo Na⸗ 
turen / dle Göttliche und Menschliche / nach der Bers 
einigung aber fey nut eine Natur worden — hat 
aber auch eine andere Gottloſigkeit hinzugethan in 
dem er ſaget / daß der Leib des HErrn von Maria 
gebohren / nicht ſey mit uns gleiches Weſens. 
Das repetiretund wlederlegt auch Leo dazumahl Biſchoff zu 
Rom / der eben fo wieder den Eutychem geſtritten / wie Cyril. 
lus wieder den Neftorium, Epiſt. 10 Vnter andern ſpricht er 


cap. 5. Quo fidei Sacramento Eutyches ille nimium afti- 
mandus 


486 Von ber Allgetzenwart 
mandus eft vacuus, qui naturam noftram in unigenito Di 


nec per humilitatem mortalitatis, nec per gloriam refur 


Aionis agnovit. Vnd welter Cap. G. Qvam autem adi: 

. terleqvutionem examinis veftri Eutyches refponderit & 
cens: Confiteor ex duabus naturis fuiffe Dominum nd 
ſtrum anteadunationem, poft adunationem verò unam is 


turam corifiteor, miror tàm abſurdam, tamd; pervers 


ejus profeſſionem nulla judicantium increpatione rept 
henfam. VndEpilt. u. ad Julianum Epifcopum Coe, 
fem ſchrelbt er don eben dieſer Ketzerey: Necenim Verbul 
aut in carnem aut ĩn animam aliqua (ui parte cotiverfum dj 
cum fimplex & incommutabilis natura Deitátis total 
ſemper in ſua effentia, nec damnumfui recipiens, Heck 
gmentum, denn auch nicht das Wort entweder in 
Fleiſch oder in die Seele nach einen Theil verwa⸗ 
delt ift] weil die einfaͤlttige und unberaͤnderliche Ny 
tur der Gottheit gantz iſt allezeit in ihren West 
und wird weder verringert noch vermehret. V 
hernach : Nec yerbum igitur incarnem nec in verbum cal 
immutata eft , ſed utrumq; in uno manet e unus in utro 
elt, non diverfitate divifus y non permixtione confuſi 

Darumb iſt weder das Wort ins Fleiſch / noch od 
Fleiſch ins Wort verwandelt / ſondern beydes bleiſ 
in einen / und einer in beyden / nicht als zwo Perſon 
von einander geſchleden / nicht durch Lande 


cófundirer. CDRi welter: In eo verö,quodEutyches inEpiſch 
pali fuo judicio aul eft dicert, aute incarnationem duas 
Chrifto fuiſſe naturas; poft incarnationẽ autem una, nech 
farium fuerat ut ad reddendam rationem prefeflionis fü 
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des Menſchen Chriſti. 387 
rebrisatq; ſolicitis juaicum interrogationibus ürgeretur. 
nd Epit. gz ad Leonem Auguftum fchreibt er beydes bon 
em Neltorio und Eutyche +,Anathematizatur ergo Nefto- 
ius qui Beatam virginem Mariam, non Dei fed hominis 3 
antummodo credidit genetricem, 
iis, aliam faceret Deitatis, nec unum 
Jei & carne ſentiret, ſed (eparatum atq; ſejunctum, alterum 
Alium-Dei, alterum filium hominis prædicaret — Euty- 

ches quod; eodem percellatur anathemate, qui per impias 

[veterum hzreticorum volutatus errores, tertium Apollina- 
tisdogma delegit, ut negata humanæ carnisatd; animæ ve- 
ritate totum Dominum noftrum Jefum Chriftum uniusaf- 
ſereret effe nature tanquam Verbi Deitas ip(a fein carnem 
animamqʒ converterit & concipi ac nafei, nutriri & crefcee 
rectucifigi ac mori — divina tantum eſſentiæ fuerit -So 

lehret er / das Eutyches gemeinet/eg waͤre die Goͤttliche Natur 

indie Menſchltche verwandelt. Theodoretus aber / der auch 
lebt / ein &riechiſcher Setibent / age / 
geweſen / daß die Menſchliche Natur waͤre 
delt / lib. 4. Hæret. fabulat. cap. ulte 
humanum ex virgine 
converfum & carnem. 
or) per virginem tan 


daß ſeine RNeynung 
indie Goͤttliche ber wan 
| Dicebat, ſagt er / Deum yerbum nihil 
ſumpſilfe: Sedipfimimmutabiliter 
factum ( ridiculisenim ejus verbis ut 
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tammodo trajeciffe, crucid; affixam & appenfam fuiffe in- 
&ircumferiptam, interminatam , incomprehenfam unige- 
niti divinitatem, eandemq; tumulo mandatam reſurrexiſſe. 
Denn er lehrete / daß durch die Vermischung der Naturen ein 
aͤre / und alfo zum eheti die Goͤttliche und zum 
che Natur berwan delt waͤre / wle es auch er⸗ 
lib. adverius Eutychen & Neftoriü Tom. 
eſchreibt auch fein die Mey⸗ 
Bbb nung 


thell die Menſchli 
klaͤrct Gelafius in 


ut aliam perſonam car- tha is gegë ein · 
Chriftum in verbo uber gelegt, 


Das vrerdie all» 
gemeine Conci 
lum Chaleedo⸗ 
menfe genandt / 

8t bepde ver, 
Samb. 


ben durch die Pereintgung entweder zum theil / oder gar / u 


383 Von der Allgegentvarz 
nung beybes Neftorit und Eutychis lib. 2. contra Eutychih 
Tom. 4. Biblioth. Patrüm ; Neftorius, ſpricht er / duas 
ducendo naturas, duas putavit effe. perſonas, & ob hocabi 
tratuseft faerilego dogmate duos Chriftos inducere : it 
tyches refpiciens unam perfonam, unam cenſuiteſſenqq 
raii; & ob hoc humanam auſus eft denegare, Et quiae ig 
Chriſtò & naturarüm proprietas & perſonæ unio; Nelo 
rius proprietatem atteñdeñdo' naturarum ‚a perfona eti 
dit unione, &duosputavit Chriſtos, unum paffibilem gl 
terum impaſſibilem eſſe. Et Eutyches unam intuendo s 
fonam à naturarum proprietate defeivit,& ipfam divine 
temad(eruit paffam;, Vnd am Ende: Sed uchorumme 
pios & detcflabiles Catholic ſenſu refutemus errores 
triusq; nature proprietatis myfterium , & unius perfe 
tractemus arcanum ‚Welches er da weltſaͤufftig av fft 
Vnd alſo hat auch das Concilium Chalcedonenſe amp 
de der fuͤnfftenhunderten Jahren wieder beyde bekant urn 
& eundem Jefum Chriftum flium Pominum unigeniti, 
ex duabus natarisdsiyogerar,doetctus , ainefzor ‚ax aig cdi |j 
confuse, inconvertibiliter, idivifibiliter , infeparabillet 
cognitam; daß einer und derſelbe Jeſus g hriſtus i 
eingebohrne Sohn und HErr fiy aus zweyen y 
turen unvermiſcht / unberwandelk / ungethellt / 

gbgeſondert erkandt beym kragrio lib. z. cap. 4. Zt 
gen werdalehretidaß die Naturen in Chriſto berwandelt tp 


behaͤl nicht bep den Vnter fcb eldt der Naturen E 
fentlichen Eigenſchafften / der wird. eln Eutychte aner s tf 
aber in der einen Pirſon die Naturen wol unterſeheldet / j 

N 


(i 


ſelben Eigenfchafften beybehaͤt / und was aus ſolche m A 
terſche 


(i 
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| des Menſchen Chriſti. 939 
cott ut kerſcheldt herſſeuſt / dert haͤriget / der (ft frey bon der Ketzerey 
THEN des Eutychis, welche biel thoͤrichter iſt / denn dle Ketzerey des 
a5 Kobe Neltorii: Dennoch haben etliche in den borigem Seculo den 

bs induere} Schwarm Eutychis ernewert / als die Schwenckfelder und 

E Wiedertaͤuffer. Vom Schwenck feld zwar ſchrelbt Lucas 

re Erg) Olander Cent. 16. lib. 2. cap. 3. Negavit humanam naru- Swendfeld us 
ax unio, gd am in Chrifto effe creaturam: & afferuit, humanitatem fes habe 
A perfobeu| Chrifti poft reſurrectionem per omnia exzquatam effe di chis Retz re ev 
m paftibilen, | Vine natura ita quidem, utjam humana Chrifti natura di. newert. 
min ving (effentis & virtute) per omnia ſit æqualis, & qued fit 

&ipfam dii ocipfüm , quod Deus e(t, .. Desgleichen fagt er bon den 

Sed chord Wlederkaͤuffern Cap. 4. daß ihre Meynung ſey / filium Dei 

de error ſalcepilſe humanum corpus & animam: neq; eum ex 

K Ul pal ame & fubftantia Mariæ Virginis humanam naturam af- 

TP 15 ſumpfiſſe. Hnd alfo ift der Euty chianismus und Suenckfel- 

| donenit ant diahismus eine Ketzereh. 

" PABA Daß man derowegen bey Kefen Sehelmnuß alle Kes SepoeXescrer, 
ilit i fleiſſig dermelde / muß man eine hy pofta(in und was e 
"n POR] Darauf folget / wieder den Neftoriam ;unb den Vnterſcheldt meiden. 

0 (sail der Naturen und Eigenſchafften / und was daraus fleuſt / wies 

, der den Eutychen perthaͤtigen: Nun tft die immenſitas, die 

i6 Chriftus Alentpalbenheit und Vnendligbeit des Sohnes Gottes eine 

uéjtecpr d Eigenjchafft der Böttlichen Natur / und muß der allein blei⸗ 

ungethelt ken formaliter, naturaliter, eſſentialiter, wie man redet / daß 

mm. fic fo der Menſchlichen Natur nicht zugeſchrleben werde / denn 

— daswöre der rechte Butychianismus, dle Verwandlung und 

l/ obergar/ Vermiſchung der Naturen und Elgenſchafften Sie wird 

int ib ihrer aber dennoch auch vere und proprie außgeſaget bon der 

mache Menſchlichen Natur in concretó; wegen der einigen Selb⸗ 

em ſtaͤndtgk ett / die beyden Naturen gemein tft / denn der Menſch 

e, Cbuſſtus iR allgegenwertig / allenthalben und an allen Or 

a j Bbb lj then / 
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then / wo Gott iſt / perlonaliter und hypoſtaticẽ, und bie in 
ma præſentia naturarum ad fe invicem ffl entſtanden alſobch 
das wort Got in der perſoͤnlichen Vereinigung / daß der Sohn Gottes on 


tes iſt nicht auſ⸗ 
fer feiner mẽſch / 
heit perſoͤnlich. 


Wie deñoch die 
Menſchheit an 
einem gewiſſen 
Ohrte fey / und 
von einem Orte 
zum andern ge 
gangen / uñ wie 
die Birchelehrer 
ingeſampt hie⸗ 
von reden. 


der Zeit an nicht auſſer feinen Menſchheit gewe ſen perſoͤnſi / 


oder beſtanden ohne die Menſchheit / ſondern wo der Son 
Gottes beſtanden / da iſt auch beſtanden die Menſcyheit / den 
es iſt eine ſelbſtaͤndigkeit der Gotthelt und Menſchhett. Bh 
das iſt / was Athanalius faget Orat. 2. contra Arrianos: Pii 
pter carnem exaltari dicitur cum enim ejus fit corpus q 
oy» (it extra ſuum corpus, meritó ipfe; ut homoratiog 
corporis, exaltatus eſſe memoratur, ſwegen der Menſe 
heit wird von ihm geſaget / daß er erhoͤhet wei 
denn /welles ſeindelb iſt / und das ſelbſtaͤndige Wag 
aufer ſeinem eibe nicht iſt wird billid) gedacht dz 
er als ein Menſch nach feinem Leibe erhoͤhet ſ 
Vnd Orat, 4. Qvum ejus caro patiebatur; iple non eit 
extra corpus, ideöd; ea ipfa paffio illias nuncupatus 
Wte fein Fleiſch litte / war er nicht auſſer dem Leil 
darumb wird daſſelbe fein Leyden genand. D 
derſtehet er nach der Selbſtaͤndigkeit / darinnen beydes Y 
er Hee qe Rei Natur beſtehet / wie ers auch 
Wenn man aber die Menſchliche Natur ihrem Wel 
und Eigenſchafften nach betrachtet / ſaget man / daß fie natil 
lich oder weſentlich an einem Orthe fey / denn fie hat die 
lenthaldenheit Gottes nicht natura liter, ſubjectiyẽ, ff 
ter inhafive in fid) weſentlich / ſondern perſonaliter a 
die mitgetheilte Selbſtaͤndigkeit des Sohnes Gottes / und 
welt ſagen die Kirchenlehrer offt / Chriftus fey nach der Gol 
heit allenthalben / nach det Menſchheit aber an din 
n 
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ſen Orth. — Juftinus in den andern punderten Jahren / oder 


werder Autor geweſen iſt / ſchreibt in Expofitione fideiin fi- 
ne: Crede etiam ubiq; ſecundum ſubſtantiam Verbum ad- 


ele ac præcipuè in temploſuo eſſe, Glaͤube / daß das 
Wort nach feiner Subſtantz allenthalben fco / abet 
vornemblich in feinen Tempel ſen oas th ta feinem Ec 
be. Tertullianus oder Novatianus (n der Lateinſchen Kir⸗ 
chen in dem dritten Seculö ſchrelbt lid. de Trinitate in med. 
Non igitur ibi ante homo fait; fed illuc aſcendit, ubi non 
fic; Daru nb ifr er da nicht vorhin ſchon als 
Menſch geweſen ſondern dahinauff gefahren / da er 
nicht vir. Origenes jagt auch zu der Zeit in der Grle⸗ 
chiſchen Kirchen Trac. 3. in Mattheum : Quali homo pe- 


regrinaturus , qui erat ubidsfecundum Divinitatis naturás 


Baß er als ein Menſch wandelte / und den Orth 
beräͤnderte / welcher allenthalben war nach der 


Goͤttlichen Natur. Athanafius im anfang der bierdten 
hunderten Jahren ſchreibt lib. de Incarnatione Verbi, ante 
lufus erat: 


medium, Tom.ı. Non enim in corpore circumc 
aderat,alibi deerat: ned; qvum illud 


movebat, alia ejus vi, actu , & providentià deſtituta fuere, 
Denn er war nicht im Leibe beſchloſſen: auch war 
(t nicht anders wo abweſend / wie er im Leibe war; 
guch da er daſſelbe bewegt / hat es darumb andern 
Dingen an feiner Kraſſt / Wirckung und Vorſorge 


nicht gemangelt. Vnd bald: Cum effer in humanó 
corpore, atd; 


tô vivificabat univerſa & in omnibu 
Bbb 3 


ned; qvum in corpore 


illud ipfe vivificaret, eódem quod; momen- 
s aderat, & extra uni- tes auſſer allen 
verla dingen ſey nicht 


Athanaſius fa: 
get auch / daß 
der Sohn Got⸗ 
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gaféntid fon. Xa erat. Da er in dem Menſchlichem Leibe wa 
dern mwenſttte piti daſfelbe lebendig machte / in demſelben Augen 


aaura 


blick machte er alles lebendig / und war in allen ge 
genſwaͤrtig und auſſer allem. Vnd welter: Nequa 
quam eödem modo Dei verbum in corpore humand ver 
fabatur, ut quod ibi noncolligatum effet, fed potiäs corpus 
in ſe contineret, adeò ut & ibi effet & in omnibus exiſteret 
& extra rerum effentias effet, & in folà Patre requieſceret 
Man beſehe auch die diſputationem in Concilió Nicend 
contra Arrium gehalten / nicht weit dom Anfang. Cyril 
Hierofolymitani Mort ſeyn Catecheſi 14. in fine: Non e. 
nim quia nunc non adeſt in carne, exeò putes, quod Spiri 
tu medio hic non adlit, Denn weil er tho mit feinen 
Leibe nicht gegen wertig ift / darumb mufu nicht 
meynen / daß er mit feinem Geiſt nicht hieſey. Am 
brolius lib. 2. de fide ad Gratianum cap. 4. ſpricht: Ned; & 
nim Deus delocóad locum tranfit, qui ubig; femper ef; 
ut homo eſt, qui vadit, ipfe ,qui venit, denid; & alibi dicit: 
Surgite eamus. In eo ergo vadit, quod eſteommune no- 
bifcum, Dann Gert geht nicht von einem Ortht 
zum andern / der allezeit allenthalben ifi; Wie er 


Meuſch ufo geht und kompt er / letzlich ſagt erauch 


anderswo: Steht auff laſt uns gehen. Darum 
geht und kompt er in dem / welches uns mit ihm ge⸗ 
mein ifte Hieronymus hat dieſe Wort Epi(t. 150. ad Mar. 
cellam: Si Dominam Dei filinm conſideres, de quo fermo | 
eft, & illum effe qui loquitur: Nonne cœlum &terram ego 
repleo & c. — profeto non ambiges etiam ante telurte · 
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| non capit cœlum: & tamen qui ubiqʒ erat, etiam in filio h 
| minis totuserat: Divina quippe ratura & Deifermoin pare 
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dionem fic in Dominice corpore habitaffe Deum Vete 
dum, ut & in patreeflet, & coeli circulum clauderet; atdj 


Der eobutot/ 


in omnibus infuſus effet; & circumfuſus, id cft, ut cuncta A E siat 
: : . . | tes 
penetraret interior, & contineretexterior. Stultum eſt igi· halben / da er in 


tur illius potentiam unius corpufculi parvi 


teslecari non potek, neclocis dividi, fed cum ubiqʒ ſit, to- 
tusubigget, So duden HErren den Sohn Gottes 
hetrachteſt / davon geredt wird / und daß ders fep) 
der da faat : Erfülle ich nicht Himmel und Erdene 
Kunſſu fearlícb nicht zwelffeln / daß auch vor der 
Aufferſichung fo in dem Leibe des Herren GOtt 
das Wort gewohnet habe / daß es in dem Vater 
war / und den Cirekel des Himmels beſchloſſen und 
in allem ergoſſen und umbgoſſen war das if / daß 
tgalles durchdrang innerlich / und ufam” hielt 
malih. Oerhalben ifi thoricht zu ſagen / veg feine 
Krafft mit einem kleinem Leibe geendiget und umb⸗ 
ſchrieben werde / den der Himmel nicht begreifft: 
Ind dennoch der allenthalben war / war auch in des 
Menſchen Sohn gantz: Denn die Goͤttliche Na 
tur und das Wort Gottes kan nicht in ſtücke gethet⸗ 
let noch durch Orte zertheilet werden/ ſondern well 


tate finiri quem feinem kleinen 
o. Leibe wat. 


(6 allenthalhen iſt / ift es gautz allenthalben. ae peib hrt 
Kuffinus ſpricht in der Außlegung des Symboli Apoftolici: ſti iſt in de: Auf: 


Afcendir ergo ad calum non ubi Verbum Deus ante non fast 


in den him⸗ 
mel kom̃en / da 


i 5. dire PPS at JscGdnsiverhum car 
faerat, quippe qui erat femper in coctis, fed ubi verbum caro er zyvor nicht 
fadum wor 
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Gum ante non federat, Deripegen flet gen ai] 
gefahren / nicht da Gott das Lort z. vor ncht wa 
denn daſſelbe war immer im Himmel ſondern d 
das Wort fo Fleiſch worden / zuvor nicht aqaa 
Chryfoftomus ſchreibt Homil. 25. in Johan. 3. cap. beri 
Wort: Des Menſchen Sohn / der m Himel it: Non ineo 
lótautüm eft, ſed ubiq; omnia replet. Verum adhuc pr 
auditoris captu loquitur, ut paulatim altius eum erigat: | 
lium autem hominis hoc in loco non carnem, fedà mino 
ſubſtantia totum ſeipſum, ut fie dicam, intelligit. Hi 
namg; ei mos eft, ut nunc àdivinitate, nunc ab human 
tate totum nuucupet, Er if nicht allein im Himmel 
ſondern erfuͤlet auch alles allenthalben abet er y 
det noch ſo / daß er ſich dem Zuhoͤrer bequemet un 
ihn allmaͤhlig zur betrachtung hoͤher Dingen brin 
ge: Des Menſchen Sohn nennet er aber an di 
fem Orth nicht fein Fleiſch / ſondern durch die fle 
nere Subſtautz verſteht er ſich ſelbſt gantz / denn da 
ift feine weyſe / daß er bald von det Gotthet / bal 
von der Menſchheit fid gantz nennet / nemblich di 
gantze Perſon. In den finen hunderten Jahren red 
Auguſtinus auch alſo an bielen Orten. Tract. 73. in Johant 
Tom. g. A quibus homo abſcedebat, Deus non recedeba 
Et idem ipfe Chriſtus homo & Deus, Ergo & ibat per id 
quod homo erat, & manebat per id, quod ubiq; etat 
Von welchen er als ein Menſch ſchiede / von dene 
wich er nicht als Gott. Vnd ifi eben derſilbe Ehr 
fius Menſch und Gott. Derwegen gieng er / f 
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des Menſchen Chriſti. 395 
pelt er ein Menſch war / und blieb doch fo tecit er 
ıllenehalben war / das iſt nach ſeiner Gottheit. 
piſt. 7. ad Dardanum Tom. 2. ſagt er: Nectamen cum fir 
ium Dei Chriftum dicimus , hominem feparamus , aut 
um eundem Chriſtum filium hominis dicimus, fepara- 
nus Deum; Secundum hominem namd; in terra erat, non 
in coelo, ubi nunc eft, quando dicebat: Nemo aſcendit in 
:elum,nifi qui de cœlo defcendit, filius hominis, qui eſt in 
c&lo: quamvis fecundum id, quod filius Dei erat; effec in 
tolo , fecundum id veró,quod filius hominis erat, adhuc 
effetinterra , nondumq; aſcendit in cœlum — Ac per hoc 

& filius hominis fecandumDeum erat in coelo, & filius Dei 
fecundum hominem crucifigebatur in terra. Vnd bald 

hernach: Secundum hanc formam ( humanam ) non eft 

putandus ubid; diffuſus, cavendum eſt enim, ne ita divinita- Es folget nicht / 
temaſtruamus hominis, ut veritatem corporis auferamus. daß = in ds 
Non eſt autem confequens ut quod in Deo eſt, ita ſit ubiq; Kd 
ut Deus »-- Una enim perſona Deus & homo eft; & utrumd; wie Bott ifta 
eltunus Chriftus Jefus , ubid per id quod Deus eft, in cœlo 

autem per id, quod homo , Nach dieſer Natur (feiner 

Menſchheit) muß man nicht meynen / daß er allent⸗ 

halben fey. Denn wir müſſen uns huͤten / daß wir 

licht (o die Gottheit des Menſchen beſtaͤtigen / daß 

tole die Warheit des Leibes hinweg nehmen. 


folget auch nicht / das was in Gott iſt / allenthalben 


als Gott fey / denn es if eine Perſon GOtt und 

Menſch / und beydes ift ein Chriſtus Jeſus / allent 

halben / ſo weit er Gott ift; im Himmel ſo wett er ein Eyeitlus ae. 

Menſch ifft. Cyrillus Alexandrinus, der wieder den Ng be 
Cee ſtorium am erſten und 
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beffigſten wie; toriu heftig geftsitten redet auch offt fo an unterſchledl 
derleget / uñ im chen Orten. Lib. 9. in Johannem über die Wort Joh. 13.3 
7 A Lieben Kindlein ich bin noch eine kleine welle bey euch / ferta 
tet / da Beton er: Quotquot autem rectè ſentiunt ac firmam fidem hi 
verdampt wor bent,inanimum ſibi inducere debent, quod licetab(ità nc 
den und der dig his carne, ad Deum nempeac Patrem rever(us, veruntame, 


Anathemattſ⸗ : : auque 
mos wieder en divina vi ac poteftate omnia gubernat & ade(t diligenti 


Delon ge bus e» So viel aber recht meynen und feſten richt 


gen Glauben haben / muͤſſen dafür halten / daß ol 


er ſchon von uns ffi nach dem Flelſch / nachdem e 

nemblich wieder zu dem Vater gekehret / den noc 

durch feine Göttliche Krafft und Allmacht alles ri 

gieret / und iſt gegen wertig denen die ihn lieben 

Vnd bald hernach: Oblerva porro, ut fecündum carnem 
duntaxatabiturus (adeft enim nobis ſemper virtute divini 

Yd) fine tatis doc u r Jem 6-) adliuc modicum tempus. nobil 
Gottheit und cum fore fe dicat , perfecte ſemetipſum ac totaliter à parti 


Geit iſt uns nominans, ne quis in duos filios Chriftum. dividat 
Chrtſtus alle, 


zelt gegenwer · Nim ferner wol in acht / wie er ſagt / da er allein nael 


wg. dem Fleiſch weggehen wolte ( denn nach der Kraff 
feiner Gottheit iſt er allezeit bey uns) daß er nur el 
ne kleine Zelt bey uns ſeyn wolle / nennet fich ſelbſſ 
vollkommen und gantz von einem Theil (bon bd 
Menſehheit) damit nicht jemand Chriſtum in toco 
ne Soͤhne theile. Lib. ir uͤber die Wort Joh. 16. 6.16; 
WVber ein kleines fo werdet ihr mich nicht ſehen: Tametli car 
ne abeſt, poſtquam fepatri pro nobis exhibuit & fedità dex- 
tris Genitoris, indignis tamen habitat per fpiritum & und 
cum ſanctis ſemper eft, - Vnd Lib. ö. in Johan, eap. 9. v. &. 
; über 
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ier die Wort : Well ich bin in der Welt / bin lch das Liecht 


teret 

rt Joh., der Welt: Cum Deus fit verus, non modo cœlos, & qua ſu- 
) tud feni pra firmamentum ſunt tantum, ſed & terrarum. noftrum 
am fen i unc orbem implet ac permeat, & quemadmodum in hoc 


mundo converfans in carne cum hominibus, coelos non 
uns relinquebat, ita recte ſtatuemus, licetex mundo abſit pro- 
i ptercarnem , nihilominus tamen divinam &ineffabilem 
ejus naturam üs adeſſe & univerfalitati rerum. preefle, 
quippe qua nec ab ulla creatura abfit aut abulla relinqua- 
tur, fed ubid; omnibus adſit, & hoc univerfum impleat. 
t ramo Les Biſchoff zu Rom / der am meiſten wieder den Eutychen 
"ios geſtritten / ſchreibt Serm. a. de Aſcenſione: Ineffabili modo 
ft alt per afcenfionem capit effe. prafentior , qui factus eft hu- 


oi lebe wanitste Ionginquior , Bnaußfprechlicher weyſe iſt 
0 00 durch die Auffarth uns näher worden ( der nach 
SE finer Menschheit ferner worden... Vigiiosber auch 


fin rich 
ten / daß 
nadto 


mpus;nobik ; 

0 A behdes den Neftorium und Eutychen wiederlegt in dieſem 

im dividan Seculo, ſchreibt lib. J contra Eutychen in med. Deindeſi 

um la Verbi & Carnis una natura eft, quomodo cum Verbum Wie die alten 


lins ubid; fit, non ubiq; inveniatur & caro; namq; quando in cius 
der faf terrà fuit ‚non erat utiq; in calo : & nunc quia in cœloeſt, der Menfhli- 
165 nur non eſt utiq́; in terra, & in tantum non eft, ut ſecundum chen Natvt an 
a 3 einem gewiſſen 
t ſich filij | ipfam Chriftum ſpectemus venturam de cœlo, quem fe- orth den Euty⸗ 


cundum Verbum nobifcum effe credimus in terra — Di- chen wiederlegt 


(il (ton MN ERST ier Dabtü- 
pm t yerfum eft autem & longe diffimile circumfcribi loco, & 
oh (84 ubiq; effe; & quia Verbum ubiq; ett; caro autem ejus ubiq; 
J P" non eft, apparet unum eündemd, Chriftum utriusq; effe 
Tametl Eh) gaturæ, & effe quidem ubiq; fecundum naturam divinita- 
& feditidt*| tis ſuæ, & loco contineri fecundum naturam humanitatis 
rium Kun fig — circumſeribitur loco per naturam carnis fuz , & lo» 


y 6p.9 U C 
ud ec 2 co 


398 Von der Allgegenwart 

co non capitur per naturam divinitatis fuz — Hac eft fig 
& confeffio Catholica, quam Apoftoli tradiderunt; Nan 
tyres roboraverunt ;. & fideles: nunc usd; cuftodiut, 
Darnach wo des Worts und Fteifches eine Nan 
ift (wie die Eutychlaner ſagten) ell das Wort allat 
halben iſt wie wird auch nicht das leich allenthib 
ben gefunden / denn tele es auff Erden war / da tg 


hate 
MW 
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i 


Aria unt 
solo, 
dilet ir 


y fabltar 


jimecte 
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mim 


iisk 


es gewiß nicht in Himel; Vnd nu weil es im Hy 

mel it ſtes gewiß nicht auff Erden / und fo gar iich 

nicht hie / daß wir glaͤuben / Chriſtus werde naß 

demſelben wieder vom Himmel kommen / welch 

als das Wort bey uns iſt auff Erden Es iſtag 

weit unterſchteden / an einem Orth umbfehrielt 

ſeyn und allenthalben ſeyn: Vnd well das Worth 

lenthalben ifi fett Fleisch aber allenthalben nide 
erſcheinet/ daß einer und derſelbe Ehriſtus zwo y 

turen habe / und zwar allenthalben fey nach fd 

Gottheit / und an einem Orth nach feiner Venj 

heit / und wird vom Orth nicht begriffen nach l 

ner Gottheit = Das ifi der Cathollſche Glad 

und allgemeine Bekantnuß welches die Apoficlie 

Dir kirchenleh, gehen / die Maͤrterer beſtaͤtiget / und die Glaͤubigh 
ache auff 855 bif ibo beivahren. Dergleichen Wort hat er auch lilt. 
göttliche Schrift contra Eutychen. Fulgentius in Africa am Ende der faf 
ppp to eds hunderten Jahren ſpricht auch gleicher geſtalt / ib. 2. ad i 
tion. ſimundum circa finem ferè cap. ij. Filius ergo Dei tam h 
ctoritate diyina, quàm ſanctorum Patrum fideli «ny 

ente 
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des Menſchen Chriſti. 399 


def ſententia unus idem; fecundum humanam ſubſtantiam, 
radıderun, lig bfens colo, cum eflet in terra, & derelinquens terram, cum 
isd; Cullodhi lafcendiffet in cœlum: ſecundum divinam veró immen- 


amd; ſubſtantiam nec cœlum dimittens, cum dé coelo deſ- 
cendit, nec terram deſerens, cum ad cœlos adſcendit · quo- 
modo autem aſcendit in cœlum, niſi quia localis & verus eft 
homod aut quomodo adeft fidelibüs (uis , nifi quia idem 
immenſus & verus eft Deus? Derowegen war der 
Sohn Gottes ſo wol nach der Soͤttlichen Schrifft 
Ind der Heil. Vater glaubwürdige und warhafftl⸗ 
ge Meynung -= Eben derſelbe nach ſeinerMenſch⸗ 
dit abweſendt vom Himmel / wie er guff Erden 
ſbar / und verließ die Erde / da er gen Himmel fuhr: 
nach feiner Goͤttlichen aber und unermeß lichen 
Subſtantz verlaͤſſet er nicht den Himmel / wenn er 
vom Himmel herunter kompt verlaͤſtauch die Erde 
nicht / wenn er gen Himmelfaͤhret — wie faͤhret er 
aber gen Himmel ohn allein wie er wahrer Menſch 
ifi der am gewiſſen Orth ift e oder wie iſt er feinen 
Gläubigen gegenwertig / ohn allein wie er der un⸗ 
ameßliche warhafftige Gott iſt. Bnd hernach: Ne- 


mo aícendit in cœlum; nifi qui 
hominis, qui eſt in codo. Non quia humana Chrifti fub- 


Rantia fuiffet ubiq; diffuſa, fed quoniam unus idemg; Dei 
filius, atd; hominis filius, verusDeus ex Pátre ficuthomo 
verus ex homine , licet fecundum veram humanitatem 
nam localiter tunc effet interra fecundum divinitatem ta- 
men ( qua loco nullatenus continetur) cœlum totus im- 

Ccc3 pleret 


de calo defcendit; filius 


490 Von der Allgegenwart 

pleret & terram, Itam Chrifti veram humanitatem, qu 
localis elut veram divinitatem ( quz immenſa ſempere 
Apoſtolica quod; doctrina cernimus intimari. Da «t aj 
fagt/baf diefe Lehre der Apoſtel ehre ſey / und bon ihnen he 
bor gebracht. In den ſechſten hunderten Jahren fehret 
Gregorius M. Biſchoff zu Rom Hom. 29. in Evangelic, 
qua eft dea(cenfioneDomini in medio: Ille enim rever: 
batur, ubi erat: & inde redibat, ubi remanebat: Quia cui 
per humanitatem afcenderet in eœlum, per divinitatel 
fuam & terram pariter continebat &coslum , Denn b 


hin kchret er wieder da er war und von dannen foy 
er da er blieb / denn weil er nach ſeiner Yenſchhe 
gen Hummel fuhr / begriff ct und icit sufammo 
nach feiner Gottheit Himmel und Erden. i 
Homil. zo. die pentecoſtes in princip. fere: Verbum ince 
natum eft & manet & vadit & recedit, Recedit corpori 
manctdivinitare, Das Wort fo Fleiſch worden ble 
bet und welchet / es entweichet mit dem Leibe / un 
bleibet mit der Gottheit. In den achten hundert 


Jahren fogt Beda ein £atetnifcbey Seribene zu Cantabrik; 
Engellandt / in Homil. (tiva. feria 6. paſchæ: Affumptu 


e(t in cœelum humanitate, quam de terra ſuſceperat: Mi 
net cum ſanctis in terradivinitate, Er iſt gen Himmi 
genommen nach feiner Menſchheit / die er von d. 
Erden angenommen hatte: Blalbet bey den Hal 
gen auff Erden nach feiner Gottheit. JohannesD: 
maícenus ein Griechlſcher Lehrer in Syrlen ſpricht lib. 
Orthod. fidei Cap., In omnibus igitur & ſuper omnia er4 
(Verbum incircumftriptum ) & in utero andi Deiparı 
ex 
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des Menſchen Chrifi 401 
exiftebat : Sed in ipfa per incarnationis operationem: 
Derhalben war das unumbſchriebene Wort in at 
len und über alles und iwar auch in dem Leibe der 
Jungfrawen Marie: Aber in ihr war es durch die 
Wirckung der Menſchwerdung. Vnd hernach To- 
tus incarnatus e(t & totus et incircumſcriptus. Minora- 
tur corporaliter & contrahitur; Deitas autem eft incircume 
fcripta non coéxtenfa carne ejus cum incircum fcripta ejus 
divinitate. Cap. 27. Etfi Iocaliter anima à corpore fepata- 


‚ batur, hypoſtaticè tamen per verbum uniebatur. nd 


Bernhardus in dem zwölfften Seculo füfret diefe Wort 
germ. 6. de Cœna Domini. A vobis recedo ſecundum hu- 
manitatem: non recedam à vobis fecundum divinitatetn: 


Ich meiche von euch nach der Menſchheit werde 
aber nicht von euch weichen nach der Gottheit. 


Solcher Zeugnuͤß koͤndte man noch biel mehr anführen] If der gangen 
denn es die einhellige Lehre der gantzen allgemeinen Kirchen allgemeine Aw 
Chrifti geweſen daß wir uns nicht einbilden muͤſſen / als wenn chenlehts und 


man durch ſolche Rede die Naturen krennete und dem Neſto⸗ 
no etwas nachgebe / denn wir ja nicht die allgemeine Kirche 
der Regeren des Neſtorii befchäldigen werden halte auch 
nicht dabor / daß wir den Ne (torianismurm beffer berſt hen / 
erklaren und bermelden werden / denn die alten Lehrer / ſo mit 
Neſtorio und den Neſtorlanern ſelbſt gehandelt / und fic in 
Conciliis berdampt haben: Wir muͤſſen fo den Neſtorianis- 
mum dermelden / daß wir bon der andern fetten keine Ver⸗ 
wandelung oder Confufion der Naturen einführen und Eu⸗ 
tychtaner werden. Derowegen fagt man recht / durch die 
Perſon und Selb ſtaͤndigkelt ift der Menſch Chriftus allent? 


halben / und fo (ft die Gottheit nicht auſſer e 
Roch 


402 Von der Allgegenwart 
noch die Menſchheit auſſer der Gottheit / ſondern allein in de 
Der Mensch ſelbe / daß wo der Sohn Gottes iſt / da it auch ſeine angenom 
Chriſtus f$ al, mene Menſchheit hypo ſtatice perſoͤnlich / bermoͤge der eint 
lenthalben pet» Selßſtaͤndtgkeit / die beyden Naturen gemein iſt. Aber wen 
ag sog, mandie Elgenſchafften der Naturen anfichet / fo I die Gol 
heit natürlich heit unumbſchrlehen an keinem gewiſſen Orth allenthalben 
formaliter & fub» hie Menſchheit aber ift an einem gewiſſen Orth / und gange 
id bon einen Orth zum andern. | Formaliter und per ſe hat di 
Gottheit allein die Allenthalbenheit / aber perfonaliter un 
per aceidens ratione hypoſtaſeos hat auch die Menſehhel 
die Allenthalbenheit / nicht per fe und formaliter, inhzfive 
ſubjective, daß fie qua talis allenthalben wäre / das muß ma 

fagen den Butychianiſmum zu bermeiden. 

Man muß fet Aber hiek an man leichtlich zu weit gehen / darumb mul 
ner Phantaſeßy man mit allem Fleiß in den generalibus terminis bleiben / ha 
und Gedancken man in fo hohem Gehelmnuß nicht tel gruͤbeleʒ; Man mu 
ibo. ſehe ine Phantaſey hie nicht zu weit gehen laſſen / denn die bllbe 

tr bald ein außgedenetes / außgeſpannetes Weſen ein / wen 
geſagt wird / daß Gott allenthalben ſey / oder daß der Menſc 
perſoͤnlich allenthalben fey; bildet ihr auch bald nach unter 
ſchiedenen Orthen unterfchtebene Perſonen und hy poſtaſe 
ein / wenn man ſagt / daß der Sohn Gottes nach feiner Gott; 
heit im Himmel / und nach feiner Menſchheit auff Erden fe 
als wenn da zweene an zweyen Orten ſtuͤnden / Gott und de 
Menſch abſonderlich. Für ſolche Einblldung muß man fid 
in dieſem Geheimnuß huͤten / und fein Gemuͤth von folcher 
Gedancken abwenden / als wenn der Sohn Gottes etwa we 
fände ohn Menſchheit / wie fie im Bapſtthumb und unte 
Vnbedachtſame den Reformirten gar kuͤhnlich und undedachtſam hie, 
eris 1 70 e bon reden / der Sohn Gottes fey gantz in feiner Menſchhel 
femme, · und gantz auſſer der Menſchheit / denn der Sohn us ; 
; Tot 
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des Menſchen Chrifti. 402 
freplich feine hypoftafin und Selbſtaͤndigkeit mit in fich be: 
greift und alfo würde er nicht allein der Natur nach / ſondern 
auch der Selbſtaͤndigkeit nach auffer der Menſchheit ſeyn / 
das iſt ein Neltorianismus. Am allerbeſten iſts / daß man ft» 
nt Gedancken zwinge und in den generalibus bleibe / die uns 
die Schrifft / und die alte allgemeine Apoftolifche Kirche an dle 
Hand gibt / fo wird jemande nichts wunderliches nach feiner 
hantaſey bork ommen / und man wird auch das Geheimnuͤß 


nicht zwingen nach ſeiner Phantaſey und Flelſchlichen Eins 
bildungen / dadurch es wol gat aufgehoben wuͤrde. Viel nach 
ſelnen eigenen Gedancken folgern / dient hie gar nicht GOte 


und Menſch find berciniget zu einem ſuppoſito und Perſon / 

die Naturen bleiben in (brem elle, und behalten ihre Eigen 

ſchafften / doch ift eine communio unter ihnen / Die nemblih was man aus 
aus der ſuppoſitali und perfonali unione herfleuſt / daß der der perſonlichen 
Menſch hat die Allwiſſenhelt / Al macht Allgegenwaͤrtigkeit e el 
perfonaliter, wie die Göttliche Natur Die Eigenſchafften hat ee 
per ſe & formaliter. Keine andere Gemeinſchafft bringt die unione fuppoftz- 
unio ſuppolitalis und perfonalis , quà talis, mit fich / wenn a pe j 
manauch aller Exempel indudiones perbor fucht = Denn fea, sid 
was (appo(itum und perfona ſey / muß aus der Natur erklaͤ⸗ 

«tt werden in den generalibus conceptibus, ſo weit ſie auff 

dieß Geheimnüß nach anleitung der Schrifft koͤnnen appli- 

rer werden; aus feinem Ropi muß man hie nichts lichten / 

entweder die Schrift muß es klar ſagen⸗ oder es muß aus 

der Natur klar gemacht werden / ſo nemblich dle propoſitio, 

oder der terminus aus der Natur genommen (t. Es laͤſt ſich wer etwas aus 
auch nicht mehr ſchlieſſen und folgern aus der unione perlo- su Muf perfor 
nali,al8 wir davon erkennen und aus der definitione perſonæ e 


herfleuſt / die Perſon aber tft lubſtantia, intelligens, incom- der muß die de, 
finitionem perloe 


municabilis, non ſuſtentata ab alio. Ein Exempel der ptt? na und fuppofiti 
Dod ſoͤnlichen auſeher. 


Von der Ullgepenmwart 
fen deren finden wir in Be Rath [] 
den aber blel uniones füppofitales , wie gedacht / daraus 
inductiones und univerlales propofitiones machen kön 
und alfo auch richtig ſchl ieffen bon der Perſon / denn die 
fon ift ſuppoſitum, und unio perfonalis tft (uppofitalis, gl 
thut nicht mehr hinzu / denn den intellectum, fo bie una 
bon bewuſt iſt / und wir die Beſchreldung der Perſon zuſch lf 
ſen und zu folgern gebrauchen koͤnnen / denn ſollen wit ii 
als eine propolition in Syllogismó gebrauchen / So much 
wir fie ja berſtehen / ſo welt wir fie gebrauchen: Der inter. 
ctg aber führt uns auf Peine beſondere Allenkhaldeß elt / eien 
aus feiner definition ſchlieſſen koͤndten / und alſo aus dagu 
fon die erfolgern / da fit aus her Natur nicht fieuft, Sons 
ſteht man gern / daß die unio perſonalis in iel Table 
cken was ſonderliches habe / diewell fie ein Gehemnuͤß iſt hg 
alle Vernunfft / Witz und Verſtandt des Menſchen / derdi 
chen nichts zu finden iſt / aber die ſtůck ſind uns achten 
E wir fie zu folgern und biel daraus zu ſchlleſſen gebrauch 
koͤndten. 

Das ficher man auch zwar / daß wenn zwo Taim 
ſuppoſitaliter bfreiniget werden / daß die beſſere und bolt 


gu — die andere mit erhoͤhet unb beſſer machet / weiches dena 


Natur in Chri⸗ 
ſto gebraucht 
die Menſchliche / 
als ein Werck⸗ 
HU 


Burch die perfónt (die Verelntgung beyder Naturen in Chi 
geſchehen / da zuglelch auch eine Natur die andere / nembil 
die Göttliche die NRenſchllche als ein Jnſtrument und 200b 
zeug gebraucht in ihren Verrichtungen / welches man imot 
unionibus füppofitalibus nicht ſiehet / als das Silber in ® 
culo gebraucht das Gold nicht als ein Inſtrument / olf 
ſchon mit demſelben zu einem ſuppolito vereinigen iſt / in e 
chen aber findet es fich / alt dit C ede braucht den eth ale h 
Werckzeug / und das gew r das Eyſen. Ob nun waro 
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des Nenſchen Chriſti. 405 
uus der unione fappolirali, qui rali, nicht folget / dennoch fo 
findet es fich bey der Vireintgung beyder Naturen in C hrlſto / 


m wle uns die Schrift an die Hand glebet / denn die Gottheit ge ⸗ 
M braucher dle Menschheit als ein Inſtrument und Werckzeug 


niren Verrichtungen durch dieſelbe hat ſie verborgene Din⸗ 
offenbahret / Wunder gethan / Sünde vergeben / und was 


dergleichen Göttliche Vertichtungen mehr find. Davon , 
ſchreibt Athanaſius lib. de Incarnat. Verbi (upra medium MO 


Tom.. Quid igitur incommodi afferemus fiillud,in quo 
fecóilocavitratió , id pro inftrumentó ufurpärtit ad indi- 
cium declarationemq; (oi? Was ungereimtes werden 
wir vorbringen / wenn wir ſagen / daß daſſelbe / dar⸗ 
in die Bernuufft iſt / das ſelbſtaͤndige Wort Gottes 


gebraucht habe als ein Werckzeug. Und bald: Ita 


quod; indecorum non fuerit, eum (N gubernantem 
omnia, cundad; vivificantem, volentemd; perhominem 
ſe notum reddere , pro organo ufum effe hominis corpore 
ad declarandam veritatem & cognitionem Patris, Alſo 
wird. auch nicht ungeſchickt ſeyn / daß das Wort / 
welches alles regieret und lebendig machet / und ſich 
durch die Menſchen zu erkennen geben / als ein 
Werckzeug gebrauchet den Menſchlichen Leib dit 
Erkantnuß des Vaters zu offenbahren. Vnd welter; 
Corpore utinſtrumento utens» nihil ex corporeis rebus in 
(e admittit, fed ipfe potius ſanckificat corpus. Dergleichen 
Wort hat er diel am ſeiben Orth / wie auch Orat. 4. contra 


|| Arrianos fupra med. da er ſagt: Humanitas in fapientià pro- 


fecit, traſcendens paulatim lhümanam nuturam, Deificata 


| nimirum & organum fapientia facta ut per eam fuam ener- 


d 2 giam 


Damaſeent 
Worte 


ſelbſt fre) von dem Leyden des Fleiſches. Den 


406 Von der Allgegenwart 
giam exerceret. Cyrillus Alexandrinus hat btefe We 
lib. 1. adverfus Anthropomorphitas cap. 22. Tom. 6. Qvi; 
igitur miracula edit, ne feorfim feparansä ſanctꝭ ipfius cz, 
ne Verbum Dei, foli ipfi vim miraculi editi tribuas: fed i 
potius pie cogita, unigenitum Dei verbum hominem l 
ctum etiam per propriam ſuam carnem ſepe numero op: 
ratum effe, Wenn es (das Wort) derwegen Wunde 
thut / muſtu nicht das Wort Gottes von ſeinem hi 
ligen Steifch trennen / und die Krafft Wunder il 
thun dem Wort allein zuſchreiben: ſondern fo gi 
dencke vielmehr / daß das eingebohrne Wort Go 
tes / fo Menſch worden iſt / auch durch fein eig 
Fleiſch oftmals gewircket habe. Vnd bald Bernal 
ſpricht er: Ante incarnationem nudum exiſtens adhuc p 
fe Verbum opera edidit divina: Homo autem fidum p 
carnem etiam fuam, ut dixi, opera edidit, Ita enim adm: 


` Vit manum coecis, ita rurſus extensa manu loculum attie 


gens ſuſcitavit vidua filium ; ita Ito ex fputó & terrà fady 
unxit oculos cœci ab ortu. Damaſcenus ſpricht auch lib, 
Orth. fid. cap. ij. ſupra medium: proprias glorificationes« 
vinitus corpori communicabat (kemäßurır »)atipfe pern 
nebat paſſionum carnis immunis. Non enim quemad 
dum per carnem divinitas Verbi operabatur, hunc etia] 


in modum per divinitatem ejus caro patiebatur: Nam ca) 
divinitatis organum erat, Seineeigene Herrligfeitht 
die Gottheit dem Leibe mitgetheilet / aber fie bli) 


niche fo die Menſchheit durch die E ottfcit wirckeh 
Hid 
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des Menſchen Chriſti. 407 
(eic die Gottheit des Worts durch die Nenſchheit: 
Denn die Menſchheit war ein Werckzeug der Gott⸗ 
heit. Nun wircket ein jeglich Inſtrument in virtute caufz 
principalis; durch die Krafft der bornemſten Vrſach: Got⸗ 
tes Krafft aber iſt unendlich / darumd wircket die Menſchhelt Die meet 
durch die unendliche Krafft und Eigenſchafften des Sohnes er duch une 
Gottes / welche ihr auch ſo welt mitgetheilet worden / welches endluche Krafft 
wir das ſecundũ genus com municationis idiomatü neñen: 1 
Die fleuſt nicht her aus der fuppofitali unione quà tali, ſon⸗ (yc mitgethelet 
dern daraus daß die Gottheit die Menſchheit als ein Jnſtru⸗ 
ment gebraucht / darumb hat ſie ihr auch die Göttliche Eigen⸗ 
ſchafften mitgetheilet. Vnd daher kompts auch daß nicht 
alle fondern nur etliche Eigenfchafften der Menſchheit auff 
die arth mitgethellet find / nemblich nur die attributa operati- 
ya, die wirckende Eigenſchafften / als die Allwiſſenheit / All 
macht und dergleichen. Die immenſitas aber und ſimplex 
ubiquitasiſt kein operativum attributum Darumb hat dies 
ſelde auff die arth auch der Menſchheit nicht koͤnnen mitge⸗ 
theilec werden / ſondern nur in primó genere communicatio- cba di 
nis idiomatum. Ein anders aber iſt bic Vnermeßligkeit goes onc 


und Vnendligkeit Gottes / eln anders die Allgegenwertigk eit mäßligken und 


( í 5 Vnendligkeit / 
bey den Creaturen welche nicht ohn Wirckungiſt / denn Gott anders Got- 


ift fo in alem daß er alles erhalt / regleret / und fuͤhret / iſt pri- tes Gegenwart 
ma forma actuans & perficiens omnia iſt eine forma imma - bep allen Exam 
terialis, dle keine relation ad locum hat ohn durch die opera- vene 

tion und Wirckung. Darumbifter auch ſonberlich im Hime 

mel / die well er da feine Mirckung zur Herrligkelt hat / und 

ſonderlich in den Glaͤudigen / diewell er da ſeine Gnaden wir⸗ 

ckungen hat / wie uns auch die Schrifft die Allgegenwart 

Gottes beſchrelbet / daß fie die Herrſchafft und Wirkung 

Sw iij Gottes 


408 Vos der Allgegenwart 

Gottes zugleich mitfaſſet / daß wenn man bon der Alleneh . 
benheit reche teden wil / man nicht muß bloß das unen dla we il 
Weſen Gottes anfcben / fonbern zugleich mit die Wirckug Jpm om 
Gottes, Damaſcenus ſchreibt hiebon lib.i. Orthod. fici mogen 
Cap. 16. Deus & immaterialis & incirxcumſeriptus in log Eon 


Gott (fallit? non elt: ple enim ſul ipſius locus e(t; cunctareplens, & i | Utt 


halben gegen 


— 


wertig oue per omnia eminens, & ipſe continens omnis. Dicituras facht 
fane Wirckung tem in loco eſſe & dicitur locus Dei, ubi ejus manifelalt 
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PAA perationisejus & gratie, G3 tt der ohn Leib Und un 
umbſchrieben iſt / iſ an kennen Orth: Denn erf 
ihm elbſt frin orth / in dem er alles erfüllet und úti 
alles ift / und alles zuſammen haͤlt. Es wird all | «i hu 
von ihm geſagt daß er am gewiſſen Orte fe / un qwe 
daß der Orth Gottes ftp da feine Wirckung off | sen 
bar wird — der halben ift Gottes Orth / der milk nm 
ſeiner Wirkung und Gnaden thellhafftig it qu 
Das erklaͤret auch Thomas l. part. queh. g. art. J. daß iim 
fehreibe s Licet corporalia dicantur eſſe in aliquoficutà i) ; 
continente tamen ſpiritualia continent ea, in quibus fub RR 
ſicutanimacontinet corpus. Unde & Deus eſt in rebust en 
continens res. Vnd art. 2. Deus eſt in omnibus locis,tae " all 
queminrebus, quibus confert virtutem conſervativam b D. 
cati, & eſt in omnibus locis replens omnia, non ſicutec Vi 
pus impediens alia locari, fedcaufando, quod omniaal i 
fintindoco &illamrepleant — Incorporalia non funti 
loco percontatum quantitatis dimenfiva , ficut corpos 
fedpercóntactumvirtatis, Ynd art. 3. Deus dicitur ch 
in rebus — per modum cauſcagentis, & fic eſt in omnibll 
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des kenſchen Chrifii 409 
bus creatis ab ĩpſo, wo er iſt / da tft et als elne caufa efficiens, 
prima forma & ultimus finis, derhalden ift unmöglich / daß 
eywo ſey / nemlich bey den Eregturen / da er nicht wircke. 

So wird hu auch die Aitenthaldenheit Gottes bey den wreatigegen: 
Creatuten ein operativum Dei attributum eine wirckende wärtige 7 n 
(Figeníebafft / die er feiner angenommenen Menſchheit als cto f'befiBons 
nem Inſtrument / dadurch ersofrhstimitaet hetiee/und fo weit „ 
fan man ſagen / daß der Men ſchlichen Natur die Allgegen⸗gahellet, 
wart / bas iſt das allgegenwaͤrkige dominium dle Goͤttliche 
Herrſchafft und Reglerung aller Dinge gegeben fep / ſo weit es 
die Natur des Inſtruments / dadurch die Gottheit wircket / 


laden wil. nd muͤſſen uns hie wieder in den generalibus 
terminis halten / denn wir Die eigentliche arth und weyſe det 


Wuckungen Gottes für fich ſelbſt / auch in der Natur / niche 
yechi wiſſen koͤnnen / Eccles. . b. 17. geſchwelge dennoch / 
wie er durch ſeine Men ſchhelt wircke. Es iſt hie die immen.· 
f effentia divina Die kan die Menſchheit nicht anders Haben 
denn hy poftatice, wit droben erklaͤret; Vnd denn (fl auch das 
Göttliche dominium , die Goͤttliche Herrſchafft und Regie 
yung/ die (ft der Menſchhett mitgethellet / diewe numehr der 
Sohn Gottes feine Menschheit auch als ein Werckzeug in 
der Goͤttlichen Herrſchafft gebraucht; derſelben hat er fich ge⸗ 
tuſſert in dem Stand der Miedrigung / und hernach in feiner 
Erboͤßung fit allererſt zu gebrauchen recht angefangen / da er 
ſich geſetht zur rechten Hand Gottes l. Cor. 5. b. 25. 

Es gebrauchet aber fo der Sohn Gottes feine Menſch⸗ 
belt in Goͤtellchen Wieckungen / daß ſie auch dabey (T 
operation Bat / wie eln jeglich Inſtrumee T 
Krafft der caufa prineipalis, daß es den nor 

ind Form ſelne eigene Wirckung ha eine jeg» in cdemaunſchaft 
atur das ihrige cum communications alterius „in 5 ym 
Qe 


Seine jegliche 
Natur bat (bie 
eigene Opera 
Ma con und wircket 


410 Von der Allgegenwart 
Gemeinſchafft ber andern / wle Leo ſagt Epik. Io. Synodic 
daß durch beyder Wirckung ein Apotelesma wird / als bic 
loͤſung des Menfchlichen Geſchlechts / welches man nu bt 
dritte genus communicationis idiomatum nennet, ( 
erklaͤret aber dieſes gar fein Thomas in den dreyzehenden hu 
derten Jahren nach Chrifti Geburt part. 3. quaft, ro. art 
Actio ejus ſagt er / quod moveturab altero, e(t duplex, us 
quidem, quam habet fecundum propriam formam ; aa 
autem, quam habet ſecundum quod moveturabalio, ft 
ſecuris fecundum propriam formam eft incifio, fecundi 
autem quod moveturab artifice, operatio ejus facere fir 
mnum, Operatio igitur, quz eft alicujus rei fecundi 
fuam formam , eft propria ejus, nec pertinetad moventeſj 
nifi fecundum quod utitur hujusmodi re ad ſuam operati. 
nem, ficut calefacere eſt propria operatio ignis non autin 
fabri, nifi quatenus utitur igne ad calefaciendum ferruli 
Sed illa operatio, quæ eſt rei folum; fecundum quod n- 
vetur ab alio , non eft alia preter operationem movens 
ipfam; ficut facere ſcamnum non eft ſeorſim operatio fe] 
ris ab operationeartificis, fed fecuris participat inftrumie 
taliter operationem artificis : & ideo ubicund; movent 
motum babent diverſas formas feu virtutes operativas; Jl 
oportet, quod fit alia operatio moventis & alia opera® 
propria moti, licet motum participet operationem moyi 
tis & movens utatur operatione moti, & ſic utrumq; aff 
cum communione alterius. Sic igitur in Chrifto human 
natura habet propriam formam & virtutem, per quamojk 
ratur, & fimiliter divina 5 unde humana natura habet pi 
priam operationem diſtinctam ab operatione divina 88 
converfo. Ettamendivina natura utitur operatione nale 
rz humanæ, ficut operatione ſui inſtrumenti & fimililt 
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des Menſchen Chrifi. 
humana natura participat operationem divina nature, hie 
cut inſtrumentum participat operationem principalis a- 
gentis. Et hoc eft, quod dicit Leo Papa in Epiſtola 10. ad 
Flavianum: Agit atrad; forma, (cilicet tam natura divina, 
quam humana in Chrifto , cum alterius communione ; 
quod proprium e(t, Verbo feilicetoperante,quod verbi eft, 
& carne exequente, quod carnis eft. Derwegen auch die 


Goͤttlichen Wirckungen der Menſchlichen Natur zugeſehrle⸗ 


den werden / nicht allein wegen der einigen Seldſtaͤndigkelt / 
die beyden Naturen germen iſt / denn die actiones (unt luppo- 
fitorum,wieman ſagt / ſondern auch diewell die Soͤttliche Na 
tur die Menſchheit als ein Inſtrumene in ihren Wirckungen 
gebrauchst, ; 
^. Dermegen iſt klar / daß wegen der perfönlichen Berets 
nigung und der einigen Selbſtaͤndigbeit / die beyden Naturen 
emen ift / der Sohn Gottes nirgends ſey / da nicht dle 
Menſchliche Natur auch fe? perſoͤnlich / mediante hypoftai, 
nicht aber narürlich und ihren weſentlichen Eigenſchafften 
nach / denn fo ift ſie an einem gewiſſen Ort / (f nicht allenthal⸗ 
ben lubjectivè, formaliter ‚inhzfive, denn fo wurde fie ihre 
natürliche Eigenſchaften gantz verlieren / das ift ein Eutychia- 
nismus, ſondern perſonaliter: Weil aber auch die Goͤttliche 
Natur die Menſchheit gebraucht / als ein Inſttument in ihren 
Wirckungen bo allen Creaturen / und auff die arth die Allent⸗ 
halbenheit Gottes in der Schrifft uns beſchrieben wird / ſagt 
man auch ſo weit recht / daß die Menſchliche Natur allenthal⸗ 
ben ſey / und bey allen und über alle Creaturen herfihe. Noch 


Chriftus kan 


weiter muß man auch dleß ſagen und nothwendig verthaͤdt⸗ feinen Leib wer 


gen / daß Chriſtus nach feiner Allmacht / die unergt 
unerforſchlich iſt / ſenen Leib we ſentlich darſtellen koͤnne / wo er 
wolle / und wie er wolle / daß dle Gegenwart ihn ſubjectiwe 

Eee de- 


uͤndlich und fans) darſtel⸗ 
en / wo et wil. 


412 Von der Allgegenwart ji 
denominire , und daß man beines weges die Zegenwa | a jb de 
feines Leides leugnen mäffe an den Orthen / da er gege | dl lina 
waͤrkig zu ſeyn tn feinem Worte klar berſptochen hat. Sp] picons 
Ift gewiß / daß er im Abendmahl mit feinem Lethe und Blat ec 
gegenwartig zu ſeyn ber helſſen hat / darumb mug man foli tt kd 
ſchlechter dings glaͤuben / welches ich anders wo weitſaͤufftg | ogu 
außgefuͤhrt habe / aber eine andere Gegenwart iſt die perfóra un penn 
che / elne andere die Sacramentliche / wie wol beyde lub hanti 
les koͤnnen genandt werden / die perſoͤnliche fecundum fis 
ſtantiam per onæ, die Sattamentllche fecundum ſubſta, 
tiam corporis, wie es das Sacrament erfordert. 

Nechſt dieſem find noch andere Sprüche / die bon y 
Gegenwart rift reden / als Matth. 18. 20. Wo soei 


Opdibe der oder Drey verſamblet find in meinem Namen / i 
e cg bin ich mitten unter ihnen. Dos kan man gen 
Chrifi reden / auch bon der weſentlichen Gegenwart des Leibes Chrtſtibg 
Walhns. 20, ſtehen / tofetool es die alte Kirche außlegt bon der Gegenwel 
nach der Gottheit / wie auch nach ſeiner Gnade und K raf, 

Origenes ſchrelbt Tract. I. in Matth; 18. Confentimus erg 

ut congregatis nobis in nomine Jefa , (it jeſus in medio ne k 

ftrum , Verbum fcilicet Dei & fapientia & virtus ipfi |. p" 

Vnd Trad.z.in princip, Qui dicit difcipulis fuis, Bes mich 

ego vobiſcum fum usd; ad confummationem feculi: | F Ad 

item, Ubi fuerint duo vel tres congregati in nomine me Mr 

& ego fum in medio eorum, & cetera: & qui in medi 0 0 
etiam nefcientium ſe conſiſtit, unigenitus Dei eff, Deu | "te 
Verbum & fapientia & juſtitia & veritas, qui non eft corpi turum. 
reo ambitu circumclufas, fecundum hane divinitatis fa | t 
naturam non peregrinatur, fed peregrinatur fecundum di i In 
penfationem corporis, quod fufcepit. Cyprianus fag Hid | 
" aud | Miu 


* 


k 

bie tdt 
n / da que 
odi hal. 
à Petron oy 
muß month 


tto fecit 


t 


8 
if 
$ 
f 


Li 


mat, 

che / Bit bor 
o- Wos 
Namen 
an man dett 
cba Chrifi 
nder egent 
tabe und Ki 
hnlentimusen 
fusin medion 
& virtus ipli 


ipulis fuis; Ht 


nem feculi 
n nomine nt 
* qui in mei 
Dei eft, Dei 
yinoneftcoo 


"d 
r 1 ] 
jr fecundu di 
Cyprianus f 

di i f 


iniratis fd 


des Menſchen Chrifti. 413 
auch / lb. de unitate Fecleſiæ: Ubicund; fuerint duo aut tres 
collecti in nomine meo, ego; inquit, cum eis fum, cum 
fimplicibus , fcilicet atd; pacatis, cum Deum timentibus 
&Dei præcepta ſervantibus: cum his,duobus vel tribus li- 
cet; effe (e dixit: Quomodo & cum tribus pueris in cami- 
no ignis fait; & quiain Deum fimplicesatg; inter ſe unani- 
mes permanebant , flammis ambientibus medios fpiritu 
rorisanimavit. Deßgleichen Hilarius führe diefe Wort 
Can. 18. in Matth. Ubi duo atd; tres pari (piritu acvolunta- 
te colledi funt , ibi (e medium pollicetur futurum, Ipfe 
enim „qui pax atd; charitas, fedem atd; habitationem in 
bonis & pacificis voluntatibus collocavit, Balilius ſpricht 
in Regulis Brevioribus, Reg. 225. Tom. 2. Apertius autem 
totum hoc nobis Dominus oftendit per eam, quàm uni fa- 
cit promiſſionem, his verbis: Si quis diligitme, fermo- 
nem meum fervabit, & pater meus diliget eum, & ad eum 
veniemus & manſionem apud eam faciemus. Quemad- 
modum igitur ex mandatorum obfervatione manfio apud 
eum fit; eodem modo etiam in medio duorum vel trium 
eft, fi ſe illi ad voluntatem ipfius conformaverint. Cyril: 
ius Alexandrinus lib. 9. in Johannis illa verba cap. 13. V. i;. 
Filioliadhue modicum vobifcum fum : Licet abfit à nobis 
carne, ad Deum nempe ac patrem reverfus, veruntamen 
divina vi ac poteftate omnia gubernat & adeſt diligentibus 
fe. Idcirco enim ajebat: Amen, Amen dico vobis, ubi 
duo vel tres (unt congregati in nomine meo; ibi ſum in me» 
dio corum. Die Kirchenlehrer haben hierin die Eigen? 
fchafften der Menſchlichen und Goͤttlichen Natur geſucht 
und wol in acht genommen / auch daneben dedacht / daß Chrt⸗ 
ſtus feine fondirbahre gnaͤdige Gegenwart berfpreche den 
Siäubigen / aber nach der Subſtantz feines Leibes auch 

Eee ij wol 


414 Von ber Allgegenwart 
wol bey den Gottloſen waͤre. Defjoch aber halte ich dafür /o | den 
man die Subſtantz feines Leibes hit nicht außzuſchlieſſen h/ T" nec 
wenn er ſagt / daß er wolle bey denen ſeyn die in finem Nami ] ges 
zuſammen kommen. emm 
Der Spruch Eben das kan man auch ſagen bon dem andern Spruß ] ? mu 
Hanh. emas: Matt 3.5. 20 Siche ich bin bey euch alle vagus ae 
an der Welt Ende. Da er berſpricht fene gnaͤdtge kraus | g, 
tige Gegenwart / welches auch Marcus Cap. 16. 9.20. anz n 
get / daerſagt: Sie gingen aus und predigten n 
allen Orthen / und der HErr wirckete mit ihnenuo ] iss, 
bekraͤfftiget das Wort durch mitfolgende Zeiche; | iara 
Doch wird die wefentliche Gegenwart ſeines Lebeg dabg | mbudi 
nicht aus geſchloſſen / wiewol es die a te Kirche nur bon i | oranes 
gnaͤdigen Gegenwart / und bon der weſentuichen des Gohl i 
Gottes außleget. Origenis Work haben wir zubor fht amchen 
angeführt. Cyprianus ſpricht Epil, gr. Tib. 4. Epift. 1 Ie Myy 
bentes Dominum protectorem & ducem, qui dixit, Ec gd 
ego vobiſcum fum usd; ad confummationem mundi. Ha mere 
ronymus in Comment. ad Cap.23. Marth. in fine: Qui uf] hn 
ad conſummationem mundi fui præſentiam pollicetuy. ] free 
nonignorateam diem, in quá fe (cit futurum cum Apolir somni 
lis, da er nemblich bom Himmel wird wieder herunter Pol ] dos ux 
men. Chryſoſtomus ſagt Homil. gr. in Matth. 28. Ne. jiu f 
hi rerum difficultatenrdixeritis, Ego enimvobiſcum fuls | louis: 
qui facilia omnia reddo: Iſtud & in Veteri Teſtametd) | fitit 
fubinde Prophetis dicebat; & Hieremiæ, pueritiam cl | ioia 
fanti, & Moyfi & Ezechieli fübterfügientibus: Ego fum 9* | tnr 
bifzum: quod & hoc loch iſtisdixit. Auguftinus har dt | omnibus 
Wort / Tract. £o. in cap. i. Joh. Quem tenebo ? abſenteſi | tinik 
Quomodoin coelum manum mittam, ur ibi earn libus 
nea! 
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des Menſchen Chriſti. 41$ 
neam? fidem mitte, & tenuiſti: parentes tui tenuerunt care 
ner tu tene corde , quoniam Chriftus abſens & præſens eft; 
nifi præſens effet , à nobis ipſis teneri non poffet; fed quo- 
niam verum e(t, quod ait Ecce ego vobifcum fum usq; ad 
confummationem feculi: &abiit, & hic eft, & rediit, & 
nos non deſeruit: corpus enim aum intulit cœlo, majelta- 
tem non abſtulit mundo. Vnd hernach bat am Ende uͤber 
die Wort Cap. (2.6.8. Armen habt ihr allezeit / Mich aber 
habt ihr nicht allezeit: Loquebatur enim de prafentià core 
poris : Nam ſecundum majeflatem fuam; fecundum pre. 
videntiam , fecundum ineffabilem & invifibilem gratiam 
impletur, quod ab cô dictum eſt, Ecce Ego vobifcum um 
omnibus diebus usq; ad confummationem feculi. Secun 
dum carnem vero, quam verbum aſſumſit; lecundum id, 
quod de virgine natus eſt, fecundum id, quod à Judzis 
comorehenſus eft, quod ligno confixus, quod de cruce de; 
pofitus, quod linteis involutus, quod in fepulcró condiz 
us, quodin refurredtione manifeftatus,non femper habe- 
bitis me vobifcum. . Cyrillus Alexandrinus fagt auch lib. 
9. in Johan. ;. V. 33- Modicò verò tempore cum diſcipulis 
fuis fore ſe, Chriftus ajebat , non quafi planè receſſurus, 
ned: omninó alienandus (nobiſcum enim eſt omnibus 
diebus usd; ad conſumtnationem feculi; ; juxta vocem 
ipfius ) fed quia in carne non ſit cum iis futurus ficut heri 
&nudius tertius, Vigilius lib. te contra Eutychen cap. 3. 
führt diefe Wort: Vide miraculum; vide utriüsd; natur 


! proprietatis myſterium. Deus, qui ſecundum humanita- 


temrecefitänobis,hicait nobis: Ecce Ego vobifcum fum 
G nobifcum e(t quomodo receſſit? fed 


sreliquit ; & 
t nec deſeruit 


& nobiſcum eft, & non nobiſcum; quia quo 
4quibus diſceſſit humanitate fuà non reliqui 


Eee z d» 


416 Von der Allgegenwart 
divinitate ſua. Per formam eniin fervi, quam abftulil 
nobis in colum , abſens eft nobis; per formam Dei, qi 
non recedità nobis in terris præſens eft nobis; tamen pi⸗ 
fens & abſens ipfe unus idem; nobis. Fulgentius lib 
de Incarnatione cap.1.. Chriſtus non deſeruit cœlum, ci 
in terra carnem accepit, & carne aſcendens in coelum , fui 
interra divinitate non deferit; hoc enim promifit dicert 
Ecceego vobifcum fum. Das hat er auch lib. 2. ad Thi 
fimundum cap. 1). Damafcenus fagt lib. 4. Orth. fide cay 
19. Reſtat, ut de his, que reſurtectionem feqvuntur dia 
mus, quæ quidem partim Diyinitati conveniünt , ut illu 
baptizantes eos in nomine Patris, filii & Spiritus Sand] 
Nam hic filius, tanquam Deus adhibetur. Et illud: Ecl 
Ego vobilcum fum omnibus diebus usq; ad confummatis 
nem feculi,aliag;idgenus, Etenim, ut Deus, nobifcul 
eft. Beda, Homilià Pafchali in ultimum Cap: Matthæi i 
illa verba: EcceEgo vobifcum fum : Quià ipfe Deus & h 
mo adfumtus eft humanitate, quam de terra fulcepera| 
manet cum ſanctis in terrà divinitate, qu tertam pariti 
implet & colum, Haymo Blſchoff zu Halberſtadt inde 
neundem Seculo ſchreibet auch Homilià Dominica quarl 
poſt Paſcha: Quarendum eft, quare dicit, vado adeun 
qui mifit me, cum alibi difcipulis dixiſſe legatur : Ecce g 
vobiſcum ſum omnibus diebus usdj ad confümmationel 
feculi : fed hec quæſtio facili eorum fenfui patet, qui in un 
Mediatore Dei & hominum uiramd; naturam confitentu 
Manet ergo cum difeipulis perdivititatem, licutipfe dicii 
Ego & Pater unum ſumus, Venire & abirehumanitatisefl 
manereDivinitatis, So haben die alten Rirchenichrert 
bieſen C prüfen die Egenſehafften der Naturen geſucht / wel 
ches gewiß dem Neſtorio nichts gefrommet hat / wie fef! 
che 
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der ihn geſtritten / haben feben Eónnen, 


' (tige) der auff gefahreniſt über alle Himmel auff 


des Menſchen Chrifi 417 
ches jo fo wol und beſſer denn wir / dieweil fit am meiſten wie⸗ 


Auch handelt von der Gegenwart Chrlſti der Spruch 
Ephef 4-b. 19. Oer hinunter gefahren iſt/ der iſt der⸗ 


daß er alles erfullet. Iſt ſolcht arth zu reden / wie RI 
23:0. 24. fiche: Bin ichs nicht der Himmel und Er⸗ 
den erfuͤllet 2 Welches nicht allein don der immenla ef 


ſentia Dei bot dem unermeßtichen Weſen Gottes geſagt iſt / 


fondern auch don feiner Krafft und Regierung / die fic anal 
len Orthen verſpuͤren laͤſfet / denn er erfüllet alles mit ſeiner 
Krafft unb Wirckung. Dieſes omniprafens dominium 
aber itj wie gedacht / der Menſchheit C Drift auch mitgethei⸗ 
let / well die Gortheit fie als ein Inſtrument und Werckzeug 
in hren Wirckungen gebraucht / und zwat quoad plenum 
ulum allererſt / da et gen Himmel gefahren und fich zur Rech⸗ 
ten Gottes geſetzet: Iſt hinunter gefahren in die unterſte 
Orthe der Erden / in das Allerunterſte und hat da feine Krafft 
geeuffert / und ift hinauff gefahren über alle Himmel in das 
Alleroberſte / und hat im Himmel zu herꝛſchen angefangen / 
daß er alfo mit dieſer feiner Herfi chafft / Krafft und Wirckung 
alles erfuͤlet. Sehen wir hie auff das Weſen feines Leibes / 
ſſt das nicht immen lum, unermeßlich und unendlich worden / 


ſondern hat feine Eiger ſehafften behalten daß es koͤnnen war⸗ 


pafita niederfahren und auff fahren / wie er denn auch mit der 
Subſtang (cine Lelbes bon Himmel wieder herunter kom⸗ 
men wird: Doch hat gleichwol die Menſchliche Natur die 
Allenthalben hett hy poftatice perſönlich / und alſo herrſchet fie 
hy poſtaticꝭ und perfonaliter præſens an allen Orten: Denn 


chen derſelbe der hinunter gefahren / ift auch hinauff gefahren 
und 


Bie Wort Eph⸗ 
elo erkläret 


Wie Chrtſtus 
alles erfüller, 


Hie muß man in 
den generalibus 
terminis per- 
bleibẽ / und das 
Geheimnuß ex⸗ 
kennen. 


geret. Qui deſcendit, ipfe eſt, qui & aſcendit (uper omes 


Hieronymus er⸗ 
Elärets von oce 
cultis dilpenfatio 
gibun 


418 Von der Allgegenwart : 

und ci Miet alles / das iſt / er iſt eine Perſon. Die ferita) 
Krafft und Wirckung Gottes hat die Menſchliche Naß 
empfangen / ſo welt es die Natur und Eigenfchafften des ‘u 
ſtruments erforderten und zulieſſen / und da muß man itt 
bey den generalibus berblelben / denn dieß find Geheimn / 
die perfönliche Vereinigung wiſſen wir nur allein quoadie 
nerales terminos, die modos fpeciales fónnen wir nicht (fi 
fen / deßglelchen wiſſen wir auch nicht die arth und weile 
Herrſchafft Chriſtt / drumb muͤſſen wir hie bey der alten fti 
chen Einfalt bleiben / das ifl das befte. Die alte Kirche eh 
Bat hie keine ſchlechte Alenthalbenheit jemahls gefulti 
Athanafius machst einen Vnterſcheidt der Naturen und h 


rer Eigenſchafften / und ſchreibt bic Erfüllung der Gottheit] 


wie er ſagt lib. de Humana natura ſuſcepta ante mediuly 
Tom. I. Deus quidem eft, quicentinet& implet omi 
ut & per prophetam loquitur, Cœlum & terram ego m 
pleo, dicit Dominus. Idem de filio affirmat Paulus ; ll 
qui defcendit, ipfe. quod; e(t, quiafcendit ſuper colos it 
impleatomnia, Plane eadem à Davide de Spiritu trada 
funt, Quo ibo à Spixita tuo &c. Dahin hat auch Ambro z 
oder Hilarius Diaconus geſehen in Comment. Eph. 4. Ich 
4. Operum Ambrofii wenn er ſagt; Nec poterat non alat 
dere, qui ad hoc deſcenderat, ut vi poteſtatis fue caldi 
morte, cum captivis quorum caufa pati fe permiſit, rele 


corlos ut impleret omnia, Hocelt,quoddicitDominß: 
Nemo aſcendit in colam , nifi qui defcendit de coelo, fis 
hominis, qui eſt in cœlo. Hieronymus erklaͤrets bon citt 
impletione oceultarum difpenfationum durch feine Kroat 
Wirckung und Gaben / wie er rebct in Comment. ad Epli 
4. Deſcendit ergo in inferiora terr & adſcendit fpei 
mies 
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des Menſchen Chriſtt. 419 
mnes cœlos filius Dei ; ut non tantum legem prophetasq; 
compleret, (ed & alias quasdam occultas difpenfationes 
quas folus ipfe novit cum Patre, Ned; enim fcire poſſu- 
mus, quomodo &angelis& his , qui in inferno erant, fan- 
gris Chrifti profuerit, & tamen quin profuerit, neſcire 
non poſſumus. Defcendit quod; ad inferos & aſcendit in 
colos, ut impleret eos, qui in illis regionibus érant , fe- 
cundum id , quod fe capere poterant. - Ex quo (ciendum , 


atthum wil | quod antequam Chriftusdefcenderet & afcenderet, vacua 
gie ea fuerint omnia, & plenitudine illius indiguerint. Welche 
Att fid Grflárung auch Sedulius hat in Comment. Ephef. 4. Vnd 
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geht auch nicht welt davon ab Chryſoſtomus, indem ers ber? 
ſtehet bon der Herrſchafft an allen Orten / Homil. u. in cap. 
4 Eph. Ad inferiores inquit (Paulus) partes terræ defcen- 
dit, poſt quæ non funt alig, & aſcendit fuper omnia, poft 


quz non eſtaliquidaliud, hoc e(t ejus efficaciæ & domina- Chryſoſtomas 
tus, lars vis isgyeak ar 4g) Ts borea; Nam hac quoq; von der Wert 


omnia olim impleta fuerant. Welches auch angenommen 
und weiter erklaͤret hat Theophyladtus in Ephel, 4. da er 
ſpricht Ob hanc enim cauſam hæc omnia efficit, ut omnia 
impleat dominatu operationeq; fua, idd; in carne, quan- 
doquidem divinitate jam antea cuncta compleret. Hac 
autem adverfus Paulum Samofatenfem & Neſtorium funt. 
ui enim defcendit; planum eft, quod cum in fupernis ef- 
fct, defcenderit per incarnationem in terram & per mor- 
tem ad inferos, idemq; eft & unus, non diverſus, doris ts rg 
di dx A- . Eben dieß hat auch Oecumenius, 
und wird man ein anders in der antiquitet nicht finden. 
Derwegen bleibe man bey dleſem einfaltiglich / fo wird 
man ſich nicht verirren / man halte fft an einer Perſon und 


ſchafft an allen 
Orten. 


Was man be⸗ 


ſtaͤndiglich und 
Selbſtaͤndigkelt / welche nicht allein beg Gottheit / fondern M behalten 
sff auch 


Ungereimte der Neltorianismus: Item daß durch die Vereinigung Mi 


Qiiquig, 


410 Von der Allgegenwart 
auch der Menſchheit iſt in der Vereinigung / darumb Sefii 
die Gottheit Chrifti nicht ohne feine Menfchheit/ und fine 
Menſchheit ohn die Gottheit. Es (fl auch nicht die Sim 
heit perfönlich auffer der Menſchhett / denn ſo wuͤrden die in 
turen auff geloͤſet / und das wäre ein Neftorianismus, doch if 
die Naturen unterſchleden ihren Weſen und Etgenſchoffh 
nach / und alfo tft die Menſchhett nicht immenfafubjech, 
formaliter, inhæſivè, das waͤre der Eutychianismus gl 
Schwenckfeldianismus; fonbern ift am gewiſſen Orth / d 
bon einem Orth zum andern gangen / da dte Gottheit aliut 
halben iſt und kemen Orth ihrem Weſen nach berendern kh 
Dabeneben wircket die Gottheit allenthalben durch Wr 
Menſchheit / als ein Inſtrument und Werckzeug / und ex 
umb herrſchet er / nicht allein als GOtt / ſondern auch 
Menſch allenthalben / regteret und verendert alles nach feim 
Wolgeſallen. Vber dem kan er feinen Leid allenthalnn 
auch an pielen Orten zugleich weſentlich darſtellen / wit er i 
wenn er wil / und wo er wil. Das muß man bon der Alle 
Balbenfett des Menſchen Chrifti ſagen / und ift pleraus ei 
lich zu erkennen / daß man gar nicht billigen koͤnne / wenn e 
Reformirten ſagen / dle Selbſtaͤndigkeit des Sohnes Goud 
fey der Menſchlichen Natur nicht mitgethellet / denn (Ut 
nicht beyden Naturen gemeln / wie wil man den Neftoriais 
mum bermeiden / da der gange Streit mit dem Neſtorlo ih 
der unitate hypoſtaſeos war; Wenn fie weiter ſagen / K 
Sohn Gottes ft) gantz in der Menſchhett und gantz aui 
der Menſchhelt / deſtehe an einem Orth / da die Menſchlſl 
nicht beſtehe / denn ſo muß die Selßſtaͤndigbeit des che 
Gottes bon der Menſchheit abgeſondert ſeyn / das ift wie 
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| des Menſchen Chrifti. "m 
/ bns] | werpen an dem groſſen Meer liegt / wie ein Planet in feiner 
ſchhelt / uh Spharà ſttzet / wie eine Linie einen Circul nur in einem Punet 
ch nicht eg | Berüfret / wie jemand fein Haͤupt zum Fenſter hinaus ſtecket 
fotráren | end mit demſelben bereinigt bleidet / ob es ſchon groͤſſet iſt del 
inismus oc das Haͤupt; das ſeyn gar flelſchliche und ungereimte Gedan⸗ 
nb Cieni cken / die den Neftorianismum mit ſich bringen / denn dieſe 
(| Dinge nicht einmahl ad unum ſuppoſitum mil einander bet» 
ychianism | Lintget find / ſondern nur accidentaliter, das war aber eben 
eiffen Ou Neftorii Meynung / daß beyde Naturen in Chriſto nicht hy 
(cGotthitdi poflatica, ſordern nur accidenteliterperetniget wären. Noch 


ahoeri 


welter ift nicht zu billigen / wenn fic ſagen / daß Chriſtus nur 
als Gott allenthalben herrſcht / nicht aber als Menſch / denn 


Halben durch 
ryan i auff dle arth wuͤrde er feine Menfchheit nicht als ein Werck⸗ 
i fondano) pugin ſeinen Verrichtungen gebrauchen / das iſt der Schrifft 
ales rachſl And Lehre der allgemeinen Kirchen zu wieder. Endlich iſt 
ab alert keines weges zu duden! daß ſie ſagen / Chriſtus koͤnne feinen 
elena Leib durch alle feine Ktafft an vielen Orten nicht gegenwärtig 
noone a dalſtellen. Hierin muß man den Reformirten ſich wieder 
item fitt 
nfönne / wan Doch (ft auch dieß noch hiebey in acht zu nehmen / daß 
icona e men für die Allgegenwart des Sohns Gottes fo ftreite müͤſſe / 
alt / denn I daß man fie gleich wol nicht in die perfönliche Vereinigung 
hen Neo], Mit einmitfche/ denn daß der Sohn Gottes ſeine Menſchhelt 
aum Neforion) 4M ein Werckzeug gebraucht / darin beſteht die petſoͤnllehe 
pelle age Vereinigung nicht / auch nicht daß des Menſchen Sohn dle 
ee Krafft hat feinen Leid darzuſtellen / wo er wil / ſondern bloß in 


Fund gang Mi 


der gemeinen Selbſtaͤndigbeit Die ſubliſtentia aber ift ein 


put | modus in ſubſtantia, daß die Vereinigung beyder Naturen 
de a 1 in Chriſto bloß intra terminos ſubſtantiæ ſich continiretund 
M 99 e ein vincolum accidentis zulaſſet / es mag qualitas, acio, lo- 
1 MMC relatio ſeyhn. Das wa » N acht nehmen / eben » 
Lu wo 


wj 
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wol den Neftorianismum zubermelden: Denn / wle vito di al 

gehoͤret haben / war das eben des Neftorii Lehre / daß er für g fino 
Seibftändtgeeit/ für dem modo füb(tantiali eftt acides | id 

gleichſam zum vinculo und Bande beyder Naturen feet) eme 

darumb wer da ſagt / daß die Vereinigung beyder Naturen TOT 

ſtehe in einer Macht / in einer Würde und Hertligkelt zini " 

ner Wirckung / in einem Orth / oder in adæquatione ad N i 

mnia loca formaliter und per fe, der fállet ſchon in benle | 2775 
ftorianismum und berthaͤdlget eine accidentalem unioney | 9% 

denn darumb daß zwo Naturen an einem Orthe ſeyn / unn | "7 355 

einem Orthe zugleich einander ade quiret werden/ daß ſieach | HP 

eine dignitet, qualitet unb Wirckung haben / find fic o | wen i 

nicht hypoftaticè und perlonaliter betriniget. Datuß 7". 

habe ich wol geſaget / daß D. Brentius hie ein wenig zu un e 

gangen wäre / wenn er die Mittheilung Goͤttlicher Hohe er dfi 

die perſoͤnliche Bereinigung mit eingefuͤhret / welches an | In 

unſere Theologi nicht fun, 1 

PEU SA I Das iſt das allerbeſte / daß man in dieſem hohen y | Volk 
Kitchen hievon helmnuͤß der Vereinigung beyder Naturen in Christo bey | "slc 
einfalng reden Einfalt bleibe / und allerdings fo rde / wit die Schtifft unb ll Ind 
und glauben. alte Kircht zujederzeit Dicbon geredet hat / fo wird man ji T 
nicht berirren / newe Folgereyen und Redensarten / bereehin hen 

das Geheimnuß und find gefährlich. Gott tft ein parue ' 

Qus, ift in keinem prædicamentò, ſondern über alle pradin | mo 

menta, fft ſo allenthalben / daß er úber alle Orthe iſt / und kh JE 

ne relation feinem Weſen nach zu einigem Orthe hat. Des | Mtr 

nulla re continetur; fed ipfe locus eft univerforum , fül Saft 

Theophilus Bifchoff zu Antiochia in den andern Hunder. Mm 
Sabren/lib.z.ad Aurolycum, GOtt wird von keine M 

Dinge beſchloſſen oder gehalten / ſondern er T i NOt 
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Orth aller Dinge. Chryſoſtomus im blerdten Seculo 
ſchrtibt Homil. 1. de Incomprehenſibili Dei naturà: Deum 
effe ubicʒ, totum eſſe quod; in parte orbis terrarum novi, 
fedquemadmodum (it; nefcio, Daß GOttallenthal⸗ 
ben ſey / und daß er auch in einem Theil der Welt 
gantz ſey / weiß ich / aber wie ers fep / weiß ich nicht. 
Auguftinus ſagt Epift, . ad Dardapum : Quanquam & in 
eoipfo , quod dicitur Deus ubid; diffufus , carnali refiften- 
dum fitcogitatio ni, & mensà corporis ſenſibus avocanda; 
ne quafi ſpacioſa magnitudineopinemur,Deum per cunda 
diffundi, ficut humus, aut humor,autaer, aut luxiftadif- 
funditur. _ Petrus Lombardus redet auch recht hier on / lib. i. 
Sentent. diſt.37. lit. F. Nunc efagiraret ordinis ratio id 
etiam affignari , quomodo (Deus) ubid; per effentiam & 
totas lit, nifi hujus confiderationis ſublimitas atq; immen- 
fitas humanæ mentis fenfum omnem excederet. Auch ge⸗ 
hören hiehet die Wort Luthert in feiner groſſen Bekaͤntnuß 
Tom. z. Jen. Germ. fol. 46. fac. Aber wir reden nicht 
alſo / ſondern fagen / daß Gott nicht cin ſolch außge⸗ 
ecke / lang / breit / dick / hoch tieff Weſen fey / fonden 
tin üͤbernatuͤrlichunermaͤßlich Bef en / das zugleich 
in einem Koͤrnlein gantz und gar / und dennoch in 
allen / und über allen / und auſſer allen Creaturen 
ſey / darumbdarffs keines umbzeunens hie wie der 


Gaſttrͤumet denn ein Leibiſtder Gottheit viel viel an zei te de 
zu weit und koͤnten viel Tauſend Gottheit drinnen Forbert vico» 
ſeyn / wiederumb auch viel vielzuenge daß nicht ei⸗ 


he Gottheit drinnen ſeyn kan. Nichts ifi fo klein / 
Iff iii Gott 


Subttle Fragen 
dienen fuͤr den 
gemelnen Mann 
nicht 


terc, tantummodoò in coeló effe credendum efl, Nonenin 


444 Von der Allgetenwart 
Gott iſt noch kleiner nichts iſtſo groß / Gottiſtno 
groͤſſer / nichts (f fo furti / GOtt ifi noch fürt 
nichts ifi ſolanz / Gott iſt noch länger nichts ift) 
breit Gott iſt noch breiter / nichts iſiſo ſchmal/ Got 
noch ſchmaͤler und fo fortan ifie ein unausſpreh 
lich Weſen / das man nennen oder dencken fa. 
Was wollen wir denn biei hie grübeln bnd folgern? 51 
wollen wir ſchlleſſen aus dem und von dem / das wir nicht eg 
wiſſen und berſtehen e Cyrillus Alexandrinus, da ihm i 
Anfang die Frage / Ob die Jungfraw Maria Gottes Geh 
verinn wäre / bon den Egyptiſchen München auffgegehn 
ward / ſagte gar fein / Epift. ad Acacium: Præſtaret fandejts 
modi quæſtionibus omninò abſtinere, & in ea, quz abftr) 
fioris conſiderationis ſunt, necaliter feré, nifitanquam? 
(peculó & ænigmate vel ab iis, qui ingenii celeritate me 
tisd; ſubtilitate pollent, perlpici poffünt, neutiquam inqu 
rere: Subtiliora enim theoremata fimpliciorum captu 
excedunt, Ctodre gewiß beſſer von ſolchen Frage 
gantz abſtehen / und dle verborgene Dinge / die fg 
nicht anders / als im Spiegel und Raͤtzel auch vol 
denen / die den fuͤrtrefflichſten und ſübtiliſten Bel 
ſtandt haben / können geſehen und erkandt werder 
gar nicht forſchen / denn ſolche ſubtile Betrachtun 
gen übertreffen den Verſtandt der Einfaͤltigen 
Auguftinus hat auch diefe merck liche Wort / lib. de ide & 
Symbole cap. 6. Tom. o. Ubi & quomodo ſitin cœlo col 
pus Pominicum, curioſiſſimum & ſuperyacaneum eft qua 
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IM eft fragilitatis noftre coelorum ſecreta difcutere, fed eft no» 
t fra dei de Dominici corporis dignitate ſublimia & hone- 


i. Rafapere, Wo und refe der eib des HErren im Him⸗ fep / fon man 


Wie Chriftus 
Leib im Himel 


mel fep / ifi ein Fuͤrwitz und vergeblich zu fragen / icht fragen. 


man muß allein glaͤuben / daß er da fen. Denn es 
gebuͤhret unſer Schwachheit und Gebrechligkeit 
nicht / die Geheimnuͤß der Himmel zu erforſchen / 
ſondern es ſteht unſerm Glauben zu von dem Leibe 
Ehriſt alles hohes und herrliches zu halten und zu 
tovt. Derwegen kan mir Peiner berdencken / daß ich auch 
he gern an der Eie falt und generalibus terminis mit der al» 
ten Kirchen hatte / denn fo gehe ich am ſicherſten: Certa (eme 
perin paucis, & amplius Chriſtiano quærere non licet, ſagt 
Tertullianus lib. deanimà non multum ab initio. 

Mir wollen aber ſehen / was unſere Theologi und Kir⸗ 
chendůͤcher hiebon haben. Lutherus ward bon den Wieder⸗ 


Wie unſere 


fachern Zwingliö und Oecolampadio mit gewalt gezogen zu Theologi und 


reden bon der Allenthalbenhett des Leibes Chriſtt / daß ere 


1% Kirchenbücher 
von der ⸗Allent⸗ 


nce) weiſe zeigen möchte / wie Chriftus Leib im Abendmadl halb heit Ehr! 
gegentvaͤr ig ſeyn koͤndte / welches fie gar får unmuͤglich hiel⸗ ſti reden. 


ken / und ſagten es fritte mit der Auffart Chriſtlund ſitzen zur 
Rechten Gottes / darumb nam Lutherus eben den Artickel 
dom ſitzen zur Rechten / und wolt daraus bewelſen / daß biel 
mehr Chriftus cb umd ſolches ſitzens willens zur Rechten 
Gottes im Abendmahl gegenwaͤrttg waͤre / wle zu fchen aus 
dem Buch / daß die Wort Chriſti noch fáft ſtehen / Tom. 3. 


Jenenf. Germ. £350 fac. 2. Denn ba erlange detrachtet hatte wie Lutherus 


die Wort / Das ifi mein Leib / ſagter: Doch umb der trafota 
re von der Yi 


unſern willen zu ſterelen / wil ich weiter handeln foie Ienthalbinpen 


der kommen, 


utherus hat 
die Redensar⸗ 
ten von der Al⸗ 
lenthalbenheit 
allmählich. ver / 
laſſen. 


426 Von der Allgegenwart 

der Schwermer Grund und Vrſachen nichts fi) 
und zum uͤberfluß beweiſen / daß nicht wieder Wi 
Sch ifft noch Artickel des Glaubens foy daß x 
ftus Leib zugleich im Himmel und im Abend un 
fey — und zum erſten nehmen wir für den Artichl 
daß Christus fist zur rechten Hand Gottes / wh 
chen die Schwermer halten / r leide nicht / daß EDU 


fius Leib im Abendmahl auch ſeynkoͤndte. Daraf 
lehret er wettlaͤufftig / was die rechte Hand Cortes fe) / iy 


wie fie in allen Dingen gegenwartig ſey / und ſchleuſt / daß alf 
fein Leib zur Rechten Gottes erhaben allenthalben gegen 


tig ſey / fol. 253. fac, 2. da er ſagt: Chriſtus Leib ie) 


Rechten Gottes / das ifi bekandt / die Rechte Gott 
ifi aber an allen Enden / wie ihr muͤſſet befenni 
aus unſer vorigen Vberweiſung. So iſt fic g 
wißlich auch in Brod und Wein / über diſche / fl 


nun die Rechte Hand Gottes iſt / da muß Chrif 


Leib und Blut ſeyn. Daneben kam er auch auff die po 
fönliche Vereinigung beyder Naturen / tote Chriſtus SO! 
und Menſch perſoͤnlich allenthalben wäre / wie zu ſehen al 
borangezogenem Orthe / fol. . Gc. 2. und 353. fac, 1. 

Auff folch folgern brachten die Wiederſacher den Li 
therum / da ſie den Artickel dom ſitzen zur rechten Hand Go 
tes mißbrauchten: Aber er ſahe / daß damit wenig außgericht 
wuͤrde / und daß es die Wiederſacher febr berkehrten / darum 
hat er ſich allmahlich dabon abgewandt. In der groſſen Bi 
kaͤntnuͤß eom Abendmah / Tom. 3 Jjenenl. Germ, fol. 45 
lic. . ſpricht er; Denn daß ich beweiſete / wie Chri 
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us Lelb allenthalben ſen / weil Gottes reckte Hand 
alben iſt / das that ich darumb (wie ich gar 
ch daſelbſt bedinget) daß ich doch eine einige 
lenfe anzeigete / damit Gott permoͤcht / daß Chri 
ſtüs zugleich im Himmel und ſein Leib im Abend⸗ 
| wahl ſey / und vorbehielt ſeiner Goͤttlichen Weiß⸗ 

helt und Macht wol mehr weyſe / dadurch er daſſel⸗ 
lige vermoͤcht / weil wir ſeiner Gewalt Ende noch 
Maaß nicht wiſſen. Dennoch aber ſagt er auch hie / 
daß nechſt den Worten der Einſetzung / ſeine Gruͤnde / darauff 
er beſtůnde wären die perſoͤnliche Vereinigung und ſitzen zur 

Rechten Gottes / nemblich der Wiederſacher Argument zu 


L 457. fac 1. Welche ſeine intention er ſelbſt 
Solches alles habe ich darumb erzeh⸗ 


let daß man fehe | daß wol mehr weyſe ſind / ein 


che“ Ding etwa 


zu ſeyn / denn die einige begreiffliche 


ſablche weyſe / darguff die Schwermer fichu / und 
gewaltiglich aus der Schrift erzwungen ift / daß 
Christus Leib nicht muͤſſe allein begreifflich oder 
lablich an einem Orthe ſeyn. Inſonderhelt aber han⸗ 


bon der pesfönlichen Verein gung. Fol. 458. 
Vnd daß ich auff meine Sache komme 


well unſer Glaube haͤlt / daß Chriſtus G Ott und 


Menſch iſt / und diezwo 


Naturen eine Perſon iſt ab 


fo daß dieſelbige Perſon nicht mag zutrennet wey 
den fo kan er freylich nach der leiblichen begreiffli⸗ 


chen weyſe fich erzeigen / " welchem Orth er wil / 
T 288 


fole 


E Von der Alſgegen wart 
wie er nach der Aufferſtehung that unb am Juͤng 
fien Tage thun wird. Aber über diefe weyſe / kan 
er auch der andern unbegreifflichen weyſe (den mo 
dum definitivam ) hrauchen / wie wir aus dem E 
vangelio bewelſet haben / im Grabe und verſchloſſe 
ner Thür Nu er aber ein folh Menſch if / da 


dieſem Menſchen kein Gott iſt / ſo muß folgen / daß 

er auch nach der dritten uͤbernatuͤrlichen weyſe (re. 

pletive) fey und feyo můge allenthalben / wo Gott 

ift / und alles durch und durch voll Ehriſtus fen) 

auch nach der Menſchheit / nicht nach der erſten fib 

lichen begreifflichen weyſe / ſondern nach der über, 

natuͤrlichen Goͤttlchen weyſe. Denn hie mufu 

zuſtehen und fagen Chriftus nach der Gottheit wo 

er iſt daiſt er eine naturliche Goͤttliche Perſon / und 

. pe ift auch natürlich und perſoͤnlich bafclbfi — ^ er 
Chriſtus it a Nu natürlich und perſoͤnlich wo er iſt / ſo muß er da⸗ 
„ ſelbſt auch Menſch ſeyn / denn es find nicht zwo zer⸗ 
TN trennete Perſonen / ſondern eine einige Perſon / wo 
ſie iſt / da iſt ſie die einige unzertrennte Perſon / und 

wo du kanſt ſagen / hie iſt GOtt / da muſtu auch fa 
gen fo iſ Chriſtus der Menſch auch da / und wo du 
enen Orth zeigen wuͤrdeſt / da Gott waͤre und nicht 
der Menſch / fo kvaͤre die Perſon ſchon zutrennet / 
well ich alodeun mit der Warheit koͤndte ſagen / i 

i 


úbernatúrlich mit Gott eine Perſon if / und aufa 
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der Menſchelt Chrifi 419 
it Gott der nicht Menſch iſt / und noch nic ef 
ward. Vad hernach: Alſo kauſtu auch nicht die 
Gottheit von der Menſchheit abſchelen und fie et 
tta hinſetzen / da die Menſchheit nicht mit ſey / denn 
damit wuͤrdeſtu die Perſon zertrennen. Woraus 
ceheliet daß nach Luther Meynung Chrifti Selb /circumſeri 
urs an einem gewiſſen Orthe ſey und daß er durch die Goͤtt⸗ 
liche Allmacht / welche iſt die Rechte der Krafft Gottes auch 
definitive ſeyn koͤnne / wo er wolle / wle er mit feinem Leib 
durch die berſchloſſene Thür und durch den Grabſteln hin⸗ 
durch gedrungen; und daß er auch endlich als Menſch perfóne 
lich allenthalden fey repletivẽ two der Sohn Gottes iſt / wel⸗ 
che Gegenwart er doch nicht in der Menſchhelt ſetzet lubjecti · 
và inhzGve unb formaliter, ſondern wil⸗ daß ſie ihr wegen 

der einigen Seldſtaͤndigkeit / die beyden Naturen gemein iſt / 
zugeſchrieben werde / welches alles Lutherus nur allein dar! Suthers hat 
umb angefuͤhret hat / daß er zeiget / wie mehr arth und weyſe nur zeigen wol 
woͤren / daß der Menſch Chriftus etwa wo gegenwärtig waͤrt / en / daß Chri 
denn der lelbliche circumſcriptivus modus, wie er dann hinzu 1 soft 
thut fol.460. fac. l. Ob nu Gott noch mehr weyſe ha⸗ wepfe Plone ge 
be und wiſſe / wie Chriſtus Leib etwa fep ( prater b A 
modum circumfcriptivum definitivum; repleti- kan. 
vum) wil ich hiemit nicht verleugnet / ſondern an 
gezeiget haben / wie grobe Humpel unſere Schwer⸗ 
mer ſind / daß fic Chriftug Leib nicht mehr / denn die 
afie begreiffliche weyſe zu geben. Die Göttliche Aus 
gegenwart aber ſchrelbet Lutherus dem Menſchen Chriſto 
nicht anders denn perſoͤnlich zu / wodon er abermahl ſagt fol. 
n lac. . Zum andern folte der Geiſt antworten 

: G39 lj weil 


Ecklaͤcung der 
Wort Authert · 


430° Von der Allgegenwart 
weil Chriſtus GOtt und Menſch dft / und fein 


Menſchheit mit Gott eine Perſon worden / und al. T 
ſo gantz und gar in Gott gezogen ber alle Creati Tos 


ren / daß er gleich an ihm klebt / wie es muͤglich fey 


daß Gott etwa ſey / da er nicht Menſch fen e vnd 


ORTI 
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wie es ohne Zertrennung der Perſon geſchehen moͤ⸗ 
ge / daß Gott hie fey ohne Menſchheit / und dort fü 
mit der Menſchheit? So mir doch nicht zweene 
Goͤtter / ſondern nur einen Gott haben / und derfel 
hige doch ja gantz und gar Menſch iſt nach der einen 
Perſon — ft Gott und Menſch eine Perſon und 
die zwo Naturen mit einander alfo vereiniget / daß 
ſte naͤher zuſammen gehoͤren denn Leib und Seel / ſ 


muß Chriſtus auch da Menſch ſeyn / wo er Gott iſt 


Lutherus redet 
nur von der per; 
ſoͤnlichen gegen 
wart⸗ 


(ft er an einem Orth Gott und Menſch / warum 


ſolt er denn nicht an einem andern Orth Gott und 


Menſch fepe Iſt er am andern Orth auch Menſch 
und Gott / warumb nicht amdritten / vierdten / fünf 
ten und ſo fort an allen Orten: Laͤſt ihm aber der 
dritte / vierdte / fuͤnffte Orth nicht zugleich Menſch 
und Gott ſeyn ſo laͤſt ihn auch der erſte einige Orth 


nicht zugleich Menſch und Gott ſeyn / denn fo Orth 


oder Stelle kan die Perſon zutrennen / fo thuts die 
erſte ſtete eben fo wol / als die andern alle. Dabinift 
dleſe Difputation des Lutheri gerichtet / daß er eine weyſe zel⸗ 
gete / wie der Sohn Gottes koͤndte feinen Leib / wo er wolte / 
und alfo auch im Abendmahl gegenwärtig. darſtellen 100 
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ſeyn / aber weil 


felmte Dinge gezoge 
kentha denheit endlich fahren / und be 
wie er denn alsbald hinzuthut / fac. 2. 


Dingen die doch un⸗ 
Einfaͤltigen unnoͤ⸗ 
aber gar umbſonſt / dazu manner 
ens doch fo wenig als 
fie etwa ein ſtͤcklein 
aͤſtern und ſchaͤn⸗ 
ffig gehen und 
t / und aus 
8 allenthalben 
fangen 
ben 
ſeyn 


der Mienſcheit Chrifti. 


41 


| 
Ihreibet keines weges anders / denn perſoͤnlich ratione hypo- 


aleos ejusdem & fubfi 
lllenthalbenheit zu. 
Borten: Auſſer d 
ind dieſe Menſch 


en & 


ummermehr / weſe 
den weſentlichen Gott re 
Gott ift / fo muß ſie zum 


ſeyn und alfo au 
Well er aber hiebey ſolche 
aufgelegt werden / 


dah er dadon abſtuͤnde 
Achwas rede ich ſo von 
gusſprechlich ſind / und 


tz / für ben Schwermern 
guch ſchaͤdlich denn ſie ver 
ohn da 
n / daß ftc 
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cht / daß fo Chriſtu 
ſey / fo koͤnne er mit dem Nunde nicht emp 
Mund muͤſte auch gllenthal 
659 fij 


der Eſel den Dfalter 
heraus zwacken müge 


den damit fic der Haͤup 
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meiner Rede zeu 


werden / oder der 


fieoben aus ü 
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hett ift darna 
Featur en / fo muß fie feyu da G 
nelich aber kan fici 
ber alle Creaturen an 
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ftentiz der Menſchlichen Natur die 
Darumb ſagt er auch in folgenden 
reaturen ifi nichts deñ Gott / 


ch auch auſſer den 
ott ift / das feilct 
icht GOtt 


nd klebt / und iſt / da 


wenigſten perſoͤnlich Gott 


ch an allen Orten ft 
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und bon den Wiederſachern auff unge - 
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Lutherus bat 


hohen 
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41k Von der Allgegenwart 


ſeyn—Darumb wil ich auch hiemie auffhoͤren va 
bicien Stuck zu reden / wem zu rahten ift / der f 
hieran genug / wer aber nicht oll / der fahre immi 


hin. Den Einfaͤltigen ift genug an den einfáli: 
gen Worten Chrifti / die er im Abendmahl ſag 
das iſt mein Leib. Dieſe Bekaͤntnüß hat er gefehrieht 
im Jahr 1528. und nach der geit finden wir nicht / daß er troi 
bon der Allenthalbenheit gerede hat / ob er ſchon bist nochg 
ſchrieben / und wol anlaß dazu hatte. In der kleinern Bi 
Jn der kleinern kaͤnenuͤß dom Abendmahl / die er Anno 944. zwey Jahr fi 
peni par Seinem Ende geſchrieben / ſtrafft er gewaltig die Zwingllan⸗ 
Surberg nichts Und wiederholt die Argument / damit er bewitſen / da 


von der Nient der Leib Chrifi im Abendmahl gegenwaͤrtig wäre / aber be 
helbenheit. ý 


perfönlichen Bereinigung handelt / aber er appliciret fie an 


ders denn borhin / Tom. g, Jenenf, Germ. fol, 179. fac. 2 


O lieber Menſch / ſagter / wer nicht wil glaͤuben da 
W erden 2, Arkickelim Abendmahl ie wil er doch immermeh 


| } 
4 


et von der glauben den Artickelvon der Nenſchheit und ort 


N heit Chrifti in einer Perſon 2 Vnd fichtet dich an 
ei, daß du den Leib Chrifi mündlich empfaͤheſt / wenn 


du das Brod vom Altar iſſeſt / Item das Biu 


Christi empfaͤheſt muͤndlich / wenn du den Wein 
trinckeſt im Abendmahl / ſo muß dich gervißlich viel 
mehr anfechten / ſonderlich / wenn das Stuͤndlen 
kompt / wie die unendliche und unbegreifflicheczott 
beit fo allenthalben weſentlich ift / und ſeyn muß 
labi) beſchloſſen und begriffen werde in der 
Menſch⸗ 


Allenthalbenheit gedencket er nicht mehr / da er doch bon d 
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und in der Jungfrawen Leibe / wie S. 
Saulus ſagt Col. In ihm wohnet die gange Sub 
der Gottheit leiblich- In der Außlegung dieler ſchoͤ⸗ 


ertroͤſtlicher Sprüche aus helllger Schrifft / fo Anno 15 40. 
ald am Ende uber die 1. Cor. i. Tom. 8. Jenenſ. 


germ. fol. 340. fac. 2. ſpricht er : Wie kan Chriſtus lelb 
idim Sacrament ſeyn / fo doch ein Leib an vielen 
drthen nicht ſeyn kan: Hierauf antworte ich ab 
y Gbrifius hat geſagt er wolle da ſeyn / darumb it 
ititarfafftíg im Sacrament 


Nenſchheit / 


A 


geſucht werden / denn d 
muß es alfo geſchehen / 
Lelb belanget / kan Chriſtus wenn er nur wi 
halben / oder an allen Orthe 
ne andere Meynung mit 


| 
I 


ſoll nicht diſputirt werden. 
Ding in dieſer Sache; 
Theologen hie nichts von allenthal 
halten den einfaͤltigen Verſtandt o 
Gegenwaͤrtigkeit Chrift: 
kommen muͤſſen wir gewi 
machen bon der Altenthalbenheit der 
Ehriſti / daß wir ihm aber nachkommen m 
det uns unſer Corpus Prutenicum , welches Loc, de Coe 


und dazu leiblich. 
Darumb iſt er warhafftig da / und ſoll auch keine 
andere Vrſach ſolcher leiblichen Gegentwaͤrtigkeit 
te Wort lauten alſo / darumb 
wie ſie lauten / was aber den 
allent⸗ 
n ſeyn. Darumb hats 
| feinem und unſerm Lei⸗ 
be: Bomallenthalben / oder an allen Orthen ſeyn 
Es iſt viel ein ander 
So reden auch die Schuel⸗ 
ben / ſondern be⸗ 
on der leiblichen 
Sollen wir dieſem nach⸗ 


B nicht biel fechtens und ſtreltens 
Menſchlichen Natur Anf dlefe ange 


In der Außle⸗ 
gung der Sprͤ⸗ 
che wil er / daß 
man von der Al⸗ 
lenthalbenheit 
nicht rede ſolle. 


ogene Wort 


) ; 308 

Affen / dazu berbin⸗ Lutheri bernfft 
Ua fid) das Corpus 
Do- Procenicume 


434 Von der Allgegenwart 

Domini p. 144. defe Wort hat: Quod ſivoluerint miſce 
diſputationem de Vbiquitate, tu ſequere Confilium Luth: 
ri, qui graviſſimis de caufis fideliter confuluit, controvei Äh lei 
fiam hanccoércendam effe intra terminos feu cancellosa , 
præſentia Corporis Chrifti in coena, de eà enim habemu 1 Vtrum 
expreſſum Verbum Dei, nec admittendum , ut extra hok A feft 
terminos feu cancellos difputatio abripiatur ad quæſtione IVN (ctt 
de ubiquitate. Fundamentum enim præſentiæ Corpor Allen 
Chrifti in coena non effecollocandum in difputationec di lj ti fat 
Vbiquitate, Tomo Jenenfi 3. pag. 495. & Tom. g. pag. zy Ach lt. 
Wo ſie (die Zwingllaner) wollen drunter mengen dy Joss 
diſputation von der Allenthalbenheit / folge dude rmita 
Rath des Lutheri) der aus wichtigen Vriach oos 
tretvlich gerahten / daß man diefe controvers zin 7 en 
gen und einziehen folle in die Schrancken von do 17277 
Gegenwart des Leibes Chrifi im Abendmahl de. en 
von derſelben haben wir ein au druͤcklich Wor decus en 
Gottes / und iſt nicht zuzulaſſen / daß auſſer die en 
Graͤntzen und Schrancken die difputatio gegoget dits fe 
werde auff die Fragen von der Altenthalbenhei oem 
denn der Grund der Gegenwart des Labes Ehr 0 


fi im Abend mahl ſey nicht zu ſetzen in der dilpura T. A 
tion von der Allenthalbenheit. Wozu es Tom.) TN 
> und g. Jenenf. Germ, anführet und wetſet uns eben auff "| " | 
5 Wort / die wir zubor angezogen haben. Sonſten hat da np 


cit vonder, Corpus Prutenicum nichts bon der Allenthalbenheit / bun ah 
lemhalbenheit diefe Wort ge unione duarum naturarum in Chriſto, p. 3 Mtt K 


Lee da es handelt bon der Erhöhung det Menſchlichen Natur 
Quod 
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der Menſcheit Cbrifti. 
her Quod fi quis de admiranda hac majeftate & exaltatione 
I man naturæ in Chrifto, quomodo in tempore illam 
Icceperit, magna curiofitatemultis difput 


10 früftra fe fatigare , inquit Panlus &c. 
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hon dleſerwunderſamen Maſeſiät und Erhohung 
der Menſchlichen Natur in Chriſto / wie er in der 
Zeit dieſelbe empfangen habe / mit groſſer Sorgfalt 
biel diſputiren wolte / derſelbe wuͤrde fich vergebens 


bemühen fagt Paulus / wei 
Vnd hernach 
etiam hoc profitemur, nos non € 
per omnia fadta (it exæquatio utrius; 
edcontraSvenckfeldii deliria & contra 
cum Luthero & Patribus dicimus, humanam 
effe & manere fub divina, 
d ſubſtantiam 

Licet omnia 


nuͤß zu hoch ift 


calumnias, 


naturam, etiam in ipfa unione, 
‚non enim per unionem humana natura quoa 
mutata eft, fed manſit & manet in eternum. 
tiam tempora & momenta ; intef- 
propinguitas & quic- 
ibile} Chrifto find 


(inter quæ certè funte 


villa & diſtantiæ, longinquitas vel 
pile apud homines ſive impoffi 


humanam naturam fint ſubjecta, 
ſchen alle Zeiten 
fecundum humanam und Orte untere 


quid fit, five poffi 
Chrifto etiam fecundum 


& nihil à poteftate ipfius ; eciam 


natüram fit exemptum 
fed quicquid etiam i 


non in hoc tantu 


n futuro feculo nomin 


nemdlich das Gehelm⸗ 
: Simul vero expreſsè 
(fe ejus fententia , quafi 
nature in Chrifto; 
Sacramentariorum 


m feculo 
ari poteft 


are vellet, omni- sgan fol nicht 


So ſemandt viel davon di⸗ 


ſputixen. 


auch als Wiens 


worfen / daß er 
damit ibun kan / 
was et wil / und 


Zugleich aber bekennen wir auch dieß auß druͤck⸗ aus denen geld 


lid) daß wir nicht in 


Naturen in Chriſto einan 
ſondern fagen irder 


ver Meynung ſeyn / daß die 
der gleich worden waͤren / 
die Schwermerey des 
Schwenck⸗ 


Ohh 


darſtellen / wo 
er wil. 


Von der Allgegenwart 


Menſchliche Natur / aud) in der Vereinigung fü 
und blub unter der Goͤttlichen Natur / den i 


Menſchliche Natur durch die Vereinigung nid 
weſentlich verwandelt ift ſondern ift geblebenun 
bleibe in Ewigkeit. Wiewol alles (worunter g 
fof auch die Zeiten und Augenblick und But 
ſcheid der Orte ſeyn / die ferne und naͤhede / und ioa 
ſonſien iſt / es fey muͤglich bey dem Menſchen obe 


unmuͤglich) Chriſto auch nach ſeiner Menſchliche 


Natur unterſvorffen iſt / und nichts von feiner G 
walt auch nach feiner Menſchheit / außgenomme 
fft] nicht allein in dieſer Welt / ſondern was auhi 
Was die oma der andern Welt kan genennet werden. Die Fo 
IaConcordia pig, mula Concordiæ widerhoſt etliche Wort aus der groſſen x 
von lehre. fkuaͤntuuß Luther / die wir oben angefuͤhrt haben / und erk ar 


ſie nicht anders denn daß der Menſch Chriſtus perſoͤnlich a 


lenthalben fen / und baf er feinen Leib weſentlich gegenmwänt: 
darſtellen koͤnne / wo er wolle / und daß er [o in feiner Kirche 
ſey. Pag. 783: ſagt ſie: Credimus veró, fuperioribus ferl 


pturæ teſtimoniis Majeſtatem Chrifti hominis declarari- 


ut videlicet etiam fecundum illam fuam aſſumptam nat 
ram & cum ea præſens effe poffit, & quidem præſens fi 
ubicung; velit: præſertim vero (entimus; eum Eccleſiæſu 
in terris ut mediatorem, caput, Regem & fummum face! 
dotem præſentem effe. Darauf führer fie etliche Woi 
Luther an / und berdampt etliche Irzthuͤmer / und ſpricht / pa 
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| der Menſcheit Chrifti. 
igitur — quod humana natura in Chrifto 
diving natura fubftantid feu effentià fuàautin fuis efentia- 
ta fite Item: Quod humani- 
li & terræ localiter extenfa fit: 


786. Reiicimus 


| prafens effe poflit, ubicund; 
fuam præſentiam illam, ut in 


libus proprietatibus exzqua 
tas Chriſti in omnia loca cœ 
quod tamen ne quidem divinitati tribni debet. 
tem Chriftus per divinam omnipotentiam fuam, corpore 
fuo (quodad dextram Majeftatis & virtutis Dei collocavit) 
voluérit : ibid; inprimis, ubi 
facra fua cœna in verbo fuo 


417 


Quod all 


promifit,hociplius omnipotentia & fapientia optime effi- 


cere poteft. Inſonderheit ka 


n uns die præfation der For- 


mule Concordiz dolligen Nachricht geben / was die Autores 
derſelden hierin für eine Meynung gehabt haben / da geſagt 
wird: Quanquám autem nonnulli Theologi & in his ipſe 
Lutherus, cum de cœna Dominica agerent, inviti etiam ah 


adverfariisad difputationes 


de perfonali unioneduarum in 


Chrifto naturarum pertracti fint, tamen Theologi noftri in 
Concordiæ libro & ea, quæ in illo eft (anioris doctrine 
norma, diſertè teſtantur, & noſtram & hujus libri ſenten- 


tiam conſtantem & perpetuam effe, pios homines innego- 


Chriſtus kan 


gegäwärtig ſeyn 


mit feinem A et 
be wo er wil 


Im Abendmal 
muß man all ein 
guff die Worte 


tio cœnæ Dominicæ ad nulla alia fundamenta, quam ver- 
9 Chrifi ſehen 


borum inſtitutionis Teſtamenti Do 


mini noftri Jefu Chri- 


Rideducendoseffe,, Nam cum ille & omnipotens & ve- 
quæ & inftituit & verbo fuo 


rax fit, expeditum ei effe ea; 
pollicitus eft, præſtare. Et fan 
ab Adverfariis impugnatum non fnerit, 
tationibus in hoc argumenti genere non c 
in vera fidei ſimplicitate ver 


ter infiftent, qua ratio tuti 


ecum hoc fundamentum 
de aliis probandi 
ontendent: Sed 
bis apertiffimis Chrifti firmi- 
(fima & erudiendis imperitis 


hominibus áccommodatiffinia eft : ned; enim illiea, quæ 


de his rebus accuratius difputata funt, intelligunt. 


bb tj 


Sie 
ſagen 


438 Von der Allgegenwart 
fagen daß es am allerbeſten und ficherften ift / bey den ein el 
gen Worten Chriſt zu verbleiben / und bon der Allenthalbe 
heit nichts zu ſagen / und fo dle Einfaͤltigen zu unterrichte 
die nicht berſtuͤnden / was gar genaw und füßtiel hlebond 
fputist würde. Bnb hernach ſprechen fie : Theologi n 
ftri difertis & expreſsis verbis teftatum volont, Majeftateı 
illam humane Chrifti naturæ extra unionem perfonalei 
nequaquam adſcribendam effe, nec etiam concedendum, 
quod humana natura eam majeſtatem vel propriam vi 
per fe (etiam in unione perfonali)ESSEN TIALITEI 
BEL FORMALITER, HABITUALITER , SUBJECTIVE(ha 
allenthalbe fube enim, quamvis non fatis Latina, vocabula Scholis placeni 
cin inhælivè poffideat, Nam fi eam &dicendi& docendi rationemt 
e neremus, divina & humana naturæ, una cum proprictal 
bus fuis confunderentur: humana etiam divinæ rationee 
ſentiæ & proprietatum exæquaretur, imo veró tota negar 
tur. Sentiendum ergo effe; Theologi judicant, id sation 
Die Antiquität & diſpenſatione hypoltaticz unionis fieri, quemadmodür 
pat breven gat do&a antiquitas ea de re cautè locuta eff : quod myſteriu 
UM S* tantum habet; ut omnes ingenii, noftri intelligentizd; v 


res ſuperet, Vnſere Theologen wollen mit Klare. 


und außdruͤcklchen Worten befandt haben / Dai 
die Majeſtaͤt der Menſchlichen Natur Ehriſtiauſſ 
der perfóntichen Vereinigung mit nichten sus 
ſchreiben ſey; und auch nicht zuzugeben / daß di 
Menſchliche Natur dieſelbe Majeſtaͤt eigenthüml 
lich und per fe für fich ſelbſt (auch in der perſoͤnl 
chen Vereinigung) weſentlich / formaliter, habi 
tualiter und ſubjectiyè — beſitze. Denn went 
fti 
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wir fo redeten und lehreten wurden die Goͤttliche 

und Menſchliche Naturen zugleich mit ihrem €t 

genſchafften contundirt werden: Es wuͤrde auch 

die) Nenſchliche Natur der Goͤttlichen dem Weſen 

und Eigenſchafften nach gleich ja wol gantz geleng, 

net werden. Darumb meynen die Theologis fey 
dafür zu halten / daß ſolches nach der perfönlichen 
Bereinigung geſchehe wie Die gelehrte Antiquitet rione te 
davon gar bedachtſam geredt hat: Welches Her muß man erken⸗ 

es alle Kraͤffte unſers Der⸗ » 


es übertrifft. ; OR 
Woraus denn zusehen iſt daß hierinnicht® wieder die eui div 


Kirchenbuͤcher geredt und gelehrt ift / dtejentgen aber / die are chenbuͤcher zu 
dere zu meiſtern fich unterſtehen / und faft grobe Ubiquiſten meiſtern ſich un. 
ſeyn wollen / ſehen nur zu / wie fie mit ben Kirchenbuͤchern fag as yon 
übereingommen. Die Apologia Form ole Concordiz tt^ den Rirchenbn . 
Fläret das noch weiter / und moderiret mit groſſer Sorgfalt Hern. 
bit Conroveriam bon der Allgegenwart des Leibes Chriſtt / 
wozu fic auch anfübret bie Worte Lutheri aus dem z. Tom. 
Jenenf. Germ. fol. 160. fac. 2. da er ſagt / daß er nicht mehr 

bon der Allenthaldenhelt reden wolte / wie wir zuvor angezo⸗ 

gen. Wir koͤndten pic Wort hie anführen aus dem 3 und die 
gs Gap. die ſehr wol zu mercken fepn : auch diefe en 


Die Apologia 
FormulzConcors 
moderirt 


Aber wir wollen umb aner mit allem 
der kürze willen für diefts mahl nur anziehen / was Cap. 9. fif 
p.59: geſagt wird: Quia adverfarii.noftri potiffimum ür- 
ent generalem illam ubiquitatem ; librum; Chriftiang 
Concordie arguunt, quód tectè tradat , Chriftum corpore 


ſuo humano omnibus ineffe creaturis, in herbis; foliis, la- 


pidibus, pomis; pyris in omnibus impurislocis in amni- 
Hhh 3 bus 


440 


Von der Allgegenwart 


Man fol ketnes bus brutis animantibus, in omnibus cantharis cereyifi. 


weges ſagẽ noch riis &c. eödem etiam i 
gedencken / daß 


Chriſtus mit 
feinem Leib t 


n lierum & virginum, 


Mariæ, fimul in utero fuiffe Herodiadis 


llum corpore ſuò, quó fuit in uter 
omniumd; & mi 
Item, quo tempore Hierofolymi 


allen Zchutetn/ crucifixus e(t, eódem corpore illum fuó Rome; Athenisé 


Steinen/Befäf 

ſen / Kannen / ze. 

fy: 

NB. 

uti cogitamus, 
teden / fo unſern Kirchenbuͤchern 
Leib Chriſtt in allem Hol 
Orthen / Winckeln ſey / u 
fie durch ihre blinde affecten ande 
fern ſich unterfichen. Auch hat ſie 
liche Wort: Officii noftri et, n 
perícrutari 5 nec fubtiliffimé omnia 

Wit follen mit do effici poffunt, perſequi: verüm 

dem zu frleden 


ſeyn / daß Cheri 


ftus mit feinem aſſumtam humanam naturam 
indiſtanter ünivit, veré ibi pr | 
atd; velle, ubi fui præſentiam verbo veritatis fuæ pollicitus | 
leyn verbaiffe elt. Non igitur argumentum‘illud eripi nobis patimur; 

nectámenilló ulterius utimur (cum myfterium nobis per- 


Leibe fiqn£ón. 
ne / wo er wolle / 
und wo er zu 


omnibus in locis fuiffe, Et quæ his ſimilesaliæ calumni. 


lasphemiæ contra librum Concordiæ confictz (unt é 
ſparſe. Ad quas diſertis verbis refpondemus ; Iftiusmod 
phrafes in libro Chriſtianæ Concoreiæ non contineri, hi 


phrafibus nos hactenus non effe ulos, nonetiamil 


las ufui 


2 3 H 
patufos, Quemadmodum abftradtivàillà locutione :füb 
ſtantia corporis ac carnis Chrifti eft in omnibus Creaturi 


nunquam ufi fumus, nec etiam in nok 


iris fcriptis eàdem 


Darumb. ift das eine ungertimte arthat 
gang zu wieder! daß del 

8/ Stein / Etſen | Baͤwmen 

nb daß die Subſtantz ſeines Leibe 


und Fleiſches in allen Creaturen ſch / ſt eine unerhoͤrete Neiva 
rung / ja der rechte Eutychianismus und Schwenckfeldianis 


mus, denn mit der zeit etliche wlederumb herborſuchen / n dem 


pag. 66. fac. 2. dleſe merck 


re zu tadeln und zu mela 
nyſteria hujus abyſsi non 
| 


‚qu&argure concluden- 
id potiùs convenit no. 


bis: ut in hac vitàeó contenti ſimus, Chriſtum ſecundum 
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abriperetur, & à verbis Inſtitutionis, quibus præſentia cor- 


der Menſcheit £brifti. 
fonalis & infeparabilis unionis duarum naturarum in 
Chriſto, non plane fir perſpectum) quàm quo usd; exprefsó 
Dei verbo in ſeripturà ducimur. Das treibet die Apologia 
immer fort / daß wir follen die Hoheit des Gehe imnuͤſſes er⸗ 
kennen / und hie nicht zu biel fragens und grübelng machen / 
welches denn Chriſtlichund nótig tft. So redet auch hiedon 


D. Chemnitius in lib. de duabus naturis: Cap. 30. pag. 479. Ehemniiig lef 


ſagt er: Hac ideó adjeci, utrefponderem, Chriſtum, licet ret eben das 


naturalem modum præſentiæ corporis fui ordinariè terris 
abſtulerit, ae in gloria in judiciö demum appariturus fit , ta- 
men (uo corpore etiam poft aſcenſionem, &antejudicium 
prelentem adeſſe, aut præſentiam corporis ſui exhibere 
pole in terris ; quandocung; ; ubicund; & quomodo- 
eung; vult, etiam invifibiliforma. Vnd pag. 480. Intra 
metas diving patefactionis, in verbó nobis traditæ, fimpli- 
citer religios? ac folicit? fe continere , omnium rectiſſi- 
mumeffe jodico, Ich halte es fürs allerbeſte / ſchlech⸗ 
tetdinges und forgfältig fich halten in den Graͤn⸗ 
zen der Goͤtelichen Offenbahrung die im Wort ge⸗ 
geben ifi. Brd das zeugt er hernach auff die Wort vom 
Abendmahl / wie auch unſer Corpus prutenicum thut / daß er 
da gegenwaͤrtig zu fenn berſprochen habe. Folgend 
de welſet er uns auff die Wort Luͤtheri / die wir droben angezo⸗ 


gam Gne wetſet uns auff 
die Wort Lu- 
ther / daß von 


gen / daß wir bon der A lenthalbenhelt nieht diſputiren ſollen / der Allenthal 


pag. 523. da er ſagt: Atdi illud confilium, u 
plicifimum. & tutiffimum Lutherus ipfe fimplicioribus 
ſubjicit. Cum enim multis argumentis de generali übi- 
quitate diſputaſſet, poftea cum animadverteret, in quos la- 
byrinthos diſputationum controverſia Sacramentaria ita 


poris 


tomnium fim- benheit nicht 54 
diſputiren feys 


! 


Wie Selneecerg 


von der Allent⸗ 
halbenheit rede 
tub urtheile. 


übiquitas porten« 
tofu. 


Ehythrel Wor- 
te 
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poris & ſanguinis Chrifti in cænå traditur & promittitur 
abduceretur, tandem in Majori fuà de cœn Domini cor 
feffione inquit, Tom.z, Witteberg. pag. 178. Licet arg 
mentailla de ubiquitate refutari non poffint, fe tamen cut 
nemine velle contendere &c. — Et Tom. Jenenf 8. fo 
37. inter Lutheri ſententias extat una, qua dicit fimplicior 
bus (ufficere hoc axioma, filium Dei cum affumtó ſuò co 
pore, quando vult, poſſe effe,ubictd; vult;falvà corporis v 
ritate&c, Das ſind die Worte / die wir zudor angeführgtha 
ben aus der Erklaͤrung der Spruͤche / darnach möffen wirun 
kichten das wil Chemnitiushaben. D. Nicolaus Seneca 
rusin Catechef, part. 2. pag. 220. ſchrelbt hlebon alſo: Qui 
fentis de Ubiquitate? primüm de ipsꝰ vocabulö fentio, pl 
nè hoc portentoſum effe; ſecundo quod ad rem atti netz dus 
regulas retineo & praterea nec de Ubiguitate, nec de loc 
litate quicquam ampliùs quæro autdifputo, Prior reguli 
haceft: Chriſtus non tantum ſuà Deitate, fed etiam corpo 
re (uà potett effe ubicund; „ quandocund; & quomode 
cund; vult effe; quia Deus omnipotens eft. Pofteriorre 
gula eft: Chriftusvulteffe corpore fuð, & reverà prefense! 
ibi, ubi (e corpore fuó elle velle dixit; ipfe & promifit, qui 
verax eft, & ſervans ſuæ promiffionis. Man beſehe tb 


auch partze Pedagogi bon der Frage an Chriftus ſit ubiq d f M 


pag. 305. & feqq. man wird gar ſchoͤne Wort daſelbſten fin 
den / damit er auch beweiſet / daß Lutherus nic eine fchlecht 
Ubiquitet berthaͤdiget und gelehret habe. David Chytræu 


redet auch hievon in Explicatione Articulorum Symbol 


Apoſtolici de ſeſſione ad dextram Dei in fine, pag. 255. Vi 
rè & realiter ſagt er / ipfi data & communicata effe (ta ut y 
rè ea in fe, tametſi à fe non habeat ) firmiſsimè credamut 
non quod aſſumtæ nature eſſentiales proprietates g? 

fin 
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naliter divinitate & N, quz ex fe (olà vivificatrix, omni- fe (ubjeaive, fone 

umanitate tota dern perfonaliter, 


angeführte 
| (entem adeſſe, ubicund; fe verbó fuð præſentem fore pro- 


des Menſchen Chrifi 44 
od SECUNDUM SE ET: SUBJECTIVE hu Plethenſchliche 
apofsideat ( utfi vinum autole- Natur hat nicht 


sfufum fit ) (ed ex unità perfo- die Allenthal⸗ 
benhelt ſecundũ 


` 


potens & omniſcia eft, verum in affumtä I 
lucet , &ineàac peream liberéefficax et — Quod autem 
de ubiquitate queritur , Dominum & Redemtorem no- 
ftrum Jefum Chriſtum Emanuelem non mode Divinitate 
må, verüm etiam fecundum humanam naturam veré prae 


milit, non dubitemus, nec debitam Chriſto veritatis & o- 


maipotentiz gloriam auferamus. Ubiquitatem veró illam uyaut ; 
Pi x a ao E Ubiquitas prodie 
orpus Chrifti modö, quó divinitas im- giofa 


prodigioſam, quà c 
menfa & infinita, ratione ſuæ effentiz aut proprietatis ef 
fentialiter communicata; übid; diffa(am,&divinitati cočx- 
tenſum, vel prorfus exequatum effe fingitur, toto pectore 
damnemus & execremur. 
feor zu Roſtock ſchreibt in feiner Difputatione Apologetica 
de omnipræſentia Chrifti fecundum humanam naturam 
wieder den Lampadium Theſi z. Quicquid per eſſentiæ in · 
finitatem non eft ubid;, illud ſuà fubftantiä res creatas non 
implet, At humana natura per effentiz infinitatem non 
e(t ubiq;, non pra (entia ESSENTIALI, fed PERSONALL 
Ergo. Ned, vero omniprzfentia carnis SUBSTANTIALI 
impletione, fed divina dominatione & operatione in No: 
menclatüra acra defcribitur. 
Exegefi de Attributis divinis. 9. 172. Quicquid naturaliter 
& effentialiter, id eft, per fuam naturam & eflentiam eft 
omnipræſens, illud eftimmenfz & infiniteeffentiz. Jam 
vero Chriftum ut hominem non dicimus NATVRALI- 


TER & ESSENTIALITER five per naturam & eſſentiam 
Iii fuam 


Johannes Affelmannus Pro- Job. Affelman« 
ni Wort. 


So redet auch Gechardus in Gerhardus 
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fuam effeomniprafentem, fed PERSONALITER, hoce 
quatenus ipfius affumpta humana natura in infinitam Adi 
wiar eft evecta  &in exaltationead dextram Patris coch 
ftiscollocata.. Ich ermübe alle geugnuͤſſen / die hie Póni 
ten angefübret werden / außzuſchrelben. Eines wil ich abi 


Pass Rym noch dazu thun / welches iſt D. Davidis Rungii derſelbs hat 


Worts 


Dilputationesde Calvinifmo zu Wittenberg gehalten, Y 
der bierdten ſetzet er dieſen Appendicem Thef,r, Hadenu 


cum hoſtibus nobis res fuit, dum Examen Ma oN OA 


vinianæ inflituimus. Nunc cum fratribus noſtris amic 
acturi controverſiam illam , quz inter Auguſtanæ confe 
fionis & Formule concordiæ quosdam fübfcriptos de c 
mnipræſentia humanæ Chrifti Naturæ, in regno potenti. 
etiam extra Ecclefiam exorta eft; breviter examinabimu: 
Theſ. 28. Quorum fan? nos mentionem in hifce difpata 
tionibus, contra Calyinianos, non feciffemus, nifi confla 
ret publicé hanc controverſiam agitatam, €osq; iisdem ar 
gumentis uſos effe , quibus Calviniani hane doctrinamor 
thodoxam de Majeſtate omniprafentiz carnis Chrifti exa 
gitare foleant. Thef. 29. Verum nos propterea eos mini 
mé inter Calvinianos referimus ; fed adhuc pro fratribu: 
agnofcimus , Deum ter Opt. Max. rogantes, ut eos fpiritu 
fuo fando gubernet , in illorumd; pedors ſanctum illud 
chariſma fpiritus Dei, pacem & concordiam inſtillet. Iht 
unzeitigen Ehferer und Verbanner / wer the ſiyd / gehet bin 
und thut desgleichen. 
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Don der Perſon 


| Chriſti 
Die Andere Prage. 


B Chriftus mit Seel und Leib oder 

PSE allein nach der Seelen / zur Hellen ge 
Y fahren fey- 

Bey dieſer Frage (teas alle 


rbeſte / daß man ſchlechtet 3 
dings glaude / Chriſtus ſey zur Hellen gefahren / ob man ſchon . 
nicht weiß / wie und mit was Vmbſtaͤndenz doch gleichwol / muß eigentlich 
bag die Wort niche in einen andern Sinn berkehrt werden queen nt 
denn ſie lauten. Denndes Caloint Meynung / das zur Hel⸗ Einfalt ftans 
Aken hinunter fahren nichts anders ſeyn ſoll / denn Hellenaligſt den werds. 
lelden / kan kein raum und Ratt haben / die iſt der Schrifft / dem 
Symdolo und der Allgemeinen Kirchenlehre gantz zu wie⸗ 
dern / wie ich anders wo weitlaͤufftig erwieſen. Dennoch 
aber wenn man fragt / was denn die alte Kirche zu jederzeit 
don der Hellenfahrt Chriſti gehalten / kan man nicht anders 
antworten / denn daß ihre beſtaͤndige ehre und Meynung ges 
weſen / Chriſtus ſey nicht mit dem Leibe / ſondern nach der 
Stelen zur Hellen hinunter gefahren / und haben fich kraͤff⸗ 
tiglich und gewaltig bey den Todtenerwieſen. 
Ich wil mich aber hierin nicht lange auff halten / man 
beſche was hledon fagen / Irenæus lib. s. fub finem cap. 31. 
Tertullianus lib. de anima cap. 31.32. Cyprianus Serm. de 


Paffione Chriſti, Lactantius lib. 4. Inſtitut. cap. 27: Eufe- 
3 lii 2 bius 


Der Leib iſt 


nicht in der Hel⸗ 


lé geweſen / well 
die Schrifft klar 
zeuget / daß er 
im Grabe geler 
gite 


Apoſtoliſche Lehre / denn Petrus dazu das Zeug 
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bius lib. 4. Demonſtr. Evangel. cap. 12. Athanaſius lib. d: 
Incarnat, Verbi vel humana natura ſuſcepta, in fine, Ton 
1. Hilarius in Comment. Palm. 38. Vber die Wort; üh 
re ich hinunter indie Helle / fo biſtu da / Balilius M. in Pral. 4 
Wher die Wort / Deus redimetanimam meam de manu ii 
ferni, Epiphanius in Ancorato ante medium, num. 34. da. 
die Wort des 87. Pſalms / Inter mortuos liber, erłlaͤre 
Gaudentius Brixienſis Trad. 6. de Exodo; Hieronymus i 
3. in Oſeæ cap. . Tom. g. und in Eecleſiaſtæ ꝙ cap. Tom. 
Auguftinus Epift. . ad Pardanũ: der führt dieſe Wort: N. 
que enim ipfo die in cœlo futurus erat homo Chriftus J- 
ſus, ſed in inferno fecundum animam, in fepulchro autel 
fecundum carnem... Et de carne quidem, quod eo die il 
pulchro fit pofita, manifeſtiſsimum eft Evangelium, qud 
veró illa anima in infernum defcenderit, Apoſtolica di 
ctrina prædicat. Quandoquidem B. Petrus ad hanc rej 
teftimonium de Palmis adhibet , ubi de ipfo predicti 
effe demonſtrat: Quoniam nonderelinquesanimá meat 
ininferno, ned; dabis ſanctum tuum videre corroptioner, 
Illud'deanima ditum eft , quia non ibi eft derelicta, und 
tam cito remeavit,illud de corpore, quod in ſepulchro co 
rumpi celeri reſurrectione nonpotuit, Den der Menſch 
Chriſtus Jeſus nicht denſelben Tag im Himmi 
fenn ſolte / ſondern in der Hellen der Seelen nach / 
dem Grabe aber demdelbe nach. Vnd zwar von den 
Fleiſch / daß es denſelben Tag fei im Grabe gelegen 
ift gantz klar aus dem Evangello / daß aber Diefelb 
Seele zur Hellen hinunter gefahren / beſtaͤtiget bi 
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perweſen koͤnnen. Vnd 
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da er zeuget / daß von 
wirſt meine Seele 


licht in der Hellen faffen / noch zugeben / daß dein 
Heiliger die Verweſung fhe Jenes ffi von der 
Seelen geredet denn die iſt nicht gelaſſen / von dan⸗ 
en fic fo bald wiederkommen; Oteſes vom Leibe / 
welcher wegen der ſchleunigen Aufferſtehung nicht 

bald hernach ſpricht er: Eſt au- 


& ab his omnibus ambiguita- Chriſtus iſt 
erat, fed fe- dem erbe nach 


Chrifti: 
anfuͤhret / 


nug des Pſalmes 
fey.: Denn du 


tem fenfus multö expeditior, 

tibus liber; fi non fecundum id , quod homo 

cundum id, quod Deus erat, dixiſſe accipiatur : Hodie me- m Grabe der 
E : : : : : Seelen nach in 

cum eris in paradiſo. Homo quippe Chriftus illo die fe- der lle / der 

cundum carnem in fepulchro, fecundum animar ininfer- Gottheit nach 

no faturus erat, Deus veró idem ipfe Chriftus ubidsfemper 5 ge 

et Vnd: Sicut ergo poteit rectè dici Dominus g orig een 

mcarnem illa paffio pertineret» ita 

redi dici potuit: risin paradifo; cum juxta 

humanam hurni 1 ulchro; per ani- 

mam in inferno illo fi am vero 

immutàbilitatem nunquam de paradifo , quia ubiq; eft 

femper, receffiffet. Hieranzweiffelte Auguſtinus gar nicht / 

aber ſonſten brachte tr allerley Fragen bey / wle die Seelen der Auguſting hält 

Gerechten des alten Testamente kondten in der Hellen gewe Pd 6 


fen ſeyn ı und wo der Schoß Abrahe geweſen und das Para- Chriftus der 
delß / und ob er etliche aus der Hellen erloͤſet / und was derglei⸗ Seilen nach als 


chen mehr iſt davon wiler nicht viet fagen / weilte uns nicht ge 
offendahret. In der 59. Epiſtel ad 


Euodium hat er die“ fabren/ alle an 
fe Wort 5 Secundum 


animam eum fuiffe apud in- bere ragen und 

1 decl & het Meynungen für 

feros „ aperté Jerprura 15 75 „ & per prophetam zwelffelhafftig⸗ 
11 3 r 


Ud 
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uch promilfa & per Apoſtolicum intel 
qua dictum eft, Non 


lectum "fatis expofita 
derelinques animam meam in in 
(os kerno, Daß er nach der Seelen bey den inferis gr 
9 feqeerfltet die Schrift deutlich / die durch Dro, 
fahren. ge Phetehung zuvor verheiſſen / und hernach durch 
hren, Agoſſolſchen Derſſand erklärt / da geſagt wird / 
du wirſſ meine Serle nicht in der Hellen lafen; 

Wennman aber auff andere Fragen kompt / welche et aus der 

Helle erloͤſet habe / und ob die Seelen der Vaͤter in der Hellen 

Jiugufitet wet» geweſen / und was dergleichen mehr ift / da zweifelt er $ Ve. 
fabaffuge Frag rum quinam iſti fint fagt er / temerarium eft definire, was 
dd das für welche geweſen ſeyn (die er aus der Helle außgeführ 
KC) zu fagen iſt eine Verwegenheik. So zeiget Augufti 

nus wag man gewiſſes hiebon (n der Kirchen gehabt habe obe 

nicht. Das halt er für gewiß daß E helſtus der Seelen nach 

zur Hellen gefahren / dem Leibe nach im Grabe gelegen / ber 

Gottheit nach im Paradelß mtt der Seelen des Schechers 

geweſen / oder auch wol der Seelen nach im Paradeiß / ſo das 

Paxradelß der Schos Abraheiſt / und ber Schos Abrahæ / dar⸗ 

in dle Seelen der Vater geweſen / zu den inferis gehoͤret / Aber 

well in der Schrifft das Wort Helle nifiertm guten gebraucht 

Die irchenleh, wird / toll er das nicht gerne ſagen. Solche und dergleichen 
er hoben viele Meynungen halt er nur bor privat£ebren und Meynungen 
Bean pom der Kirchenbaͤter /dergleichener ſelbſt auch wol bißwellen bor | 
gehabt, bringet. Als weil er nicht zuſammen reimen koͤndte / daß die 
Seelen ber Båter an einem guten Orth / da fir Erqulckung 

gehabt / und dennoch auch in der Hellen geweſen waͤren / kompl 

er bihwellen auff dit Gedancken / dag eine zwiefache Helle ſeh / 

elne oberſte und unterſte/ wie zu ſehen iſt in Enarrat. Palmi gg 

Ton. g da er fagt; Ergo inter ifta fortaffe duo inferna, quo: 
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sum 


\veillad ;Aveiftud (it; hic me fcrutatorem verbi Dei; non 
temerarium affirmatorem teneatis; Derhalben lieben forſch en / ein ane 
Bruder mag entweder dieſes oder jenes wahr ſeyn / 


l bit ih die Schrifft fot? jahen. 


und feine Krafft auch bey den 
| welches auch andere Lehrer nach feiner Zeit / als ungezweiffelt 
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tum in uno quieveruntanimz juſtorum in altero tofquen- 
q ) ) j 


tur anime impiorum; attendens quidam orans hicjam iri 


corpore Chriſti pofitus & orars in voce Chrifti, eruiſſe 


Deumanimam ſuam ab inferno inferiori dixit ; quia libe 
ravitfeà talibus peccätis; per que poffit deduci adtormen- 


a inferni inferioris Vnd hernäch fagt er: Ergo fratres 


ſolt ihr dafür halten / daß 
ſcheund nichts liederlich bejaht. Vnterdes Hält er 


dieh faſt / daß Chriftus der Seelen nach zur Hellen gefahren / 
inferis habe derſpuͤren laſſen / 


einhellig bertheldiget haben / als Cyrillus Alexandrinus ein 
Grtechifcher Seribent noch in den fünfften hunderten Jah⸗ 
en / lb. de Recta fide ad Theodofium ante medium: Leo 
Magnus Biſchoff zu Rom Serm. L. de Reſurrectione Do- 
mini; Vigilius lib. 2. contra Eutychen i bald am Ende / der 
ſpricht: Conſtet, Dominum noſtrum Jefum Chriftum fex- 
tà feria crucifixum, & ipfa die ad infernum delcendiffe; ipla 
diein (pulchris jacuiffe,ipfa die latroni dixiſſe; hodie me- 
eum eris in paradiſo. Caro igitur ipfo die non fuit in para- 
dilo nee in ipferno; fed exanimis jacuit in fepulchro zani- 
ma per illud triduum in inferno, non in fepulchto, & jure 
tamen dicemus Dominum jeſum Chriftum in fepulchro 
jacuiffe ; fedin ſola carne, Dominum jeſum Chriftum non 


derelidum in inferno, fed in folaanima, Es ift befant/ 
daß unſer HEre Jeſus Chriſtus am ſechſien Tage 
: in 


ín 


Hein anders tft 
Gottes Wort 


ders ſchlechter 
dings etwas ber 


Chriſtus dem 
Leibe nach in 
dem Grabe / der 
Seelen nach in 
der Hellen / der 
Gottheit nach 
im Paradieß 
mit dem Sche⸗ 

e 
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in der Wochen getreutziget fet / und denſelben Tg 
zur Hellen gefahren / an demſelben Tage im Gar 
geltgen / an demſelben Tage auch zum Schecher g 
ſagt / heute wirſtu mit mir im Paradeiß ſeyn. d 
Fleiſch if derwegen denſelben Tag nicht geweſenſ 
Paradelß / auch nicht in der Hellen / ſondern ftot 
im Grabe gelegen / die Seele iſts / die den Tag in de 
Helle geweſen / nicht im Grabe / und dennoch fagi 


Td 
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i finie 
p Wwe 
PITT 

MT 
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deter 
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wir recht / daß der HErr Jeſus Chriſtus nicht g⸗ 

laſſen i in reo aber allein deiade, nail 

à ch mag nicht mehr aus folgenden Zeiten anfübrtl 

De denn ohn das bekandtiſt pao d igi 
iſt / daß Cbriſtas und gelehret haben / beydes in der Grlechiſchen und Latein 
. an ſchen Kirchen / und ift derwegen dieß der allgemeinen Kirchen 
nach der Seelen Lehre und Meynung / daß Chriſtus / nicht nach demeeibe / o/ 
sur Hellen ge dern allein der Seelen nach zur Hellen gefahren / und dajell 
fahren. fish gewaltig erwitſen habe / das lehren alle einhellig / ob d 
ſchon in den Vmbſtaͤnden unterſchiedliche und ble ungewiſ 

Die Väter ha, Meynungen haben. Sie halten auch dafuͤr / daß eben Did 
dir alu adi Lehre inder Schrift gegründet fey / wie fiedenn allezeit da 
Eis deren: "ida 19115 5 anführen, infonderheit die Wort aus de 
ennad wärctn 16. fa mb, to. Actor. 2. b. 27. Du ſwirſt meine Set 
doe nicht in der Helle laffen / auch nicht 00 | daß 
dein Heiliger die Berweſung fehe’ 1. Petr. z. v. 8. 

Chriſtus fft getoͤdtet nach dem leich aber lebend. 

gemacht nach dem Geit. In denſelben iſt er au 
hingegangen / und hat geprediget den Geſſtern in 
Gefaͤngnüß / die ctiva nicht glaͤubeten / da Gott. 

tit 


cen! 
een 
cha 
Khang 
bade 
TR 
AM 
begab 
cg einet 
munda 
Munte 
motni 
| Qt jt 
uf 
906.2 
nde 
(t, 
Bin 
Wt 


T 
age im Gn 
Sc 
cig fegn. d 
dgeediui 
onden ifi 
den dag MN 


dennoch fij 
iius nicht 


Stelen nit 
Zeiten anfüht 
1 [obitbong 
hen und Bat 
meinen Kc 
ditti 


ren / und AN | 


eichellg / 8 
nb bielunget 
f/ daß nti 
denn adigi 
i portat 
(aine El 
geben | 
ftr. 0.195 
aber fli 
(fati 
n Gasen 
yat 
| mi 


Chriſtt. , Afi 
nesmahls harret und Gedult hatte zu den Zelten 
Noe da man die Arche zurüſtet. Wache Wort al⸗ 
je Kirchenlehrer einhellig don der Hellenfahrt Chriſti / und 
zwar der Seelen nach / erklaͤret haben biß auff Augultinum, 
der am erſten eine andere Deutung berbor gebracht Epik. 99. 

Es iſt auch wol zu mercken / daß inder Schrifft das Das Wort ed. 
Wort / Helle / nicht alte in einen determinatum locum, ais 15 3 
den Orth der Verdampten bedeute ſondern auch indefinite eigen verborge 
& indeterminate locum obſcurum ignotum quemvis, und nen / dunckelen / 
welter locum mortuorum, bonorum & malorum , einen en 
perborgenen unbek andten Orth der Todten / da die Seelen ſolchen Ort der 
der Todten wären / fic mócbten doͤß oder gut ſeyn / kaß alſo Todten. 
mehr der Zuſtand der Seelen im Tode / def ein gewiſſer Orth 
dadurch angedeutet wird. So ſagt Jacod Sen. 37. b. 55» 

Ich werde mit Leyd hinunter zur Hellen fahren zu 
meinem Sohn. Welches die Aten bon feiner Seele 
deuten / denn dem Leibe nach kam er ins Grab / daß fein Soßn 
aber begraben ware / hielt er nicht dabor / denn er glaͤubett / eaß 
er bon einem Thier gefreſſen waͤre. Alſo redet Hiob ton 
doͤſen und guten in gemein / Cap. 7. b. 9. Wer in die Helle 
hinunter faͤhret / kommet nicht wieder herauff / und 
fompt nicht wieder in ſein Hanf) Vnd Cap. 7. b 13. 
Wenn ich gleich lang harre ſo iſt doch die Helle mein 
Hauß / und im Finſternuͤß (a mein Bette gemacht / 
0.16. Wer achtet mein hoffen? hinunter in die Hel⸗ 
le wird es fahren / und mit Maͤhe indem Staub tie 
en. Deßgleichen / wenn Dabdid faget) Plalm 6. b. 6. 
Im Tode gedenckt man deiner nicht / wer wil dir in 
der Hellen dancken / ide tr bon fich ſelbſt und alien Glau⸗ 
Kkk bigen: 


45% Von der Hellenfahre 
digen: Womit Eſaias auch uͤbereinſtimmet Cap. 38.6 i 
Die Helle lobet dich nicht / ſo ruͤhmet dich der Ti 
nicht / und die in die Grube fahren / warten nich 
auff deine Warhett. Apoc. 20. v. 3. Der Tod unt 
die Helle gaben die Todten / die dar men waren, 
nemdlich daß fie aufferfländen und gerlehtet wurden / b. 1a 
Vnd der Tod und die Helle wurden geworffen i 
den felwrigen Pfuel. Der Ork der Verdampten Pa 
aber der Zuſtand der Selen im Tode wird mit dem Tode bel 
illget / und dañenhero werden auch die Todten die inferi,diett 
der Hellen und unter der Erden ſind / genant / das ſſt / die am ber 
borgenen undekandten Orth finb / denn was in der Erden ff 
ift am melſten berboraen / und abgeſondert bon den etendi 
gen. So ſagt Dawid daß Er gemacht ſey im verborgen 
unten in der Erden fat 139 b. . Das tL in Mutter 
lelde / an einem dunden verborgenen Orth / da Menſchen ihn 
Wercke nicht haben. Dannenhero haben die Båter gefagen, 
daß im Tode des Menſchen / der Leib begraben wurde die Ste 
le aber führe hinunter zur Hellen / das iſt / fic kaͤme an einen 
unbekandten berdorgenen Orth / da die lebendige Menſchen 
Ihren Gang und Wer nieht hätten / oder blelmehr in einen 
derborgenen unbekandten Zuſtand / und wuͤrde da fub debito 
mortis gehalten: Well aber folc) debitum Chriftus im Alten 
Jeſtament noch nicht gelöfee/ und wircklich den Tod und bit 
Helle zerſtoͤret hatte / habẽ fie welter bon den Todten des alten 
Teſtaments geſagt / daß Chriſtus in feiner Hellenfart / da er n 
das finflere Thal des Todes gangen / und an feiner Seelen 
den Stelen der Verſtorbenen gleich worden / folch debitum 
auffgehaben / und die Voter aus der Hellen außgefuͤhret / daß 
ſo 
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5 €brifit. 

ipai ſo welt ein nterſcheld iſt unter denen / die im Newen Teſta⸗ 
dich dad ment ſterben / nach dem Chriſtus gen Himmel atfahren / und 
karten ni | uns die Bahne gemacht; unb denen im Alten Teſtament / def / 
Oer zb numehr fft uns der Orth / da die Seelen / zumahl ber Glaͤudi⸗ 
nen f gen / dn kommen / fo dunckel und berborgen nicht mehr / daß 
vin wir ihn die Helle nennen koͤndten / ſondern wiſſen daß ſie zu 
i und bey ihm ſeyn allezett. 
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geführt! ji 
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Chriſto in den Himmel kommen 
Wie auch Gennadius 


terfcheide der Seelen / des Alten 
ſetzet. 


derten Jahren / lib. de anima 
Cum dicerem translarione 
id, quod non videtur ; 
termififfe , quod de in 
enim aliud quippiam mihi 
tum in divina ſcriptura per 
animas effe dicunopraterquam i 
& non videtur; 4 
hernach ſagt er: 
mariam præcipuamq; 
quæ in carne degitur, 
non conabitur; nullam 
bitoratio, quz corporum 
politionem comprehendit, 
lit, nulla nature neceſſitate certi 


vide 


deloco 


ani 


Darauff wufft er ihm bor / = 


Mafsilienfis 
Ricadogmata gerechnet hat / Cap. 78.7 


net m gaits n 
ferno «Ei a quereretur. 
tur, tum in externorum; 

hoc nomen fignificari ‚in quo e 
ioc nomen fignificari ‚in qUO ſtanden. 


Je dedis xod apaits , 
Nam quam diu urgen 
dodrinam, nempe qu 
anims fint, perverte 


dieſes unter die Ecclelia- 
9. da er alfo den eon 


und Newen Teſtaments 


Das find die Gedancken der Voter die fic bermeynet / 


daß ſie in der Schr fft gegruͤndet waͤren: Vnd 
die mercklichen Wort Gregorii Nyeni in den 
& reſurrect. in medio; 
manimæ ex eo, quod vid 
ihil putabam me præ- fatum anime 
Nec den Sufisnd der 


etur;ad 


nid, quod & obſcurum eft, 
tranfitionem, Bnd 
do & inftando pri- 
odpoftvitam, 
reac labefactare 


controverfiä noftra movee 


duntaxat propriam eſſe in loco 


mam veró, que incorporea 
s quibusdam locis detineri. 


Paulus die Crtaturen nach 
LET den 


picher gehören » 
piccbten hun⸗ pen j Gar p 
Tom. 3. Helle nicht alles 


454 Von der Hellenfahrt 
den Orlen thelle / Philip. 2.0.10. Daß in dem Name 
Ari fich beugen ſollen alle der Knie / die im Humm 
und auff Erden / und unter der Erden find- Vn 
ſpricht: Non videtur divinus Apoſtolus ratione loci nati 
ram mente atd; intelligentia præditam diſcernens atq; d 
ſtingvens, aliud quidem cœleſte, aliud terreftre, aliuditer 
ſubterraneum nomináffe , fed quoniam nature ration 
præditæ tres ftatus atq; conditiones funt, una quidem, cu 
ab initio vita contigit incorporea, quam Angelicamnom 
namus, altera verò cum carne conferta atd; connexa; quan 
humanam dicimus , alia autem per mortem à cárnibusat 
foluta, qua resin animabus animadvertitur , hoc opino 
altitudine Gpientie videntem Apoftolum , eum, qui ali 
quando futurus eft , uniyerſæ ratione præditæ naturæ in bo 


no conſenſum ſignificare ac cœleſte quidem vocare angel! 


eum & incorporeum, terreſtre vero implicitum & confer 


tum cum corpore, ſubterraneum autem id, quod jam à cot 


pore ſeparatum atd; disjundtum fit — Quz cum ita fint 
nemo nos coëgerit ſubterraneorum & infernorum nomi 


ne ſubterraneum intelligere locum. Da er das Wort infer 


unb die Hell klaͤrlich don dem Zuſtandt der Seelen im Tobe 
nicht eben don einem Orthe unter der Erden / oder bon den 
Orthe der Verdampten deutet. Auguftinus fpricht chene 
maffen auff den ſchlag lib. r: de Geneſi ad literam cap. 34 
Ideo fub terris dicuntur inferi , vel ereduntur, quia con. 
gruenter in fpiritu per illas corporalium rerum fimilitu 
dines hc demonſtrantur, ut quoniam defunctorum animæ 
inferis digna earnis arnore peccaverunt, hoc eis per illas 
corporalium rerum fimilitudines exhibeatur , quod ipfi 
carni mortui folet, ut ſub terram recordatur, Denig, in- 

feri 
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den Nani leri có, quod infra 


titt igi fecundum corpus» 


Chrifi Aff 
fint, Latine appellantur ; ficat autem 
fi ponderis fui ordinem teneant, infe- 
rariora, ita fecundum fpiritum inferiora 


ra, Darumb wird geſagt / daß die 


inferi unter der Erden ſeyn / well fuͤglich im Geiſt 
durch ſolche Gleichnüſſe leiblicher Dinge bezelget 
wird / was ſonſt dem Fltiſch des Berſtorbenen pflegt 
werden / daß es unter der Erden verborgen 


werden die in feri die Unterſten Dat 


umb auff Lateiniſch genandt / daß fic drunten (cus 
mie aber nach dem Leibe So fie die Ordnung nach 
dem Gewicht haben / alle ſchwere Dinge die untet? 
alſo ſind nach dem Geif die unterſten alle 


ktatwrige Dinge. Das t 


je Vrſach marum fie dor 
Seelen fuͤhren zur Hellen / und das Chriſtus 
n und die Seelen der Båter daraus erloͤſet 


Welches / o man die Meynung der alten Kirehenlehrer 


erklaren wil / man allerdings ſagen muß / wlewo 


Lam allerbe⸗ 


notam ſchweren Artickel bey der Einfalt zu bleiben / 
das unter den Alten nicht in acht genommen / find zu 


welk gangen und ha 
ar zu genaw determinirt, unb damit 


ticheet hab en. 


den dle circumſtantien der Hellenfahrt 
den Scholafticis in 


n anlaß gegeben / daß fie ungereimte Dinge d 


d die inkeri wären mitten in der Erden / und die Helle 
wurde in dier Then abgethellet / da die eine höher wäre/ denn 
die ander / die unterſte Hellt waͤrt der Verdampten / die nechſt 


dabey ware der limbus infantum babic ungetau 


fften Kinder 
Ke e j legen / 


Dann die ſagten fchlechter dings / die menung. 


476 Von der Hellen fahrt 

legen / aus welchen beyden Theilen der Hellen keine tretung e 
wäre; dem folgete der dritte Orth / das Purgatoriam ob dudit 
Fegfewer / und der blerdte oder der nderfiemäre bep limbus? 
trum, da die Seelen der Vaͤter bes Alten Teſtaments gap. ]. 
fen wären / welche Chrlſtus in feiner Wlederbunfft aus dı dubia 
Hel en außgefuͤhret haͤtte / daß er numehr leer wäre / wie zu polo 
hen beym Bonaventura lib. 4. Sentent. dift; 45. num. 12. a hicco per 
Durando lib.;. diſtin d. 22. quæſt. 4. und an dern mehr. Da nete; di 
find Menſchen Gedicht auffer Gottes Wort und der allg din 
meinen Kirchenlehre / da fie das jenige / weiches einer oder nb, Ma 
ander alfı Lehrer zwelffelhafftig geſagt / alsbald als die Wa destino: 
elt ergriffen / bon dem thrigen etwas dazu gethan / und dan e No 
nenheto obgedachte Meynung in denletzten Zeiten Berbot gi anneme 
bracht. Das iſt die Frucht des llederliehen defintrens / wen listet, 


man muß und wan alle Fragen / die man bey einem oder andern Attickk ol 


kan alle Fragen oder Worten der C drift beybringet / alsbald definiret un 


nicht genaw o£» 
fimren. 


tiia fmplic 
etwas gewiſſes ſetzet / daß man haitenfoll;dauns Gott daſſe/ a litere 
he fo genaw nicht wil wiſſen laſſen / ba muß es gefchchen da qm toti 
man für dem Wort Gottes auch Menſchentraͤume und eg vss 
Erfindung annehme / worauff denn wetter nichts anders den Mitadinf 
Zerruͤttungerfolgen kan. Man bleibe babey / daß Cheiflul n 
zur Hellen gefahren / fich den inferis gezelget habe / als einen 
Vberwinder / uñ bte ſchuld und Bande / dadurchalle gleichfa ins 
fm To de und (a der Hellen gehalten wurden/auffgeiöfet habe a N N 
oh man ſchon nicht weis eigentlich / wle folches zugangen unn ach il 
was man mehr dabey fragen mag: Wil man auch ſagen daß ggg 
Chriftus der Seelen nach / nicht aber dem Leibe nach zur Hell at 
len gefahren / (ft folches keines meges zu berdammen / den if if 
foni mifit die eehte der Allgemeinen Kirchen mit berworffer | 10 
und berdammet werden, | a k 
3% Utt 
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N henbücher ! 


Chriſtl. 417 
Ich muß noch zuſcßen / was unſtte Theologen und Kir wosa onfe 
cher haben. Lutherus Operat. in Pfalmum 16. Tom: Theologi und 
‚Wittebergeafi Latino fol. 279. fac, Y. Tom. 1. Jenenſ. La- Alichenbuͤchen 


in. fol 18 über die Wort: Du wirft meine Seele nicht nd Mit 
Inder Hellen laſſen / ſchreibt alſo 


+ Senfüs ergo apertiffimus gelehret / daß 

h per Apoftolos tanta copia & diligentia explicatus. Ve- €bufins Dex 
imë hic ceperunt homines , de ingeniis fuis nihil non ^od erfahrt 
xefamentes , diſputare, An Chriſtus fecundum animam 

ea ſubltantiam fuerit in inferno, Et quid ft, eum fuiffe 

ininfernó, Magna pars auſa eft ſpiritui contradicere, ani- 

mam Chriſti non kuiſſe in infernö, nifi per effectum; opti- 

mi (cilicet glo fatores verbi Del, animam tneam, id eft, elfe- 

dumanime mer, non derelinquesin infernó.. Defcendit 

adinferos,id eftyeffetum fecitapud inferos, Verüm con- 

temtis his frivolis & impiis nugis, verba Propheta fimplici- 

terdi&a, implicite intelligamus; & fi intelligere non pof 
famusfdelitercredamus. Major eft hujus feripturæauto» 

fitas, quàm totius humani ingenii capacitas , ait Auguſti - 

fus ^ Veré enim anima Chrifti fecundum ſubſtantiam 
dekenditadinferos. Quid autem fuerit aut fitifte defcen- 

fas, credo nondum efe revelatum fatis faltem omnibus, 
Derhalben ift der x rſtandt gantz klar durch die 

Horte fo voͤllgund fleiſſig erklaͤret. Aber hie ha⸗ 

ben auch etliche Leute die fid) in thren ingeniis ers 

haben / angefangen zu difputiren » ob Chriftus der 

Seelen nach / oder feiner Subſtantz nach / ſey zur 

Hellen gefahren und was es fc / daß er in der Hel⸗ 

len geivefen / der groͤſeſte Theil hat duͤrffen dem 

Gultwwiederſprechen daß Schrift Seele micht inder 

Helle 


Die Gchrifft 
ſchreibt das 


408 Von der Hellenfahrt 
A allein durch ihre Wirckung fe 
ußleger des Wortes Gottes / Meine Seele / d. 


iſt/ die Wirckung meiner Seelen irf nicht ine 

ellen laſſen. Sie iſt zur Hellen gefahren / das || 
je hat in der Hellen gewircket. Aber dieß uuni 
í 
Wort des Propheten /einfaͤltig geredt / infaͤltg y 


gottloſe Geſch waͤtz müſſen wir verachten / und 


| 


j 


j 


ſichn. Dieſe Schrifft hat mehr autoritác; afe f 
ler Menſchen Verſtandt / ſagt Auguftinus. Dem 


warhafftig die Seele Chrifi ihrer Subſtantzu 


) 


Weſen nach zur Hellen gefahren. Was aber bil 
Hellenfahrt ſen / das halte ich / fep noch nicht gun 


ſam zum wenigſten allen offenbahret. In fog 
den Worten ſchreiht er weiter: Videmus autem {eripe 


D 


n 


Grab dem Leir duo loca tribuere mortuis; foveam corpori, & inferni 
be zu / die Helle anime. At petrus hic non dicit, folum infernum teum 


der Seelen. 


tem effe folatàmin Chtiſto, ſed dolores inferni feu m 
tis, quia &(i multi fancti in fepulchrö & infernò absdj! 
lorefuiffe credantur; quia & in pace mortui funt, tamen 
eut cum ſummò dolore mortuus eſt, ita videtur & dolo 


ld 
y 
I 


E 


poft mortem in infernó ſuſtinuiſſe, ut nobis omnia fut 
raret, Ita ergo interea verbis Petri inhærebo, donec rk 
liora doctus fuero, ut Chriftum prz ceteris omnibus; n 


folim mortem, fed etiam dolores mortis feuinfernif 


fiffe aredam , caro quidem ejus requievit in (pe, (edanilà 


ejusinfernumguftavit.  Atg; hoc elfe, quod hicdieit,n 
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derelinques animam meam in infernó, nec dabis &c. 4 


Lutherus eine fonderliche Meynung hat / daß Chriſtus An 
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Chrifti 419 
Inder Hellen außgtſtanden / welches Die Alten nicht ſagen / 
ſondern bielmehr / daß die 


Seele in Goͤttlicher 
en / und habe fich den inferis gezelget /und die bon der Hallen 
gefangen gehalten wurden / außge 
Orth Lutherus zum theil zuglebt / 
der Doͤter in der Hellen geweſen / 


Schmerzen / dieweil fitim 
Zachar. cap. 9. Tom. 4. Jenenf. German. 


Krafft hingan⸗ SS 


E.urherus bát 
elaget“ die 
Seele Chelſti in 
doe ehellen Angſt 


führer / welches an dieſem auß geſtauden. 
daß nemblich die Stelen 
aber nicht in Angſt und 


Friede geſtorben. Comment. in 
fol. 280. fac. 2. 


fage er auch; Daß aber etliche dleſen Spruch vor 


zelten haben ſo verſtanden 
Vorburg der Hellen / da die 
tengeweſt ſeyn und Chriftus fen zu 
da er zur Hellen hinab fuhr und 
geführet / laß ich in ihrer 
gefallen bleiben. Man 
Schrffft beweiſen / noch aus dieſem Orth. 
hat Lutherus geſchrleben im Jahr 1528. A 
153. hat er etliche Predigten zu Torga ge 
tulndes Glaubens / welche 
nifehen Deutſchen Theil und darin fol76-fac zs 
einen jeglichen zur Einfalt / wie er 
ſſanden / und gen 
Grabe lag / if er auch hinunter zur 
ken / auff daß er auch uns die daſolten darin gefa 


gen liegen / daraus erloͤſete 


kans aber nicht aus de 
Da 


vermahnet 


ſchreibt: Ehe er auffer⸗ 
Himmel gefahren iſt / und noch im zur Emfalr be 
Hellen gefah⸗ 


daß dieſe Grube ſey die 
atten Båter innen fol 
ihnen kommen / 
habe ſie heraus 
einfaͤltigen Andacht und 


[s 
$ 


ber hernacher Anno 
halten von den Artis 
enthalten find in dem ſechſten Je⸗ 


er 
Lutherus hat 
einen jeglichen 


dleſem Atty 
ermahnet⸗ 
ti 


wie er auch darumb in 


den Tod kommen / und ins Grab geleget war / daß er 


die feinen daraus holete. 
tícul nicht hoch und 


Ich wil aber dieſen Ar⸗ 


ſcharff handeln / wit es zugan⸗ 
el gen 
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gen ſey / oder was da heiſſet zur Hellen fahren / ſon gi 
dern bey dem einfaͤltigen Verſtandt bleiben / wie die Al 
ſe Worte lauten / wie mans Kindern und Einfall un 
gen fürbilden muß. Denn es find wol viel gewe T" 
ſen / die ſo ches mit Vernunfft und fuͤnff Sinnen ha 


ben wollen faſſen / aber damit nichts troffen noche 
langet / ſondern nur weiter von Glauben abgan 


gen und abgefuͤhret. Darumb ifi dieß dasal ) 


ſicherſte / wer da tvil recht fahren und nicht anguſ 
fen / daß er nur bleibe bey den Worten / und dehi 
be ihm einfaͤltiglich einbilde / auffs beſte er kan. Y 
nach fagter: Vnd gefaͤlt mir wol daß mans alſo di 
Einfältigen fuͤrmahlet / ſpielet / finger oder faga 
und fols auch daben bleiben laſſen / daß man nich 
viel mit hohen ſpitzigen Gedancken fich bekuͤmme 


chulftns (t ke / wie es moͤge zugangen ſeyn. Weil es ja nicht lal 


nicht leiblich zur 


Hellen gefahré, 


lich geſchehen ifi / ſintemal er die drey Tage im Gr 


ſondern mir fet: De ift blleben. So trelbet hie Lutherus die Einfalt unde 
Cage te G maßnet einen jeglichen dazu / daß er das quomodo weber! 


gelegen. 


dieſem noch andern Artleuln des Glaubens fragen ſolle wle 


denn weiter ſaget / fol. 77. fac. i. Wenn ich das habe (dal | 


Chriſtus der Hellen Gewalt zerſtoͤret und den 


Teuffel alle feine Macht genommen habe) fo hah 


ich den rechten Kern und Verſtand davon / und fo 
nicht tweiter fragen noch kluͤgeln / wic es zugangeı 
oder muͤglich ſey / Eben als auch in andern Artickel 

foli 
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steh Eligeln und meiftern Det Vernunfft verboten Penn den 
rtickeln des 


ſt/ und auch nichts erlangen kan. Doch iſt wol zu Glaubens nicht 


gercken d jagt / Chriſtus 1 fragen quemod 
exten daß er ſagt / Chriſtus fey zur He len gefahren / da der fag gebe. 


nib im Grabe gelegen und im Brabe blieben / wie Chriſtus in 
die Heilt gefahren / denn das iſt ſeine Meynung / daß man in 
dieſem ſchroeren und zunckeln Artickel nur allein das ſubje⸗ 
&um quod oder denominationis nennen ſoll / weñ man ſagt 
Ehriſtus ift zur Hellen gefahren / nicht aber das ſubjectum 
quo oder informationis, wie man in Schulen redet / das iſt 
die Perſon in gemein / nicht aber enn Theil derſelben / oder alle 
Thel denn man auff die arth am allerelnfaͤttigſten die Hellen⸗ 
fahrt Chriſtt glaͤukt / und alſo wil er nicht duß man diel frage / 
ob er nach der Stelen / oder Gottheit / oder Wirckung allein 
hinunter gefahren : Denn er ba die Meynung bon der Hellen⸗ 
fahrt ber bloſſen Wirckung nach nicht gar berwerffen wollen / 
top aber der Leib im Grade gelegen / da Chriftus feine He len⸗ 
fahrt gehalten / fagter klaͤrlich. Fol. 77 fac. i. ſchreibt er bio 
bon: Alſo hie wenn fie (die Welt 1 Chri⸗ 
fiué zur Helle gefahren ift/ faͤhret fie zu und wils ſo 
bald ausſpeculleren“ wie es zugangen f». Lnd 
wachet viel wettlaͤufftiger unter Fragen / ob die 
Seele allein hinunter gefahren ſey / oder ob die 
Gottheit bey ihr geweſt fey x Item / was er tacit (i 
gethan habe? und wie er mit den Teuffeln umbgan⸗ 
gen fi] und dergleichen viel / davon ſie doch n chts 
ſpiſſen kan. Sir aberfellen ſolche unnötige Frage 
loffen fahren / und ſchlecht einfalrtglich unfer Hertz 
und Gedancken au die Work des Glaubens hafften 
£l und 
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und binden / welcher ſagt / Ich glaͤube an den Henn 


Ehriſtum Gottes Sohn geſtorben / begraben un 
zur Helle gefahren / das ifi an die gantze Perſon 


Gott und Menſch nit Leib und Seele ungethelle 
von der Jungfrawen gebohren / gelitten / geſtorbe 


und begraben / alſo ſoll ichs hie auch nicht theilen | 


ſondern glaͤuben und ſagen / daß derſelbige Ehrifu 


Gott und Menſch in einer Perſon zur Hellen g. 
fahren / aber nicht dar innen blieben ift tic Pfal ie 


von ihm ſaget / du wirſt meine Seele nicht in de 
Helle laſſen / noch zugeben / daß dein Heiliger di 
Verweſung ſehe / Seele aber heiſſet er / nach de 
Schrifft Sprache / nicht wie wir / ein abgeſonde 
Weſen vom Leibe / ſondern den gantzen denſchen 


wie er fich nennet den Heiligen Gottes. Wie abo 


folches möge zugangen ſeyn / daß der Menſch di 
im Grabe liegt und doch zur Helle faͤhret / das folla 


Chriftus 18 und imüſſen wir wol unergruͤndet und unverſſan 
dicht leiblich zur 
Felten gefahr. 


den laſſen / denn es ift freylich nicht lalblich noch 
greifflich zugangen. 

Daraus iſt kla / daß Lutheri Meynung nicht geweſen 
daß Chriftus dem elbe nach zur Hellen gefahren / denn er gt 
ſtehet / daß der Leib im Grabe gelegen / da Chriſtus in der hel 
geweſen / wl aber auch nicht / daß man etgentlich determinire 
daß er der Seelen oder der Gotthelt / oderder Wirckung nac 
allein hinunter gefahren / und was er da gemacht: Vnd da 
reinen jeglichen hey der Einfalt deſto beffer behalten möge 
deute 
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Hellen gefahren / 


Chriſti. 
avt e das Work Seele 
Ehingen Wernſchen / und w 
ind Menſch / die in £e und Ce 
enominationis fft / die if 
viter kompt / and man fragt / ob er der Seelen 


elde nach / oder der Got 


4e 
im 16. Palm Synecdochice dom 
itj baf ile ſagen / bc Perſon €ott 
ebsfichennundelt ſobjectum 
zur Hellen gefahren / wenns aber 

nach / oder dem 
heit nach / ober der Wuckung nach 


jip zur Hellen gefab ren / ſpricht er / dem Leide nach fft er im 


gefahren / don dem Übrigen ader / bon 
foll man nicht viel ſagen noch 


gruͤbeln / well die Schrift nicht klar iſt / ſondern allein nennen 


das ſubjectum 
fen. Das ſind die 
articulus, ſicut & præce 


fibus ned; 
fide acceptandus fit : 


hacre non effedifputandum; fed q 


articulum credendum 
gotiofequamur pia 


culum in concione Forge habita( 


explicuit,omnes inuti 
at ad piam fidei fi 
tatus eft, 


ftum ad inferos deſcendiſſe, 
bus deſtruxiſſe, nesd; perip 


na ab æterna damnatione, atd; ad 
autem modo hæc effecta fuerint, non curios® 


sreicogirationemalteni feculo reſerve · 
LII 


pos Quo 


frutemur; fed huju 


ratione noftra comprehendi queat, 


mD. Lutheri doctrinam 


denominationis, und ſagen / Chriſtus fe) zur 
die ſelbe zu 
Gedanken des Herrn Lutheri diebon nd 
daraus (ft genommen / was in der Formula Concordiæ bon 
dieſem Artickel ent halten p. 615. Cum autem 


zerſtoͤren und uns daraus zuerloͤ⸗ 


hic fidei noſtræ Artickel des 
Glaubens ſind 


dens (de perſona Chriſti) neq; ſen- über alle Ver 
fola autem nuufft und dan⸗ 


unaními confenfu confulimus , de nenhero einfäl- 
ug und ſchlech⸗ 


uam fimpliciffime hunc e? ding zugläns 
Atd; in hoc ne: pen und nicht zu 
qui hunc arti- fragen / Num 
Annozz.) piè admodum 


les & curiofas quæſtiones precidit, 


& docendum effe. 


mplicitatem omnes Chriſtianos adhor- 
Satis enim nobis effe debet, fi ſciamus, Chri- 


infernum omnibus credenti« 
fum à poteftate mortis & Sata- 
eo faucibus inferni ere- 


mus: 
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mus: ubi non modo hoc myſterium, fed & alia multa jin 
hac vita ſimpliciter à nobis credita revelabuntur : quz ta 
ptum cœcæ noſtræ rationis excedunt, Won ort bof 
dieſes kon allen in allen Stuͤcken des Glaubens wolin atit ge 
nommen wurde / wte würde doch die Riche fo felig ſeyn mh 
würde doch denunzeltigen hadern und zanckrr/ berma edeyen 
und berbannen ohne ale Chriſtlicht lebe / fo leicht abgeholſſen 
werden. Denn bieiht man bey der Einfalt / und Bát das al⸗ 
lein für noͤtig / kan man im ubrigen in Chriſtucher Liebt / Gri 
de und Einigkeit in der Schrifft ſuchen / Johan. .d. 
Sf; fo wir noch mehr wiſſen wollen / ſolches unt 
Gott auch offenbahre / wenn fett nur an einer Ne 
gel halten / und darin einerley geſinnet ſeyn / Phil 
b. j. Darumb ſt die e Vermahrung Lu hit und der Formu 
Dis Vermah· le Concordiæ wol in acht zu nehmen / daß man uber den 
miog 1 Vmbſtaͤrnden dieſes Artickels / wie auch anderer Artickel / hie 
wol ts acht zu dunkel in der Schrifft ſeyn / nicht Stel zancke / un d andem 
nehmen. Meynungen aufforinge / de man nicht klar mache kan: Doch 
wenn man ſtaget / was denn der alten Kirchen Meynung tor 
tiner und der andern Vmbſſtaͤn de geweſen fep / fündinet mat 
nicht / ſo man die Warheit ſaget / unb ffl die allgemeine Lehre 
der Chriſiſtehen Kirchen keines weges unfern Kirchen büchern 
zu wieder / noch maß in unſern Kirchenbüchern enthalten mie 
der bit allgemeine Lehre der Chriſt ichen Kirchen don ankegin 

her / denn fie ſich ſelbſt darauff pruͤr den. 

philippi me, Philippus Melanchthon ſchreibt in cap. ro. Joh, in fine, 
laachtho ais part. 3. Operum fol. 866. Hic etiam quaricur de articulo| 
Wort von der geſcenſus ad inferos quid fitilledefcenfüs. primum ante 
1 mortem intelliguuraliqui defcenfum ad inferos, ipfam m 
miliationem, qua Chriftus horribilem fenfum irg Dei ad 
verius 
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ui ipfam mortem & fe 


Laliamila; | verſus peccata noftra ſuſtinuit, aliq 
intur: urg poltoram intelligunt, fed nos fimpliciter fentiamus Chri- 
oe Ou [Rum revera reſuſcitaſſe Patres; ut Petrus dicit, prædicaſſe 
Bolina fpiritibus qui erant in carcere., Húnc congreſſum cum p;erexpruch pe 
pte Patribus juxta Petri didum intelligo deſcenſum ad inferos, tet 1. Sb. v. 
trm | neceuriofe hoc diſputare vole, ac modeſti & pii cogitent Lote ng 
itabyıhihi] |arcama quedam de miranda morte & reſurrectione Chrifti, der Seelenchti⸗ 
und Rt] quam ſpectarunt & patres reſuleitati, ſignificari in dicto Pe- fit mitan See / 
hri tti, que non fuot planius recitata , Wir follen einfältig len der Wate 
ias dafür halten daß Christus warhafftig die Båter 
foler | gufferwecket habe / wie Petrus ſagt / daß er gepre 
an cha, digt habe den Geiſtern die im Gefaͤngnuͤß waren. 
ſehn / Pe Defe Zuſammenkuufft mit den Vaͤtern nach dem 
mitoni Spruch Petri“ berſtehe ich durch die Helleufart 
mani. | and wil richt genaw hievon diſputtren / ſondern die 
per Aueh Beſche 18 TENA E Verborgene 
/d al eſcheldenen und Gottesfuͤrchtigen gedencken daß dinge m tm | 
vitu verborgene Dinge von dem wunderſamen Todt Spaa Poe | 
Qus und Aufferſtehung Chriſt / welche auch die Båter) 
„dan ſoguffer wecker ſind / angangen in dem Spruch Pe⸗ 
daumen, tet angedeutet werden / welche nicht genugſam er⸗ 
Kachel, kläret ſind. Joh. Brentius ſchreibt Homil 10. in cap. 2. | 
enthalte Act. Tom. 7. fol, sz. Etiamfi corpus meum morti objectum Brentius hat | 
hen tona] | Fuerit, tamen non peribit morte , fed bona fpe requieſcet. Piece abus N 
% Quare? quia non derelinques animam meam in inferno babt/eaf Ebri | 
Joh, (andis rurlus unum ex articulis fidei noſtræ, qui eft de def- 1165 . 
tur deal c:nfa Chrifti ad infernum ) Defcendam quidem in infer- gefahrs und y 
| Pom] num, fentiam dolores inferni, & plane periiffe videbor , #3 gehe bát 
eros, ene non tamen derelinques me in doloribus inferni, nec in 
HR pae per- 

riu 
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erditione me auxilio tuo deſtitues. f. 
dar, ut proaliorum hominum E | Andi in. 
efficiar & putrefiam, fed tamen nunquam eommitten f |" WHEN 
fanctus tuns, ut filius tuus — putrefactioni &corru Là Di iseh 
obnoxius fiat. Er hat die Meynung gehabt / die Buchen | np 
im anfang / daß Chriftus der Seelen nach zur Hellengefaf | Vue 
sen/and da Schmergengelistenfätte/welchesbnd/ ce B 
Pit d nde nad mit der alten Kirchen Lehre nicht übereinftimmer T des 
Meung des atthias Flacius iſt eben auch in der Meynung geweſen. Ic} 15 m ji 
Siasii Clavi ſeripturæ fubtitulo;inferni, Bat er dieſe Wort aber bu | tnim m 
Spruch Petri I. Epiſt. z. v. 18. Spiritus vivificatus , mortifi nps 
catæ carni oppolitus „omnino ipfam ſanctam Chrifi ani niue jit 
mam proprie fignificat — Deindeanimam Chriſticeſcen 3 
Daß die Seele diffe ad inferos articulus fidei eft, quamvis eum ille 3 pulo, A 
regen fuis fodalibusalia quadam interpretatione exponat Fs lium Chrifti 
er fis inea Ar⸗ 1 vox profectionis multó melius animæ Chrifti e titantim | 
M dn Qo aivinitati convenit, Der lebendig gema cht C Geif (f K pos 
att aret dem getóbtetem Flaſche beechnet alle 1, . 
Pings agenti fleet. — Dn | 
nach daß die Seele Khriſtt zur Hellen / sm f 
ellen gefahren fi wens ili 
ein Artickel des Glaubens — daneben das Won) wen 
hingehen / wird viel beffer der Seelen Chrifi fon pi 
im Leyden von fich gelaſſen / und die zu den inferis en 
gangen zugeeignet / denn der Gottheit. Dahin fint | nit 
pie enturtato» Auch gesichtet die Wort der Centuriatorum Magdeburgen AN 
tes HiFagdebur, fium, welche waren Matthias Flacius , Johannes Wigan A tmi poftcor 
geata nn Matthæus Judey » Bafiliós Faber, Cent.. Lib, 1 A Fin 
Flgeio geweſen Defcendiffe Chriftum in infernum , aci fidel elt T i mA 
verum quanam ratione ibi omnia fint geſta, noneft expref ri " b 
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jè traditum, 1. Petr. 3. ſeriptum eſt, quod Chriſtus & his, 
gui in carcere erant, fpiritu veniens prædicarit. Fortè & 
atis nobis eft, genus nos tenere: exactam explicationem 
hujus myſterii in altera vitaaudituri, Dieſe haben alle die 
Wort Petri don der Hellenfahrt Chrlſtl der Seelen nach ge⸗ 
deutet / wie fie Flaciuserfláret. Urbanus Rhegius ſchrelbt 
in Catechefi de Symbolo Apoſtolico, pag. 70. Deſcendit & 
Chriftus ad inferos juxta fcripturas Pfalm.16. Non derelin- 
quesanimam meam in inferno ; nec ſines, ut ſanctus tuus 
videatcorruptionem.. Sicutenim Chriftus homo propter 
nos kactus eſt, ita voluit& veré mori, veré ſepeliri & fecun- 
dum animam deſcendere ad inferna ad pias animas Adam, 

Noah, Loth, Abraham, Ifaac, Jacob, Joſeph, David & . 
aliorum Chrifti fidelium, in ſinu Abraæ quieſcentium & Seelen der ğer 
exlpedtantium plenam redemptionem ut eas confola:e- ligen vd tet gan 
tur: nec patres folum ex inferno liberaret, fed & omnes 9^ 
credentes à condito mundo usd; ad conſummationem fe- 

culi, in quem omnes eramus damnati , in quo & tunc ficut 

& in morte per fententiam divinam eramus, ubi ignis æter- 

nus omnes filios Adam manebat Deſcendit itaq; ut dia · 

bolum vinceret, omnemq; ejus potentiam calcaret pedi- 

bus, portas inferorum confringeret, ut ab inferis erueret 

fuos, ſicut & in mortem fe tradidit & fepeliri voluit, ut fuos 

àmorte & ſepulchro &à tota morte liberaret, & nos, quiin 

eum credimus, in certa fpe gloriofz reſurrectionis quieſce- 

remus poſt corporis mortem, ficut & omnes & Chrifti ft- 

deles ab initio mundi ex hoc feculo emigrantes, requiefce- 

bant in finu Abraæ, & eximiam illam ac cœleſtem benedi- 

gionem in benedicto femine Abraæ Chrifto exfpedtave- 


unt, Wie Chriſius umb unſert willen Mensch 
mm wor⸗ 


Vrbant Regii 
Most hievon. 
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worden iſt / alſo hat er auch warhafftig ſterben wol inns 


len und warhafftig begraben werden / und der Se n ae" 


len nach zur Hellen fahren zu den frommen Seelen 
Adams / Noæ / Loth / Abraams / Iſagcs / Jacobs / 
Joſephs / Davids und anderer Chriſtglaͤubigan «s 
die im Schoß Abraz ruheten und erwarteten dl 
vollkommene Erloͤſung / daß er fie troͤſtete: und 
daß er nicht allein die Båter aus der Hellen erloͤſtk / 


ſondern auch alle Glaͤubige von anbegin der We f ^ 


bif ans Ende der Welt / darin wir alle verdampt 
waren / ett. Das iſt die Rede und Meynung der alley 
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Kirchenlehrer in geſampt. In den Artikeln unſers Cheith B oso 


lichen Glaubens und der läufftigfien Puncten alles GBrifile 4 haftende 


chen Lebens pag. zo. fagter: Ob wir ſchon nicht moͤgn i 
eigentlich wiſſen / was das. für ein abſteigen ſehur 
Helle / fo wollen wir doch nicht weiter nachgruͤbe % 
ſondern den Worten des Propheten faͤſtglich und 


le in die Haͤnde Gottes feines Vaters befohlen hal 
te / ruhet fein Heiliger Leib in der Hoffnung / aber die 
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Seele iſt zur Hellen gefahren. Ach der ne |: 
tige HErr hat uns alle grewliche Dinge wollen 


gie fege 


ttum repeto 


überminden. David Chytræus in Explicatione Articw A al der 


lorum Symboli, dedefcenfuadinferos p. 188. da er erklart 
die Wort Petri 1, Epift. 3. b. 18. die wir oben angefuͤhret ha / 
ben / ſpricht unter andern: Etfi autem hujus dicti obfcuritas 
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um fecundum carnem mortuus effet , abiens in carcere 
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wæcipuè tres funt, & verba ipfa, ut fonant, hanc fmpli- epptrens hält 
iffimam fententiam gignunt, Chriftus fpiritu feuanima, bae s die ein / 
m fälugſte Eckla, 
eu infernum damnatorum, ſpiritibus, qui olim tempori- i ee 
bus Noz inobedientes feu increduli fuerunt ( non ſanctis ftus der Seelen 
patribus in limbo, fed inobedientium & incredulorum noch sur Welles 


R ER i efahren 
znimabus) prædicavit, non liberans eos ex carcere, cum grob 


! lexinferno nulla fit redemptio s necpeenitentix agenda fa- 


cultatem tribuens , cui tantum in hac vita locus eft, cum 
flatim à morte ſequatur judicium Ebr.g. Verum fe Meffiam 


; patribus promiſſum, quem toties venturum illiaudiverant 
& ſuperbè fj reverant, certo jam veniſſe & caput ſerpentis 
P anoyi aputierp 

‚fen regnum & potentiam Diaboli credentibus in femen 


mulieris contriviffe eosqʒ ab inferni & Satan poteftate li- 
berae oltenderet, Obaber diefer € pruch fo dunckel 
ſcheinet daß man ihn nicht erklären koͤnne / dennoch 
ſind drey Auslegungen / die nut der Reguldes S lau⸗ 
bens uͤbereinkommen / und die Wort zwar / wie ſie 
Houten / geben dieſen einfaͤltigſten Verſtandt! Chri 
ſuus iſt nach dem Grif oder nach der Seelen / da er 
hach dem Fleiſch todt war hingangen in das Ge⸗ 
faͤngnuß / oder in die Helle der Dei dampten / ctt. 
Folgends feget er bieſe merckliche Wort / pag. 01. Poſtremo 
iterum repeto , quod initio dixi, utincateris fidei nokre In den Artiekeln 
Articulis de Filii Dei conceptione, Nativitate ex virgine, 3 
paffione , morte, Reſurrectione mortuorum &c. verba ie in dem etgene⸗ 
fimpliciter & propri? ut fonant, intelligende & firmi ma lichen Verſtand 
fide amplectenda funt etiamfi modat, quo illa fant aut 3 
fieri poſſint, & circumſtantias ac caufas emnes non penitüs 

Mmm 2 peripi- 


k 1 "m " M 
Selneecers bet cerus parta, Pedagogie dedefrenfu Chriſti ad inferospaf. | 


470 Von der Hellenfahrt 

perſpicimus: Ita Articulum deſcenſus Chriſti ad inferna ndert, ul 
ideó facti, ut nos ab iafernó & poteſtate Diaboli liberaret ) um! Cüm € 
fimplizi fide retinendum effe; etiamfi omnibus curiofo. inkl 
rum ingeniqrum quæſtionibus curiofis reſpondere ac atis d. 
facerenequeamus. Quodenim de Angelorum apparitio. n 
nibus,fermonibus,conviviis cum Patribusalicubi Augufti. j 
nus inquit, idem in his etiam difputationibus rectè ufür. 0 modo de 
pamus: Cum iſta quæruntur, &i(ta fic, ut poteft; quisi; Ah 
conjectat, non inutiliter exercentur ingenia, adhibeatur 1 | ht 
difceptatio moderata, & abfit error opinantium, ſeſcite, f : 
quod neſciunt. Quid enim opus eſt, ut hecard; ejus. M i Cfi 
modiaffirmentur vel negentur, vel deſiniantur cum diferi fj tb b 


14 


mine, quando fine crimine & ut multa alia fine falutislabe, HH indie. 
nefciuntur ? Wolte Gott / daß das alle wol in acht nehmen / chat /a 
fie würden ihre nichelge definitiones und nugas für Artia im 
des Glaubens nicht außgeben / und mit zerruͤttung der Kin P bien 


i 

nu 

chen andern zugläußen auffdringen. _ D. Nicolaus Selnee. 1100 0 
tg j 


deutet alle dle Sprüche Pſolm t. d. o. Du wirſt meie l Din 


Salesch. Scle nicht in der Hellen laffen Pſal. 80. b. 3. Du erh 


Daft meine Serle errettet aus der tieffen Hell E 
Pfalzo. b. 4. HEre/ du Haft meine Seele ausber dean 


m í SOR USES 
Hellen gefuͤhret / mir den Alten bon der Hellenfahrt Chi ti 10 
ſti / und wil / daß fie einfaͤltig / wit ſie lauten / berſtanden werden, Aimoye 


Zeucht auch an die Wort Jacobs / Gen. z7. b. 35. Ich wer Ti Waben 
de mit leid hinunter fahren in die Helle zu meinem s ji 
Sohn / und ſagt / daß fienicht koͤnnen bon dem Grabt ber⸗ enata 
ſtanden werden. Vnd folgende ſpricht er p. 265. His indi- lin 
catis nunc ſecundò quaritur, quomodo Chriftus adinferos | B My Diafon 

defcen- | B 'iatray; 
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205 His ind 
Rusadinke 
det | 


Herit; 


[tae liberaverit, Es toird gefragt / wie Chriſtus zur 


Hellen gefahren fcn / | 
Seelen / oder nach der Gottheit allein? Denn weil 


tantom d 


Chrifi. 47 
elcenderit, num corpore, num animá, num divinitate 
anaim ? Cum enim corpus Chrifti in ſepulchrè jacuerit , 
viple animam Patri fuo commendärit, quæri poteft, quo« 
nodo apud inferos fuerit ? — Quod (i nonnullis placet; 
nimam Chrifti deſcendiſſe ad inferos, placeat anè. Nec 
aim refert fcire magnoperà, quomodo ad inferos defcen- 
modó de eb conftet, quod nos ab inferorum pote- 


nach dem Leibe oder nach der 


der Leib Chrifti im Grabe gelegen ift | und er ſeine 
Serle in die Hände ſeines Himliſchen Vaters be 
fehlen hat / kan gefragt werden / wie er zur Hellen oe 
fahren? — Wo etlichen gefallt daß die Seele Chr 
fiut Hellen gefahren mag es ihnen gefallen. Deñ 
téifiaiht groß daran gelegen wie er zur Hellen ge⸗ 
fahren / wenn das nur bleibt / daß er uns von der 
Hellen Gewalt erloͤſet habe. Derpalden haben unſere 
S brologi nicht der worffen die Lehre don der Hellenfahrt Chri⸗ 
fiider Stelen nach / ſondern dieſelbe ift der melſten unſeret als 
len Theologorum geweſen fie kan auch nicht berworffen wer⸗ 
den / daß man nicht die Lehre der allgemeinen Chriſtlichen 
Kuchen berwerffe / welche wir mit btel mehr Sprüchen der al mieynung und 
ten Bitter bewelſen koͤndten / wenn wir uns nicht der kuͤrtze zu der alten Bir 
befleiſſigen haͤtten / das tft gewiß / daß keiner unter den alten 5 die £i 
Eßrern gefagt hat / daß Chriftus dem Leide nach wäre zur rer har geſagr / 
Hellen gefahren, Darum kan man fagen einfaͤltiglich / daß die daß Chriſlus 
gang: Perſon Gott und Menſch zur Hellen gefahren ſen / wil Hs citis ipe: 
man ab tr auch ſagẽ / nach welchem theiler zur Hellen gefahrẽ / fahren, ij 
Mmm ii fage 
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472 Von der Hellen fahre Chrifi. 

fage man mit der alten Kirchen / allein der Stelen nach / un 
wil man erklaren / was die alte Kirche hlebon gehalten hat / 
kan man die Warheit nicht unter die Bande ſticken / fonden 


gehalt d 


5 
iili / 


GT 


muß fagen / daß ihre Meynung ſey / Chriftus ſey alen fidt 


Seilen nach zur Hellen gefahren. 


fon der Bekehrung 


des Menſchen zu Gott / | 
Iſt die Prage 


| 98 der Menſch etwas bey feiner Belty Y 
rung wircke / und wie diefelbe geſchehe 
Die Lehre don der Bekehtung des Menſchen 


" h Spe ſchwet / recht aus dem Grunde fie zuerPläre din 
io weil wir die modos operationum divinarum in dieſer Stetb⸗ 


ligkeit nicht allerdings wiſſen koͤnnen / dannenhero man leicht 


zu weit gehen kan / und auff wunderliche Dinge gerahten /n 
dem man den modum die arth und meife ſucht zu erforſchen / 


die uns GOtt nicht hat wiſſen laſſen. Hieher gehört ble 
thoͤrichte Frage des Nicodemi ton der Wiedergeburt / denn 


auch die Bekehrung des Menſchen und die Wiedergeburt T^" 


eine Verwandtſchafft mit einander haben / Er ſagte: 
Mie kan ein Menſch gebohren werden / wenn er alt 
ffir Kan er auch wiederumb in feiner Mutter alt 
gehen und gebohren werden e Joh. z. b. 4. Worauf 
doch Chriſtus nichts anders antworette / denn dhe, 
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Von der Bekehrung 473 
etederholete die er geredet halte / und ihn auff die Einfalt 
gleſe / daß er ſchlechter dinges gläuben muͤſte / Niemand koͤnd⸗ 
eſelig werden / er muͤſte denn aus Waſſer und Geiſt wieder 
ybobren werdẽ / und daß er die arth und weyſe und alle Vmb⸗ 
lande hiebey nicht wiſſen koͤndte / wie er zwar wuͤſte / daß der 
Wind wehet / wenn er fein faufen hörete / aber wuſte nicht bon 
wannen er kaͤme und wohin er fuͤhre / und alfo ſtraffte er ihn / 
daß er feinen Worten nicht einfaͤltig glaͤubete / d. I 12. 
Woraus deun die Kirchen Seridenten faſt ingeſampt lehren / 
daß man in den Geheimnuͤſſen / zumahl in Soͤetlichen Wir? 
kungen! die arth und weyſe und andere Vmbſtaͤnde nicht for⸗ 
| fiken folle / wenn dieſelde nicht im klaren Worte Gottes ent⸗ 


halten wären. 


len nach 
gehalten KR 
(tt ohi 
$ f Aach 


ti 
. 


l Nu unterrichtet uns das Wort Gottes Plärlich don Yuffie Gnade 
einer B der Gnaden Gottes / daß die den Menſchen bekehre an ſeinem Cordes / dadurch 
card E Verſtandt und Wiilenund gans einen nemen Ütenfehenaus p sadi 
e ua Ditis jo im Denfchen wircke / daß ſie ton nicht dem den wollten des 
cue Weſen nach dtrwandele / ſondern nur nach den qualiteten ipie ! mer 
inta und accidentien , banimb man hie leicht zu welt gehen kan / Bis od ^ : 
Anm daß man bon elner fitte etwas der Znaden Gottes ene ziehe / fehem 
en "m und es dem freyen Wi len des Menſchen zuſchrelbe / oder don 
ys A der andern fette etwas dem Weſen des Menſchen denehme / 
is jb j| unb den frepen Wilen gar leugne: Vnd well hle genaw dat 
ter gi : | Mittel muß gehalten werden / dannenhero ift die diefe Lehre 
cbt“ ſchwer / wle auch Auguftinus. darüber klaget lib, 2. de 
Wache | | peccatorum meritis & remiffione cap. 18. Tom. 7. Ipſa et- 
10 Er , jam ratio, quæ de his rebus à talibus, quales ſumus, iniri atoguftint o» 
itii IE potet, quemlibet noftram quaerentem veliementerangu- ge von det 
utter dM || flat, ne fic defendamus gratiam, ut liberum arbitrium au- ſchwierlgkeit 
14, Vu E | ferre videamur rurfus, ne liberum ficafferamusarbitrium, dieſer Achre 
agaru ut füperbà impietate ingrati Dei gratiz judicemur. an 
| 1 1D. 


474 Von der Bekehrung | 
lib. degratia Chrifti contra Pelagium & Cœleſtium cap. 4 
Ifta quæſtio, ubi de arbitrió voluntatis & Dei gratià difpu f 
tatur, ita eft ad diſcernendum difficilis, ut quando defen 
ditur liberum arbitrium, negari Dei gratia videatur, quan f| 
do autem afferitor Dei gratia, liberum arbitrium putetu bi 


auferri , Bey der Frage / da man von dem freya Ani 


U 


Willen und Gnade Gottes diſputiret / if fo fh pei 
den rechten Vuterſcheld zu halten / daß wenn maß d^ ! 


RE 


t 


nu fo tt 


tor citu 


ben freyen Willen verthaͤtiget / es das anſchen hat 
als wenn man die Gnade Gottes leugnete. Wenn 
man aber die Gnade Gottes verthaͤdiget / man om d 
meinen duͤrffte / es werde der freye Wille geleugnet 
Das wiederholet er lib. 4. contra Julianum cap g. wie auch de 


* 


initió lib. degratià & liberó Arbitriö, ſo ex an den Valens 

num geſchrieben / und Epiſt 46. und 47. rn tium omne 
wie die ed Daß wir aber hie die Mittelſtraſſe recht halten lernen kopii 
an aged wollen wir ſehen / wie fic borzetten entweder zur richten ota. Ming 
Lehre abgette · zur lincken gar zu weit gangen ſind / und darüber als Ketzer bon d eos Pelo 


ten. der alten Kirchen berdampt worden / denn das (ft allerdings 


nóttg / daß wir die alten ſchon laͤngſt berdampte egerit 


aum mali 


® 
Die erſte Reger hlebey bermetben, Die find aber hie die erſten Ketzer / dis den i us i 
e y natürlichen und weſentlichen freyen Willen des Menſchen tid 
len des klienſche geleugnet und aufgehoben haben / als die Manicheer/ Stoki ftm 
geleugnet habe / und Mathemattei / wieder weiche die aite Kirche biel geſtrit / N : 
ee, ken. Inſonderheit lehrete Manes ein Perſer in bomi brit Nite 
und Mathema Seculo, daß zwey principia aller Dinge waͤren / ein gutes nun 
tictr und ein boͤſes / und zwo füb(tantien ober Weſen im Den» l dee 
ſchen / ein gutes Weſen / dadurch er gutes wirckete aus Noth T ipn, qu 
wendigkeit / und ein boͤſes Weſen / dadur e er boͤſes wircket d Inplilene, 
aus Nothwendigkelt / und wie eines oder vas andere Weſen ] ninismlin 


úber 


leftium and 
el grati dij 
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: des Menſchen zu Gott. 

berwuͤnde / fo würde der Menſch BOB oder gut genennet s 

Bider welche und dergleichen Sectirer ſchreibt Origenes in 
bræfat. in Epift. ad Roman. Quæſtiones in ea plurimas mo- 
et (Paulus) & eas precipue, quibus innitentes haretici 
\ ruere folent, quod unius cujusd; geſtorum caufa nonad 
propofitum debeat , fed ad natur diverfitatem referri : & 
sx paucis hujus Epiftole ſermonibus totius fcripturz fen- 
ùm, qui arbitrii libertatem conceffam à Deo homini do- 

| (cet; conantur evertere. Vnd lib. t. in cap. 2. Primó quie 
demexcludantur hzretici , qui dicunt, animarum naturas 


bonas vel malas; & audiant; quia non pro natura unicuid; 


ill Deos, fed pro operibus fuis reddit, Auguftinus fagt bon 
T den Mantcheernlib de Harefibus cap. 46. Peccatorum ori- 


ginem non libero arbitrio voluntatis, fed ſubſtantiæ tribu- Die Manfheer 
i fsgten/oicen- 


unt gentis adveriæ, quam dogmatizantes effe hominibus de kame nicht 
mixtam, omnem carnem non Dei, fed malg mentis perhi- vom frepen wil» 
bent eſſe opi&icium , welche Work wir weitlaͤufftiger droben len her. 

ſchon angefuͤhret haben, Lib. z. ad Bonifacium contra duas 

Epiftolas Pelagianorum cap. 2. Tom. 7. hat er dieſe Work? 

Manichzi negant, homini bono ex libero arbitrio fuiffe 

initium mali — Manichzi dicunt , animam particulam 

Dei naturæ male commixtione habere peccatunn s 

Die Pranicheer leugnen / daß der Menſch aus dem 

ſteyen Willen den Anfang des böfen habe — Die 
Manich eer fagen / daß die Seele ein ffücf des We⸗ 

ſens Gottes ſey / und aus Vermiſchung der böfen 

Natur die Sünde habe. Und lib.) cap. o, Nonauteit 

accipiunt, quod veritas dicit, à libero arbitrio exordium 

ſumpſiſſe peccatum , & exito cffe omne vel angeli vel ho- 


minis malum, quia mali naturam (emper malam & Deo co- 
y Nan æternam 


ſie den freyen 
Willen leugnen. 


Die Retzerey 
der Manicheer 
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eternam , nimis à Deo exorbitantes, credere malueriſ 
das ſteht e, Hieronymus fehreibe auch von ihnen in prafat. Dialog, Ayain 


gentlich den Na verfus Pelagianos Tom. 3. Breviter calumniatoribus piou © 
nicheern zu / daß 


fpondemus; qui fuain nos maledicta conferunt, Manicli 


orum effe hominum damnare naturam & liberum aufes fy 
arbitrium , Kuͤrtzlich antworten wir den Derltumd 
dern / die uns ſchmaͤhen / daß den Manicheern zu 
he die Natur des Menſchen zu verdammen / uir 


den freyen Willen aufzuheben. 
Der Manicheer Sect haben am Ende der bierdi 
hunderten Jahren ernewert die Priſcilllaniſten in Spanii 


darumb fie Hieronymus in Epiſt. ad Ctefiphontemadverb 4 
Pelagium Tom. 3. partem Manichai in Hiſpanten nenn 
Vnd Leo ſagt / Epiſt. gz. ad Turbium, daß die Mauch 
und Priſcilllaniſten fo untereinander berbunden waͤren / y 


ſie allein durch die Namen unterſchleden wuͤrden. Wenn 
daſelbſt ihre dogmata oder Lehre erzehlet / ſpricht er: Alttuu⸗ 
etiam fatalibus ſtellis homines colligatos, Sie fepri 


auch / daß die Menſchen an: notfytefugenit 


Sternen verbunden wären. Hither gehören ati | 


die Meſſallaner und Enthuſiaſten in Syrten / nn dem biedt 
Seculo / derer Lehre war / daß der heilige Geiſt fich den t 
nerlichen Sinnen / nach dem durchs Gebet der boͤſt Geiſt au 


getrieben waͤre / ſo zeigeteund darin wirckete / daß das Gem) 


alsbald bon aller Böler Zuneigung befreyet würde und) 


derbllebe / beym Theodoreto lib, 4, cap. ro, Auguſtino Hi 1 


refi y. Nicephoro lib. Il. cap. 14. Darumb huden etli 
den freyen Willen auff durch die Lehre dom fato und Reg 
rung der Himmel / etliche durch die Lehre bon zwoen Wied 
wertigen Naturen / die im Menſchen waͤren; Etliche ke 
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ai s wf ligprincipium , dadurch fie den freyen Willen auffhuben in 

ralis bug im Menſchen / elliche auſſer den Menſchen in den Sternen 

ict d Regierung Sottes oder wol in beyden zugleich. 

ferunt, Mai Mit dleſen verfluchten Ketzern haben die alten Kir 

iberuma hentehrer in den erſten blerhunderten Jahren zu ſtreiten ge⸗ 

den Dali abt; Dannenhero fic biß weilen unförmliche Reden ge fuͤh⸗ 

aníditny rund faſt auff die andere Seite gar zu weit gangen daß ſie Dee alten Lebo 

dam en natürlichen Kruͤfften des freyen Willens gar zu viel juges rer ſo vor den 

| ſchrieben; doch haben fic allezeit dabey erkandt die Nohtwen⸗ wegen willen 

-— igel der Gnaden Sottes ohne welche wir nichts bermoͤgen / e 

Amin en vic ich anderswo weitläufftig erwieſen / daß fie dannenhero vrotbecenbtge 

orten hes Pelagtaniß mi nicht koͤnnen beſchuldiget werden. Denn e n 
nte alte ihre Reden / auch bic uns unformlich borkommen / wollen ond ind 922 55 

jipan nakksmehr ‚denn daß das efte bollige wollen / darnach der dagegen 

uj wD Menſch bekehret iſt / ſey tactus deliberatg und contingens, 5? beſchuldigen. 

nos] dermit borbedacht unb berahtung fo dom Willen / weñ der ge⸗ 

initi " - nugfam durch die Gnade Gottes bereitet iſt / herkomme daß 

richt mAT erae nicht ſeyn könne durch den freyen Willen. Es waͤ⸗ 

Y Sieh ie auch gewiß eine unleidliche Hoffart und Vermeſſenheit / 

sehpieinge) wenn man alle alte Lehrer und Maͤrterer und die Juͤnger der 

1 Apoſtel folches grewlichen Irrthumbs fchuldig achten / ſich 


cher gehen, Ap 
quive aber allein für allen / zumahl in dieſen letzten gelten / recht glaͤu⸗ 
Gift (id big halten wolte: Welches Vincentius Lirinenſis in ſeinem 


yer fe OH Commonitorio adverfus profanas hare(ium novitates cap. 
paf dase 4. die Sceleratam Neftorii præſumptionem nennet. 

yt wit ri Aber die unförmliche Reden ber QD ter / dami! ſie den 5 

», Aueufliti freyen Willen erheben und wentg der Gnade Gottes geben dai aee 
unb fuant din] haben Pelagum einen Münch aus Schotlandt oder den Zeiten ento 
N faro inf Britanien erwecket im anfang der fünfften Hunderten Jah fanden nimlich 
yat qu. ren / daß er fich der Lehre bon der Gnade Gottes wieder ſetzet / AE ci vu 
NT ji und [o dieſelbe geleugnet / wie dle vorigen Ketzer die Lehre vom gujiinis ` 

l Nun tj natuͤr⸗ 
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feinen Anhaͤngern / Ceeleſtio, Juliano und andern hat fich Au 
guſtiaus am allerhefftigſten wiederſetzet / dieweil fie zu feine 
Zelt entſtandẽ / wobon er ſchreibet Hare 88. feu ultima, Tom 
6. Pelagianorum eft hæreſis hoc tempore omnium recen 
tiffima à Pelagio Monachoexorta ; quem Magiſtrum Coe 
leſtius fic ſecutus eſt, ut Sectatores eorum Cœleſtiani etian 
nuncupentur. Hi Dei gratiæ, quà prædeſtinati fumus it 


adoptionem filiorum per Jefum Chriftum in ĩpſum, x qu 


eruimur de poteftate tenebrarum, ut in eum credamus a 


in regnum ipfius transferamur — in tantum inimici ſunt 


ut fine hac poffe hominem credant facere omnia divin: 
mandata.. 


den Gottes / der der Menſch in allen guten Wercken bei, 
tig iſt / wiederſetzet hätten. Wie Pelagius des halben h 


Pide Hof- ſchůldtget ward / ſucht er allerley Außfluͤchte und wolke dal 


anſehen nicht haben / daß er die Gnade Gottes leugnete / daf 


umb nennet er die Gnade Gottes die Natur / daß GOtt ben 


Menſchen ben freyen Willen gegeben hätte; Da er weiter. 


brungen ward / ſagte er / die Gnade diente darzu / daß da 
Menſch die Gebot Gottes deſto lelchter und füglicher halten 

koͤndte / waͤrt aber nicht ſchlechter dinge nötig. Noch well 
ſagt er/fle wäre dazu noͤtig / daß die begangene Suͤnde berge 
wuͤrdẽ / nicht aber die noch ins künftige koͤnten begangen wer 
ben. Endlich lleß er auch dieß zu daß die Gnade Gottes nåt 
waͤre / aber gegeben wuͤrde nach dem begehren des guten Wil 


lens / welches der Menſch bon fich ſelöſt haͤtte; wie das Augu 
ſtinus an borangezogenen Orten und ſonſten hin und wiede 


zeuget. Aber doch tft Pelaglus in allen btefen Puncten bon 


der Kirche berdammel worden. 
am 


natürlichen freyen Willen des Menſchen. Dieſem / wie aut 


So beſchretbet er allegete bte Pelagtaner al 
Feinde der Gnaden Gottes / die fich der Lehre bon der Om 


f 
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Derhalben muß man dieſe Beyde Ketzertyen / der Ma⸗ an muß die 
licher und Pelagtaner/ hie fleiffig bermelden / wo man den Kenereyen der 
wahren Catholiſchen Gauben derthaͤdigen wil. Oteſelben Wanicheer und 
ber ſind recht gegen einander gefeget / indem die Manichzer ber Rehd et 
er Natur des Menſchen Aböruch thaͤten / die Pelaglaner aber meiden un mit 


Y fuco fic gar zu fehe und ſchrieben ihr das zu / welches allein der Catholiſchen 


Kirchen dis 


er Gnaden Gottes zukompt. Die Catholiſcht Kirche aber murelſtraſſe 
pielt die Mittelſtraſſe / wie Hieronymus ſagt in præfat. Dia- halten 


bog adverfus Pelagian. Tom. 3. Sic ingrediendum viaregia, 
ut nec ad ſiniſtram, nec ad dextram declinemus, appeti · 


tumqʒ proprie yoluntatis Dei femper credamus auxilio gu- 


berneri, Man muß fo auff der Heerſtraſſen herein, 


dazu / Mj) 
fügid i 
. Dogm 
Sünden 
n hanger 
pe Gott 
ivt gun 
nie dab l 
finum ai 
en Gun | 


A] 


gehen daß wir weder zur tinden noch zur rechten 
uns wenden und dafür halten / daß die Begierde 


des eigenen Willens allezett durch Gottes Huͤlffe 
kegieret werde. Auguftinus ſtellt auch offt eine compa- 


nation an zwiſchen den Kegereyen der Mantchzer und Pela⸗ 


glaner und der Catholiſchen Kirchenlehre / als lib. 4. ad Bo- 
nifacium contra duas Epiftolas Pelagian. cap. 3. ſagt er: Wie Auguſting 
ſta inter utrumqʒ (it cautus ut fiedeclinet Manichæum, ne . 
ſeinelinet in Felagium, rurſusq ita ſe fejungat à Pelagianis, Emhollſche ge 
ne conjungat Manichizis ; Er ſey ſo färfichtig zwiſchen 9 einander fer 
E 1 Cv L* 
beyden / daß er fo vermeide dend Nanich rum / daß 
erfich nicht wende zu dem Pelagio; Und ſwiedrum 
fo fondere er fich von den Pelagianern / daß er ſich 
nicht vereinige mit den Nanich rern. nbl 2. 
cap. 2. hat er diefe Wort: Manichæi negant; homini bono 
ex libero arbitrio fuiffe initium mali: Pelagiani dicunt, ct- 
iam bominem malum (ufficienter babere liberum arbitri- 
Nnn3 um 
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um ad faciendum præceptum bonum. Catholica tros; M ™ 
redarguit, & illis dicens ; Fecit Deus hominem refum: Et en "T 
iftis dicens : Si vos filius liberaverit, veré liberi eritis, d 
"£o n „ess en / Ras Nou anea ous nt / 
Die Manich erer leugnen / daß der gute Menſch aus 


x A 1 * Anenauch 
dem freyen Willen den Anfang des böfen habe: B vei 


Die Delagianer ſagen / daß auch der boͤſe Menſch ach ed 
gnugſam einen freyen Willen habe das gute Gebot muiri 
zu thun / oder das Geſetze Gottes zuhalten. Die iatis 
Catholiſche Kirche wiederleget beyde / und fagerge 4 en 


nen / Gott hat den Menſchen auffrichtig und gut ei 
gemacht und ſagt auch dieſen; So euch der Sohn ona 
frey machet / werdet ihr recht fren ſeyn. Lib. cen. ad m 

tra Julianum cap. 3. ſpricht er: Sic aſſerit (Catholica Eccle 4 get 

fia) liberum arbitrium ut non ex natura nefcio qua femper M iis fi 

mala, que nulla eft , (ed cx ipfe arbitrio cœpiſſe dicat& denen 

Angeli & hominis malum, quod evertit hæreſin Maniche. 4 bach, 

am, nec ideo tamen poffe captivam voluntatem nifi Dei m yin 

gratià refpirarein falubrem libertatem,quodevertitharefin # vingt 

Pelagianam. Lib. 1. de Gratia Chrifti cap. 47. feget er bon ilu 

Was Augulis bem Pelagio diefe merckliche Wort: Si ut dixi, confenfil. W ue m 
uns an des Pe ſet, etiam ipſam voluntatem & actionem divinitus adjuvari, 


lagii Retzere NER: $ eds x aff ni 
verbampt habe. ut line illo adjutorio nihil bene velimus &agamus,eamg; | B i, eboni, 


effe gratiam Dei per Jefüm Chriſtum Dominum noftrum, m 
in qua nos füà nonnoftrà juſtitia juſtos fecit, & ea fit vera | 


ron e 1 sc dae 
noftra juſtitia, quz nobis ab illo eft, nihil de adjutorio | Es 
gratiz Dei, quantum arbitror, inter noscontroverfia relin: % 
quetur. fi end b 
Daß dieſts klaͤrer werde / muͤſſen wir ſehn / was der limits 


freye Wille des Dienfehen ſey / wie auch was die Gnade Goti 
tes 
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tes fey / dabon hie geredet wird / denn wie wir gehöret haben / 


nem ſtuͤck zu vel oder zu wenig zuſchreibe. Liberum atbi- 


Was bet we⸗ 


muß beydes berthaͤtget werden / aber dergeſtalt / daß man Peis felie fiere 
wille des Men 


an fey / kan 


trium aber, dieser terminos (ft genommen aus der) ratur und Wan nha 
alfo kan er auch aus der Natur bar gemacht werden dennwas Liecht der Na⸗ 
der freye Wille des Menſchen ſey / libera electio, eine frene tus erkengen. 


Wahl / lehret die EthicaunbPhyfica. Monendi funt rudio- 
res, ut À Phy (icis famantdiftindiones & appellationes par- 
tium hominis & conferant cas ad phraſin Prophetarum & 
Apoftolorum, fagt Philippus Melanchthon, ba €t hiedon 
handelt in den ultimis locis Communibus, in quos Com- 
mentarium fcripfit Chemnitius pag. 427. Da denn alsbald 
ein Vnterſcheidt zu machen unter dem freyen Willen an ihm 
cft / und unter den Kraͤfften zum guten / Richtigkelt und 
Tüchtigkeit des freyen Willens: Der freye Wilie tft ein wes 


ſentlich ſtück der Menfchlichen Seelen / und kan nicht davon teri 
; dem feeyen wil⸗ 


len an ihm 


geſchleden werden / aber die Krafft zum Guten dle Richtigkeit 


Es ift ein One 
ſcheidt unter 


kan dabon adgeſondert werden. Es iſt der Wüle des Men / ſelbſt / nd unter 


€ 


retum regieret wird / der Verſtandt erbennet was gut und doͤ⸗ 
ſe iſt / und hält das Gute dem Willen für / und derſelbe begeh⸗ 
ett ſolches in gemein nothwendig / denn der Wulle kan das ddr 
je als boͤſe nicht wollen / ſondern was er wil / das wiler lub ra 
tione boni, als es ihm gut bork ompt / dabißwellen der Ders 
andt bon dem wahren Guten abirret / und meynet daß etwas 
gut ſen / da es doͤſe iſt / und fo wi der Menſch das bonum ap⸗ 
parens pro vero, was ihm aut deucht für dem wahren Gu⸗ 
ten / lib. 3 Ethic. cap. b. Was nu der Verſtandt vorhaͤlt ut 
finem & bonum fimpliciter , das wil der Wille nothwen⸗ 
dig / was er ihm borhoͤlt ut media ad finem, als Mittel ba» 
Reb y durch 


fihen appetitus rationalis, der bon dem Verſtandt dependis 


den Krͤften des 
frey en Willens. 


Der Wille des 
Menſchen wil 
nohtwendig dz 
gute in gemein 
und als einen fi. 
nem eine End» 
urſach / und ſo 
welt hat er keine 
Freſhelt⸗ 
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durch man zur Enduxſach gelanget / daß wil er nicht nothwen. 


dig / ſondern previa conſultatione & deliberatione, damuß ^^ 
| 1 I lint 


der Verſtandt eins gegen das ander halten und erkennen 
welches das befte und beguemſte titel fey den finem zu obti 
niren, oder die Endurſach zu erreichen / und fo lange tft di 
potentia electiva indifferens, daß fi kan dieſes oder jen 
wollen / darnach es die deliberation mitbringen wird / did 


ſetzet / was zu erwehlen ſey. Dumb ſaget Ariftoteles dal 


Basas voluntas fey ipfius finis, aegeigens aber electio fti 


mediorum ad finé und die voluntas fey nicht libera, weil de 
Verſtandt nichts ut finem zu deliberiren feget / dle elediic } 


aber die Wahl fey libera & indifferens, denn die Mittel da 


durch wir zu einer Endurſach gelangen / werden zur delibera: 


tion geſetzt / daß nicht alsbald die potentia electiva etwas tt 
greiffet und begehret / fo bald es erkandt ift / ſondern es muf 


erſt betrachtet / und eines gegen das ander gehalten werden 


Die Frepheit E N 
Uis un daraus erfcheinet denn / welches ein Mittel ſey / und medi 


dle indifheienia titer den Mitteln das beſte fo) / und fo lange ſolches aus a 


| Tul porentiæ eltet ira. deliberation noch nicht hervor kommen / iſt die potentia ele 
| Aivader Wahl Wille ſo zu reden / indifferens, daß er kan wol 
| len und nicht wollen / daß er kan dieſes oder jenes wollen / ib 

s. Ethic. cap. s. 7. lib. de anima t.). Das haben die Scho 


laſtici hernacher genandt libertatem fpecificationis und ex 
ercitii, ober contrarietatis & contradictionis; ſpecificatio 


nis zwar oder contrarietatis, daß man dlefes ober jenes / ol 
oder gutes wollen kan; exercitii aber oder contradictionis. 
daß man wollen und nieht wollen kan. Darin beſtehet de 
freye Wille feinem Weſen und Subſtantz nach / daß er keine 
weges ein freyer Wille ſeyn kan oder genennt werden / woe 


bi fci nicht behalt / auch nicht der acdus ein actus des frehel 
' 1 Wil 
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des Menſchen zu Gott. 483 
Billens ban genennt werden / wo er nicht auff die arth ex de- 
iberatione herkompt. Conſultabileund eligibile iſt idem, 
ur allein iſt der Vnterſcheld daß das eligibile ſchon definirt 
/ dennes ift nichts anders / denn id, quod ex deliberatione 
ntepofitum fuerat, wie Ariftoteles ſagt lib. 3. Eth, cap, j. 

Es kan geſchehen / daß dem Menſchen eine Begierde 

wit den Schlaffen⸗ nicht deliberarus 

en / Kindern / oder Wanfinnigen / denn wie man ohn bedacht ede fed E 
* deliberation etwas thun ban / alſo kan man auch ohn bes Willens. 
jache und deliberation wol bfto«tlen etwas begehren oder 
pollen / aber ein ſolcher actus iſt nicht liberi arbirrii oder po- 
entiz elective; daß man ſagen koͤndte / er ine her bon dem 
tepen Willen des Menſchen / ſondern denn iſt er ein actus des 
tepen Wilens / wenn er mit bedacht geſchicht ex deliberatio- 


in adus der 


ned und alles / was der Menſch wil mit bedacht / muß ex con. 


ſultatione & libera electione herkommen / alfo daß es eine 
contradictio fft / daß ein actas ſolte deliberatus und precon- 
faltatus ; mit bordedacht geſchehen ſeyn / wenn er nicht aus det 
freyen Wahl des Menſchen herkompt. Darumb (ft dieß Der frege Wille 
der Natur des Menſchen gar ein gepflantzet / und ein weſent⸗ 6 
lich Stück der Menſchlichen Seelen / daß es bon derſelben gar len ix cg 
nicht kan aefchicben werden / allerdings wie es ein weſentlich und kan davon 


flit der Menſchuchen Seelen iſt / daß der Verſtand Syllogis- ssl we 


mos mathet und eins aus dem andern ſchleuſt; alſo deliberi- 
ret der intellectus practicus uber den Mitteln / und die poten- 


tia electiva erwehlet das beſte / quod ex deliberationereli- 
dum eft : Vnd wie derhalben ber Menſch durch den Suͤn⸗ 
denfall den intellectum oder die potentiam eines aus dem 
andern zu ſchlieſſen nicht berlohren hat / alſo hat er auch den 
ſteyen Willen aus bordedachtem Raht oder per previam deli- 

Ovo bera- 
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ſen an de 
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Wahl des Ren des 


484 Von der Bekehrung ; | 
beratiosem etwas zu wollen / durch den Suͤndenfall um „herb 
bexlohren. iuga 
So bermag demnach der freye Wife des Mensch. / ef 
zu erwehlen und nicht zuerwehlen / dieſes oder jenes ey dau 
Aber da finden fich otel Hindernuſſen daß der W aeg 


gehe: A 
Meſſchen fo nicht das warhafftige Guc begepret une“ geber 


ſche auch im na kwehlet / als er wolſolte/ als ein Irrthumd im Verſtandt mac Mc Sit 


ate ſchon / daß der Wille das bonum apparens pro vero begeht vri 


durch ſolche Vnwiſſenhett wird diedeliberatio und folgend en uh 
auch das wollen ſchon unetihtigs Vd ba (t die Dani 1 vidit 
heit big wellen alfo beschaffen / daß man derſelden Beine tag yen 


ij/Sipieten dat man fie ſelbſtbeturſachet / und fo entfiqul I Wind 
get fie gar nicht / Tib. s. Ethicorum cap. 6. Biß wellenun ol nen 


die confultario die Berahtung und Bedachtſamkeit gehn yaon 
derk durch die affecten, Zorn / Haß / Lebe drewbe/ Bam TM 
hertzigkeit / denn wenn jemandt wovon deliberiret, und alt“ nin t 
enar dibencken wil / wird aber dom Zorn uͤderetlet eripit | ik 
er drad bipredten/ daß er wol fotifi nicht thaͤe. Wille | 19 
wird die deliberatio gehindert durch die habitus, dit manche 1 uu mr 
confoetudine aus gewonheit anniffict/ba Dat jemand deen | hifi 
differentiam nur in principio im anfang / ehe er den habitum | m 
géompt)ala der da Franck wird durch unmäffigen eben on; bingen 
wol ntt kranck werden / aber wenners einmahl berſeßeuheh Leonce 
und ſchon kranck wor den iſt / fo hat ers nicht mein fam fee 
Macht oder freyen Willen / daß er kranck werde oder nicht i Hle 
fondern muß nu (chon kranck ſeyn / doch iſts ipin zu impu nige 
ren / denn er hatte im anfang koͤnnen nicht kranck ſeyn; So f nano 
hat jemandt in feiner Macht / daß er gerecht oder ungercch! 12 5 
feb bon anfang / wenner aber durch gewohnßeit ſckonden ie Ds 
bitum hat / ftefet es nieht mehr in feiner Macht gerecht obit TM 
wei fon fontem ma alanungerekeſanker . | 11 5 
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in (dott weggeworffen hat / kan er ihn 
fein Ariftoteles hiedon lehre / ib.) ih. cap. 


chmen / wie gar 


in / drewen / und was derg 


etz und daher kommen die actiones mixtæ, die 
als wenn ein Schiffmann feine 


um theil ungern ge ſchehen 
Wahren ins Waſſer 
ind die feinem rette / cells mit 


yenleidet / davon Ari 


des Menſchen zu Gott: 


(m wird aber billtch gehaſſet und geſtraffet / denn 
ewalt / daß er kondte gerecht und unge⸗ 


nds im anfang in feiner Macht hat einen 
und nicht weg zu werffen / aber wenn et 


. Noch welter wird gehindert und berſto 


o bon euſſerlichen Hindernäffen als bon 
leichen ſchwierigk eit ſich mehr fin⸗ 


wirfft / das thut 
groſſen 
ftoteles handelt lib. z. Ethic. cap. . 


£y ſind zwar Hindernuͤſſe 


der freyen Wahl / 
gar auff / denn esd 


deſſen / der gehindert wird / daß er etwas 
oder jenes erwehle. 


heben / daß die con 


wehle / oder daß er dleſes 
dernuͤſſen nun hinweg zu 


Gio richtig fep» möge / dazu dienet 
activus ; die fo Ichret einen 


daß er bon der Richtigkeit der Ver⸗ 
grumb ſagt Ariſtoteles lib.6. Eth, 


habitas cum recta ratione 


ſchenerwehlen und thun / 
nunfft nicht abgehe. D 
cap. 13. Electionem 7€ 
macht die Tugendt / und Ca 
rectitudo confultationis eft 


Richtigbelt der Rathſchlagu 


Das iſt alles aus der 
Natur fich perfectioniren. Aber 


atürlichen zeitlichen Leben / weiter 
Ooo ij kan 


Menſch aus dem Llecht det 


3 


dieß iſt gerichtet zu dieſemn 


aber fie heben doch den freyen Willen niche 
leldt noch auff einerley weyſe in der Macht 


gam virtus facit, eine richtige 


10. 
, unb wer prudens iſt / der hat die 


p-. 


ng. 
Na 


425 
im anfang 


nicht wieder zuruck 


ret die delibera- 
Vngluͤck ſtraf⸗ 


zum theil gern 


er thells gern / daß er fid 
mißfallen / daß er char 


n des freyen Willens oder 
rwehle oder nicht ero k 

Solche Hin⸗ 
ſultatio und cle- 


die prudentia, welche iR 
Men⸗ 


Wahl 
Bona conſultatio des 


tut belande / und ſo kan der 


f 


Die Hindernuͤf⸗ 
fen des freyen 
Willens heben 


den freyen wik 
len gar auff. 


48% Vonder Bekehrung | i " 
Bie Kichtigken kun det Menſch die Rlehttgeelt guts zu wollen und zu dbu, hefe und 
i. 179 dürch feine natürliche Kraͤfte nicht findẽ und auch zudem wa. h UM 
prudeng fom er aus der Natur erkennet als gut zu wolfen und zu Soll rtngt I infa ci 
dat, ond mu bte (E er febr unge ſchickt und wird blelfaͤlelg gehindert. To aged 
loben 2e, macht okt Erbfünbe/ dadurch er die übernarürtiche Richgeeh une 
bé gerichrer ift und Volleommenheit / die Himliſchen ewigen Güter gua: Dil ju 
Pan eee uni ennen und zu wollen / berlohsen hat; bae find die Kräftede | uma 
feinen sario, frechen Willens / die ber Menſch numehr zum guten in gef IW vimm 
den A chen Sachen nicht hat / ob er ſchon den natürlichen frei B und t 
abet die Geiſt⸗ 


b Billen hat / her ein weſentlich ftf der Menſchlichen Seele wage 
tanes wegs / Iſt / und dadon nicht kan abgeſchleden werden. Wegen de. eiche 


fendern allein mangels der uͤbernatuͤrlichen Gaben des Geiſtes / die de boch nud 
TRU Menſch haben fotte / und unſer berderbten Natur (ft er yu ndo 


Geſſtlichen Sachen gantz untuͤchtig / daß er nichts daher) | Himno 
berſtehen / und folgende auch nichts wollen kan / denn ignor usb 
nulla cupido, was man niche wels oder wiſſen kan / dar ug das 
kan man auch Estat deliberation haben / und es alſo auch fei W lirit 
nes weges begehren: Deſſen Drfach iſt dle Vnwiſſenhei un sux | 
Biindhett des Verſtands / die Vndermoͤgenhelt und Abwen inei) 
dung des Willens / und die unbendtgen äffedten und boͤſt y z digg 
gierden / die fich nach dem Suͤndenfall im Menſchen finden tini 
Daher temitipt er nichts von dem Geif Gottes, B uad 
es iſt ihm eine Thorheit / und kan es nicht erkennen tolit 
i 1 Corinth. 2.b. 14. Das alſo nicht allein der actas geftnter A mud 
wird / ſondern auch die potentia und das koͤnnen berloh ren i T ' " je 
Wir find nicht tuͤchtig von uns ſelbſſ / etwas zuge "Sii 


decken a's bonum felbec/ fonden daß wi th | i5 

tig fino] fft von Gott / 2. Corinth. z. b. J. Da geht. TM 

T Menſch in der Finſternuͤß feine Verſtandes und Blindhri| T y Alf 

| une Hertzens immer hin / und kan ihm ſelbft nicht vim hihi 
I noa 


; des Menſchen zu Gott. 487 
leni ue wocdßelffen / und eilet gleich zu ins ewige Verderben; das köfe 
Legt ihm auch an als cin habitus daß et ſich des nicht entbre⸗ Ng 
benkan⸗ und es numehr in feiner Macht nicht ſteht / doͤß und ll 
kt d ut / gerecht und ungerecht geffilicher weyſe zu ſeyn / ſondern : | 
lido das war nurim Anfang / daunſere erſte Eltern erſchaffen war 
yn G yenin ſeiner Macht. 

buic im Da muß nu Gott det HErr das befte thun / det kompt 

gutes ind den Menſehen mit feines Gnade zubor / der erltuchtet den Ber Gott wircket 
trim fee att i macht ſtarck und richtig den Willen und die eledio- ue s. 
ſchlchnen nem⸗ und hintertreibt die alfectus, daß der Menſch beginnt£ thut in Getſilt⸗ 
Wega das Geiſtliche Gut zu derſtehen / darüber zu deliberiren ‚und en Sachen. 
halts / u es endlich Durch Gottes Gnade zu wollen und zu begehren; 
Natur f el Denn ohn die Gnade Gottes berſteht er nichts dabon⸗ und 
«t nichts ea folgends begehrt er auch nichts. Was nu die Gnade Gottes 
an / bene seh t aus dem Liecht der Natur nicht bekandt / ſondern muß 
in ban / ag allein aus der Schrifft / daraus dieſer terminus genommen 
gabadh it eforſchet werden. Nulehret uns die Schrift / aß Got pas Gottes 
iffi kes Gnade fc) feine Gåte / und innerliche Etdarmung | ba^ eee 
heit und din dürch er ſich des gefallenen Menſchlichen Seſchlechts an“ man allein aus 
enuos mimpt; Deßglelczentſts auch Gnade / daß S Ott fein Work dar S H 
uf fi uns berkuͤndiget / und darin die Vergebung der Suͤnden / die nik 
Su Cit Wolthaten Chriſtt / die Gerechtigkeit und ewiges Leden uns 

itt een antragen laͤſſet. Aber am allermeiſten wird hie Gnade ge 
| mant / dadurch Gott in den Hertzen der Menſchen wircket ber 


A 


tus geid 
iit! mittelfi feines Worts / denn in dem er durch fein Wort uns 
1 | feine Güte und Wolthaten offenbahret / wircket auch der Beto 
bn dige Seit in den Hertzen derer die es hören / durch das gepre⸗ 
daß wih! digte Wort/ erleuchtet den Verſtandt und richtet den Willen 
$i Bagli nebenſt allen Rräfften der Seelen / daß der Menſch beginnet 


gun ia die Himliſchen uͤbernatuͤrlichen Seelen Suter zu erkennen / 
[nee N daruͤder zu deliberiren, und fic endlich zubegehren und zu wol⸗ 
"IS j len / 


O oo tij 


482 Von ber Bekshrung 
Ot die Boade Lell, Bivar ohne diefe Gnade und Wirkung des Geſſtes kan 
Geiles kan man der Menſch / der die Sprache gelernet hat / etwas berſtehen / 
Md e Bait wenn e das Wort hoͤret / aber er wirds nicht geiftlich berſte 
lch verstehen / hen und fo Davon utthellen / wie er ſolte / wo der Hell. Gef 
ſondern richtet durch das Wort nicht zuforderſt die Tuͤchtigkelt in ihm wir⸗ 
n 1 cket; aus natürlichen Kraͤfften richtet er alles flelſchllch und 
vo jrrbufchuphtl. 3.6.19, Wie Herodes Johannem den Tuffi 
zwal gern hoͤrete / aber hatte eine andere intention, und keine 
Gelſtliche Gedancken dabey / es moͤchte fie denn der Geh 
Goltes durchs Wort in feinem Hertzen gewircket haben / 
Matc. 6. b. 20. Vnd Simon Magus begehrfe die Gaben des 
^t, Gelſtes / aber umbs Geld / fleiſchlicher weyſe Actor. g. 
9.10. Das bermag der Menfch aus natur chen Kraͤfften has 
(Lin Geiſtlchen Sachen gang nichts / ſchlaffet nieht allen 
daß die actus zum guten gehindert ſeyn / ſondern ift auch ger 
tode / Eph. 2. b. 1. Col. 2. 8. 15. und hat alle Macht und Kraͤf 
Ber kMienſch ift ke zum guten in Äbernatürlichen Geistlichen Sachen dero 
ace 99 ren. Darumb wird bie Gnade Gottes / dadurch der Menſch 
geiſtlichen Sa bekehret wird/ mit ber Schoͤpffung und Aufferweckung bon 
chen und toot in den Todten bergllehen / denn auch ein bekehtter Menſch (t 
Sünden, ewe newe ratur] 2. Cor. F. b. 17. Gal. 6. b. 15. Dewal 
nemblich dle Bebehrung eben fo wol Gottes elgenes Werk 
ſt / ond eben ſo wol durch feine übernatürliche Krafft muß ge 


wircket werden / als die Schoͤpffung und Aufferweckungbon 


den Todten / welter muß man dek Gleichnuͤß nicht erſtte⸗ | | 


cken / daß man nicht ſage: Wie ein todter Menfchdie Wir 
ckung Gottes nicht hindern kan / wenn er auffer weckel wird 
aljo fan auch der da dekehret wird / nicht wiederſtredenunddie 
Gnade Gottes hindern / denn dem iſt die Sehrifft an andern 


plelen Orten zutpieder. Ferner wird uns Hefe Gnade Got | | 


es beſchttehen als ein pullus unb tractus, als eine a | 
ung 
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| jemand 
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fungund Zleßung Apoc .3. b. 20. Joh. 6. b. 44. Wie auch 
as eine ſonderliche Unterrichtung / b. 47, als eine Erleuch⸗ 
tung und Ernewerung / fft eine fonderliche uͤbernatuͤrliche / 

Goͤttliche Werckung am Verſtand / Willen und allen Kraͤf⸗ 
ten des Menſchen die kein Menſch degreiffen kan sparu man 
das thoͤrichte quomodo des Nicodemi hie an die feite ſtel⸗ Das quomodo 
len muß / denn das findet ſich⸗ wenn man fraget / wie ott Ma ar di 
den Verſtandt erlkuchte und den Willen nebenſt den andern der 8 
Kräfften der Seelen einrichte und ernewere. Die alte Kir, der Once Got 
ehe f dcpder Einfalt blieben und bat ſcheechter Dinge die roe — wu 
Nothwendigkelt der naden Gottes / bey allen guten Wer⸗ 
cken und Bewegungen des Menſchen berthaͤlgget. Augu 

hatte / als ande⸗ 


(linus aber / der für die Gnade mehr zu ſtreiten 
wer determiniret, aß er die Fein⸗ 


re / hat alles ein wenig genaw 
de der Gnaden Gottes, die pekagtaner deſto füglicher wieder 

Sppte. Darumd macht er einen Vnterſcheidt unter 
„Fortgang und Ende der Bekehrung und ſetzt 
ſonderliche Grad der Gnaden Gottes / die dit Bekehrung 
wircket / als gratiam p operantern , coope- 
rantem, ſubſequentem: aber er redet unterſchiedlich hievon / 
daß feine Meynung zimlich dunckel iſt / nimpt auch nicht alle ⸗ Angufitot Lehe 
zeit gleich dieſen Vnterſcheldt in acht. Lib. 2. contra duas E- ke von der gratià 
piſtolas Pelagian. Cap: 9 · ſchrelbt er: Bonum propofitum ane cooperante, 
quidem adjuvat fubfequens gratia; fed nec iplum effet nig Teenie ( i 
pracederetgratia . Rudi quoq; hominis, quod dicitur bo- fehr dundeh 
nü,quamvis cum effe coeperit, adjuyetu gratia, non tamen 
incipitſine gratia ſed 4b illo infpiratur,de quo dicitApofto- 
lus,gratias autẽ Deo: qui deditidé ſtudiũ in corde Titi, Lib. 
de grat. && Libero arbitr.cap.16. Certũ eft nos mandata lerva- 
refi volumus: (ed quia pre paratur volüntasà Dominó, ab 
illó petendam eh uttantum velimus quantüfufheis,ut vo" 

| Tendo 


NU Von der Bepehrung 
lendo faciamus, Vnd hernach Cap. 17. Ut ergo velimus 
fine nobis operatur, cum autem volumus ut faciamus; no. 
bifcum cooperatur : tamen fineilló vel operante , ut veli. 
mus, vel cooperante, cum volumus ad bona pieratis ope- 
ra nihil valemus, ^ De operante illó , ut velimus, dictum 
elt, Deus eſt, qui operatur in nobis & velle, De coope- 
ranteilló, cum jam volumus & volendo facimus, fcimus, 


inquit, quoniam diligentibus Deum omnia cooperantur © 
in bonum. Dafegter die cooperation des Menſchen noch ; 
dem Willen / daß weñ er nu wil und glaͤubet und anfaͤngt gut 


zu thun oder gute Werde zu wircken / er erſt mitwircke ohr 


Anderswo fer cooperire der Gnaden Gottes. Aber Lib. de Narurä&gra« 


Bet er die coope t contra Pelagian. cap. 32 ſetzet er die cooperantem grad. 


sation und Mit⸗ 


wirckung im ec, am, dle mitwirckende Gnade nach der preveniente, die uns 


ften wollen und zubor kompt / wenn er ſagt: Nullos enim videtur attendiſſe 
glauben. cum dixit, & ipſe faciet; nifi eos, qui dicunt, nos facimus, 
ideft; nos ipſi nos ipfos juftificamus, Ubi quidem ope- 
ramur & nos, fed ille operante cooperamur , quia miferi- 
cordia ejus prevenit nos. Præyenit, ut ſanemur, fuble 
quitur, utglorificemur, prevenit; ut pie vivamus, fübfe. 
quitur, utcumilló ſemper vivamus, quia fine illó nihil 
poſſumus facere, — Utrumd;enim feriptum eſt, & Deus 
meus mifericordia ejus præveniet me, & miſericordia tua 
ſubſequetur me per omnes dies vitæmeæ. Dafeget er de 


cooperation im erſten wollen und glaͤuben. 
Anguſtinus P j 3 


brice (bit der So ift auch Auguftinus tn feinen determinationibus | 


freßen Willen und diſtinctionibus, da er gar eifrig får die Gnade mwiederdie | | 


b / in dem er ete [ (tt e 
netꝛolhwendig / pe agtancrft ute fo welt gangen / daß er ſelbſt dem freyen 


kett das gute zu Willen des Menſchen abbruch gethan hat / wiewol unwif/ 


wollen bey der [end / denn er keines weges den freyen Willen leugnen wolte / 


de ein. (pte et denn dieß allt elt trelbet / daß man beydes glauben foll 
; den 


fen N. 
ben 
| los liber 
e Marder 
TS 
lo 
ii ierit 
un Quit 
inhominispo 
ft Quin 
t quomodo 
snc deque 


Gottes 
T fid 
ch nd 
f negim 
u) 
] idit, ver 
d vdedicitur,: 
IE kiheereno 
] ttdeifode 
A enim, ficu 
tUsquis no) 
A nando De 
um ia 
4 copnoltend 

perficiat, | 

Dort; Ha 

largitate tr 

quppe-tri 


P des Menſchen zu Gott a 
hamuni ifie Wilendes Menschen und da Nuhr gte 
d i " Bnaden Gottes/nennet auchdas gute Wollenund den laut 
\enadtusliberi Arbierüi,lib.degratiä & liberò Arbitrio cap: 
4. j. Aber dennoch deſchreibt er die Gnade / die dat Wollen 

i und den Glauben wircket / alſo / daß er eine Nothwendigkeit 
. ni | hag gute zu wollen und zugläubeneinführet / daß der Menſch 
uli Intche wiederſtreben koͤnne / wie et ſagt lib. I. ad Simplicia- 
ico aum Quæſt. u. Non poteft effectus miſericordiæ Dei effe 
Munchen in hominis poteſtate, ut fruftra illi miſereatur, fi homo no- 
anfing it. Quia fi vellet etiam ipforum miſereri, poſſet ita voca- 
e re, quomodo illis aptum elfet, ut & moverentur &intelli- 
Nails oetesc&cfequerentor, Es kan die Wirckung der Ono 


den Gottes nicht in de 
daß er fich uber ih 
Menſch nicht wil! etc. 


tra Pelagium & Cœleſtium 


rectè dicitur, au 
ſed facere non vult 


melt, Alz tur de iſto docendi 


modo etiam Dominus ait; om 
& didicit, venit ad me: Qu 
divitquidem & 
quod didicit. 
modo , quó per g 


g Menſchen Gewalt ſeyn / 


n vergebens erbarme / wenn der 


gratiä Chrifti con- 

: Deifto docendi 
nis, quiaudivit à Patre með 
tergo nonvenerit, non deillo 
didicit fibi effe veniendum, 
prorſus non rectèdici- 
ratiam docet Deus. 
qui didicit, venit; 


Vnd lib. de 
cap. 14, ſagt er 


fericordi Sienim, ficut veritas loquitur; omnis > 

Daft hi quisquis non venit; profectò non dicicit — Ac per hoc, 

| quando Deus docet, non gerlegis literam, fed perSpiritus 
minationl -gratiam > itadocet, ut quod quisq; didicerit non tantüm 
nade mi cognofcendo videat, fed etiam volendoappetat agendod; 
piden fit perficiat. Lib. de Prædeſtinat. fanctorum cap. . hat er dieſe 
pita mil Wort!: Hac gratia, qug occulté humanis cordibus divina 
gn largitate tribuitur , à nullo duro corde refpuitur. Ideo _ 
T d quippe tribultur, ut cordis duritia primitus auferatur, 

nai Ppp Die 


495 Von der Bekehrung 


ftum 


Die anme der Oleſe Gnade die berborgener veyſe den Menſchll ainsi 
kan een chen Derken von der Mildgebigkeit Gottes gege ze e 
des Hergen hen bito / wird von keinen harten Herken vertrorf melt 
nach dump, fell. Denn darumb wird ſie gegeben / daß des Hen amin 
nach Auguſtint * i " berum 
rung. BnS Haͤrtigkeit am erſten dadurch weggenommen. 
werde. Vnd hernach: Quare non omnes docet ? Sidi |] ide judicu 
xerimus, quia nolunt diſcere, quos non docet, reſponde " ! 105 
bitur nobis , Et ubi eft, quod ei dicitur: Domine tu con J 197? 
vertens vivificabis nos ? Lib. de fpiritu & litera cap.34, His MI 1 
ergo modis, quando Deus agit cum anima rationali, utei d 3 P 
credat, profecto & ipfam velle credere Deus operaturin fJ, 0604 
homine — Jam fi ad illam profunditatem ſcrutandam T 
quisquam noscoardet , cur illi ita ſvadeatur, ut perſvade! ig di 
tur; illiautem non ita, duo folum occurruntiriterim, que Eau ii 
reſpondere mihi placeat, ó altitudo divitiarum! &, num. B VOZU 
quid iniquitasapud Deum? ] pana 
we die Bů her Woraus erhellet / daß Auguftini Meynung geweſen / do 
ra aria daß Gott dend Renſchen unfehlbarlich bekehrete/ din ebd) d Du 
open sons ben wolte  alfobof rbi Gnade Gottes nicht hindern / noch tim 
gemach daß fie bergeblich empfangen koͤndte. Dieſe Bücher Auguflin inch 
Hi duds rij kriegten die Monachi Adrumetini in Egypten / und begun pin Men 
"9/0875. een den freen Wilen gang unb gar daraus zuleugnen wohin A intin 
ſie die Wort Auguſtini brachten / denn denfelbenfolgetenfi., Emil 
Das erfuhr Auguftinus und ſchrieb derhalben zweene 91 Ihrete/ol 
an den Valentinum und dieſe Muͤnche / eines de gratia & li fi 
beroarbitrio, das ander de córreptione& gratia , Tom. 7. J che / wi 
wie auch zwene Epiſteln als die 46. und 47. Tom. 2. darin J dun 
mit groffen fiep ſuchet den freyen Willen mit der gratia in. eim ve 
vincibili zu ſchlichten / erue dennoch feine bortge Mey | udn. 

gung / daß der freye Wille it Gnade Gottes nicht kondte gar. 
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hindern und dergeblich ma 


| |gregatione fe effe 
ſterium veſtrum nonnulla diſſenſione turbatum, 


in die judicii, 


n / und kn 


dts kenſchen zu Gott. 
chen. Epift. 46. ſchreibt er: Vene. 
runt ad nos duo juvenes, Crefconius & Felix, de veſtra con- 
dicentes; qui nobis retulerunt, mona. 


495 


eo quod 


quidam in vobis fic gratiam prædicent, ut negent hominis 


elfe liberum arbitrium, 
non fit vel re 


& quod eft gravius , dicant, quod 


dditurus Deus unicuiq; fecun- 


dumopera ejus. Vnd hernach: Si igitur non et Dei gra- 


tia, quomodo 


(alvat mundum? Et fi 


non eft liberum arbi- 


trium , quomodo jüdicat mundum ? Vnd folgends: Me- 
ius autem facitis (quod multum rogo ) fiipfum , à quo di- 


‘cunt, 


ſe fuiffe turbatos , ad me mitterenon gravemini. Aut 


enim non intelligitlibrum meum, aut forteipfe non intel · 


ligitur , quando diffi 


|| gibilem folvereatg; enodareconätur, 


cilimam quæſtionem & paucis intelli- 


Ipfa e(t enim quz- 


fio degratia Dei, qua fecit, ut hóminesnon intelligentes, 
putarent , Apoſtolum Paulam dicere: Faciamus mala, ut 


pyeniant bona 
Derhalben Haben alsbald Auguftini. Bücher etliche 


weil er was newes darin hatte / das in der al⸗ 
lich daß die Gnade Gottes dieſer rage kla · 


irre gemacht / die 
ten Kirchen unerhoͤrt 


war / nemb 


Wie Auguſti⸗ 


nus uͤber die 
Schwierigkett 


ſo im Menſchen den Glauben wirckte / daß er nicht wiederſte / de 
hen koͤnte. Weller de dleſts wuſte / bemuͤhete er fich den frey⸗ 
«n Willen doch zu vergleichen mit der Gnaden Gottes / die er 


lehrete / ob er ſchon feine netze 
freye Wille die Gnade Gottes nicht kondte 


chen / wle er ſagt ⸗ Lib. de c 
(alvum facere, nullum ho 
enim velleaut nollein vo 


utdivinam voluntatem non impediat neq; 


ny potheſes behleltt / als daß der 
vergeblich ma⸗ 
orrept. & gratia cap. 14. Volenti 
minum refilitarbitriam, Sic 
lentis aut nolentis eft poteftate, 
ſuperet potefta- 
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494. Von der Bekehrung 
Wenn Gott den tem; Wenn Gott den Menſchen wil felig machen) 
„ kan keines Menſchen freyer Wille siederfichen. 


ton kein fepe Denn fo iſt das wollen oder nicht wollen in deffen 
ehen ng au, Macht / der da wil oder nicht wil daß er Gottes 


efti Kehre. Willen nicht hindert und feine Macht nicht üben N 
windet. Vnd hernach: Non eft irad; dubitandum, yo. 
luntati Dei humanas voluntates non poffe reſiſtere, qu) 


minus faciat ipfe, quod vult: quandoquidem etiam de 
ipfis hominum voluntatibus , quod vult , facit, Ogi 


umb muß man nicht sme / daß dem Willen 
Gottes der Menſchen Willen nicht koͤnnen tuit 
derſtehen / daß er nicht thun ſolte / was er wil toela 


auch mit dem Menſchlichẽ Willen thut / was erl. 


Vnd bald hernach: Sine dubio habet humanorum cordi. 
um, quo placeret, inelinandorum omnipoteſſimam pote- 
ſtatem. Vnd weiter: Magis habet in poteftate voluntates 
Die bekehret hominum, quam ipſi ſuas. Vnd border Cap. u. in fine: 


werden wollen Portiſfimo (Adamo in flatuintegritatis) dimifitata; permi 
t l nft is) di permi- 
bas gute un prt ( tuintegrita )d mifitatq; permi 


üͤberwindlich uñ lit facere quod vellet; infirmos fervavit, ut ipſo donante, 


unvermeldlich. invictiſſimè, quod bonum eft, vellent & hoc deferereinyi- 
ctiſſimè nollent. 


Aus welchem allem denn Auguſtini Meynung klar 


Wie Auguſtin 2 " 
2 75 p ſſt / daß er mit feiner Lehre dem freyen Willen zu nahe form 


len mit der un. inen / und ihn faſt gar auffgehoben / ob er (chon das anſehin 
üderwindlichen nicht haben wolte. Er ſuchte aber alierien Mittel / dadurch 


Gnaden conci er dermeynet die graciam neceſſitantem, die er einfͤͤhrete / mit 
tren wollen / y 5 i 

». Weil ſolche den fteyen Willen zu concilitren, Als einmahl fagte ey 
Gnade dem wi» durch den Suͤndenfall wäre der freye Wille des Menſchen 


FINA gefangen und gebunden der Sünden zu dienen / durch die 
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des Menſchen zu Gott. 495 
Jöfftige Gnade aber würde er bon ſolcher Dienfbarbeit lof/ 
ia» erlangcte die rechte Freyheit / darumb ertt der freye Wil⸗ 
und die kraͤfftige unübertwindliche Gnade nicht ſtreiten / 
ell dteſe dem Willen des Menſchen die rechte Freyheit gebe. 
Jabon find zu leſen tiefe Wort Epift. 107. ad Vitalem: Sive- 
3 volumus defendere liberum arbitrium non oppugne. 
nus, un de fit liberum , nam qui oppugnat gratiam, quà 
iofttum ad declinandum à malo & faciendum bonum li- 
veraturarbitrium , ipſum arbitrium fuum adhuc vult effe 
aptivum. Bud weiter: Illi oppugnant arbitrium libe- 
um, qui oppugnant Dei gratiam , quà vere ad bona eli- 
senda & agenda fit liberum. Vnd lib. de gratia & libero 
ırbitrio cap. 13. Semper eftautem in nobis voluntas libera; 
[ed ncn femper eft bona: aut enim à juſtitia libera eft,quum 
fervit peccato & tunc e(t mala; aut à peccato libera eft, 
quer do ſervit juftitiz , & tunc eſt bona. Dergleichen 
Wett hat er auch lib. de corrept. & gratia cap. i. 11.13. Ader 
cir anders iſt der freye Wille / daß ein Menſch mediante deli- 
leratione das erwehle/ quod exea relictum, ein anders die 
greyheit don der Suͤnden: Denn die freye Wahl die delibe- 
ratio und electio tft ein weſentlich ſtuͤck der Menſchlichen 
Seelen / aber die Irtyhett bon Sünden ift einaccidens, die 
war durch den Suͤndenfall derlohren und wird durch die Er⸗ 
nemerung uns wiedergegeben / durch die Wirckung der Gnas 
den Gottes; aber nicht alſo / das was der Menſch mit bedacht 
wil / er nothwendig und invincibiliter wolle / das ſtreltet mit 
dem weſentli hen freyen Willen der Seelen / welches Augu- 
Rinus nicht in acht genommen. Ein anders tft libertas à 
necetiitate determinationis, ein anders libertas à peccató & 
miferia wie man ſonſt redet. 
Die andere arth / dadurch er fucht den freien Willen 
Ppp tij mit 
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2. Well der mit der unuͤberwindlichen Gnade zu conciliiren ift / dag t 

menſch das qu» ſagle / Der Wille des Menſchen wolte / wenn Gott in ahm dal 

te gen wolle wollen wirckete / und wolte zwar (ponte, non coad?; gen 

und gngwa nicht gezwungen / wie er redet lib. t. degratià Chrifti cap. g. 
gei T . 5 [A1 j 3 

Praeceptum quippe liber facit, qui libens facit; Der thut 

das Gebot frey / der es gerne thut. Vnd Epit el 

Vitalem : Quomodo dicuntar negare liberum arbitrium, 

qui confitenturomnem hominem, quisquis fuð cordecre 

ditin Deum, non nili ſuà liberà credere voluntate, Lib. de 

gratià& liberbarbitrió cap.16. Certum e(t, nos mandati 

fervare, ſi volumus, fed quia præparatur voluntasà Domi. 

nó, petendum eft; üttantum velimus, quantum fufficit;ut 

volendo faciamus. Certum eft, nosvelle cum volumis, 

fed ille facit, ut velimus bonum, Lib. 1. de prædeſt. San: 


ctorum cap. 3. Utramd; ipfius eft, quia ipfe præparat yo: 


luntatem & utrumq; noftrum quia non fit, ni(i vole 


t 
patio (b durch find bid in nachfolgenden Zeiten in die tere gebracht) 


genden Felten daß fie die Freyheit des Willens geſttzt haben in ber libertate 


t haben Aj ; , 
935 edel des * neceſſitate coactionis und allerdings bert haͤdiget / die Suy 


Wilens in liber. heit des Willens würde vollkoͤmlich ſalviret durch die pon. 
tate à necesfitate neitatem, daß er gern und ungezwungen etwas wolte. Nr 
cokionie ſolche Freyhelt ift dem Menſchen mit den unbernuͤnfftign 


Vieh und lebloſen Creaturen gemein / denn auch cin Ctt 


faͤllet (ponté herunter ungezwungen nach feiner natürlichen! 


inclination, und das Fewr berbrennet Holtz ungezwungen / 
Die frage wahl und ein Vieh laͤufft willig zur Speife. Spontaneumetiam 
erfordert die in T TR UE : { 2 
ferentia con. in pueris & reliquis animalibus et, electio minim ; &que 
traditionis & de improvifó fiunt, ſpontanea funt, non autem ex eledio- 


sonant. ne, wle Ariftoteles faget lib. 5. Ethic. cap. 4. Baer hinzu thut: 


Electio in iis eft, qu ſunt in no(tr poteftate &€j m iiu 


fpon: 


tibus nobis, das tft fponte ungezwungen / gern. Hiu 
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Hontaneum fané effe quoddam videtur, non omnetamen 
lontàneum eligibilecft : fed id fcilicet; quod eft precon: 
Itatum, quippe electio cum ratione & cogitatione exiſtit: 

1 quod fignificari nomen etiam ipfutn videtür ; quafi id 

uodeligitur » exaliis legatur. Dieß ift gar eine ſchuͤdliche 

ehre / die unter dem pratext, daß fic den freyen Willen ber⸗ 

diget / den weſentlichen freyen Willen gantz auff hebt / und 


lerecht in den Manichæismum, denn auch die auff ſolche 


tth den freyen Willen nicht geleugnet haben / ſondern gern 
ugegeben das was der Menſch wolte und thaͤte aus elner un⸗ 
mbgaͤnglichen Noth wendigkelt / er gern und ungezwungen 
volte und thaͤe. Darumb hat Auguftinus mit dieſer Ent⸗ 
chuldigung fich don der Manichzer Cte die ihm die Pe⸗ 
agiantr immer bormorffen / nicht gnugſam befreyen koͤn⸗ 


3. Well der freße 
iedsttkemenfe/ Batte er den feepth Wilen und in. den genen war 


iincibilem gratiam conciliiren wolte / ift / daß erſagte / der cken fünde/ ob 
frene Wille wirckete bey allen guten Wercken des wiederge⸗ er, iion. nicht 
bormen Menschen / wenn Gott das erſteböllige Wollen und e 
den Glauben durch ſelne unuͤberwindliche Gnade in ihm erwe / wollen un glaͤu⸗ 
cket htte / dabon redet er Epiſt. 89. Valet liberuni Arbitrium ben. 

ad opera bona, fi divinitüs adjuvetur. Bpiſt. 107. Ut ergo 

velimus, fine nobis operatur ; cum autem volumus & fié 

volumüs; ut faciamus, nobiſcum coöperatur,dagerfte wol⸗ 

len hält er nothwendig das andere wollen / welches die Ver⸗ 

sichtung ber guten Werde angehet ! Vifet er liberum ſeyn. 

Aber daraus folget / daß das erſte doͤllige Wollen und der 

Glaube im Menſchen / der bekehret wird / nicht ſeyn actus de: 

liberati die mit bedacht geschehen, in comparatione unius 

cum alio, daß der Verſtandt eines gegen das andere haͤlt / biß 


daraus erfolgt / welches zu erwehlen fey + Denn bas fft sine 
con- 


Welcher a&ı s 
ordentlicher wet 
ſe muß ex delie 
‚berationc her⸗ 
fommen / und 


ſteht / iſt nicht a 


Aus bumanus, 
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4 
contradictio, daß man etwas mit bedacht wolle / und bod. || pwy 119 


nicht ex deliberatione & conſultatione, wie es eine contra 
dictio iſt / daß man etwas woraus ſchlieſſe / und doch keine 
Syllogismum mache. Aber ſagen / daß das erſte wollen oh 
bedacht geſchehe / kompt dem Manichzismo unbEnthufas 
mo ſeht nahe / denn ob (chen auff bit arth der freye Wille uch 
gantz und gar geleugnet wird / fo wirder dennoch geleugnet ir 
dem aften boͤlligen wollen und glauben des Menſchen / quo 
Manichæorum ef, wie Hieronymus ſagt / und wird y 
Menſch oßngefchrgläubig / und das wollen kempt ifmar 
ohn Gedancken / per raptum quafi & Enthuſiasmum. C 
kan auch dieſes wollen oder glaͤuben auff die arth nicht 
adus hominis, eines Menſchen wollen und glaͤuben / dern 


(hotel 
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der Menſch wil das gute / darüber man deliberiren kan / mit 
bordedacht und berahtung / alſo daß aus ſolcher consultation 


allein durch eindsyllogismũ mußerkant werde. Geſchichtdat 
nicht / ſondern Gott macht das wollen ohn bedacht / gebraucht 
Gott den willen des Menſthen als ein Inſtrument uñ Wir 
zeug zu feint Werck / uñ wird afo dleimehr Gott wollen durch 
den Meuſchen / dem der Menſch ſelbſt / wie jemand durch i 
Feder ſchrelbt / daß man nicht ſage kan don bereder fie fiio 
de / ſondern vondemderficführet / er ſchreibt: Es kan auh 
folch wollen nicht eln actus elicitus voluntatis genant werd / 
denn was ber in ſolchen objectis eliciret das elicireterlibert |o 
przvià deliberatione, ordinariè, non deſtructà vel impe 1 
dità conſultatione, utin motibus fortuitis, in pueris; ebriis |" 
&amentibus, die in ihren Wollen und Verrichtungen bon 


den unbernuͤnfftigen Dich nicht unterſchleden werden. WI 
der/ 
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Mtt / oi 


ee erfolge und gelaſſen werde / das man zu wollen oder zu ermet 1 uio, fonden 
ERATA hat / wie das jenige der Menſch berſteht per Syllogismũ was Mila in 
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Menſch / ſo wil ers / wie gedacht / cum deliberatione» 
Weiter zum dierdten hatte Auguftinus auch darin ei⸗ 

e Außflucht / daß er bermeinte 3 

zuffgehaben durch die ugüberwindliche Gnade / dic erlehrete den nur betón 

meil die Krafft der Gnaden nur beſtünde in congruentiä di- De 

cing vocationis; in der Beguemligł eit des Goͤttlichen inner⸗ a 1 pe 

lichen Ruffes daß Sott zu der Zeit / an dem Ort / in der dispo. 

[rione ſubjecti, in folcher Klarheit den Menſchen erleuchtete 

und berleffe / daß er infallibiliter; unfehlbarlich bekehret mår 

delwie feine Wort uns droben gezeiget haben / beydes in dleſer 

Frage und in der de causa adæquataà damnationis. Dieſe 

weyfe die neceſſität, die fie einfuͤhren / zu beſchoͤnigen / haben 


ihnen biel auch in folgenden Zeiten gefallen laſſen. Aber wie Dief hat viel 
andere auch fes 


dem allen / ſo iſt dieß nicht eine phyſica neceffitans determi- gend gemacht. 


natio; ſondern nur moralis ſwaſio, daß dennoch der freye 
Wille aus feiner deliberation fich ſelbſt determiniret, wenn 
auch alle Vmdſtaͤnde genaw in acht genommen werden / und 
alfo if diefe gratia nicht neceffirans à priori, welche allein 
ſtreitet mit dem freyen Willen ſondern a poſteriori ex fup- 
pofitione , die neceffitas infallibilitatis, wie nothwendig 
Ergernüͤſſe geſchehen ! Matth. 18.7. Salbe kompt dleß 
nicht zur Sache / denn Auguftinus lehret eine ſolche Gnade / 
die die neceſſitatem nicht ex ſuppolitione und conſequentia, 
ſondern ex cauſa efficiente und con ſequenti herdringet / die 
kan mit dem freyen Willen nicht beſtehen. * 
Derhalben kondte Auguftinus mit dieſen ſeinen Er⸗ AT TEN 
findungen den freyen Rillen nicht berthaͤdigen bey feiner gs a 
newen Meynung / von der unuͤberwindlichen Gnade / und blleb fiae von den Bt 


¢ i j N ſchoͤffẽ ine T d 
was etliche ihm borwarffen. Es ſahens auch bald die Bl ach bald jn 


fchöffein Franckreich / zumaßl bie Maſſiltenſes / und beſchül⸗ mercret. 
Qqq digten 
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digten ihn und feine Dilcipulos gleicher geſtalt / daß fie wio 
der der Cathollſchen Kirchendehre den freyen Willen leugne⸗ 
ken / und ſub nomine prædeſtinationis & gratie eine fatalem 
neceſſitatem einfuͤhreten / wie aus feiner diſcipul, Profperi 
und Hilarii Brieffen / die fie gar wehmuͤtig hierüber an ihm 
geſchrleben / und den Büchern de prædeſtinatione ſanctorum 
und bono perſeverantiæ vorher geſetzet werden / Tom. y. zu 
ſeheniſt / wiewol dieſelben asſilienſes zu weit auff die andere 
feite giengen / und die przvenientem gratiam , die borhergt / 
hende Gnade leugneten / und dem natürlichen freyen Willen 


Der Sempela / etwas Kraͤffte in Geiſtlichen Sachen zuſchrleben / wit fieden 


glaner 


ſprung. 


fi tà 


yv 


ſagten beym Profpero ; hominem ad hanc gratiam quain 
Chrifto renaſcimur pervenire per naturalem fcilicet facul 
tatem petendo , quærendo, pulſando, ut ideó accipiat id. 


eò inveniat, ideò introeat, quia bono nature bené ulis | 


Vnd welter ſagten fie / quantum ad arbitrii libertatem ab 
his vitam æternam apprehendi , qui Deo fponte credide: 
rint, &auxilium gratiz merito credulitatis acceperint 
Ita demum poffe unumquemg; ad correctionem aut ad 
profectum vocari, fi fefciat fua diligentia bonum effe pok 


quod Deus mandat , elegerit, Proſper ftat hinzu: Prio: 


rem volunt obedientiam effe; quam gratiam, und die nennt 
erin folgenden Worten Pelagianz pravitatis reliquias Bf 


il en ſie wollen / ba der gute Sürfag der alfectus credulitatis tty 


komme aus natürlichen Kraͤfften / und daß darauff folge das 
auxilium gratie; die Huͤlffe der Gnaden Gottes; Huddi 
wurden genandt Semipelagiant / als Johannes Casſſanus, 


Fauftus Rhegienfis und andere mehr / wiewol nicht allein die | 
Semipelagianer / ſondern auch recht gute Cathollſche Bi 


ſchoͤffe die newe Meynung des Auguftini ſahen und ac 
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kele / nicht ſtritte / und denn auch / wie hoch 
non putant , Chriftianam 


) Dieb E 
linde quomodo per iftam. praparantem & cooperantem 


ne lanctorum & bono perſeverantiæ, 
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ich ihm wiederſetzten / die die gratiam prævenientem und 
parantem nicht leugneten. 

Darumd foderten Profper und Hilarius Arelatenſis Rino wteoerfee 
nihten Schreiben vom Auguſtino / daß er ihnen zelgete / wit 1 ju 
bee freye Wille mit der unuͤderwindlichen Gnade / die er leh⸗ weſen. 

dieſe Controvers 
zu halten wäre / wie Prolper ſagt: Ac primum quia plerid; 
fidem hac disfenfione violari, 
quantum periculi ſit in eorum perfuafione,patefacias. De- 


Hicht alle die 
ſich dem Augu⸗ 


gratiam liberum nón impediatur arbitrium. Darauff ant⸗ 
wörter Auguſtinus in den beyden Büchern de Pradeftinatio- 

und bemuͤhet fich zu us 
zelgen die conciliation des freyen Willens mit der gratia in- biais 
vincibili, aber wle wir droben geſehen / vergebens. Er han⸗ e n. 
delt aber feine Wlederſprecher gar gelinde und machet zwi⸗ hist haben. 
ſchen ihnen und den Pelaglanern einen groſſen Vnterſcheidt / 


Wie hoch Au⸗ 
quftínus und 


denn fo ſchreidt er an Profperum und Hilarium lib. de Præ- 
n deftinat, Sanctorum cap. t. 


Confideratis literis veſtris vi- 
dere mihi videor eos fratres ‚pro quibus geritis piam cue 
Hm — eo modo eſſetractandos, quo tractavit Apoftolus, 
quibus ait : Etfi quidaliter fapitis; hocquod; vobisDeus 
revelabit. Adhuc quippein quaftionecaligant de prade- 
finstionefandorum. Sed habent, unde fi quid aliterin 
ea fapiunt hoc quod; illis reveletDeus , ſi in eo ambu- 
lent, in quod pervenerunt — Pervenerunt autem ifti fra- 
tres noftri, pro quibus folicita eft pia charitas veftra, ut cre- 
dant cum Ecclefia Chrifti, peccato primi hominis obno- 
xium nafci genus humanum ; nec abifto malo, nifi per ju- 
fitiam fecundi hominisaliquem liberari. Pervenerunt 
t præveniri voluntates hominum Dei gratià fatean- 


Qgq2 tur, 


etiam, u 
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D d . ele 4 
tur, atq; ut ad nullum opus horum vel incipiendum fibi 
quenquam fufficere poſſe conſentiant. ‚Retentaergolille, 
in quæ pervenerunt plurimum eos à Pelagianorum erro. || ! 


wol in acht zu nehmen / daß Auguftinus , der doch miederdie |) 


let auch don denen / die den Semipe lagianismum einfuͤhreten⸗ 
daß er fie. nicht alsbald berfluchen und berhammen wollt. 
Oergleichen Wort fhbret er auch auff der andern ſelte with 
dle Monachos Adrumetinos in Egypten / dle faſt den freyen 
Willen gar auff hoben lib. de gratia & libero arbitrio cap 

Nunciatum eft mihi de vobisfratresab aliquibus , qui in 
veftra congregatione funt &ad nos inde venerunt per quos 
&ifta direximus ; quod de hac re diſſenſiones in vobis fint. | 
ltag; dilediffimi ne quos perturbet hujus quaf(tionis j | 


: 4 Me MT enne 
re diſcernunt.  Ptoindefi in eis ambulent, & orent eum (WHat 


qui dat intellectum, (i quid de prædeſtinatione aliterfapie | m 
unt, ipſe illis hoc quoq; revelabit. Welche Wort billih | was, quam! 
on poflint. 


Pelaglaner am allerhefftigſten geſtritken / ſo gelinde urtheh | Nym ol 
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ebícuritas : moneo vos primum; utde his, que intelligi M 
tis, agatis Deo gratias : quicquid eſtautem, quo pervenire 

nondum poteft veſtræ mentis intentio; paceminteryos& i 

charitatem fervantes; à Domino, ut intelligatis, orate; us 

zu er abermahl anfuͤhret die Wort Phil. 3 b. 15. Die fich font U 

beruffen auff den Auguſtinum, lergen dieß inſonderhelt bon 

ihm / fo werden fit andere in ſehweren Fragen fo leicht nicht 

„nag, derbammen. " 
paie bond Inſonderßeit berteffen ſich die Biſchoͤffe in Frant | | 
neffen ſich auff relch / dle fich dem Auguftino widerſetzten / auff die Cat holiſche 
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Die ale Atsche/ Kirche / die bon je heraus islanders gelehret Bátte bon den Vote 


wie ſie ſich de j à 
sb Lehre j freyen Willen und bon der Gnade Gottes / denn Auguftinus, 


Aiguſtlut wie / wie Profper ſagt in feiner Epiftels Obftinationem fuam ve: 
derſegelen, tiuſtate defendunt, ut ea, quæ de Epiſtola Pauli Romanis 
fen. 
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Meynung a fufpicione novitatis befreye 


ten Kirchenlehrern bewelſen / daß dieſe 
Daran mangelte es aber dem Aug 
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wine gratie preven rentis 
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ffirment. 
icht: Cui ego jam parum 
addatur au- 


abiliter contentiola corda 


inſonderheit / daß er feine 


n ſolte / und aus den 
Lehre der Catholl⸗ 


tino, darumb kondte er hierin ihnen kein genügen thun. Er 


lib. de 


Sacholicis tractatoribus, promerem, prO 


um) oriretur, non habueru 


itzt aber dieſe merckliche Wort bon den alten Lehrern / 
"vxdeftinat. Sanctorum cap. 14 Si hujus ergo ſententiæ de- 
enßonem ex divinorum eloquiorum nos precedentibus 
fecto hi fratres, 


xo quibus nunc agimus, acquieſcerent: Hoc enim ſignifi 


altis literis veſtris. Quidigituropus eft, ut eorum fcru- 
emur opuſcula, qui priusquam ifta hæreſis ( Pelagiauo- 
nt neceſſitatem in hoc diffici- 


lad folvendum quæſtione verſari, quod procul dubio face- 


tent, fi refpondere talibus cogerentut 

ut de gratia Dei, quid ſentirent, breviter quibusdam fcri- 4 
ſuorum locis & tantifperattingeren 
quæ adverſus alios inimicos Eccleſiæ diſpu- 
Kirchenlehrer bor Au- 


ptorum 
tur vero ineis, 
abant Das iſt gewiß daß die alten 
guſtino für dem fr 
nenhero fic tel don dem freyen Willen 


den Gottes reden / und offt unfoͤrmliche Reden gebrauchen ⸗ 
Das iſt 


wenig bon der Gnas s 
y 
5u 


aber aus ihren Reben dielfaͤltig klar / daß fie das erſte 


mene Wollen und den Glauben in der Bekehrung 


Qqq ifj actum 


? Unde factum eft, Auguſtind fagt 
nicht daß die 


t5immoraren" pelagtaneroder 
Semipelagts · 

net geweſe / ſon 
dern daß ſie kel⸗ 


tyen Willen nur allein ſtreiten düͤrffẽ / dan⸗ ne gelegenheit 


aber darumd find fic nicht für Delagtaner zu balten. US muore s 
pollfom zen zu ſtrelten 


für einen gab 


mus eben / da er feg / da 
die pelagianer 
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Fung 


actum deliberatum gehalten / der aus Bedachtſambeſt / an 


alfo bon dem freyen Willen doch in den newen Rräfften dy 
Gnaden Gottes herkompt. Von welcher Lehre Augufl 
nus mit ſelner unuͤberwindlicher Gnade abgieng / and (fl ban 
nenhero nicht unbtllig einer Newerung befchüldigee worden 
Auch Hieronymus , der eben ſo wol wieder die Pelagian 
Wie &vony geſchrleben und geſtritten hat / berthaͤdtget fo die Gnade Gil, 


wiedellegt / von deliberatum feyu lͤſſet/ wit er ſagt! 


der Gnade und cap. 3. Qui noftrisviribus & fludió falvari non poffums, 


freren Willen ilius mifericordià confervamur. 


rede 


Phil, 2 13 Gott lius ope in 


Iſts / der in eu 
wircket hegte 


dia &gratia eft, liberum ex parte ceſſat arbitrium (Heilt 
fine gratia) quod in có tantum eft , ut velimus atq; cup, 


B er auch das gute wollen einen actum liberum wl 
ib. z. adverſus Pelagianoßs ^ 


Ubi autem mifericor 


mus & placiristribuamus affenfum, Jam in Domini po- 
teſtate eff, ut id, quod cupimus; quod laboramus acit 
mur, illius ope &auxilió implere valeamus, Vnd in Epi: 


ftolà adverfus Pelagium ad Ctefiph 


ontem cap.4. Fruling 


blasphemas & ignorantium auribus ingeris, nos liberum 


arbitrium condemnare, - Damnetur ille, qui danmat 


Caterüm non ideò differimus à brutis animalibus, quod 
liberi arbitrii conditi fumus * fed ipfum liberum, ut dixi 
mus, arbitrium Dei nititur auxilio, illiusg; per fingulaope | 


indiget ; quod vos non vultis : fed 
habetliberumarbitrium; Deo adju 


id vultis, ut qui femd 


tore non egeat. Libe | 


rum arbitrium dat liberam voluntatem, & non (latim ex 
Wie der Orth liberbarbitrió homo facit; fed Domini auxiliö, qui nul. 


fed ipfüm meum, fineDeiauxilión 
) 


diget. Vnd cap. 2. Velle & currere meum elt, 


on erit meum. Dicit 


das wollen und enim Apoftolus: Deus eft; qui operatur in nobis & velle& 


das thun zuper⸗ 
ſtehen (ego 


perficere, Das Wollen und Lg 


uffen iſt mein / aber 
chen 


Ru tuf Met 
mim. $ 
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ach wol in 
Wn pir 


t Kräfte 


in Domi = 
oramus qty 
Vai 
ip " 
s, nos II 
, qui dii 
nalibus UE 
ug 


kingen. 


des enſchen zu Gott. ros 


diffi en das mein (ft / wird ohn Gottes Huͤfffe nicht 
ein ſeyn. 


Denn es ſagt der Apofiel : Gott ifs? 


trcs 2 
B lein uns wircket beyde das Wollen und das Voll⸗ 
ditt m 
die pat 
eic ena 


Welchen Spruch Auguftinus allzeit ereibet 
ne unüberwindliche Gnade zu berthaͤbigen und das wollen 


der Bekehrung nothwendig zumachen / aber Hieronymus 
ind dle alte Kirche erklaͤtens fo/ daß es bleibt ein actus con- 


ngens und deliberatus,ob es ſchon Gott wircket: Denn er 


rcket auch das dollbringen / wie er wircket das wollen / denn 


des ſteht bey etnander⸗ aber darumd / daß er wircket das 
ringen / folget nicht / daß das Thun oder Vollbringen 


E othwendig ſey / und kein actus deliberatus, alfo folget auch 
cht / wenn geſagt wird / er wire das wollen / daß folches 


othwendig fc) / und nicht ex deliberatione gelaſſen werde / 
enn die Gnade Gottes den Menſchen erleuchtet und am 
Verſtand und Willen tuͤchtig gemacht hat. 

Darumd kan uns Auguftinus mit feinem eigenen Auguſtinus kan 
Srumpel am allerbeſten zeigen bie fchmterige sit dieſer mate- 9 D 
ien de gratià & liberò arbitrio ; wie leichtlich man koͤnne pel ote ſchwie⸗ 
en freyen Willen leugnen / wenn man die Snade bert haͤdiget / fen s e 

95 ** e 4 í vor tr Onge 
ind wie leichtlich man koͤnne der Gnaden etwas entziehen / s. und frepen 


renn man ben freyen Willen bert bábtact / denn es ihm ſelbſt willen am be⸗ 


o gangen / daß er den ſreyen Willen in dem acta auffgehoben / fen zelgen. 
jartn ihn die allgemeine Kirche Chriſtt von anbeginn her / und 
nach ihm geſetzet hat / noch ift Auguftinus tn dlefer materia 
am allerbeſten bewandert geweſen / daß es auch den allergelar⸗ 
teſten und klüͤgſten wol hie fehlen kan / welches man abermahl 
billic wol in acht zu nehmen hat / und nicht leichtlich an an⸗ 
dern ſplitter zu richten / ſondern auff ſich felbft zuſehen / ob thm 
nicht 


fof Von der Bekehrung 


nicht im Auge ein Splitter oder wol gar ein Balck kahl] 


moͤchte. 


Aus Auguſtint 


Böden find Denn aus Auguftini Lehre find entftanben die reden 


dle Pre deſtina : tlaner / die den freyen Willen gar leugneten / und eine fatale i 


tianex entſtan⸗ 


905 neceſſitatem ᷑infuͤhretẽ / unter denen war Lucidus ein ord 


byter in Franckreich / wieder welchen Fauftus Rhepien 
Episcopus geſtritten / wie aus feiner Epiſtel ad Lucidu 
Tom. 4. Biblioth. Patrum , und aus ſeinen deyden Buchen 
die er de liberò Arbitrio geſchrleben Bat/eódem Tomo, 
ſehen iſt / wiewol er auch gar zu welt gieng auff dle andert fat 


daß er unter die Seml⸗Pelaglaner gerechnet worden mit hy 


andern Maflilienfibus, die die gratiam prævenientem [tuf 
neten / und den affectum credulitatis den natürlichen Kral 
des freyen Willens zuſchrleden. 
find derdah 
i Semi⸗Pelaglaner in Concilió Arauficano II. in Galli 


deſtinatianer ufi É € 
nina: Narbonenfi am Ende der fuͤnfften hunderten Jahren / wol 


ner find ver^ dle Bücher des Fauſti anlaß gaben / Ader das Concilium 


dampt in der 


alten Ritchen. machte aus dem wollen und glaͤuben in ber Bekeß rung frin 


neceffarios actus, ſondern berthaͤdigte nur die prævenienten 
und præparantemgratiam, dadurch der Wille des Menſchen, 
der ſonſt in Suͤnden todt iſt / wieder die Rráffte kriegt / daf 
er das gute wollen und glaͤubenkan / wie aus den Canonibus 


dleſes Concilii zu ſchen iſt / Lom. 2. Concil. Canon. 7, fated i 
diefe Wort: Si quis per natura vigorem bonum aliquod; 


quod ad falutem pertinet vitz æternæ, cogitare auteligere 
five falutari prædicationi confentire poffe confirmat absq; 
illuminatione & inſpiratione fpiritus fancti, qvi datomni- 
bus ſvavitatem in conſentiendo & credendo veritati, hære- 
ticò 


Snnachfolgenden Zelten tft auch ncht anders gange 


pt in Conciliꝰ Arelatenſi und Lugdunenfi 30 
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i 


mpietate ad pietatem, f 


des Menſchen zu Gott. 


fo? 


ed naturaliter nobis ineffe dicit, A. 


tll boftolicis dogmatibus adver(arius probatur. 


Es wurden aber die Pradeſtinattaner gewaltig hinter 
d Godeſchaleus 


l 1 kleben MB in das neunde hunderte Jahr / da Godelchaleus hat in dem neun 
JE Monachus Rhemenſis in Franckrei 
umb ernewerte / deſſen Worte waren: 


chihre alte Lehre wieder den Seculo die 


Ton eft qui tug Neserep der 
Prædeſtinatia⸗ 


f 2 AE ; : Sd i bs 
Deus) poffit refiftere voluntati; fi decreveris falvare 5 nos ner ernewert. 


ilicó liberab 


8. ward auch berbampt in Concilió Moguntini 
Rabano Mauro, der dazumahl Bi 
unter des glengen andert wiederumb zu ſehr 


bimur „$em Baronio Tom, 10. Anno 848. num, 


> unter dem 


ſchoff zu Meintz war. Aber 
auff die andere feio 


te und ſchrieben den natürlichen Kruͤfften des freyen Willens 


etwas zu / daß auch die Scholaftici b 
Pelagtanißmum gefallen / wiewol die 


arüder gantz in den Semi⸗ 
r T EUN 
homiſtenund Domi? die eraotaici 


ntcaner/n dem ſie die Meynung Auguftini zuberthähtgen (fv fino in den Ses 


nen bor genommen / auch dem freyen Wil 
Krr 


lenabacbrochen mit mip:lagtanifi 
ih 


ker mum gefallen / 


10$ Von der Bekehrung 
und haben doch ihret gratiadeterminante dle fie berthaͤbtgek. Davon groß 
auch ein hc fe volomina am Tage legen / und waͤret der Streit noch im⸗ 
vonde prede mer fort / das macht die autorität Auguftini, den ſie nichtlaf⸗ 
Pioaniantomos ſen wollen / und bemühen fich zuſammen zureimen / welche 
fich nicht remen wil. Die Scotiften aber und Occamſſin 
ſchrleben den Kraͤfften des freyen Willens das zu / welches al 
lein bon der Gnade Gottes herkommen muß / als daß det 
Menſch zur Guade fich bereiten koͤnne / beym Gabriel 
Biel z. (entent. dift.27. quæſt. unica art. 4. und aus eigenen 
Kraͤfften was guts thun / Dift.:3. queh, unica art r 
Gott über alle Dinge lieben / z. Sent. dift, 27. qual 
unica art. 3. dub. 2. daß der Menſch aus natuͤrlichmn 
Kraͤfften alle Gebote Gottes quoad ſubſtantam 
actus halten und erfuͤllen koͤnne / und was dergreichn 
mehr iſt. Solche Melagtaniſche Meynungen berwirfft und 
berdampt man billich / aber indem ſich etliche dieſen Scholalli 
eis wiederſetzen wollen / find fie abermahl auff bie andert fee 
zu weit gangen / und haben die Meynung bon der fatali neceffi 
tate wieder eingefuhrt / als Johannes Wiclephus, Laurentius 
Valla, Uldarıcus Zwinglius, Joh. Calvinus, und dle tfm gu 


folget / welchen eben auch dle autoritat Auguftini hierin boy | 


Subtus nemltch dienen muͤſſen. 
Rab noh fü Da find nu die im zweyen extremis wieder elnande | 
hierin gegen die lm Pabſtehumb den alten Pelagianismum der Scholafti« | 
eine geſe corum noch nicht gar laffen wollen / und denn die denadtum 

i volendi in converfione neceſſarium halten / als die Calvi- 
num und Zwinglium folgen, Das Concilium Tridenti 
num faget Seſſ. ö. can. 4. Liberum arbitriumà Deo motum 


& excitatum cooperatur alſentiendo, Der frehe Wille 
j des 
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É Es a 


nf 
nie mi 
fnchiridio c 
nir einen‘ 


ghet fehl 


= 


(inaf 
| Erlundiwirck 
ene 
Ache / e 
TRU 
Manaus f 
iungi fo 
yefioy 
MANE: 
erden / 
MGE, 
nnam beker 
mptin Jud 
501.262. M 
natione € 
ius volunta 
k infallibil 
I| tionibus „ 
2 un homin 
Intendenti, 
lada ipfo 
| impediat, 
| ug 

ander, 


| uro 


ser> 
8 


Dung 
ite 
den fini 
igen ti 
aba 
Ue 
als of 
| Brom Gi 
Paus ciyt 
„ amca arti 
dih, 27.0 
dun 
fubhtant 
vas dergi 
esr 
fefen Schol 
be anten) 
pr fatali net 
ius Lauren 
ib otc 
tini hierin 


1 


(certum 
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Aber p 
(igi 
^W 


des Menſchen zu Bott. fe» 
es Menſchen / wenn er bewegt und erwecket iſt / ſo 


vitcfet er mit durch Bewilligung; welches Cofterus 
aEnchiridio cap. de libero arbitrio erłlaret mit dem Gleich⸗ 


lagoon einen Menſchen / der in die Grube gefallen iſt / und 


arin ſicher ſchlaͤfft: Es kompt aber ein gut Freund und we⸗ 
ket ihn auff / und reicher ihm ein Seil; derſelbe ergreifft das 
Sell und wircket alfo mit / daß er heraus gezogen werde. Das 
ift den natuͤrlichen Kraͤfften des freyen Willens gar zu biel 
uſchreiben / der Menſch fchläfft nicht in Sünden / ſondern iſt 
xar rfiorben zum guten“ Gpbdf 2 b 1. Col. L b. 13» 
Vnd ban aus feinen eigenen Kraͤfften fo wenig thun zu ſeiner 
Bekehrung / fo wenig ein Todter bermag zu feiner Aufferwe⸗ 
kung / der fro Wille muß nieht bloß auffgemuntert / ſondern 
uch als vom Tode durch gantz newe Kraͤffte lebendig und ge⸗ 
undt werden / daß er das gute wolle / an Chriftum glaͤube und 
alſo bekehret werde. Der Synodus Dordracena, daraus 


man am beiten der Reformirten Lehre erkennen kan / ber⸗ os gehe, 


yampt in Judicio Generali, part. 1. inrejectione errorum $. 
3, fol. 262. bie jenigen / Qui docent,Deumin hominis rege 
neratione eas fuz omnipotentia vires non adhibere, qui- 
bus voluntatem ejus ad fidem & converſionem potenter 
& infallibiliter flectat; ſed poſitis omnibus gratiæ opera- 
tionibus , quibus Deus ad hominem cenvertendum uti 
tar, hominem tamen Deo & ſpiritui regenerationem ejus 
intendenti, & regenerareipfum volenti, ita poffe reſiſtere, 
& actu ipfo fepe reſiſtere, ut {ui regenerationem prorfus 
impediat, Wer da lehret/ daß Gott indes Meunſchen 
Wiedergeburt die Kraͤfte ſeiner Allmacht nicht ge⸗ 
brauchet / damit er feinen Willen zum Glauben und 
zur Bekehrung kraͤfftig und unfehlbarlich lencke; 
1 Sri ij ſon⸗ 


f1o Von der Bekehrung 
ſondern nach allen Wirckungen der Gnaden Got 
tes / die Gott den Menſchen zu bekehren brauchet 
der Menſch dennoch Gott und dem heiligen Geif 
der ihn wiedergebehren wil fo wiederſtehen koͤnn 
und offt in der That wiederſtehe / daß er ſeine Wi 
dergeburt gantz hindere. Palatini part. 2. circa asticu 
lum 3. propoſ.3. fol. 139. Deus operatur converfionem fü 
pereminente illa magnitudine potentie fue & pro efficaci 
tate roboris virium fuarum, quà omnia fibi poteft fübiite 
re Tam efficax, tam potens Dei operatio optimo masi 
mo jure dici poteft irre(iftibilis.— Et irreſiſtibilis quidem 
eft, tum ex parte gratie Dei, tumexparte voluntatis ft 
Haſſiaci fagen th. 3. fol. aj. Nequaquam in primo flutaris 
converſionis momento ita voluntas humana fpiritui te 
generationem intendenti & operari volenti reſiſtit, urgi 
tiam ejus prevenientem & operantem, quam vocant, fi 
peret, feu penitus refpuat ‚adeog; fui ad Deum converfio- 


nem impediat; fed potius prima illa gratia Dei efficax fu 
præveniens efficit, utvoluntas refifteze non velic, fedipti fl 
neceffarió & inevitabiliter, liberétamen & absq; omnico-M 


actione; ſpontaneo motu affentiatur & obſequatur. Woy 
aus erhellet / daß ihre Meynung fe) / der adus volendi pri 
mus und completus ſey / nicht ein actus deliberatus, fonden 
necellarius, den der Menſch keines weges hindern koͤnne / doch 
aber ſpontaneus non coactus, alfo daß fit auch dle liberta 
tem voluntatis in ſpontaneitate ſetzen. Oas ſſt aber ble 


der Synodus kechte Meynung der alten Predeſtinattaner / ja falt auch in 
Dordracena hat den Manichæismum und Euthufiasmum , dlewell fie den 


die Lehre der 


alten Prædeſti 


freyen Willen in dem actu converfionis auffhebt / welches al⸗ 


vallaner wieder lezeit inder Kirchen als ein Manichzismus fft berdampf mor, 
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L 
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eſtinatianismo, Calvinismo, bon 
agianismo, Semi- Pelagianismo, 
Wenn der heilige Geiſt den, 
Ihe Gottes Wort hoͤren / 


no, Enthußiasmo; Præd 
ber andern fette für den Pel 
yynergismo fich hüten möge: 
Menfchen bekehren ſoll / muß derſe 
pelches denn in feinen natürlichen Sum 
chen Sachen iſt er aber gar tobt | blind / unwiſſendt und wie⸗ 
derſtrebt: Da kompt ihm der heilige Geiſt durchs gepredigte 
Wort mit ſeiner Gnade zubor erleuchtet den Verſtandt und 
gibt newe Kréte dem natürlichen freyen Willen / und ma⸗ 
chet den Menſchen lebendig und tüchtig zum guten in Geſſtll⸗ 
hun Sachen welches er wircker übernatüritcherrunerforfihlts 
cher weyſe / erweckt aber durch feine Wirekung alsbald gute 
io |l. Bewegungen am Dearftandeund Wulen / die anfaͤnglich un⸗ 
iM berſehens ohne deliberation in dem Menſchen fib finden / 
wircket / und darauff erfolget 


wenn der Geiſt Gottes in ihm 
eine dunckcle Erk aͤntnuß der Sünden und Nothwendigkelt 


der Gnaden Gottes / wie auch elne bleine Luſt zum guten: 
Streit des Gelſtes und des Fleiſches / 


UENIT en. Denn ein anders iſt die Krafft des frenen Willens leug enn gefohrt / vnd 
m Peai en / welches thut die Catholiſche Kirche wieder die Pelagta⸗ t gefallen in 
siligenti er! ein anders den freyen Willen ſelbſt leugnen / das thaten . 
ibo fi te Manichzersutederdte Cathollcos. tin fiaeimbrt $i 
Jene Darumd ift lar was man bieden zubermeiden hat / und 
au se manmieberaligeneinen Kirchen Gne far 
au fe halten koͤnne / daß man bon einer ſeite für den Manichæis. 


Wie die rechte 


Mittelſtraſſe 


nit der Catho⸗ 
iſchen Kirchen 


ten ſteht; in Geiſtli⸗ zuhalten fet 


mu Bnd fo entſteht der 
ich de ibn] und bedencket der Mensch numehr bie Soͤttliche Dinge / und 
Y was ahm zur ewigen Seligkcit dienet / nicht durch ſeine natuͤr⸗ 
ja filea liche fleiſchliche Vernunfft / ſondern durch die erleuchtete 
diewel fici Vernunfft oder durch dle neiwen Kroͤffte fo dem Verſtande 
cbt vc mit getheilet ſind / beginnet zudeliberiren, und eins gegen das 


erde 
b 


8 has befte und 


ander zu halten / welche 
JAM E E 


zuerwehlen ſey / das 
wird 


Gott erleuchtet 
und ernewert / 
der Menſch aber 
thut buſſe und 
glänbete 


$n anders iſt 
der Verſtandt / 
ein anders die 
Braͤfte des Vet 
ſtandes / ein an⸗ 
ders der freye 
Wille / ein ane 
ders die Kraͤff⸗ 
te bes freyen 
Willens 


11 Von ber Bekehrung 
tori aus der deliberation gelaſſen / und in Krafft der Gnade che des Da 
Gottes determiniret, und fo wil auch der Wille des Men glichen Sa 
ſchen das gute / welches ihm in dem Wort Gottes fürgehel utu 
ten wird / und ſetzet fein Vertrawen darauff / nicht durch fein i (boda 
natürliche Kräffte/ darnach war er todt / fondern durch di mum af 
newe Kraͤffte des helligen Gelſtes / der ihnlebendtg und gefun lí hir e 
gemacht hat / wiewol btel Schwachheit mit unterlaͤufft bi helge 
endlich der Geilt das Flelſchuͤkerwindet / fo gibe der Menfi n ufer 
dem Worte bollkoͤmüch beyfall / und wil das gute / das ihn | ihn 
darin korgehalten wird/und feet ſein Vertrawen auff die a |, i 19 F 
gebotene Gnade / und fo (ft r bollkoͤmlich befepret, orm 
S Odkerleuchtet/ incvret / htllget das (t fein egt] ios oo 
Wert / der Menſchader thut Buffe/ und glaͤuber / nicht Gol Mn 
ſondern der wircket durch die erltuchtung und ernewrung die Pisis 
Buſſeund den Glauben / und in dem er ertkuchtet und emen / m 
ret / thut der Menſch buß und glaͤubt / durch die Gnade Gotta)‘ husch 
darumb wircket er nicht das geringſte bey feiner Bekehrung Dem 
aus feinen natürlichen Kräften / ob er ſchon deliberate l 5 Y 
bedacht und berahtumgwilund glaͤubet / oder feinen Verſtan bein 
und freyen Willen dabey gebraucht / denn ein anders ift zn — 
Derfiondt/einanders die Kröffte des Verſtandes / Geiſtliche ch 
Sachen zu derſtehen und zu richten 5 ein anders tft der fret hide A 
Wille / welcher auch ein weſentlich áE der Menſchlichen htt iln 
Seelen ift / ein anders ſind bie Kroͤftte des freyen Willens et ít " " 
was gutes in Gelſtltchen Sachen zu wollen oder zu erwehlen; n à N 
Den freyen Willen hat der Menſch durch den Suͤndenfal s id i 
„ 6 e alles was er mit dedacht als ein me. imus 
iumad Anem wil / das wil er dureh feinen freneng pens 
erden Derftande an fich fdbft auch Me posa 
dern alles was er berſteht als elne conclufion , muß cr expre- T y isl R 
miſſis per Syllogismum fehticffen die obernaturuchen rdi Mii 

te 
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chafft der Menſchlichen Seelen mitbringet. 


des Menſchen zu Gott. 1 
t aber des Derſtandes und freyen Willens zum guten in 
geiſtlichen Sachen hat er berlohren; Vnd die werden ihm 


on Gott durch die Erleuchtung und Ernewerung wledir⸗ 


egeben / doch aber ſo / daß wenn Gott wircket / ſich eft finden 
Bewegungen am Verſtandt und Willen / die ohne Bedacht⸗ 
am&cit und Berahtung der Grift Gottes erwecket / endlich 
ber das bolilge wollen und glaͤuden non (ine deliberatione 
arauff erſolget / wie es die wefentlicheunderenderliche Eigen⸗ 
Etwas bon 
atürlicben wefentlichen ſtͤcken der Menſchlichen Seelen 
ugnen fft der Manichæismus ; etwas guts in Geiſtlichen 
Sachen oder einige Mitwirckung den natürlichen Kraͤfften 
x8 freyen Willens zuſchrelben / (ft der Pelagianismus oder 
‚emipelagianismus. 

So bebehret Gott den Menſchen / und der Menſch be⸗ mot bekehret 
oret fich zu Bolt / wie wir offt beyden fagen mit der Schrift / den Menſchen 
Bott bebehret / wenn er erleuchtet und ernewert / und dazu kan . 
her Menſch gar nichts thun / den es ift Gottes eigenes Werck; Gott Gn 
Der Menſch dekchret ſich / wenn er buffe thut feta Günde durch die re 
ſerewtt / das gute wil und fein Vertrawoen auff Chriſtum ſe⸗ ae rn 
zit / weiches er thut nicht durch feine natürliche / ſondern über? rung der 
natürliche Rräffee/die (Baber Gut Gottes gegeben bat) da⸗ re 3 
durch er allein die Geiſtliche Sachen erkennen / davon recht ure rst 
(fein und nach ſoleßem Vriheil und deliberation auch 
gläuben / und die Wolthaten rift ihm appliciren kan. 

Mean durch feine Gnade Gott den Verſtandt und Willen 

des Menſchen bereitet und tuͤchtig gemacht hat / ſo ſtehts denn 

in feinem freyen Willen / nicht wie er nach feiner Verderbnuͤß 

Betrachtet wird / ſondern wie er gehellet und geſund gemacht ie es in der 

Ift bon dem heiligen Eft / daß er glaͤube oder nicht glaͤube; macht des frey. 

das gute fo fm angeboten wird / wolt/ oder nicht wolle Die e h 
geht glauben. 


$14 Von der Bekehrung 
Macht zu glauben und zu wollen hat er allein don Gott) di 
Macht aber nicht zu wollen und nicht zu glzuben hat eraud 

feiner berderbten Natur. 

Das iſt die ehre der alten Kirchen / die man genaw in 
A acht nehmen muß / alle Ketzereyen his dey zu bermeiden / e 
pe Bekehrung geſchicht nicht in momento per raptum Enthte 
live und dannen fia (ticum , ſondern ſucceſſiye und bannenfero auch mit he⸗ 


hero mit be dacht / als mediamad finem; das pimpt der Wille an eum 


dacht 171 : ` ~ Ais : 
pics deliberatione feu tanquam. pofitam ex deliberationga 


Dart ſagen / daß fich der Menſch zu Gott bekehre und gau 


be mit bedacht / und doch nicht cum deliberationeund libert, 
ift nichts anders / denn den weſet 
Menſchen leugnen / das ift der Manichzismus. 
aber denſelben melden / muß 


Wil mal 


man ſagen / daß ber Menſch libe. 


ré glaͤube / das tft fo ghàute daß er auch nicht glaͤuben fönn 


fo das gute wolle durch die Gnade Gottes / daß ers auch ncht 
wollen koͤnne. Auff welche arth uns auch die Scheffft it 
Bekehrung des Menſchen fuͤrſtellet / daß nemölich das solli 
Die Schrlft hält wollenund glaͤuben ſeyn actus deliberati, Matth. 23.807, 


ollen aalis Wit offt habe ich dich verſamlen wollen und ir 
ben in der Be. habt nicht gewolt / Cap. 22. v. 3. Sie wolten nicht 


kehrung / als ei 


mn adum delibe: kommen. Joh. y. 0-34. 40. Solches fage ich / auf 
num für: daß ihr felig werdet / und ihr toller nicht zu mie 
kommen daß ihr das Leben haben moͤget. Sie ho 

reten Chrifti Wort / aber fit wolten nicht glaͤuden / da ſie duuch 

die Gnade Gottes konten / welehes gewiß deliberate mithi 

dacht und freyer otl für eon ihnen geſchehen; wie auch da dle 

Juden den Rath Gottes wieder fich ſelbſt verachten 

ten / und wolten fic) nicht taͤuffen laſſen / aut 7b. zo. 

gn? 
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EN des Menſchen zu Bott: frg 
bon Soni ub dem heilt gen Geist wiederſtrebeten Actor. 7. b. 51. 
Aafaa It aber das nicht wollen und wiederſtreben deliberatum , fo 
Tit auch das mollen deliberatum, denndie deliberatio und e- 
emange Qio iſt inter contrarie & contradidtori oppoſita, darumb 
sema) ird der freye Wille / die libertas eſſentialis, libertas contra- 
raptum etatis und contradictionis genandt / wle droben gedacht; 
oai der das folget nicht daß aus elnerley Kraͤfften das wollen und 
lens cht wollen / oder das gute wollen und boͤſe wollen herkomme. 


didt 


Wich 


[^ 


[en] tiit 


i Vollet ihr mir g 
e U Y cht bornemitch ge 

d i gischen gehen / Gottes Wort b 
UE 
Zauche 
ea 
lich dag iii 
atf 23h 
roolten ni 
age ich g 


ch / und wollet met 
chorchen / fo ſollet ihr 
In ſolchen Sprüchen wir 
ſtraft / daß er die cuſſerliche Ordnung in 

ören und daſſelbe mercken 

das / da er ſolches alles thut / den⸗ 

laben wil / nemlich durch die 

chtigkelt allein hat. 

ichtet / die Bermahnungen/ d. 
Drewungen / Warnungen / Verdeiſſungen) die den Men⸗ doi eeN 
chen zur Buſſe und zum Glauben antrelben / denn die haben unge warnun. 
elne ſtatt / da kein freyer Wille ift. Ad ea, quz ned; fponta- uM 
lea (unt, ned; funt in nobis a tatur nemo, ſagt Siraffen / Be 
Ariftoteles lib. 3. Eth. cap. 7. Was nicht gut 


u 


But genteſſen. d der Menſch 


cht in achtnehme / ſondern 
och nicht buffe thun und g 
Spade Sottes / dabon er alle Tú 
nd dahin find auch ger 


y 
! 


genda, hort 
efl lohnungen / ſind 
willig g. eine Anzelgung 


niġi N N | ſchicht und nicht in unfer Gewalt iſt / dazu dermah⸗ des fre ren Mil 
jfi MU net keiner / T put auch hinzu / dag bie Ttunckenen darum eus. 
m nm geſtrafft werden I daß es in threr Gewalt und ſreyen Willen 

rail geweſen nicht truncken zu werden / wiewol es hernacher / wenn 


wich 
T 


[n7 *?| 
| ini 


P + 


| 


rín ihren freyen Willen ift / daß fie 


ſie truncken ſind nicht meh 
gauch vorhin in dem freyen Wil 
cff len 


es ſeyn und nicht ſeyn / wie e 


116 Von der Bekehrung 8 
lender Vngerechten war / daß fie nicht ungerteht waͤren wi Int ete | 
wol es nicht mehr in ihren freyen Willen (ft / wenn fic den ha Jinhos gut 


„bitum fehonacquirirer paben- Go warts in dem freal nin 


li 


„Villen unfererften&tterm/daß ſit und allelhet Nachkomme ache 
ohne Sünde waͤren / witwol es nunmehr in ihren freyen WI anvit 
len nicht fice / und wird dennoch ein jeglicher billich geftraff don 
dleweil anfänglich die Sünde bom freyen Willen herkompe aio w 
Hifo beweiſen die Vermahnungen / Orewungen / Wanu i al 


gen / Straffen / Verheiſſungen / Belohnungen den fee 


Ste bewelſen 
den fregen Wil, 
len / aber nicht 
die Kröffte des 
freyen Willens / 
die beyderley 
find wol zu ttt 
gerſchelden⸗ 


iori 
Willen aber fit bemeifen nicht die Kraͤfte des freyen WI I gate 
fene / welcher Vnterſcheld zie abermabl wol zu ersten] iine ur 
wieder die Pelagtaner / welche die Vermaßnungen / E traen | nl aut an 
Belohnungen anfühseren / die natfittiche Kraͤffte des fron] inpulit 
Willens in Stiftlichen Sachen zudewelſen / darin ſich Auge Lohat 
Rinus ihnen billich wiederſetzet hat. Die Cat holtſche Ki Velit 
che aber bewetfet den freyen Willen an tym felt wieden u Banm 
Manich rer aus den Geboten / Vermahnumgen / Warna] Machern 
gen / Orewungen / Straffen: Die Kraͤffte hal der feep al In Stratmn 
in Seiſtlichen Sachen gantz berloßren / barumb bermag h «Tomo 
nichts und hat in Seiſtlichen Sachen feine Gtſchaͤffte niit] kman 
und alfo deweiſen bte Gebot und Verbot des Geſenes MI hypathefes 
Straffen und Orewungen nichts anders / denn bag es aß indunberhi 
faͤnglteh im freyen Willen unſer erſten Eltern geſtanden / da nu plllde 
wir das gute auch in Serfilichen Sachen haͤlten wollenun Valentinu 
bollbringen koͤſien / daß es aber noch in unſern Maͤchten fehl] vari 
bewilſen fie nicht / darin tereten bie Pelagianer: Aber wen i finifi 
Gott die berlohrne Kraͤffte durch die Gnadenpredigt des E fiib: 
dangelit wiedergegeben / den Verſtandt erleuchtet / del dal, ne of 


Willen gerichtet und bereitet hat / da hewelſen die Orewun | id, qu 
gen / Warnungen / Exmahnungen / Straffen / Belohnungen | tnit hi 
preceptis 


fuppofidi gratia, daß es nicht vorhin allein in den freyen Wi 
K 
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item unfer erſten Eitern geſtanden / daß man glaube und niche 
wenn fedni Faͤube / das gute wolle und nicht wolle / ſondern daß es auch in 
tinto nes jeglichen freyen Willen ſteht / der durch die Snade Got⸗ 
sCdfom Ars erleuchtet und bereitet iſt. Nichts ſteht in den natuͤrll⸗ Die Kräfte dor 
dean hen Kraͤfften des frenen Wulens / ſondern alles in den ntwen NC 
rli kraͤſten bom Gtiſt Gottes gegeben dennoch aber kan der von dem bete 


Nn hee, eye Wille / werner durch die Gnade bereitet iſt / wo llen und nn‘ das 
atu Mu liche wollen / glauben und nicht glaͤuben / gehorfamen und n 
ingen den icht gehorſamen: Denn wodurch wil derchenſch nicht? wo⸗ debt bey dem 
des fee urch glaubt er nicht? Ich mene durch feinen freyen Wlllen / 1 
s pu na erhalden wil und gläußt er auch durch den freyen Willen / die Gnade bt 
ngn Smi piewol aue andern Kroͤfften / die allein der Geiſt Sottes in reuer df» 
rät f] bm gewlrcket hat. 
tif d | So hat bte alte Kirche don je heraus ben freyen Wil⸗ i 
Cathollſch 1 Imhieneschädiger / und aus den Drewungen / Vermaßnun⸗ ks ov tane = 
a zen / Warnungen / Belohnungen / Straffen / ihn wieder die n ng 
Manicherer erwieſen / aud Auguftinus ſelbſt nicht allein bor beſtsndig aus 
dem Streit mit den Pelagianern / lb. de verà Religione cap. ot Vermahnum 
1 i : 115 r gen / Bitten / 
sum bern 14. Tom. r Hb. de duabus animabus cap. 11. 12. Tem. 0. fon? Drewungen / 
Befchäftenig dern auch nach demſelden wiewol er feine newe ungereimte e 
4 G hypothefes mit einmiſchet! dadurch er dle unüͤberwindliche ors n mo 
Nil uibunperinpedidy Gnade mie vam feen Wilen cone Streu itt den 
1% ren wil lib. de gratià & liberò Arbirrió „welches Buch er ad Felagtanern / 
Valentinum wieder die Adrumetinos Monachos in Egy⸗ iore 
rächen ptenland / die den freyen Willen aus den hypothefibus Augu- head» 
nr: At (tini anfiengen gar zuleugnen / geſchrieben. Cap. 4 Tom. 7. 
omar MI ſchreidt er: Numquid tam multa, que præeipiuntur in lege 
mpeg EET Mr xy 
Dei, ne fornicationes & adulteria committantur, indicant 
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irren woll 


edeudtt / M à 1 5 5 3 
babe e aliud, quàm liberum arbitrium ? Neq; enim præciperen- 
Jobi tur, nifi homo haberet propriam voluntatem „qua divinis 


& tamen Dei donum eft, fiae quó fers 


Belon 
ff 2 Vari 


i fry 


preceptis obediret; 


h 
$12 Von der Bekehrung I 
vari caſtitatis precepta non poffunt, Ss viel Oingeſdie * joc hee 
uns geboten werden im Geſetz Gottes als daß kene 
Hureren / kein Ehebruch begangen werde / zeigen die 
uns etwas anders / denn den freyen Willene Denn 
fie wuͤrden nicht geboten / wenn der Menſch nicht 
feinen eigenen Willen haͤtte / dadurch er den Gebo ] utm 
ten Gottes gehorſamete / und dennoch its Gottes 
Gabe / ohn welche die Gebot der Keuſch heit nicht 
koͤnnen gehalten werden. Hernach ſagt et: Diãum 
eft libero arbitrio, Fili, noli deficereä difciplinà Domini, 
& Dominus dicit, Ego rogavi pro te, Petre, ne deficeret . 
destua. Homo ergo gratis jüvatur ne fine causà volunt« | 
ti eius jubeatur, Es ift dem freyen Willen geſagt / 
Mein Sohn weiche nicht von der Zucht des HE, 
ren / und der HErr ſagt / Ich habe für dir gebeten 
Petre / daß dein Glaube nicht auffhoͤre: Der hallen 
wird dem Menſchen durch die Gnade geholfen Y 
daß feinem Willen nicht vergebens geboten werde. 7 
Cap. 9. hat er dieſe Worte: Atd; ut oſtenderet & liberum | DUM 
Die Vermah⸗ arbitrium, mox addidit ; Et gratia ejus in me vacua non god 
nungen uf Bite fuit, fed plus omnibus illis laboravi. Hocenim liberuny is 
ten an die Mens arbitrium hominisexhortatur & inaliis, quibus dicit , Ró- Mite 
ſchen gerichtet / ; ; ES s, UB Auen 
zeigen uns den BAMUS, ne in vacuum gratiam Dei ſuſcipiatis. Ut quid 
freyen willen / enim eos rogat, fi gratiam fic ſuſceperunt, ut propriam per- | Mtm 0 
as Us derent voluntatem tamen ne ipfa voluntas fine grati Dei E d 
umb feine Gino» putetur boni aliquid poffe , continuó cum dixiffzt, gratia 0 
1 as n ejus in me vacuanonfuit, fed plus omnibusillis laboravi, | fel 
* Sabjunzitarg;ait, Non ego autem, fed gratia Dei mecum, 
ac 


MA 


quod kiret, non po 
Sed ideó jubet aliqua; que 
quidabilló petere debeamus. 

led Woraus erſcheinet / daß A 
ae ganer micht geleugnet hat, daß mis 


non poſſu mus zut noverimus, 


uguftinus wieder die Pela⸗ 
en kitten / ermahnen / 


m gerop taracn / der freye 2Bule zndte bewleſen werden / aber das 

í deg ^n leugnete und ſtraffte er an den Pelagtanern / daß ſie ſolch bit⸗ 

dir geha ken / bermahnen, warnen / die Kraͤffte und Tüchtigkeit des 
a, E freoen Willens zubeweif anfuͤhreten. Man beſeh 

schaff Cap. .und lib. dE cerrept. & gratia, welches ere ; 
"^ " ben Munchen in Egypten zu gefallen geſchrieben hat / daß er Fr 
i benedi Correptiones, Straffen / Warnungen / Ver⸗ 

10 mahnungen/huͤben die Gnade Gottes nickt auff wie die P 

e ACER fagtaner meynelen / und waͤren doch auch nicht bergebens / deſi uns 
imli es haͤtte der Menſch den frepen Willen / anders denn ihnen die 
ddt | Abdrumetiner Münche einbildeten. Seine Wort koͤnnen 
l Ik " gefehen werden Cap. 3. 6. 7.10. Epift. 46. ad Valentinum 
N, wieder eben die ſelden Adrumetinos Monachos, fagt er: Si 
ne gari igitur non eltDei gratia, quomodo falvat mundum ? Etfi 
vilet, gen non eft liberam arbitrium, quomodo judicat mundum? 
sei d eft fctoc Gnade Gottes / wie macht er die Welt ſelig? Vnd 
einem ſſt kein freher Wille / wie ichtet und ſtrafft er die Welt? Ond 

d € ſſ tij am 


| 
| 
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Oingo ic per hoc nec gratia Dei (cla, hecipfe folus; fed gratia Del wendigkeit der 
"af eh :umilló, Cap. 14- $i fides liberi eft tantummodó arbitrii» Gnade Gottes / 
900 aec datura Deo, propter quid pro eis, qui noluntcredere, un 
T Oml ramus, uj credant? — Liberum quidem hominis arbi- Dutücheigkeit 
nii M rium pulfatur, ubt dicitur, Hodie fi vocem ejus audieritis, pes frepen Wil⸗ 
(WO n nolite obdurare corda veſtra. Sed niſi poſſet Deus etiam lens. 
den Si duritiem cordis auferre, non diceret per Prophetam ; aufe- 
18 Gol ram ab eis cor lapideum. Cap. 16, Magnum aliquid Pela- 
TNT giant fe fcire putant; quando dicunt; non juberet Deus, 

gde ab homine fleri. Quis hoc neſclat? 


c auch Auguſtinus re; 
den denſel⸗ der fo an vielen 


en / und be⸗ 


welſet den freyẽ 
Willen aus den 
e- Vermahnungen 


Geboten. 
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am Ende: Nifi libero arbitrio intelligeremus atd; fapte 
mus, non nobis præciperetur, dicente fcriptura : Inteli 
gite ergo, qui inſipientes eſtis in populo & ftulti aliqui 
do fapite: Eoipfo quip pe, quo præceptum & imperati 
eft, ut intelligamus atd; apiamus,, obedientiam noftım 
requirit; que nulla poteft effe fine libero arbitrio : Seli Jy 
poflet hocipfum fine adjutorio Dei gratie fieri per liberi 
arbitrium , ut intelligeremus atq; ſaperemus, non dicde 
tur Deo, da mihi intellectum , ut difcam mandata tt 
Hnd Epift. 47. ad eundem Valentinum in eben derfel 
Sache ſchreibt er: In his Verbis And fcripturæ confie 


rate, fratres, quia ſi non eſſet liberum arbitrium , non die 


retur : Rectos curſus fac pedibus tuis & vias tuas dirige Jt 
Cordius ingesta le finiftram. Et tamen fine 


gratia lip poffet hoc fieri, non poftea diceretur : Ipfe auti 


rectos faciet curfus tuos & itinera tua in pace product 


Vnd hernach: dic ergo intellige, quodtibi præceptum dj 


rectos curfus fac pedibus tuis & vias tuas dirige, ut novel 


cum hoc facis, à Domino Deo tibi preftari ut hoc facias, 


Das glaͤubet mancher nicht / denn er Bat nicht bie " 


tss D. Bar, Auguftino geleſen / ſolchen aber zu gefallen muß ich eta 
baa aus dem Gerhardo hie anführen / ob es etwas bey ihnen fru 
99 5 ne, ten wolte / derſelde ſchrelbt Tom. 2. Loc, Commun. de libeg 
ham des frayen arbitrio $.71. Ex correptione & præceptis redtcolligitug 
Wolkns Aus eum (hominem) adhuceffe libero arbitrio præditum, f 
dun Ver mehr | 
nungen / War, licet (i nomine liberiarbitriiipfa voluntas intelligatur, ni 
nungen und Ge/ enim poffet homo per Spiritus S. gratiam velle, — 
voten halten. talia ediaipfi proponerentur. Sed viciſſim ex correpti 
ne & præceptis minus rede concluditur, (upereffe in hr 

mine liberum arbitrium, feilicet fi nomine liberi arbiti 
intelligitur talis facultas , qui homo fefe fuis viribus ad gis 
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nus ats Gr ! tiam applicare poffit, fiquidem Spiritus ſanctus hoc in ho- 
I minecfficit, ut velit, non excitando naturales liberi arbitrii 
Íyires, quod vult Bellarminus , fed novas adhoc vires ipfi 
I tribuendo. Das iſt die rechte Lehre don ben £rmabuungen/ 
nam noti! die der heiligen Schrift und der allgemeinen Kirchen Bek aͤne⸗ 
irbirrio : Scu gemaͤß iſt / dabey muß es bleiben. Es wil und glaͤubt der 
eripere Rent contingenter, das ift er glaͤubt fo / daß er auch nicht 
us, rondini glauden kan / er wil das Gelſtliche Gut fo / Vaf ers auch nickt 
| mandat u polen fan ; die cor ingentia abtr / wit fic den actibus volun- Die l 
t chen derſch aris zugejchrichen wird / heiſſet libertas freyßeit / alfo ff 1 beni 


eontingentla 


171 E 


ipu condi contingenter credere libere credere, nicht ex viribus liberii beras 
il arbitrii, fed per gratiam, unb wer dem wiederſprechen wil/ 


der muß agen / daß der Menſeh neceſſarid nothwendig glaͤu⸗ 


n find be / wenn ihn Sott erleuchtet und ernewert: Neceſſarium und 


contingens ſtehen wieder einander / welches man ja aus der 
Methaphyfzca wiſfen foll / Contingens elt, quod poteft cfle 


Knoneſle ;neceffariam quod non poteſt non efle, Lehren wie ote vnzelti 
gen Reformato⸗ 


abr / daß der Menſch nothwendig bek ehret werde ift der rech⸗ gen Nele Mi 
te Calvinismus wie auch der Entbuliasmus und Manichzis- '** anlauffeva 
mus. Daria ſich abermahl die jenigen fein feiöft ſpieglen und 


eſehen mögen / bic andere durch ihre unzeitige Klugheit zu 


meiſtern fido unterſte hen. 

Ich halte nicht dafür / daß ein Verſtaͤndtger ſagen Das glauben vf 
werde / tin Menſch ey gang zu Ey Ott dekehret / ehe er buffe 5 
thut / das gute wil und glaͤubet / ſo gehet demnach das wollen plemenso der ber 
des guten / und der Clause dem ultimo complemento ber kerung vorher 
Bekehrung bor der / ſaltem natura, (i non tempore, und wo 
derowegen wollen und glauben actiones ſeyn / dadurch recht 
kan geſaget werden dom Menfchen / er chue etwas / fo folget 
richig / daß der Menſch am Ende feiner Bekehrung etwas 
thut / unb fo weit fich nicht mere pafüve habe. Zwar Gott 

er⸗ 


Man hat billih Aber man hat biillel 
zu zweiffeln ob 
beef ebene . 
bes / wollen d 
ĝus intellectus if dii motus; misi 
und voluntatis 


a&iones ſeyn, 


IL Von der Bebehrung 

erleuchtet / ernewert und bereitet den Verſtandt und tt 
allein und fo welt ift der Menſch ſabjectum paffive fe he em 
allezeit / denn dieß kan kein Menſcht wirke oder dazu hein 
aber der Menſch berſtehet / wil und glaͤubet in ſolcher Erlach 
tung und von newen gegebenen Kraͤfften / und zwar de liln 
té, nicht per Enthufiasmum und neceffarió , fondernänf 
tice] bap be thin fichit auch nicht gli juben und nicht ih 
len / und des heil. Geiſtes Werck zu hindern: So dero 
e ift] unb punapi di die lucta carnis & f fpiritus ġa 
Streit des Geiſtes unb des Flelſches nicht ohne Thun lid 
Verrichtt gendes Men ſchen iſt / ſo lſt der M Mehſeh nicht hj 
ſubjectum patiens in ſeiner Bekehtung / ſondern thut il 
guts durch die Gnade Got lig bet 


ii rd eolit 
fen denn ein jeglicher ads 
Eudem. cap. 3. bie inzelledtio dif 


lib. 1 de Anima t. 36. & fdg 


e actiones, 
el 


^2 4i 
Alſo auch 
der generationes noch eorruptiones, noch alterationes, rih 
augmentationes, noch motus locales ſtyn / ſondern es [fh 
pee, actus fuarum pote darum, aclus ghet ift ein crai 
cen dens potentiegon itradıftindum, undegehörceni 0 
den prædicamentis, denn er beydes ini ctione und pallii 

gefundenwird. Wenn pvr abe diese ados j idpredicnm 
tarevociren wollen / möchten es blelm lahr actus in patio 
denn in actione fiyn / denn m oe eagen nm, intelligſe 
pati quoddam ef lib. z. de Animà t. 12. ficat & ſentireſt 
pati lib. 2. de Animà t. 118. und credere 0 perfuafum de 
lib. z. deAnimà t. 157, überredet ſeyn Tib, x. Rhet, cap. th 
barum? find dieß keine mees oder actiones ‚und Ban nah 
denſelben der Menſch fich nicht adive e eee 
me 
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jtwadus 
zii, fed € 
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finnen. 
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andeind Oe paſſive, ba er glaͤubet und das gute wil / es ſind aber 
Mis fe holl ivégysias actus potentiarum fuarum , unb zwar actus nonne. 
Ex dazu fe ſcellaril, fed contingentes; die ſeyn und nicht ſeyn koͤnnen / 
: ur lunh die in des Menſchen Gewalt ſeyn / wenn er durch die Gna⸗ 
o gr delile bereitet iſt / daß fie durch feinen freyen Willen ſeyn und nicht 
iò, erden ſehn konnen. Aber ich wil bicbon nicht biet jubriel diſputi⸗ 
und rid zen nennst man den Glauben und das Wollen actiones und 
Eo hoond wegen des Glaudens hominem agentem , folget on fich 
sip ſabſt daß der Menſch am Ende ſeiner Bekehrung etwas thus / 
ohne fun ſo wie erklaͤret. 

Renfe niti Ich muß aber noch etliche Wort unſer Theologorum 
en ut und Kirchenbücher anführen / damtt erhelle / daß dieſes fo bif? 
hf her erblaͤret / keines weges dawieder fey» 
ut iil tenicum redet gar wol hiebon / de libero arbitrio pag. 70. Di- 


( 
ic leion converſionem ita operetur, nt nulla prorfus in homine 

5.& Èi mutatio, nulli novi morus in mente, voluntate & corde 
inneal hominis fiant; quid enim hocaliud effet, quam re ipfain 

aiones tl univerſum totam cónverfionem negare & tollere? ubi e- 
ſonderm ei nim nulla prorfus mutatio feu renovatio eft cogitationum, 
aher ſtein u mentis, voluntatis & cordis, ubi nullum eſt deſiderium 
(ét nice gratiæ Dei, nullum bonum propoſitum, nullus affenfus 
X Verbi, nullum ftudium ‚ nullus conatus, nulla lucta , ut 


dpradia gationem captivemus, 
s in palſoß repugnemus &à peccat 


1 E 
le» , intellige 


im Ttt 


carni reſiſtamus, pravis defideriis 
o averſi ad Deum nos convertamus, 


ibi extra omnem controverfiam certum eft , nullam effe pie Betehrung 
Non ergo controverſia eſt, an hecin ve- kan ohndegier- 


Das Corpus Pru- Was dasCorpus 


Prutenicum von 
allis : AAA der Bekehtun 
era cimus, nos non hoc ſentire, quafi fpiritus ſanctus veram habe. hrung 


NB. 


ot & fentit / converfionem. 
perlulun| ra converfioneadeffe debeant , cum certum fit, converfio- ee 
Rhet cap! nem in illis confiftere. Sed hac e(t quæſtio, hic eft Ratus ten Särfars/obn 
und kan " controverfie, quë fit caufa efficiens , que talia in homine Wie nicht 
fondera hh : ipj : 11. 4 ein nicht ſeyn / 
e fono operetur, unde homo accipiat & habeat mutationem il- ſondern befteht 
lam auch in denſelbẽ . 
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lam iu mente & voluntate bonum propofitum; defiderim 
gratiæ; & breviter, unde homini in converſione lit tadi 
tas, aptitudo feu (ut ita loquamur) idoneitas illa) qui 


velit & poffit bonum cogitare, amplecti & facere — lin 


eam vero quæſtionem plana & vera eft reſponſio, quod % 
mo, qualis eſt ex prima nativitate; nequaquam habealll 
fua natura & in fuis viribus talem aptitudinem & capaci 
tem, quod ex ſe poffit verbe non repugnare, fed conci 
re deſiderium & voluntatem illud amplectendi & eialicg 


Ernewerung der Gedaucken / des Gemuͤths / d 
Willens / und des Hertzens iſt / da kein Verlang 
nach der Gnaden Gottes iſt / kein guter Fürſatz la 


Glaube an das Wort / ken Fleiß keine Bemühung IDs 


kein Streit / daß wir die Vernunfft gefangen ug 
men / dem Fleiſche wiederſtreben / wieder die boͤſed 
glerde kaͤmpfen und von der Sünde abgewandt 


M 
W f '! 


Gott uns bekehren / ba ffi ohn Streit gewiß / di ' 


keine Bekehrung ſey. Darumb wird nicht gfi 


ten / ob die Stucke in der wahren Bekehrung fbr 


follen / weil gewiß iſt / daß die Bekehrung darin li 
ſtehet / ete. Woraus klaͤrlich erſcheinet / daß das Corps 
Prutenicum die Bekehrung in den actibus intellectus u 


Ehe der Men voluntatis ſetzet / und lehret / daß der Menſch ee er alu 


ſche das gute 


wil un glaͤubet / 


ift er noch nicht 
vollig bekehret. 


und das gute wil / noch nicht bebehret fey / und daß dieß olli 
wollen / glaͤuben und guter Fuͤrſatz acts deliberati ſeyn / r 
der Menſch / was ihm fürgehalten wird / bedende unb erwe⸗ 
e$ hegehre / die Vernunft gefangen nehme / dem gleiſch wi 
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erſtrebe / welches eine dollkommene deliberation iſt / und alfo 


ard das bollige wolle 


n und glaͤuben / durch welches der 


Menſch vollkoͤmltch zu Sott bekehret iſt / aus der delibera- 


ion gelaſſen / doch aber 
b zu deliberiren, fo zu 
heiligen Geiſt. 


le de quinq; talentis. 


arbitrio pag. 664. N 
bertatem. Habet au 


Die Formula Concordiz hat 


hat er die Tüchtigkeit und die Kraͤffte 
wollen und zu glaͤuben allein don dem 


Das iſts welches bißhero gelehrt ift und 
Vicbté anders / und hieben beruft ſich das Corpus Prutenicum 
uff die alten Kirchenlehrer / pag. 75. 76. berwirfft beydes 
Synergiſten und Enthuſtaſten / und ſpricht p.77. Ideo quan- 
do fpiritus ſanctus opus conver(ionis in nobis incepit, de- 
bemusin perpetuo exercitio verbi & ſacramentorum, ac in 
continuo uſu acceptorum donorum perſeverare & pergere 
schineintermiffione orare, ficut Chriftus 


docet in parabo- 

diefe Wort de libero was die Formue 
dunimus Huma Aer 3 von 

on adimimus hun ang i Beyer Bekehrung 

tem libertatem in operibus & rebus lehre. 


r die boͤſh 


tgtieig / 


aß das Coni 


ULM 
darin 


(eget 


bait ift f 
kchrung 
ing bati 


intellectus 
bici gil 
TT 
berari fepni 
eund em 


eligendis, quas ratio per (e comprehendit, Wir nehmen 


dem Menſchlichen Willen die Freyheit nicht. Er 
at aber die Freyheit in den Wercken und Dingen 
zuerwehlen / die die Vernunft für ſich ſelbſt begreifft. 
Pag. 674. Ex his confequitur, quàm primum fpiritus fati- 
Qus perverbum & facramenta opus fuum regenerationis 
&renovationis in nobis inchoavit, quod revera tunc per 
virtutem fpiritus fancti cooperari poſſimus ac debeamus; 


quamvis multa adhuc infirmitas concurrat. 


ipfum, quod cooperamur n 
naturalibus viribus eft , fed ex novis illis viribus & donis, 


qua fpiritus S. in nobisinchoavit, Hieraus erfolget / daß ne 


fo bald der heilige Geiſt 1 Wort und Sacra⸗ 
tt ij 


ment 


NB. 


t. Hoc veró wie derthzenſch 
on ex noſtris carnalibus & dem heiligen 
Geiſte cooperi- 
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rung in uns angefangen hat / daß wir in der War 
heit alsdenn durch die Krafft des heiligen Geif 
mitwircken koͤnnen und follen / nicht aus unſern 
fleiſchlichen natürlichen Kraͤfften / ſondern aus din 
nerven Kraͤfften und Gaben / die der heilige Geiſt it 


uns angefangen hat. Es ifi wol in acht zu nehmen 


daß wir mit wircken koͤnnen und ſollen / nicht nur wenn der hei 


lige Geif die gange Bekehrung ſchon dollendet hat / fonde 


wenn er die Wiedergeburt und Ernewerung nur angefangen 
hat / und wir dadurch newe Kraͤffte bekommen haben / muͤſſen 
wir dadurch alsbald das gute anfangen zuberſtehen / zubu 
trachten und zubegehren / wiewol groſſe Schwachheit mit un 
terlaͤufft. QBobon fie welter ſagt pag. 675. Hoc enim cer 
tiffimum eft, in vera converfione immutationem, reno 
vationem & motum fieri oportere in hominis intelledu, 
voluntate & corde, ut nimirum hominis mens peccati 
agnofcat , iram Dei metuat, à peccato fefeavertat, promif 
fionemgratiz in Chrifto agnofcat &capprehendat, piasco: 


gitationes in animoagiter, &c, Denn das iſt geſviß 


daß in der wahren Bekehrung eine Verenderung / 
Ernewerung und Bewegung geſchehen muß au 
des Menſchen Verſtande / Willen und Hertzen / daß 


nemblich das Gemuͤht des Menſchen die Sünde 
erkenne / den Zorn Gottes fuͤrchte / von der Suͤnde 
fich abkehre / die Verheiſſung der Gnaden in Ehrh 
fto erkenne und ergreiffe / Gottſelige Gedancken im 
Gemuͤhte habe / eic. Das kan gewiß nicht ohn delibe- 
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uu jd e 
fuat 
Tam hominis 


B ofandt ind 


no (operatio 
piamapprel 
imi moti 
tntüttaCitér 
bicontriftani 

D, Che 
100, Co 
no mo! 


aput pertcit 
A sinmagn: 


imet, kc 
A tito kuco 
fins hangi 
puto al 
Iberata ap 
ef, primai 
Mipit lud 
dammonf 
defideriun 
dior; 
tomando, 
Deus per 
vens& in 
Yolintat 


push 


b Cnt 
wort 
gen © i 
ius un 
| 


ern aut 
ige id 
t zu eh 
wenn m 


hat fon 
irangrfad 
aben / mil 
ſtehen / 
chheit mie 
locenimtf 
onem , 10 
is intelle 
nens pec 
ertat proni 
dat; piat 
gifa 
render 
n muß 
Drew 
die n 
der € 
vui CN 
pancén 
i ohn delle 
|. qu 


$27 


des Menſchen zu Bott. 
onverfionis ; 


und alfo iſt der ultimus actus c 
Menſch zu Gott bekehret / als das Wollen 
Pag. 679. fagt fit + Converſio 
nim hominis talis eft immutatio per operationem ſpiri- 
asandi in hominis intelléctu;voluntate & corde, quà hos 
no (operatione videlicet fpiritus ſancti) poteft oblatam 
|ratiam apprehendere. Etquidem omnes illi, qui opera- 
ioni & motibus fpiritus ſancti ( quæ per verbum fiunt ) 
'ontumaciter & perſeyeranter repugnant, non accipiunt; 


tion geſchehen 
durch fich der 
nd der Glaube deliberatus. 


I [ed contriſtant & amittunt fpiritum ſanctum- 


D. Chemnitius ſchreibt part. 1. Loc. de libero arbitr. g 


pag. 400. Converfio five renovatio non € 
quæ uno momento (latim omnibus fnis partibus abfolvi- b 
tur & perficitur , fed habet (aa initia, fuos progreſſus, qui- 
bus in magna infirmitate perficitur ' Non ergo cogitan- 
dum eft, ſecura & otioſa voluntate expectabo, donec reno. 


vatio ſeu converſio juxta gradus recenſitos operatione fpi- 


ritus andi (ine meo motu abfoluta faerit. 


hematico oftendi poteſt, ubi volunta 


ritus, & manifeftum eft, illam lu- 
dam non fieri fine motu noftre voluntatis — In principio 

| defiderium eft obſcurius, aſſenſio languidior obedientia 
tenuior: & illa dona oportet ereſcere. Creſcunt autem 
conando, luctando, quærendo, petendo ; pulando -— 
Deus per verbum & afflatum divinum nos praevenit, mo- 
yens & impellens voluntatem. poſt hunc autem motum 
voluntatis divinitus factum ; voluntas humana non habet 

fe purè paffivé, fed mota & adjuta å Spiritu Sancto , non re 

7 Ttt3 pugnat; 


incipit lucta carnis & Spi 


hemnttit Wort 


ſt talis mutatio und Meynung 


ievon. 


Wenn der erſte 
5 Anfang des 
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puncto aliquo Mat 
/ liberata agere incipiat. Sed quando gratia præveniens, id Bird etr p 
eft, prima initia &deí & converfionis bomini dantur, ftatim ftebet der Streit 
des Guics und 


des Fleiſches. 


p don der Bekehrung 


\pugnat, fed aſſentitur & Gt vite» G Dei, Wann die vol⸗ Ilis funt dti 


herangchende Gnade / das iſt der ofie Anfang des 
Glaubens und der Bekchrung dem Menſchen ge 
lle Gelſtes und des Flaches und iſtoffenbaht daß der 

Streit nicht geſchehe ohn Bewegung unſers Wil 
lens. Im Anfang iſt das Verlangen dunckel der 


$ 
dem Wort Beye 
fall und coope⸗ 
viret 


die Gaben muͤſſen wachſen. 
durch unfer bemühen, ſtreiten / ſüuchen / bitten / atv 
klopffen — Gott kompt ung zuvor durchs Wort / 
und das Goͤttliche Eingehen) berwegt und treiber 
den Willen. Nach bleſer Beſpegung des Willens / 
fo von Gott gaſchehen / hat ſich der Wille des Men⸗ 
ſchen nicht mehr gantz patlıve , ſondern da er Do 
feet / und ihm vom Heiligen Gelſt geholffen wird 
ſwiederſtrebet er nicht /ſondern wjlliget / und fanget 
an mitzuwirken. Herauff führer er das Erempel 
Auguftini ein / wle er bekehret / und aus einem Manichrer 


ein guter Chriſt und Catholicus worden / welch eine lange 
deliberation er darüber angeſtellet / und endlich durch die 


Gnade Gottes fich zum rechten Glauben und der Catholl⸗ 
ſchen Kirchen gewandt habe. Vnd pag. 493. da er noch als 
lerdings bon der Bekehrung redet / aget er: Et rede dicitur: 
Tres effe caufas bona actionis 1. Verbum Dei, 2, Spiritum 
Sanctum. z. Voluntatem humanam; Si modo recte & com- 
mod intelligitur, berflcher durch bie actiones die actus vo- 
luntatis und intellectus, dig nach ber Philofophia Ariftote- 

lis 
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lis Peine actiones; ſondern nur irteysiar ſehn ſuarum poten- Die actus eliciti 
tiarum die potentiz aber find keine caue efficientes fuorum intelicdus und 
actuum , ſondern die actus find perfectiones potentiarum voluntatis find 
füarum ; GOtt und das Wort / und die Sacramenta find Bit cere 
cauſæ eficientes actuum bonorum in intellectu und vo- 
luntate , die potentiæ aber find ſubjecta fuarum perfectio- 
num, id eſt actaum. Aber wann man durch die actiones 
per ſtehet actus voluntatis imperatos, wie man reden pflegt / 


die veri motus fiyn und rechte actiones genennet werden / als Die aftu voluns 


tatis imperati find 


da find conatus; flehen / bitten / ſuchen / fo wird recht geſagt / „gentlich adios 
daß tres cauſæ cujusq; boriz actionis ſeyn / der Wille / das ent ig 
Wort und der heilige Geiſt / aber der Wille wird nicht betrach⸗ 
tet nach feinen natürlichen Kraͤfften / ſondern nach den uͤder⸗ 

I natürlichen Kraͤfften des heiligen Geiſtes / der ihn bereitet und 

| tüchtig gemacht hat zu ſolcher guten action. Es erk ennet 


auch Chemnitius, als ein hochgelehrter Mann / daß wegen der cht allein die 
| ſchwierigkeit dieſer materia nicht allein die alten Kirchenleh⸗ alten Athen, 
rer / ſondern auch unfere Theologen ſelbſt unterſchtedlich von lehrer (on dien 
der Bekehrung geredt haben) darnach ein jeglicher ihm einen A Rio 
beſondern Zwegk / dieſe oder jene Ketzer zu wiederlegen / fuͤrge⸗ ben unter ſchied⸗ 
nommen habe / wie er ſaget pag. 488 Ex noftris quog;, qui lich geredet von 
tamen idem fentiunt, ſæpe non codem modo videntur lo- des Bekehrung. 
qui, dum unus pelagianismum, alter Enthufiasmum fibi í 
oppugnandum proponit. Et inde FINGUNTUR dhaoyigs 
& moventur certamina NON NECESSARIA. Omnino ta- 
men prudenter cauté & recto pede incedendum eſt inter 
Pelagianos& Enthufiaftas, ne, dum Scyllam vitare volu. 
mus, incidamus in Charybdim, Auch Die unſerigen die 
doch einerley Meynung haben / reden offt nicht auf 
einerley weyſe / in dem einer den Pelagianismum, 
der 


wn 
f£atoti Bumm d ; 


Worte 
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thur etwas am 
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fefubiiciat, Quanquam hoc ipfum; quod agit quodin- | 
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der ander den Enthuſiasmum zu wiederlegen ihn 
vorſetzet / und daher werden wiederſpeuſtige Pede 
ersichtee / und unnoͤtige Streitigkeiten errege, 
Dennoch muß man allerdings kluͤglich /Fürfichti 
und auffrichtig einher gehen zwiſchen den Delago 
nern und Enthuſiaſten / daß man nicht / in den 
man eine Ketzerey vermeidet / in die andere falle 
Darumb ift es zu thun / das muß man hie genam in acht neh 
men / denn wer es nicht thut / der falt gar leicht in Ketzerey / w 
etlichen unzeiktgen Peſagtanerwiederlegern heuttges Tage 
wiederfaͤhret / die andere in ihren blinden affecten fo zu refor 
miren fich unterſtehen / daß fie Manichrer / Enthuſiaſten un 
Prædeſtinattaner Darüber werden / dum vitant ſtulti vitia i 
contraria currunt, welche ihre Phantaſey das ich nicht gu 
helſſen kan / mogen fie mir berzeihen / denn es kan nicht ander 


Ægidius Hunnius fuhtt diefe Wort Difput, ar. de li. 
bero arbitrio th. 36. Tom, 5. Operum fol. 306, Notat enim 
fua hac phrafi Lutherus ( purè paſſiye fe haberè) converfio. 
nem, quatenus ea definitur illa hominis mutatione, quà, 
ex ftatu corrüptionisad novum gratiæ ftatum traducitur& 
in homine ut ſubjecto füoterminatur. Non negamus in. 
terim latiore fignificatu vocabuli converſionis, quando 

pro poenitentia fumitur & actionem fidei comprehendit, | 
hominem ita jam mutatum ſua viciffim actione fic in con- 
vertentem Deum quafi reflecti, ut mens illuminatajam vi 
cifimagat, hoc eſt, Chriftum Jefüm fide cognoſcat, & vo- 
luntas Deum; quem priusoderat , amet, ejusd; voluntati | 
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telligit, expetit, & efficit ea, quz Dei funt, nequaquam pro" 
priis bumani arbitrii viribus adfcribitur, fed virtuti Spiritus 
Sandi unicè acceptum fertur. Da er ausdrücklich die zwie⸗ 
fache Bedeutung des Worts Bekehrung hat / daß es bißwei⸗ 
en die Verenderung bedeute / dadurch Gott den Menſchen 
erleuchtet / ernewert und berendert am Gemuͤht und allen Be⸗ 
wegungen / das fft allein Gottes Wirckung / actio Dei tran- 
fiensterminatain homine, ut in ſubjecto; Bißweilen aber 
eo bedeute bte Buſſe des Menſchen / die Rewe uber die began» 
gene Suͤnde / und den Glauben / dadurch ſich der Meuſch nach 
dem er newe Kraͤffte bekoſm̃en hat / zu Sottbekehret / und das iſt 
nach derscholaſticorũ Wort und ehre actio hominis imma- 
nens, wiewol es eigentlich keine actio iſt / wie gedacht / ſondern 
ſur act ſuæ potenti: Hält man es aber für eine action: muß 
man ſagen / daß der Menſch am ende feiner Bekehrung ſe non 
P. Hütterus in Locis Commun. de 


4 
„* 


Converſione hominis fol. 284. billiget dieſe arth zu reden 
Homo non amplius repugnans, fed volens convertitur, vo- 
lens autem non ex ſe, fed ex Dei gratia. 


Darnach ſetzet er 
hinzu / es werde ihm darüber der Pelagianismus und Syner- 


Iwlefache do 
deutung des 
Worts eteh 
rung. 


Hüttert Wort 
daß der Menſch 
volens willig bes 
kehret werde. 


gismus borgeworffen / und antwortet darauff: Verum ifta 
füfpicio plane eft fruftranea , neq; 1. hominem non rena- 
tum ex fe & fuis viribus fui converfionem velle poffeftatui- 


tem exfe repugnantem pergrati 


mus: Id quodSynergifticum fuit delirium, fed volunta- 
iam Dei molliri & virtuti- 


bus Spiritus fancti immutari dicimus ut Jam non repugnet 


amplius. Man beſehe die Worte weiter / denn fic ſind merck⸗ 


Gerhardi Wort 


lich / und ift derdrießlich alles außzuſchreiden. D. Ger hardus 
redet auch gar ſchoͤn davon / Tom. z. Loc. Commun. de libe- Go enges, 


ro arbitrio $. gr. da er faget : 


Tribuit nobis Bellarminus 


hanc ſententiam, quod voluntas noſtra in bonis pietatis 


Vuu 


ope- 


Von der Bekehrunt 
operibus fic agatur à Deo „ut non poffit non ager], Klone 
uum ve 


quamvis ipfa quoq; concurrat active, quoniam ipſafſt, 
qua actionem producit, tamen concurrere, ut merui in- n 
ſtrumentum Dei naturale , non ut caufam liberam & d4mi-J int 
nam fui actus, atq; hoc fenfu, dicit, à nobis negari , q od ni 
voluntas noftra cooperetur Deo veladjuveturà Deo. Nſp, 
In verbis paucismulta nobis tribuit; quz nequaquam o- 
Reiner faget un, bis agnofcuntur — Primum voluntatem in bonis pictis |; 
uur den unfert lic agi a Deo, ut non poffit non agere nemo noftrum dẸit 4 
i rg den Sive enim per pietatis opera intelligaturipfa converfiofive N 
ben werde von Opera piorum poftrenovationem facta, neutiquam din- g 
19 da dum, voluntatem in illis ita agi à Deo, ut ipla non pſſſit n 
müſſe wollen. non agere — Ergo in converfione ita agitur voluntasio« n 
In der Bereh, minis à Deo , utpoffitagere & non agere — Ex nolentbus t 
Wulf des hn. facit volentes, hoc eft illis, qui per naturam nolung & 


Wille des Men- i ; 8 
ſchen fe getriebe non poffunt, nifi nolle, dat facultatem, ut per gratiam of 


MU 

1 daß (int velle& veré velint — Accuratè enim diflinguendm Es 
dà 1 hic eft inter velle privativum & pofitivum, quin & iplus im 
nolle privativi funt certi gradus. Wird der Wille ſes Iii q 

Menfchen fo bon Gott getrieben / daß er kan wollen und ntt i bii 

wollen / ſolſt gewiß das erficölligewollen in der BeLehrihg biis: 

ein actus deliberatus „contingens unb liber, denn wele ins vites 

actus durch den Willen des Menſchen contingentes ſeyn / lie wi t 

find liberi oder des freyen Willens / ob fie ſchon nicht geſce⸗ lien | 

hen aus den Kräften des freyen Willens. Welter faget) z ir 

Bo wille des Deinde nec hoc agnoſcimus, quod Bellarminus nobis fi l ilio 

Mienſchen tg in buit, quafi ſtatuamus voluntatem concurrere ut merum uum 
der Bekehrung frumentum Dei naturale, non ut cauſam liberam & dodi m 
A nee nam ſui actus. In primo enim converfionis initio cch- Pala 
ſondern potentia Cütritjnon ut inſtrumentum cooperans , fed ut ſubjectui, " m 
libera, in quod agit Spiritus Sanctus, non coactione, nec Xa: dnd 

Mi 
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L impreffione, fed liberatione, illuminatione, renovations 
t» Poftquam vero voluntas novis viribus donata i 
e utmeruſſin ut inſtrumentum non naturale, fed liberum ; 
eram &ddni ritus ſanctus à renatis liberè agentibus 
deonleientiam expelli poteft ,& ſæpius ex 
minus agnofcimus , quod ideo à no 


ti! concurrit, at inftrume 
"Sedhoceft, quod credi 


~ SUIS VIRIBUS ex prima nati vitate adhuc reliquis, 
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ef,concurrit 
fiquidem fpi- 
, per peccata contra 
pellitur — Multó 
bis negetur voluntas 
cooperari grati , & adjutorio gratis divine indigere, quia 
entum naturale, non ut cauſa libera. 
mus, quod modis omnibus appro- 
bare contendimus, voluntatem in converſione non agere 
edn 
vrum virium dono indigere : hoc ergo fenfu & reſpectu 
negamus voluntatem gratiæ cooperari, quam poft factam 


renovationem 9v 
borherS. 57. ſaget er: Abfit igitur ,utdicamus , Spiritu 
&igratiam in converfione phyſica quadam actione deter- 
minare voluntatem ad volendum & eligendum bonum 
(Hacenim ratione converterentur omnes immutabi 
'ceffitate, quos Spiritus Sanctus converti vult ) fiquidem pa- 
titur fpiritus ſanctus (ibi refifti — Renovat igitur fpiritus 
fan&as in converſione hominis voluntatem ; ac donat ei 
novas vires, quibus inſtructa bonum actu velle & eligere 
poffit, interim ex adhærente pravitate poteft homo nolle 
bonum, poteft fpiritus (andi opus impedire, ac proinde 
neutiquam dicendum , quód in converſione phyfica qua- 
dam actione gratia determinet voluntatem, ad volendum 
ac eligendum bonum. S. 126. citirt er diefe Worte Chemni- 
tii aus feinem Judicio de controverfis quibusdam quaftio- 
nibus pag. 63. Quiaconverfio fecundum omnes fui partes 
non ftatim aut uno momento abfolvitur , non dicendum 


eft, voluntatem debere otioſam & PUR E PA SSIVAM 
e(fe 
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Der wille foll 
uicht muͤſſig 
ſeyn / und pure 
paſſiye ſich habẽ 
big die Bekeh⸗ 
kung zu ende 
iſt 


Wann d: 
Men die neu⸗ 
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kom̃en ha. kan 
er wollen und 
nicht wollen / 
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dicht glauben. 
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34 
elf, donec ſentiat abſolutam eſſe converſionem, aut quis melgendum 


t 


conyerſio & renovatio eftopus Dei, fidem non debere cu ivel non uti P 
rare, an fiat vel facta fit, fed debere Deo committere, qui uno irreconc 


opus fuum poteritefficere &c. Sed cum PRIMA, INITIA 


Jimnantura to 
CONVERSIONIS per Spiritum Sanctum nobis donantur, jii) quod:oll 


ſtatim oritur lucta carnis & fpiritus, quam manifeſtum eft, bwerlione; q 


fieri non fine motu voluntatis noſtræ, & hæc c. eim yos tionem qj 
Iuntatis non veteris eft, (ed quæ cœpit renovari &initia illa kpe relitere, 
in magna infirmitatecrefcunt & augentur, non fine motu 


noftra voluntatis, illa autem on N [emper pendet à Hei 
gratia &c. d. 17. führeeeranund erklaͤret die Wort Ambrofi 
oderbielmehr Hilarii Arelatenſis, da et ſpricht: Dixerat Am- 


brofius lib. 2. de vocat. gent. cap. 9. Quodgratia à maltis 


refutetur, ipforum eft nequitiæ: quod autem 4 multis ſuſci- 
pitur & gratiæ eft divinæ & voluntatis humanæ: fed rete 
ibidem fe explicat: Ipſa enimgratia (inquit) hoc omni ge- 
nere medendi & auxiliandi agit, ut ineo quem vocat » Opti- 
mam fibi receptionem & famulam donorum (worum: præ- 
paret voluntatem. Man beſehe auch die Conkeſlionem Ca. 
throlicam Gerhardi lib. 2. part z. [pecia]. pag: 578; da er ſaget: 
boſtquã homo novas vires accepit, ipfum velle&nolle,af- 
fentiri poffe concedimus fed (uis naturalibus viribus non 
potet, niſinolle. Vnd pag. 559. führeter an etliche Wort 
aus dem Alphonſo de Caftro, unter andern dleſe: Poftquam 
Deus voluntatem noftram excitavit ad bonum, eft in ipfa 
hominisvoluntate hzc poteftas „ut Deo monenti &infpi- 
ranti conſentiat vel diffentiat. Per illam enim excitatio- 
nem non externumaliquod duntaxat auxilium, five extrin- 
feca excitatio viriumin homine habitantium intelligenda, 
fed ut in aflertione tertia rectè exponitur , donum ali- 
quod natura füperádditum , id eft novarum virum ad bo- 
num 
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pm eligendum neceſſaria collatio, quibus poftea hom 
Uu vel nonuti poteft. D. Hülfemannus ſchreibet in Calvi- 
mo irreconciliabili Quæſt. 1. part.2. th. 23. $. 3. pag. 47. 
limnantur& tota Synodo ( Dordracena ) omnes ii (Luthe- A QD Hit 
Ani) quod tollant omnem efficaciam gratiz Dei in noftra gebrauchen. 
fonver(ione, qui docent: Hominem ſpiritui lancto rege- D. Hoͤlſemannt 
poffe reſiſtere & actu ipfo wem 
pe refiftere, ut fui regenerationem prorfus impediat. 
Id; adeo inipfius manere poteftate ut regeneretur vel non 
Jgeneretur. Hoc enim nihil aliud eſt, quam tollere o- 
Inem efficaciam gratiæ Dei in noftra converüone.. Si 
rolvatur odioſa æquivocatio alternationis illius : De po- 
tate renalſcendi vel non renafcendi , ita ut priorem pote- 
atem dicatur accepiſſe homo vocatus per prævenientem 
ratiam: pofterior autem defectus potiüs & naturalis im- 
otentia appelletur, quàm poteftas: dogma hoc à Dordra- der Wensch die 
ihe: ; : Gnade Gottes 
-nfibus damnatum eftlibri Concordiæ & omnium Luthe- empfangen und 
anorum, welches er weiter erk laͤret prob. 3. th. 8. pag. 74. durch otefelbe 
zfeqq. Iſt das aber der Formulz Concordiæ und aller Eu- bereitet IR / DI 


: iner macht ffo» 
heraner Lehre / fo gehen bte gewiß ab vonder Formula Con- „ 
ordiæ und allen utheranern / die da 


fagen / daß poſita gratià vergebobren uñ 
in des Menſchen Macht nicht ſtehe / daß er wiedergebohren . 
werde / und nicht wieder gebohren werde / daß er bekehret wer⸗ iſt die ehre det 
de / und nicht bekehret werde: Worin ſich den unſere unzeitige Formule Concer- 
Reformatores wiederumd fein beſehen koͤnnen / daß 


Daß nach dem 


ſie ſich dix uñ aller Au 


doch einmahl kennen lernen. Diſputatione ultima de auxi- en 
liis gratiæ Quaft 7. & 4 hat er dieſe Wort: Quæſtio igitur 
orthodoxorum adverfus Calvinianos hac eft : An pofitis 
ex parte Dei omnibus ad Converſionem requi(itis,gratià 
excitante, efficaci , & fi quid porró ex parte 
eceffarium fuerit, homini convertendo 

Vuuj libe- 


præveniente, 
cauſæ fuperioris n 


736 Von der Bekehrung 
liberum maneat non converti, an veró convertatur modo 
irrefiftibili. Vnd weiter ſagt er in folgenden Worten; 
Alterum membrum : Quód poſità motione Dei intrinfecà 
homo poffit obedientiam negare & ſuſpendere exercitium 
actus tum intrinfeci, tum extrinfeci , probatur ex omnibus 
illis dictis; q juz præſupponunt ſufficientes vires à Deó acce- 
pias , fed exercitium ex voluntariä malitià fufpenfum vel 
plane denegatum effe. Nicht weit borher th. 3. ſethel er 
Die Are auch diefe metit Wor t: Orthodoxa Auguflanz Con- 
CAP" foonis(ententiafuprä expofita elt, q,3.&.6.deilicet: N 
ſchen Confifiion ff ionis fententia RUE i expofita elt, q.3. & 6Acilicet; Ned; 
eset illuminationem intellectus, ned; reformationem volun- 
tatis feri modó irreſiſtibili & (i fiat eventuexprefcientia& 
prædeſtinatione etiam Dei infallibili. Sed 1. conferri Au- 
ditoribus per Verbum, ex efficacia verbo Dei indita tantam 
gratiam, ut poſſint divinæ motioni operanti non reſiſtere 
morosè, ſeu ut poffint ceſſare à morosä reſiſtentia. Atd; 
has vires non poffe non recipere quemvis intelligentem 
auditorem. — 2. Homine non repugnante morosé hanc 
ele intrinfecam efficaciam verbi divini, at fübinde majores 
& vehementiores motus in homine excitet, donec füccefli- 
véconvertatur & renoyetur renovatione viatoribus compe- 
tente 3. Ned; tamen admiffionem majorum fubinde 
graduum gratie, ned;exercitium virium per gratiam infita- 
Howo lies: cre, TUR effe irreliltibilem. . Caulam ſubjectivam & proximam 
dens eft caufa fuba actuum ſpiritualium, ut fidei, fpei, charitatis effe homi- 
ietivafideh nem LIBERE CREDENTEM, & retinere intrinſecam fe 
cultatem etiam hic & nunc non credendi , quando credit, 
fperat, diligit, & poftquam Deó (ic motuseft : Quamvis 
illa manens potentia non credendi, miferia potids; quàm 
facultas dici mereatur. Iſt das bte efie und Meynung 
ber Auſpurgiſchen Confeflion, mögen die wol zuſchen / j 
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e noch mit der Augſpurglſchen Confeſſion ùͤbereinkommen / 
yie für eine grewliche abſurditat halten / daß der Menſch / wenn 
ir dle Znade Gottes empfangen hat / und durch dieſelbe berei⸗ 
ttt iſt / liber? glaͤube / und daß in feiner Macht ſteht glaͤuben 
und nicht glaͤuden / glaͤuben durch die Snade des Geiſtes / nicht 


gläuben durch die unarch ſeiner Natur⸗ 


Von der Rechtferti⸗ 


gung und guten Wercke 


Die (fte Prage. 
B ein Nenſch feiner Seligkeit gewiß 


ASS : 
ſeyn könne, 
N Oteß kan Pe leugnen / der die Recht ferti⸗ dm Ichtetal, 
A cuna durch den Glauden allein berthaͤdiget / wenn barg vedt 
man es hächtiger maffen erklaͤret / daß man Die fleiſchliche oe 
Sicherheit / die lelder heutiges Tages gar zu gemein iſt / bers ne und folle fet 
meide. Denn ein anders ift die geiſtliche Gewißheit der order ne 
Seligkeit / ein anders die fleiſchliche Sicherheit; die Geiſtliche liche Sicherheit 
Gewißheit kompt her von dem heiligen Geiſt und wahren ſe⸗ muß man bte 
ligmachenden Glauben / die fleiſchliche Sicherheit aus fleiſch⸗ bey vermeiden. 
licher Einbildung und Vnempfindligkeit der Suͤnden / darin 
man ſtecket. Nu ift auch gewiß / daß wo der wahre ſelig⸗ 
machende Glaube iſt / keine fleiſchliche Sicherheit fep] und 
wiederum b wo flelſchliche Sicherheit ift / der wahre ſeligma⸗ 
chende Glaube nicht ſeyn koͤnne. 
Darumd wenn man fraget bon einem rechtglaͤubigen 
Men⸗ 


$13 


Von Gewißheit 


Menſchen / der bom Gelſt Gottes getrieben wird / ob et ſolle Giph 
zwelffeln an feiner Sellgkett / fagt man nein / denn das ftreitehin Gripet 
mit dem Glauben / wer glaͤubt / fo weit er glaͤubt / kan michliutabfolun,| 
zwelffeln / denn fo weiter zwefffelt / glaͤubt er nicht / und alfod (tant 
wuͤrde / der da zweffeln ſolte an feiner Seltgkeit / die Warheit grachendene 
und Verheiſſungen Gottes in zweiffel ziehen / welches keimen hihih 
Der Glaube hält fich nicht allein an gun orsi 
fid) nicht elles meine Verheiſſungen / ſondern auch an particular Verhelſ⸗ eres if für 
an gemelne / ſungen / dle einen jeglichen in feiner Perſon angehen: S Ott ohne ndl / 
fondern auch en wil alle Menſchen felig haden / Thriſtus (ft für alle Menſchin dug dr ber i 


— Chriſten ziemet. 


Particular Ver⸗ 
heiſſungen. 


geſtorben / der heilige Geiſt wil durchs Wort alle bekehren / iun fj 


bfe nicht wlederſtreden / und im Glauben biß ans Ende crai Don brum 
ken / die ihn nicht mit muthwilligen Suͤnden außtrelben / und h ſonhernd. 
alle dle / ſo da fündigen / wil er wieder bekehren / fo fern fede sns 
Gnadenzett nicht berſeumen und im nicht muth willig tel gen fold 
derſtreben: Daraus kan ein jeglicher ſchlieſſen / Ich bin di I Gradin 
SDienfcb / darumd wil auch Gott mich felig haben / und CB ij TM 
ſtus ift für mich geſtorben / und der helltge Geiſt wil durchs Men aden 
Wort auch mich bekehren und im Glauben erhalten / und Wundt, 
ich in Suͤnden falle / wiederumb auffrich 


wiederſtrebe / und die Gnadenzelt berſeume: Das muß ein jeg 


ten/ dafernich nicht argus 
t / bafi t 


licher glaͤuben / und dafjenhero nicht zwelffeln. Welter weiße] Sünde genug 


daß der Glaube allein felig mache / und daß er den Derhetffun 
gen Gottes gläube/ fidem ipfam videt quis; in cordeſub 
fi credit, vel non effe, fi non credit, ſagt Auguftinus lib. 
empfindet ein de Trinitate cap. 8. Datumb weiß er auch daß er gerecht 


Den Glauben 


In wiren 
der Gays 
che auch! 
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ſich. fig der ewigen Seliggett gelangen / doch fo fern er nicht den 

heiligen Gelſt durch muthwilllge Sünden ton fich trelbet / 

oder fo er ſuͤndiget / fo fern er durch Buſſe wieder auffſtehet / 

und in wahren Glauben ſeine eben endiget / daß Ke UNTEN 
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Gewißheit tft der Rechtfertigung und Kindſchafft / eine an⸗ 
ert Gewißheit der boͤlligen Befitzung des ewigen Lebens / je⸗ 
e iſt abſoluta, dieſe aber iſt conditionata. Aber wie gedacht / nn andere Bes 


Beſi⸗ 
en weltzet / die Gedancken haden / Gott wil dich feltg machen / sung des iiie 
Briftus ift für dich geſtorden / der heilige Selſt wircket und Lebens. 

ho hnet in dir / Gott iſt barmhertzig und warhofftig / darumd 

auf dir der Himmel werden / welcher doch dermahlelns fich 

n ſelner fletfehlichen Einbildung uͤdel betrogen finden wird. 

Bon ſolchem fagen wir nicht / daß er gewiß fey feiner E elig 

eit / ſondern daß er gewiß ſeyn foll der ewigen Verdamnuͤß / 
afern er nicht Bufe thut und von Sünden adſtedet. Drumb 

nug eln ſolcher Menſch / fo er wil die Geiſtliche Sewiß heit 

er Gnaden und der ewigen Seligkeit habẽ / zufoberſt auff ſich. Eta fündiger 
elbſt ſehen / ſeindeben prüfen und feine Suͤnde erfeienund De- Ben a 
ewen / dabeneben auch ben Fuͤrſatz haben bicfcibe ins Fünftige wahre Buſſe 
udermeldẽ. Weñ dle Buſſe da iſt / ſo muß er Gottes Allmacht / bun ehe er kan 
nade und Verhelſſungen bedenen und ungezwelffelt glaͤu⸗ in 
ben / daß ihn Gott wolle ſelig machen / daß Chriſtus für ſeine 

Suͤnde genug gethan / daß der heilige Geif durchs Wort in 

hm wircke und woßne / und dann muß er auch nicht zwelffeln / 

daß der Glaube allein gerecht mache ohn zuthun der Wercke / 

welches auch im klaren Wort Gottes enthalten / den Glau⸗ 

den fichet er in fich ſelbſt / derwegen kan er auch nicht zweiffeln 

an feiner Seligkeit in præſenti, und ins kuͤnfftige an dem 

boligen Beſitz der ewigen Seligkeit / dafern er nicht in Suͤn⸗ 

de wieder fein Gewiſſen filet / oder fo er fünbtaet / dafern er 

durch die Gnade Gottes zur Zeit der Gnaden wiederumb auf, 

ſtehet und Buſſe thut. In ſolchen Gedancken hat er ein fer 

227) ſtes 
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fies Vertrawen / daß Gott das gute / welches er in ihm 
angefangen hat / vollfuͤhren werde / Phil.. b. und 
ihm feine Beylage bewahren biß an jenen Tag / 
2. Tim. I. b. 12, Bnd das Vertrawen zwingt fein Gemuͤht 
und Gedancken bon aller andern Betrachtung ſonderlicher 
condition und eigener diſpolition, allein auff die Gnade und 
Verhelſſung Gottes zuſt hen / und fo ſpricht er: Ich bin du 
wiß / daß eder Todt noch beben / weder Engel noch 
Fuͤrſtenthumb / etc. mich ſcheiden kan van der Liebe 
Gottes / die in Chrifto Jeſu iſt / Rom. d. b. 38. ft ohn 
alle Zweiffelung / als wenn er bte Himliſche Herrligkeit ſchon 
böͤllig befeife, Zufoderſt muß ein Sünder Buſſe thun / wenn 
er Buſſe gethan und den gůͤrſatz hat ſein eben zu beſſern/muß 
et bon feiner Vnwuͤrdigkeit feine Gdancken hinweg wen⸗ 
den / und allein auff Cotes Gnade und Wort ſehen / auff das 
Verdlenſt Chriſtt / auff Gottes Macht und Warheit / fo hat 
er im geringſten nicht zu zweifeln 
Darumb haͤlt uns Bebes die Schrifft bor / die Gewiß⸗ 


aus die Shrift pete unſer Seligkeit und die Vermeidung der flelſchlichen 


vor / die gewiß 
heit unſer Seltg⸗ 


keit und die ver 
meidung fleiſch⸗ 
licher Sicher⸗ 
Veit. 


Sicherheit ; daß wir gewiß ſeyn unfer Seligkelt / und der 
Glaube dureh Zweiffelung nicht aufgehoben werde / muͤſſen 
wir auff Gottes Gnad und Wort ſehen; Daß wir aber ſucht 
in falſchen Wahn und flelſchltche Einblldung geraten / mͤß⸗ 
fen wir auch auff uns RIR ſehen; Vnd dahin gehören die 
Sprüche / Prod. 28. b. 14. Wol dem / der fich allewege 
fuͤrchtet / wer aber halsſtarrig iſt/ wird in Bugti 
fallen. 1. Cor. 10 0.12. Wer fich laͤſt duͤncken efie 
he / mag wol zufehen / daß er nicht falle Phil. 2 ben. 
Schaffet / daß ihr felig werdet mit Furcht und 2h 
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(20 Se Selitzkeit. 
tean. i. Pet. i. v. 1. Führet ewren Wandel /fo lange 
ihr hie wallet / mit Furcht. Wer das cinclebret mug 
das ander auch lehren / deñ fo ſchaͤdlich unſerm Ehriſtentdumd 
Mt Zweiffelung iſt ſo ſchůdlich fft auch die fleifchliche Sicher 
heit und btel ſchaͤdlicher. 

Im Bapſtthumb aber lehren ſie / daß die Gerechtigkelt x ; 
inden Wercken deſtehe / daß nicht allein ber Glaube / ſondern N 
auch die Furcht / die Hoffnung / die Liebe / die Buſſe / die Be⸗ lung komme. 
gierde die Sacrament zu empfahen / der Fuͤrſatz des newen 
Lebens und die Gebot Gottes zu halten gerecht machen / und 


ifo hal | 


rund | 


daß man durch feine gute Wercke das ewige Leben erlange. 
Derwegen wer fich der Seligkeit getroͤſten wil ⸗ muß immer⸗ 
dar auff ſeine gute Wercke ſehen und betrachten / ob fic auch 
genug ſeyn moͤchten / daß er dadurch Det gefallen koͤnne. 
Solches aber kan keiner wiſſen / denn wenn wir au ch alles 
gethan haben / find wir doch unne Knechte / 
leue 47. b. 30. und wenn wir uns ſchon nichts bewuſt 


ſeyn / ſind wir doch darin nicht gerechtfertiget 1. Cor. 


4. b. 4. Darumb (ft auch unmöglich auff die arth zu wiſſen / ob 
man bey Gott in Snaden fey / unà das ewige Leben beſitzen 


werde / Daher kompt die Baͤpſtiſche Zwelffelung welche man 


dlllich zu berwerffen und ju wiederlegen hat. 

Ich koͤndte hie viel Wort der unſertgen anfuͤhren / aber was unſere 
ich wil mich nicht lange aufhalten / die Sache fft klar allen Theologi bie, 
Verſtaͤndtgen und Guthertzigen / Schaͤndern und Läfterern von halten. 
degehre ich nicht zugefallen. Chemnitias ſchreibt part. 1. 

Concil. Trident. deFide juftificante, pag. 303. Verus igi- 
tür controverfix hujus inter nos & Pontificios ftatus hic 
eſt quod ipfi docent; peccatorem quando in SERIA 
POENITENTIA, VERA FIDE cx verbo Dei per fpiritum 

XXX 2 ſanctum 
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N fandtum conceptàapprehendit promiffionem gratuitæ mi. 

| fericordiz , & in ea fimul apprehendit ipfum mediatorem 

n filium Dei, qui eft juſtitia noftra , nec poffe nec debere 

0 certa fiducia ſtatuere, peccata (ibi remitti : poffe quidem 

| bene ſperare & de Dei milericordia optima quaj fibi pol- 

| l liceri, fed hæc tamen fine certa fiducia in medio fluctuan- 

| tisdubitationis fulpenfa effe relinquenda, quia fidei poffit 

fubeffefalfum & fpes poffit fallere. Vnd welter pag. zul. 

Quartó obiiciunt etiam ſententias de perſeyerantia; llt 

EU Ein anders ig Maxime de præſenti gratia certi fint credentes, neminem 

hi die Gewißheit tamen certumeffe, an (it perſeveraturus in finem. Et quia 

WIE Wi der Nebtfeito illi foli (alvi unt, qui usg; in finem perfeverant : non ig: 

10 50 gemi, tur poffe certam fiduciam effe de ſalute credentiuw. Re- 
ers dle gewiß ⸗ 8 

heit der Verhas [pondeo , multos non perfeverare , fed gratià excidere, & 

nt. fcriptura & experientiadocet, Sed hoc fit non inde & idee, 

volligen Beſi. quafi Deus nolit eredentes, quos ſemel in gratiam recepit, 

ges der Selig : ad finem usq; confervare , fed ideo fit, quia multi ſecurita- 

Kar te, difhdentia & operibus carnis fpiritum ſanctum cfun- 

dunt & fidem excutiunt. Non igiturdocendi ſunt homi- 

nes , quomodocund; fe gerant, non poffe ipfos excidere 

gratiaDei. Scriptum eftenim Rom. u. Si permanſerit in 

bonitate Dei. Hebr. 3. Modo fiduciam retineant usq; ad fis 

nem, Sed monendi ſunt, ut actiones carnis Spiritu mor- 

tificent & fide firmiter inhæreant Chrifto, illiq; peruſum 

verbi & Sacramentorum magis magisq; uniantur, & petant 

à Deo donum perſeverantiæ; luctenturqʒ, ne carnis petit- 

lantia donum perſeverantiæ excutiant. Et hoc modo non 

Die Sogeif debent dubitare de perfeverantia. Gerhardus hat Diele 

von dem wahre Wort Tom. z. de Juftificatione $. 81. Obferva — hon eſſe 

Glauben und quxſtionem de falfa fidei perfvafione & jactantia in illis; 

Rechigläubige qui in peccatis fecure pergunt, verà pœnitentia deſtituun- 

tur 
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der Seligkeit. 743 
ur & Epicurzam opinionem de im punĩtate ſcelerum indu- 
int. Talem quandam inanem & ab omni pietate remo- 
am fiduciam ab hareticis predicari, concilium Tridenti- 
ium afferit; quid Libertini, Antinomi , Anabaptiſtæ atd; 
lii prædicent, nos nonattingit, Da er auch einen Vn⸗ 
ſcheidt machet zwiſchen der certitudine juſtificationis und 
:e&ionis feu perfeverantix. Vnd g. 104, da er handelt 
yon den dictis Patrum, ſpricht er: Quedam dicta negant 
xerfeveranti certitudinem : abfolutam fcilicet illam, qua- 
finon poffint renati iterum excidere gratia, fi vel maxime 
fin timore Dei in peccata ruant; interim tamen gratiz in- 
cerktudinem iſthæc non introducunt. In Confeflione 
Catholica de juſtificatione cap. 9. lib. 2. part.3. fpecial. pag. 
726. bat e unter andern dieſe Wort: Non eſt quæſtio de in- 
ani fideiperſuaſione ac fala fideigloriatione, fed de VERA 
HIDE — Neq; quæſtio eft de certitudine perſeverantiæ & 
falutis fituræ; (ed de certitudine remiſſionis peccatorum 
& Glutisprefentis. Quamvis enim & hz quæſtiones ſint 
cognatæ au quis effe poffit certus de Del gratia, & an pot 
fit efe cetus de futura perſeverantia 
finde item differendum.. 
PERSEVERANTIA NON EST ABSOLUTA, 
SED HYPOTHE TIC A, quatenus media perfeveran- 
tiz non nelliguntur, fed uſurpantur, eatenus de perfeve- 
rantia certi:(fe poffumus — Quia non impoffibile eft, 
gratia fulcimentis, ut homo 


non obftanibus his divine 
renatus expclat regenerantem pariter & renovantem fpi- 
ritum (Gnéttm , abfolute impoſſibilitatis certitudinem 
nemo [ibi pomittere poteſt aut debet. 
Difput. 9. Anthropol. Quæſt. r 
9 


D. Meifnerus 


th. zo. p. 487. ſchreibt: 
Sunt 


tamen de utraq; di- Die Gewißheit 
CERTITUDO DE feme Oerbae 
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Sunt autem diſtinctæ quæſtiones, qux fcrupulum move. 
re poffunt pœnitenti. Vel enim folicitus eft de fua pæ- 
nitentia & falute futura : vel de peccatorum remiffione 
in præſenti — Dicimus autem, quod perſeyerantiæ çer- 
titudo non fit abfoluta , fed tantum hypothetica , quate- 
nus media perfeverantiz non fpernuntur, fed (emper u- 
ſurpantur. Fides enim non datur hoc modo, acſi nun- 
quam poffit iterum amitti ; fed excutitur fpiritus ſanctus 
per peccata mortalia, ideog; femper vigilandum eft, ne 
caro vincat fpiritum & redeamus ad vomitum, qui eft 
timor ifte & tremor , cum quo falutem noftram openri 
debemus , juxta illud Apoftoli Phil. 2. v. 12. Interim ta 
men ‚fi promiſſiones confideravero, Deum velle opus, 
quod incepit ; perficere , & Chriftum pro nobis etiam- 
num intercedere , firma inde fides oriri poteft ce perfe- 

verantia, cum fciam nihil me poffe è (latu gratie dimo- 

vere , fili mihi ipfi malitiosé velim deeſſe.. Chod au- 

tem concernit quæſtio nem alteram de remiffiore pecca- 

torum, dicimus., quemyis fidelem & veré pæritentem 

de illa poffe effe certiffimum., Notandum veró elt, 


quod 1. non ſtabilitam hoc ipfo velimustemerziam pre- 
fumptionem , quia non quemvis fed duntaxt FIDE. 
LEM. ET. VERE POENITEN TIM poffe 
certum effe ſtatuimus &c. 
mahl. 
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B die guten Wercke nötig ſeyn zur Sv 


Hie iſt zu mercken / daß fchon zu der Apoſtel 
Zeiten waren etliche aus den bekehreten Juden / 


ürgaben / man muͤſte nicht allein an Chriſtum glaͤuben 
ſondern auch das Geſetz Mofis halten fo man wolte gerecht 
Als bald zur Zet 


uind felig werben / und die lehr 
find Wercke des Geſetzes das iſt 
herkommen / dend nicht aus dem 
auff den Glauben an Chriſtum erfolg 
ligkeit / wie gefagt wird Actor. 19. b. 5. 


ges Moſis / auch des Ceremontaliſchen Geſetzes 

i aus Geboten / als Gebote 
Glauben an Chriſtum / oder were norig 
en / noͤtig wären zur € € wären zur Se⸗ 


«ten / daß die Wercke des Sefe der Apoſtel bar 


und als fie ben etliche un» 
n racht gelehrt / 
daß die guten 


Da traten auff "Er" 


liche von der Phariſeer Secten die glaͤubig tva 
ten worden und ſprachen / man muß fie beſchneiden 
und gebieten zu halten das Geſetz Moſts. Das 

1 chloffen / die Wercke wären 


wlederlegeten die Apoſtel und f 
nicht noͤttg zur Seligk eit / b. 2 
lich gerichtet die Epiſtelen Pa 


daß der Menſch gerecht und ſelig werde dur 


8. 29. unb dahin find dornem⸗ 
uit darin et fo gewaltig treidet 


ch den Glauden 


ohne des Geſetzes Wercken / worunter er auch die Wercke des 


Ceremontaliſchen Geſetzes begreiffel. 


Tiefe Reger aber ind geweſen unter andern Cerinthus, 


Ebion und die N 
kit wiſſen / denn die D 


ben mit dem Jadaismo vermiſchet / und ſich dem 
renæus bon ihnen fehreibt lib. I. cap. 26. 
dum Matthæum, Evangelio utuntur » 

& 


lo wlederſetzet / wiel 
Solo, quod cft fecun 


azarxer , fo btel wir aus der Kirchen Hiſto⸗ der Cerinthta⸗ 
aben anfänglich den Chriſtlichen Glau» ner / Ebionuer 
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& Apoſtolum Paulum recufant, apoſtatam eum legis di 
centes, — Quz autem funt prophetica curioſius exponer. 
nituntur, & circumciduntur ac perfeverant in his conſye 
tudinibus, quz funt fecundum legem, & Judaico character. 
vite utuntur,&Hierofolymam adorant,quafi domus fit Dei 


Eufebius zeuget das auch bon Ihnen lib. 3. Hift, cap.zı. dae 


fagt 2 Omnino autem fibi legis obfervatione opus effe (di 
cunt) perinde ach ſolà fide in Chriftum & vità fidei con 
fentaneà fervari non poſſent. Hernacher redet er noch bol 


Es war ihnen andern / und ſpricht: Veruntamen cum fimiliter etiam ifti 
nicht genug / daß 
wir durch den 


Deum ipfum ante fecula extitifle verbum & (apienrian] 


Glauben felig (patris) non confiterentur, ad eandem cum fuperioribu f 


wuͤrden / der impietatem converfi ſunt, preferim cum eciam corpora 
durch die guten E 


v» «Ese, lem illum leois cultum, plans ut illi, obfervare ſtuderent 
Werde thätig D un ? 


iſt / ſondern fo; Et hi quidem Apoftoli (Pauli) Epiftolas prorfus rejicien.] 


derte auch wer · das effe cenſebant, apoſtatam legis eum vocantes, cumq; 
pied folo Evangelio quod fecundum Hebrzos dicitur, uteren 
allein aus dem tur, cetera paryi pendebant, Et Sabbathum quidem cæte 
Geſes kommen rad; Judaicz vite inſtituta fimiliter ut illi (Judæi) obferva 
bant. Etrurſus diebus Dominicis eàdem,quá nos, ratione 
memoriam relürrectionis Dominice celebrabant, ^ Epi. 
phanius ſchreibt bon dem Cerintho Harefi 2. num. 2. Hic, 
Charisfimi unus eorum eft, qui Apoftolorum temporibus! 
vixit, & turbas illas dedit, cum Jacobus & qui cum eo 
erant literas Antiochiam ſcripſerunt his verbis: Cognovi- 
mus nonnullosà nobis ad vos profectos, turbantes vos fer- 
monibus fuis, quibus id non mandavimus, Idem etiam 
wnus ex illis eft, qui fe S, Petro oppoſuerunt, cum ad S. 
Cornelium ingreffus effet , ab eo poft oblatam fibi Angeli 


vifionem accerſitus. Vnd num. 4. Et hzc quidem eo mo- 


do tunc geſta (ant; cum turbe iſtæ à dicto illo Pfeudo- A- 
poſto 
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der guten Wercke. 
poftolo excitatæ effent; Sicut aliàs etiam & hie, & qui cum 
koerant, in mediis Hierofolymis ſeditionem moverunt, 
poftquam Paulus unà cum Tito illuc rediiffet ; ille dixit 
eum viros preputium habentes fecam adduxiffe.  Phila- 
frius Brixienfis bezeuget eben daſſelbe Harefi 36, daer ſagt 
don dem Cerintho: Docet circumcidi & Sabbathizare — 
biefab Apoſtolis quæſtionem ſeditionis commovit, dicens 
debere circumcidihomines, tujus caufa & contra illum & 
herefin ejus decreverunt in fuis actibus Apoftoli fenten- 
lam; non debere jam homines Judaismo, id eft, circumci- 
foni aliisd; talibus ſuperſtitionis vanæ parere carnalibus, 
qui de gentibus venientes credebant in Chriftum Domi- 
num noſtrum Salvatorem. Auguftinus ſagt gleicher geſtalt 
ton den Cerinthianis Hæreſi 8. Dicunt, carne citcumcidi 
oportere atq; alia hujusmodi legis præcepta obfervare». 
Wie auch von den Nazaræern Hæreſi 9. Nazaræi cum Dei 
flium confiteantur effe Chri(tum , omnia tamen veteris 
legis obſervant, quz Chriftiani per Apoftolicä traditionem 
non obfervare carnaliter, fed ſpiritualiter intelligere didi- 
crunt. Vnd von den Ebioniten Hæreſi ro: Ebionæi mar- 
data carnalia legis obſervant, circumciſionem fcilicet car- 
nis & cætera, à quorum operibus per novum Teſtamentum 


liberati ſumus. 


E ; aulus redet tu 
Mieder dieſe Ketzerey ſtreitet der Apoſtel Paulus in feinen Epifteln 


: vornemlich von 
feinen Epiſteln / wenn er die Wercke bon der Rechtfertigung woercken / wie fie 


und Erlangung der ewigen Seligkelt ausſchleuſt / und redet aus dem Geſetz 
bornemltch von Wercken / als bon Wercken / wie ſie aus dem kommen / doc 
Geſetz kommen / und nicht als Fruͤchte des Slaubens bet rach⸗ c en 
tet werden / denn fo nahmen fie dieſe Ketzer / die der Apoſtel als Früchten des 
wiederlegt / uñ fo ſchleuſt er fie gantz aus beydes bon der Recht⸗ Glaubens / und 
fertigung und bollfgen polleſs der ewigen Seligkeit / nicht ale (Tf ven der 


cke aus von der 
yy lein Rechtfertigung 


Wie die guten 
werde als felid) 
te des Glaubens 
nötig ſeyn zur 
Seligkeit. 


Etliche werden 
ſelig / ob ſie ſcho 
nichts guis que 


than habe oder 


thun koͤnden· 
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lein ratione efficientiæ fed & coexiſtentic wie man tehtt / ha 


fie bey der Rechtfertigung und Seltgmachung nicht allet 
nicht wircketen / ſondern auch bey derſelben nicht ſeyn durfftẽ 
Doch redet er auch bon allen guten Wercken in gemein / un 
lehtet / daß fie nicht noͤtig ſeyn zur Rechtfertigung / denn t 
rechten guten Wercke gehen der Rechtfertigung nieht vorbei 
ſondern folgen auff dieſelbe als Früchte / und es wird keine 
gerecht / darumb daß er gute Wercke gethan hat / ſondern af 
lein / daß er glaͤnbet an Jeſum Chriſtum / diefer Glaube wie 
thm gerechnet zur Gerechtigkeit / und die Fruͤchte der gue 
Werke muͤſſen folgen / wenn der Menſch ſchon gerecht iſt 
zwar Die Buſſe geht bor der Rechtfertigung vorher / denn we 
feine Sünde erkennet und berewet und fo glaͤubet an Chriftum 
der (ft gerecht / aber die Wercke find Früchte des Glaußens 
und folgen auff die Rechtfertigung / und ſo weit find fie noͤttg 


ſchaft zum bolltgen beſitz des ewige Lebens ungehindert gelan 
gen moͤge: Den ob zwar die guten Wercke keine caula efücien: 


bes ewigen Lebens ſeyn / fo muͤſſen fie doch als eine conditic 
1 


fubjecti und removens prohibens nempe peccatum in den 
ſeyn / der zum ewigen Leben Durch eine Zeit / die ihn Gott leben 
laſſet / gelangen wil. Haͤtte aber jemandt keine Zett guts zu 
thun / ſondern würde ſchleuntg durch den Todt hinweg ge 
rafft / würde allein her gute Juͤrſatz deym Glauben erfordert / 
ein ſolcher Men ſch / als ein Gerechter und Kind 

Gottes ſellg / ober ſchon nichts guts gethan hätte oder thun 
hoͤndte. Vnd alfo find in einem Hall die guten Wercke / wic fie 
auch rogi betrachtet werden / entweder als Werde die aus 
dem Seſetz Bommen? ober die aus dem Glauben als Früchte 
kommen / die der Rechtfertigung borher gehen oder nachfol⸗ 
gen / gicht nàtig jur Seligkeit weder ratione cfücientiz noch 
fatig. 
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der guten Oerle: 
ratione præſentiæ ober cocxiftentiz , daß fie die Seligkeit 
wircken oder nur dabey ſeyn. Denn was noͤtig ift / non po- 
tell aliter eMe, das kan nicht anders ſeyn / was aber anders 
ſeyn kan / bas ift contingens kan ſeyn und nicht ſeyn / doch 
muß das nicht von den innerlichen Fruͤchten des Geiſtes bon 
der Liebe / Sanfftmuth / Gedult / welche kein Augenblick dom 
Glauben ſeyn / ſondern don dem eufferlichen Werten berſtan⸗ 


bin werden. 

Das lehret Paulus hin und wieder / Galat. 2. b. 16. 

Wir wiſſen / daß der Menſch durch des Geſetzes 
Merck nicht gerecht wird / ſondern durch den Glau vore pantus bte 
ben an Jeſum C hriſt / So glaͤuben wir auch an coti von der 
Ehriſtum Jeſum / auff daß wir gerecht werden de elne 
urch den Glauben an Chriſtum / und nicht durch der Sligte 
19, 


act 


des Geſetzes Werck / denn durch des Geſetzes W 
wird kein Fleiſch gerecht. Da er bon der Rechtferti⸗ 
gung alle Wercke / wie fic auch betrachtet werden / aus ſchleuſt / 
daß ſie auch nicht einm ahl dabey ſeyn bürffen/ denn fie folgen 
auff die Rechtfertigung / daß es aber nicht das an ſehn haͤtte / 
als ſchloͤß er ſie gleich auch fo aus bon Erlangung der Selig⸗ 
keit oder volligen Befisung der Seligkeit / wenn noch geit zu 
leben uͤbrig (ft / als wenn / der da gerecht worden iſt / ohn alle 
Merck auch koͤnte ſelig werden / er möchte leben / wie er wolte / 
ſoſctet er hinzu d. 17. Solten wir aber / die da ſuchen „e der cstttge 
7 jy 2 Von der volge 
durch Chriſtum gerecht zu werden auch noch ſelbſt beſtaung der fe; 
Sander erfunden werden fo waͤre  brifius ein e 
C ünben Diener / das fep ferne / v. io. Ich bin durchs Sere 
Geſetz dem Geſetz geſtorben / auff daß ich Gott lebe URP it pod 
ich bin mit Ch riſto gecreutziget / ich lebe aber / doch za lebe bat, 
Y tj nu 


a 
221 
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nu nicht ich fondan Chriſius lebt in mir. Da 
er aber auch bon den Wercken rede / als fic die falſchen Apoſtt 
berſtunden / wie fie aus dem Geſetz kommen / und zwar auc 
aus dem Ceremonſaltſchen Geſetz / und wie fit in threr Voll 
kommenhelt nach dem Geſetz betrachtet werden / zeiget er fol 
gends an 6.21. Ich ſverffe nicht weg die Gnade Got 
kes / deli ſo durch das Geſetz dlecherechtigkeit kompt 
fe iſt Chriſtus vergeblich geſtorben / Vnd Cap. zb. 
Das wil ich allein von euch lernen / habt ihr der 
Geiſt empfangen durch des Geſetzes Wercke / ode 


durch die Predigt vom Glauben? Seyd ihr ſo un 


verſtaͤndig / in Geiſt habt ihr angefangen ſwolt ihre 
dann nun im Fleiſch vollenden e Da ihm fo bie ift) 
Wercke des Geſetzes thun / als fie ohn Geth im Fleiſch thun, 
wie die fal fcben Apoſtel lehreten / b. 10. Die mit des Geſetzes 
Wercken umbgehen / die ſind unter dem gluch / die in den Wer⸗ 
cken des Geſetzes die Gerechtigkeit und Sellgkeit ſuchen / die 
muͤſſen das Geſetz volkoͤmlich halten / well ſie aber has nicht 
thun koͤnnen / ſind ſie berfluchet / denn es ſtehet geſchrieben / wil 
er weiter ſaget / berflucht fey jedermann / der nicht bleibt in alle 


dem / das geſchrieben ſtehet in dem Buch des Geſetzes / daß ers 


thue / Cap. g b. i. So beſithet nu in der Freyheit / da⸗ 


ae der mit uns Chriſtus befreyet hat / und laſſet euch nicht 


wiederumbin das Knechtiſche Joch fangen / das ih 


haltet / ag und Monden Feſt und Jahrzeit / Gal. 4, 


b. 10. und laſſet euch beſchneiden / und ſuchet Wercke aus dem 
Geſetz zu thun / als es allein find Wercke des Giſetzts. Cap. 


bo» Siehe ich Paulus fage euch / wo ihr euch be 
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ſchneiden laſſet / fo iſt euch Chriſtus kein nuͤtz. 


zeuge abermah 
ſet / daß er no 


ssı 
Ich 
jedermann / der ſich beſchneiden laͤſ⸗ 
ch das gantze Geſetze ſchuldig iſt zu 


der guten Wercke. 


thun / Ihr habt Chriſtum verlohren / die ihr durch 
das Geſetze gerecht werden wolt und ſeyd von der 


Gnade gefalle 


n / wir aber warten (nicht im Geſetze 


oder aus dem Geſetze) fonden im Geiſt durch den 
Glauben der Gerechtigkeit / der man hoffen muß / 
dann in Chriſto Jeſu gilt weder Beſchneidung noch Der Glaube fft 
Vorhaut etwas / ſondern der Glaube der durch die gan der duch 


Liebe thaͤtig ifi. 
dings ausſchleuft 


Da er abermahl die Wercke ſchlechter vie Eiebe thaͤnig 


don der Rechtfertigung. Daß man aber fir 


nicht gedencken moͤchte / er ſchloͤſſe fie gleich auch aus bon Er⸗ 
langung des ewigen Lebens / oder bolligem Beſitz deſſelben / ſa⸗ 
get er: In Chriſto Jeſu gilt der Glaube / der durch 


die eiebẽ thaͤtig oder geſchaͤfftig ift. 


Vnd weiter b: 13. 


Ihr aber lieben Brüder feyt zur Freyheit beruffen / 
daß ihr ohn Ceremontaliſchem Seſetz / ohne Werck des Er 
ſetzes / als Wercken des Geſetzes / die allein aus dem Seſetz 
tommen ſeyn ſolt / Allein ſehet zu / daß ihr durch die 


Freyheit dem 
durch die Liebe diene einer dem andern. 


Flelſch nicht raum gebet / ſondern 


Alsbald zur 


Wie diefe Ketzer / die aus dem Juͤdenthumb herkamen / zen der Apoſtel 


das Geſetz immer im Mund 
perblelnerten / alſo funden fich andere falſche Apoſtel auch eben 


€ hatten / und die Gnade Gottes haben auch etli» 
8 che unrecht ge⸗ 
lehret / daß die 


zu der Zeit / die die Gnade Gottes (o erhoben daß ſie die guten gaten Verde 


weges 


Wercke keines weges auff etnigerley weyſe zur Seligkeit nó Feines 
5 en zur 


tig hielten / ſondern ſagten der Menſch koͤndte ſelig wer 


den Seugren, 
9») fif durch 
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durch ben Glauben allein / b er ſchon nichts gutes thaͤte / fon" 
dern fich in allen Laſtern weltzete. Wieder dle treibt der A⸗ 
poſtel Paulus in feinen Epiſten / daß wir die Gnade Gottes 
nicht zur flelſchlichen Boßhelt miß brauchen follen / und daß 
der Glaube felig mache / der durch die Liebe thaͤtig iſt und dahin 
fiib gerichtet Die Wort Rom. . b. 8. Wir kberdengeli⸗ 
pida paok ert / und etliche ſprechen / daß toir follen ſagem laſſet 
PHP Pau ung übelthun / auff daß guts daraus komme / wel⸗ 
cher Verdamnuͤß iſt gantz recht. Wellerlehrete / daß 

man durch den G auden an Chriſtum Vergebung aller feiner 
Saͤnden erlangen koͤndte / ſchloſſen fit / es fände einem auch 
frey hernachmahls boͤſes zuthun / wann man glaͤubig worden 
wäre, Aber Paulus faget / derer Verdamnuß ift gant 
recht / denn auch diefe beute eden dle Wort und Briefe Pau⸗ 

It mißbrauchet haben zu ihrer derbehreten fleifchlichen Lehre, 
Darumd noch mehr dawieder geſtritten Petrus / Johannes 

und Judas / weiche furnemlich don den guten Wercken han⸗ 

deln / weil fie mit ſolchen Ketzern zuthun hatten / dit de Wer 

Jacobi Wort. cke gar nicht nothwendig hielten. Jacobus faget Cap. 2. p.14, 
Was hilfts lieben Bruͤder / ſo jemandt ſaget / Er ha⸗ 

be den Glauben / und hat doch die Werckenicht / kan 

auch der Glaube ihn ſelig machene Wird er zum bol 

gen Beſitz des ewigen Lebens gelangen durch einen todien 

Glauben / der nicht durch die Liebe thaͤlig ift ? Denn der 

Glaube wann er nicht Wercke hat / ſter todtaulhm 

ſelber /b. 17. Gleich wie der Leib ohn Geif todt iſſ al⸗ 

e ſo auch der Glaube ohne Herek iſt todt / . 26. Petrus 


ſpricht dabon in der 2, pii. 2. b. Kg waren aber aud) | 
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der guten Wercke. 773 
falsche Propheten im Volck / wle auch unter euch 
ſeyn werden falſche Lehrer / die neben einführen wer⸗ 
den verdamliche Setten / und verleugnen den 
HErrn / der ſie erkaufft hat / und werden úber ſich 
ſelbſt führen ein fehnell Verdamniß. Redet ſo davon 
ais wann fie in den letzten Zeiten allererſt recht auffſtetgen 
wuͤrden / daß er aber berſtehe die / fo ein Gottſelig Leben gar 
nicht nötig hielten / geben die nachkolgenden Wort / inſonder⸗ 
fct wann er ſaget / b. 9. Der HErr weiß die Gottſell⸗ 
gen aus der Verſuchung zu erloͤſen / die Bngerechten 
aber behalten zum Tage des Gerichts zu peinigen: 
Allermeiſt aber die / fo da wandeln nach dem 
Fleiſch in der unreinen Luſt / und die Herrſchafften 
verachten / thuͤrſtig / eigenſinnig / nicht erzittern die 
Majeſteten zu laͤſtern. Vnd am). Cap. b. 4. fpticht er? 
Darumb meine Lieben / dieweil ihr darauff warten 
ſollet / fo thut fleiß / daß ihr fůr ihm unbeflecket / und 
unſiraͤfflich im Friede erfunden werdet und die Ge⸗ 
dult unſers HErrn achtet für ewer Seligkeit / Als 
auch unfer lieber Bruder Paulus nach der Weiß⸗ 
heit / die ihm gegeben ift] euch geſchrieben hat: Wie 
er auch in allen Brieffen davon redet / in welchem 
find etliche Dinge ſchwer zu verſtehen / welche ver⸗ 
wirren die Ungelehrten undveichtfertigen / wie auch 
die andren Schriften zu ihrer tigenen Verdamnuͤß. 


Judas führer diefe Wort v. 3. 4. Ihr Lieben nach dem vos Wort, 


ich fárbatte euch zu ſchreiben don unſer aller d 
telt 
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hielt ich für nötig euch mit Schriften zu ermahl 
nen / d „ enk caupfet der einmah⸗ 
den Heiligen fuͤrgegeben iſt den es fimo etliche Men⸗ 
ſchen neben einge chlichen / von denen vorzelten ge⸗ 
ſchriehen iſt zu ſolcher Straffe / die find Gottloſt und 
ziehen die Gnade unſers Gottes auff muita 


und perlen an Gott und unſern HEtren Jeſum 
Chriſt den einigen Herrſcher. 

Diefe Ketzer find geweſen die Simonianer, Nicolai- 
ten, Balilidianer, Marcioniten, Carpocratianer, Valenti- 
nianer und Gnoſtici: Von den Valentinianis und Gnofti- 
cis ſchreibet lrenæus lib. I cap. I. Quapropter & intimora: 
te omnia, quz vetantur ; fi qui funt eorum perfedi, ope- 
rantur: De quibus ſcripturæ confirmant, quoniam qui fa- 
ciunt ea, regnum Dei non hæreditabunt, — Nos quidem 
(Catholicos) qui per timorem Dei timemus & usq; in 
mentibus noftris & fermonibus peccare , arguunt, quafi 
idiotas, & nihil fcientes — Quapropter nobis quidem, 
quosPfychicos vocant, & de feculo effe dicunt, neceffari- 

Ste haben A am continentiam & bonam operationem , uti per eam ye- 
E niamus in medietatis locum, ibi autem ſpiritalibus & per. 
Welche Wort klarer und weil 


Der Stmontg⸗ 
ner / Nieolatien / 
Baſiſidtaner / 
Marctoniten / 
Carpocrattaner 
und Palentinig⸗ 
ner Lehre 


ren die Werde fedtis vocatis nullo modo. 


nóug zur Selig. laͤufftiger beym Epiphanio Harefisr. gefunden werden Vom 


keit / nicht aber " A 1 2 ; 
ihnen als Voll, Simeone ſagt er Cap. 20. Prophetasà mundi fabricatoribus 


kommenen. Angelis infpiratos dixiſſe prophetias (ajebat) quapropter 
nec Libero curarent eos hi, qui in eum & Selenen ejus 


fpem habeant & ut liberos agere, quævelint: Secundum | 


enim iplus gratiam falvari homines, fed non fecundum 
operasjultas. Nec enim effe naturaliter operationes juftas; 
fed 
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der guten Werde: rss 
[ed exaccidenti, quemadmodum pofuerunt, qui mundum 
fecerunt Angeli, per hujusmodi præcepta in ſervitutem de- 
ducentes homines. Vnd bon dem Ba(ilide ſagt er Cap. 23. 
Prophetias autem & ips à mundi fabricatoribus kuiſſe, ait, 
principibus, proprieautemlegem àprincipeipíorü , eum, 
qui eduxerit populum de terra Ægypti. Contemnere au- 
tem & idolothyta, & nihilarbitrari, fed ſine aliqua trepida- 
Habere autem & reliquarum operationum 


tione uti eis. 
Theodore- 


ufum indifferentem & univerfum libidinis. 
tus fehrsiber gleicher geſtalt bom Simone lib. 1. Fab 

Haret. in principio: Eos, qui in ipſum crederent, jubeba 
illos( Prophetas) non attendere, neclegis minas pertime- 
fere, led tanquam liberos facere quz vellent : Non cni 
per bonas actiones led per gratiam eos falutem conſecutu- 
ros Vnd Cap.7. de Valentinianis: Dicuntporró, fe quidem 
ex fola cognitione ſalvari, nos vero ex ide & bonaacti 
fe autem operibus non egere „ cum ad falutem. ſufficiat co» 


í id 


gnitio. Quareqpiapndillosfuntpertedifimi, quicqo 
divinislegibus eft prohibitum ‚fine metu perpetrant. Dies 
fe Ketzer ſeyn ſchon zur Apoſtel Zeit in der Kirchen geweſen / 
derſelben Meynung aber haben ernewert in den oferten hunder⸗ 
ten Jahren Aëtius und Eunomus; don welchem Auguſtinus 
ſchreibet lib. de Herelib. Cap. 54. Fertur etiam usq; adeo fu- 
ife bonis operibus inimicus , ut affeveraret, quod nihil 
cuid; obeſſet quorumlibet perpetratio & perfeverantia pec; 
eatorum , fi hujus, quz ab illo docebatur, fidei particeps 


effet. 


alarum Alle Zafter was 
ren ihnen indif- 
ferentess 


Inſonderheit redet gar ſchoͤn und klaͤrlich von der gan⸗ Anguſtinus ev 


en Sache Auguftinus lib. de fid, & operib. cap. 4. Juare 
5 pP p.4 f 


jam illadvideamus, quod excutiendum eft à cordibus re- 
ligiofis, ne mala fecuritate ſalutem fuam perdant, fi ad eam 


BEZ ob- 


ate 


eut. 


t alles gar 


$16 enttetbivenbigPdt 
obtinendam fufficerefolam fidem putaverint, bene autem 
vivere& bonis operibus viam Dei tenere neglexerint: Nam 
etiani tempotibus Apoftolorum , non intellectis quibus- 
dam fabobfcuris fententiis Apoftoli Pauli, hoc eum qui- 
dam arbitrati funt dicere : Faciamus mala ut veniant bo- 
na, quia dixerat : Lex fübintravit; ut abundaret delictum: 
Vbiautem abundavit delictum, fuperabundavit gratia — 
Cum ergó dicit Apoftolus, arbitrari fe , juftificari homis 


nem per fidé ine operibuslegis, non hocagit, ut percepta | 


ac profeſſa fide opera juftitiz contemnantur, fed at fciat fe 
quisq; per fidem poffe juftificari, etiamfi legis opera non 
precefierint. Seqvuntur enim juftificatum, non prece- 
Die Wercke ges dunt juſtificandum — Quoniam ergo hec opinio tunc 
hen nicht vor, fucrat exorta, aliæ Apoftolice Epiftolz , Petri, Johannis, 
u Jacobi, Jude contra eam maximédirigunt intentionem,ut 
get wein / fig Vehementer adftruant, fidem fine operibus nihil prodeſſe, 
felge aber den / ficut etiam ipfe Paulus non qualemlibet fidem , qua in De- 
e um creditur, fed eam falubrem planed; Evangelicam defi- 
bardh elne Sur nivit, cujus opera ex dilectione procedunt : Et fides ; in- 
umwetthd'et. 38 quit, qu per dilectionem operatur. Vnde illam fidem, 
völligen befis —. n 1 vA ` ine 
des ttim £o, quæ ſufficere ad lalutem quibusdam videtur , ita nihil pro- 
bens gelzugen delle, aſſeverat; ut dicat : Si habeam omnem finem, ita ut 
wil montes transferam; charitatem autem non habeam, nihil 
fum. Vbi autem hac fidelis charitas operatur; ſine dubio 
benévivitur. Plenitudo enim legis Charitas. Da erklaͤr⸗ 
lich anzeiget / daß ber Menſch ohne Wercke gerecht werde / 


aber daß dennoch der Glaube / der ba gerecht gemacht hat / fih | 
durch die Liebe unb Wercke bewelſen muͤſſe / dafern man wol | 
te gerecht bleiben und felig werden / und daß Paul Epiſten ete 


liche hieruͤber mißbrauchet haben / weswegen die andern Apo⸗ 
fiel zum gottſellgen then einen jeglichen deſto mehr ermah⸗ 
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der Futen Wercke. 7 
nen moͤſſen. Folgends fagt er auch / daß Pelrus durch dle 
ſchwere Dinge in den Epiftein Pauli 2. Epiſt. 3. b. 16- 


Verſtůnde / was er lehrete von Nohtwendigk eit eines Sottſe⸗ 
Epiftola Petrus , 


ligen Ledens: Unde evidenter in fecunda E 
cum ad vitz & morum ſanctitate 


iftam tranſiturum prænu 
ram novam expectari, quæ 
hocattenderent qualiter 


ne illa digni fierent, ſciens de Apoſt 

unullos iniquos acce 
uz in fide eft ben? à 

‚A li / daß fie gar 


ſubobſcuris ſententiis no 
fonem, 
yivere no 
gendum difficillima € 
perverterent; ficut & 
interitum, cum tat 


ut tanquam fecuri de falute 
ncurarent; commemeravit q 
ffe in Epiftola ejus; 
alias fcripturas ad proprium i 
oftolus defalute eterna; 


nen & ille Ap 
eadem ſentiret, que 


mhortaretur ‚mundumd; 
nciaret, Cœlos veró novos & ter- 


juſtis inhabitanda tradetur ; ut ex 
eos oporteret vivere ut habitatio- 
file haben 


uzdam ad intelli- kein © 
quæ homines geben gea diet 


h 3: qui ne 
oli Pauli quibusdam amag genamen 


piffe occa- an erlic)e ſchwe⸗ 
ren Worte paue 


el 


ufeltg 


fuum 


uz niſi benè viventibus non daretur, 
esteri Apoftoli. Weitläufftig handelt er auch pieton lib. 
8. queftionum Queft. 76. Tom. 4- da er jagt ; Quoniam 
Paulus Apoftolus pradicat , juftificari hominem per fi- 
dem fine operibus, non bene intellectus eft ab eis, qui fic 
acceperunt dictum, ut putarent, cum femel in Chriftum 
eredidiſſent, etiamfi malé operarentur, & facinorose fla- 
gitiofed, viverent, falves fe effe poſſe per fidem. Locus 
iftehujusEpiftole( Jacobi) eundem ſenſum Pauli Apofto- 
li, quomodo (it intelligendus ; exponit. Ideoq; magis 
Abraz utitur exemplo, vacuam elfe fidem, ſi non bene o- 
peretur, quoniam Abra exemplo etiam Paulus ufus eft, ut 
probaret, juftificari hominem fine operibus legis , cum 
enim bona opera commemorat Abraz , qu ejus fidem 
comitata funt, fatis oftendit, Paulum Apoftolum non ita 


per Abraam docere juftificari hominem per fidem fine opr- 
2222 ribus, 


Pault Mey⸗ 
nung iſt / daß 
memand zur 
Kechtferttgung 
gelange durch 
die gutẽ Wertke. 

NB. 


Die nicht Zeit zu 
leben und guts 
zu thun haben / 
werden gerecht 
und ſelig beydes 
ohn vorherge⸗ 
hende und ohn 
folgende Werde 


598 Von Noethwendigkeit 

ribus, ut fi quiscrediderit, non ad eum pertineat bene ope 
rari, fed achoc potius , ut nemo meritis priorum bono: 
rum operum arbitretur, fe pervenire ad donum juftifica. 
tionis,que eſt infida. In hoc enim fe gentibusin Chri: 
ftum credentibus Judi praeferre cupiebant, quód dice 
bant, fe meritis bonorum, quæ in lege ſunt, ad Evangeli- 
cam gratiam perveniffe: ideog; (candalizabantur multi,qui 
ex eis crediderant , quod incircumcifis gentibus Chrifti 
gratia traderetur. Unde Apoftolus Paulus dicit, poffe ho: 
minem fine operibus præcedentibus juſtificari per fidem: 
nam Juftificatus per fidem , quomodo poteft, nifi juſte ope 


rari, quamvisantea nihil operatusjufté ad fidei ju(tificatio- | 


nem pervenerit? non merito bonorum operum ‚fedgratia 
Dei; quæ inilló jam vacua effe non poteft, cùm jam perdi- 


dem Glauben borhergehen / und aus dem Geſetz als Seſetz 
hersommen / und daß ob zwar die Wercke als Fruͤchte des 
Glaubens auch nicht noͤtig ſeyn zur Rechtfertigung / denn dle 
geht vorher / fie doch nötig find dle Selige eit tóllig zu er⸗ 
langen / dafern der Menſch Zett hat zu leben und guts zu mir 
cken / welches er alsbald hinzu thut: Quod (i cum crediderit, 
mox de hàc vid deceſſerit, juſtificatio fidei manet cum il: 
18 : nec præcedentibus bonis operibus, nec confequenti. 
bus, quia in hac vita eſſe non finitur. Unde manifeſtum 
e(t, quód Paulus Apoftolus dicit, Arbitramur enim homi» 
nem juftificari per fidem fine operibus. Non tamen in- 
telligendum eft; ut acceptä fide, fi vixerit, dicamus eum 
juſtum, etiamfi malé vixerit, Ideó exemplo Abraæ & Apo- 


ftolus Paulus utitur, quia fine operibus legis, quam non 
acceperat, per fidem juftificarus elt: & Jacobus, quia fide 
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ME 
i b D 3 a e F 
ipfius Abraæ opera bona coplecuta effe demonſtrat, often pablus und Fa 
dens, quemadmodum intelligendum fit; quod Paulus A- cobus find efi» 


der guten Wercke. 


poſtolus prædicavit. Nam qui putant iftam Apoftoli ja - ander nicht zu 
wieder in der 


cobi ſententiam contrariam effe illi Pauli Apoftoli fenten- Kehre von der 
tiz poffuntarbitrari, etiam ipfum Paulum fibi effecontra- Rechtfertigung 
rium quia dicit aliölocö, Non enim Auditores legis jufti 
ſunt apud Deum, fed fa&oreslegisjuftificabuntur. Etalió 
loco, Sed fides, que per dilectionem operatur. Et iterum, 
di enim fecundum carnem vixeritis moriemini : fi autem 
Spiritu facta carnis mortificaveritis vivetis, 

Daraus erhellet nu gnugſam / daß die propoſitio, 
die gute Wercke find noͤtig zur Seligkeit / einen gar Dee gevens, 
falfihen Verſtandt haben koͤnne / wie ſie die falſchen Apoftel/ MOOR mus 
die Gerintbianee/ Edtoniter und Nazar rer derſtunden / daß Werd find no 
die Wercke des gantencgeſetzes Moſis auch des Ceremonta⸗ 18 205. ETE 
ien / noͤtig wären zur Seligkeit / und daß die Werckt des folſchen Ver- 
Moraliſchen Geſetzes / als es find Mercke des Geſetzes / und ſtand auff man 
den Glauben vorher gehen / noͤtig ſeyn zur Seligkeit: Das iſt Verler werfe: 
(ine rechte Haupt⸗K etzerey / der man ſich allerdings wiederſe⸗ 
hen muß / und ſagen / die Wercke des gantzen Geſetzes Moſe / 
und die Wercke des Geſetzes als fie komen aus dem Geſetz 
und nicht aus dem Glauben / ſind nicht noͤtig zur Seligkeit / 
und wer mit ſolchen Wercken umdgehet / dem iſt Chriſtus 
kein nutze wie Paulus ſagt. Hernach ban ſie auch die⸗ 
fci Verſtand haben / die guten Mercedes Moraliſchen Ges 
ſetzes find noͤtig zur Seligkeit das ift zur Rechtfertigung und 
zum Recht / das wir zur ewigen Seligbett haben / und ſo iſt ſie 
auch falſch / und ift ein üd von der Dieynungber Cerinthia⸗ 
ner und Ebloniter / ob fie (chon dieſelbe nicht vollk s mlich iſt / 
denn die guten Wercke gehen der Rechtfertigung nicht fürs 
her / fondern folgen auff dieſelbe / wenn der Menſch ſchon ge⸗ 
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Die xem 
falſch / niemand 
18 jemahls ohn 
gute Wercke fe 
lig worden / ſo 


man von den 


euſſerlich! Wer 
ein redes 


Wie das Bapſt 
thumb die Lehr 
re der alten Ce⸗ 
rinchlasıer / E⸗ 
bionitex und 
Nazareer zum 
theil ernewerk 
habs, 


(£o Von Utotbwetbic edt 
kechtferelget it; Denn wir werden gerecht allein Burch der 
Glauben / der Glaube aber iſt durch die Liebe thoͤg. Wal 
ter kan dle arth zu reden auch fo gedeutet werden / die guter 
Wercke als Fruͤchte des Glaubens und der Rechtfertigung 


find noͤtig zur Seligkeit / das tft den volligen Befit der ewiger " 


Stligkeit zuerlangen / bey allen und jeden ſie moͤgen zett aid) 
zu wircken haben oder nickt / und fo iſt fie witderumb fall 
und kompt don derbehre det alten Cerinthtaner / denn ber nach 


ber Rechtfertigung nicht zeit hat guts zu wircken / well en 


durch den Tod bald hinweg genommen ird / der kompt auch 
zum bolltgen Beſitz der ewigen Sellgkelt / ob ſchon auff den 
Glauben die Srüchteder guten Wercke alcht erfoigen / unt 
alſo ift die Rede faſſch / Nemand ift emadi ohne gute Wer 
cke felig worden / doch muß dteß bon den eigentlich genandtet 
Wercken berſtanden werden / ole man for ſtcuſſerliche Wer 
nennct/benn die innerlichen Tugenden ober Fruchte des Gel, 
ſtes / Lebe / Hoffnung / Gedult und dergleichen / ſind allezeit 
bey dem wahren Slauden / daß fit fo wenig onim koͤnnen 
gefchteden werden / als brennen und kuchen bom Jewr mag 
geſchteden werden. 


Wit es nu aber leicht geſchlcht / daß man bon der Mit 
telſtraſſt auff tine feite gar zu weit abgehet / fo iſts auch inden 


letzten Zeiten in der Kirchen gangen / wie das Bapſtthumb 
allmahlich darin hat überhandt genommen / und dle kehre bon 


der Rechtfertigung und guten Wercken nicht wenig berdun⸗ "m 


ckelt. Da (ft dielen wieder etwas bon dem alten Samrteig 


der Cerinthianer / Ebiontter und Nazar aer angeklebl/ndem 


fit gelehret / daß dit guten Wercke fo nicht zwar aus dem Ge⸗ 
feg / ſondern aus dem Glauben herkommen als eine canha effi 
ciens und meritum ex condigno, als eine Vrſach und Ver⸗ 
Bienftnachdes Gültigkeit und Würde der Wercke / noͤtig waͤ⸗ 
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der guten Wercke. 46i 
ren zur Seligkeit. Nos contra dicimus ſage Bellarminus 
lib; 4. de juſtif. cap. 7. opera bona homini jufto effe necef- 
(aria ad (alàtem, non folünirarione præſeptiæ, fed etiam 
latione efficientiz quia efficiunt falutem & (ineipfis fola 
fides non efficit falutem». Dem wiederiprechen wir und 
ſagen / die guten Wercke (inb nicht noͤtig zur Seligkeit als eis 
r Vrſach / als ein Verdienſtoder Inſtrument / und das muß 
man schlechter dings fagen. So haben fie auch das ergriffen 
aus der Lehre der alten Terinthlaner, und Nazar rer / daß dle 
guten Werde nötig wären zu der Rechtfertigung / denn ſie 
fuma sen daß der Slaude nicht allein / ſondern auch die Wer⸗ 
ge gerecht machen biym Bellarmino lib. 1. de Juſtif. cap. 12. 
dum wiederſprechen wir wlederumb / und ſagen / daß unſere 
Gerechtigkeit inkelnem Wercke beſtede / dadurch wir fuͤrSott 
gere ht worden / ſondern allein im Slauden / den Gott zurech⸗ 
net zur Gerechtigkeit / Rom. 4. b. fa Vnd dannenßeto fin 
die Wercke nicht noͤtig zur Rechtferelgung⸗ weder als cauſæ, 
boch als difpofitiones ober conditiones prærequiſitæ, denn 
dere ten guten Werde folgen sfi dem / der gerechtfertiget 
fie Noch weiter fint ficti 


Bapſte umb wol fo weit gane 
tin/2a5 ſie die Sterbenden auff ihre Wercke gewleſen haben / 
bie je im Leden gethan haͤtten / als wenn keiner kondte felig 
werden ex muſte ſich denn erinnsen / daß er im Glaub en Diel 
gute Wercke geꝛwircket / ptel zur Kirchen gangen / btel gebetet / 
Biel Allmoſen gegeden hätte. Vnd dem muß man abermahl 
wieberſprechen : So ſind die guten Werckt nicht noͤtig zur 
Selige tit denn foder Menſch Zeit zur Bufe hat / ſeine Sůn⸗ 
de bers wet und an Thriſtum glaubet / wird er gerecht und ſeltg⸗ 
ober ſchon nach feiner Zaur ficis keines einigen guten Wer⸗ 
dis inneren könte. Aber darumd dat keiner feine Buſſe 
bib auffs legte zu ſparen / denn er mochte der Zeit e 

Well 


Von Nothwendigbein 
Well die arth zu : 
reden auff man nötig zur Seligkeit / auff ſo mancherley weyſe falſch ſeyn kan / 
rid wid ; und gar einen Ketzeriſchen Verſtandt haben / auch den betruͤb⸗ 
bac ſie ten Gewiffen allen Troſt benehmen. Dannenhero gehenſo 
unſere 
bucher, den nicht einmahl dulden wollen / wenn man ſagt / die guten 
Wercke find nötig zur Seligkeit / diewell man nemlich Bay 
durch den Artiekel bon der Rechtfertigung allein durch den 


Glauben Abbruch thun kondte / wie das Corpus Prutenicum 


Loc. de Jufti(icat pag. 82. hievon redet ; Interim ex Papiſticis 
iftis lacunis moveri coepit diſputatio illa de bonis operibus 
quod etiam ad falutem fint neceffaria unde in quasdam Ec- 
cleſias hæ corruptelæ invectæ ſunt: Quod juſtitia dei ha- 
beat duas partes, in quibus conſiſtat & quibus perficiatur, 
nempereconciliatione & renovatione Item promiffio- 
nem gratiæ applicari fide cordis & confeſſioneoris. Imo 
cœptam fuir diſputari an dimicandum de particula, fola, in 
articulo juſtificationis. Solches zu bert üter wil das Cor- 
pus Prutenicum, daß man don der arth zu reden bielmehr abs 
ſtehe / wie auch bie Formula Concordiæ de bonis operibus 
pag. 90. welches man bꝛllich auch in acht zu nehmen hat / weil 
wit zu diefe Zelt am meſſten wieder has Bapftthumb für die 
Lauterkelt der Lehre bon der Rechtfertigung zu ſtreitan Ba» 
a ben. 
RACK An der anderen ſetten / wenn man ſagt / die guten Mer⸗ 
die guten Wer, cke ſind nicht noͤtig zur Seligkeit / Kan folhia der Sl⸗ 


noͤtig zu; Selig Y 92 k d j 
keit / enen Retze. daß wer glaͤubig worden ift / hernachmaßls leben koͤune / witer 


ife varſtand wolle / in aller Schande und Laſtern ohne Verluſt feine Se⸗ 
haben kenne ſigbett. Das (ft falſch und eine Haupt, Kitzerey der wide 
ſprechen 


Well denn diefe propofition die guten Wercke ind 


irchen / behutſam hiebey unſere Kirchenbücher / daß fie diefe arth zure ! 
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oer guten Wercke ; 


| festen wir und (agen / dle guten Werck⸗ 
Seligkeit oder zum 


Glaubens find noͤtig zur 


TER 
als Fruͤchte des 
volligen Beſitz 


des ewigen debens dem / der noch zeit zu wircken und was guts 


u thun hat / daß er ungehindert und 


unfehlbarlich die ſelbe 


tange, Dem iſts keines weges liberũ, arbitrarium und con- 


|| tingens, daß er guts thue und 
wieder fein Gewiſſen lebe und fi 
nicht arbitrarium und contingens, da 


fon kan underletzet 


nohtwendig die Seligkeit zuerlangen / denn h 
Menſch der durch den Glauben 


ill / oder drittes / entweder der 


nicht guts thu / in Suͤnden 
ch dafur hůte; iſt es ihm aber 
Bes ſeyn kan und nicht 
ſeiner Seligkeit / ſo iſt es ihm neceſſarium 


Die guten wers 
cke ſeyn entwe⸗ 
der arbitraria uñ 


le iſt kein Mit⸗ 


gerecht worden iſt / kan Gottſelig leben und nicht Sottſelig ler contingentia zur 


den ohne Schaden feiner 
ftt contingens ad falutem, zufällig 
MB fic dabey fco und nicht babe» ſey / u 
lig werde ; oder der Menſch der dur 


Scligkeit / und ſo iſt 


Seligen oder 


neccffaria, 


die Gottſelig⸗ 
zu dem ewigen Zeben/ 
nd der Menſch doch fe» 


ch den Glauben gerecht 


worden iſt / kan nicht fre» wie et wil / Sottſelig leben / und nicht 


Gottſelig leden ohne 
allein Sottſeltg 


die Sottſeligk eit dem / 


nach feiner Rechtfertigung gelangen wil / neceſlaria. 
Wercke noͤtig ſind dem / 


aber gleich fo biel / man ſage daß die 
der da wil felig werden / oder daß ſien 
» tol ſelig werden / oder 
Hinwegthuhung der Hindernu⸗ peu 
leuchtet werde / oder ſo es ſollet 


Semachs / 
einige Verenderung des 

Wir haben 
Valentintanern Bafılidianern 
denn die ein ruchloß Leben heut zu T 


Aa 


Verluſt feine S 


lebenohne ſchaden feiner 
der ohne Hinderniß zum ewigen Leben 


daß fic noͤtig find zur Selig z mach o 


denn alles 
Verſtandes. 

Gnade nicht groß mehr 
Eunomianern zu 


eligk eit / ſondern nur 
Seligkeit / und ſo iſt 


Es iſt 

Es tft gleich fo 
viel / man fage 
cke ſind nötig 
zur Seligkeit / 
oder fie fino noͤ⸗ 


ötig ſind / ſo der Menſeh 


gu and 


fuchtet werden / oder zur Cre tig dem der felig 


werdẽ wil / oder 
ſo der Menſch 
il ſelig werden 
mit oder daß er moͤ⸗ 
ge ſelig werden. 


ſaget man recht ohne 


ſtreiten / 
age führen / irren nicht in 
aa der 


n7 Ven Nothwendigkeit AM 
Wh | der Lehre / ſondern im Leben / und iſt keiner / der fo eine berteu erte 
14 felte Lehre mehr berthaͤdtgen ſolte / daß die guten Wercke al wet 
ihi Fruͤchte des Glaubens arbitraria waͤren / denen / die nach den im o 
AUR LUI Die Sratinon, Cen Leben trachten. Es ſind zwar zun zeiten Luther ge "m 
in | und Wideräuf; weſen die Anttnomi / welche die alte Ketzerey der Simonianer in 
I fer baben die Nalentinlaner / Bafilldlaner ernemert haben / mit weiche ruri 
e 0 Lutherie ſabſt auch u ftreiten gehabt / wie rdenn bon he ^i 
| I Valentintaner / faget / in Cap. 18. Genel. Tom. 6. Witteb. Latin. fol. 24 ff der, 
1 Soflibiaser/ 2. In Antinomorum dogmate erat hæc propoſitio: Si qu Aber! 
I} a effetadulter, tantüm ut crederet, & habiturum Deum pre. pieda 
d pitium. Sed qualis erit quæſo Ecclefia, in quàtam horti Aer 
Il bilis vex fonat? Philippus Melanchton beſchreibet ſte aug itum: 
in Examine Ordinandorum Artic. de bonis operibus par) unf 
1. Operum fol.317. fac.2. Execrandi ſunt igitur an, qu [omi 
nolunt doceri legem moral£in Ecclefiá, & fingunt omnes ih fan: 
fuos impetus effe motusSpiritusS. & nolunt gubernari legi alt r 
Dei. Hec deliramenta Antinomorum funt horrendi fi wt 
rores Diabolici , quales fuerunt olim fimilium leckarun gez ft 
multarum, adverfus quas muniamus nos verbo Pei. Ih Mfg 


— 


= 


Cap. 7. Matthæi part.3. Oper. fol: 403, ſagt er: Addunt é Weien 
hunc horribilem ac perniciofiffimum errorem , quod i Meg 
femel converfis poft baptismum nulla actiones , quantum Bat 

|) ite ac nefarie; fint peccata, quod ruentes contr. TIT 

1 conſcientia men fnt jufti & retineant Spiritum fan Mti 

0 ctum , quod conceſſum fieyivis baptizato indulgere qui tif 

WT buslibet furoribus , rapere: Onjuges , liberos, facultates al lino 

MIT terius, Hæc prodigio & Diabolica deliria admifcent& 7 i 

IM | | | i 

WT adjungunt Anabaptift fuo dogmati de Ba 


ptismó parvulo. hif 


s. part. 4. fol. 0% dn 
» qui fingunt homines (bet 
» etiamfi perſeyerent in fceleribus contra ái 


con- 


rum. Vnd in Epiftolam ad Coloffen;. 
M fagt er: Execrandi funt Antinomi 
| |) | effe juſtos fide 
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conſcientiam, Die Antinomer oder Wiederſacher 
des Geſetzes ſind zu verfluchen / die da ertichten / daß 
die Menſchen gerecht ſeyn durch den Glauben ob 
fie ſchon verharren in Laſtern wieder ihre Gewiſſen. 
Aber durch Gottes Gnade find fic hintertrieben daß man bet» 
ſelben wenig mehr findet / und keine groſſe Gefahr bon dleſen 
Leuten der Kirchen numehr erwachſen kan. 

Ader dennoch hat man ſich borzuſe den damit man nicht man hat fo wis 
fo wieder das Bapſtt humb fireite daß man ber Valentinta⸗ der das Bapt 
ner / Eunomianer / Antinomer Secte ernewere / weil inſonder⸗ Pie für der 

Brit fie im Bapſtthumb dieſelde Ketzereyen eben in dleſer Mar Rechrferngung 
terie uns fuͤrwerffen pflegen. Wollen wir fie aber vermei⸗ zuſtreiten 7 daß 
den / fo müffen wir unſere Meynung fagen / wie wir bie Wort dere N ats 
berftchen: Die guten Wercke find nicht nötig zur Se se weir 42550 
ligkeit / nemdlich nicht wie es die alten Ketzer und e P Det seite 
mer deuteten / daß dem / der da glaͤubet arbitrarium und con- N 
tingens fey / unberletzt feiner Seligkeit fich der Gottſeligk elt falle. 
befleiſſigen und nicht be fleiſſigen / Sünde bermelden und nicht 

bermeiden / ſondern daß es ihm neceſſarium fey / die Selig | Wer N 
Peit doͤllig zu erlangen / dafern er noch zelt zu leben hat / daß er dert ohn etre 


- Gottfeliglebeund die Suͤnde melde. Denn thut er das nicht / tung wil durch 


wird er derluſtig der Gnaden Gottes und der ewigen Selig⸗ e 7580 ge 4 


keit und iſt berlohren. Zwar er kan durch Buſſe wiedrumb langen / der muß 
auffſtehen und ſelig werden aber ſo wird er nicht ſelig non in- She oei die 
terrupto curfu , ſondern falt bon bem borigen Lauff gar ab pros aeaa 


und muß durch Buſſe don newen wiederum anfangen / und bey fih haben / 
denn ift auch noch zufallig / od ihn ſein Stuͤndelein nicht ehe e 
übereilen moͤchte / denn er Buſſe thut. Darumb wer unge, e 
hindert ohn zerruͤttung / nach dem er gerecht worden iſt / wil e fino aber 
í „ keine cauf: 
durch eine Zeit / die ihm Gott ipn e ee ben T 
utiss 


$46 Von Nothwendigkeit | 
fig des ewigen Lebens gelangen / dem iffnötig/daßer fich cine 
Gottſeligen Lebens befleiſſige / und Suͤnde wieder das Ge 
wiſſen bermeide. So ſind die guten Weirde nötig zur Co 


ligkeit / daß fie nut Baben ſenn / nicht daß fie die Seligkeit wir⸗ 


cken / als eine caula oder inſtrumentum 


So erklaͤret man fich recht / und in dem Verſtand fin⸗ 


viel Spröche den fich biel Sprüche in der Schrifft: Wo ihr nach dem 
Scheitel, SICH lebet / fo werdet ihr ſterben miſſen / wo ihr 


fervertano der Aber durch den Geiſt des Flelſches Geſchaͤffte tod, 


werde ind ma, tet / ſ werdet ihr leben / Rom. 8.0.13. So man von 
tig zur Seltg⸗ H 
erpiigen mit dem Munde bekennet / fo toird man felig / 
ore fit confeſſio ad falutem , Rom. 10. b. 10. Gedult m 
euch noth / auff daß ihr den Willen Gottes thut / 
und die Verheiſſung empfahet / Hebr. 10. b. 36. "Tas 
get nach dem Friede gegen Jedermann und der 
Helltgung / ohn welche wird niemand den HEren 
ſehen / Hebr. 12. b. 14. Vnd dergleichen. Die alte Kirche 
Bat auch vielfältig fich fo erklaͤret und dteſen Verſtand appro⸗ 


biret. Clemens Romanus in den erſten hunderten Jahten 


Die alte Arche eln Juͤnger der Apoſtel / dendpaulus feinen Gehuͤfffen nennet / 
bat auch dieſen Phil. 4. b. 3. ſchreibt in Epiſt. Lad Corinthios : Videte die 
Werſtand in ger Jedli, ne beneficiaejus tam multa ( per Chriſtum nobis ex. 
etn appeobi⸗ hibita) nobis in condemnationem cedant, fi vitam ipfo | 
dignam non egerimus, & que bonaatd; accepta in confpe- | 
ctuejus ſunt, eum concordia fecerimus. Juſtinus her hel⸗ 
lige Martyrer in den andern hunderten Jahren ſpricht im 
Dialogo cum Typhone Judo ante médium, da er die Juͤ⸗ 


den ermaßpnet / daß fie ſich nicht darauff berlaſſen ſolten / daß 


fie 


ertzen glaͤubet / fo wird man gerecht / und fo matt | 
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der guten Wercke. 
pter vos ex animis 


veftris fpe hujusmodi recisa » navare operam oportet, ut 
cognoſcatis, quà via vobis remiſſio peccatorum continge- 
tequeat, & fpes bonoruman nunciatorum hareditate con- 
ſequendorum. E ſtautem nonalia, quàm hæc, ut Chriftó 
agnitó , quod ab Eſaia prora ulgatum , propter remiſſionem 
peccatorum lavacro abluti fine peccató de cateró vivatis s 
welches er auch gar am Ende wiederholet. 

ſe ben Seculo hat dieſe Worte lib. z. cap. 5. Ut expectarent fi- e 
lium ejus Jefum Chriftum; qui redemit nos de Apoftafia Gewiſſen leben. 
fanguine fnó ad hoc; uteſſemus & nos populus fancbfica- 

tus, decoelis deſcenſurum in virtute Patris, qui & judicium 

omne facturuseft, & ea, qua à Deo funt, bonadonaturus 

his, quifervarunt præcepta ejus, Welches er auch in die 
Regul des Chriſtlichen Glaubens / die allen zu wiſſen nötig fft] 
mit ſetzet lib. 1. cap. 2. Clemens Alexandrinus lib. 6. ftroma- 
tum faat : Quando audierimus, fides tua te falvum fecit, Der wird nicht 
non accipimus, eum dicereabfoluté; eos ſalvos futuros» fg . 
qui quom odocunq; crediderint, ni(i & opera fuerint con- glaube wo dr 
fecuta, Origenes in den dritten hunderten Jahren redet Werde nicht er · 
auch hiebon lib. 3. in Epiſt. ad Roman. in cap. 3. über die olgen 
Wort: So halten wir es nu / daß der Menſch gerecht werde 

ohn des Geſetzes Werck allein durch den Glauben / da er ge⸗ 

lehret hatte / daß zur Rechtfertigung der Glaube gnug waͤre / 

und daß jemand wol koͤndte gerecht werden / etiamfi nihil ab 

cò operis fuerit expletum, ob er ſchon kein gut Werck ge⸗ 

than hatte / wie er redet / auch angeführet das Exempel des 

Schechers und der groſſen Suͤnderinn / ſetzet er hinzu: Sed 

fortaffis hæe aliquis audiens reſolvatur & benè agendi ne- 
gligentiam capiat ; fi quidem ad juftificandum fides fola 
fufficiat; Ad quem dicemus; quia poft juftificationem n 

Aaaaz in- 


Daß man die 
ewigen Güter 
beſitze / muß må 
Chriftum erken⸗ 
Irenzus indem? nen / und bins 


Don Nothwendigkeit 


Wer nach der injuſte quis agat, fine dubio juftificationisgratiam ſprevit nen: N 


Rechtfertigung Ned; ob hoc quis accipit veniam peccatorum , ut rurfum 
bi putet peccandi licentiam datam. Cyprianus der Mär 
tyrer in eben demſelben Seculo ſchreibt / lib. de Unitate Eccle. 
Gnade der recht fix : Credere fein Chriſtum, 
cit, quod Chriftus facere præcipit: Aut unde venietad pre- 
mium fidei, qui fidem non vult fervare mandati ? Athana- 
fius in ben bierdten hunderten Jahren hat es auch mit in der 
Regel des Glaubens geſetzet / da er fagt im symbolo: Adeu: 
jus adventum omnes homines refürgere neceffe habent 
cum corporibus fuis & reddituri funt de factis propriisra- 
tionem, &quibona egerunt, ibuntin vitam æternam, qui 
veró mala in ignem zternum,, 
Nazianzenus orat. in S. Baptisma in fine, da er die ſummam 
fidei, oder Regel des Glaubens erzehlet hatte / thut hinzu: 
Decimò & poſtremò, bonum fuper hoc fundamento do- 
gmatum operare , cum fides fine operibus mortua fit, ut 
Ambroſius oder Hilarius Diaconus Ro- 
manus in cap. 4. Hebr. ſchreibt: Feftinemus inquit (Paulus) 
quoniam non fufficit fides , fed debetaddi & vita fidei con- 
digna, & multum ftudium debet adhiberi , ne fides fit otio- 
fa — opus eft quippe omni volenti cœlum poffidere, fi- 
dem operibus bonisornares Hieronymi Wort finddie 
fe aus dem Comment. in Eſai aj. cap. Murus bonorum ope- 
rum & antemurale rectæ fidei,ut duplici ſepta (it munimen. 
to. Non enim ſufficit murum habere fidei , nifi ipfafides | 
bonis operibus confirmetur, 
ipi) mil. 51. in cap. 3. Johann. über die Wort: Wer an den 
e Sohn glaͤuber / der hat das ewige geben: Numquidergödi- | 
cit aliquis; credere in filium fufficit ad vitam eternam? 
Nequaquam ; Audi enim Chriftum hoc indicantem & di- 
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centern : Non enim quisquis dixerit miht; Domine, Do« 
mine, inquit; intrabit in regnum colorum. Vnd bald 
hernach: Etiamſ quis in patrem & filium recte crediderit ; 
imo etiam in Spiritum Sanctum, Vitam autem recté non in- 
ftituerit, nihil ei prodeft fides illa ad ſalutem. Auguftinus 
aus ben fünfften hunderten Jahren redet auch fo an bielen 
Orten / wie wir zum thet! (chon droben feine Wort angefuͤhret 
haben. Lib. de Gratia & libero arbitrio ad Valentinum cap. 
Tom. 7. fpricht er: Homines nonintelligentes quodait 
ipfe Apoftolus; Arbitramur , juftificari hominem per fi» 
dem fine operibus legis, putaverunt eum dicere ; ſufficere 
homini fidem, etiamfi male vivat & bona opera non ha- 
beat, quod abfit& ſentiret vas clectionis. Inſonderheit 
handelt weitläufftig hiebon Auguftinus præfat. Enarrat. in 
Palm. 31. und erklaͤret alles gar genaw / wie man daſelbſt zu ſe⸗ 
ben hat. Cyrillus Alexandrinus ſpricht lib. 10. in Joh. cap. 
1$. Quod autem fides ad falutem non fufficiat; Chrifti et- 
jam difcipulus oftendit, fcribens, Tu credis, quiaunus eft 
Deus &c. Fulgentius lib. 2. de Remiff. peccat. cap.1. Vita 
bona non veraciter dicitur, que perverſæ credulitatis vitio 
depravatur: neq» fufficit ad falutem fides recte credentis; fi 
converſatio moribusatd; operibus turbetur abſcœnis. 
Das iſt alles den Simonianern / Valentintanern / Gus 
nomianern entgegen geſetzet⸗ und gehet nirgends anders hin / 
denn daß die gute Werte nötig ſeyn zur Seligkeit dem / der 
durch eine Zeit unberrüctet und ungehindert zu dem ewigen Daß ote guten 
Leben gelangen wil / und daß ihm keines meges arbitrarium wercke cauia effi⸗ 
und fren fep / guts zu thun und do ſes zu thun unberletzt feiner dan odeg eng 


6 ^4 ` A tum falorie 
Seligkeit; Zwar daß die guten Wercke caula efficiens wären zen / lehre die 


falutis, lehret keiner unter den Alten / aber daß ſie ſeyn condi alien nicht / fette 
dern nur daß fie 


tio ſubjecti falvandi und ein removens prohibens nicht ſind conditio fub» 
\ gv jeAifalvandie 


$70 Von Nothwendigkeit 
zwar efficienter denn das ift der heilige Gelſt / ſondern kor 
maliter, denn unmuͤglich iſt / daß da Gottloſigkeit fenn ſoltt / 
da ein Gottſellg Leben iſt / und wlederumb daß da ein Gottſe / 
lig Leben ſeyn ſolte / da Gottloſigkett ift und Sünde frey wie 
der das Gewiſſen begangen werden / ſtihre Meynung. Den 
Verſtandt hat man keines meges zu berwerffen / ſo man atv 
ders die verfluchte Secte der Simontaner / Valentintaner / 
Bofılidianer / Eunomlaner / Antinomer dermelden wil. 
Wie auch unſere Theologi und Kirchenbuͤcher bon 


Den biß hero defen Ketzereyen allezeit frey geblleben / ja fie Beftändiglich 
erkläreten Ver, wiederlegt / al haben fie dieſen Verſtandt obgedachter Wort 


ſtandt / haben 
unſere Theologt 
und Rirchenbu⸗ 


cher nie ver ⸗ 
worffen. 
Lutherus, 


Philippus. 


auch nie berworffen. Lutherus redet hledon alfo Tom. 7. 
Wittebergenſ. Latin. Sermon. de 10. Leproſis fol. 299. fac. 2. 
Nullum aliud opus ſupereſt, quod tibi ad falutem confe- 
quendam neceffarium & utile ſit, quam hocunum, nempe 
ut credas & fidem tuam nunquam non per charitatemexer- 
ceas & in ea immobilis perſiſtas, Kein ander Werck f | 
übrig / welches dir zuerlangen die ewige Seligkeit 

noͤtig und nuͤtzlich waͤre / denn dieß einige nemlich 

daß du glaͤubeſt und deinen Glauben allezeit durch 

die Liebe uͤbeſt / und darin unbeweglich befichefi, 

Philippus Melanchthon in Refutatione Eccii : Nova obe | 
dientia fidem fequens eft neceſſaria ad vitam æternam, non 
quod fit pretium aut meritum aut juſtitia, que poffit oppo- 
ni judicio Dei, fed quod fit effectus feu novitas conjunda 
fidei feu debitum neceſſario fequens, & quod placeat, quia 
perfona jam accepta eft, Der mete Gehorſam der auf | 
dem Glauben erfolget / ift nótíg zum ewigen Leben / 
nicht daß er fey ein Loͤſegeldt oder Verdienst / oder 
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geſetzet wer⸗ 


den den Gericht Gottes ſondern daß er if ein effect 


oder Ernewerung / mit dem Glauben v 


4 vlog 91 
dig erfolget / 
Gene 


oder eine Schuld / dienothwendigel 
da Gott gefaͤlt / weill die Perſon ihn an, 
Johannes Brenrius ſchreibt Comment. in Epi 
V. Sola fides in Chriftum & charitas in prox 


erbunden/ 

ind die 
nehm iſt 
F. ad Philem, 
imum necef- 


itia lunt ad altem, Aiidh bet Glaube an Chriſtum 
und die Liebe gegen dem Nechſten find, nötig zur 


Seligkeit. D. Nico 
der Chriſtitehen und nohtwendigen CD erantie 
Slactaner Zäfterung / fo fie auff feine und 


fans Seldecceras hat dieſe Wort in @yelneecerns: 
ortung auff der 
etliche andere un⸗ 


ſchuͤddige Perſouen in ibren berdaͤchtigen Actis des Colloquii 


zu Aten burg underſchampter 


weyſe aus geſprenget haben / 


gedruckt Anno 1570. zu Leiptzig pag. ult Auff daß ich aber 
gleich wol etwas vermelde von der Rede und pro- 
pofition : ( Gute Werde find nötig zur Seligkeit) 


foift es gewiß und wahr / wo man ſie in 


den Artickel 


der Juſtification nicht vermenget / daß fie allerdings 
gls ketzeriſch weder ſoll noch kan verdampt werden / 
well ſie ſonderlich von vielen rechtſchaffenen Leh⸗ 
kern / Philippo / Brentio / Crueigero / Menio und 
andern alten / newen und trewen Männern ift im 


rechten Berſtandt gebraucht worden. 
des Herrn Brentii Wort jedermañ / der 


f. 


Bud find 
ſeine Schrlf⸗ 


ten lleſet / wol befandt / die alſo lauten: Generalia 


n.& Kternam ia 


B bbb 


fpiritus Chrifi dona ad Verar 


lutem unicuid; 
ſunt 


772 Von Noth wendinpelt 

die gemeynen lunt neceffaria, non ſolum vulgaribus hominibus, veria 
Gaben des Get, etiam illis, qut ornati (unt perfonalibus & heroicis doni, 
ſtes els Elebe / 


fi modò veram & eternam falutem conſequi voluerint. Ik 
Hoffnung / Ger 


dul / eie ſind el Se Octavi capitis ad Romanos explicationem.. Im fri 


nóng sim u, el der juftification iff diefe Rede nicht zulciden⸗ 

gebe. Wo aber auſſerhalb des Artickels von der ju(tifics 

tion; entweder in des Geſetzes ehre / oder aber fi 

Artickel von der Heillgung und Ernewerung od 

Ja eme Heiligen Geiſtes diefe propoſition von jeman 

ſtand / ſo bißher f 

estiàrer/fol uno CEDE gefüͤhret iſt worden / das weiß / ſoll und kan i 

nen, Pte gc nimmermehr als ketzetſch erdammen / und wen 

Werde furo ns, gleich die Welt voll Teufel waͤre / wie fie deñ leider if 

ken "e bag d David Chytræus inRegulis vitz precepto t.tit.j. dediledtie 

ketzeriſch vere ne Dei. Caufe impulfive dilectionis furit quatuor, N& 

dampt werden. ceſſitas retinenda fidei: ubicung; enim eff fides , ibi eff 

cax eft per dilectionem &c, — Veri fines dilectionis fun 

1. ut Deo obedientiam & honorem debitum præſtemus 

7. ut retineamus fidem; juflitiam fpirittm fangum vitan 

rternam. D. Gerhardus hat diefe Wort in Confeffiont 

Catholica lib, 2 part. 3. art. . cap. 6. p.773. Duplex potet 

flatui operum neceflitas, præſentiæ nimirum & efficientiz 

Pie guten Were i115 ſiggiffcatur duntaxat, neceffe effe eunt; qui falvandu 

5 fit, bene operari; hac vero aliquid amplius videlicet et 
zur Seligken Bt; peran; aug Raus, 

natione praíentiz jam caufa illius neceffitatis, nempe quod bona obera ad (a 

nidi raone cfi" [utem efficiendam neceffaria fint Nos priorem tantun 

ex nue x y à " E 

neceflitatis five fpeciem ; five modum afferimus. Ponti 

ficii veröurramg;. 2. Diftingvendumn eft inter opera exter 

na & interna. Opera externa neceflaria effe in illis, qui 

ftatim poft perceptum baptismum ex hac vitd decedunt; 


negamus, 


gimus, i 
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negamus, interim tamen opera interna, videlieet interio- dee tanerliche 
rem renovationem ipfis neceſſariam eſſe, docemus, cum Tugenden find 
baptismus ſit lavacrũ regenerationis & renovatienis. Vnd etaem jeglichen / 
pag. 776. Pro neceffitatead efficiendam falurem ſubſtituit Sab Ad 
Bellarminus relationem ad falutem... 
undo, cum in neceffitate ratione præſentiꝶ 
quedam relatio ad falutem , ficut Bernhardus in lib.de gra- 
tia & lib. arbit. dicit bona opera cffe VIAM REGNI, non 
dittm CAUSAM REGNANDI. Vnd pag. 777. Ergo lu- Pie guten ker, 
flinentia non eft neceſſaria ad falutem efficiendam (ed ad dt en 
confidentiam retinendam. D.Meifnerus in Brevi confi- regnandi, 
deratione Theologie Photinianz cap. Ii. in fine: Neceffa- 
rium omnino eft, ut qui falvari vult, fecundum fpiritum 

ambulet, quia Deus id præcepit, & fides; que fola juſtifi- 

eat, yiva non eſt, niſi ſequantur bona opera. Interim ta- 

men non ſalvamur propter iftud ambulare myſticum, & 

bonaopera non funtfalutis caufa , quia fine operibus jufti- 

fcamur : & nihilominus in omni falvando requiruntur Pte guten wers 

tanqnam conditiones neceſſariæ, quæ tantum determinafit de find in allen / 
fübjetum falvandum,nen continent vel exprimunt falutis 11 erh leg 
uam. Vnd in Disquiſitione Theologica de primario ditiones fubjc&s 
fine & effectu verz fidei contra Socin.th. 49. Contrà 1. re- nscefläriz, 
petimus fupra pofitam diſtinctionem inter juftificandum 

&flvandum. In illo non prærequiruntur bona opera, 
cum juftificantur peccatares per abfolutionem à poenis; li- 

cet multa commilerint peccatà & de præceptorum obferva- 

tione gloriari nequeant: in hoc autem ifta (imul requiri, 
facilelargimur. Interim non ſunt caufa falutis; fed tan- 

tum conditiones ſubjecti, ut fineillisnemo quidem ſalve- 

tur, non tamen ex illis; aut propter illa... D. Henricus 

Hópfnerus Diſput i. de juſtificatione contra Mejerum lit. F. 

B bbb 2 initio: 


etiam fir euſſerlichen wer» 
hat. 


At hæc non ſunt ob er nicht die 


174 Yontiotlbwenbinfeit 
initio : Bonis operibus ſtudendum propter nos 1. quoac 
officium juſtificatorum — 2, quoad vitationem periculi 
3. quoad neceſſariam relationem operum & ad fidem alvi 
ficam & vitam eternam ratione anteceſſus, quia fideles pei 
VIAM BONORUM OPERUM, que Deus paravit y utin 
iisambulemus, perveniuntad falutem eternam. D. Salo. 
mon Glaffius Difp. to. fuper Auguſtanam confeſſionem, 
die er newlich hat außgehen laſſen / handelt weltlaͤufftig bon 
dleſer Frage / und beweiſtt mit bielen Sprüchen aus btt 
Schrift / daß die ſer big her erklaͤrete Verſtandt der Wort / die 
guten Wercke find noͤtig zur Seligkeit / keines weges jubar 
werffen ſey / und darauff ſetzet er hinzu th. ro. Ex his igitur 
judicare licet, quid de phraſi, Bona opera fant neceſſaria ad 
falutem, fentiendum fit? Si nimirum fenfu $. 80. adducto 
intelligatur ‚utcam Pontificilaccipiunt, falliſſima & in me- 
ritum Chrifti contumeliofa eſt. Attamen negari non po« 
EE teft; à Theologis quibusdam noftratibus fuiffe quandoq; 
anis ceni uſurpatam fenfu bono & ſeripturis facris confentaneo, ut 
Wort / die gurer neceflitas faltem ordinis ad falutem ( absd; ullö reſpectu 
Woerck find u caufativó ) denotetur, fenfu nimi eeft,ur 
1 homo renatus & falutis æternæ cupidus; fidem fuam (qua 
ten Verſtande lola ſalyatur) per bona opera d — ch. 103. Ne 
„ fed prelentiz| 


Aw A 
M HOC 


er 
ent 


gebraucht —— ceffias inquam non efficientiæ vel meriti 
folümatd; ordinis , de quò ante dictum ‚ab illis hic atten- | 
ditur, & verba , ad falutem, non effedum producendum 
per opera, fedterminum tantum vitæ pietatis denotant, 

Daraus iſt klar / daß unſere Theologt und alſo auch die 
Kirchenbücher/ die fie zum theil fR gemacht / zum thell ums 
terſchrlebenund approbiret haben nicht allen Verſtandt der 
Wort / die gute Wercke find nötig zur Seligkeit / verworfen 
haben: Was aber die phralin und modum loquendi anlan⸗ 
get | 


Af 


yd 
gusto 
vut 
Macon 
fachen 
wwed 
un Bor 
nwo 
Mitra 
gan 
ident 


n. DS 


laufftgin 
hen aus it 
er Wort / l 
toegee ubt 


ant, 
alfo auch il 
um thell di 
erftanbt ia 


end! ania 


"i 


get / well man den bißhero erklaͤrel 
andern Worten an den 
newe Ketzereyen becincibe / well au 
falfche Deutungen haden 


der Rechtfertigung 
well die Schriffe und die alten Kirchenleh 


andere Worte gebrauchen / we 
andeuten wollen / tft fehe gut / da 


kicht gebrauche / onder 


der guten Wercke. 777 
05 en Verſtand / auch wol mit Dee arth zu re- 
Tag geden kan / daß man alte und den / die guten 
ch die arth zu reden fo blel Wercke find noͤ⸗ 
kan / und dadurch dem Attickel bon e 
u dleſer Zeit ſehr nachgeſtellet wird / ja leicht gebran⸗ 
eee mehrenthelis hie ben. 

nn fit obgedachten Verſtandt 

f man die phralin auch nicht 


nden teckten Satholiichen Verſtand 
mit andern Worten anzeige: Vnd das wollen unſere Kir⸗ 


chenbuͤcher und nichts mehr / dabey bleibts. 
‘f 


Von dem Heiligen 


Abendmahl 


Die Erſte Wrage 


B die Worte im Abendmahl / das if 
mein Leib / das iſt mein Blut / eine Synec- 
Na dochen in fid) begreiffen. 

Es ift gewiß / daß die gange alte Kirche wie auch die te alte Kirche 
$chola(tici Doctores bey Erklärung dieſer Wort mmer (i^ und dle Schu 
niger Syntedoches gedacht haben / nicht allein Lanfrancus, Theologen bar 
Glitmundus, Algerus , Adelmannns » die im zwölfiten . 
hunderten Jahren ſich dem Berengario wlederſetzet und die doche geredet 


Tranſubſtantiation eingeführet haben bey der itl 


welchen S homas fols ng der Vort 
get in dem dreyzehenden Seculo 3. Parte quaft. 6$. art. j ſon⸗ vom Abendmal, 
qo 6b b ttj dern 
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Von ber Sprechdsche 


bern auch in den Bierzehenden hunderten Jahren Johannes 
Scotus in 4, Sentent. diftind. 11. qurſt 2. H.;. dlegelehret be 
ben / bah pte Worte Chrifi gar wol koͤndten proprie ohn ki 
guren und Tropis berſtanden werden / ob man ſchon die Tran. 
fubftantiation nicht berthaͤbtgte / derer Erklarung denn dliſt 
wee dle Scho⸗ fft ; Hoc ‚id eſt, contentum fub hoc eſt corpus meum, 


"D 
ben. 


auff cina 
ifi/ ober n 


laßtel die wort das, was hlerunttr enthalten / 
gußzgeleger Dé» der Leib 


it dem Brod derini 
wurde / daß es der Leib Chrifli 


fen. 


ft mein Cerb / daß nicht gleich 
und das Brod in cafu rectó geztiget wurden / ſondern 
hien Leib oder ein Ding tn gemein gezelget würde / das da 
get iſt / unb von dem außgeſagt 


Auff die arth wird nicht 


das Brod in caſa rect gezeiget / und geſagt / das Brod ifl 


meln Leib / ſondern auff ein Weſen ode 


einen eib confusè fub 


general formà, der da ſey / oder mit dem Brod bereiniget ſey / 
dabon hernach die ſpecialis forma außgeſagt wird / daß es der 
Leib Chriſtlſey/ denn / daz / ſt ein gemein Wort [und kan bon 
allerley Dingen geſagt werden / weswegen es nur einen confa- 
fum conceptum gest / das daiſt / oder da liegt / oder in / unter 
oder bey dem Brod (E / darauff wird in pradicato die diltin. 
Ca und [pecialis forma gezelget und exprimiret, wie man in 


derglelch 


Die Enuciatio 
das Brod fi 
Leib 
utto / 
foubeca der aus 


Pe Schrift / ondern ber Kirchen / und ba 
reh ſo gejchloffen werden: 
Sirotybanumb fibt B Brod der Leib Chrifl, 

Weeader Lutherus wieder Zwinglium und feine Naah⸗ 

olat flritte über dem elgentlichen Verſtande ber Worten 

x Drift unb die Wiederſacher immerda bon T ropis und Figu- 


Th 


€ 


Das (fl der Leip 


n biclen Enunciationibus auch zuſehen hat / und fo 
wird das Brod nicht in cofu redtó gezeiget / ſondern nus in ca. 
der (à obliquó, wiewol die Enunciation , das B 
in Chriſtt / welche die Vaͤter dielfaͤltig gebrauchet 
T therut auch hin und wieder in feinen Schrlfften / nicht ift der 

n durch eine gute folgen: | 
Chriſtt / das | 
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in den Worten des Abendmahls. 177 

ris redeten / willigte er ihnen aus überflug den Tropam Sy⸗ — e bea hat 

necdoches / welcher nicht die weſentliche Gegenwart des ef^ dem Srwunglto 
bes Chrifti aus ſchleuſt / ſondern bielmehr beſtaͤttget / an ſtatt aus uͤberſluß de 
ihrer Metonymia ‚dadurch Zwinglius und Oecolampadius a 2 

nur bloſſe Zeichen des Leibes und Blutes Chriſti übrig lteſſen: ben. 

Dabon redet er alſo in ſeinem Buch wieder die Himliſche Pro⸗ 

pheten / Tom. 3. Jenenf. Germ. fol. 8. fac. 1. Oder wo dieſe 


ath der Sprache ihnen nicht gefiel / möchten fie 
fib nach der weyſe der Schrifft richten / die da im 
gemeinen Brauch hat die Figur / ſo da Synerdoche 
heiſſet / das iſt wenn fie ein gantzes nennet und doch 
nur ein tell meynet / wie ſie thut / da ſie das Iſtae⸗ 
litiſche Volck ein Eigenthumb heiſſet und ein fon 
derlich Volck Gottes / ſo doch der groͤſſere bes ab 

lezeit des Teuffels / und das weniger Theil Gottes 

war / wie auch Paulus die Galater / Torinther / und 

andere Stete Gottes Gemeine nennet / ſo doch das 

weniger theil recht Gottes Kinder drinnen find. 

Das hie Lutherus don einer Khesorica Synecdoche redet / ift 

offenbar / denn er nennet fie eine Figur / und befchreiber ſie al⸗ 

fo / daß man dadurch ein gantzes nenne und doch einen theil 

berſtehe / das ift Synecdoche totíus pro parte wie den Kna⸗ 

ben in den Schulen dekandt tft. In Grammaticis hat man e ie 
wol eine Synecdochen/ aber die beſte dt in conftructionevers man ein ganzes 
borum, welche Philippus in ſtiner Grammatica beſchreſdet / Ren en bach 
daß fie ſey / quando Accuſativus adjicitur Adjectivis vel ver⸗ Bl Aa 
bis ſubſtantivis partem aliquam ſignificantibus ut Æthiops 

e(t albus dentes, puer eſt ingenuus vultum , was hat aber 


damit zut hun die arth zu reden / das fft mein Leib. M am 
elhen 
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ſelben Otte 1 ten kutherus: Ein Papiſt fanst UT 
glauben i er aber weiß den gemeinen Brauch det 
^ drift den feret ſolches gar nicht / und ifr ihm 


Bí Aid m denn es richtet die Figur 
" T yneedoche alles fein aus welche nicht in der 
m cheifft / ſondern in allen Sprachen maͤchtiglich 


regieret, Hubit nber groffen Befäntnüß bom Abendmahl 
115 emſelben Tomo z. fol. mie: fac. l. da er handelt von der AL 
looi des Zwingli ſagt er: Gyd weil er ja fo gern trop 
pet / warumb bleibet er nicht bey dem y Tropo, 
den die Schrift Te und alle Lehrer hißher hie haber 
Diessyneedoche gebraucht / nemlich CS micbodgerat& potus g 
ian Topas ſtorben nach der Menſchhelt / ett. Aber das ware 
nichts newes geweſt und waͤrekein Ruhm drinnen 
zucrjagen / haͤtteauch! nicht muͤgen newe Irrthumb 
bi tingen. Darumb! muſte Allcæoſis herfuͤr und 
uns lehren / daß eine Natuernördefür die ander ge⸗ 
nommen. Vud kol. 457. fc. . Wenn man ſpricht / 


Gott iſt Nenſch / oder Menſch iſt Gott / hie kan ja 


Alk wolis, ja glich delt bah oder ein 
en / denn da muß Gott für Gott 
nfi) gen NEN werden — dati 


kein 


Saen dd 
che H Brot 3 ja eit egliches 
für fich keiues für dus g eer yun m rs 


Synerdochen 
ober 


umbſtoſſer Prnt nS llœæoſes 


10 
MT ropo 
TETTE 
TT 


aret 


S intr Ey 


MEptach 
m Tropus. 
fog. fagi 


2 ngon 


la 


een 
cher 
Mit p 
Mer 
If 
Wl 
LUI 
LUI 
Mt tan 
Noche 
MWh 
Maid 
{Gran 
jm 
Cad 
LAT] 


Fang 
rauch y 
nd i 
dir Si 
ſcht rt 
ächeigii 
Abendmahl 
bon der al 
gern tp 
1 Tropo 
hie haben 
agi ge 
ad ttátt 
drinnen 
mynni 


conr 
in prid 
hie kan 
p oder il 


— Di 


niat 
T 
nedod 
on 


für und 


für Ga 


em 


in den Worten des Abendmahls. 77 


eder Tropos bringen / fie ſchaffen hie nichts fom 
dern er muß mir meine Gruͤnde / darauff ich ſtehe in 


dem Stucke / umbſtoſſen. 
Daraus erhellet ja klaͤrlich / daß Lutherus Rede nicht 


don einer Syneedoche / die er erſt erdacht haͤtte / ſondern die in 
allen Sprachen uͤblich und dekandt iſt / die da ift eine Figur 
und Tropus , wie er fie zu unterſchtedenen mahlen nennet. 
Fol 408. ſagt er: Wer aber nicht Luft dazu hat / der 
mag antworten darauff das Lucas ſagt / der Becher 
wird für uns gegoſſen / und alſo ſagen / weil Becher 
und Blut und New Teſtament ein Satrament⸗ 
lich Weſen find / wird umb folder Einigkeit willen 
der Becher gegoſſen / ſo doch allein das Blut vergoſ⸗ 
fen wird per Synecdochen , foie foir droben geſagt 
haben / daß Gottes Sohn recht geſprochen wird / 
daß er ſterbe ob wol allein die Menſchheit ſtirbt / und 
der heilige Geiſt geſehen wird / ob wol allein die e at 
he geſehen wird / und der Engel wird geſehen / ob wol 
allein feine helle Geſtalt geſehen wird. Es moͤchte 
aber jemandt ſagen: Es nennet dennoch utherus diefe Sy- 
necdochen Grammaticam, denn alfo redet er in der groſſen 
Betaͤntnoß kol. 487. fact. Solche weyſe zu reden von ; 
unterſchiedlichen Weſen / als von einerley / heiſſen die Syrecdoche, 
die Grammatici Synecdochen / und ift faft gemein rede / 7 rike 
nicht allein in der Schrifft / ſondern auch in allen die / welche ift in 
Sprachen / Als wennich einen Sack oder Beutel er mach it das 
zeige / oder darreiche / ſpreche ich das find hundert nescio 
| Ecce Gál eias Me 


Lutherus nennet 
die — Rhetoiicom 
Grammaticam , 
wie bisweilen 
das wort in ger 
mein gebrauch: 
wid. 
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Gulden / da geht das zeigen / und das Woͤttlen 
(das) auff den Beutel / aber weil der Beutel und 
Guͤlden etlicher maſſen ein Weſen ſind / als ein 
Klumpe / ſo triffts zugleich die Gulden. Der Wel 
ſe nach greiffe ich ein Faß und ſpreche / das iſt Rhel 
niſch Wein / das ifl Welſch Wein / das ift ropta 
Wein. Item ich greiffe ein Glaß an und ſpreche / 
das ift Waſſer / das ifi Bier / das ifi Salbe ir. Abe 
wer fichi nicht / daß hie Lutherus durch die Synecdocher 
Grammaticam eine Synecdochen Rhetoricam berſtehet, 
denn er nimt das Wort Grammatica in weltlaͤufftigern Ber 
ſtand / daß dadurch alie Dilciplinen berſtanden werden / dit 
mit Wortenund Redens⸗Artenumbgehen. Darumb cem 
net er in folgenden Worten diefe Grammaticam die Rede⸗ 


kunt fol. 497. fac. L Es hat den fpikigen Wicleph / 


Die Grammar 
wea in gemein 
wird der Theo. 
logie und phy 


se oder Phileine 
phe entgegen 
getto 


fagt er / und die Sophiſten betrogen die unzeitige 
Logica, das iſt / fie haben die Grammatica oder 
Rebekunſt nicht zuvor angeſehen / denn wo man 
wil Logica fuiſſen / ehe man Grammatica kan / und 
che lehren / denn hoͤren / ehe richten / denn reden / da 
fol nichts guts außfolgen. Da nennet er das Gram- 
maticam, welches don Worten handelt / und der Logica et 

gegen geſetzet wird. Es wird aber der Logica nicht allein ento 
gegen geſetzet die Schrelbe⸗Kunſt / ſondern auch die 3e | 
Kun die Rhetorica, wit bekand iſt. Dahin gehören auch 


;. diefe Wort fol. 475. fac. 2. Denn Í pre Figur nec Gram. 


matica nec Theologica, nec naturalis effe potelt, 


das iſt/ hr Gleichnuß beſtehet allerdings nicht p 
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in den Worten des Ab endmahls. El 
ts ift weder in Worten noch in heiliger Shrift 
noch in der Natur ſolch Gleich nuͤß zu finden. Er 
ſagt / daß der Zwinglianer Tropus nicht Grammaticus ſey / 
das iſt mit den Reguln in der Rhetoric bon ben Tropis nicht 
übercin komme / und diefe Grammaticam ſetet er entgegen der 
Theologiæ und Phyſicæ, damit er anzeige / daß der Wider⸗ 
ſacher Tropus weder tn Worten / noch in der Schrifft / noch 
in der Natur Grund habe. Auch redet er Plärlich in borher⸗ 
gehenden Worten eben don der Grammatiea darin die Wi⸗ 
derſacher jhren Tropum ſucheten / nemlich don der Rhetorica, 
denn alfo ſchreidet er / fol. 472- fac. 2. Tertullianus redet 
nicht von Vocabulis; (ed de rebus; da er ſpricht / 
Hoc eft figura corporis mei, quia panis non eft fi- 
ura fermonis in Grammatica, fed figura rei in 
natura, und Tertullianus fan fo toll nicht ſeyn ge 
weſt / daß er ſagen wolt Chriſtus Dette aus dem 
Brodt ein Vocabulum in Grammatica gemacht / 
mie es aus Oecolampads Meinung folgen mis 
fie] Sic panem fecit corpus fuum, id eft; figuram 
corporis ſui, hoc eſt, figuram Grammaticam, quia 
talis figura nec in re, nec in ufu ſcripturæ eft; quo 
panis lit figura corp oris Chriſti. Noch weiter in dor⸗ 
: hergehenden Worten ſpricht er fol. 442. Es mangelt den 


hohen Geiſtern / daß fie die Redekunſt Granamati- b von topi 


ca, oder wie ſie es nennen / tropus ſo man in der Kin⸗ 
derſchule lehret nicht recht anſehen dieſelbige Kunſi 
lehret / wie ein Knabe folle aus einem Worte zwey 


oder drey machen / oder wie er einerley Wort newen 
Sece d Brauch 
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Brauch und mehr Deutung geben moͤge. Als 
das ich mit etlichen Exempeln beiveife/ das Wort 
(Blum) nach feiner erſten und alten Deutung 
heiſſt es eine Roſen / Lilien / Violen / und derglel⸗ 
chen / die aus der Erden waͤchſtund bluͤhet. Wann 
ich nun Chriſtum wolt mit einem feinen Lobe prei 
ſen / und fehe) wie er von der Jungfrawen Maria 


kompt / ſo ein ſchoͤn Kind / mag ich das Wort Blu⸗ 


Iwinglius hat 


die Worte Lu- 
theri nicht ani 
ders verſtau⸗ 


me nehmen / und einen tropum machen / oder cine 
newe Deutung / und heiſſe nun nicht mehr die Blu⸗ 
me auff dem Felde / ſondern das Kind efus —- 
Der Bapſt if Judas / S. Auguſtin (ff Paulus / 
S. Beruhardus ffi eine Taube / David ffi ein Holtz⸗ 
wuͤrmelein / und fo fortan (ft die Schrifft ſolcher 
Rede voll / und heiſſet tropus oder Metaphora in 
der Grammatica; wann man zweyerley Dingen 
eineley Namen gibt / umb deß willen / daß ein Gleich⸗ 
nuß in benden iſt. Da ift klar was Lutherus für eine 
Grammaticam berſtehe / nemblich darinn man wegen der 
Gleichheit aus einem Woͤrtlein biel machen kan / und bon 
tropis, und bon der Metaphora gehandelt wird / das ift aber 
nicht die Schreibekunſt / ſondern die Redekunſt / de Rhetoric, 
wie wir den Unterſcheid machen. 

Es hat auch Zvinglius des Herzen Lutheri Wort nicht 
anders berſtehen koͤnnen / als daß er rede bon der Rhetorica, | 
in Reſponſionibus duabus ad Lutheri Confeffionem Tom. | 


den / dann daß 2. fol. 489. fac. I. und in der Exegeſi Erchariftix negotii fol. 


ex rede von der 
Rhetorica, 


316 fac. 2. der auch ſelbſt das Wort Grammatica in der gee | 
meinen 
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Dingen | 


meinen Deutung ge 
zeichnet wird / ad Epi 


12. Soſagt auch Quintil 
Tropis: Tropus eſt Verbi v 
tione in aliam cum virtute m 
bilis & Grammaticis inter ipfos & P 


qua fint genera, que 

fubjiciatur. 
Darumb iſt auſſer 

hat / eine Synecdoche 


in den Worten des Abendmahis. 
braucht / daß die Rhetorica dadureh 
iRolam Billicani Tom. 2. fol. 267. fac. 


583 
be⸗ 


lianus lib. 8. Inftitut. Orat. $- de 
el ſermonis à propria ſignifica- 
utatio; circa quem inexplica- 
hilofophis pugna eft; 
fpecies, qui numerus, quis cuique 
Lutherus bat 


wWiderſa⸗ 


Zweiſfel / daß Lutherus hie berſtanden, 
aus bers 


n Rhetoricam, welche er den Wider⸗ e 


ſachern aus überfluß gegeben hat / weil ſie ja fo gern troppen / fuß oen topun 
2 Synechdeches gi 


wie er redet / und 


ges nennet als Leib u 


wollen einen tropum in dieſen Worten 
chen / fo follen fie die Synecdochen nehmen / da man ein gan⸗ 


ſu 


geben: 


nb Brodt zugleich in cafu recto/ unb 


doch nur ein Theil derſtehet / welches man dabon außſaget; 


Und ſo iſt der 


mias ber weder in der 


den wird / dadurch der Lelb in ein Zeichen des 
indedeutet verwandelt wird / in fich haben. 


gemeinen gebräuchlte 


einem jeglichen alßbald vork ompt / wann er 
genommen werden / oder nach einem 
tropo, dadurch fft bed 


heiſſe / dann die Syne 


gar ge 
auch gebrauchet don 


und Figuren gedencken; tft nicht ein T 
gleichung beſtehet / da 


Streit unter uns und den Zwinglianern nicht / 
ob die Wort nicht einen Tropum in fich faſſen / ſondern ob ſie 
nicht den ungebraͤuchlteben ungereimeten Tropum metony- 


Wervon der 
Schrift / noch in einer Sprache gefun⸗ st 5 
Leides und / iſt / den Reformie⸗ 
Ob fic follen in ten / fo man et 

: do⸗ 
heneinfaͤltigen fehlschten Verſtand der o d 
die Wort hoͤret / ren foe 
ſolchen weitgeſucheten 
cutet oder Leib ein Zeichen des Leibes 
cdoche, bie Lutherus berſtanden hat / iſt 


mein in der Schrifft und in allen Sprachen / und wird 


denen / die nichts weniger / als an tropos 
"ropus, der in ers 


ßelnes mit dem andern derglichen wird / 


. di Metonymia und Metaphora, fondern begreiffet ame» 
Dingel 


$84 Von der Synechdoche 
Dinge / als ein ganges zuſammen in der Rede / da doch nut ein 
Theil berſtanden wird / und eben umb dleſer Zuſammenfaſ⸗ 
ſung und Begreiffung willen / feet fie das gegen wertig / da⸗ 
bon fit gebraucht wird / als wann man ſaget / das ift Wein / 
das ift Oel / da man auff das Gefäß welſet / bezeuget man / 
Dit Synecdoche haß es warhafftig gegenwertig fey; Auch iſt zu mercken / das 
8455 1 55 der Tropus Synechdoches nicht eben in den Worten des A 
Shendmahls / bend mahls iſt / wie fie lauten / oder in der Schrifft ſtehen / ſon⸗ 
wie fie lenten dern in dem Wort / welches unter dem pronomine demon- 


n ð Schrifft 


fohe / gefeget, ftrativo, das / derſtanden wird / als das (totum complexum) 

1 (ft mein Lelb; das (poculum dleſer Kelch) (ft mein Blut. 
Derwegen ob ſchon hiereine Synechdoche geſetzet wuͤrde / fo 
ftünde fie doch nicht in den Worten Chrifti / ſondern nur in 
einem Woͤrtleln / das darunter berſtanden wird / denn / das / 
ſſt ein Syncategorema, welches für fich ſelbſt Feinen Tropum 
leitet / das / heiſſt und blelbet das / fft ift / Leib Leib / und 
werden alo die Wort im Buchſtaͤblichen Verſtand genom⸗ 
men / ob fchon dieSynechdoche, fo wie gedacht / dabey geſe⸗ 
Bee würde, 

Swinglissund Darumb dann auch Peines weges die Reformirten gloris 
fene 0 ren koͤnnen wegen dieſer Synechdoche, wie ſchon Zwingllus 
Sr 5 glo, dem Luthero borgtworffen / daß er ſelbſt einen Tropum inden 
uten wege der Worten des Abendmahls ſetzete: Daf dleſer tropus tft gemein 
b in allen Sprachen / und felt immer bor in der gemeinen Rede 
gegeben. Der tropus Zvinglii aber / Oecolampadii und Calvini finbet 

fich in keiner Rede / biel weniger reimet er fich auff die Wort 
Ehriftt; Der Tropus Lutheri nimbe krinem einigen Worte 
der Schrifft feine rechte Deutung / aber der Tropus Zvinglii 
und Calvini macht aus tft bedeutet / und aus Leib ein Zelchen 
des Leibes: Vber dem pat Lutherus jßnen aus uzerfluß den 
Tropum Synechdoches gegeben / da nicht noͤthig ift enenei⸗ 
nigen 
| 
| 
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in den Worten des Ubendmable 18$ 
nigen tropum in den Worten zuſetzen / oder darunter zu Ders 
ſtehen. Es iſt auch noch davon zu diſputiren / ob es eigent⸗ 
lich der Tropus Synecdoches oder einiger tropus ſey / wann 
bom gangen lubjecto ein Theil im prædicato außgeſaget 
wird / denn das Brod und der Leib im Abendmahl iſt ein Sa⸗ 


crament / dabon wird geſagt der Leib im prædicato. Dar- 
umb auch Lutherus ſonſt offt ſaget / daß in den Worten gar 


kein Tropus ſey. In der groſſen 


Worte / die nie kein tropus geweſen ſind / weder in gr. 
der Schrifft / noch einiger Sprache muß man dies 
ſelbe mit dem Glauben faſſen. fol. 402. Well die 
Evangeliſten alle ſo einträchtig diefe Wort (das ifi 
mein Leib) auffs einfaͤltigſte ſetzen / kan man darauß 
nehmen / daß es freylich keine figurliche Rede / noch 
einiger Tropus darin fen muͤſſe Denn wo einiger 
tropusdarinnen were hette es freylich ja etwa einer 
mit einem Buchſtaben gerüͤhret. Folio o. De 
wil ich mich in GDtt ruͤhmen / daß ich in dieſem 
Büchlein fo vielerobert habe daß kein tropus koͤn⸗ 
ne ſeyn im Abendmahl ſondern die Wort zu ver⸗ 
ſtehen ſind / wieſie lauten / das ifi mein Leib / das ifi 
mein Blut / das weiß ich fürwar- Bnd alfo haben 
auch die Schul⸗Theologen die Wort des Abendmahls auß⸗ 
* geleget ohne Synechdoche ober einigem tropo, unb meine 
ich dannenhero / daß nicht noͤhtig ſey eine Synechdochen hie 
zuſetzen / und daß Lutherus ex abundanti und zum uͤber fluß 
den 


Bekentmiß Tom. 3. Jenenf. Lutherus fadt. , 
auch offt daß in 


Germ. fol. 435- Weil dann hie ſteht Gottes Wort den wonnen des 
das ift mein Leib) duͤrre und helle gemeine gewiſſe e 


Etliche unſerer 
Theologen ha⸗ 
ben auch eine 
Synechdechen 

hiezu gegeben. 


D. Brentius, 


LueasOhanders 


Cbytrzus, 


136 Von der Synechdoche 
den Widerſachern bisweilen die Synechdochen nachgege⸗ 
ben habe. i 

Aber etliche unter unſern Theologen haben hierin Luthe. 
rum gefolget / daß fie mit jhm ein Synechdochen bey den 
Worten bom Abendmahl zugegeben / aber haben ebenfals 
nichts anders durch dieſelde defi Rhetoricam Synechdochen 
berſtanden. D. Brentius in cap. 6. Johan. Tom. 6. fol. 858. 
ſchreidet alfo + "Omnino tamen tropo quodam opus erit, 
quando re ipfa videamus, panem non mutari in corpus, 
nec vinum ii angvinem. — Quis igitur eſtiſte tropus? ca: 
ve, neadmittas Carolítadiani fpiritus tropum, is enim pri 
vabit fidem fuis bonis, quanquam nihil minus videri velit, 
fed exitus probabit acta. Quem autem admittam? eum 
admittas;qui eft & in fcriptura & in communi hominum 
conſvetudine familiariffimus, nempeSynechdochen, qux 
eft figura, quando aut pars pro toto, aut totum pro parte fu- 
mitur. Adhanc exige Chriſti verbum: Accipite, edite, 


hoc eſt corpus meum. Lucas Oſiander Centur. 16. Hiftor. | 


Ecclef. lib. 3. cap. 72. ſetzet diefe theſin Calyinianorum Wit- 
tebergenfium quintam; Si admittatur in vocabulis, in, 
cum, ſub Synechdoche, cur non etiam figura aliqua fit ad- 
mittenda? Vnd antwortet drauff: Synechdoche vocabu. 
lis, in, cum, fub retinet præſentiam corporis & fangvinis 
Chrifti in coena facra: Figure autem Calviniſticæ remo: | 
vent corpus &fangvinem Chrifti àcoena Domini. David | 
Chytræus mit andern Deckelburgifchen Theologen ſchrelbek 
auch in feinem bedencken uͤber der Apologia des Concordlen | 
buche Anno 84. pag. 4. Im ſechſten vom heiligen A 
bendmahl wird mit vielen Blettern gehandelt / das 
der eigentliche natürliche Verſtand der Haupt 
wort 
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in den Worten des Abendimahle. $87 
Wort des Sacraments (das iſt mein Leib / das iſt 
mein Blut) nach dem Buchſtaben zu behalten / 
und keine Figur in denſelben Worten zu zulaſſen 
ſey: Wie hernach auch fol. 408. 2. fac. Apologiæ 
geſagt wird: Die Wiederſacher nehmen fuͤr bekand 
an vnd halten gewiß / das Chrifii Wort Figurlich 
fip: das jhnen noch auff den heutigen Tagzu bewei⸗ 
fen oblieget. Deun wir fagen ſtracks nein dazu / 
und wollen nein ſagen / ſo lange als vnſer Athem 
wehret. Dargegen bekennet die Apologia ſelbſt / 
fol. 359. item 400. vnd anderswo / das in den 
Haupt⸗Worten des Abendmahls ein Synechdo- Pfe Syaechdoche 


fft ein eropus / da. 


che ſen / welches nicht eine gemeine Figur oder ſon⸗ dure ein gen. 


tz es für ein ther 


derliche Art zu reden / ſondern auch ein tropus, da⸗ gebeauchet 


knnen totum pro parte, pars pro toto, continens wird 


pro contento & € contra genom̃en / und alfo der ei⸗ 
gentliche uñ natuͤrliche Verſtãd der Wort nicht vn⸗ 
verwandelt gehalten wird -derwegen wir die Her⸗ 
ren Verfaſſer der Apologien bitten / diewell ſie ſelbſt / 
wie auch Lutherus und Brentius, inden Haupt⸗ 
Morten / das iſt mein Leib / das iſt mein Blut / nicht 
eine ſchlechte Figur / ſondern einen cropam ; nemlich 
Synechdochen zu laſſen und in den Worten vom 
Kelch ein doppelte Synechdochen , und andre Fi⸗ 
guren zu laſſen / daß fie fich etwas eigentlicher und 
gründlicher erklären / wenn man Svnechdochen 
Do dd in 


DieApelogiader 
Formulæ concor- 
diz treibet dies 
nur immerfort / 
das die Mctony.. 
mia der Wieder⸗ 
ſacher in den 

Worten Chriſtt 
nicht ſtatt habe. 


188. Von der Synechdsche. 
inden Worten des Abendmahls zulaͤſſet / wie man 
das irè» verborum Chrifti, das fic billich auff das 
allerernſtlichſte verthaͤdigen / koͤnne behalten / und 
ob nicht nothwendig eine Figur in verbis come 
muͤſſe zugelaſſen werden / und deßhalben die ernſte 
afleveratio fol. 408. (wir fagen ſtracks nein dazu 
vnd wollen nein fagen | fo lange vnſer Athem weh⸗ 
ret) etwas muͤſſe gelindert und gemeſſiget werden. 
Vnd gewiß hat das etwas gefruchtet bey den Audtoribus A- 
pologiæ, ben fie alie jhre Arbeit dahin gerichtet / das fie er 
wieſen die Metonymia adverſariorum koͤnte in den Worten 
Chrifti kein raum und ſtatt haben. Man befehe cap. 7. p. 
104. da fie nter andern fagen. Rede refpondetur hunc 
modum loquendi effe ſacramentalem, fingularem, inufi- 
tatum; feu;quemadmodum Lutherus loquitur ;Synechdo- 
chicum: Non quod continens pro abſente contento ibi u- 
ſurpatur. Sed propter unionem duarum rerum, quarum 
una terrena eft,videlicet panis: altera cœleſtis verum præ- 
fens corpus Chrifti. Philippus Marbachius, der die Apo- 
logiam formule concordie herausgegeben / ſchreibet in re- 
futatione Bremenſium de Perfona Chrifti & Sacra Domini 
Coenacap.2.pag.62.facı. Cum Brentius concedat pradi- 
cationem Sacramentalem, cum non fitregularis fed identi- | 
ca/figuratam poffe appellari, mox urgent Brentium igitur | 
verba inſtitutionis, Hoc eft corpus meum, Hic eft fan- 
guis meus, de figura abfentis Corporis & Sanguinis Chrifti 
intellexiffe -— id vero eft candidé alterius verba allegare, 
fcilicet Brentius etſi concedat prædicationem, cum non fit | 
segularisnecidentica,figuratam appellari poffe: expreffis 
tamen. 
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in den Worten des Abendmahls. 789 
tamen & perfpicuis verbis feipfum præmunit, fe fua verba 
nolle intelligi de figura abfentis corporis & fanguinis Chri- 
Ri. Pag. 63. ſetzet er auch diefe Wort: Tertio loco ad Sy- 
necdochen Lutheri hoc pacto reſpondemus, Lutherum in 
confeffione fua majori de praedicatione Sacramentali, hoc 
et, quænam ratio feu quis loquendi fit modusinverbis 
Chrifti: Hoc eſt corpusmeum pro vobis traditum, doce- 
re,poffe eam quidem Synechdochicam appellariillam ob 
cauſam, quod res dug in cena Sacramentaliter fibiinvicem 
fintunitz - Et hanc loquendi rationem non tantum fa- 
cre ſeripturæ, ſed omnibus poene linguis eſſe ufitatam. Et 
fie hanc loquendi formam in verbis Sacre Cone appellat 
Synechdochicam, non quemadmodum adverſarij noftri 
id interpretantur > pani & yino in 
tumabfentiscorporis& fanguinis Chrifti tribuitfe. 


facra cœna nomen tan- 


pag. 64. fac. 2. Qua 
ſenſu, quo ipfe eam explicat; a 
ob cauſam in Metonymiam Philippi, quemadmodum eam 
exponit 1. Cor. II. conſentire poffamus. Chrifti enimcor- 
pus penitus nobis eripitè coena & panem atd; vinum Sy m- 
bolaconftituitabfentis corporis & Sanguinis Chrifti. Bnd 
pag. 78. fac. 2. Licet igitur hoc loco fateamur in voce cali- 
eis elſe Synecdochen continentis & contenti, nullo tamen 
modo fequiturconfidtam Calvini Metonymiam de Signo 
& refignata procul abſente in ea contineri. In hac enim 
cauſa non potiſſima controverſia eft, nulla omnino trans- 
lata vocabüla verbis ineffe. Id enim nunquam negavi- 
mus. Verum de eo conttovertitur, an ifti 
illisinit, ex quo neceflariö evincatur panem a» 
& calicem feu vinum abf i 


di tropus 


fentis cor- 
ifti pro 
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nd Die Synechdoche 
h 2 dus Authert kan zu⸗ 
garelicet Lutheri Synechdochen eo F 3 
Quarelicet I ich: ri Synechdochen eo in 5.4; gin werden 
dmittamus, non tamen eam aber nicht die 


Metonymia Phi- 
Hippie 


Wo von bey 
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Sym- 


Etliche vnſer 


Theologen 
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macht unter die 
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Von der Synechdoche 
Symbolo nominari. Id enim adverſarii afferunt, nosse. 
ro negamus. 
re fignata abſente, hoceft, de fignis abfentis corporis & ab. 
ſentis ſanguinis è verbiscoenz; fi vel rumpantur, edocere 
non poſſunt: de quo tropo POTISSIMA ET VNICA EST 
CONTROVERSIA. D. Chemnitius erbennet auch / das 
Lutherus Rede bon einer SynechdocheRhetorich. Lib de 
Fundamentis Coenz cap. 4. Lutherus, ſagt er / illum mo- 
dam predicandi vocat Synechdochen contra Carolfladi- 
um p. 94.in Confeffione Majori pag. 212. (ed non eft ufita- 
taillaRhetorumSynechdoche, Ned;enim vel'ad deftri- 
ptionesvel ad exempla Synechdoches, ficut in Rhetorum 
præceptis traduntur, convenit, at; adeo etiam inde non eft 
dijudicanda. . Propter complexum enim duarum rerum, 
que Gimul adeſſe & exhiberi intelliguntur, quarum una 
prædicatur de altera, vel tanquam pars de parte, velut co- 
lumba eft Spiritus; vel tanquam pars de toto, ut cum A- 
dam dieitde Era: Hoceftos & caro, Lutherus nominavit 
Synechdochen. 

Hernach aber hat D. Egidius Hunnius leber fagen wol⸗ 
len / die Synechdoche Lutheri wert nicht Rhetorica / ſondern 
nur Grammatica lib. de Cænå cap. g. Da ex auch den Vn⸗ 
terſcheld ſetzek inter Synechdochen Grammaticam & Rhe- 
toricam. Aber bald hernach / da er ausleget die Wort: Dies 
fet Kelch (fE das newe Teſtament / ſagt er: Equidem cum 
vas ponitur pro vino ſive potu in vafe Synechdochen haud 


invitus agnoſeo, quia contineris pro contento fumitur | 


Hæc q 


lic protinus eft obvia,ur Apoftoli fine ulla halie 
tatione cognofcerent; non ipfum vas, fed potum in vafe bi- 


bendum exhiberi, patet; non turbari ifla Synechdoche in» 


tellis 


Adverfarii etiam noftri tropam de figno & 
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in den Worten des Abendmahls. 91 
Das ban man aber eben auch fa» 
gen don der Synecdoche in den Worten / daß iſt mein Leid / 
das man da eine fonderliche Synechdochen Grammaticam 
nicht erdencken darff / wie denn Lutherus allezeit daß anfuͤret / 
das die Synechdoche ſchlecht / einfeltig in allen Sprachen 
ond in der Schrifft febr gebräuchlich ſey / und macht keine 
dunckele / ſondern ſchlechte / deutliche / einfaͤlelge Rede / dlel an⸗ 
ders denn die Metonymia der Widerſacher. 
Eben das ater haden auch Dernacber andere geſagt / 

das utherus verſtanden habt eine Synechdochen Gramma- 
lieam / nicht R hetoricam/ worin ch zwar einem jeglichen fci» 
megeenheitiaffe. Aber daß iſt dennoch gewiß / daß auff die? . 

weife eine newe Redensart einge fůͤhrt wird / die zuvor nicht echdochen, wenn 
gebräuchlich geweſen / denn niemand hat für dem von fole man fie ven der 
cher Syncchdoche Grammatica geredet oder gewuſt / und Iced / wie 
ift bißhero Synechdoche Grammatica biel ein ander Ding eine gans nawe 
gew ſen / als tingitur alvum, eſt albus dentes, rufus capil- m 
los, ambulat pedes. wie zubor gedacht / iſt auch gewiß das eingeköhret. 
Lutherus durch die Grammaticam bít Rhetoricam berſte⸗ 
bet / wie feine Wort klaͤrlich zeugen / und unfere Theologi 
pon alters nicht anders erkennen koͤnnen. D. Grawerus / 
der noch newer iſt / láuariet auch nicht / daß Lutherus bon einer 
Synecdoche Rhetoricà rede / in Anti-Parzano propugna: 
culodeverbis Cœnæ quaft. 3. bald im Anfang pag 78. fons 
dern das ſagt er / daß er habe die Synecdochen ex hypothefi 
nur zugelaſſen; Vnd bald Gao p. 83. ſchrelht er: Falſiſſimum, 
Ad omnem neget figuram: Apertéenim 
a caleftes Prophetas figuram il- 
hefi certa admit- 
ft corpus 

Chrifti 


quod Lutherus éw 
in pofteriore parte contr 
che dicitur, ex hypot 


lam, qua Synechdox 
ut, inquiens: Si hoc loquendi genus (fcil. panis e 


$92 Von der Synechdoche 

Chrifti) eis (Zvinglio & Oecolampadio) non placeret, 
poſſent ſequi ductum ſeripturæ, quæ vulgato more uſurpat 

Was £utbttus figuram, quæ ſynechdoche dicitur &c fed negat illam dun- 
nm. je i" taxat figuram Lutherus, quà non tam litera inflectitur, 
ten vom Abend · quàm ipfe literalis fenfus mutatur, quà præſentia corporis 
^in außſchlieſ⸗ Chrifti in ccena tollitur, veluti; cum ~ Eft exponitur per 
fignificat, corpus perfignum corporis. Das iſt die rech 

te Centrovers, ob das ungereimbte Genificat des Zvinglii 

oder die ungeſchickte und un gebraͤuchliche Metony mia des 
Oecolampadii in den Worten Chrifi raum und ftat haben 

konne / denn mit der Sy aechdoche iſt es ein bel ander Ding / 

die fe gar gemein üblich uñ befand in allen Sprachen / uñ wird 

auch bon Kindern uñ gemeine Leyẽ gebraucht / die im geringſtẽ 

nicht gedencken eine phraſin zu figurtren oder eine ſonderltche 

figärliche Redensart zu gebrauchen. Darumb ift diß die 

Frage / ob man die Wort Chrifti das ift mein £i / das if 

mein Blut / in dem gemeinen gewöhnlichen] üblichen Ver⸗ 

ſtand / wie ſolche Wort beym zeigen und reichen zumahl über 

Tiſch pflegen genommen werden / derſtehen ſolle oder das 
Wort / lſt / durch bedeutet / das Wort / Leib / durch / ein arte 

chen des abweſenden Leibes / auflegen: So formiren Lu- 

therus, Brentius und andere mit jhnen den ftatum controver- 


fix, wenn fie den Widerſachern den tropum Synechdoches | 


zugeben. Aber dennoch wie gedacht / wird die Synechdoche 


* 


nicht in den Worten geſetzet / wle fie in der Schrifft ſtehen | 


Es ift ʒweiffel · fondern in einem Woͤrtlein / das man drunter berſtehen muß / 
hafftig / ob das (ft auch noch zweiffelhafftig / ob das eben eine Synechdoche 
aec. 0 ſey / wenn pars de toto enunttirt wird / als wenn man ſagt / 
voto. außgeſagt der Menſch fft Bein / der Becher tft Gold / ober das ift mein 
BRS Bein und mein Fleiſch / wie Adam ſagte / Cen. 2. v. 3. Denn 
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fuse cognitum, im pred 


und Flguren genommen und gedeutet werde 


in den Worten des Abendmahls. 793 
auff die Art faſt alle enunciationes Synechdochicz ſeyn 
würden / well mehrentheils ein gantzes loco ſubjecti geſetzet 
wird / und wird davon ein theil im prædicato auß geſagt / als 
homo eſt animal, homo cft rationalis, bipes, doctus, juſtus. 
Man ſetzet in den enunciationibus loco ſubjecti etwas con- 
dicato aber exprimiret man das for- 
male und aliquid diſtinctum, ſo haben die Scholaftici bis⸗ 
her hlebon geredt. Das / zelget ein Weſen / ein Ding / eine 
Subſtantz bey dem Brobt oder mit dem Brodt vereinlget / 
oder daltegend / confus und das wird diſtipctè exprimirt im 
prædicato, bag es der Leib Chriſtt ſey / und fo wird das Brod 
nicht in calu recto gezeiget / als das corum complexum Brod 
und eib ift mein Leib / ſondern nur in cafu obliquo, daß beym 
Brod ober mit dem Brod bereiniget (fi mein Leib. 


Dannen hero iſt nicht noͤhtis⸗ daß man hie eine Synechdo- 


lichen gemeinen und eigentlichen Verſtand ohn allen tropis 
n / oder ligoratè 
und tropicè, zumahl das / ift/ bedeutet und / der Leib Chriſtt / 
ein Zeichen feurs Lelbes heiſſe Darumd gibt man hie den 
Reformirten nichts nach / wie etfícbe unzeittge Eiferer ihnen 
Jet den Ratum controverfiz fo/baf 


eindilden/fontern man fall 
man ihnen recht unter Augen gehet / mit nichtigen Nebenge⸗ 


zenck fich nicht auf helt / die gute Sache proſtituiret und die 
helle Warheit berdunckele / ſondern ſie vielmehr aufm Grun⸗ 
de berthaͤtiget / wie ich bann das anderswo weitlaͤufftig ge⸗ 
than. Darumb (ft hie der Streit / was Lutherus nicht noht⸗ 
wendig / ſondern ex abundanti ben Widerſachern fuͤr ein 


Synechdochen zugegeben babe] oder was ex durch ſeine Syn- 
echdoch- 


chen ſetze / und fo ifi ete Frage / ob die Wort das iſt mein Leib / pora, 9 5 
" TERT XH 2 ^ * 
das iſt mein Blut / ſollen m einfaͤltigen / ſchlechten gebräuch? bendmahls eine 
Synecdochen zu 
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echdochen berſteht / eine khetoricam oder Grammaticam, 
darüber muͤſſen etliche ein groß Geſchrey machen / und aus 
der Grammatica Irthümber und Ketzereyen herbor ſuchen 
andert zu calumnifsen/ well fie ſonſt keine finden koͤnnen / 
wodon Lutherus ſchtelht wider den Carolſtadt im Buch bon 
dem himliſchen Propheten Tom. z. Jenenf German. fol. 6g. 
fac. 2. daß der Karolſtadt gar laͤcherlich hierin faͤh⸗ 
ret / nicht allein mit feiner Griechiſchen Kunſt fow 
dern auch / daß er aus der Grammatica Articul des 
Glaubens wil ſetzen. Sol denn mein Glaube auff 
dem Donat oder Fibel ſtehen / ſo ſtehet er warlich 
übel. Ihr Ketzermeiſter lernst das Handwertk befferiche 
ihr ius kuͤnfftige mehr auff den Plan tretet, 


Von dem Heiligen 


Abendmahl 
Die Andere Prage. 


Bim 6. Cap. Johannis auch der Sa 
aamentlichen Nieſſung des Leibes und 
RW Blues Chrifi gedacht werde / und alfo 
Nad etliche Wort nach dem Buchſtaben zu 
verſtehen fep 

Man muß wiſſen / daß nicht dle Frage iſt / bon dem gar 
gen Lapittsl Johannis / denn daß im Anfang von der Seifs 
lichen 
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lichen Nieſſung / dle durch den Glauben geſchicht 


werde iſt kein Zweiffel. 
fünff tauſent Mann mtt fünf Serſtenbrod geſpeiſet / Von 


dannen gab 
er gefpeifet 


je jhn funden / ſprach zu jnen: 
getuch ihr ſuchet mich nicht darumb / das ihr Zeh 


chen geſehen 
geſſen habet / vnd ſeyd ſat worden. 


757 
geredet In dem 6. Ca. 
pitel Johannis 
wird gehandelt 
von der Gelſilt⸗ 
er fich zu Schiff wieder gen Capernaum / und die wen ring) 
hatte / ſuchten ihn dafelbft; Der o rase da e 
Warlich warlich ich far gange aptat 
nicht von dem 
Sacrament den 


von dem Brod te» 
Wircket Spei⸗ 


ohannis. 


Es hatte der Jor in der Wüſten 


habet / ſondern das ſhr 


fenicht die vergaͤnglich it ſondern die da bleibet in 


das eſvig 
len wir thun / 
Chriſtus Antwortet: 
an den glaͤubet 
ten fie gnugſam / 


derte / das fie jhnen folten eine 
rch fie nicht das zeitliche / ſondern das ewige Leben 


ſen / dadu 


hätten / das ſſt daß fie an jhn glauben ſolten. 
fragten ſie nicht weiter / was er meinete⸗ 
Zeichen vnd Wunder thaͤte / warumb fic jhn 
wie fie denn ſagen v. 30%, 
guffdaß 
onſere Vatter geglaͤubet / a 
nen Manna vnd Brodt eon Himmel zu 


auff antwortet der H 
wehre / welches der Vater ihnen gegeben haͤtte / 
davon eſſen wuͤrden / ſo würden ſie nicht hunger 
ihn glaͤubete / dem würden 
bon Hin 


[4 geben! v. 26. 27. Das Volck ſagt: was fol 
das wir Gottes Werck wircken v. 28. 
Daß ifi Gottes Werck / das jor 
geſandt hat / v. 29. Da erkan⸗ 
Glauden son jnen fo» 
verſchaffen und gente 


den er 
daß der Jo rr den 
Speiſe 


Darımb 
ſondern / was er für 
glaͤuden ſolten / 


Was thuſtu für ein Zeichen / 
wir ſehen vnd glaͤuben dire Mofe haben 
ber er that jhnen guls / er gab jh⸗ 
eſſen / v. 31. Dar⸗ 
Err / das er das rechte Himmel Brodt 
und wenn fit 
n / ond wer an 
immer dürften v 35. er wehre 
amel kommen / nicht daß er ſeinen Willen tebie / fons 
Sese der⸗ 


Die Juden ſtteſ⸗ 
fen fit erſt an 
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bern deß der ihn geſand hette v. 39. Das berſtunden fienochf 


der Rede / das et weib bas er den Glaube don ihnen ſoderte / bñ das er gleubemt 
were das Scots der Nieſſung einer Speiſe bergliche / aber das war was ne 


das vom Alm 
mel kompt, 


sum andern⸗ 
mahl ſtieſſen 
ſich die Inden 
an den Worten / 
das daß Brodt / 
welches fie efen 


wes / das fie hoͤreten / der HErr were dom Himmel herunte 
kommen / daß konten fit nicht berſtehen / da begonten fie z 
murten / daß er ſagte / Ich bin das Brodt / das hom Himmi 
kommen iſt ond ſprachen: Ist dieſer nicht Jeſus Jo 
ſephs Sohn / des Vater vnd Mutter mir kennen 
Wie ſpricht er dann / Ich bin vom Himmel kom 
men / Vaude. Darauf ſagt der HErt/ ſie ſolten nich 
murren / ſondern gleuben was er fagte / nemlich das er wer 
tom Himmel kommen; zelget auch an / warumb fie ſich nich 
batersichten bnd lehren liefen don feinem Hlmllſchen Bate 
Y. 49. 

Welter ſagter v. gi. Ich bin das lebendige Brod 
vom Himmel kommen / wer von dieſem Brodteſ 
fen wird / der wird leben in Ewigkeit / und das 
Vrodt / das ich geben werde / iſt mein Fleiſch / wel 
ches ich geben werde fuͤr das Leben der Welt / de 
hoͤreten ſie/ das er wit der was newes ſagte / nemlich man fol, 
te fein Flelſch eſſen / bnd begunten zuzancken ontereinander / 
ond ſprahen: Wie kan dieſer vns fein Fleiſch zu dfi 
ſen geben e Sie hatten gar wol berſtanden / das ſie an ihm 


olle ſel n kilh gleuden ſolten / daruͤber besten ſie nicht janten wuͤrden / aoch 


were. 


fragen / wenn fie nucht gemercket Betten / daß er ein Mehres 
anzelgen wolte. Darum d begunten fic abermahl zu fragen / 
wie fie fein Fleiſch effen ſolten. Der HErr aber Antwors 
tete jhnen nicht anders / denn das er die Wort einfeltig wie⸗ 
derholete zu Vlermahlen; Warlich / Warlich 1 
gem 
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Johannis. 597 
ge euch / werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch des Men⸗ 
ſchen Sohns / vnd 
fein eben in euch. Wer mein Fleiſch iſſet vnd tri 
fet mein Blut / der hat das cwige Leben / ond 
ich werde hn am Süngften Tage auffer wecken: 
denn mein Fleiſch iff die rechte Speiſe vnd mein 
Blut ift der rechte Trand: wer mein Fleiſſet iſſet 
und trincket mein Blut / der bleibet in nur und 

ich in jhm / v. 53. 74. JJ. 56. Von dieſen bier Verſiculn 
iſt die Frage / ob nicht Chriſtus mit dieſen Worten geſehen 


in 


trincken ſein Blut / fo habt ihr basse vom ae 


bendmahl zu 
verſtehen fegn ? 


Welche Worte 


6. Cap. Jo- 


habe auff das heilige Abendmaßl / nicht das ers eingeſetzet 


tte / denn das ift erfi ein Jahr hernach geſcheßen / ſondern 
das er mit dieſen Worten geztelet auff das heilige Abend» . 


mahl / welches er hernach einſetzen wolte / vnd alfo diefe Wort 


nicht Figurlich / fondem in jhren eigendlichen Verſt and müz 
ſten genommen werden: Denn das bleibt / ſollen fir vom A⸗ 
dendmahl verſtanden werden/ fo müffen fie im Buchſtaͤdli⸗ 
chen Verſtandt genommen werden / denn im Abendmahl 
(ftt man Warhafftig den Leib / ond trindet das Blut 


Chriſti. 
Nu iſt gewiß 


Verſtandt kan ſtatt haben / man da nicht folle Metaphoras 


/ daß wo der eigentliche Buchſtaͤbliche an muß nicht 


leicht dem Buch · 


vnd Figuren ſuchen / fonft möchte man wol alle Artickel des ſtaͤblichen er 
ſtand der Wort 


Glaubens verkehren / iſt auch nicht gleublich / das der Herr 


Chriſit verlaſ⸗ 


die Wort / ſo er zu onterſchtedenẽ maien einfeltig wiederho⸗ ſen. 
et / wolte Metaphoricè vnd Figurlich berſtanden haben / ja 


die er nicht anders 
denen / die ſich am 


et 2 


denn nach dem Buchſtaben fuͤrgehalten 
Buchſtaͤblichen Verſtande ärgerten vnd 


drüber don jhm abgewand wuͤrden / welches der HErr der 
; € fo be⸗ 
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fo begtrig war dle Seeligkeit der Menſehen zu befothren / nleht 
wuͤrde zugelaſſen haben / ſondern jhnen leichtlich einen andern 
Verſtand gezeigt / wenn er feine Wort anders wolte gedeu⸗ 
tet haden / denn fie lauten. Vber dem hatte er zudor / da er noch 
Der Vnterſcheld bon der Geiſtllchen Nieſſung durch den Glauben redete allen 
des Fleiſches v des Brods bi feines Flet ches gedacht aber numehr macht er 
E id kon i auch gar genaw elnẽ Vnterſcheid zwiſchen fein Flelſch vfi fein 
dens gibt auch Blut / Speiß ond Tranck / eſſen ond trincken / welches nieht 
was zu baden zur Geiſtlichen Nieſſung durch den Glauben / ſondren allein 
cken. zur Sacramentlichen Nieſſung dienet / denn im Sacrament 
gibt er ons mit Vnterſcheid feinen Leib zu effen bnd fein 
Blut zutrincken. So hat auch ſonſt der Evangellſt Jo⸗ 
hannes nichts dem Heiliger Adendmahl / ond tft nicht gleublich 
das ers nicht folte berübret haden / well er ein Epangeliſt iſt / 
der die Wort ond Wercke Chrifti beſchtieben hat. Zwar 
die Einſetzung beldes der Tauffe ond des Abendmahls ber 
ſchreibet er nicht / weil er gar wol gewuſt / daß fie bon den ane 
dern Evangeliſten zur gnuͤge in ſchrifft gefaſſet were; weil 
er fich aber errinnert / das der HErx ekliche Wort vorher 
bon der Tauffe und dom Abendmahl geredet haͤtte / Bat 
er dieſelbe nicht wollen mit fltlfchweigen fuͤruͤber gehen / well 
——" zumahl bte Nohtwendigkeit ond die Frucht oder der Effet 
dieſe Wort vom der Tauffe und des Abendmahls dadurch klaͤrltch gezeiget 
Abendmahl auf third. Es find faſt einerley Wort / die er von der Tauffe 
Leon den Und bom Abendmahl fent, Denn bon ber Tauffe fagtder | 
ea vnd die HErr zu Nicodemo Joh. z. v. 3. Warlich / Warlich / 
dais an ich ſage dir / es ftp denn das jemand gebohren wew 
weg / de aus dem Waſſer und Geiſt / fo kan er nicht in 
das Reich Gottes kommen. Daraus folget / das wer | 
die Tauffe recht empfaͤhet / dadurch habt das ewige * | 
un 
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folche Verachtung bil 
Ebner maffen ſagt er bom Abendmahl zu den Caper- 
Warlich / Warlich / ich ſage euch 
werdet jor nicht effen das Fleiſch des Menſchen⸗ 


Johannis. 
und wer fie berachtet durch 
fey. 


naiten Joh. 6. v. 53 


Sohnes / und Trincken fein Blut / fo habet ihr 
kein leben in euch. Daraus folget eben auch / das wer 
das Sacrament des Adendmahis recht empfaͤhet/ dadurch 
habe das ewige Leben / und wer es verachtet / wegen folcher 
Verachtung derdammet werde. So find beyde Sacra⸗ 
ment noͤthig vnd bleibet doch / quod non privatio, fed con- 
temptus damnet. Das hat Johannes anzeigen wollen / 
und das alfo erſtatten / was don den andern Evangeliſten auss 
gelaſſen war welches wenn es nicht geſchehen wehre / oder 
dieſe Wort Johannis gar nicht vom Abendmahl zu verſte⸗ 
hen weren / würde nirgends der Effect und die Frucht des 
Heiligen Adendmahls / klͤͤrlich angezeiget ſein / welches nicht 
gleudlich tjt. 


Es haben aber die Sacrament jhren Effect in difpofi- mie Saerament 


tis, foder Nenſet nicht wiederſtrebet durch 
das wird preſupponiret,wenn man faget: 
Chriſtt iſſet und trincket fein 
nemlich / quantum eſt ex parte Dei 
Menſeh den Leid Chriſtt unwuͤrdig iffet / gereichet jm das 
Satrament nicht zum Leben per accidens, aber ber Effectus 
er le Euchari (tic ift aliezeit das geben. So iſt die Taufe 
ein Bad der 28iedergeburth und ernewrung des 
heiligen Geiſtes per (e, Titz- V. s.peraccidens aber bringt 
“fie den ongleublgen die Verdamnuß / und Paulus ſagt don 
allen getaufften / Gal. 3 v« 27. Wie viel ewer u 
ind 


Wer das Fleiſch 


a 


& Sacramenti, fo abet der 


Vnglauben / und wircken das Aer 
i ben quantum € 


parte fua in dis 


Blut / der hat das ewige Leben / pontis 
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find / die haben Chriſtum angezogen / nemblich 
quantum eft ex parte Dei & Sacramenti , wiewol etliche bn⸗ 
gleubige Chriftum nicht angezogen hatten. 
Datum hat nu auch die alte Kirche von je heraus die⸗ 
Die alte Atte fe Wort Chriſti tm Buchſtaͤblichrn Verſtande genommen 
„ und bom Abendmahl ausgelegt. Clemens Alexandrinus 
im Buchſtaͤblt⸗ in den andren hunderten Jahren nach Chriſtt Geburth 
chen 5 ſchreibt lib. I. Pædagog. cap. 6. fol. ron Verbum eft o: 
e mniainfanti & pater & mater & Pædagogus & altor. Co- 
geleget medite, inquit (Joh. 6.) meam carnem & bibite meum 
fanguinem, | Hecappofita & convenientia alimenta no- 
bis ſuppeditat Dominus, & carnem præbet & effundit fan- 
guinem, & ad incrementum nihil deeft infantulis. Oad- 
mirabile myfterium! Veterem & carnalem nos jubet exu- 
ere corruptionem, quemadmodum & vetus nutrimen« 
tum, alterius autem novz Chrifti diete effectos partici- 
pes, illum, (i fieri poffit; recipientes in nobis ipfisrepo- 


nere &Servatorem intra pectus comprehendere, utcarnis | 


noſtræ affectiones integras perfedtasd; reddamus, So 
legt er die Wort aus im Buchſtaͤblichen Derflande s. Her⸗ 
nach fagt er / wo jemande die Auslegung nicht gefalle / Pönne 


das Fleiſch Allegorice den heiligen Gift bedeuten / ond - 


ſucht er nach dem fenfu literali, auch den fenfum myfticum 

indenſelben Worten / wie Er jhn auch ſucht in den Worten 

i peara der Einſetzung / den Vnglaͤubigen und Catechumenis den 
bißwellen nach Chriſtlichen Glauben deſtobeſſer bey zubringen / denn diefer 
demBuchſtabll Clemens war zu Alexandria Catecheſeon Magifter, und 


aach den alle mufte Die ngieublgen im Chrifilichen Glaubenunkerrich⸗ 


goriſchl geſucht. ten / darumb fagt er lib. 2. Pedagog. cap. 2. Accipite, bibi- 
te, hic eſtſanguis meus, ſanguis vitis: Verbum enim, quod 
pro 
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Johannis. 801 
pro multis effũditur in remiffionem peccatorum , ſanctum 
lætitiæ luentum Allegoricé fignificat. Mte man aber dar⸗ 
aus nicht ſchlieſſen kan / daß er ſonſt die Wort der Einſe⸗ 
gung nicht nach dem Buchſtaben verſtanden / alſo kan man 
auch daraus / daß er biß wellen in den Worten Johannis den 
Alegorifchen Verſtandt ſucht / nicht ſchlieſſen / daß er die 
Mort ſonſt nicht nach dem Buchſtaben berſtanden habe. 
Klaͤrer reden andere / als in den dritten hunderten Jahren Cy- 
prianus der Martyrer Serm. de Orat. Domin. - Ego fum 
panis vitz, qui de coeló deſcendi: quem Ego dedero’, ca- 
ro mea eſt pro ſeculi vita: Quando ergo dicit in æternum Der hat das € 
vivere, (i quis ederit, de ejus pane, ut manifeftum eft eos VAM E Sie 
: : ? ſch 
vivere, qui corpus ejus attingunt & Euchariſtiam jure com- iſſet im Abend⸗ 
i t: itacontratimendum eft & oran- mahl nemlid) 
: > = wüͤrdiglich. 
dum, ne dum quis ntus ſeparatur à Chrifti corpore, 
procul rema: cat a lalute. Vnd in dem Ermon de Cana 
Domini, oder wer der Autor ffl+ Orta fuerataliquando, fi- 
cutin Evangelió Johannis legitur, de not vitate verbi hu- 
jus quæſtio, & ad doctriaam myſterii hujus obflupuerunt 
auditores, cum diceret Dominus: Nifi manducaveritis 
carnem filii hominis & biberitis ejus fanguinem; non ha- 
bebitis vitam in vobis. Quod quidam, quia non credebant 
nec poterant intelligere, àbieruntretró , quia horrendum 
eis & nefarium videbatur vefci carne humana. panis i- EN 
r fe communis in carnem & fanguinem mutatus procurat ſagt / wer mein 
vitam & incrementum corporibus : ideod; ex conſuetò Sleiſch iſſet / der 
rerum effectu fidei noftre adjuta infirmitas fenfibili argu- a 0 
mento edocta e(t, vifibilibus facramentis ineffe vitæ æter- den 33 
ne effectum. | Origines hat dieſe Wort /! Iomil . in Num. tenderEffe& vnd 


. * . . - . ie dret 
antemeciumTom. i. Antea in ænigmate fuit Baptismus in te Wirdong 
b des Lebens. 
nube 


fnunicationisa: 


t 


6er Vom 6. Capit. 
nube & in mari; nune autem in fpecieregeneratioeltin 
aqua & in Spiritu Sancte. Tunc in znigmate erat Man- 
na cibus, nunc in fpecie caro verbi Dei eft verus cibus , fi» 
cut & ipfe dicit, quia caro mea verè eſt cibo & fanguis meus 
veré eft potus. Im Anfang der blertẽ hunderte Jahrẽ fchreibt 
Athanaſius zu Alexandria in Aegypten Sermon. de Incarna: 
tione Chrifti, Tom. i. Docuit enim nos, ut pofceremusin 
precibus noſtris in hoc feculo panem , hoc eft futu- 
rum, cujus primitias habemus, quia in communionem 
corporis Domini admiſſi (amus, quemadmodum ipfe 
dixit: Panis, quem ego dabo, caro mea eft pro mundi vi- 
ta: Spiritus enim vivificans e(t caro Domini, quoni- 
am ex Spiritu vivificante concepta efl. Dergleichen Woft 
Bat ct auch in Dem Sermön über die Wort des Cange: 
Quicunque dixerit verbum contra filium hominis in me: 
dio. Hilarius Pictavienfis Biſchhoff in Franckreich fpricht/ 
Ib. g. de Trinit, Tom 1. De naturali enim in nobis Chris 
fti veritate que dicimus, niſi ab eo dilcimus, ftultéatd; im · 
, piédicimus. Ipſe enim ait: Caro mea veré eft eíca & an» 
„guis meus verè eſt potus. Qui edit carnem meam & bibit 
weil Chriſtus fanguinem meum, in me manet, & ego in eo, de veritate 


e mue -carnis & (anguinis non eft relictus ambigendi locus; nunc 
er € 3 dt Es A S * 
rechte Spelſe enim & ipfius Domini profeſſione & fide noftra verècato 


und mein Blut eſt & vere ſanguis eſt. Atq; hzc accepta atd; haufta id ef. 
ae ficiunt; ut & nos in Chrifto & Chriftus in nobis fit. Bali- 
tinden wir lius Magnus Biſchhoff zu Cafarien ſchrelbt in Moralibus 
warhaffiig Den Regula 21. Tom. 2. Quod neceffaria etiam ad vitam æter 
Sinn ebat nam fit communicatio corporis & fanguinis Chriſti: & 


hominis & hiberitis ejus (anguinem , non babebitis vitam 


men, Amen dico vobis, nifimanducaveritis carnem filii | 
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mutare & convertere in aliud inſtituta naturæ. Deinde u- 


Johannis. 603 
in vobis. Qui manducat meam carnem & bibit meum 
fanguinem habebit vitam aeternam &reliqua. Derglei⸗ 
then Wort führer er auch lib. de Baptifmo cap. 3. Tom. T. 
den ſenſum myfticum aber oder den Allegoriſchen Verſtandt 
ſucht er Epiftola 141. Tom. 3. da er ſaget / Chriſtum carnem 

& fanguinem fuum totam fuam myſticam in carne conver- 

ftionem vochffe, welches doch nicht hindert / das er nicht 

anders wo den Buchftädliehen Verſtandt inacktnehmen ſol⸗ 

(t Ambrofius Biſchoff zu Meyland in Itallen führer bte 

fe Wort lib. 6. de Sacramentis cap. 1. Tom. 4.Vera ejus ca- 

to eft, ſicut ĩpſe dixit, quam accipimus, & verus ejus ſanguis 

elt quem potamus. Sed forte dicas (quod dixerunt tun , 

temporis etiam diſcipuli Chriſti audientes dicentem: Ni- Saen 8 
fiquis manducaverit carnem meam & biberit fanguinem und trind'enbáe 
meum, non manebitin me, nec habebit vitam eternam? un Blut 
Quomodo vera caro, quomodo verus fanguis? Quifimi- 7 s : pat e 
litudinem video, non video fanguinis veritatem, Primò Sleiſch iſſet vnd 
omnium dixi de fermone Chrifti, qui operatur, ut poffit „ ; 

ut / der blet⸗ 

h 2 . " bet in mir / doch 
bi non tulerunt ſermonem diſcipuli, fedaudientes , quod unter den ſicht⸗ 
cirnem fuam daret manducandam & fanguinem fuum da- e e 
ret bibendum , recedebant: Solus tamen Petrus dixit: vnd Wes: 
Verba vitz æternæ habes, & ego à te quò recedam? Nei- 

gitur plures hoc dicerent, velati quidam effet horror cru- 

oris, fed maneret gratia redemptoris: ideo in fimilitudi- 

nem quidemaccipis facramentum. Man beſehe auch lib. 

de lis, qui initiantur myſteriis cap. 3. und lib. de fide ad 

Gratianum cap. 5. Gaudentius Brixienſis auch in Italien 

ſchreibt Tract. 2. de Exodo in medio, Tom 2. Biblioth, 

Patrum, da ey bon den Worten or END hanbelt: 1 

; 13733 lud 


Vom c Capit. 


Durch das W illud eft viaticum noftri itineris, quo in hac via vitz alimur 


benomabl wer⸗ 
den wir erneh⸗ 


ac nutrimur, donec ad ipfum pergamus, de hoc ſeculo fe. 


ret zum ewtgen cedentes: Unde dicebat idem Dominus: Nifi mandu- 
ebe wel Chri caveritis meam carnem & biberitis meum fanguinem, non 


ftus ſagt / wo 
jbt nicht effen 
werdet mein 
Fleiſch und 
trincken metu 
Blut / ſo habt 


habebitis vitam in vobis ipfis & ideo diſcipulis fideli 
bus mandat, quos primos& Ecclefiz fuæ conftituit facer- 
dotes , ut indefinenter iffa vitz æternæ myfteria exerce- 
rent. Es wird zu peun aller Wort hie an zuführ 


Ihe kein leben in ten / Man beſehe welter Cyrillum Hierofolymitanum Cas 


euch. 


tech, 4. Myllagogica , Gregorium Nyſſenum orat 10. 
contra Eunomium fub finem, Tom 2. Chryloſtomum 
Homil, 46. & 4. in cap. 6. Johann. Theophilum Alexan- 
1 2. Pachali fub finem fere in Hæreſeologia fol. 
635. Hieronymum Epiſt. yo. ad Hedibiam ‚quali 3. Tom, 
3 . in cap. I. Ephes. Tom, 6. In den fünften 
hunderten Jahren Auguftinum Sermon, 2. de verbis Apo- 
ftoli. Tom. 10. Quæſt. 5). in Levit, Tom. 4. Enarrat. I. in Pf. 
3: Tom. 8. Trad, 26. in cap. 6. Johan. Tom, jio 
peccatorum meritis & remiſſione cap. 20. Tom. 7. lib 3. 

de confenfu Evangeliftarum cap. 1. Tom. 4. Vnd an ans 
dem Örten/Sedulium comment, in 1. Corinth. io, Cyril 
lum Alexandrinum lib, 4. in Johan. cap, 6. Tom. 4. Vnd 
Dialogo de Incarnatione Unigeniti in med. Tom. $. part, 

y Theodorerum ii b. 4 Hiftor. cap. ı1.deHarefi Meffaliana 

& Dial. 1. quiinferibitur immutabilis ante medium, Tom. 
2. Leonem Magnum Serm. 6. de jejunio feptimi menfis | 
fub finem, In den ſechſten hunderten Jahren Primafium | 
Blſchhoff m Abi comment al. in Corinth. 10. Gregori. | 

um Magnum lib. 7. Moralcap.4. In dem ſiebenden feculo. 
lüdorum Hifpalenfem lib, 1. de Ecclefiafticis officiis cap. 
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Ig. Inden achten hunderten Jahren Johannem Damafce- 
num lib. 4. Orth. fidei. cap. 14. 
Zur ſelbigen S 


ken die tconomachi 


Brodt und Wein im Abendmahl bloſſe Zeichen vnd Bilder 
deß ungeachtet / hat 


zumachen; Aber 


Johan. 6. im Buchſtaͤblichen 


Johannis. fof 


eit nemblich in dem achten feculo begun⸗ di Es ſchon bte 
í A R : ott vem , 
oder Bilderſtuͤrmer in Orient aus dem bendmahl von 
etlichen ver⸗ 
kehrt wurden / 
haben doch die 
Ca tholtſchẽ eh 


Damaſcenus die Wort 
Verſtande dom Abendmahl 


gedeutet / wie auch in den Neunden hunderten Jahren Pafcha- ret die Wort 


fius Ratbertus, der Eben wieder dieſe Leute in Occident, als 
wieder den Johannem Erigenam 


Franckreich geſtritten / in lib. de cor 
niin Euchariftia ad Placidum Abbatem cap. 9. 


aus dem 6. Ca» 
$ pitel Johannts 
Scotum, und andere in com Abend. 

pore & fanguine Domi- mahl aus gelegt. 


Desglei⸗ 


chen auch Haymo Biſchoff zu Halberſtadt / Comment. in 1- 
gornith. cap. 11. und in den Elfften hunderten Jahren alle 


die / ſo wieder det 


iBerengarium Diaconum Andegaveníem 


in Franckrelch / der gewaltig für der Meynung der Icono- 


machorumſtritte /als Lanfrancus, 


dus, Alegrus,meldhe wied 
genommen haben aus gedachten Wor⸗ 


nehmſten Bewels 


ten des 6. Cap. Jo raui 
ertngarium Tom. 6. Biblöthecz Patrum, 


feine Nachfolgermtßbrauchtennicht tente 


fen wieder den B 
Berengarius unb 


ger zu jhrem Behulff das 6. Cap. 
lius und Calvinus / und dennoch haben die 


mahls Zuing 


Scribenten zur felbigen Zeit ged | 
mahlaußgelegt/ ond darauß ben Buchſtaͤbli⸗ 


den dom Abend: 


chen Verſtandt der 
ſonderheit aus dem G aitmundoEpifcor 
ift lib. z. de Euchariſtia Tom. 
der Berengarianer ſetzet: 


dieſe objection 


Adelmannus, Guitmun- 
er den Berengarium faft jhren vote 


hannis / wie zu zuſehen aus jhren Schrif⸗ 


Johannis / den hernach⸗ 
achte Worte aus demſel⸗ 


Wort der Einfegung bewteſen / wie fn^ 
5o Averſano zuſehen 
6. Biblioth. Patrum, da er 
Chriftusair, Qui 

man 


42 


£ 


ff£2 


dos Vom 6 Capto" 
Die Berengari 


aner haben ando 


bannis mis, 


minis fervire , nec membra. Chrifi fimul effe & Diabo: 
Hee li. Non igitur, aiunt, (Berengariani ) manducant 
carnem Chrilti,ncd; fanguinem bibunt, Darauf Anton 
ket er alſo / daß er bennoch die Wort allerdinges vom Abends 
mahl deutet / ond keines weges den Buchftäßtichen Ber 
fahren laͤſſet. In quibus (verbis) jagt erſexponendis non no- 
ram interpretationem, ſed beati Auguftini ex libro de ver- 
bisDomini ponimus, Aitenim, non univerfaliter hoc, 
fed cum mode quodam debere intelligi : Quo videlicet 
modo? Quimanducatearnem & bibit fanguinem Chri- 
ſti, in Chrifto manet & Chriftus in eo. Is autem illo modo 
manducat, qui digné manducat. Qui enim manducat & bi- 
bit indigne, judiciũ fibi máducat &bibit. Quapropter fi o» 
mnis,qui manducat & bibit indigne, judicidſibi máducat'& 
bibit; neceffeeft intelligi,urillefole qui mãducat alio mo. 
do ideft dignàin Chrifto maneát,& Chriftus in eo. Ad 
comparationem ille, qui indigné manducat, nec 


manducat meam carnem & meum ſanguinem bibit, in me 


die Wort aus manet, & ego in eo. Indigni autem non manent in Chri 
dem 6. Cap. Jor fto, nec Chriſtus inies: Non enim poffunt duobus Do: 


fandi 


cujo 
zfliman- 


duseftmandueans: fed potius quantum inipfo eft, con. 


‚eulcans. Manducat ergo & non manducat: manducat 


rorporaliter, & non munducat Spiritualiter, non eo fens | 
lu, non eis moribus , non ea charitate, utdigné manducet, | 
Es fchadsenichte, daß diefe Leute ſchon die transſubſtantis | 
nionberthedlget haben / dann daß kompt nichts zu dieſer Sa⸗ 
che / da ett allein bon dem Buchſtaͤblichen Vorſtande ber 
Wort reden. Dem Berengario haben fieficty büllieh wie⸗ 


derſetzet / und dazu haben fe die gegenwart deß Leibes Chris | 
ſetzung / ſondern auch 


ſtt nicht allein aus den Motten der Ein 
aus dem ó. cap. Johannis behauptet, 
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Johamis. 607 
.- Érmangardus in denzwelfften hunderten Jahren ſchrel⸗ Kate ento 7 fo 
bet auch hiebon in lib. contra Waldenfes cap. 1t. Tom. 4. . 
Biblioth. patr. Suntquidam haretici , qui credunt, audi- kehret haben 


endo verbum Dei fe manducare carnem filii hominis & e- aus dem 6. Car 
itel job. find 


jus anguinem bibere, quaſi Chriftus nefciret dicere ; qui wiedetlegt woso 
omnia fcit: Verbum meum vere eft cibus & fanguis meus deu. 
verè eft potus ; non dixit caro mea veré eft auditus , vel 
intellectus, fed operantefpirituali gratià caro mea veré eft 

cibus & fanguis meus verecft potus. Et hoc proprié Chri- 

Aus dixit & certiſſimum eft de Sacramento panis & vini, 

quodin coena.eis tribuit & quotidie à miniftris Dei ordi- 
(acramentum fuper altare in Ecclefia Dei con- 

fecratür cum ipfius verborum commemoratione, fed quia 

inde manducationis hujus facramenti utilitatem bené pere 
tipientibus oftendere voluit, addidit: Qui manducat mee 
am carnem & bibit meum ſanguinem, in me manet & ego 

in illo: Et qui manducat me, & ipfe vivet propter me, 

Nach dieſem Argument aus dem 6. Cap. Johannis genome 


patis hoe 


ul 


men / ſetzet er auch andere aus den Worten der Einſetzung 
end aus der 1. an die Corinthier am 10. Cap:. und alfo hat 
die Kirche allezeit daß warhafftigeeigenkllche Eſſen vnd tirine 
tfen b. Leides ond Bluts Chrifi im Abendmaßl aus dem 
6. Cap. Johanms derrhäbiget / wit dann auch Bernhardus 
zu dieſer Zeit / die Wort alſo erklaͤret Serm. 1. de Pafcha, und 
Petrus Lombardus lib. 4. ſentent. diting. 10. mítbtmScho- 
lafticis do&oribus ingeſambt / bt endlich nach beftärigung 
der Lehre don der Transfubftantiarion die Communion un⸗ 
ter einer geſtalt in Occident einge führet ward / daß man den 
Leyen den geſegneten Kelch nicht mehr reichen wolte / dem 


wiederſetz et en fid die Huſſiten in Böhmen / forderten das 
: Sacra⸗ 


608 Vom 6. Capit. 
pit wieder die Sacrament unter beyder geſtalt / ond berthtdigten diefe ihn 
Fuſſiten für der : Lehrelnſonderhelt aus dem 6. Cap. Johannis. Darübe 
Communto Pt  Pegunten egliche Bäpftifche Lehrer / die den Eingeführetel 


per ernek oml Mißbrauch gerne berthͤͤbiget ſehen am erſten zu wancke /un 


e 
e ir zuzweiffeln / od auch gedachte Wort aus dem 6. Capiti 


get/ tm ó« Cap. Johannis folten im Buchſtäblichen Verſtande enorme 
lohannis wiirde 

ulcht vom J: bnd vom Azendmahl gedeutet werden / wozu fic durch ba 

ponent ge Argument der Huſſiten / welches fie aug dem ó. Kapitel Jo 
onec hannis nahmen / getrieben wurden. 

Solches iſt zu ſehen aus der Oration des Johannis di 

. Ragufio, die er in dem Concilio zu Baſel gehalten von den 

afin Artide der Böhmen / nemlich bon der Communio 

unter beyder geſtalt / welchen bon ber ee eee lo 

hannes Rockyzana proponiret hatte. Die Oration fin 

det man in Appendice Actorum Concilii Bal fileenfis Tom 

7. Condlior. Der Böhmen Wort ſind dieſe: Quodan 

temcommunio divin x lub atrad; ij fpeci 

toti credentium populo fit neceffaria, patet perillud Jehan 

6. Nifi manducaveritis carnem fili hominis &c. impor 


tat nam; hac dictio, nifi, neceſſitatem preceptivam , not 


folüm de comeſtione, fed & de bibitione facramentali 

obligativam omnium fidelium fub carentia vite æterng 

Auff pefe Wort Antwortet Ragulius, aber quelet ſich gei 
re Irgument ſoldiren foll. Re- 

fpondeo, ſagt er/adhancaudtoritatem, que maléintelledla 

Die Zuffiten et ACHILLES JH CE portaa tripliciter Pri- 
haben ibr vor mò quod dida auctoritas non intelligitur præceptivè, nec 
BE includitin ſealiquod preceptum vel mandatum, Secun- 
6.Cap. Johan · do dato, quod importet preceptum ‚non intelligitur de Sa- 
nis genommen cramentali, fed Spirituali manducatione. Tertiö dato, 
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Johannis. 609 
licet non conceffo , quod dicta auctoritas faret przceptivé 
& de Sacramentali ſumptione intelligeretur , adhuc nom 
habetadverfarius intentum de duplici fpecie. Hie mar? 
tert fich der Ragulius ſehr und ſchleuſt endlich: Verùm tamen 
dato, quod dicta verba intelligantur præceptivè dico; quod 
non intelligantur de manducatione Sacramentali, fed de 
manducatione Spirituali. Welches er da weltleufftig zu er⸗ 
wiiſen jhm onterſtehet. 

Woraus erhellet das die Huffiten ihre raͤfftigſte Ara 
gument, welches fie auch ihren Achillem genandt haben / 
qus dem 6. Capitel Johannis genommen ond das der Streit 
don beyderley geſtalt des Abendmahls allererſt etliche dahin 
gebracht / das fie geſaget / es wuͤrde im 6» Capitel Johannis 
gar nicht von dem Sacramentlichen / ſondren nur allein bon 
dem Geiſtitehen Eſſen des delbes Chriſtt geredet / denn anders 
ment der Hufiten nicht beantworten: 


konten fie das Argu 
und eben omd der Vrſach willen find andre im Babſtthumb 


ir 
pisin gefolget / Gabriel Biel , Nicolaus Cu 
Cajetanus Ruardus Tapperus, Johannes Heffeli 
, nelius Janfe: 
faſt gar verzweir 
mahl berſtehe / man noch die Communton vnter einer Geſtalt 

bert haͤdigen Enne, Difficile eft; ſagt er / bene hunc locum 
explicare fic, ut tamen non fignificetur neceſſitas lümen- 
di utramd; fpeciem. Hnd weiter: Vno illo actu, quo 
fumitur fpecies panis; intelligunt hominem & manduca- 
tecarnem & bibere fanguinem Chrifti, verüm non facilé 
apparet,quomodo aperté exterior illafumptio poffit dici 
bibitio; manducatio enim rectè dicitur, quia fumitur ibi 


aliquod per modum cibi: Sed quomodo bibitio cum ni- 
hil 


Die adverfarios 


der Huffiten And 
exliche gefolget 
fanus, Thomas vnd 


us Und Cor: cher 
ſaget / das 6. Ca⸗ 


nius, welcher in Concordia Evangel. cap. 59- pit. lohannis 
felt / das / wo man diß Capitel dom Abend⸗ handelte gar 


haben glei⸗ 
gefal ges 


nicht vom 2f» 
benomabl, 


és Vom & Capi. 
kilfumatur per modum poto. Andre haben fif bemühet die 
fen Knoten auff zu loͤſen / abet bergeblich: Bellarminu 
ſchrelbet lib. xde Euchariftia cap. 7. Verba quidem pra 
cepti ſonant, ut fumam carnem fub fpecie panis per mo 
dum cibi, & (anguinem fub fpecie vini per modum potus 
tamen mens legislatoris, ex qua lex ipfa explicanda eft 
non erat obligare, nifi ad res ipfas ſumendas id eftveran 
carnem & verum fanguinem. Aber woher wird man di 
Meinung des Geſetzgebers erbennen / benn allein aus feinen 
Worten? die lauten alſo / das wenn man das heilige Abend: 
mahl empfangen will / man mit Vnterſcheld den gelb dei 

HErren eſſenond fein Blut trincken folles 
Die jenigen aber fo da angefangen has 6, Gapttel Jo. 
Pit pm Hannis gang bon der Giifilfeben oder Stourlichen Pieffung 
Pe se ccon des belbez unde Bluts Chriſttauszulegen / Baben borgegeben, 


modlren tur das dle alten Kirchengehrer die Wort Johannis nicht bon 
nicht die Wort 


4 dem e EM Abendmahl auslegten / ſondern nur darauff accommodlr⸗ 


pit. Iob aufs len. Aber das dis elne vergebliche Ausflucht fe / iſt daraus 
bendmah ( fon’ zu erkennen / das fic ja nicht allezeit die Wort appliciren vnd 
e accommodiren werben / ſondern auch dieſelbe tinmahl nach 
Rande werden. dem eigentlichen Verſtand erklaren muͤſſen / inſonderheit an 
fo blelen Orten / da fie jnenfürfesen don dieſen Worten zu 
Handlen: Ste haben auch diefe Erklaͤrung nicht allein inden 
Homilien, fonbren auch in den mettláufftlgen Commenta, 
riis bnd difputationibus s darin fie wieder die Wiederſacher 
Danblenbabanfeineapplication gedencken / ſondern btelmehr 
aus dem Stunde die Eigentliche Meinung des Heiligen Gel 
ſtes beschädigen muͤſſen. Derhalben behret man Bis billtg 
omb onè ſchleuſt biel beſſer: Alle Vater erblaͤren obgedachte 
Wop aus dem 6, Capit. Johannis / aa fie recht dabon bands 
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Johannis. 
gen dom Abendmahl; an gaꝛ wenig Orten aber findet man / daß 
einer ond der ander den Senſum Myfticumober Geiſtlichen 
Verſtandt ſuchet / wie ſie auch thun in den Worten der Ein⸗ 
ſetzung des heiligen Abendmahls: Derhalben haben fie bte 
Wort eigentlich dom Abendmahl verſtanden / vnd dabey biß⸗ 
wellen in fuͤrfallender gelegenheit den Getſtlichen Allegori 
ſchen Verſtandt geſuchet. Man beſehe die Wort der al⸗ 
ten / und er wege ſie fleiſſig / man wird erkennen / daß dieſe Glos- 
ſe nicht ſtehen kan. : 

Weiter wie Lutherus mit dem Zvinglio rit 
colampadio ſtritte bnd dieſer die Wort aus dem 6. Cap 
Johannis v. 63. Der Geiſt iſts / der da lebendig loben rom $i. 
mnachet / das Fleiſch ift kein nutze / zu jbrem epütif Seien es 
gebrauchten vnd [ie ſo erklaͤrten: das Fleiſch / wen es muͤnd⸗ crops 
lich gegeſſen wird / iſt kein Nutz / hat Lutherus die Erklärung habe. 

des gantzen Capttels von der Geiſtlichen Nieſſung / die jhrer 

tic ſchon angenommen und gebilliget hatten / jhm gefallen 
laſſen / dielleicht deſto ehr damit die Wiederſacher zu gewin⸗ 

nen. 2wwinglius ſchreibt Epift. ad Mattheum Alberum 

de Coena Domini Tom. 2. fol. 54. Habes igitur, ut pau- avvinglius vnd 

lò ante promiferamus „ quo ordine (imus rem aggreffis xd 
nempe Johannis fextum caput veluti muniriffimam for- pas Hype 
tiſimamqʒ aciem præmittendo. Vnd r55: fac. I. Quid ob- bannis zu ihrer 
ſeero planius, manifeſtius, dilucidius, aut brevius deniq; falſchen Mel, 


Am ` 1 Sm nung vom Ab! 
dici potuit, quám Spiritus eft 


Oe- Wie Lutherus 
(tel die Meinung / 
das im 6. Cap. 


qui vivificat, caro non PTO- bendmahi. 
def quicquam. Man beſehe auch Refponf. ad libellum 
Struthionisde Coena Dómini fol. 304, fac. I. Vnd Serm. 1. 
Bernz habitum fol. 530. fac, T. wie auch Johann. Oeco- 
lampadium in cap. 6. Johann. p: 137- Vnd in Expofiti: 
one verborum cœnæ fübfinem da er ſagt: Ante omnia ne 


tam craſſum quiddam de ccena Donum (entiamus,verbum 
Gggg Domini 


, &digete 


612 Vom 6. Capit. 
Domini, Spiritus vivificat, caro non prodeft, tanquam At- 
gelus igneo gladio armatus, obſiſtit. Welches alles da eg 
der Herr Lutherus wiederleget / hat er offt geſaget / es werde 
in dem ö. Kapitel Johan. bon dem Sacramentlichen effen 
vnd trincken nicht gehandelt / In dem Buch das die Wort 
Chrifti noch feft ſtehen Tom. 3. Jenenſ. Germ. 360. fac. 2. 
Vnd inder groſſen Bebentnuß kol. 469: fac. 1. und fol. Joh. 
fac. 2. Mlewol er anfänglich dem Carolſtad fo nicht gtant⸗ 
wortet / Der doch eben daſſelbe Argument aus dem 6. Cap. 
Joh. geführet hat / welches Lutherus gar ſchoͤn aus dem 
Grunde ſolbtret wieder die Himmlifchen Propheten, Tom, 
3. Jenenf. Germ. fol. 81. & feqq. ob er fehon bon der Geſtll⸗ 
chen Nieſſunz nichts ſaget / darauff er erftlich in den andern 
Schrifften kommen iſt. Mer auch in denſelben left ers nicht 
babep bewenden / daß er ſpricht / es werde im b. Cap. Johan 
nis gar nicht bom Abendmahl gehandelt / ſondern geht weiten 
end erklaͤree bte Wort / daß Flelſch iſtkein Nuͤtz / daß nemlich 
durch daß Flelſch nicht der Leib Chriſtt / ſondeen der Fleiſchli⸗ 
liche Verſt and der zuhoͤrerberſtanden werde. 

RN Von der andren fetten fuͤrchteten fich Zvvinglius und 
Hence Oecolampadius auch ſehr / das aus den bier Verliculn, die wir 
haben auch aus oben angeführet haben / möchte das mündliche eſſen nb trin 
Wia rer cken des kelbes ond Bluts Chriſtt im Abendmahl beſtellget 
Abendmahl. werden / wit denn die alten Klrchenbehrer bon je heraus Ar- 
bradh geſchehen gumenta Darus genotiien hatten / darumb Heffen fie es jhnen 
3 a, auch gefallen / daß im 6. Capltel Johannis gar nicht bon dem 
vom Abend- Abendmahl gehandelt würde / bud alfo Bat Lutherus mit 
mahl sióyt aus, Zvvinglio und Oecolampadio hieräber keinen Strelt qu 

habt. Zvvinglius fehretbt in Epiftola ad Matthzum Alber, 
Tom zfol154fac.2: Verum tamen his notis didicimus 
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Chriftum hic de fideloquutum effe, non de Sacramento 
Euchariſtiæ. Vnd in Comment. de vera & falſa religio- 
ne fol. 205. & feq. Tom. 2. ert laret er das Capitel auch auff 
die Art weitleufftig / und zelget zu gleich an / was jon zu ſolcher 
Außlegung angetrieben: Quum autem, ſagt er / graviffi- 
mus Chriſti fermo, quem johann 6. cap. complexus eft; à 
multó plurimis germanénon intelligatur, licet ab iisdema 
alióandadter diſtrakatur: ſtatuimus ante omnia nativum 
ejus loci ſenſum adſerere, ne hine poſſint ad tuendum er- 
rorem ſuum arma petere, qui omnem ſcripturam cogunt, 
«elit nolit, fuz opinioni infervire. Oecolampadius ſetzet 
dieſe Wort in Annot. ad cap. 6. Johann. Bis dicitur, da- 
bo. Ibiquidamcolligere volunt; fadam promiffionem 
Cone : Sednihil hic talium meminit Chriſtus. Senten- 
tia, Panis quem daturus {um vobis, eft Caro mea &c. Se- 
cundum dabo ad immolationem Crucis pertinet. Quan- 
do Chriftus dat fuam Carnem nobis ? Quando fumus par- 
ticipes Spiritus illius, ita ut credamus, Chriftum effe fili- 
um ei. 
Derhalden kamen Lutherus / Zvvinglius bnd Oecolam- 
padius darin über ein / das daß gange . Gapttel Johannis 4 


h 


(Db Z«yvinglius 
nd Occolampae 
ius nichts aus 


allein don der Seiſtlichen oder Figurlichen Nieſſung des Lei dem 6» Cap. lo. 


annis vom Be 


des und Blutes Chriſti bnd nicht dom Abend mahl handele „mahl deute 
te; Vnd dennoch gebrauchten fich diefe wieder Lutherum ten deßoch mif» 
der Wort / das Fleiſch (ft kein Nutz den Buchſtͤblichen arc de fenis 
Verſtand der Wort im Abendmahl damit zu verkehren / den 112600 Vds 


fie gedachten / es were genu 
- applicirt und accomodirt t 
dendmaßl nicht handelten. 
ten Johannes Calvinus in 6. Cap. Johann. p. 44. 
Gggg? 


Non 
Cona, 


g / daß die Wort auffe Abendmahl Buchſtablichen 


l b Verſtandt der 
uͤrden / ob fie ſchon don dem A Wort der Ein⸗ 


Vnd eben fo tft hernach verfah⸗ trung vmbzu⸗ 
de ſtoſſen. 


614 Vom 6 Capit. 

Calvlnus vnd Coena, ſagt er / hic habetur concio fed de perpetua com- Aud. 
100 andre ſeine ES vo. : : h 
10 Nachfolger er municatione ſpirituali, quæ extra Cœnæ ufum nobis con. abt 
TUE LM klären auch die flat, Vnd hernach; Ex his verbis palam apparet, totum / lr ged 

I) I 1 x Rob. hunc locum perperam de Coena exponi , quz nondum muh 
|J bednahl. » eratinflicura, Man befehe auch lib. 4. Inltitut. Cap.. L. elt 
33. Orthodoxum Confenfum Cap. I. in princip. fol. 39. fe We 
Fridericum Wendelinum lib. 1. Chrift; Theol, cap. 23. p. Wit; ef 
416. Guilhelmus Perkinfius fagt in Catholico Reforma. her 
to, Controv. 10. de præſentia reali cap 4 Tom. 1. operum j abe 
fol. 415. da er die Weſendliche gegenwart des Lelbes hte le 
Chrifi wiederlege : Prima Papiftarum ratio fumitur ipfis e Si 
ex Johan. G. v. 5). Caro mea verè eſt cibus & ſangnis meus aus Y 
verè eſtpotus: Ergo, inquiunt, neceſſe eſt, comedi cor-" i nt 
pus Chriſti ore, ejusqʒ fanguinem bibi ſimiliter: Reſp. t / fo 
Caput illud integrum loquitur de ſpirituali Chrifti man- n /. 
ducatione. Sans Corpus cjus vere eſt cibus, fed cibus Spi- ant g 


ritualis, & (anguis ejus veré potus, fed Spiritualis, non ore f ihok 
fed fide recipiendus. Et hoc eſt, quod Chriftus ibi aſtru- atas 
ere contendit, nimirum credere in ipfum & comedere guns 
fuum corpus ac bibere fuum fanguinem unum idemd; eC E sta 


fe. Deindeidemifliud Caput non loquitur aut debetine © tg M 
telligidefpecialiilla Chrifti manducatione, quæ fit in Sa- ss, 
cramento Conefed generatim de omni ejus e(u, etiam ex- 
tra uſum Sacramenti. Eben fo antwortet auch Lucas Trel- 
catius dem Bellarmino lib. 2. Inſtit. loc. de Cana Domini 


f 


it 

p. 201. Vnd wann jhnen die Außlegung der alten Kirchens Andi 
Lehrer fuͤrgeworffen wird / ſagen ſie / daß dleſelbe daß 6. Capit Wm 
tel Johannis nicht vom Abendmahl auslegen / ſondern nur Aa 


darauff accommodiren / welche Stoffe ihm niemand wird ger in Qr 
fallen laſſen / der die Schrifftender Väter recht anſiehet bnd Wi 
Betrachtet. i Aus | 
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Aus dieſem erſcheinet nu / das eines wegesderſelbe 
den Calbintſten nahe komme / ond ihnen etwas nachge⸗ 
de / der gedachte Wort aus dem 6. Capit. Johannis nach 
dem Buchſtaben berſtehet vnd bom Abend mahl außleget / das 
nehmltch Chriſtus der Err darauff geſehen bnd gezielet / 
da er die Wort geredt / wer mein Fleiſch iffet vnd trincket mein 
Blut / der hat das ewige Leben / ob er ſchon das Abendmahl 
ein Jahr hernach erſt eingeſetzet hat. Ja durch bte andere Mel⸗ 
nung gibt man btelmebr etwas nach den Reformirten / als 
die ntchts lieders wuͤn ſchen / denn daß ſelbiges Capittel gantz 
bon der Sigurlichen Nieſſung zu derſtehen fey / denn fo kan 
min aus denſelben Capittel kein Argument mehr nehmen 
für das muͤndliche Effen ond trincken deß gebes und Bluts 
Chrtſtt fo haben ſie auch Vrſach gleicher t 
Orten / ond folgen 


eo parallelo, aus einem Orte der auch d 


noffen an andern 
ds im Abendmahl den Buchftäblichen 
Verſtand zuderlaſſen / denn fo man an einem Orte / in ſo offt 
wiederholeten Worten / ohne einige erhebliche Vhrſach don 
Buchſtaben abtreten kan | warum folte man das nicht auch 


an andern Orten thun koͤnnen? Ste begehren nicht ex lo. 
om Abendmahl 


Derſelbe koͤmpt 
keinesweges 
den Calvlniſt en 
nahe der obge⸗ 
dachte Wort 
loh. 6 vom + 
bendmahl aus’ 
leget. 


handelt / zu ſchlieſſen / daß man den Buchſtaden nicht bey be⸗ 


halten zo nme in den Worlen der Einſetzung / 


ſondern aus der 


Analogia bnd zuſammenſtimmung des gantzen Chriſtlichen 


Glaudens / ond aller Geheimnuͤß / die 


dazu gehoͤren / wie 


fic ſchlieſſen aus der Warheit des Leides Chriſtt / vnd aus der 


Himmelfahrt. 
tid dt / man berſtehe dleſe 
In fie haben ein vieles / wann ſie ſchon das 


Wort dom Abendmahl oder nicht 


Darumb es ſo welt den Reformirten gleich 


haben / das an eiz 


nem Orte in der Schrifft mit Vnterſcheldt daß Fleiſch 
Chrifti effen vnd fein Blut trincken (o viel iſt / als an yo 
um 


616 Vom €: Capit. 

ftum gltuben. Denn eben daraus nimp Johannes Pifcato 
die obfervationem 22. ad cap. 6. Johann. Non el 
hærendum femper in literali fenfu verborum Chrifti: fe 


— fenfus Verborum ex analogia fidei , ex antecedentibus t 


confequentibus , & ex collatione aliorum ſeripturæ loco 
rum, & maximé corum, in quibus eadem doctrina tra 
ditur, pia meditatione indagandus eſt. Das fagt er dar 
umbd / as er beweife / man duͤrffe auch in den Worten de 
Einſetzung den Buchſtaͤblichen Verſtand nicht beybehal 
ken. 

Wir muͤſſen auch hier anführen bnd beantworten dat 


m 307 10 Argument des Friderici Wendelini damit er ſchlteſſen will, 
gar nicht vom das Johan. am . bon dem mündlichen effen bnd dom Sa 
Abendmahl ge⸗erament nicht geredt werde / lib. 1. Chrift. Theol. cap. 2j 


vedt werde wit / Manducatio, ſagt er / Carnis Chrifti Joh. 6. inſtituta el 


belegte 


neceſſaria ad falutem. ^ Atqui manducatio oralis non efl 
neceffaria ad falutem. Ergo manducatio Carnis Chrifti 
oralis non eft inſtituta Joh, 6, uti volunt Pontificii, à qui- 
bus hac in parte diffentiunt Lutherani. Propoſitio patet 
ex v. 33. Nifi ederitis Carnem filij hominis, non habe: 
bitis vitam in vobis. | Affumptio probatur exemplo pa- 
trum & fidelium Vet, Teſt, & infantum quog; utriusq; 
Teftamenti. Ich antworte die Concluſion iſt bns nicht al⸗ 
lerdings zu wleder / weil wir nicht fagen / daß das mündliche | 
effen im b. Cap. Johannis eingeſetzet fe / ſondern das Chris 
ſtus nur gezielet ond geſehen habe auff daß effen vnd trincken 
im Abendmahl / welches er ein Jahr hernach einſetzen wol⸗ 
te. Darnach leugnen wir die Minoren , daß daß muͤndli⸗ 
che vnd Cacramentliche eſſen nicht noͤhtig fey zur Seltgkeit | 
denn es allen denen / die fich prüfen koͤnnen ond des Sacra | 
ments 
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Idhannis. 617 
ments auß einer Vnumdgenglichen Noch nicht beraudet 
ſind / freilich nótta tft! fo gar / daß fie wegen der Verachtung 
des Sacraments koͤnnen berdampt werden: Licet enim 
non privatio, tamen contemptus Sacramenti damnat. Iſt 


es nicht nötig ratione medii / als ein Mittel / dadurch der wie das S. Xo 


Glaube muß in unß erwecket vnd erhalten werden / ſo ift es bendmahlnaug 
fey zur Seelig⸗ 


nötig ratione præcepti / wie die Schul Theologen reden / Du geit 
randus in 4. Sentent. diſtinct. 11. quæſt. 2. f. 7. Wegen des ; 
Gebots Ehriftt / Solches thut zu meinem Gedaͤcht⸗ 
NÓG | daß wer demſelben Geboht auß Verachtung Vn⸗ 
gehorſam wird / die Gnade Gottes berleuret bnd derdampt 
i. So wat die Beſchneidung nötig im Alten Teſta⸗ 
nent / wo ein Knaͤblein nicht wird beſchnitten an 
der Vorhaut feines Fleiſches / des Seele foll aus 
gerottet werden aus feinem Volck ! Gen. 17. v. 14 
Wiewol siel nicht beſchnitten wurden in der Wuͤſten aus 
fütfallenber Noht / Joſuæ. 5.5. vnd die Tauffe iſt noͤtig / das 
was nicht wiedergebohren wird aus Waſſer vnd 
Geiſt nicht kan ins Reich Gottes kommen | Joh. 3. 
V. 5. Vnd dennoch wer ber Tauff beraubet wird / tft nicht 
berdampt. Es iſt aber ein Nichtiger Einwurff / das man das 
Exempel der Båter ond Gleubigen im Alten Teſtament / 
wle auch die kleinen Kinder anfuͤhret / denn ſie im Alten Te⸗ 
ſtament auch die Tauffe nicht gehabt haben: Es iſt viel den 
Daͤtern im Alten Teſtament nötig geweſen / welches uns 
nicht noͤtig iſt / vnd biel (ft ons nötig welches jhnen nicht noͤh⸗ 
tig war / als bns ift noͤhtig zuwiſſen / daß eben dieſe Perſohn 
Jeſus / von Marla dem bertrautem Mete deß Joſephs ace 
"bohren, Chriftus fe) / daß iſt den Vaͤtern im Alten Teſta⸗ 
irt ment 
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ment zur Seeligkeit zuwiſſen nicht nötig geweſen / denn Bit 

haben ſchlechter Dings geglaͤubt an den Meſſlam / der bor 
der Jungfrawen wuͤrde gebohren werden; Vnd den Kinder 
iſt auch die Predigt des Worts nicht noͤtig zur Seeltgkelt, 
weil fie es nicht hören vnd berſteßen koͤnnen; aber daruml 

mus man nicht ſagen / daß daß Gehoͤr des Worts gar nich 

nótig ſey zur Steligkeit. ; 

Yos nn T Daß aber cin jeglicher ſehe / was fuͤr ein Argument ati 
eln Argument dem 6. Capit. Johannis für der Weſentlicht Segen wart ont 
aus den 6. Cap mündlichen Nieſſung des Leibes ond BlutsChriſttim Abend 
ge mahl nach anleltung der Alten wir nehmen koͤnnen / fehlieffi 
hieſſung des ich alſo: Welche Wort Chriftus / da er gefraget worden, 
Eeibes vnd nicht anders hat außlegen ond erkfaͤren wollen / als daß er fi 
Ar ſchlechterdings wlederholet / die Hoheit des Echeimnäffee 
nehmen koͤnne. fuͤrgeſtellet / und den Slauden erfordert / die fol man auch bil. 

lich in keinem andern Verſtandt / denn nach dem Buchſta⸗ 
den in aller Einfalt annehmen vnd erklaͤren. Denn Chri 
ftu ja niemande den rechten Verſtandt feiner Worte miß⸗ 
goͤnnet hat / wenn man denſelden nur zuwiſſen ond zuerk en⸗ 
nen begeret / Marc. 4. v. 10. Wie die Jünger den HErrn 
Chriſtus hat nie fragten umb die Glelchnuͤſſe / die er jhnen fuͤrgelegt hatte / 
ſeinen pod Antwortet er: Euch tft gegeben daß Geheimniß deß Rel⸗ 
Rio fange Dort ches Gottes zu wiſſen / nemblich weil jhr fraget bnd den rech⸗ 
verfolgen / wenn ten Verſtandt gern wiſſen wolt. Wenn auch die Juͤnger 
ii uin den Buchftäblichen Verſtandt für den Sigurlichen in eilt 
haben, chen Worten Chriſttergrieffen / corrigirte ſie der J)& rg bald / 
als Matth. 16. V. 6- Da er fie bermahnet / daß fie fich hüten 
ſolten für den Sauerteig der Pharileer bnd Saduccern / und 
fie folches nach dem Buchſtaben don rechtem Brodt berſtun⸗ 


den / bedeutet fie der HErr bald ond ſaget vau. Wie ver⸗ 
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ficbt Ihr denn nicht / daß ich tuch nicht ſage vom 
Brod / wenn ich ſagee Huͤtet euch für den Sauer⸗ 
teig der Phariſaͤer vnd Saducaͤer e Alfo wie Nico- 


Johannis. 


demus fragte / iwie kan ein Menſch gebohren wer⸗ 
den / wenn er alt iſt / kan er auch wiederumb in ſei⸗ 
ner Mutterleibe gehen vnd gebohren werden! Joh. 
3 V. 4. gab jhm der Err bald eine Erb laͤrung / ond fagete/ 
ir muſte wiedergebohren werden aus Waſſer vnd Seiſt / nicht 
qus dem Fleiſch! was vom Fleiſch gebohren wird / 
das ffi Fleiſch / und was vom Grift gebohren wird / 
das ifl Geiſt / v. o. Bnd wetter wolte er jbm dieß nicht 
wiſſen laſſen / ſondern hielt ihm für die Hohete des Seheim⸗ 
nåes und erforderte den Einfaͤltigen Glauben / die Ge⸗ 
zurth ift communicatio novz vitz die mittbeilung eines nci 
wen Lebens / ſie mag dom Fleiſch herkommen in der Fleiſch⸗ 
lichen Geburth / oder bom Gelſt in der Geiſtlichen Geburth / 
darumb wird der Menſch warhafftig von newen gebohren / 
durch die Wirckung des Hetligen Geiſtes / ob er die Art vnd 
Weiſe ſchon nicht wiſſen kan / daß muß man einfaͤllig glaͤu⸗ 
den / wie der HErr erfordert. Woraus denn offenbahr iſt / 
daß wenn der HErr feinen Juͤngern keinen andern Der 
ſtandt zeigen wollen / da ſie jhn gefragt / ſondern eden bleſelbe 
Worte nur wiederholet / und fie aufe die Hoheit des Geheim⸗ 
niſſes berwieſen vnd den Glauben erfordert / man ſolche Work 
in t einfalt nach dem Buchftaben berſtehn vnd annehmen 
maͤſſe⸗ 
Nu hat aber der HErr die Mort / daß man fein 
Fleiſch eſſen vnd fein Blut trincken ſolle / ob fchon feine Jüns 


ger jhn fragten / nicht anders auslegen wollen / denn das er 
bbb ` ſcheidt 
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Obgedachte eben dieſelbe wiederholt / und mit noeh elgentlichern Bates 
MORE Mns D. cheidt des eſſens bnd trinckens / des Leibes bb Bluhts de 


Slaen «p. dieſer fein Fleiſch zu effen geben? ud daß big 
een vnd trinken Jünger Chriſti geweſen / erſcheinet aus dem 60. vnd 66 
Verſtcul. Wie leichtlich hätte der HErr fagen koͤnnen 


jor berſtehet meine Wort nicht / ich rede nicht bom eſſen / ſon 


dern bom Glauben / da inſonderheit die Gefahr war / daß jh 
alle feine Sånger berlaffen duͤrfften / diewell fie fich an fete 
Worten aͤrgerten / aber daß ſagt er nicht / ſondern wiederho 
let bielmehr eben biefelbe Work klaͤrlich und mit Vnterſchel 
und betewrts hoch / daß fie fein Fleiſch efen vnd fein Blu 
grinen müften / v. $3« 5455-56 Viel feiner Sänger 
die es hoͤreten / ſprachen: das iſt eine harte Rede 
goer kan fie hoͤren e Sie hatten den Buchſtablicher 
Verſtandt gefaſſet / der HExr Le fie dabey / os fie ſchor 
murreten vnd gedachten / es were nicht muͤglich / daß er koͤnte 
gantz ond lebendig bleiben, bnd doch jhnen ſein Flelſch zu e 
fen geben / vnd daß fic durch daß effen feines Flelſchts koͤn⸗ 
ten daß leben haben. Vnd uͤber dem gedachten fie Diem 
ſchenfleiſch zu eſſen iſt wider gute Sitten. Der HErr mw 
ſtelhre Gedancken / und daß fie darüber murreten / darum 
wolte er jhnen zu Hälfte kommen / vnd daß aͤrgernuͤß beneh 
men / aber den Buchſtaͤblichen Verſtandt lies er ihnen: Well 
fie es einmal für bnmuͤglich hlelten / hernach auch wieder gu⸗ 
te Sitten / fein Fleiſch zu eſſen / (o kam der HExx ihnen in 


beyderley Gedancken in die richt / vnd ſagt v. ol, Ergert 
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Daß werdet jhr zum theil mit euren Augen ſehen / 

det es nicht laugnen koͤnnen / und tft doch eben ſo bnmuͤglich fein Sleigb zu 

daß mein Fleiſch hin auff gen Himmel fahre / als es vnmuͤg⸗ effe vnd das 
durch das ebe 


ngen konnen 


N Johannio. 623 "p 
Euch das e wie wenn jbr denn ſehen werdet des Wie ver zem JEDE 
den die INN) 


Menſchen Sohn auffahren dahin / da er vor war? Gevanden be. 
und wer⸗ nehme / daß es 
vnmuͤglich were 


lich iſt / daß ich euch es zu eſſen gebe / bnd ihr das Leben das . 

durch habt, Aber bepdes müͤſſet for glauben daran mangelt "en 
tuch / daß jhr nicht glaͤubt / dieſe Wort muͤſſen nicht mit den | 
Sinnen / fondern mit dem Glauben ergriffen werden. So in 
mies er auch den Nicodemum auff ſeine Himmelfahrt da 
bon ihm den einfälligen Glauben erforderte / daß ein Jeg⸗ 
licher müfte aus dem Seiſt wiedergeboh ren werden: Glaͤubt 
Ihr nicht / ſpricht er wenn ich euch von jerdiſcheu 
Dingen ſage / wie wuͤrdet ihr glaͤuben / wenn ich 
tuch von Himliſchen Dingen fagen wuͤrde e Vnd 
niemand rábret gen Himmel ohn der von Hime 


mel hernieder kommen iſt / nemlich des Menſchen⸗ 
Sohn / der im Himmel ift ⸗ Joh. 3. V. 12. 13. weiter 
fagter) der Geiſt iſt / der da lebendig machet / das 
Fleiſch ift kein Nutze Das Fleiſch für fico ſelbſt hat 
aud Natürlichen Kraͤfften das nicht / daß es euch kan eine le⸗ 
dendig machende Speiſe werden / ond ihr es ohn tadel eſſen 
koͤnnet / ſondern der Seiſt wircket uͤbernatuͤrlicher welſe / daß 
es warhafftig geſchiehet / und ihr doch nichts vngebuͤhrliches 
begeht / da muͤſſet ihr fehen auff die Allmacht Sottes / vnd 
auff die uͤdernatͤͤrliche Weiſe / dle der Geiſt Gottes wircket / 
fleiſchliche bnd jrdiſche ongereimte Gedancken / ſind hie auch 
kein Nutze / wie jhr meinet daß Ihr mein Flelſch ungebübr» 
tice Weiſe eſſen ſollet / ber Hell. Geiſt muß Seiſtliche Ge⸗ 
Hb z dancken 
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dancken in euch erwecken / und euch dis Geßelmnuͤß alu | 


ben lehren / daran aber mangelts euch um tbetl es find ete 
liche vnter euch die gleuben nicht / v. 64. und wollen 
fich don meinem Vater nicht lehren laſſen / darumb habe 
ich cüch geſaget / niemand kan zu mir kommen / es 
fey jhm denn von meinem Vater gegeben / v. G 
denn dieſen Gauben muß Gott in euch erwecken. Non di- 
xit, ſpricht Auguftinus tract. 27. in Johan. cap. 6, Sunt qui- 
dam in vobis qui non intelligunt, fed caufam dixit, quare 
non intelligant.: Sunt enim quidam in vobis, qui non 
credant, & ideó non intelligunt, quia non credunt. Pro- 


phetaenim dixit: Nifi credideritis, non intellpetis, er fat 


nidtacfagà. es find etliche vnter euch die es nicht 


verſtehen / fonden dle Vrſach hat er geſagt / wa⸗ 


tumb fie es nicht verſtuͤnden. Denn es find etli⸗ 
cheunter euch / die nicht glaͤuben. Denn der Proz 
phet hat geſagt (Jesa 7. v. 9) Wo jhrs nicht glaͤu⸗ 
bet / ſo werdet ihrs nicht verſiehen. Von dem an 
giengen feiner Sänger viel hinter ſich / vnd wan⸗ 
delten fort nicht mehr mit jhm / v. G6. Denn fic fs 


reten / daß fic ſolche bngereimte Dinge für der Bernunfft | 


glaͤuben ſolten / und daß ſolchen Glauben Gott erwecken mib 


ſte / alſo / daß auch der HErr zu den Zwoͤlff Apoſteln ich 
wandte und fagte : volt Ihr auch weggehen? Das 


alles kam aus dem Buchſtaͤblichen Verſtande der Worte heia 
fit her / welchen / hnen der NErrwederim Anfang noch zu 
Ende / ba fie fich ſchon bonim abwanten / benehmen mol 


len. erbalben ſchlieſſen wir recht / daß der Err oge | 


dachte 


Mr Won 
Tilni do 
(modum 
en / d 
Wi fondit 
Mestlicon, 
nns d 
kiui 
den Ga 
Ji Homil. 
vires fh 
Dixit 
liim hom 


dubi 
rin m: 
ui mag 


nnig qr 
ts finden! 
und wolln 
umb hal 
mmen / 
en / v. 6 
, Non d. 
6. Sunt qui 
, qua 
, qui non 
unt. «Pro 
icis tfl 
t cé nicht 
igt / f 
ſind eti 
er Dro 
cht gà 
dem an 
nd ttal 
an fie fo 
Barnunff 
oe chem m 
[poficit it 
fi? £l 
orhi 
ang or 
tfm! 


Er oli 
ng. 


E. Johannis. 623 
dachte Wort wolle nach dem Buchſtaben in aller Einfalt 
derſtanden haben / fo doch / das man den Natuͤrleichn fletſchlt⸗ 
chen modum hinweg thue / vnd gedencke / daß dieß efen vnd 


trincken / übctnatürlicher unbegrelfflicher Weiſt geſchehe 


durch ſonderbahre Wirckung des Heiligen Seiſtes / denn 
die Erklärung hat er hinzugethan. 

Es iſt wol in acht zunehmen / das der HErr das hohe der Zͤͤden ſeine 
Geheimnis don feiner Auffart gen Himmel feinen Jüngern e 
biebey zu Semuͤt führet / bnd ſie alſo auff feine Allmacht bnd zu gent fůh · 
auff den Slauben weiſet / welches auch Chryſoſtomus anti t^ 
get Homil. 46. incap. 6. Johan. Putabant, fadt er / eum fu- 
pra wires fuas loqui, & dicebant: Quis poteft eum audi- 
te. Dixireis: Hoc vos ſcandalizavit ? Si ergo videritis 
filium hominis eſcendentem, ubi erat prius? Idem & ad 
Nathanalelem: Quia dixi tibi, inquit, vidi te fub ficu, 
edis ? Et ad. Nicodemum : Nemo afcendit in ccelum; 

Hifi Glius hominis, qui in coelis ef. Quidigitur, dubita- 

tlones dubitationibus annectit ? Minimé, ,abfit hoc, fed 

dodrinz magnitudine & copiá eos allicere conatur . Na 

fi quis, magnum aliquod unum de fe prædicet & fingendi 

fafpicio ſubeat, tolliturtamen ; fi pluraad'ejus confirmati- 

onem colliguntur: Desgleichen ſchreibt Cyrillus Ale- 
xanárinus lib.4. in Joh. cap. 22 Fruftta, ô vos, propter 
Verba mca conturbamini. Quod fi credere non vultis, 
Vitam vobisi meo corpore dari , quid facietis, quando in 


fpicietis ? Non enim aſcenſurum 
me ſolummodo in cœlum, profiteor, ne rurfus quomo» 
do id ficri poffit, quaratis; (ed oculis etiam ita fieri ve- 
Qaid igitur hoc videntes, dicetis? Annon 
ig veftrzargumentum ? Si enim 

putatis 


Wie der ZErr 


cœlum volare me con 


ftris cernetis. 
erit hoc magnum dement 
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. putatis carnem meam vitam vobis afferre non poffe; quo. 
modo tanquam volucris in coelum afcendet ? quomodo 
per aera volabit? Hocenim fimiliter generi humano itte 
. poffibileeft. Auch iſ zu mercken / das der Herr zugleich 
ihnen die Sieifchliche gehancken von natürlichen vnd unge 
büßslichen effen feines Fleiſches hiebey benehmen wolln, 
Welches Auguftinus anzelgt / da er ſagt Tract. 26. in Johan 
b. cap. Illi putabant, eum erogaturum corpus s fbum; il, 
le autem dixit, fe aſcenſurum in cœlum, utiq; integrum: 
Cum videritis filium hominis TOR Sw „ ubi erat pri 
dugefint Er, us, certè vel tune videbitis, quia non eo modo, quo puts 
klärung ⸗ tis, erogabit corpus luum ; certè vel tunc intelligetis, quia 
gratia ejus non confomitur mor(ibus; ‘Hnd Sermon. 2 
de Verbis Apoſteli: Putatis, quia de hoc cerpore, quod 
videtis, partes facturus fum & membra mea concifurus & 
vobis daturus? Quid fi ergo videritis filium. hominis 
alcendentem, ubi erat prius? Certe qui integer aſcendere 
potuit, conſumi non pstuit. Das Natürliche eſſen fft 
ſichtbahr ond erfordert zuſtückung deſſen / ſo maniffit/ aba 
HS n ee ct Kd 
hen noch fülen kan / mus men es gián iben und [cine Vernunft 

in fo hohen Gehelmniß gefangen nehmen. 
ded de Ader hie möchte jemand [agen / Es werden freylich 
erkläret werden hie Wort Chrifi erkläret / wenn er ſagt v. Gz. der Geif 
ort ot fol (hé der dalebendig machet / das Bleich fiti n Nuh 
joi tee Edit daß btf e ‚fen Geiſtlich das ift Figürlich 
aet fco / und Beie fo biel als gläuben, Darauff antworte ieh: 
der HErr ſagt nicht / mein Flelſch iſt kein Nutz / auch nicht) 
daß warhafftig gegeſſene Fleiſch (ft kein Nutz / wie es swine 
giu mit feinen Nachfolgern außleget / fordern ſchlechter 
dings 
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JUR 62$ 
dings / das Steifch tft kein Nige Wie folte Chriſtt Fleiſch 
kein Nutz ſeyn / durch welches die Melt das Leben hat / wel⸗ 
ches in die Saͤlbſtaͤndigbeit des Sohnes Gottes angenom⸗ 
men / ond in den Throhn der Herrlichkeit Gottes erhaben? 
Er hat durch ſein Fleiſch weggenommen die Feind⸗ 


Johannis. 


ſchafft / nemlich das Geſetz / Eph. 2. 15. Hat vns 
berfünet mit dem Leibe feines Fleiſches durch den 
Todt / Col. 1. v. 22. Wie ſolte denn fein Fleiſch nicht 
tze ſeyn? Vnd ſo es nior iſt / wie mans mit dem Olaus 
ftn geneüſt / wie folte es auch nicht någe ſeyn / wenn man es 
Mit dem Munde nach Gottes Verordnung uͤbernatuͤrli⸗ 
cher ond verborgener Weiſe genenft? Derhalben ift klar 
Jus Chriſtus redet tom Sieifch in gemein nieht bor finem 
Seifch. Nun kan das Wort Fleiſch entweder von der Sub- 
fanz des gleiſches oder don ſuͤndlichen Accidentien berſtan⸗ 
den werden / denn beide deutungen find gar gemein in der 
Cyri: Wird es vonder Subftanzbe& Flelſches berſtanden / 
fat es dle Meinung / Fleiſch als Fleiſch ift nicht tuͤchtig le⸗ 
indig zu machen / fondern der Geiſt muß dazu kommen / der 
fft der da lebendig machet / jht ſehet mein Fletſch an / als toe? 
neg eines bloſſen Menſchen Fleiſch / darumb kompts euch 
wunderlich dor / das es ſolte gegeſſen werden pad wenn es 
geſſen wird / lebendig machen? aber jhr ſolt wiſſen das der 
Geiſt Gottes in dem Fletſch wohnet ond macht es euch zur 
Speiſe ädernatürlicher / Vnbegreifflicher Weise / of gibt jhm 
die Krafft lebendig zu machen. So erklerets Chryſoſto- 
mus Homil. 46. in Johann. 6. Verba quæ locutus furn vo- 
bis Spiritus & vita ſunt, Spiritus hoc eſt fpiritalia, nihil 
carnale, nullam carnalem confequentiam habent ( 1 
Seeed ar So ſed omni hac terrena neceſſitate & hu 
jus 


Was die Wors 
für einem Ver 
ſtandt haben / 

wenn das Wort 


Fleiſch (abitanti · 


aliter genoemmes 
wirds 


620 Vom é. Capt. 
jus vitæ legibus libera. Bnd folgends / da er ausleget die 
Wort Petri: du Haft Wort des ewigen Lebens / ſagt er: 
Quz illi Carnaliter & ſecundum humanam rationem, hi 
fecundum Spiritum & fidem intellexerunt, Idcirco di- 
cebat: Verba quelocuto fum vobis, fpiritus funt. Doctriná 
meam rerum confequentiz & neceſſitati ſubjacere nearbi- 
tremini, ſpiritalia terrenis legibus ſervire nõ patiuntur. Au 
guftinus fpsicht/Tradt.27.in Johan. Caro non prodeft quic- 
quam, fed quomodo illi intellexerunt , quomodo in cada. 
vere dilaniatur, aut in macello venditur, non quomodo 
Spiritu vegetatur. Proinde, fic didum. eſt, caro non» 
prodeft quicquam. , quomodo dictum. eft; fcientia. in- 
flat. jJamergó debemusodiffe fcientiam? abſit. Et quid 
elt , fciensia inflat? fola fine charitate. Ideò adjunxit, 
. Charitas ver ædificat. Adde ergö ſcientiæ charitatem, 
. & utilis erit fcientia non perfe, fed percharitatem: Sice- 
tiam nunc caro non prodeſt quicquam, ſed ſola caro. Ac- 
cedat Spiritus ad carnem, quomodo accedit charitas ad 
fcientiam & prodeft plurimum. Nam ſi caro nihil pro- 
deffet, Verbum caro non fieret, ut inhabitaret in nobis, 
fi per carnem nobis multum profuit Chriſtus; quomodo 


caro nihil prodeft? Die Erklärung hat auch Cyrillus A. 
lexandrinuslib. 4. in Johann. cap. 23. da trſagt: Non im. 
peritè omninò yivificam carnem elle negatis, Nam fi fo» | 
la intelligitur, nihil prorfus vivificare poteft, quippeque 


vivificante indigeat: Quum veró incarnationis myfieri- 
um laudabili cura ſcrutati fueritis & habitantem in carne 
cognoveritis; quamvis nihil penitus caro per feipfam 
poffit, vivificam tamen effe factam credetis, nifi vidil 
ritum 8. non poſſe vivificare contendatis. Nam quoniam 

cum 


kum fen 
Wie, No 
dun ei ve 
hos elt: 
ureneguea 
nm lülcep 
miim qui 
qain ipfa 
it Spi t 
mure, | 
umblich bo 
i6, gefa 
V fowt 
faaſchlt 
Wt berfin 
Tfi i 
ihm ein 
Mcd 
Jof 
hte 
m tibi 
Mh te 
Alien 
Wein 
Qiu 
et 
Tim d 
oT 
lita 
Shredoe 


aule 
ö / fogt h 
ationet l 
Idcirco d 
nt Dodniti 
cere near 
tiuntur At 
rodelt qui 
odo1ncade 
n quomodo 
Lcaro noib 
tientia in 
fit; Et quid 
ô adjunt, 
charitatem 
em: Sice 
caro. AC 
caritas ad 
nihil pro- 
et in nobis, 
quomodo 
CyrillusA 
t; Nonin 
Nam fife 
quippeqy 
nis nien 
em in «itt 
per fein 
1 ‘eriari 
m quonim 
| cum 


Johannis. 627 

gum vivificanteverbo caro conjuncta eft, tota eft effecta vi- 

vifica. Non enim ad corruptibilem fuam naturam; jun- 

ctam Dei verbum detraxit; fed ipfaad melioris virtutem c» 

levata eft: quamvis igitur natura carnis, ut caro eft, vivifi- 

care nequeat, facit tamen hoc, quia totam verbi operatio- 

nem fülcepit--- Quas ob res caro quidem cæterorum o- 

mnium quicquam verénon prodeft. Caro autem Chrifti, 

quia in ipſa unigenitus Dei filius habitat, ſola vivificare po- 

tet: Spiritum verò feipfum appellat, quoniam Deus fpi- 

ritus eft. Ws es aber don Accidentien berſtanden wird / Was dieſelben 
nemblich bon ungereimten fletſchlichen Gedancken / wie Rom, Wort für einen 
gv. 6. geſaget wird: Der Sinn des Flelſches ifl der den) wenn oss 
Tod / ſo wird von der derderbten Natur der Juden geredet / Most Haufe ac 
die fleifchlich richteten / was durch erleuchtung des Geiſtes sema deo: 
folte ecrftanben werden. Der natürliche) fleiſchliche à 
Menſch vernimbt nichts vom Geiſt Gottes / es 

ihm eine Thorheit / und kan es nicht erkennen / 


denn es muß geiſtlich gerichtet ſeyn 1. Cor. 2. v. 14. 


Ihr můſſet ewren fleifchlichen Gedanken nicht nachhengen ⸗ 


wenn ihr das verſtehen wollet / ſolch Fleiſch tff kein nutz / fons 
dern euch durch den Seit GO Tes regtsen laſſen / denn die 
Mort die ich rede find Geiſt und find Leben / und koͤnnen nicht 
anders / den durch erleuchtung des Geiſtes verſtanden werden. 
Aber es ſind etliche unter euch / die wollen fich dem Seiſt Gots 
tes nicht untergeben / daß ſie glaͤuben / darumd habe ich zu cue) 
geſaget / niemand kan zu mir kommen / es fey ihm denn don 
meinem Vater gegeben. So erklaͤrts Cyprianus Serm. de 


Cee da er ſpricht / Capernaite exiſtimantes, hoc co modo 


dici, ut carnem ejus elixam vel aſſam ſectamq; membratim - 


ederedocerentur, abierunt retró, fed in cogitatiopibus hu- . 
fiii jusmo- 


Zvvinglii folge 
taug nichts. 


Spirituale und 
tropicum iſt 
nicht eins, 


Vom é. Capit. 
jusmodi caro & fanguis non prodeft quicquam, quia ficut 
ipfe Magifter expofuit, verba fpiritus & vita (unt, nec carna 
lis ſenſus ad intelletum tanta profunditatis penetrat, nifi 
fides accedat; Chryfoftomus deßgleichen ſagt am borai 
gezogenen Ort / Homil, 46.in Joh. G. da er borgebachte d 
klaͤrung geſetzet hatte: Eſt & alius fenfus: Sicut in hoc loco 
fpiritus pro ſpiritalibus pofuit, ita cum carnem dicit, non 
pro carnalibus, fed pro carnaliter audire, eos fignificans, 
qui femper carnalia defiderabant, cum (pitia defiderari 
oporteat, Nam fi carnaliter ea quis acciperet nihil fane 
lucraretur. Quidigitur? an caro non eft caro? maxime 
certe. Quomodo igitur ait, caro non prodeſt quicquam 
Non de fua carne dicit, abſit: fed de his qui carnaliter acci. 
piunt, quz dicuñtur. «= Quomodo ig igitur nihil prodeft ca- 
ro, ſine qua nemo poteft vivere ? Vides,quod ca particula; 

Caro non prodeft quicquam, non de ipla carne, fed de car- 
naliauditione dicta eft. 

Daß tft die meinung der alten Kirchen Biebon] und wird 
man Beine andere finden / barum die newerſundene gloer 
bes Zwingli und feiner Nachfolger bon fich feljt hin fallen, 
Es ſchleuſt fich gar übel? das Fleiſch ifl kein nuͤg / die Wort 
bit ich rebe find Geiſt und Leben / darumb müffen fie tropice! 
und figurlich berſtanden werden / wer hat fo jemahig aus dies) 
ſem Te regefolgert? Wet hat foichıs jemahls daraus erſt⸗ 
hen und erkaͤnnen koͤnnen / ohn allein / die in dieſen letzten Zee) 
ten Gottes Wort nach ihrem Verſtand zu zwingen und zu 
deuten angefangen haben e Iſt den nu fpirituale und tropie 
cum eins / daß wat geiftlich iſt / nur ſigurlicher weiße, oder in 
einer Redensart ein ſolches iſt? So werden unfere Felber 
kaͤafftig auch nicht warhafftige Leiber ſeyn / den Paulus nano 
net fie geiſtllcge Leiber 1 Cor. j. 44. Ja wenn her Herr fage 
te 
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Johannis. 629 
te / der Buch ſtabe tft kein nutze / die Wort dle ich rede / find 
Gelſt und Leben / möchte man von al legoriſchen figurlichen 
Verſtande reden / aber nu ſetzet er nicht den Buchſtaben und 


Geiſt gegeneinander / ſondern Fleiſch und Geift / dieſe oppo · g vero? nt T 
(itio aber hebet den buchſtaͤblichen Verſtande nicht auff / fon? der Buchſtabe 
dern es werden nur dadurch unterſchiedene cauſæ efficientes und Geiſt oppos 


nitet / ſondern 


oder principia agendiʒunterſchiedene ſubjecta, wie auch modi 
und qualitáten eines Dinges angedeutet / deydes in Chrtſto 
und andern Menſchen / als Rom. 1. v. 3. ſagt Paulus: Der 
Sohn Gottes ifi gebohren aus dem Samen Da 
pid nach dem Fleiſch) und kraͤfftig erweiſet ein 
Sohn Gottes nach dem Geiſt / das if, nach der Cis 
genſchafft feines Flelſches if er Menſch gebohren / aber 
nach der Wirckung ſeiner Sottheit hat er wunder gethan / 
und ſich damit erwieſen einen Sohn Gottes. Vnd Rom. 8. 
13. So ihr nach dem Fleiſch lebet / fo werdet ihr 
fierben müffen / wo ihr aber durch den Geiſ des 
Fleiſches geſcheffte toͤdtet / ſo werdet ihr leben. 
Da heiſt nach dem Geiſt leben / nicht figurlich leben / ſondern 
das Fleiſch und fleiſchliche Luͤſte dempfen / und fich den Seiſt 
Gottes regieren laſſen. So fagter 1. Corinth. t5. verf. 45. 
Der erſte Menſch Adam iſt gemacht ins natürliche 
Leben / und der letzte Adam ins geiſtliche leben / aber 
der geiſtliche Leib iſt nicht der erſte / ſondern der na⸗ 
tuͤrliche / das tft der fleiſchliche / wie er bald ſagt verf. 20. 

Fleiſch und Blut koͤnnen das Reich GOttes nicht 

ererben. Da wird gewiß durch bas geiſtliche Leben / und 

durch ben geiſtlichen Leid nicht ein figurlich Leben und Leib 

derſtanden / ſondern geiſtltche oder übernatürliche caule, modi 

Xiti tj unb 


Fleiſch und 
Seiſt. 


Vom 6. Capit. ] 
und qualitaten eines warhafftigen debens und Lelbes. fu 
fo bon der Wiedergeburt fife Joh. 3.1.6. Was vom 
Fleiſch gebohren wird / daß iſt Fleiſch / und was vom 
Gift gebohren wird / das im Geif! was nach der wi 
ckung des Flelſches gehohren wird / das ift flelſchlich / iln Suͤn⸗ 
den derderbt / wat aber durch wirckung des Geſſtes gebohren 
wird / das (ft geiſtllch / hat geiftliche Gedancken und bewegun⸗ 
gen / aber boch its ein wahrer Menſch. So (ft und blei 
bet Chrifti Jleiſch warhafftig Flelſch / wenn es im A⸗ 
bendmaßl gegeſſen wird / ob es fcbon (ft geiſtlich Fleiſch / 
das geiftliche qualitüten hat / und durch Ktafft des Gel⸗ 
ſtes Gottes beydes eine Spelſe wird und lebendig ma⸗ 
chet / und das C (fen iſt ein warbafftiges Effen ob ſchon det 
heilige Gelſtdabey wlrcket. Es iſt wol zu mercken⸗ daß der 
HErt nicht den Gelſt als ein organon manducationis dem 
Fleiſch entgegen ſctzet / ſondern als ein principium vivifica« 
tionis, denn das war die Frage der Jͤͤden / wle fie dieſelbe 
formirten, oberexprüinirten, woher es kaͤme / daß fein Flelſch 

„ würde zu eſſen gegeben / und daß es lebendlg machte / darauff 

ER Antwortet der Er / und ſagt / das Flelſch als Fleiſch hat die 

Cigano mandas Tüchtigkeit nicht / fontem der Gelſt iſts / der durch uͤberna⸗ 

Sen eden „„ küͤrliche Krafft das Flelſeh euch zu effen / oder zur Spelſe 

Geiſt entgegen. gibt / und lebendig machet / den Verſtandt aber / daß fit mlt 
dem Dtundewarhafftig fein lelſch eſſen / und ſein Blut rti 
cken ſolten / ließ et ihnen. Anders aber find beſchaffen die 
Work on; Was vom Fleiſch gebohten wird / das 
ifi Fleiſch / und vas vom Geif gebohren wird / das 

iſt Geiſt: Denn ob zwar auch eine warhafftige Geburt hie 

berſtanden wird / fo man dleſelbe in gemein beſchrelbet per 
communicationem vite; qua fit ei, quod ex pare eſt vel 
fuit, 
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Johannis. €t 
fait; wie deßhalben auch die Aufferweckung der Todten / bte 
Wiedergeburt genandt wird / Matth, 19. v. 28. und der Soßn 
Gottes bon dem Vater warhafftig gebohren in der ewigkeit ⸗ 
ob er (chori nieht fleifchlicher welſe gebohren iſt / dennoch ſo ſe⸗ 
pct der Herr den Gelſt hie auch dem organo generationis 
entgegen / den Nicodemus ſagte / wle kan ein Menſch 


gebohren werden / wenn er alt iſt / kan er auch wie 


der in feiner Mutter⸗Leibe gehen und geboren wer 
dene Darauff antwortet ber HErr: Warlich / warlich ich 
ſage dir / es fen denn / daß jemand gebohren werde aus dem 
Waſſer und Geiſt / fo kan er nicht in das Reich Gottes kom⸗ 
men / ieh ſage dit nicht / daß man muͤſſe durch den Leib feiner 
Mutter wieder gebohren werden / ſondern durch das Waſſer 
und den Geiſt / im ubrigen ſolcu einfaͤltig glaͤuben / ob du nicht 


weiſt / wie es zugeht. Woraus erhellet / wie leicht und wie gern unterſcheld der 


der HErr feinen Juͤngern denitrigen Verſtandt / den ſie ge⸗ Frage de, 
und der Capers 


faſſet hatten / benommen habe. Aber die Juden zu Caper 


naom faſſeten die Frage anders / wie kan dieſer uns ſein $ 


Fleiſch zu eſſen geben? wodurch wird ers machen] baf fein 
Fleiſch uns jur Speiſe werde / und lebendig mache / darauff 
antwortet ber HErr: Das Fleiſch bor fich ſelbſt wircket das 
nicht / ſondern der Gelſt / der daledendig macht: Vn⸗ 
terdeß dehlelten fie den Derflandt / daß fie warhafftig mit 
dem Munde fein Fleiſch eſſen muͤſten / und den ließ er ih⸗ 
nen einfaͤltig / hat auch hiebon mit ihnen nicht welter reden 
wollen / well er bas Abendmahl noch nit eingeſetzet hat⸗ 
te / ſondern das bildet er ihnen nur feſt ein / daß das Flelſch als 
Flelſch für fich ſelbſt die Macht nicht haͤtte lebendig zu ma⸗ 
chen / ſondern durchden Seiſt / und daß man fein Feiſch nicht 
als eines Stoffen Menſchen / ſondern als des Sohnes Gottes 
Vnterdeß hat er gleichwol 


eigenes Sici anſehen muſte. 


aiten. 


632 Doms. Capit. | 
in den borhergehenden Worten / ba ce bitrmaßl geſagt / mar 
muͤſſe fein Fleiſch eſſen unb fein Blut trincken / gezielet auf 
das helge Abendmahl / daß er ins kuͤnfftige einſetzen wolte / 
und hen buchſtaͤblichen Verſtandt ben Juͤngern nicht Senon 
men / ob fte fich ſchon ſo dran ſtieſſen / daß auch etliche garbon 
ihm abgewandt wurden. Darumb ſagt mercklich Cyrillus 
lib. 4. in Johannis 6, cap. v. 54. Nihil curans ( Chriftus) 
cum anguſtis ineredulorum animis contendere, rurſumeis 
vivificam myfterii (Sacramenti ) cognitionem apponit, & 
eorum, à quo offendebantur, qua Deus, faftum ſuperans 


rr hat terne viteiteredocet. Et modum quidem; quo carnem 
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bend ſciebat enim eos in tenebris verſari, nec illud arcanum ul- rate 


at wegen h 1o modo capere poffe. Quantum autem boni ex ejus In apr 


res Puverſtan⸗ 


des. 


manducatione eventurum effet, utiliter oftendit, ut fem- 
piterna quodammodo voluptate propoſita ad vitz defide- 
riũ vehementius iis infligatis credendum effe monſtraret. 
Sequitur enim, ut qui jam crediderint, intelligere quod; vas 
leant. Sic enim propheta Efaias: Si non credideritis, 
inquit, nonintelligetis, Oportebat igitur fide prius in ipfis 
ndata,corum,quz ignorant fcientiam introduci, nec in- 
ihtionem fide priorem fpedlari. Hanc, opinor, ob cau- | 
im jure prætermittens, quoniam fuam eis carnem daturus | 
efietmanducandam, eos ad credendum invitat prius, quam 
inquirant. Credentibus enim jam, cùm fregiſſet panem, | 
dedit, dicens: Accipite, comedite; hoc eſt corpus meum. | 
Similiterautem & calicem cum in omnes circumtuliffet, | 
Accipite; bibite, inquit, ex eo omnes. Hic enim eſt fan- 
gvis meus Tefta ipro multis effundetur in remis. 
fionem peccatorum, Vides, quó pacto infipientibus &ci- | 
tra curiofitatem credere nolentibus, myfteriimodum non | 
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Johannis. 433 
explicet, fed jam credentibus clariffimé illum exponere 

comperiatur? Derhalben bleibt / daß der HEr mit keinem 

Siti einen andern / denn den eigentlichen Buchſtaͤblichen 

Verſtand obgedachter ſeiner Wort angezeiget habe / und 

daß dannenheto ſchlechterdings dieſelben ſo / wie fie lauten / 

ju derſtehen fen. 

Ja ſagen etliche / die Papiſten gruͤnden gleich wol ihre wen die Wi 
Meinung don einer Geſtalt des Sacraments in dieſem 6. derfacher Argu⸗ 
ap.Joh. Aber was hufft das zur Sacher Beldes Paplſten ment aus dem 5 
und Talbintſten nehmen Argument für ihre Meinung aus 5 
den Worten der Einſetzung fol man tarum? den buchfiäßlis ne 
chen Verſtand berlaſſen / oder deugnen / daß die Wort nom f bllchen Ver, 
at handeln? Man kan diß fäglicher umb lehren: e e 
Im Bapſtumd hat man fish don Anfang ac(ürcbtet/ daB — 
man die communionem ſub una nicht mehr vert haͤtigen 
könne / wo man nachgibt / daß ber NEn in dieſem Captktel 
Abendmahl rede, parum fol man billich ſagen / bof hie 
bom Abend maßl geredet werde auff daß man deſto fuͤglicher 
die Lehre bon ber communis ne fub una miberlegen koͤnne⸗ 
wie bor zeiten die Hufliten ihr hefteg Argument Hierin geſetzet 
haben». Martinus Becanus ſchreibt Tib.1. Manualis cap. 9. . 

Fioz. Omnes adver(arii quærunt in ſeripturis præceptum 
de utraqʒ (pecie, nec tamen inveniunt. Huſſitæ quærunt 
in illis verbis: Nifimanducaveritis carnesa filii hominis 
& biberitis ſangvinem ejus. Lutherus im illis: Hoc facite, 
Calviniſtæ in illis: Bibite ex eo omnes. Hernacher bringt 
werliche objectiones, und fegt darunter fornan die aus dem 
6. cap. Johannis: Prima fumitur, ſagt er / ex illo Joh. 6. 53. 
Nif manducaveritis carnem filii hominis & biberitis fans 
guinem ejus non habebitis vitam in vobis, Hic volunt 
Huſlitæ contineri preceptum Chriſti de utraq; fpecie. Nos 
nega 


; 


Die Widerfa- 634 Vom 6, Capit, 
cher verwüdern : 2 
ſech / daß wir diß negamus. Et QUOD. MIRUM EST, nobifcum negan 
Argument nicht Lutherani & pleriq; Calviniſtæ. Bellarminus. führt die] 
beobachten, 
cap. 24. Primus ſeripturæ locus eft, ſagt er / Johan. 6... Ni 
manducaveritis carnem filii hominis & biberitis ejus fan 
ginem, non habebitisvitaminvobis, Quem locum fo 


liBohemiobjiciunt. Lutherani enim & Calvinifte nos 


Das Argument exiftimant;Joh.6. de Sacramento Euchariſtiæ tractari, 
Buchten fie aß Wix wollen aber das her liehe Argument ein wentg anſe 
ee hen / das ſie im Bapſtumb fuͤr der communione ſub una an 


der communidne 


fuv una gufäh, führen. Bellarminus lib. 4. de Euchariſtia cap. 24. ſchreibl 


fus dem 6. Cap. 8 
Jobánisift leicht 
zh ſolvirer. 


falutem? Qui manqucat me, vivet propter me. Qui man 


ducat hüncpanem,vivetin æternum. Hic eſt panis de co 
lo deſcendens, ut fi quis ex ipfo manducet, non moriatur] 
Non ergo fieri poteſt, ut idem Dominus mandaverit utram 
que ſpeciẽ fumendam;tanquá neceffarià ad ſalutẽ, Ich ant 
worte anfaͤnglich / daß Chriftus die Wort rede / lt gewiß / abel 
daß daraus erfolge / ez das C (fen gnug fey zum Abendmahl / 


falſch / denn es ſagt der HEr nur: Wer mich iſſet / del 
wird leben umb meinet willen / aber er ſagt nicht / wer 
allein iſſet / der wird leben / alfo daß er den Tranck außſchlieſ⸗ 
fe. So ſagt er: Wer glaͤubt und getaufft wird / dir 
wird ſelig / Marcus. v.16. Wer an ihn glaͤubt / der wird nicht 
berlohren / noch gerichtet / Joh. 3 v.16. 18, und dennoch wird 
hiezu / nach der Bäbftifchen Meinung und Lehre viel mehr er⸗ 
fordert / als auch die Buſſe der Vorſatz das H Abendmahl zu 


emfpahen und die guten Wercke. Paulus ſagt Gal. 3. . 


Wie viel ewer getaufft ſind / die haben Chriſum 


auch / als die bornembſte objection an lib. 4. de Eucharifti 


Secunda ratio ſumitur exdoctrina & exemplo Chrifti. Do 
minus enim cum Johannis 6. de fructu Euchariſtiæ loqui 
tur non femel, fed quater unam fpeciem ſufficere docet ad 
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Johannis. 637 
angezogen! Tit. y. v. . GOtt macht uns ſcelig 
durch das Badt der Widergeburt / und ernewerung 
des heiligen Geiſtes / und dennoch wird das geprädigte 
Work und der Glaube auch erfordert. Darumb heiſts in 
ſolchen Redens/arten / unius incluſip non eft alterius exclu- 
fio, welches zumahl in acht zu nehmen / wenn in einem con- 
text alß bald ein mehres genennet wird / als in dieſem G. cap. 
Johan. da der HErr recht eigentlich redet dom Abendmahl / 
hennei er dlermahl beydes Effen und Trincken / da tbn dazu 
in vorhergehenden Worten gantz kein Anlaß gegeben / 
welches gewiß nicht ohn gefehr geſchehen / ſondern daß er bey · 
des gleich noͤhtig gehalten und gebohten hat. Diß muß die 
Kegel und norma ſeyn aller anderer Wort / ſo etliche noch 
möchten dom Abendmahl zu derſtehen ſeyn / auſizulegen. Zum 
andern fage ich / daß die angezogene Wort bom Adendmahl 
nicht reden / ſondern bon der figurlichen Nieſſung des Leide 


g Nur allein vier 
Ver ſitel ind et 


Cheiſtt durch den Slauden / denn wle wir im Anfang dieſer gentuch vom A 


Frage gedacht / fo wird im 6. Cap. 
Verſiculn 53. 54.55. 56. eigentlich auff das Abendmahl ger 
ſehen / vorher aber redet der HERR vom figurlichen Eſſen 
ſeines Leibes durch den Glauben / deßgletchen auch in den 
kurt folgenden Worten / welches darauß erſcheinet / daß er die 
dortigen Worte / da er unge zweiffelt redet vom metaphori- 
ſcheneſſen oder gláuben v... Diß ifi das Brodt Got⸗ 
tes / daß vom Himmel kompt / und gibt der Welt 
das Leben / wiederholet / und derſtickt eines mit dem andern / 
nut fleig / und redet noch nicht allein bom Abendmahl denn er 


batte es noch nicht eingeſetzet / und es diente biefen Zuhörern 


nicht biel dapon zu fagen. Derwegen weil Chriſtus / ba er 


ungezweiffelt redet bom Abendmahl / allezeit das Eſſen und 
Kerr Trin⸗ 


Johan. allein in den dier beudmab) zu 
verjich? in dem 


6. Cap · Johan. 


In unfer Bito 
chen Buͤchern ift 


656 Vom 6. Capit. 

Ttiucken / unter Vrtluſt ber Steligbelt erfordert / ſolget / dg 
er in bepbsriey Geſtalt das Sacramentau neh men gebohtd 
habe. Es mogen in Summa Papiſten / Calbiniſten un 
wet fit find / aus dieſem Captttel ſchlieſſen was fie wollen / 
wird leicht Pönnen hintertrteben werden / und kan derweg⸗ 
aus dem Buchſtaͤblichen Verſtande gedachter Wort nichl 
Vngerelmbtes erfolgen / daß man tn mit der alten Kirche 
nicht beybehalten koͤnte. 

Was unſere Kirchen Bücher anlanget / fo ift darin itl 


nicht verbohren ANDS berdohlen diß Capttel fo außzulegen / daß die analog 
gedachte Wort fidei beybehalten / und dle Warheit allerdings / wieder Wapi 


vom Abend 


mahl zu verſte⸗ 


hen, 


ſten / Ealbiniſten / und andere aus dem Grunde berthaͤdtge 
werbe / denn die Kirchen Bücher binden uns allerdings an M 
Analogiam fidei, was nicht dawieder iſt / (ft nicht wieder di 
Klrchenbuͤcher. Hieher gehoͤren die Wort Auguftini J. 3. cor] 
tra Maximinum Arrianum cap. 22. in fin. Tom 6. Quod a 
exercendas mentes fidelium in feripturis Sanctis obfeur! 
ponitur, congratulandum elt, ſi multis modis,nontamen 
infipienter exponatur, penn etſwas / daß dunckel in dei 
heiligen Schrifft geſetzet wird / die Gemuͤhter del 
Glaͤubigen zu uͤben / auff mancherley Weſſe / doch 
nicht thoͤricht außgeleget wird / hat man dafuͤr su 
dancken. Kan ich aus dem 6. Cap. Johannis mie Nuß 
und Frucht wieder dle Papiſten und Calbiniſten difputiren, 
hat mir bas keiner zu berdencken / ſondren zu dancken / es kan 
eln jeglicher feine Meinung behalten / fo ihm deucht / aber en 
ſol die Alten nicht Verketzern / noch die ihre Meinung erklaͤ⸗ 
ben / und aus ihren kypotheſibus diſputiten. Lutherus hat 
Ben Huſſiten gratuliret, daß ſie ihr Meinung bon der Gom 
munion 
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Johannks. 637 
munion unter beyder Geſtalt wol berthaͤdiget hätten? die 
doch ihr bornehmſtes argument aus dem 6. Cap. Johan» 
nis nahmen. Vnſere Theologen / lehren zwar meiſtes 
theils / daß in dem gantzen 6. Cap. Johan. nur allein bon der 
figurlichen Nie ſſung des Leibes Chrifti gehandelt werde. o 
ber dennoch berdammen fie die Meinung der altenfeDrer nicht 
als Kaͤtzeriſchund Glottlof. Ja wenn fie handlen bom ef 
fcd unb bon der Frucht des hochwuͤrdtgen Abendmahls/fuͤh⸗ 
en ſie allezeit obgedachte Wort aus dem 6. Cap. Johan. an. 
Chemnitius oder Polycarpus Lyferus ſagt cap. 86. Harmo 
ni fol. 117. Si quis veró querat; quare patres hanc Conci · 
onem ad cœnam accommodarint, ei reſpondemus, præcis 
puẽ eos hoc feciffe, quando de ufu fructu cœnæ tractarunt. 
ibi enim oſtenderunt, cum noftra caro ſit caro peccati, ideo 
dari ei carnem Chrifti; in qua eſt vita, ut ſic & nos vivifice- 
mar, & ſciamus, quod habeamus vitam in nobis, vel potius 
in arrhabonem vitæ, corpus & fanguinem Chrifti.  Atd; 
lac ratione non inepté accommodatur. Sunt enim hz 
dux manducationes non inter ſecontrariæ, ſed quafi ſubal : 
terne. Voluerunt etiam auditores fuos hac ratione excie 
tare ad frequentem ſalutaris hujus Sacramenti perceptio. 
nem. Etdenid; aliqui judicarunt, Dominum propterea 
lübentiushac metaphora manducationis ufum effe; quia 
aliquando corpus & fanguinem fuum in coenarealiter mar 
ducandum & bibendum traditurus effet. 
phetico Spiritu ad illam manducationem fub finem vitæ 
inſtituendam (ibiviam præpararit. Alſo wann / Joh. Ger- 
hardus handelt von der Frucht des Abendmahls Lom. 5. de 
Coena $. 213. ſaget er: Chriftus igitur arctiſſimè fefe. nobis 
fcum & nos fibi unire deſiderans, inftituit hoc Sacramen» 
tum, in quo mediante benedicto pane corpus ipfius man- 
Kkkk 2 duces 


Cyriſtus hat 

durch gedachte 
Wort loh. 6. ihn 
ote Bahne ge» 
macht / das H. 


Ut ſic quafi pro: Abendmahl eins 


zuſetzen; 


Wie die Vnſert⸗ ducemus, 


638 Vom 6. Capit: 
& mediante benedicto vino fanguinem ejusbi 


gen die Frucht bamus, quz eft Tauleri obfervatio, Joh, 6.1.56. Qui man 
und den effekt ducat carnem meam, & bibit fanguinem meum , manet ii 


bes 4. Abend» 
mahls aus dem 


me & ego inipſo. Vnd welter: Ut ergo ad nos ·— ex ho 


6. Cap. Joh be / fonte vitz cœleſtis & Spiritualis vita promanaret, hoc fin 


weilen 


"Chriftus vivificam fuam carnem in facra Cœna manducan 


dum & fanguinem fuum bibendum nobis offert, Joh. 64 v 
16.&c. Ferner: Corpus fuum manducandum & fanguinen 
fuum bibendum in facra Cœna nobis exhibet, ut ex ipfiu 
plenitudineaccipiamus, Joh. I. v.16. & dona Spiritus S. ii 
nobisaugeantur. Inde & Apoſtolus pronunciat, nos o 
mnes una potione potari in unum Spiritum, 1. Cor. u.) 
10. Joh. 6. v. 6. Qui manducat carnem meam & bibi 
fanguinem meum, manet in me & ego in ipfo --- Ut ergi 
de reſurrectione corporis ad vitam æternam certi reddere, 
mur, ideo Chriftusvivifico fuo corpore in facra Coena no 
paſcit, efficaciter confirmans fidem & fpem noftram» 
quod illud ipfum corpus noftrum , in quo peccorüm 8 
mors in hac vita habitant, ex pulvere terrz ad vitam æter 
nam fit fufcitandum, quia vivifico Chrifli corpore el 
nutritum, Joh.6.v.54. Qui manducat carnem meam & bi 
bit ſangrinem meum, habet vitam eternam, & ego refufci 
taboeum in die novisfimo. Vnd hernach: Ideo Chriftu 
vera arbor vitz per illam typicam prafignificata corpus fu 
um, quod eft panis vitz in facra Coena manducandum à 
fangvinem fuum bibendum nobis exhibet, Johan. 6. v. 3j 
49.57. 8.117. führet er dieſe Worte Bellarmini an: Chriftu 
Joh. 6. nusquam docet, Evchariftiam inſtitutam eífe ac 
peccata remittenda, fed tantum ad vitam fpiritualem con 


fervandam &augendam, Vnd antwortet darauff; m 
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ſio unius non eft exclufio alterius. —ʃ De 
nznon ex folo capite 6. Johannis, 
ex ipfis verbis inſtitutionis f«ci 
So denn in dem 6. Tap. 

rucht und 6o 
gehandelt vom Abend ahl / oder 
nn nien 


kuͤhret / de 


Johannis. 615 

fructu ſacræ co 

fedetiam & cumprimis _ Wovon der 

endum eft judicium. piss des We 

Kopınnig gehandelt wird don der bunch eub 

m Effect des Abendmahls / jo wird auch darin da wird auch 
bif wird zum wenigſten ber . 

nd kan eines Dinges Effect anzeigen! er 1 nee 


lennen / odtr mit einem Worte beruͤhrer / wann €? berühre. 


„1. Cor, U.. 


muß es bann 
ich wil keſchretben die Anziehung des Eiſens als einen Effect 


des Magnets / muß ich gewiß ihn nennen oder beſchrelben / 
Pnft würde ich wol die Anziehung des Eiſens befchreiben/ ae 
ber nicht als einen Effect des Magnets. Afo koͤnte man 
auch wol das Fleiſch Chriſtt als lebendigmachendes Fleiſch 
aus dem 6. Cap. Johannis befchreiben/ aber nicht als einen 
Effect des Sacraments / mo darlun nicht bom Sacrament 
gehandelt wird. Mean kan auch nicht wiſſen / daß das Sa⸗ 
crament bte Krafft lebendig zu machen habe / wo es nicht auß⸗ 
dräcklich vom Sacrament oder bon der Sacramentlichen 
Nieſſung ge ſagt wird / daß dieſelbe ſolehen Effect habe / denn 
eslaͤſſt fich nicht erfolge rn / als wann jemand ſchlieſſen wolte: 
Das Flelſch Chrift macht Iebenbig Joh. 6. Das Sacra⸗ 
ment iji das Fleiſch Christ / darumb macht das Sacrament 
lebendig / denn nicht alles was das Fleiſch Chriſti einigerley 


welfe ijt oder hat macht alſobald lebendig / Vnd nicht allent⸗ 


dalden / wo der Leib Chriſti iſt / m 
er war auch in den Haͤnden ſeiner Feind 
bendig machte / darumd m 


acht er auch lebendig / denn 
c) die er doch nicht ler 
uß ein außdruͤcklich Wort hie ſeyn / 


„daß fein Flelſch / wie es im Abendmahl gegeſſen wird / ſolle le⸗ 


bendig machen / das ſtehet a 


der allein im 6. Cap. Johannis. 


Darumd auch allezeit 5 1 cH die Krafft / Bruch 
1443 
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tij und 
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640 Vom 6, Capit. 

und Wirckung des Adendmab ls aus dem b. Cap. Johanna 
erwleſen haben / welche / wann fie lehren / daß Joh. am 6. 
nicht gehandelt werde bom Abendmahl / dahin rur Ihre Ana 
tencion richten / daß fie bewetſen / mte dit Einſetzung des Ae 


Dobfu unſere hendmahls im 6. Cap. Johannis nicht enthalten / und daß 


G d d der rechte Sig der Lehre don der Gegen park des Lelbes und 
anu fi gef 2 


Bluts Chriſtt im Abendmahl nicht im 6. ap. Johannis / 
ſondern allein in den Worten der Elnſetzung top / welches 
man gerne geſtehet / ja allerdings berthꝛtigen muß. Aber 
unter deß hat man nicht zu leugnen / daß die Sacramentuche 
Nieſſung da berühret werde / indem der Effect und die Frucht 
des heiligen Abendmahls bon Johanne beſchrieben wird. 
Wie es auch die allen Kirchenlehrer ingeſamdt bon jeherauß 
außgeleget haben / welcher Conſens gewiß nicht zu berwerf⸗ 
fen iſt / dann ißn auch der Her Lutherus allein gnug hält in 
bicem Stuck Chriſtlicher Lehre etwas zu bejahen / wie er fage 
inder Cpiſtel an den Albertum Hettzo gen in Preuſſen hoch» 
ſeligen Andenckens Tom.s. Jenenſ. German. fel. 490. fac. r 
die Wort haben wir droben angefuͤhret / pag. 26. & (eq. und 
fol. 488. fac. 2, da er geſagel / daß im 6. Cap. Johannis bon 
dem Geiſtllchen Eſſen gehandelt werde / thut er hinzu: 
Doch hiemit vie nicht verdammen die Båter und 
Lehrer / fo das o. Cap. Johannts zum Abendmahl 


gebraucht und geführt haben / wie fie wol mehr 


Spruͤche oftmals uneben führen / denn ihre Mai, 


nung ifi ja dochrecht und gut / daß fic damit bezen / 
gen / es fep warhafftig Fleiſch und Blut Chrifi 


im Abendmahl. Demkomme eln jeglicher nach / ſo wird 


sehen Fein Strelt ſeyn. Philippus Melanchthon ſehrelbet in E. 


pill. 
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Johnnms. 641 
pit. ad Fridericum? yconium, quz extet in libello teſti- 
monierum Antiquitatis pro præſentia corporis Chi iſti in 
Evchariftia,in princip. welehts wir hie nech ft ben Worken / 
die wir ſchon droben pag. 28: angezogen / anführen muͤſſen: 

Juvat hapere Ecclefie teſtimonia in omnj genere teptatio- 

num. Ut enim vivos libenter conſulimus, quos judica- 

mus, uſum aliquem babere fpiritualium rerum; ita & ye- 
teres quorum fcripta probantur,cenfeo confulendos elle. 

e Sunt & aliæ caule, cur veterum teſtimonia non conte- 

e nam. Exiftimo enim, hoc communiter ſenſiſſe Ecele- 

«fiam;quodifti(cripferunt. Neg;verö T UTUM EST 

<A COMMUNI SENTENTIA VETERIS ECCLESLE 

e difcedere, Man beſehe / was wir oben für Zeugniß mehr gne 
gefuͤhret haben. Hie wil sch noch hin zu thun was Leonhar- 
dus Hutterüs fagt Diſp. I. in Auguftanam Coufesſion. c. 4 

hujus quidem noſtti Symboli antoritatem 
sillissymbolis æquari poſſe, ipſi fiatuimus: 

b UNIVERSALI ECCLESIA fuerunt rece- 

hoc-veró PARTICULARIS duntaxat 

< Ecclefie confesfionem proponit, Bnd im Compendio 
Loc. de Sacra Scriptara quaft. . Agnofcuntne Ecclefie 
noftra plures libros Symbolieos? Utiq; agneſcunt: Sed 
non niſi in eedem teftimonii genere, de doctrina fuórum 
temporum: gradu tamen inferiore, quippe minore Secus 
lorum confenfü approbata. Quei. 14. Quinam funt li- 
bri illi Ecclefarum aoftrarum Symbolici? Sunt 1 Confes- 
fio Auguſtana, prima illaminiméq; mutata, que anno 30. 
fupra ſesquimilleſimum Imperatori Carolo V. Auguftz 
Vindelicorum fuit exhibita. 2. Ejusdem Apologia. 3. Ar- 
ticuli Smalcaldici. 4. Uterg; Catechifmus Lutheri. 5. & 
tandem 


Quin imo ne 
eum veteribu 
«quippe quæ a 
c pta & approbata: 


Es iſt nicht ſi⸗ 
cher von der al⸗ 
ten Kirchen ge⸗ 
meinen Zehre 
und Weinung 
abzutreten⸗ 


642 . Yom Apoſtoliſchen 

tandem Formula Concordiz. Quæſt. 17. Paremnè au · 
thoritatem omnia fcripta Symbolica obtinent? Non; 
longe enim majorem autoritatem obtinent ea, quz unani« 
mif-TOTIUS CATHOLICE ECCLESLE confenfu 
funt approbata, qualia funt tria illa Symbola Oecumenica; 
quàm quz qua paucarum tantüm quarundam PARTICU: 
LARIUM judicio & applauſu ſunt recepta. Hierauß fau 
man erkennen / was man von der Erklarung zu halten habe / 
die in Zeugnuͤſſen der allgemeinen Kirchen gegründet tft. 
Vernuͤnfftige £cutefaben hirran gnug / andern begehre iÀ 
nicht ein genuͤgen zu thun. a 


Dom Apoſtoliſchen 
Symbolo oder Glaubens⸗ 
Bekaͤntnuͤß 


Eine Prage. 
1 MO B das Symbolum Apoſtolicum, das 
| e Apofotifehe Staubens-Befäntnüs ale 
Artitul in fid faſſe / die einem Christen 
zu feiner Seligkeit zu wiſſen und zu gau, 
ben noͤtig (en? | 
Ein Chriſt muß glaͤuben / dazu ift er derbunden/ fo fem 
er wii felig werden / nur allein iſt die Frage / was er glaͤuben 
ſolle / und wie welt fich ſolches erſtrecke. Da ift zwar keln 
Zweiffel / daß alles das jenige / welches Gott redet / fo mans 
ata 
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'Gyaibolo: 643 
Artennet/daß es fein Wort und Offenbahrung iſt / ein Chriſt Alles was Gott 
zu gläuben verbunden ſen / denn fonft wuͤrde man die Warhelt y baie ta 
Gottes in Zwelffel ziehen / und darüber berbampt werden. eder auß mas 
Aber nicht alles / was Gore geredet hat / hatt er dem Menſchen glauben. 


fur / nohtwendig zu wiſſen und zu glaͤuben unter Verluiſt fei 


ner Seligkeit / darumb auch nicht alles / was in der Schrifft 
ſteht / ein jeglicher wiſſen muß / fo er wil ſellg werden / ſondern 
es find gewiſſe capita oder Hauptpuncta / die Gott ber HErꝛ 
allen und jeden ſo bortragen laͤſſet / daß fie Diefeibe mifen koͤn⸗ 
nenund wiſſen und gläuben müffen/ wo fie wollen felig wirs 
den. Vnd diß werden Artickeldes Glaubens genennet / wte⸗ 
wol mit einem nickt gar alten Namen: Denn die Scholaſtici 
ſohlebon allererſt reden / und man hat Peine ältere Befchret 
dung / was ein Artickel des Glaubens fey/ dean des Hugonis 
und Richardi de San&ó Victore, weiche doch in den zwolff⸗ 
ten hunderten Jahren gelebt haben. Die bornehmſte iſt: 
Articulus eſt indiviſibilis veritas de Peo, arctans nos ad cre- - 
dendum. Wir konnen deutlich und cinfältig ſagen / daß ein 
Artickel des Glaubens iſt / eine kurtze Genteng oder Spruch / 
der einem jeglichen zu feinen Seligkeit zu wiſſen von nótben 
it / denn fo nehmen wirs hit / ob andere ſchon diß Wort meita 
ſaufftiger gebrauchen. Darüber wollen wir nicht viel forſchẽ / 
was bic eigentliche Olfferentz der Arttekel des Glaubens ftp. 

Nu iſt auch das gewiß / daß wie don Gott allein Articktl die Verbin, 
des Glaubens oder ſolche Stucke zu glaͤuden herkommen / dung in wife 
alfo auch Gott allein uns verbinden kan / dleſes oder jenes lu ver Selig. 
unter Verluſt der ewigen Seligkeit zu wiſſen und zu glaͤu⸗ Cac ift vs Chet 
ben / ſolche Verbindung fft geſchehen / da noch Offendahrun⸗ 1 den 24 
gen waren zur zelt der Apoſtel / die allein Soͤttliche Offen⸗ er er 
bahrungen gehabt haben / und aus denſelben btc Ehriften zu Offenbabrungé 
glaͤuben verbinden koͤnnen / alfo gar / daß was jur Apoſtel zeit Pr 

gilt nicht 


644 Vom Apoſteliſchen 
nicht noͤtig geweſen ft zur Seligkeit / auch in folgenden gel 
ten nicht kan nötig ſeyn / deñ ſonſt müften newe Offenbahrun 
gen geſchehen ſeyn / ul newe Arklckel des Glaubens herbor ge 
bracht werden. Die Kirche kan zwar die Artickel des Glaube 
erklaͤrẽ / ufi we etwas berdhckelt iſt / aus dem / was (br uͤberge 
ben iſt / den rechtẽ berſtand berbot ſuchẽ / aber fie kan keine die 
fcd oder jenes zu glauben unter Verluſt feiner Seligkeit ben 
binden / wo die Apoſtel mit ſolcher Verbindung / oder unti 
ſolcher Noßtwendigkelt thr kein Zeugnuͤß übergeben haben 
Darumd kompt es hie auff die Apoſtel an / daß man fot 
ſche / wo zu fit einen jeglichen Chriften verbunden haben 
unter Verluſt feiner Seligkeit ſo ches zu glaͤuben / oder wal 
fie den Chriflen als nothwendig zu wiſſen zu ihrer Seligke 
borgehallen. Wir reden aber hie allein dom willen und quiu 
ben / nicht bom thun / denn ein anders fft die kehre bom Thun 
ein anders Die Lehre bom Glauben. Daru ft hie nicht gnug 
daß man tm was einbilde als noͤllg / oder eine Rolgerey ma 
cht / und was hin ſagen / ſondern man muß wiſſen / was di 
Kirche bon den Apoſteln als noßtwendig empfangen und mi 
dieſem Zeugnuͤß auff die Nachkommen fortgepflantzet habt 
fo kan man echt einen Vnterſchetd machen unter den Sei 
cken / dit in der Schrlfft enthalten ſind / daß man fage, das 
einem jeglichen noͤtig zu wiſſen zu ſeiner Seligkeit / und jene 
ift nicht noͤthig / denn die Differentz und die formalis coli 
Qio und das Zeugnäß bon der Nohtwendigkeeit da nicht end 
ple Apoſtel halten. Darumb muͤſſen wir hie die Kirchen Hiſtorlen und 
baben an dug Schriften derolken Lehrer auffſuchen. 
diana, Wir finden adtt / daß / wit die Apoſtel nach Außgieſſuſ 
xi bes H. Geiſtes außgangen zu predigen das Epangellun 
Ebriſte a ehe denn fie etwas gefchrieben haben / find zuſammen kon 
fet habe. 


a 


men / und ein kurtzes Bel aͤntnuͤß allet nohtwendigen 1 
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olgendin g Symbolo. &i 
ckel des Glaubens gefaſſet haben / daß fie daſſelbe denen dle 


Offenbaß ruh, 

ni feto fih zum Chriftlichen Glauben befehrten dorhielten / und fie 

(but leui darauff tauffeten / denn nicht glaͤublich iſt / daß fie einigen Ar⸗ 

adihr üben tickel / ohn deffen Wiſſenſchafft niemand Pan felig werden/ 

kan bent ll ſolten außgelaſſen haben / und fo die Leute hin getauffet / weh 

Salgkeat de ſie etwan nur ſchlechterdings hingeſagt: Ich glaͤube an Chri 
ſtum / oder ich gläube an die hellige Dreyfaltigkeit. Wir 


g oder unh 
: chen habil finden auch in der Schrifft / daß die Apoſtel die erſten Chris 
paf man fot fien in dem Catechtſmo unterrichtet haben. Lucas ſagt Cap⸗ 
unden habend 1.0.3. Ich habs für gut angeſehen / daß tche ju dir / mein gu⸗ 
ken aun ter Theo phile / mit Fleiß oͤrdentlichen ſchrlebe / auff daß du 
«edit gewiſſen Srund erführeft der Lehre / «82 àv E dee Ayw 
im unb ail dabon du als ein Catechiſmus⸗Schuler bor deiner Tauffe une 
PRET e bit. Bud Hebr.s. u., wird gefagts Die ihr fole 
entchegrugl st Binaft Meiſter ſeyn⸗ Pébürffet wiedetumd / daß man euch 
onm B F ayar 2 Jes die Element des Worts Gottes / 
dee was di 8 E gegeben bat/ bie erſten Buchſtaben ves 
iud etlichen Wort ehre / das find die erſten capiza dodrinz, 
Pa 10 darin die Chriſten ſchon zur Apoſtelzeit find unterrichtet wor⸗ 
M den. Vnd cap. G. b. 1. Darumb wollen wir ms ue 3 
a I D niyo die Lehre dom Anfang Chriftliches Lebens ſetzt 
15 i sad laffin/unb jurcDoli&odiénfctt fahren / nicht abermahl Stund 
ius Y Did legen bon Buſſe der todten Wercke / bom Glauben an &lott/ 
1% der Lehre bon der Tauffe / don Aufflegung der Haͤnde / don 
, der Aufftrſtehung zum ewigen Leben. Darumb haben die 
Horten un Apoſtel ſchon dazumal die Element Ehrifiltcher Lehre ge⸗ 
m aii habt / und denen borgehalten / bit da ſolten getauffet werden. 
Augg Haben ſie aber den vollkommenen Glauben denen / die go 
Ebangelun. tauffet worden / borgehalten / fo muß auch die Glaubens» 
amen kon, debaͤntutthz / daran die Chriſten gecauffe orden 

wa e 2 jesse iam un 18 bauffet worden und da⸗ 
wendigen P urch fie für Chriften gehalten ſind/ alle Artickel des Claus 
Lill tj bens 


646 Vom Apoſtolifchen 

dens in ſich faßen Wir finden aber kein ander Bekaͤnt, 
nuͤh / das die Apoſtel ſolten gebraucht haben / denn das Sym. 
bolum Apoſtohicum, wie wirs nennen / welches der wegen die 
Apoſtel als eine Loſung und nothwendige Bekaͤntnuͤß der 
Chriſten gefaſſet / und den Kirchen übergeben: haben / 
nicht Sehyifftlich / ſondern Muͤndlich / denn ſie dazu⸗ 
mahl noch nichts geſchrieben hatten / wie fie es gefaſ⸗ 
ſet / und blel Ehriften getaufft / zumahl unter den Barbaris; tlt 


keine Schrift leſen koͤnten / unter welchen ſie doch groſſe Kir 


then gepflantzet haben / wie lrenæus ſagt lib z. cap. 4. fel 
fé: Symbolum aber haben ſie hernachmahls in ihren Dres 
digtenund Schrifften / darnach es die Gelegenheit gab / tr 
mer welter erblaͤret / alſo daß fie keinen Attickul des Glau 
bens füräßer gangen find / den fie nickt zur gnuͤge auch ſchriff 
lich aufgelegt hätten. Derowegen iſt die heilige Schrik eine 


bollkomn⸗ Regul und Richtſchnut des Glaubens / welche als 


Das Symbo⸗ 
lum wirds an 
ders nach ſeiner 
Materi. anders 
nach den Wor⸗ 
ten und Schrifft 
betrachtet. 


pAddr Glaubens in fich faſſet / daß keiner aus der bloſ⸗ 
ſen tradition herdor zu ſuchen Ader doch ift das Symbo- 
lum Apoſtolicum in feiner Form und Zuſammenfuͤgung 
niemahls don den Apoſteln geſchrieben / ſondern allein muͤndt 
lich den Kirchen uͤbergeden / welche es nach ihrem gutduͤncken 
in Schrifften gefaſſet / und der poſteritaͤt hinterlaſſen haben 
Drumb iſt wol zu mercken / daß die Apoſtoliſche Glaw 
dens ⸗Bekaͤntnuͤß anders betrachtet wird nach ihrer materià 
oder Objecto, dabon Rc handelt / nemlich nach den Artickeln 
des Glaubens an fich ſelbſt in ihrer ſubſtantz, und denn nach 
der Form Ordnung / Wortuñ Schrifft / damtt ſie gefaſſet iſt 
Wie ſie nach den Artickein des Slaußens inthrer ſubſtantz Be 
trachtet wird / komt ſie nicht allein bon den Apoſteln her / fon: 
dern iſt auch in der Schrifft / die uns die Apoſtel hinterlaſſer 
haben / enthalten / denn kein Articktliſt / ei 
ff 
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Symbols. 645 
ben ſeyn: Wee fie nach der rdnung und zuſammenfuͤgung Nach feiner 
der Artickel in ihren (ab "tz Sete het wird / Pompe fie auch Subſtans kspt 
don den Apoſteln an fiemäffen eln (pe, enen 
notwendiger yelFeites Glaubens denen / die da foltın ges ben. Apoſteln 
tauffet werd ⸗ fuͤrgehalten haben / ſenſt wurden fic Vnglaͤu⸗ . 
fige ob Halbglaͤubige getaufft haben / daß kan nteht ſeyn. a Beh Anti 


Me fie weiter betrachtet wird nach der Schrift und verbis deln des Glau» 
bens und Cols 


Artz! ler Apoftoli 
? Apoftolicum von 


Accidentalibus,diezuder ſubſtantz ber Artickel an fich FBF ^o derſel⸗ 


nicht gehoͤren / komt fic nicht von den Apoſteln / ſondern don ben / aber nicht 
un Kirchen oder Kirchen · Lehrern her / denen fie die Apoſtel oe nach den Accie 
der Jünger der Apoſtel übergeben haben. Und dannenhe⸗ Sd qu. 
toift fie auch unterſchiedlich gefaſſet: In der Subftantz der fasen der Bie 
Glaudens Artickel kommen fie alle uͤberein / denn die Kirche chen und ttr» 
muß einen Slauben durch die gantze Welt haden / aber in den 


Aceidentalibus declarationibus: und Beſchreibungen der 


Artikel des Glaubens kommen fic nicht uͤderein / ſondern etll⸗ 
che beſchrelben einen Artickel weitleufftiger / denn andere / etli⸗ 
che gebrauchen dieſe / etliche andere Wort / ein jeglicher nach 
feiner Gelegenheit / da fie doch den rechten Apoſtoliſchen 
Verſtand / ind die ſubſtantz der Artickel an fid) ſelbſt alle 
gleich beybe halten. 
Dieſes muſſen wir ein wenig aus den alten Lehrern und role die alten 
Kirchen Hiſtorlen außfuͤhren. In den erſten dunderten Jah⸗ den 
ven hat Taddaus einer aus den ſiebentztg Juͤngern des Herrn Apoftolicum ges 


dem Agbaro, dem Röntgeder Edeflenerbit Artikel des Glaus ſchrieben und 

bens fürgehaltẽ / nicht anders / deñ fie in unſerm Symbolo A- . 

poftolico gefaſſet ſind / nur allein thut eretliche accidentales Taddaus. etn 
declarationes hinzu / beym Eufebio lib. 1. Hiftor. cap. i. Der Danger Ch "fit 
feine Wort aus dem Syriſchen ins Grichiſche uͤberſetzet hat: e 
Quoniam, ſagt er / ad verbum Dei prædicandum miſſus eine Ense Sume 
fum, cras mihi omnes cives tuos convoca, & inter illos pa- el er Fia 


lam bens erzehlet. 


648 Vom vppſtoliſchen 
lam Dei verbum exponam, i imd; vitz fermonem inter 
eos diſſeminabo; atq; adeò de adventu Jefu quärationeac- 
ciderit, de cjus in terras miffione, & cuc Patrein mundum 
miſſus ſit, uberiüsdifferam. Quin etiam 3e virtute rerum 
abillo geftarum, de diyfteriis, que in munde locutus fit, 
quà vi & potentià iftatranfegerit, de novà & inauti ejus 
prædicatione, de abjectione & contemtt fui ipfius, de nu- 
militate exterioris hominis, qui cujusd;oculis patebat, qud 
padtó etiam feipfum dejecerit, mortem obierit, atd; adeò 
Divinitatemaliquà ex parteimminuerevifus fit: quæ à ne- 
fariis Judzis perpeſſus, quomodo in crucemactus, quà de: 
niq; ratione ad inferos defcenderit, maceriamd;; quz lon- 


- goavifpatio integra & immota conſtitiſſet, diruperiti ut 
ſurrexerit poft tridum, ut mortuos, qui multis feculis obe 


dormiffent, excitaverit: quatenus etiam folus defcenderit 


. ille quidem, (ed cum ingenti multitudine ad Patrem fuum 


aícenderit;: quà pactó ad dextram Dei Patris cum gloria 
in cœlis aſſideat, quemadmodum cum ſplendore & poten- 
tis ad ſententiam de vivis & mortuisferendam venturus fit, 
apertè explanabo. So erzehltt er das ander Stuͤck des 
Glaubens in feiner Ordnung / daß Chriſtus vom Vater in 
die Welt geſandt / das iſt / empfangen fey bon dem H. Geiſt / 
gebohren donder Jungfrawen Marla / gelitten / geereutziget / 
geſtorden / zur Hellen gefahren / aufferſtanden bon den Tod⸗ 
ten am dritten Tage / aufgefahren gen Himmel / figend zur 
rechten Haus Gottes / bon dannen er mit Krafft und Herriig / 
keit kommen werde zu richten die Lebendigen und die Todten / 
wiewoley etliche andere Wort gebrauchet / und biß wellen et 
was hinzu thut / welches ad ſubſtantiam Articulorum nicht 
gehoͤret / ſondern iſt eine accidentaliter adjecta. declara- 


tio, den Cathollſchen Verſtand deſto beſſer anzuzeigen. 
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Sy mbolo. 649 
Auch Hat er don dem flen und dritten Stuͤck des Symbo: 

li nichts / denn er ihm nicht dorgeſetzt / es gantz herzuſagen / 
ſondern nur das bdornemſte Stuck. Es iſt aber diß genug zu 
erkennen / daß das Apoflolifche Glaubens ⸗Bik aͤntnuͤß / deyn⸗ 
des was die Artickel an ſich und bte Ordnund ond Zuſam⸗ 
menfügung derfelben antrifft/ ſchon dazumahl geweſen ſey / 
und alſo von den Apoſteln herkommen. 


Melches auch in demſelbẽ feculo Ignatius Biſchoff zune Ignatius geben 
det des Syme 

z z, AA % bolt al g 
ftolaad Magneſianos, welche tft unter ben fiebe/berer Eufebi? Saamen tie 
gedencket ls Hift-c.30. efi am ende der Epiſtel Tom. u. Bibli- fung a Bee 
mes (cf epi "SP dg : PO EN wendigen Arti⸗ 

och. Patrum ſchreidt er: Haec ſcribo, Chariſſimi, ut plenam gel = Blau 


deChrifto cognitionem habeatis, qui ante omnia fecula bera. 


tlochia ein Junger der Apoſtel uñ Maͤrterer zeugt kan / in Epi: 


flatus ex Deo patre. poft veró natus eft ex Maria Virgine ſine 
Yiri commercio; quid; ſanctè vixit, omnemq; morbum & 
imbecillitatem curavitin populo, ſigna & prodigia patra- 
vit, ad benefaciendum hominibus, & iis, qui in ſuperſtitio- 
hear plurium Deoram impegerant; unum verum Deum 
Patrem fuum annunciavit, qui paſſus eft; & à Chrifticidis 
Judzis ſub Pontio Pilato præſide & Rege Herode crucem 
fültinuit, mortuus eft & refurrexit , aſcenditin Coelos ad 
eum, à quo miſſus erat, fedetd; ad dextram ipfius, qui ven- 
türus eft in ine ſeculorum, in paterna gloria, ut judicet vi- 
vos & mortuos, redditurus unicuid; fecundum opera fia, 
Hzc qui cognoverit in fiducia & cfediderit, beatus eft, 


Dif ſchreibe ich euch / ihr Lieben! daß ihr eine voͤlll⸗ 
ge Wiſſenſchafft von Chriſto habt / welcher vor al⸗ 
len Zeiten iſt gebohren aus Gott dem Vater / gerna⸗ 
cher aber gebohren aus der Jungfrauen Marla / 
ohn zuthun eines Mannes / der auch heilig geset 

at/ 


I 10 Vom Apoſtoliſchen 
l| bat] — hat gelitten / und it von den Chriſ⸗ Mor, nmi 
1! dern den Süden unter Pontio Pilato dem Lande eio 
1 pfleger und Könige Herode gerreutziget / im gefot P 
AME UU ben / und aufferſtanden / gen Himmel gefahren zu 
dem / von welchem er geſandt war / fiket zu ſener e 
Rechten / und wird kommen am Ende der Zeit in „hee 
der Herꝛligkeit des Vaters / zurichten died ebendigen r Pro 
und Todten / und zu vergelten emem jeglichen nach dem 
feinen Wercken. Er erzehlet ein Stuͤck des Symboli eg 
allerdings in der Ordnung / wie wirs haben / darauß kan man — alea 
ſchlieſſen / daß es dazumahl ſchon geweſen und gebraucht wor ⸗ lisa 
den / ob er ſchon etwas andere Wort fuͤßret / und acciden: | Indar 
gtalia additamenta hat. Er ſagt aber / daß diß zu wiſſen don omi 
Chrlſto / noͤhtig ſey / und wer es erkaͤnnet und glaͤubet / imp 
ſeelig ſen / darumd iftfeine Meinung geweſen / daß dat Sym... i 
bolum Apoſtolicum alles in ſich degretffe / was einem Thrl⸗ "bs 
ſten ul Dings zu wiſſen zu feiner Stetigkeit noͤh⸗ "uno 
ttg ift. ; 
Jufinus redet i Indemardern anderten Jahren / zeiget uns auch dieſe 
auch fo vom Verfaſſung der Artikel Juſtinus der hellige Maͤrterer / da er 
Symbole wieder die Juden den Chriſtlichen Glauben bewelſct / in Dia- 
logo cum Tryphone ſudæo in ine: Qui jam venit &natus 
eft, atq; paſſus eſt, &aſcendit in Cœlum, &rurfumvenietac| th 
tunc plangent duodecim tribus velt, Der ſchon kom⸗ ry 
men und gebohren it / und gelitten hat / und aufge t 
fahren iſtgen Himmel / und wird wieder kommen ach 
und alßdenn werden ewrezwoͤlff Staͤmme heulen. Dn 
lrenæius Biſchoff zu Lunden in Franckrrich / der die Sans Wii 
ger 
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; Symbol. 
ger der Apoſtel gehörte dat / wie er ſelbſt zeuget / redet klaͤrer 


Iren zus redet 


am allerſchoͤn⸗ 


hievon lib. r. advertus hæreſes cap. 2. Ecclefia per Univer- fen und klär; 


diſcipulis eorumaccepiteam fidemque chin unumDeum 
patrem omnipotentem, qui fecit Cœelum & terram, mare 
& omnia, quæ in eis ſlunt: Et in unum Jefum Chriftum , fi- 
lium Dei, incarnatum pro noftra falute: Etin Spiritum S. 
qui per Prophetas prædicavit difpofitiones ‚Dei & adven- 
tum, & eam quz eſt ex Virgine generationem & paſſionem, 
& refurrectionemà mortuis & in carne in coelos aſcenſio- 
nem dilecti Jefu Chrifi Domini nofiri; & de Cœlis in glo- 
tia Patris adventum ejus ad recapitulanda univerfa & re 
ſuſcitandam omnem carnem humani generis, ut Chrifto 
o & Deo & Salvatori & Regi fecundum 
placitum patris inviſibilis omnegenu curvetur,coeleftium, 
terreſtriũ & omnis lingua confiteatur ei &judicium juftum 
in omnibus faciat. Spiritalia quidem nequitiæ & angelos 
tranſgreſſos atd; apoftatas factos, & impios & injuftos & 
iniquos & blaſphemos homines in æternum ignem mittat. 
juſtis autem & equis & precepta ejus ſervantibus, & in di- 
lectione ejus perſeverantibus quibusdam quidem ab ini- 
tio, quibufdam autem ex poenitentia viradonans, incorru- 
ptelam loco muneris conferat & claritatem æternam cir- 
cumdet Die Kirche durch die gantze Welt biß ans 
Ende der Erden außgebreitet / hat von den Apo⸗ 
ſteln und derſelben Juͤngern empfangen den Glau⸗ 
ben an einen G Ott den Almächtigen Pater / der 
Himmel und Erden dag Heer und alles was dar⸗ 
innen iſt gemacht hat; und an einen Jeſum Chri 

mmm ſtum 


ad fines terræ ſeminata; & ab Apoftolis & à ften hievon. 


Das Symbe: 
lum Apoſtolicum 
vomlınzo ges 


faſſet · 


6,2 Vom Apoſtoliſchen 
ſtum / den Sohn Gottes / der Fleiſch worden If zu 
unfer! Seeligkeit / und an den heiligen Geiſt / der 
durch d ie pro pheten geprediget hat die Berordnun⸗ 
gen Hottes und die zukunfft / und die Gbuhrt von 
den Todten und Himmelfahrt im Fleiſch des gelle; 
ten Jeſu Chrifi unſers Herrn / und feine Zukunſſt 
bon Him! ietin der Herrügkel t des Vaters] ale 
Ding zu erſtatten / und zu aufferwecken alles Fleiſch 
des Menſchlichen Geſchlechts / daß Chrifto efu 
unſerem Herren und Gott und Sch! igmacherund 
Könige nach dem gefallen des een qu 
ters ſich aller Knit beugen / die im Hummel auff Er⸗ 
den und unter der Erden ſind / und alle e Zungen 
ihn bekennen / und er alle recht richte. Vnd 
agitat dag er die hoͤſen Gifter und Engel fo gefün⸗ 
diget haben und abgefallen ſeyn / und die Gottlo⸗ 
fen und AR ib Vbelthaͤter und laͤſteren⸗ 
de Menſchen in das ewige m verwelſe; Den 


T^ 


Gerechten abee und A: 1 | 


te e en etlichen von 
Anfang / etlichen aber durch dit Bufe daß ewige 
Leben und Vnſterbligkeit ſchencke / und fie mit ewi⸗ 
ger Klarheit ſchmuͤcke und umbgebe. Hie haben 
wir das gangeSymbolum Apoſtolicum, welches er mit ftis 
nen eigenen Worten alfo gefaffet hat / und thut dißwellen 


auch etliche Vmbſtaͤnde und weitere Erklaͤrungen hinzu / die 


die andern Lehrer nieht haben / daß kan aber der Subſtant des 
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Symbole. €i 

Symboli, wie ts don den Apoſtelnkommen / unb in der gana 
gen Welt angenommen worden / nichts benehmen. Wodon er 
dann weiter ſaget cap. 3. Hanc prædicationem cum acce- 
perit; & hanc fidem,quemadmodum prædiximus, Eccleſia, 
& quidem in univerfum mundum diffeminata diligenter 
cuſtodit, quafi unam domum inhabitans, & ſimiliter cre» 
dit iis, videlicet quafi unam animam habens & unum cor, 
&conſonanter hzc prædicat, & docet, & tradit, quaſi unum 
poſſidens os. Nam etſi in mundo loquelæ diffimiles funt, 
fed tamen virtus traditionis una & eadem eft . Erned; qui „ 
valde prævalet inſermone ex iis, qui prefunt Ecclefiis,alia, einiger 9 5 
quam hæc ſunt, dicit: Nemo enim fupra Magriftum eft; der allgemeinen 
ned; infirmus indicendo deminorabit traditionem. Cum deca E 

*nim una & cadem fides fit, ned; is, qui multum de ea po jihetsen Glauben 
teft dieere, ampliat, neq; is, qui minus, demimorat, Dieſe webe dann die 
Predigt and dieſen Glauben fedf. die Kirch emp; »o3 vie Voger 
fangen hat / die durch die gange Welt außgebreitet / on Sele 


bewahret fie ihn auch / gleichſamb / als wann fic in ren. 
tinem Haufe mohnete/ und glaͤubet einhellig / als 
teat ſie eine Seele haͤtte / und ein Hertz / und prediget 
big uͤbereinſunug / und lehret und übergibt es / gleich⸗ 
fam als wañ fie einen Mund hätte. Denn weil ein 
Glaube iſt / machet der ihn nicht groͤſſer / der viel da⸗ 
bon redet / noch der geringer / der wenig davon redet. 
Da haben wir blaͤrlich / daß das Symbolũ Apoſtolicũ alle Xes 
ficti fo einem jedwedern Chriſten zu feiner Sehligkelt noͤhtig 
fen / in fich. begreiffe / unb daß weber Lehe noch Gelehrter 
mehr willen darff / den die ſes was im Symbolo fleht; daß 
auch dieſen Glauben die Apoſtel den Kirchen übergeben has 
Mmmm ij ben / 


674 Vom Apoſtoliſchen 
ben / und daß fic alle denſelben ein haͤllig behalten und beken⸗ 
nen / und daß die Gelahrten / die biel davon reden / doch nichts 
dazu thun / und die Vngelehrten / die wenig davon reden / 
nichts dadon thun / den der Glaube / wie er don Chriſto und 
den Apoſteln kommen iſt / iſt und bleibt eben derſelbe immer 
fort ohn Vermehrung und Verringetung. Darumb und 
keines weges tren muß / daß einer mehr Wort machet bon 
einem Arttkul / als der and er / denn has benimpt der Subftantz 
Ireneus bat das der Artickel des Glaubens nichts, Derhalben hat Irenæus 


Symbolum Apo! 


licum für den das Symbolum Apoſtolicum für den Sol fommenen Chrift 


volkommenen lichen Glauden gehalten / det allen nöhtig iſt / wle ers auch deß⸗ 

WR Lus halben nennet Regulam veritatis immobilem, quam quis; 
n / der allen zu r ER ae 2 8 ; 

wijfis nóbngtft per baptifmum accipit, lib. r- cap. x. Dit unbewegliche 


Regulder Warheit / die ein jeglicher durch die Tauf 


feempfaͤhet. Dtewel nemitch die Chriften Bars ge⸗ 
taufft würden / und well ale andere gehe darnach fte regu · 
liret und examinirc werden / in welcher man Krfehen und di- 
ſputando fish exerciren könte / wenn man aur die Regul und 
Summam des hsiftltchen Blaudens unbeweglich beybehlel⸗ 
te / wle er welle redet lib. 2. cap. 47. Habentes itaq; regu- 
lam ipfam veritatem & in apertum pofitum deDeo teltimo⸗ 
nium; non debemus per quæſtionum declinantes, in alias 
atá; alias abfolutiones eiicere firmam & veram de Deo fci- 
Exereiren und dl scam: magis autem ablolutionem quæſtionum in hunc 
1 aa characterem dirigentes exerceri quidem convenit per in, 
(bong der Be quiſitionem mylterit& difpohtiones exiftentis Dei: augeri 
betmadß / abet autem in charitate ejus, qui tanta propter nos facit & fecit, 


2 meinen : A Lm CAR 
. nunquam autem excidere ab ea ſvaſione, qua mani feſtiſſi 


n muß man mé pradicatur, Weil wir dann zur Regul haben eit 
en Warheit ſelbſt / und ein helles Zeugnüß von E 
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Symbol! 655 
follen wir nicht durch agen und mancherley Be⸗ 
antwortungen die gelwiſſe und wahre Erkaͤntnuͤß 
Gottes in Zweifel ziehen / ſondern vielmehr die Er⸗ 
Örterunger et fürfallenden Fragen darnach rich⸗ 
tende / S üben durch erforſchung des Geheimnuͤſ⸗ 
te, aber zunehmen in der Liebe des / der ſolches 
nb unſer willen thut und gethan hat / memahln 
abet abfallen von der Echre / die offenbar in der allge⸗ 
meinen Kirchen geprediget wird. Auch ſind zu mere 
cken die Wort / die er hat lib z. cap. 4. Quid autem, fi neq; e 
Apoftoli quidem ſeripturas reliquiſſent nobis, nonne opor- 
tebat ordinem fequi traditionis, quam tradiderunt iis, qui- 3 
bus committebant Eccleſias? Cui ordinationi seduta M Mets 
multe gentes barbarorum, quorum qui in Chriftum cre- keine Schufft 
dunt; (ine charta & atramento fcriptam habentes per ſpiri- nen 
tum in cordibus fuis falutem & veterem traditionem dili- an uu eintalto 
genter cuſtodientes, in unumDeum credentes fabricatorem gen Chriſtlichen 
celi & terre & omnium, quz in eis funt per Chriftum Je- UNT 
fam Dei filium: Qui propter eminentiſſimam erga fig- Symbolo Apofto- 
mentum ſuum dilectionem, eam; qua effer ex virgine ge- 9 70 ſie 
nerationem fuſtinuit, ipfe per hominem adunans Deo & e 
paſſus fub Pontio Pilato, & refurgens & in charitate rece- 
ptus in gloria, venturus falvator corum, qui ſalvantur & ju- 
dexeorum, qui judicantur & mittens in ignem eternum 
transfiguratores veritatis & conteniptotes patris fui & ad- 
ventus ejus. Hane fidem , qui fine literis erediderunt, 
quantum ad fermonem noftrum barbari funt: quantum 
autem ad fententiam & confuetudinem & converfätionem 
propter fidem perquam fapientifimi funt & placent Deo, 
Mmmm 3 conver 


646 Yototpefteli(ibug 
converfantesin emni juftitse, caſtitate & fapientia, D 
denn auch wol zu merda iſt / dap ſrenæus diefe Regul de 
Glaubens fegct/ da er wieder dle Kehv handelt / daß er da 
Earhotifihen Glauben deſto beffer bon Ker iſcher kehre un 
terſcheiben / und wle die Ketzer dab on abtreten / rigen moͤchtt 
Denn der iſt ihm ein Ketzer / der wieder den alge meien ay 

den im Symbole enthalten lehret. 
In den dritten hunderten Jahren redet auch klaͤrllcht 
hiebon Tertullianus ein Presbyter zu Carthago in Africa i 
Latelniſcher Serlbent / Lib. de præſcriptionibus adverſi 
. hereticos, harin ex auch das Symbolum Apoſtolicum, al 
e eint Regel aller controverfien fornan feget/cap-4. Regula ei 
: a als autem fidei, fagter/ ut jam hinc, quid defendamus, proli 
eine Regul des teamur , illa fcilicet, quà créditur, unum omnino Deun 
rumbo effe, nec alium præter mundi conditorem, qui univerfa & 
fien, nihile produxerit per verbum ſuum primó omnium emis 
fum id yerbum filius ejus appellatum,ejus in nomine Dil 
varié vifum Patriarchis, in Prophetis femper auditum, pei 
ftremó delatum ex fpiritu Dei & virtute in virginem M4 
riam, carnem factum in utero ejus, & ex ea narum homi 
nem & effe Jefüm Chriftum ; exinde prædicaſſe novam lj 
gem & novam promiſſionem regni colorum, virtutes ff 
cife, fixum cruci, rertia die refurrexiffeo: In cœlos er] 
ptum, fedifiead dextram Patris: mififfe vicariam vim Spt 
ritus S. qui credentes regat: venturum in claritate ad fi 
mendos ſanctos in vitz æternæ & promiſſorum celeftiun 
fructum, & ad prophanos judicandos igni perpetuo, fadi 
utriusque partis reſuſcitatione cum carnis reftitutiontJl 
die Regel des Glaubens iſt / daß wir von hiean 
$vas wir verthaͤtigen / bel tunen / nemlich da md 
glubl 
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Symbols: a 


gen laſſen: Das Wort ſo fein Sohn genandt iſt im ven. 

Ramen Gottes offt von den Erkvätern geſchen n 
den Propheten allezeit gehoͤrt zuletzt aus dem hei⸗ 
ligen Geif und Krafft in die Jungfraw Marlen 
herunter gelaſſen / Fleiſch worden in ihrem Leibe / 
und aus ihr Menſch acbebren/ und iſt "efus 
Ehriſtus: hat gepredtget ein new Geſetz und newe 
Berheiffung des Himmelreichs hat Wunder ge⸗ 
hhauliſtans Kreuß gehefftet / am dritten Tage auff⸗ 
trtanben/ ifi gen Himmel hinauff genommen / und 
hat fich geſetzet zur Rechten des Baters / har hers 
unter geſandt den Stathalter den H. Geiſi der die 
Glaͤubigen regiere / wird auch kommen in Klarheit 
die Heiligen aufzunehmen ins ewige Leben / zu ge 
meſſen die verheiſſene himliſche Guͤter / und die 
Gottloſen zu richten mit ewigem Fewer / nach dem 
erſie beyderſeits von den Todten aufferwecket hat / 
und ihnen ihr Fleiſch wiedergegeben. Da haben 
wir wlederumb has gange Symbolum A poftolicum welches 
trauch mit ſeinen eigenen Worten gefaſſet und erk laͤret / aber 
kiſchretbe einen Artickel weltlaͤufftiger als den andern / Wel 
nn Artickein des e taubrn£ an ihnen ſelb ſt und der 
N fanges Symboli, wie es bon den Apoſteln herkommen 
/nicats bentmpt. Solgents ſetzet er du fe merckliche Wort 
Hæc 


glaubt / daß ein Gott ſey / und kein ander / als der N 
doliſchen Clai 


Schoͤpffer der Welt / der alles aus nichts gemacht v » 
hat durch fein Wort / wel fürs rte ausge; nie von T 
í ort / welches er fuͤrs erſte aufge niis von Ter- 


tulliano geſchria⸗ 


655 Vom Apoſtoliſchen 
Der Glaube — Hc regula à Chrifto, ut probabitur, inſtituta, nullas habet 
SS ei apud nos queftiones, nifi quas hæreſes inferunt, & qua hæ 
gezogen werde) reticos faciunt, Cæterum manenteforma ejus in fuo or- 
in den übrigen dine, quantumlibet quæras & tractes & omnem libidinem 
en curiofitatis effundas, fi quid tibi videtur vel ambiguitate 
difputixen / daß pendere, vel obſcuritate obumbrari; eft utiqʒ frater aliquis 
n UNE doctor gratià ſcientiæ donatus; eft aliquis inter-exercita- 
ble sche tos converſatus, aliquis teeum curioſus, tecum tamen qua» 
finde · rens: noviffimé ignorare melius eft, ne quod non debeas, 
noris, quia quod debeas noſti. Fides, inquir, tua tefalvum 


fecit, nonexercitatio fcripturarum. Fides in regula pofita > 


e(t: habes legem & falutem de obfervatione legis; exer- 
citatio autem in curioſitate con(ifti habens gloriam folam 
de peritiæ ſtudio. Cedat curiofitas fidei, cedat gloria falu- 
ti. Certéaut non obftrepant, aut quiefcant adverlus regu- 
lam. Nihil (cire omnia fcire et, Dieſe Regul von 
Khrifto eingeſetzet hat bey uns keine Fragen / ohn 
allein welche die Ketzereyen vorbringen / und wel⸗ 
che Ketzer machen. Aber wenn ihre Form in ihrer 
Ordnung und Richtigkeit bleibt / machſtu fragen 
und handeln und alle Begierde deiner Sorgfalt 
außgieſſen / fo etwas dir zweiffelhafftig oder dun⸗ 
ckel vorkompt: Es iſt ja ein Bruder / ein Lehrer der 
die Gnade der Wiſſenſchafft hat: Es iſt einer der 
unter dem geuͤbeten umbgaugen iſt / der mit dir 
ſorgfaͤltig iſt / der mit dir fraget: Zuletzt ffi beffer 
nicht wiſſen / daß du nicht wiſſeſt/ deſſen du unwiſ⸗ 
fent ſeyn ſolt / denn was du wiſſen ſolt / das weiſtu. 
Er 
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C ymboto? 649 
Er ſpricht / dein Glaube hat dich felig gemacht / Fi onse» m 


nicht die Riung der Schrifft. Der Glaube ift in Verlag tre rey 
der Regel (des symboli Apoftolici) gefaſſet &c. Das Salige 5e 
wiederholet er libr. de Velandis Virginibus in principio: enfe 
Regula quidem fidei una omnino eft, ſola immobilis & ir- 
-reformabilis, credendi ſcilicet in unicum Deum omnipo- 

tentem mundi conditorem, & filium ejus Jefum Chri- 

ftum, natum ex virgine Maria, crucifixum fub Pontio Pi- 

lato, tertio die reſuſcitatum à mortuis, receptum in caelis, 

fedentem nuncad dextram Dei patris, venrurum judicare 

vivos & mortuos per carnis etiam refürrecionem, Hac 


lege fidei manente; cætera jam diſciplinæ & converfationis 
admittunt novitatem correctionis, operante (cilicet& pro- 


ficiente usqʒ in finem gratia Dei, Wann dieſes Geſetz Wei der Glau- 
des Glaubens (Symboli Apoftolici) bleibet/ laſſet bia unver 
das andere / ſo zum Buterricht und Wandel gehs, cod Von. Mad 
ret / ſchon eine Correction zu / da die Gnade Gottes A Vi arai 
wircket und zunimpt bis ans Ende. Es ift wol in £i siis 
acht zu nehmen / daß er genamw einen Vnterſcheid machet zwi⸗ nehmen. 
ſchen der Regel des Slaubens / welche find die Artikel im 
Symbolo enthalten in ihrem rechten Apoſtoliſchen und Ca⸗ 
thollſchen Verſtand; und Exercitation der Schrifft oder 
peritia und difciplina Theologica ; inbiefen iáfft er fragen / 
forſchen / difputiren zu ⸗ fo einem etw as dunckel und zweiffel⸗ 
hafftig vork ompt / ta (enc aber keines weges / varumb daß 
es klar und ungezweiffelt in der gangen Welt einhellig gepre⸗ 
diget wird. So hat in der Occidentaftfchen oder Lateini⸗ 
ſchen Kirchen Tertullianus piedon gelehret / womit auch in 
der Orientaliſchen oder Griechtſchen Kirchen uͤberelnſtimpt 
C Nann Oris 
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66o Vom Apoſtohſchen 
Origenes det ein Nachfolger des Clementis Alexandrini in 
der Schulen zu Alexandria in Egypten / und hernach mals 
Presbyter zu Cæſarien in Palæſtina geweſen / in dem er ſchrei⸗ 
bet lib. 7. in cap. 9. Rom. am Ende / uͤber die Wort v. 28. 
Verbum breviatum facit Dominus ſuper terram: Poteſt 
verbum breviatum dici fides Symboli, que credentibus 
traditur, inqua totius Myfterii ſumma paucis nera fermo- 
nibus continetur, Es kan das eerfürtcte Wort ge 
ande werden der Glaube des Symbol / der den 
Glaͤubigen gegeben wird / darin die gantze Sum, 
ma des Geheimnuͤſſes mit wenig Worten zuſam⸗ 
men gefaſſet / enthalten. Vnd in Procemio librorum 
«€1 , fagt er: Neceſſarium videtur, prius de his fin- 
gulis certam lineam manifeflamg; regulam ponere; tum 
deinde etiam de cœteris quærere — Ia fola credenda ett 
veritas ob Ecclefiafticadiscordat traditione, 
portet, quoniam fancti Apoftali fidem 
Chrifti predicantes;c de quibusdam quidem, quæcunq; ne. 
ceffaria erediderunt, omnibus credentibus etiam his, qui 
pigriores erga inquiſitienem divine ſcientiæ videbantur, 


que in null 


manifeſtisſimè tradiderunt, rationem fcil affertionis eo. 


rum relinquentes ab his inquirendam, qui Spiritus dona 
excellentia & præcipuè fermonis, ſapientiæ & fcientiz per 
ipſum Spiritum S. percipere merebantur. De aliis veró 


dixerunt quidem ; quia fint: quomodo antem aut unde 
int, ſiluerunt, profectò, ut ftudiofiores quoq; ex pofleris > 


[uisamatores ſapientiæ & ſcientiæ exercitium habere pose 
fent, in quo ingenii fui fructum oftendere valerent, hi vi 
delicet, qui dignosíe & capaces fapientie præpararent. 
Da tr auch das Symbolum Apoſtolicum, welches die ftr» 
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Symbole. 66 1 
chen aus gewiſſer unfehlbarer tradition halten / eine Regui 
nennet / und ſage / daß die Apoſtel allen Glaͤubigen / auch de⸗ 
nen die ungeſchickt waren / die Theologiſche Wiſſenſchafft zu 
ee was zu glaͤuben noͤtig iſt / uͤbergeben hatten / aber 
dle Brſachen und Vmbſtaͤnde den Gelehrten / die dle Saben 
der Wiſſenſchafft haͤtten / zu forſchen gelaſſen haͤtten / und 
daß ſie von etlichen Dingen geſchwiegen oder nicht viel ge⸗ 
ſagt / ramit die Liebhaber der Wels heit und Wiſſenſcdafft ein 
exercitium oder 2G ung haben moͤchten. Denn ein anders 
iſt &ides, ein anders exercitatio Theologica. Alsbald bare 
auff erzehlet er das Symbolum Apoſtolicum: Species vero 
esrum, qux manifefté traduntur ifte funt: Primó quod u- 
nus Deus eft, qui omnia creavit atq; compofuit, quid; ex 
nullis fecit effe univerfa, Deus à prima creatura & condi- 
tione mundi omnium justorum. — Ecquod hic Deus in 
novisſimis diebus, ficut per Prophetas fuos ante promiſe- 
rat, mifit Dominum neſtrum jeſum Chriftum, primó qui- 
dem vocaturum Ifrael, fecundo veró etiam gentes poft per- 
fidiam populi Ifrael — Jefus Chriftus ipfe qui venit, ante 
omnem creaturam natus ex patre eft : Qui cum in omni- 
um conditione patri minifträffet (per iplum enim omnia 
facta funt) novisfimistemporibus feipfum exinaniens ho- 
incarnatus et, cum Deus effet, & homo 


mo factus eft: 
Corpus aſſumpfit noftro corpos 


manſit, quod Deus erat. 
ri mile, eo (olo differens, quod natum exvirgine de Spiri- 
tuS.eft. Et quoniam hic Jefos Chriftus & paſſus eft 
in veritate & non per imaginem, commun hanc mor- 
Verè enim à mortuis reſurrexit, & 
is, affum- 


tem veré mortuus eft 
poft re(orrection£, converſatus cum diſeipulis fu 
ptus eſt. Tum deinde honoreac dignitate patri ac filio fo» 
ciatum tradiderunt £piritum S, 77 Poſthæc jam quod ani- 
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663, Vom Apoſtoliſchen 

ma ſubſtantlam viramg; habens propriam, cum ex hoc 
mundo difcefferit, & pro fuis meritis difpenfabit, ive vitæ 
æternæ ac beatitudinis hæreditate potitura, ſi hoc ei fua ge 
fta præſtiterintʒ five igneaterno ac fuppliciis mancipan- 


da; iin hoc eam fcelerum culpa detorſerit. Sed & quia 


erit tempus reſurrectionis mortuorum, cum corpus hec; 
quodin corruptione ſeminatur, ſurget in incorruptione — 
ER & illud definitum in Eceleſiaſtica prædicatione, ^= 
-mnemanimam elfe rationalem, liberi arbitrii & volunta- 
tis, effe quoq; ei certamen adverfus diabolum & angelos 
eus ex eo, quodilli peccatis eam onerare contendunt — 
Eft praterea illud Eccleſiaſtica prædicatione definitum,, 


quod mundus iſte factus fit, & à certo tempore coeperit, & 


proipfafui corruptione folvendus. Daraus fónnen wir 

das Symbolum imdtefen formalibus nehmen: Das / was 

offenbahr von den Apoſteln den Kirchen uͤberge⸗ 

Wees gulf ben ift Diefes: Daß ein einiger Gott ſe / der alles 
songs fis, gli nichts erſchaffen / und daß dieſer Gott in den 
fit letzten Zeiten unſern Sr vfum Chriſſum ge 
ſandt / beydes Iſrael nnd die Heyden zu beruffen / 

daß Chriſtus / der da kommen ifi) fey für allen Cre 

aturen geboren vom Vater / und nach dem der Ba 

ter durch ihn alles erſchaffen / er in den letzten Zeiten 

fich ſelbſt gentedriget und Menſch worden fop/ift 

Fleiſch worden / da er Gott war und Menſch blico 

en / was Gott war / gebohren aus der Jungfratwen 

Marien von dem heiligen Geiſt / hat gelitten / (ft 

ſwarhafftig geftorben und wiederumb aufferſtan⸗ 

i den / 
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den / und nach dem er nach feiner Aufferſtehung mit 


rn umbgangen / auffgenommen gen 


en ſie uͤbergeben 


1 daß der H. Geiſt 
eben mit dem Vater und 


Sohn fci] und daß die Seele des Menſchen ihre 


eigene ſubſtantz t 


ſer Welt geſch 


und Straffe verſto 
ſen Wercken verſchu 
wird der Aufferſtehung der Todten / 
Od er ſchon etliche Artikul pied 


wird unterge 


gen. 


ind Leben habt / wenn fie aus die⸗ 


eden und entweder in dz ewige gewer 


fen werde / fo fic es mit ihren boͤ⸗ 
det / und daß eine Zeit kommen 


und die Welt 


| augiáffct/ als don der Begrädnäß/ don dem ſitzen zur Rechten 
Gottes / und Zukunfft zum Gericht / denn bis degreifft er in 
den andern implicite, als das Begraͤbnuͤß im Tode / das ſi⸗ 


tzen zur rechten in der Au 


"M „ , 
der Aufferſtehun 
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1 


teſem aber unterſcheidet er in folgenden Wor⸗ 


agen / die nicht fo offt geprebiget wurden / 


noch in der algemtinen Kirchen definirt wären / als don der 


fort pfl antzung der S 


erſch affen / was 


etlen / bon den Engeln / wie und wenn fie 


Gort bor der Schoͤpffung der Welt gethan 


habe / und was nach der Weltuntergang gefcheben werde / od 
gang g 2 


die Sonne / Mond und Sternen ein Leben in fich haͤtten / und 
was dergleichen mehr tft. 
In den vierten Seculo zeiget Hilarius Siſchoff in Franck⸗ 


reich ein Late iniſcher Lehrer / daß das Symbolum Apoftoli- 


cum 


ein anders iſt 
der Glaube / ein 
anders ſind Ne⸗ 
beufragen⸗ 


664 Vom Apoſtoliſchen 

cum genug fen zur Seligkeit / mit biefen Worten in feinem 

Buch an den Käyfer Conſtantium, welches er ihm ſelbſt ge 

Hilarius nennet gehen? Facta eftfidestemporum potius, quàm Evangelio: 
9 5 Na rum, dum & ſecundum annos ſcribitur & fecundum CON- 
der Taufe / weil FESSIONEM. BAPTISMI non tenetur. - Periculofum 
diefelbe thun nobis admodum atd; etiam miferabile eft, tot nunc fides 
aperi exiftere, quot voluntates, & tot nobis doctrinas eſſe, quot 
für werden. mores: & tot cauſas blaſphemiarum pullulare, quod vitia 
funt: dum aut ita fides (cribuntur, ut volumus, aut ita, ut 

volumus, intelliguntur: & cum ſecundum unum Deum 

& unum Dominum, & unam baptiſma, etiam fides una 

fit, excedimus ab ea fide, quæ (ola eft, & dum plures fiunt; 

ad id ceperunt eſſe, ut nulla ſit. Con(cii enim nobisinvi- 

. cem fumus, po Niczai conventus Synodum nihil aliud, 

quam fidem fcribi, dum in vetbis pugna eft, dum de 

novitatibus quæſtio eff, dum de ambiguis occafio 

ek, dum de antoribus querela eft; dum de ftudiis cer- 

tamen e(t, dum in confenfu dificultas eft, dum alter 

alteri anathema effe cœpit; prope jam nemo Chrifti eft 
- -- Egregii fcilicet arbitri cœleſtium Sacramentorum con- 
asificores iuvillbilium myfteriorum proteffionibus de fir 


de Dei calumniamur, annuas ati; menſtruas de Deo fides 
decernimus »- Chriftum poft baptiſma diſcimus, quafi ba- 
ptifma aliquid effe poffit, fine Chrifti fide, Es iſt oid 
mehr ein Glaube nach den Zeiten worden / denn 
nach den Evangellen / in dem er nach den Jahren 
&s in fb: geſchrieben wird / und nach der Bekaͤntnuß der 


g be em Taufe ncht beybehalten. Es iſt uns ſehr gefahr, 


ur 1 lich und auch elendiglich / daß nu fo viel Glauben 
e entſte, 
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Symbolo. 665 
entſtehen / ſo viel willen ſeyn / und wir ſo viel Lehre 
haben / fo viel Sitten Da nach einen Gott / und 
nach einen HErren / und nach einer Tauffe / auch 
ein Glaube iſt/ fallen wir ab von dem Glauben / der 


allein der wahre Glaube iſt / und in dem viel entſte⸗ 


hen / haben ſie darumbzu ſeyn augefangen / daß gar 
keiner ſey. Denn uns iſt unter emander belvuſt / 
daß nach dem Nicænfchen Synodo nichts anders 
den Glaube geſchrieben wird / in dem von Worten 
nt 
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De aden nichts anders Verurſache / din daß entlich gar 

í tv. Am ende erzehlet er ein Stück von dem richa 


A 
penzem man bey der Tauffe bekommet / und den 
er genug zu ſtyn ber meinet / und redet bom Symbolo Apofto- 
lico, da er ſpricht: Intelliges à me in Sacramento foljus 
Dei veri; & quemmiſit Jefu, Chrifti prædicari unum Deum 

Patrem 
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M 666 Vom Apoſtoliſchen 

M iu Patrem, ex quo omnia; & unum Dominum Jefum Chris 

| M ftum, per quem omnia, natum ex Deo, qui eſt ante tempo · 
| 1 ra æterna, & erat in principio apud Deum, Deus verbum, 
9 gui eſt imago Dei invifibilis,in quo habitat omnis plenitu- 

| do Diviniratis corporaliter; qui cum in forma Dei effet, 
i humilians fe falutis noftre caufa, formam fervi ex conce- 
10 ptu Spiritus S. de virgine accepit, factus obediens, usd ad 
IE UU mortem,, mortem autem crucis, & poft reſurrectionem- 
— | mortis deinde in cœleſtibus fedens aderit judex vivorum 
M M UU & mortuorum, & Rex omnium æternorum ſeculorum. Ef 
| BI enimunigenitus Deus & Deus verus & Deus magnus, fuper 
omnia Deus & omnis lingua confitebitur , quia Dominus 

Jefus Chriftus in gloria Dei Patriseft. Hæc ego in fpiritu 

Sancto, ita eredidi, ut ultra hanc de Domino Jefu Chrifto 

fidem non poffim doceri: Non per hzc adimens patrum 

Das Symbolum fidei religionem, fed SECVNDVM REGENERATIO- 
Apos tos NIS MEZ SYMBOLVM & doctrine Evangelice ſcien- 
symbolum feiner tiam, ab ea juxta ifta non diffeniens, Es wird gepre⸗ 
oder Caffe. diget ein einiger wahrer Gott / Vater / aus welchem 
alles iſt / und ein einiger HErrr NC fus Chriſt durch 

welchen alles iſt / der gebohren ift aus Gott / und 

von Ewigkeit iſt / und war im Anfang bey GOtt / 

Gott das Wort / welches iſt das Ebenbild des Un⸗ 

ſichtbaren Gottes / in welchem wohnet die gantz 

Fulle der Gotthelt Leibhafftig: Welcher da er in 

Goͤttlicher Geſiallt war / niedriget er fich wegen um 

fer Seeligkeit / und nam Knechts Geſtalt an / emp⸗ 
fangen aus dem heiligen Geiſt von der Jungfra⸗ 
wen / iſt gehorſam worden Dig zum Tode / zum To 
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| Symbolo. 667 
de am Creutz / und nach der Aufferfiehung vom 
Tode / ſitzet er hernach in Himliſchen Guͤtern mit 
Herꝛligkeit / und wird kommen ein Richter der Lez 
bendigen und Todten / und Koͤnig aller ewigen 
Zeiten — Dieſes Habe ich im Heiligen Geif alfo 
gegläubet / daß ich über dieſen Glauben von Sft 
Chriſto nichts kan gelehrt werden: nicht daß ich 
hiemit den Glauben der Båter (des Nicæniſchen 
concilii )ben Werth benemen wolle ſondern / daß 
ich nach dem Symbolo meiner Wiedergeburt oder 
Tauffe / und Wiſſenſchafft der Evangeliſchen Leh⸗ 
rc davon in dieſer Bekaͤntnuͤß nicht Mißhellig bin. 

Auff die art erzehlst auch das SymbolumBafilius Biſchoff zu 

Oæſarien in Cappadocia des kleinern Aſiæ, tin Grichſcher Scri- 

bent, in Sermone de vera ac pia fide, da er die Bek aͤntnuͤß 

bes Chriſtlichen Slaudens borſchreibt denen / die es don ihm 

begehrt hatten / Tom. 2. Quoniam, ſagt er / eo tempore de gadlius macht er- 
hzrefi confutandaevertendod; diaboliartificio ftudiosé a- nen Vnterſcheld 
gebatur: nunc autem fimplex fidei confeffio explanatiog; F 
bropofita eft. Da er auch einen unterſcheid machet unter der gig der Reger. 
Widerlegung der Ketzereyen / und Bekaͤntnuͤß des einfaͤltigen 

Slaubens / der allen noͤhtig iſt. Dieſe Bek aͤntnuͤß aber faſ⸗ 

et er folgends mit dieſen Worten: Credimus igitur & con- 

hremur unum folum & verum & bonum Deum & patrem 
pmnipotentem, ex quo omnia, Deum patrem Domini & Das Symbolum 
Dei noftri Jelu Chrifti: & unicum unigenitumg; ejus. fi- A poſtolicum von 
lium, Dominum & Deum noftrum Jefum Chriftum, fo- Baliho geſchrie 
[um verum; per quem omnia facta funt, vifibilia-atg; in- Ens 

Oooo vifi- 


465 Vom Apoſtoliſchen 

viſibilia & in quo omnia conſtant: quiq; in principio erat 
apud Deum & Deus erat, & poſt hæc ſecundum fofripturas 
interrisvifus& cum hominibusconverfatuseft s Qui cum 
ir forma Dei eſſet, non rapinam arbitratus eft, effe ſe zqua- 
lem Deo, fed ſemetipſum exinanivit& per nativitatem ex 
virgine, formam fervi cum accepiffet & habitu inventus ef- 
fct, ut homo, omnia que in ipfum & de ipfo feripta fue- 
rant complevit, fecundum mandatum Patris factus obedi- 
ens utq; ad mortemo, mortem autem crucis, Et poftea- 
quam tertia die refurrexiflet à mortuis fecundum feriptu- 
ras; vifus eft à ſanctis difcipulis & reliquis, (icut fcriptum 
ef. Etafcenditin cœlum, & fedetad dextram Patris, unde 
venturus eſt in conſummatione feculi hujus ad excitandos 
omnes &reddendum unicuid; juxtz opus illius? quando 
* juftiquidem aſſumentur ad viram zternam, peccatores ve. 
ro ſempiterno addicentur fupplicioyubi vermis corum non 
moritur & ignis non extingvitur. Credimus item unum 
folum Spiritum S. paracletum, in quo obſignati fumus in 
diem redemptionis, fpiritum veritatis, fpiritum adoptio- 


nis in quo clamamus Abba pater; qui dividit & efficaciter | 


operatur dona, que à Deo dantur fingulis prout vult ad u- 


tilitatem, Wir glaͤuben und befännenenen einigen | 
und waren und gütigen Gott und Allmächtigen | 


Vater / aus welchem alles iſt und feinen eingebohr⸗ 
nen Sohn unſern HErrn und Gott JEſum Chrt⸗ 
ſtum / durch welchen alles erſchaffen iſt das Siht 
bahreund Vnſichtbahre / und in welchem alles bes 
ſteht / welcher / da er in Goͤttlicher Geſtalt war / hielt 
ers nicht für einen raub Gott gleich ſeyn / 1 
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heiligen Geiſt / den Troͤſter Sec. 


Symbolo. c= 
tuſſert fib felbfi/ und da er durch die Geburt aus 
der Jungfrawen Knechts Geſtalt an ſich genom⸗ 
men hatte / und an Geberden als ein Menſch er⸗ 
funden worden / Hat er alles erfülle / was von 
ihm gefchrieben war / und ifi nach dem Gebot des 
Baters gehorſam worden / biß sd Tode am Creutz: 
Vnd nach dem er am dritten Tage Aufferſtanden 
von den Todten / iſt er von feinen Juͤngern und ans 
dern geſehen worden / und iſt gen Himmel gefah⸗ 
ren / und ſitzet zur Rechten des Vaters / von dannen 
erkommen wird am Ende der Welt / alle zu auffer⸗ 
wecken / und zu geben einen jeglichen nach ſeinen 
Wercken: da die Gerechten zwar werden ange⸗ 
nommen werden zum ewigen Leben / die Suͤnder 


aber werden Verdampt werden zur ewiger Straf⸗ 


fe / da ihr Wurm nicht wird ſterben / und ihr Fewr 
nicht verleſchen. Wir glaͤuben auch einen einigen 
Darauff ſetzet er die⸗ 
fe Wort: Sic ſentimus & (ic baptizamus in Trinitatem. 
Conſubſtantialem, idd; ex præceptò ipfius, omnes gentes, 


baptizantes eosin nomine Patris & Filii & Spiritus S. Da Auff das Symo 


er auch anzeiget / daß diefer einfáltige Glaub / und diefe Be⸗ 


bolum Apoftolie 
cum als den 


füntnág fep bey der Tauffe gebrauchet worden / und da er Glauben find 
dieſelbe denen / die den Slauden wiſſen wolten/ gegeben / thut die Chriſten ges 


Chriſtlichen Wandel fie dermahnet. Von der Chriſtlichen 
Kirchen und vergebung der Sanden hat er nichts auß druͤck⸗ 
lich / dieweil die puncta dazumahl nicht ſtreitig waren / begreifft 

Oo oo ij ſie 


er nichts mehr / denn daß er noch wetter zur Liebe und zum tauffet 


676 Vom Apoſtoliſchen 
ſie aber doch in den andern implicite. Es iſt Uns gnug / daß 
trbomsymbolo Apoftolico tedet und lehret / daß der gange 
Glaube darein begriffen. Welter faſſet auch auff dle Art dle 
Cyrillus Hierofe- Apoſtoliſche Glaubens ⸗Bekaͤnenuͤß Cýrillus Blſchoff zuge 
ee ruſalem in Paleftinä, da er feine IIluminatos, die ſchon er⸗ 
vornemſten und leuchtet waren / unterrichtet / barum er auch weitlaͤufftigere 
nohtwendigen Erkllaͤrungen hinzu thut. Catechefi 4. fagt er: Ante fidei 
hu eoi] repetitionem operz pretium exiſtimo, nunc continua re- 
da er das Sym» petitione atd;fümmaria NECESSARIA DOGMATA 
belum erfläteh comprehendere. — Summatim itad; nunc ea fpargemus, 
ut deinceps, cùm latius excolentur & explicabuntur, non 
eorum obliviſcamur. Tolerabunt autem eum ulum; qui- 
cund; adſunt perfectiores, & fenfus jam habent exercitatos 
ad bona malad; difcernenda, cum audient hanc parvulo- 
rum in Chrifto lacteam introductione $ Ehe ih den 
Glauben widerhole/ halte ich nützlich zu ſeyn / daß 
ich in einer kurtzen Summa die nohtwendige Lehr 
re zuſammen faſſe ꝛc. Darnach ſpricht er: Primum 
igitur dogma de Deò inanimà no(trà fundetur, quód Deus 
unus eft ingenitus, fine principió immutabilis — opifex 
cali & terre, Angelorum & Archangelorum Creator, qui 
multorum quidem eft opifex, unus verò tantum Pater ante 
fecula, unius fané ſolius unigeniti fui filii; Domini noftri 
Jefu Chrifti, per quem etiam fecit omnia. viſibilia & 
Wie dle das jgviffdilia. , Crede autem & in Filium Dei ununi; 
Symbolum ger : Š 
ſchrieben. & folum Dominum noftrum Jefüm Chriftum, Deum ex 
Deögenitum, vitam ex vità genitam; ex lumine lumen gê- 
nitum, Conſubſtantialem per omnia generanti Crede- 
qvód hic unigenitus Filius Dei propter peccata noftra de 
cœlõ defcendit in tertam & earundem affectionum cum, 
nobis 
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Symbolo: 671 
nobis aſſumſit humanitatem, & natus eſt ex Mariä virgine, 
& Spiritu 8. Hic erucifixuseft pro peccatis noftris — in 
fepulchro lapideo veré pofitus ut homo - defcendit ad in- 
feros, ut & illinc juſtos liberaret --- & rurfus ad nos afcen- 
dens, à nobis deincepsillinc in cœlũ aſcendit, Patre ipfum 
advocante& dicente: Sede à dextris meis- · Hic Jefus Chri- 
ftus, qui afcendefat, veniet rutſus de coelis . ut judicet vi- 
vos & mortuós & regnet in regnó cœlorum in ſempiterna 
ſecula . Crede & in Spiritum S. +- difee unum effe Spiri- 
tum S. indivifibileri & multarum virtutem--- cujus ſan- 
Aificationeuiniverfintelledualis natura indiget — Poftea- 
quam autem venerandam hanc & ſanctiſſimam fidem co- 


gnoveris, deinceps nofce teiꝑſum, quisnam es --- cognoſce 
autem animam effe fui juris (en voluntatis libere, opus Dei 
pulcherrimum ſecundum factoris Imaginem immortale 


— Modefté ut tractes corpus, hoc te moneo; & cognoſce, 
quód cum corpore reſurges ad judicium. — Quamobrem 
profpiciens nobis benignitatis Dominus, lavacri poeniten- 
tiam dedit ‚ut multitudinem peccatorum, imó onus uni- 
verſum abiicierites, & Sancti Spiritus recipientes fignacu- 
lum, regni cœleſtis heredes efficiamur. Daß ſind die Ar⸗ 
tikel des Chriſtlichen Slaubens / die auch andere / wie wol età 
was mit andren worten / oder ohn ſolche weitläufftige Erklaͤ⸗ 
rung erzehlen. Bud barauff handelt er bon dem principio 
fidei, bon der heiligen Schrifft. Weiter ſagt er don dem 

Symbolo, Catechefi 5« IIluminatorum: Cumenim non 
omnes poffint Scripturas legere: &alios quidem infcitia, 

alios véró occupatio quxdam impedit à cognitione, ne ob 

inſcitiam animam perdas, in paucis UNIUERSAM FIDEI 

DOCTRINAM comprehendimus , quod in ipsà lectione 

meminiffe vos volo & apud vos ipfos ftudiesérecolerejnon 
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672 Vom Apoſtoliſchen 


in chartas inſeribendo, fed in corde memoriam infculpen« 


do & in meditatione cuftodiende -- Et quemadmodum le- 
. men finapis in parvógranó multos continet ramos: ſic & 


Das Symbolum 


(ft gegebë nicht 


auffs Papler / 

ſondern ins 
Hertz zu ſchrei⸗ 
den. 


fides in paucis verbis omnem tam Veteris, quam Novi Te- 
ftamenti pietatis cognitionem involvit, Weil nicht alle 
koͤnnen die Schrifft leſen / und zwar etliche durch 
Vnwiſſenheit / etliche durch ihre Geſchaͤffte gehin⸗ 


dert werden an der Wiſſenſchafft / dz du nicht durch 


Vniviſſenheit deine Seele verliereſt / fo faſſen wir 
bic gantze Lehre des Glaubens in wenig verfen zu⸗ 
ſammen / weſſen ihr im leſen wol eingedenck ſeyn 
muͤſſet / und es bey euch fleiſſig wider holen / nicht / dz 
ihrs auff Papier ſchreibet / ſondern die Gedaͤcht⸗ 
nuͤß ins Hertz eingrabet / und durch betrachtung 
behaltet — und wie ein Senffkoͤrnlein viele Zivek 
ge in fich faſſet: Alſo begreiffet auch der Glaube 
(das Symbolum Apoſtolicum) in wenig Wors 


ten in fih alle Wiſſenſchafft der Gottſeeligkeit / bey | 


des des Alten und Newen Teſtaments. Iſt wol zu 
mercken / daß er ſagt / es werde das Symbolum nicht auffs 
Papter / ſondern ins Hertz geſchrieden / denn dle Apoſtel Bas 
bens nicht Schrifftlich / ſondern Muͤndlich den Kirchen ges 
geben / im Hertzen zu bewaren / tft auch / und Bletbet in eines 


jeglichen Hertz / ſo lang er ein Chrif iſt / denn wer nicht weiß / 


oder glaͤubet / was nothwendig zu wiſſen und zu glaͤuben iſt / 


der iſt kein Ehriſt. Gregorius Nazianzenus auch ein Gries 


chiſcher Lehrer hält den nothwendigen Glauben den Care- 
chumenis fur / die da ſolten Getauffet werden / und erzehlet 
doch 
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Symbolo. i é73 
doch nichts anders / denn das Symbolum Apoftoficnm kurt 
meiner Summa / orat. 40. in Sanctum Baptiſma am Ende / 
da tr ſagt: Crede mundum univerſum tam vifibilem,qvàm 
invifibilemà Deó ex nihiló creatum effe & Creatoris pro- 
videntià gubernari, foreq; aliqvando, ut in præſtantiorem 
ſtatum immutetur Crede Dei Filium, Verbum illud o- 
mnibus ſeculis antiqvius, & citra ullum temporis prin- 
cipium & incorporcó modó à Patre genitum/ hunc , in- 
qvam, Dei Filium, extremis dicbus hominis quod; Filium 
tua causà factum effearcanó modó ac fine ullà fpurcitie ex 


„ Virgine Mariä progreffum --- hunc propter iniqvitates no- 


Aras ad mortem ductum, in crucem ſublatum & ſepulturà 
affectum fuiffe, tertió demum die ad vitam rediifle atq; in 
colos aſcendiſſe, ur te hurt jacentern fecum ducat, ac de- 
niq; cum gforiárediturum, ut de vivis ac mortüisjudicium 
ferat --- Crede praterea reſurrectionem, judicium, merce- 
dem ad juſtam Dei lancem exigendam. Hanc porró iis, 
qvianimö& mente purgati fuerint, lucẽ effe, hoc e(t Deum 
fele cuig; pro puritatis ratione fpectandum cognofcen- 
dumd; przbentem , id qvod regnum qvod; coelorum ap- 

ellamus: iiscontrà,qvi animi cœcitate laborant; tene- 
Eris. hoc eft abalienationem atd; averſionem à Deó, 
pro hebetudinis ac cœcutientiæ modo, qvà qvisq; in hâc vi- 


tà affectus fuerit; Glaͤube daß die gantze Welt beydes 


die Sichtbahre und Vnſichtbahre von Gott aus aso Begriff 
nichts Erſchaffen ſey. Glaͤube an den Sohn des Ko del 
Gottes / welcher fuͤr allen Zeiten vom Vater geboh⸗ gorionazionzeno 
ren / und in den letzten Zeiten auch eines SNenſchen rl" 


Sohn umb deinet willen worden ifi] da er verbor⸗ 
gener 


&74 Vom Apoſtoliſchen 
gener Weiſe aus der Jungfrat ven Maria hervor; 
gangen / daß dieſer umb unfer Suͤnde willen zum 
Tode gefüͤhret / getreutztget und begraben ſey am 
dritt en Tage wie der leben dig worden / und gen Him⸗ 
mel gefa po und in Herꝛligkeit widerkommen 
werde zu Richten die Lebendigen und Todten. 
Glaͤube auch eine Aufferſtehung / ein Gerichte / eine 
: Ade nach der Gerechtigkeit Gottes / und 
daß orte gereinigten und geheiligten ein Licht 
fen / in dem fie Gott (eben wer den / aber dem vers 
blendeten und verſtockten ch i Rift und ab 


wendung von Gott. Darauf tput er hinzu: Deci- 
moͤ ac poltremö loco ſuper HOC DOGMATUM FUN. 
Das symbolum DAMENTO, Gre r Seu, vuv Joh bona Op era, 
Apofólium iſt extrues, quandoquidem fides fine 9 9 0 mortua eſt, 


das fundament i i 
der Clifton 9 Querida ico pera N fi &idesabfip Zule etzt ſo 1 


Lehre. über dieſen Grund der Lehre gute Stadio; denn 


der Glaube ffi ohne gute Wercke todt / wie auch 
die Werck ohne Glat ıben. Da er das Symbolum A- | 


poſtolicum auch den Grund des Glaubens nennet. Epi- 
. phanius ebenfals ein Grlehiſcher Lehrer und Blſchoff in der 
Jnfut Eypern dateinen! fermon gefchriehen vom Glauben / 


welchen ct ayuigeſen nennet / well er gleichſam als ein Ancker 


lichen Glauben wider Ketzerey derthediget / und 

Anfang deſſelben num. I. ſpricht er: Pratermitte- 
geg l N renon poſſum de fide fcribere vobis, quandoqyidem tàm 
fo zur fedlígivit ivobis qi am à ceteris fratribus noftris rogatus fum, ut ex 
pont SAP divina & (acra fcriptura folidum fündamentum fidei, lo 


segeiy 


Epiphanius ſagt / zwar in 
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Symbolo "T. 


gige, Bewer, de Patre, Filio, & Spiritu S. & UNIVERSA. 


XN CHRISTO SALUTE, veluti Refurrectionis mortu- 
orum, incarnationis Unigeniti -- fcriberem, Da er ſaget / 
daß er bon dem Grunde des Glaubens reden wolle / und von 
der gantzen Lehre unferer Sceligkeit. Dieſen Glauben ere 
zehlet er kurtz in einer Summa am Ende num. 121. Vnd ſa⸗ 


get doch nichts auſſer dem Symbolo Apoſtolico: Tota Ec- 


clefia Catholica, ſpricht er/ adverſus prodeuntes identidem 


hæreſes conſentaneeq; cum expoſita paulo ante ſanctorum 


Patzum fidei formula, iis præſertim, qui Baptiſmo initiandi 
ſunt, præcipit, ut hoc modo profiteantur & dicant; Credi- 
mus in unum Deum Patrem Omnipotentem omnium in- 
vifibilium, viſibiliumq; factorem; & in unum Dominum 
Je(amChriftum, filium Dei genitum àDco Patre Unigeni- 
tum, hoc eft é Patris fubftantia, Deum de Deo, lumen de lu- 
mine, Deum verum de Deo Vero, genitum non fadum, 
conſubſtantialem Patri; per quem omnia facta (unt, tam 


quæ Coclis, quam quz terra continentur , vifibilia & inyi- 


fibilia. ui propter nos homines & propter noftram fa- 
i E I 


lutem defcendit; & incarnatus eft, hoc eft, è Maria femper 


Virgine de SpirituS. perfectè genitus & homo factus eft--- 
qui paſſus eft in carne & reſurrexit, & Cœlum cum eodem 
corpore conſcendit, & ad dextram Patris gloriosé confe- 
dit, & cum eodem corpore gloriosé venturus eft, cum glo- 
ria judicare vivos & mortuos; cujus regni non erit finis. 
Credimus &in SpiritumS. qui locutus eſt in lege & per Pro- 

hetas predicavit --- Credimusin unam Catholicam Apo- 
ftolicam Ecclefiam & in unum Baptifma poenitentia & in 
reſurrectionem morttiorum,ac juftum animarum corpo- 
rumd; Judicium, & in regnum Cœlorum ac Vitam zterma, 
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076 Vem Apoſtoliſchen 


Das Apostel, Die gantze Catholiſche Kirche gebeut denen / dle 


getaufft werden follen / daß fic alfo bekennen und 
ſagen: Wir glaͤuben an einen Gott / allmaͤchti⸗ 
gen Vater / aller Vnſichtbahren und Sichthahren 
Ding Schoͤpffer; Vnd an einen HEren JEſum 
Cheiſium / den Sohn Gottes / gebohren von Gott 
dem Vater / durch welchen alles erſchaffen iſt / was 
im Himmel und auff Erden iſt / welcher umb uns 
Menſchen / und umb unfer Secligkeit willen Her 
unter kommen iſt und Fleiſch worden / das ift aus 
der Jungfrawen Marien von dem heiligen Geiſt 
volkommen gebohren / und Menſch worden / der 
gelitten hat un Fleiſch / und ifi Aufferſtanden / und 
ift gen Himmel gefahren in demſelben Lelbe / und 
hat ſich geſetzet zur Rechten des Vaters / und wird 
in demſelben Leibe in Herzigkeit kommen zu Rich 
ten die Lebendigen und Todten / deſſen Reich kein 


Ende ſeyn wird. Wir glaͤuben auch an den heill⸗ 


gen Geiſt der geredet hat im Geſetz / und durch die 
Propheten geprediget: wir gläuben eine Catholi⸗ 
fche und Apoſtoliſche Kirche / eine Tauffe der Buſ⸗ 
fe/ und eine Aufferſtehung der Todten / und ein ges 
rechtes Gericht der Stelen und Leiber / und ein 
Himmelreich und eiwiges Leben. Digit das Sym- 
bolum der Orientaliſchen Kirchen / wie fie es entlich in 
€ dytfft gefaſſet hat / und noch auff den heutigen v 4 
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Symbold. €77 
Bde, Es thut auch Epiphanius hinzu: Condemnamus Das find rechte 


~- hæreſes omnes, quz huic fandz fidei minimé confen. ABtyev/ dre 
mit dem Sy mbo. 


tanez funt, bir verdammen alle Ketzereyen / die mit le Apotolico 
dieſem heiligen Glauben nicht überein ſtimmen. 4 
Worauß zu ſehen / daß er dafur gehalten / der völlige Glaube 

were im Symbolo Apoſtolico enthaſten / und daß das «ie 

gentlich Ketzereyen weren / die dawider ſind. Darumb faget 

er auch in dorhergehenden Worten / num. 119. Pergite Das Symbolum 
fan&tam hanc Ecclefie confervare fidem, quam facrofan- 5, Mid 
cta ac ſingularis Dei virgo ab Apoſtolis Domini (ibi cre- geinampfanger 
ditam accepit: Idemquè Catechumenis omnibus, qui 

ad Baptiſmum fele comparant , inculcate diligenter, 

Fahret fort / dieſen Heiligen Glauben der Kirchen 

zu behalten / welchen die heilige und ſonderliche 

Jungfraw Gottes von den Apoſteln des HErrn 

empfangen hat: Vnd denſelben haltet fleiſſig vor⸗ 

den Catechiſmus Schuͤlern / die bald die Tauffe 

empfangen wollen. Zeuget klaͤrlich / daß die Catechu- 

meni dieſem Glauden haben nothwendig wiſſen und herſa⸗ 

gen müjfen/ wenn fie die Tauffe haben empfangen wollen. 


Darauf ſetzet er die formulam fidei, die das Niceniſch Con- 


cilium Schrifftlich gefaſſet hat / und thut hinzu num. 126. 


Ejusmodi nobis fidei formula à ſanctis Apoſtolis tradita 


eft, & in Ecclefia in fancta urbe ab omnibus Sanctis Epifco- 
pis, qui fupra trecentos ac decem fuerunt, præſeripta eft. 
Ambrofius Biſchoff zu Meylandt in Itallen / ſchreibt Serm. - 
de Iejunio Elie Tom. 1. fol. 260. Clavem Petri fidem, 
effe dixerim Petri, per quam coelos aperuit, penetravit in- 
ferna fecurus, maria calcavit intrepidus -— 1fta autem ipfa 
elavis, quam fidem dicimus, videamus, quemdmodum con- 
‚Pppp 2 ftat, 


Das Symbolum ſtat, quemadmodum folida fit. 
haben die Upor „rip 
ALLL 


fid gemocht. 


5 


ind poſteln herkommen. Diíceffari, ſagter / ab invicem (Apo- | 
ri 20 ſtoli) normam fibi prius future prædicationis in commu: 


fun, ne conſtituunt, ne fortéalii alió adducti diverfum aliquid 


Rufinus seine den Vhrſprung des Symboli beſchrieben / wie es bon ben A⸗ 


678 Vom Apoſtobſchen 
Arbitror lat duodecimt 
cum operatione conflatam. ^ Duodecim n. Apoſto⸗ 
lorum Symbolo fides (andla concepta eft; qui velat periti 
artificesin unum convenientes clavem fuo confilio con: 
flayerant. Clavem enim quandam ipfum Symbolum dis 
xerim, perquod referantür diaboli tenebra, ut lux Chrifti 
adveniat; apegtíntur confcientia claufa peccata; ut juſtitiæ 
‚fulgeant opera manifella; Igitur hac clavis oftendenda 
; eft fratribus noftris, ut & ipfi, tanquam diſcipuli Petri in- 
‚ ferna fibi reſetare, coelos aperire confvefeant, Seuget 
aucz / daß das Symbolum den gantzen Apoſtoltſchen Glau⸗ 


1 


den in fich begreife / und dannenhero der Schluͤſſel ſey / das 


durch einen jeglichen der Himmel geoͤffenet werde. Optatus 
Giſchoff zu Milevio in Numidia Africa ſagt / es fey genug 


daß man allein das Symbolum, und die Eintgkelt der alge⸗ 
meinen Kirchen beybehalte / lib. 7. contra Parmenianum in 


„ fine: Quod apud nos effe mendacium poteritis probare? 


in una commiünione effe cum toto orbe terrarum? Num- 
quid poteris approbare- mendacium , Symbolum ves 
tum & unicumretinere &defendere? Rufinus tífiPresbyter 


zu Aquileja in Italten zeiget uns das Symbolum, welches 
an etlichen Orten der Oecicentaliſchen Kirchengebraͤuchuch 


geweſen / worauff er auch (ft getaufft worden / wle zu (eben tn 
ExpolitioneSymboli Apoftolici in den OperibusCypriani, 
und in princip. Tom. 9. operum Hieronymi, da ex uns auch 


his, qui ad fidem Chrifti inyitabantur, exponerent: O. 


mnes igitur in uno politi & Spiritu S. repleti breve iſtud 
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futuræ fibi; ut diximus; prædicationis indicium in unum 
conferendo, quod ſentiebat unusquisd;, componunt, atd; 
hanc Credentibus dandam efferegulam ſtatuunt — Multi 248 Symbolum 
ex circumeuntibus ſudæis fimulabant fe effe. Apoftolos ma 
Chtifti & lucri alieujus vel ventris gratia ad praedicandum die Gläubigen 


pro ficiſcebantur, nominantes quidem Chriftüm, fed non eine Begel hats 
ten / und die Pre⸗ 


integris traditionum lineis nunciantes. Idcircó iftud in- digten der Kea 


dicium poſuerunt, per quodagnoſceretur is, qui Chriftum ser von den 
veré fecundum Ap icas regulas pfacdicaret; — fi Predigten. Dae 
ecundum Apoſtolicas regulas pfædicaret; — fi forte Ipoſtel Enten 


occurrerit qvis, de quo dubitetur, intefrogatus Symbolum unterfhteven 
prodat, fi fit hoftis vel ocius, Wie die Apoſtel von werden. 
einander ſcheiden wolten / haben ſie ihnen eine Form 


und Regel der kuͤnfftigen Predigt ingeſambt ge⸗ 


ſtellet / daß nicht vielleicht etliche anders wohin ge⸗ 
fuͤhret / etwas anders denjenigen / die zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben bekehret wurden / hervor brechten. 
Darumb ſie alle verſamlet / und mit dem heiligen 
Geiſt erfuͤllet / diefe kurtze Anzeigung ihrer kuͤnffti⸗ 
gen Predigt / da ein jeglicher / was er meinete hinzu 
gethan / gemacht / und diß als eine Regel den Glaͤu⸗ 
bigen zu geben gefebloflen ꝛce. Wetter fagt er: Id» Die Apoſtel bo» 


circò deniq; hæc non fcribi chartulis aut membranis, fed ah 
um cordibus tradiderunt, ut certum ellet, lum nicht auffs 
Papier / ſondern 
ler, fed & Apoftolorum traditione didiciffe. a PONN 
Piſceffuri igitar, ut diximus ad prædicandum, iftud unani- 
mitatis & fidei (ux A poftoli indicium pofuere, Darumb 


haben die Apoſiel diß nicht auffs Papier/ ſondern 
Pppp fij | 


requiri credenti 
hc neminem ex lectione, qu£ interdum étiam pervenire 


ins 
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680 Vom Apoſtoliſchen 
ſondern ins Hertz zu ſchrelben uͤbergeben / daß qe 
wiß were / daß dieſes niemand auß Schrifften wel⸗ 
che bißweilen auch wol zu den Bnglaͤubizen fom 
men pflegen / ſondern aus der Apoſteltradirion gr 
lernet haͤtte. Darauff erzehlet er das Symbolum: Cre- 
do in DeumPatrum Omnipotentem — Et in jeſum Chri- 
ſtum, unicum filium ejus, Dominum noſtrum, qvi natus 
Dis Syabolum eſt de Spiritu S. ex Maria virgine, crucifixus fub Pontio Pi- 
ber Birhen zu lato, & ſepultus, deſcendit ad inferna, tertia die reſurrexit 
en 4 mortuis, aſcendit ad cœlos, ſedit ad dextram Patris; inde 
venturus eftjudicarevivos & mortuos. Et in Spiritum 8. 
Sandam Ecclefiam Catholicam, remiſſionem peccatorum, 
carnis reſurrectionem, Ich glaͤube an Gott den All⸗ 
mächtigen Vater / und an FEſum Chriſtum feinen 
einigen Sohn / unfer HErren / der gebohren if 
von dem heiligen Geiſtaus der Jungfrawen Ma⸗ 
ria / gecreutziget unter Pontio Pilato / und begra⸗ 
ben / hinunter gefahren zu der Hellen / am dritten 
Tage wiederumb Aufferſtanden von den Lodten / 
Auffgefahren gen Hummel / fiket zur Rechten des 
Vaters; von dannen er kommen wird zu richten 
die Lebendigen und Todten: Vnd an den heiligen 
Geiſt eine heilige algemeinc Kirche / vergebung der 
wie fie an eit Sünden / aufferſtehung des Fleiſches. Er jetget 
chen Orten c uns auch / wit fit an etlichen Orten etwas den Worten und 


e Symbos € É 
le ues Erklaͤrung noch hinzu gethan / da er fagt: Illud non impor- 


nemlich de wor, tune commonendum puto, quod in diverfis Eccleſiis, ali- 


ten und Selle Gus in hi 1 : : 
Pies qva in his verbis inveniuntur adjecta. In Ecclefia tamen 
i urbis 
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Symbolo. 

urbis Romæ hoe non deprehenditur factum: quod ego 
propterea eſſe arbitror, qvod ned; hæreſis ulla illic ſumpſit 
exordium, & mos inibi ſervatur antiquus, eos, qui gratiam 
baptiſ ni fufcépturi funt, publice, id eft, fidelium populo 
audiente Symbolum reddere: &utid;adadjectionem hu- 
jus faltem fermonis eorum, qvi præceſſerunt in fide non 
admittitauditum. Incæteris autem locis, quantum intel- 
ligi datur, propter nonnullos hæreticos addita quædam vi- 
dentur, per quæ novellæ doctrinæ ſenſus crederetur exclu- 
di. Nos tamen illum ordinem ſequimur, quem in Aqui- 
lejenfi Ecclefia lavacri grariä ſuſcepimus. Zeuget / daß in 
der Roͤmiſchen Kirchen das Symbolum den Worten nach / 
nichts geendert / die wel da keine Ketzerey entſtanden / und der 
dite Gebrauch in acht genommen / daß die da wolten getauffet 
werden / offentlich das Symbolum für der gangin Semen 
herſagen můͤſſen / und daß er die Beſchreibung habe / barauff 
er in der Kirchen zu Aquileja getauffet worden. Am Ende 
ſetzet er dieſe Wort: Si hoc fecundum traditionis fupra ex 
politæ regulam confequenter advertimus, deprecamur, ut 
nobis omnibus,qvi hæc audiunt, concedat Dominus, fide 
qvam ſuſcepimus cuftodita curſu confummato , expectata 
juſtitiæ repoſitam coronam, & inveniri inter eos qvi refur- 
gunt in vitam æternam. Woraus zu ſehen / daß er den 
Glauben des Symbol für anuafam gi halten zur Seeltgkeit / 

meti er ſagt; daß wenn man dieſen Glauben bewahret / die 

Krohne der Gerechtigkeit erlangen konne. Hieronymus 

aus Dalmatia ein Presbyter zu Jeruſalem zeuget auch bom 

Vrſprunck / autoritát und Volkommenhelt des Symboli 

mit dieſen Worten / Epift. 6r. ad Pammachium cap. 9. In 

Symbolo fidei & fpei noftrz, quod ab Apoftolis traditum, 

non 


Das Symbolüm 
har in der Rös 
miſchen Kirchen 
auch den Wortẽ 
nach / nicht koͤn⸗ 
e nen verendert 
werden. 


682 Vom Apoſtoliſchen 


Ranch y mus fagt non feribiturim charta & atramento, fed in tabulis cordis 


14^ Dir 


che gehe reſutteckione conduditur; In dem Sym 


"Sym carnalibus, poft confeffionem Trinitatis & unitatem Ec: 
ee e" * .n* . D e. 
clefiz omne Chriftiani dogmatis facramentum corporis 


bolo unſers 


arit Ee Glaubens und Hoffnung / welches von den Apo⸗ 
ficti übergeben iſt / und nicht geſchrieben wird auff 
Papier / ſondern auff die Fletſcherne Taffel des Her⸗ 
tzens / werden nach der Bekaͤntnuͤß der Oreyfaltig⸗ 
felt und Einigkeit der Kirchen / alle Geheimnuͤſſe 
der Chriſtlichen Lehre mit der Aufferſtehung des 


Fleiſches beſchloſſen. 


Auch in den fünften hunderten Jahren redet nicht an⸗ 
Augufinus nene ders bison Auguſtinus Biſchoff zu Hippon in Africa lib. I. 
werd; Symbolum de Symbolo ad Catechumenos, alßbald im Anfang Tom. 9, 


eine Kegel des 
Binnbens, 


da er ſaget: Accipite filii, regulam fidei, &, cum accepe- 
ritis;in corde ſcribite & quotidie dicite apud vos,antequam 


dormiatis, antequam procedatis, veftro Symbolo vos mue 
nite. Symbolum nemo (cribit, utlegi poffit, fed ad recen: 
fendum, ne forte deleat oblivio; quod tradidit diligentia 


fitvobis codex veftra memoria: Quod audituri eftis, hoe 
< ? 


credituri, & quod credideritis, hoc etiam Jinguà reddituri, 
Da er auch zeuget / daß das Symbolum eins Regel des Glau⸗ 
bens ſey / aus der tradition her kommen / und nur ins Hertz 
geſchrieben werde / nicht auff Papler / und daß die Carechu- 
meni, wann fie ſollen getaufft werden / es hergeſaget haben. 
Er faſſet aber das Symbolum gar Purg mit dieſen Worten: 


Credo in Deum Patrem. omnipotentem. 


Credimus & in 


filium ejas, ideft, in Dei Patris omnipotentis unicum Do- 
minumno(trum, Natus eft de Spiritu Sancto & Maria vir- 
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gine, paſſus eft fub Pontio Pilato, crucifixus, mortuus & 

fepultus, reſurrexit, aſcendit in Cœlum, fedet ad dextram 

Patris, inde venturus judicare vivos & mortuos, Etin 

Spiritum Sanctum, Ecclefiam: Catholicam ; remiffionem 

peccatorum, reſurrectionem carnis in vitam eternam , es 

erſchelnet / bag Rufflinus, Hieronymus, Auguftinus faſt ei⸗ 

nerley Wort des Symboligefuͤhret haben. Lib. so. Homi« 

liarum, Homil. 42. de Oratione Dominica Tom. ro. ſagt er: 

Symbolum reddidiſtis, quo breviter comprekenſa conti- 

netur fides — Quicund; autem veftrum non bene Sym. Das Symbolum 
bolum reddiderunt, habent fpacium, teneant, quia die Sab- begeafft körs. 
bathiaudientibus omnibus, qui aderunt, reddituri eſtis, die 5 ES 

Ad octo autem Kr 

ab hodierno diereddituri eſtis hanc orationem, quam ho- 

die accepiſtis. Ihr habt das Symbolum hergeſa⸗ 

get / darin der Glanbe kuͤrtzlich gefaſſet / enthalten 

ift-— Welche aber unter euch das Symbolum 

nicht recht herſagen koͤnnen / haben geit / daß fic es 

faſſen / den am Sonnabend ſollen fic für alle die ge⸗ 

gen wertig fen werden / es herſagen / am Sonna⸗ 

bend / da ihr ſolt getauffet werden / nach acht Tagen 

aber / ſollet ihr auch diß Gebet herſagen / welches 

ihr heut empfangen habt. Lib. de Fide & Operibus yy 

cap, 9. Tom. 4. tractirt ex die Frage / ob die Apoſtel wentger ban 7 eg 
gefodert haben / border Tauffe herzuſagen und zubek ennen / ger zu glauben 
als igo in der Kirche erfordert wird / und ſagt nein / ob es ſchon e ee, 
nicht geſchrieben were / was ſie eigentlich erfordert haͤtten. Pa- en: ee 
ri, modo, ſpricht er unterandern / etiam in eo, qvod fcriptum werden / den igo 
ch, evangelizaffe Philippum Spadoni Dominum , nullo . fodert wird. 


244 9 modo 


684 Vom Apoſtoliſchen 

modo dubitandum eft; & illa in Cateclii(no dicta eſſe, quæ 
ad vitam more[d; pertinent ejus, qui credit in Dominum 
Jefam Hæc cum dicuntur, aliquando breviusatq; con- 
ſtrictius, aliquando latius & uberius, Chriftus Eyangeliza- 
tur, & tamen non folum quodad fidem,verum etiam qvod 


ad mores fidelium pertinet; non prætermittitur. Der autor 


des tij. Sermonis de tempore, ir mag Augultinus oder ein 
ander ſeyn / welcher handelt de traditione Symboli, Tom. 10. 


hat dieſe wort: Symbolum; qvod vobis tradituri fumus; 


Das Roͤmiſche 
Symbolum „ wie 
wirs nochitzoin 
unſerm Catechi⸗ 
(mo haben 


fratres chariffimi; comprehenſio eft fidei noſtræ atd; per- 
fectio; fimplex breve plenum, ut fimplicitas conſulat audi- 
entium ruſticitati, brevitas memorig, plenitudo doctrina 

uodenim Græcè Symbolum dicitur, Latinè collatio no- 
minatur,. Collatio ideo, quia collata in unum totius Ca. 
tholicz legis fidesSymboli celligitur brevitate. geuget auch 
außdruͤcklich vonder Volkommenheit des Symboli, daß es 
den gantzen Cathollſchen Glauben in ſich begrelffe und Date 
auff erzehlet er diß Symbolum in der Beſchreizung / wie wirs 
noch itzo haben: Credo in Deum Patrem Omnipotentem 
Creatorem coeli &terre: Credo & in Jefum Chriſtum fi- 
lium ejus unicum, Dominum noftrum, qui conceptus eft 
de Spiritu Santo, natus ex Maria Virgine,paflus (ub Pontio 
Pilato; crucifixus, mortuus & fepultus, defcendit ad infer- 
na; tertia die reſurrexit à mortuis, afcendit ad coelos , fedet 
ad dextram Dei patris omnipotentis, unde venturus judi- 
care vivos & mortuos, Credo & in Spiritum. S, fandtam 
& Ecclefiam Catholicam, Sanctorum communionem, re- 
miſſionem peccatorum , carnis reſurrectionem, vitam æ- 
ternam, Diß iſt das Symbolum der Roͤmiſchen und Occi- 
dentali (den Kuchen / we ches wenn es in dieſer Form / und 
mit 
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Symbolo. 684 
mitt dieſen Worten gefaſſet ſey / kan man nicht wlſſen / tft aber 
allmählich von den Kirchen in Occident angenommen / wie 
wirs denn noch itzo eben fo in unſern Catechifmó haben. Ma- 


Maximus ſagt / 
ximus Epiſcopus Taurinenſis in Italien befchleuft feine Ex- SA M te cà 


poſitionem Symboli mit dieſen Worten: Hoc eft,cariffi- glauben / zu 
mi, Symbolum, cujus veritas unumquemq; credentium Chiiſten macht. 
efficicChrittianum. Sagt / daß jemand durch das Sy mbo- 
lum, wenn ers glaͤubt / ein Chrift und ſeelig werde. Johannes 
Caſſianus, Presbyter Maffilienfis in Franckreich / ein Diſcipu- 
lus Joh. Chryfoftomi, ſchreibet lib. 6. de Incarnatione Do- 
miniadLeonemPapam: In Symbolö, quod Ecclefiaram Caffianus fagt/ 
omnium fidem loqvitur, (cire opto, qvid feqvi malis, ho- Day das Symbos 
H ; ; : am aller Kirche 
minum autoritatem , an Dei? — Symbolum qvippe, ut gitauben in fid 
fcis, ex collatione nomen accepit: Qvod enim Symbo- begreiffe · 
lum dicitur, Latiné collatio nominatur, Collatio autem, 
ideò, qviain unumab Apoſtolis Domini totius Catholica 
legis fides, qvicqvid per univerfum divinorum volumi- 
num corpus immensà funditur copia, totum in Symboli 
colligitur brevitate perfecta: fecundum illud Apoftoli 
(Rom: 9. v. 26.) Uerbum, inqvit, confummans & brevi- 
ansin zqvitate, quia verbum breviatum faciet Dominus 
füperterram. Hoc eft ergo breviatum verbum, qvod facit 
Dominus, fidem fcilicet duplicis teftamenti fui in, pauca. 
colligens, fed fenfum omnium Scripturarum in brevia con- 
cludens, fua de ſuiscondens, & vim totius legis compen- , , 
diofiffimà brevitate perficiens. So das Symbolum in fih 
begreifft aller Kirchen Glauben / und hat ben Nahmen don 
der Zuſammentragung / weil darin der gange Cat holiſche 
Glaube zuſammen getragen und berfaſſet iſt / ſo (ft gewiß kein 
Artickel des Slaudens / der nicht darin enthalten were. Bnd 
Qaa tj welter 


Vom Apoſtoliſchen 
welter ſagt er: Sicut enim immenfam illam Scripturarum 
ſacrarum copiam per Patriarchas: & Prophetas maxi- 

Das Symbolum mé fuos condidit: ita Symbolum per Apoſtolos fuos 

Fiera Posi pleniffimà brevitate conelufit, Nihil ergo in Symboló 

elles in ſich / wz deel, qvod exfcriptis Dei per Apoſtolos Dei conditum, to: 

man von ett tum in fe, qvantum ad autoritatem pertinet, habet qvic- 
und tienden 15 i p ; 

wiſſen muß. qvid vel hominum eft, vel Dei. Leo Biſchoff zu Rom 
ſchrelbet bon der Ketzerey des Eutychis Epift, 13. ad pulche 
riam Auguſtam: Non enim de portiunculaaliqva fidei. no- 
ftrz, que minus lucidè declarata fit, queritur; (ed hoc ftul- 

Leo ſagt / ds das tiffima infultatio audetinceſſere, qvod Dominus nofter in 

Ru e hag Ecclefi neminem: fexus utriusd; voluit ignorare: Siqvi- 

volkomene Be demipfius Catholici Symboli brevis & perfecta confeſſio 

küntnüß da. ^ duodecim Apoftolorum totidem eſt ſignata fententiis, tan- 

1 A, qvam inſtructa fit munitione ceelefti, ut omnes hæretico 

rey en abſondere rum opiniones foloipfiuspoffintgladio detruncari. Cu- 
jus Symboli plenitudinem ſi Futyches puró & ſimplici vo- 
luiſſet corde concipere, in nulló à decretis facratiffimi Ni- 
cæni Concilitdeviarer. Ex ſagt / daß das Symbol um ſey ei⸗ 


ne kurtze und dolkommene Bekaͤntnuͤß von den Apoſteln ges 


faſſet / dadurch man aller Ketzer Meinungen / gleichſahm als 


mit einem Schwert abhawen koͤnne / und iſt allerdings der | 


Meinung / daß das eigentlich eine Ketzerey ſe / die den Glaus 
ben des Symboli berkehret. Serm. n. de paſſione hat er auch 
etwas dabon / da er ſagt: Hác fidei regulä, dilectiſſimi, 
qvam in ipsó exordio Symboli per autoritatem Apoftoli- 
cz inſtitutionis accepimus , Dominum noftrum jeſum 
Chriftum, qvem filium Dei Patris omnipotentis unicum 
dicimus, eundem quod; de Spiritu S. natum ex Maria vir- 
gineconfitemur. Nec ab ejufdem majeſtate difcedimus, 
cum ipfum erucifixum & mortuum & tertia die credimus 
ſuſci 
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ſuſcitatum. Petrus Chryfologus Epifcopus Ravennas in petrusChryfologg 
Italien hat ſechs Sermones in Symbolum geſchrieben / in dt⸗ ſag / dz Symbo- 
rer anderen hat er dieſe Wort: Accepturi Symbolum; hoc er Ace 
eft pactum vite; falutis placitum, & iuter vos & Deum fidei mif Pii 
inſolubile vinculum, pectora parate, non chartam, fenfum geſchriebt wer 
acuite, non calamum; &auditanon atramento, fed fpiri- ad 
tuminiftrantedefcribite. Er faget / daß das Symbolum 

fc ein Bund des Lebens / fonder zweiffel wegen der Tauffe / 


und einunauffloͤßlich Bandt mit Gott / und würde nicht mit 


Dinten / ſondren durch den Getſiins Hertz geſchrieben. Dar⸗ 

umb er auch dafur gehalten / daß es den gangin Glauden / der 

allen noͤhtig ift zur Seeltgkett / in fich begretffe. Welches er 

welter anzeiget im dritten Sermon, da er ſagt: Hoc ſpei pa- 

&um, hoc ſalutis placitum, hoc vite Symbolum, hane fidei 

cautionem mens tencat,confervet memoria, ne divinita- 

tis pretioſummung depreciet charta vilis, ne myſterium lu- 

eis atrum tenebretatramentum, Vnd im fuͤnfften hat er 

die ſe Wort: Qxod audiſtis & credidiſtis, qvod confeſſi e- 

ſtis, cor habeat, memoria teneat, charta neſciat; (criptor 

ignoret, ne Sacramentum fidei divulgetur in publicum,ne 

adinfidelem fidei derivetur arcanum. Deus qui vobisSacra- 

mentum fidei & audire dedit & credere; ipfe vos eternum 

pervenire faciet ad falutem. Das die Mißhelligkeit der 

Worte / die unterſchledliche in Beſchreibung des Symboli gt6 Wenn der Ver 
braucht haben / nichts hindre / zelget auch Vigilius an / lib. 4. n gi m 
contra Eutychen, ba er fagt : Vniverfitas profitetur; crede- 8 it 
re (e in Deum Patrem omnipotentem, & in Jeſum Chri- en den Worten 
ftum, filium ejus, Dominum noftrum. Huiccapitulo ob Wa d ge 

idiftecalumniatur. Cur non dixit: In unum Jefum Chri- gen. 

ſtum filium ejus, juxta Niceni decretum Concilii? Sed 

Roma & anteqvam Nicena Synodus conveniret, à tempo- 


Qq4434; ribus 


Ifidorus Hifpalene 
fis ſagt / daß das 
Symbolum alle 
Gehelmnuͤßdes 
Glauben in ſich 
begreife. 


£98 Vom Apoſtoliſchen 

ribus Apoftolorum usd; ad nunc & fub beate memoria 
Cole(tino, cui iſte rectæ fidei teftimonium reddidit, ita fi- 
delibus Symbolum tradidit: Nec prajudicant verba ubi 
fenfus incolumis permanet, 

Im ſechſten Seculo hat Venantius Fortunatus Epifco- 
pus Pictavienſis in Franckreich auch eine Expoſitionem⸗ 
Symboli geſchrleben / in derſelden præfation fagt er / fe fidei 
Catholica totius ſummam recenſere, in qva integritas cre- 
dulitatis oſtendatur, daß er die gange Summe des Cat holi⸗ 
ſchen Glaubens erzehle / darin der vollkommene Glaube ent⸗ 
halten. Vnd ſchleuſt: Ergo cundtis credentibus, qve con- 
tinentur in Symbolo, ſalus animarum & vita perpetua bo» 
nis actibus (comitantibus) præparatur. 


In dem ſiebende deculo bezeuget eben das klaͤrlich Iido- | 


rus Hiſpalenſis in Spanten lib. 6. Originum cap. 16. de offi- 
ciis, da er ſagt: Symbolum per linguam Græcam fignum 
vel cognitio interpretatur: Diſceſſuri enim Apoftoli ad 
Evangelizandum in Gentibus : hoc fibi prædicationis fi- 
gnum vel indicium poſuerunt. Continet enim confeffi- 
onem Trinitatis & Vnitatis Ecclefie & omne Chriftiani 
dogmatis facramentum,, | Qvod Symbolum fidei & fpei 
noftre non fcribitur in.chartà & atramentó, fed in tabulis 
cordis carnalibus, Da die Apoſtel außgiengen zu 
predigen unter den Heyden / haben fie ihnen Die 
fes Zeichen ihrer Predigt geſetzet. Denn es be 
greifft in fich die Bekaͤntnuͤß der Dreyfalligkeit 
und Einigkeit der Kirchen / und alle Geheimnuß 
der Christlichen Lehrt & c. Welches er weicläufftie 
ger außfuͤßret / und mit den Worten Ruffini erklaͤret lib 2. 
dedivinis officiiscap. 32. da ex unterandern fagts De totis 
enim 
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i Sýr bste. 
enim fcripturis, hec breviatim collecta ſunt ab Apoftolis 

utqvia plures credentium literas: nefciunt, vel qvi fciunt 

pra occupationibus feculi fcripturas legere non poffunt; 

hie corde retinentes, habeant (ibi fufficientem fcientiam; Das Symbolum 
falutarem. Eſt enim breve fidei verbum, & olimä Pro- 1 5 e 
phetà predictum, Verbum breviatum faciet Dominus fu- bafi A e 
perterram (Efi. 10. v. 1. Rom. 9. v. 28.) Aus der gan⸗ 

Ben Schrift iſt dieſes kurtz von den Apoſteln zu⸗ 

ſammen getragen / daß / weil viel der Gläubigen 

vor geſchaͤften die Schrifft zu leſen nicht vermoͤ⸗ 

gen / diß im Hertzen behalten / und haben eine gnug⸗ 

ſahme Wiſſenſchafft zur Seeligkeit. 


Das widerholet in den achten hunderten Jaßren Rabanus 


' Maurus Biſchoff zu Meintz / lib. 2. de Inſtit. Clericorum- 


cap. só. Vnd lib. i. eap. 25. zeiget er / wie das Symbolum fey 
bey der Tauffe gebrauchet worden / daß es alle Taͤufflinge 
herſagen muͤſſen / und thut hinzu: Hac ergo omnis fi (eye, ee 
ré profitetur credere, jam incipit per fidem indüercadmm: P E re dio 
hominem, qvi fecundum Deum creatus eſt in juſtitia & fan- fängt zuc lan be 
dlitate veritatis, qvó tamen plenè induitur, qvando per ba- * 
ptilmi lavacrum regeneratur, dieſes alles ( nemlich was im newen Wenſche 
Symbolo ſteht) fo ers ernſtlich bekennet / daß ers e 
glaͤube / fanget er an durch den Glauben einen ne 
wen Menſchen anzuziehen / der nach GDit ge⸗ 
ſchaffen iſt in wahrer Gerechtigkeit und Heilig 
keit / welchen er doch allererſt volkommen anzeucht / 
wenn er durch das Hadt der Tauffe wiedergeboh⸗ 
ren wird · 

In 
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Das Concilium In dem neunden Seculo gedencket das Concilium zu 
zu part ſagt / Warth gehalten unter den Keyſern / Ludovico und Lothario 
k pois der Formula fidei, in Actis cap. r. Tom. 6. Concil. fol. 12, 
der Chrtſtlichen Conftat ergo, ſagt es / qvod fundamentum Chriſtianæ re: 
Religion. ligio nis fides ſit Catholica; hoc eft, Credere in patrem & fia 
lium & Spiritum Sanctum, unum Deum & verum Deum, 
trinum in perſonis & unum in ſubſtantia. Credere etiam; 
qvod fola perfona filii pro falute noftra carnem aſſumpſe- 
rit, in qva &paffus eſt, & reſurrexit & ĩn cœlos aſcendit, cum 
qva etiam ad judicium venturus eſt. Et credere, qvod per 
SpiritumSandtum remiſſio peccatorum in baptiſmate con- 
feratur, & qvod fidelibus in Ecclefia Chrifti, ejusdem fan- 
&i Spiritusdono per minifterium ſacerdotale & per poeni« 
tentiam remiſſio peccatorumãndubitanter attribuatur. Et 
quod generalis omnium in vera carne in adventu Chrifti 
reſurrectio futura ſit. Et qvod noffe unumqvemd; fide» 
lem oporteat, qvia hac fides vera & fructuoſa elfe non po- 
Nach demchlar tet, nifi bonis operibus exornetur, Derwegen if be 


ae kandt / daß der Grund der Chriſtlichen Religion der 


Weck erfodert. Catholiſche Glaube fey daß ift glaͤuben an GOtt 
den Vater / Sohn und heiligen Geif &c. Dara 


auff erzehlet er das Symbolom , und thut hinzu / daß diefer 

Glaube / dafern er nuͤtlich ſeyn ſolle / mit guten Werckrn muͤſ⸗ 

Se e fe gezteret werden. Pafchafius Ratbertus Abbas Corbejen. 
Ne Diebe, fisin Franck reich hat dieſe Wort lib. de Spiritu Sancto: Hanc 
von eédtpe ifen (fidem Catholicam ) Apoſtolica ſollicitudo atg; perfectio; 
E. (icut per ſanctas paginas dilataveratjita per ſymboli falutare 
N mira breviratecollegit & tanqvam per diverfas remedio» 
rum fpecies difpofuit in corpus unum ac velut ex innume= 

ris aromatibus pretiofum confecit ungnentum, Sagt 
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Symbolo. 691 
auch / daß der Catholiſche Glaube der wetelaͤufftig in der 
Schrift enthalten / don den Apoſtelen Furg imsymbolo zu⸗ 
ſammen gefaſſet ſey. Hincmarus Epiſeopus Rhemenſis o⸗ 
der Jefe Epifcopus Ambienſis in Franckreich in Epiftola 
Tom 16. Bibliothecæ patrum beſchreibt gleichergeſtalt das 
Symbolum, wie die Kirchen Lehrer in borigen Zeiten / fol. 620. 
Da er unter andern ſagt: Diſcelfuri Apoſtoli ad Evangeli- 
zandum gentibus, hoc fibi prædicationis fignum vel indi- 
cium pofuerunt. Continet aurem predulitatem Trinita- 
tis & unitatem Eccleſiæ ac omne Chriftiani dogmatis facra- 
mentum, quod Symbolum fidei & fpei noftre non fcribi- 
tur in charta & atramento, fed in tabulis cordis carnalibus. 


In borhergehenden Wortenbeſchrelbet er was die Catec hu- 


meni and Dompetentes ſeyn; die Catecllumenos nennet er 
audientes, die erſtiich dom Stauden hoͤren / und unterrichtet 
werden / ehe fic die Tauffe empfingen / da denn unter andern / 
wenn das Symbolum hergeſagt wird der Presbyter pPricht 
Hæc fumma eft fidei noftre; dilectiffi mi nobis, fol. 618. 
Von den Competentibus ſagt er daſelbſt / daß diefe en well 


ſie ſchon gnugſam unterricktet ſeyn / hie Tauffe bitten: Com- 
petens eft; ſpricht er / qui diligenter inſtructus de fide, & at- 
tenté de credulirateimbutus, poſttraditam fibi doctrinam 
Chriftianitatis & my (terium Symboli & traditionem ora- 
tionis Dominic, petit & rogat, ut poíTit conteqvi myfte- 
rium facri baptifimatis. Theodulphus Epifcopo Aurelianen- 
ſis in Feanckreich ſagt in feiner Epiſtel / num. az da er han⸗ 
delt von dem / daß ein EHrift nothwendig wiſſen muß Tom. 
16. Bibliethece Patrum fol. 265., Coinmonendi funt 
fideles, utgeneraliter omnes à minimo usd;ad maximum 


Rrrr funda- 


orationem Dominicam &$ym bolum diſcant, & dicendum 
eis, qvod in his duabus ſententiis omne fidei Chriſtianæ 


Das syn bolus 
it die Summa 
des Glaubens 


Theodulphus 
ſagt / das in dem 
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fundamentam incumbit, & ni(i qvis has duas ſententias & 
memoriter tenuerit & ex toto cordecrediderit, & in orati 
one ſæpiſſimè frequentaverit, Catholicus effe non poterit, 
Es find die Glaͤubigen zuerinneren / daß fie alle in 
geſampt von dem kleineſten biß auff den groͤſſeſten 
das Gebet des HErren / und das Symbolum [et 
nen / und iſt ihnen zu ſagen / daß in dieſen beyden 
Verfaſſungen das gantze Fundament des Chriſt⸗ 
lichen Glaubens beſteht / und daß niemand / ſo er die⸗ 
fe beyde Stuͤck nichtim Gedaͤchtnüß hat / und von 
gantzem Hertzen glaͤubet / und im Gebet offt toic 
derholet / ein Catholiſcher ſeyn koͤnne. So haben 
fie dazumahl in Franckreich biedon geredet und gehalten / da 
die religion noch reiner war / und die Kuͤnſte beſſer lorireten, 
denn an andern Orten. 
wie die Apoſtel Hieraus iſt nun offenbahr / daß das Symbolum tn feiner 
vae 05 55 fubſtantz nach allen Artikulen des Glaubens ſey don den A⸗ 
ben / ſe haben poſteln herkommen / aber nicht Schriftlch / ſondern änds| 
es auch die Rte lich / und daß fit es als ein Bebaͤntnuͤß der Catechumenorum 
a a und Competentium bey ber Laufe gebraucht haben / welche 
en Pe & praxin auch die Kirche an allen Orten zu allen Zeiten beyde⸗ 
halten / biß auff bea heutigen Tag; und daß es in fich begreifft 
alles affette / was einem Chriften zu feiner Seeligbelt 
ſchlechtet dings zu wiſſen und zu gläuben vonnöthen iſt / wel 
ches fe nicht allein mit außdruͤcklichen Worten ſagen / fons 
dern es erwetſets auch die praxis der Tauffe / denn Dat die 
Kirche bon je herauß bon den Competentibus nichts anders 
gefodert / denn bie Bek aͤntnuͤß des Symboli, und die jenigen 
getaufft und für wahre Chriften gehalten / dle es koͤnten und 
gli 
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Symbole: 633 
glaͤubeten / folget daß fieeinbelligbabor gehalten haben / daß 
das Symbolum alles tn fid) faſſe / was ein Chriſt ſchlechter 
Dings zu ſeiner Seligkeit wiſſen und glauben muß / oder es 
muſte dle gange Allgemeine Kirche don der Apoſtel⸗ zeit her 
geirret haben / und die eeute auff den halben Glauben getaufft / 
welches zu ſagen / beydes eine groffe Thordelt und eine gott» 
loſigkett £ft. 
Wie nun diß die Scholaſtici Doctores in folgenden Zel⸗ die Scholakici 
ten don der algemelnen Kirchen empfange / fo haben fic es auch 15? auſſerallem 
außer allem zweiffel geſetzt / dz dass ymbolum dollfomme trt» lt 
re / und alle nochiwendigeArtituldes&laubeng in fich begriffe / Arukul des 
ja fic find fo weit gangen / daß fie nicht einmahl alle Artikul / dit Glaub es in fih 
im Symbolo enthalten ſind / zur Seligkeit nöhtig gehalten: Missio o 
Wobon Bonaventura; Cardinalis Epifcopus Albanenfis in alle Artikel im 
den dreyzehenden hunderten Jahren handele lib. 3. Sentent. $7mbolo nig. 
dift: 25. art. L. da er die Frage weitleufftig erörtert / Utrum 
ſufficientia doctrinæ fidei contineatur in Symbolo Apofto- 
lico? Vnd ſpricht unter andern / queſtione z. Pauci (unt, 
nifi fint bene periti in Theologia, qui fciantarticulos Sym- 
boli bene diſtingvere & numerare: Si ergó omnes tene- 
rentur nunc omnes articulos fidei fcire diſtinctè & explici- 
të, pauci falvarentur, qvod eft valdé crudele dicere. Cre- 
dere autem, qvoſdam implicité , qvofdam explicite, 
hoc et ad fidei falutem neceflariums x poteft enim fi- 
dei ſimplicium fufficere». Ad illos autem tenentur ex- 
plicité credendos, quos manifeſtat eis non folüm prædica- 
tio, ſed etiam Ecclefiafticus ufus & confvetudo, licut eft de ER AR 
Unitate & Trinitate, qvam poffunt nóffe ex ipfo actu. confi- B DAS Jg i 
enationis; Conſignant enim ſe in nomine Patris filii &ſpi- len noͤhtig were 
ritus S. & ſicut eſt de nativitate, paflione, reſurrectione & . 
peccatorum remiſſione, s cognofcere poffunt = 1255 am meiſtẽ in dd 
rrr 2 olen- 
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Rirche gepredt ſolennitatibus, qvas Ecclefiacelebrat & actibus ſacerdotum. 


get / und offt al, 
len fürgehalten 
wird. 


Ideo ab horum cognitione & notitia nullus ratione utens 
excipitur, nec ignorantia excuſatur. qvia non poteft effe ta- 
Iis ignorantia ſine negligentia & contemptu. Alios e 
tiam articulos nén ita manifeſtos tenentur utiq; credere 
implicit. Implicitè autem voco credere; ut in generali 
credant univerſaliteromne qvod credit ſacroſancta mater 


; Ecclefia, ita qvod in particularia nullo illorum diſſentiant, 


nec aligvem: articulorum difcredant. Credere autem o- 
mnes articulos diſtinctè & explicite eft fidei jam provectæ, 
hoc enim non eft de generali fide neceſſitate, fed li neces- 
farium eftalicui, illis eſt neceſſarium, qvi in cognitione fi- 
dei profecerunt, &illis potiffimé, qui fidem aliis explicare 
& manifeſtare tenentur, vel etiam, qui officium docendi & 
predicandiaffumant, Deßgletehen ſagt Richardus de Me- 
dia Villa in z. Sentent. Diſt. 2. art. 4. Superiores prædictos 
(datfores & prophetas ) credo teneri ad credendum omnes 
articulos fidei explicitè quamvis nonteneatur quilibereo- 
rum credere numerum vel artificialem diſtinctionem eo- 
rum. Minores veró etfi teneantur explicité credere ali« 
qvos articulos, qvi magis furit neceffarii ad dirigendum in 
finem, & qui in Ecclefia folennizantur communiter,ut pu- 


blicè fant articuli pertinentesad perfonas& articulus per. 


tinensad unitatemeffentie, & Chrifti nativitas, paffio & 
reſurrectio, aſcenſio, adyentus ad judicium; non tamen 
tenentur ad eredendum omnes articulos explicit. Nicht 
anders redtt auch hiebon Durandus de S. Portiano, Epiſco- 
dus Meldenlis in dem bierzehenden Seculo, lib. Sentent Pi- 
ſtinct. 2j. quæſt. i. Supremi, fcilicet Papa, Epiſcopi, tenentut 
fcire omnes articulos explicitè, & non folum hoc; fed qva- 
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Hler contra hæreticos defendantur; declarentur & perſua- 
deantur Sed hoc non poſſent facere nifi explicite ſcirent 
omnes articulos, qvos debentdocere;& fcirent eos peeíva- 
dere ex dictis f. riprurz ad trahendum efficacius illos, qui 
difpofiti ſuntcredere, & fcirent defendere contra impugna- 
tionem hæreticorum & facram ſcripturam perventen- 
tium — Et qvia hoc fit per fcientiam facre ſcripturæ, ideo 
tenentur (cire facram fcripturam — Medii autem funt in 
Écclefia curati implices,& qui ex officio vel miniſterio ha- 
bentalios docere; ut prædicatores & doctores, &hi tenen- 
tur (cire explicité, quantum pertinet ad (aum officium, 
hoc ef articulos, quantam ad ſubſtantiam eorum. In dif 
ficultatibus autem vel hereticorum impugnationibus de- 
debeutrecurrere ad ſuperiores. — Infimi autem (ut com- 
munis populꝰ) non tenentur explicite credere vel ſcire, niſi 
qvantum eistraditum eft ex majorum doctrina & commu- 
rii ritu Eccleſiæ, qui neminem latet, nifi ob culpam fnanb 
abhocimpediatur. Pute autem, quod pro moderno tem- 
pore nullus poteſt excuſari, ſiignoretarticulum Trinitatis, 
incarnationis, reſurrectionis, aſcenſionis, & adventus ad ju- 
dicium cum ex publicoritu Eecleſiæ & feftivitatam celebri 
ſolenniſatione ur vulgata prædicatione omnibus hæc inno- 
tefcant. Welches widerholet Gabriel Biel der zu Tuͤdingen 
gelehret hat in den funffze henden Século, lib. 3. Sentent. Di- 
ſtinct. 25. quæſt. unica concl. . 

Sie kommen darin überein) daß nicht alle duͤrffen alle 
Stucke des Symboli wiſſen / ſondern nur allein dir / fo andere 
lehren und unterrichten muͤſſen / den Einfälltigen meinen ſie / 
fey genug / wenn fie wůſten die Artikel fo am gemeinften in 
der Kirche erblaͤret / und der Gemeine fürgebatten werden / 
als von einem Sott und der heiligen Dreyfalt igkeit / bon der 

Rrrr fj Geburt / 


Die Einfälige 
duͤrffen allein 
die Y ornemften 
Artikel wiſſen 
ihrer fubffantz 
nach / die Lehrer 
aber muͤſſen 
mehr wiſſen / 
nemlich die Ar⸗ 
tikel des Olaus 
beus zu lehren 


und zu verthaͤn ⸗ 


gen. 
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Geburt / Leyden und Aufferſtehung Chriſti / wie auch bon fei 
ner Zukunfft zum Gericht / und don bergebung der Suͤnden / 
Bin mehrers und ift wol zu mercken / was Bonaventura ſagt / daß wenn 
nin oben, man ein mehrers bon den Ginfáltigen erfobern tedrbe / gar 
glauben / den fie wenig wuͤrden ſetlig werden / quod valde crudele eft dicere, 
wiffen Fönnen/ welches zuſagen/ und fo. etel tausend einfáltigen Chriſten die 
pit t aa Steligkeit aſprechen / eine Grawſamkelt woͤre / denn wie biel 
wenn fises nicht find wol unter einfältigen Leuten / bte wol das bloſſe Symbo- 
wwiſſen ( ſtetne Jum Apoſtolicum recht koͤnnenund berſtehen? So denn ein 


Diss mehrers erſodert wird / find ſolche einfältige Leute bloß wegen 


ihrer Vnwiſſenheit verdampt / daß kan man nicht ſagen. 


Harumi muß das Symbolum alles in ſich begreifen / was 
einem jeglichen ſchlechter dings zu wiſſen und zu glauben boe 
noͤhtentſi. Das iſt der Schuel Theologen meinung / daß 
ſie aber hiebey einen filem implicitam erfodern / dadurch man 


Berete fep alles das zu glaͤuben / was die Kirche glaͤubt / oder 


auch etwas in univerfali propoſitione zu glaͤuben / daß man 
noch nicht dittindé erkandt hat / wie droben pag. s4- dleſes 


i ſchon er£áret / mehret ben Glauben unb die Wiſenſchafft 
Diefidesimplicir icht. Alexander Alenſis ſchreibt 3. part. Summe quaft. 32. 


lafi . 5 ; 
ere membr. 4. art. I. Adhoc breviter eft dicendum , quod eft 
ben und oewip credere explicitével-implicité, diftindé vel indiſtincte. 


ſenſchafft gar Simplices autem implicite dicuntur credere omnes articu- 


HoN los feu indiſtincte. Et hec duobus modis: Uno mode | 


quantum ad illud, quod credunt; alio modo quantum 
adillos, cum quibuseredunt, ut dicit Hugo, omnes; qui 
futuram reſurrectionem crediderunt, ea, quibus redemptio 
conftabat, credidiſſe, non inconvenienter affirmantur , in 
quantum ipfam, que hac omnia continebat, venturam cre- 
diderunt, quamvis eandem de ipfis omnes credendo co- 
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gnitionem non habuerunt. Quantum verò ad illos, cum 
quibus credunt, ſecundum quod dicit Hugo de ſimplicibus 
antiquis, quod fidem nativitatis, paſſionis, aſcenſionis in 
hoc veriſſimè eos habuiſſe credimus: quia credentibus & 
fcientibus hac fide & devotione ſub fpe & expectatione e- 
jusdem redemptionis adhæſerunt, quamvis modum cogis 
tationis redemptionis non fimiliter cogitaverint. Aber 


dieſe fides implicita tft gar kein Glaude / ſondern eine bloſſe 


Vnwiſſenheit / wenn man ſagt / daß die jenigen die Auff⸗ 
erſte hung Chrifti gläuben / die davon nichts wiſſen. Zwar 


wenn fidesimplicita fo diel iſt / als confuſa, indiſtincta, ift er 


ein Slauke / aber deß daß man erk andt hat / obiecti confusé 
cogniti; wenn es aber auff diſtinctos ſpeciales modos und e- 
nunciationes fompt/babon man nicht weiß / iſt er kein Olaus 
de / ſondern eint bioſfe unwtſſenheit. Bnd das t vielmehr zu 
ſagen don dem fide implicita in fide majorum, wenn gejagt 
wird / daß man glaube/ was die Kirche glaͤubt / da man nicht 

weiß / was die Kirche gaͤude. Darum wer folchen fidem. 

implicitam Bat / der weiß und glaͤudt nichts mehr / den ein 

ander / der bloß den Glauben des Symboli hat / daß alfo die fi- 

des implicita die credenda nicht dermehret noch berringerk. dee bereliſchaft 
Zwar es tft noͤhttg / daß ein jeglicher bte Bereitſchafft und als Goͤuliche 
prom ptitudinem animi habe / daß er glaͤube alles das / was pri eta 
die Kirche als die unfehlbahre Gótrlidye Warheit ihm fürs halten wird mit 
halten wird; weil es ihm aber noch nicht fuͤrgehalten iſt / und der Kirchen 

tr es noch nicht weiß / fo glaͤudt ers auch noch nicht / das glaͤubt Lar en 
er / daß eine Kirche ſey / und der Glaube / denn daß welß er und Chriften ſeyn. 
ijt die explicita fides Symboli, darin ſteht / Ich glaͤube eine 

Chriſtliche Kirche; aber was die Kirche mehr glaͤubt / den er ⸗ 

weiß er noch nieht / barümb glaubt ers auch nicht. Derowe⸗ 
gen tft die fidcs implicitaber Schuel Theologen keine gro 1 
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re Wiſſſſenſchafft im Verſtande / ſondern nut eine inclinatio 
und zunelgung des Willens / dadurch man fich Gottes offen⸗ 
dahrungen und der Kirchen / die darbon prediget / unterwirfft / 
und das hoͤrt ſchon nicht ad fidem, ſondern ad praxin Chri- 
füinam. Ein anders ift aber die Lehre bom Glauben / sin 
anders dle Lehre vom Thun / wie ſchon droben gedacht. 

Dip iſt wol in acht zu nehmen / wenn man ſagt / daß die 
Apoſtoliſche Gaubens⸗Bek aͤntnͤß alles in fich begreiffe / 
was tinemChriſtenzu feiner Seeligk elt zu wiſſenundzu glaͤu⸗ 
den bonnoͤhteniſt daß man nicht rede von allem / wz ein Ehriſt 
auff einigerley weile wiſſen und glauben můſſe / ſondern / was 
er ſchlechterdings wiſſen und gläuben muͤſſe / alfo das ſolche 
Wiſſenſchafft und ſolcher Glaude nicht weiter zů thun gerich⸗ 
tet werde. Denn wenn wir darauff ſehen wollen / was ein 

1 rift auch thun můſſe / wied es mit dem Symbolo nicht al⸗ 
vom thun iſt lein außgerichtet ſeyn / denn das hält nicht in fich die Lehre 
wat von etnan pom thuen / fondera allein dom Glauden. Daß aber glaͤu⸗ 
der unterſchiede zen und thun don ein ander zu unterſchelden ſeyn / wird ja fele | 
ner leugnen / der die Epiſteln Pauli zum wentgſten gele 
fen hat / den er ja immer einen Vnterſcheld madyt unter 
dem Glauben und Wercken / und hat diefen Vnterſcheld 
die alte Kirche gar genaw in acht genommen / wie wir 
(ion droben gefehen haben. Cyrillus Hieroſolymita- 
nus jagt Catacheſi 4. IIluminatorum: Pietatis modus in 
his duobus conſiſtit, in piorum dogmatum certitudine & 
bonis operibus, ita ut neq; dogmata fine bonis operibus 
accepta fint Deo, ned; absd; piis dogmatibus opera perfez 
cta ſuſcipit Deus. Quid enim prodeft ſcire quidemdivina 
dogmata pulchre, ſcortari vero turpiter? Quid rurfus con- 
ferttemperare fibi à malis &blafphemare impie, Maxima 
igitur eſt poffeífio-dogmatum fcientia fed opus eft tempe- 

ranti 
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f Symbolo: 699 
ranti animà. Die Gottſeeligkeit beſteht in dieſen 
zweyen Stuͤcken / in der gewißheit Gottſceliger Leh⸗ 
re und in guten Wercken / alſo daß weder die Lehre 
ohn gute Wercke GOtt angenehm ift/ weder die 
volkommene Wercke ohne die Gottſeelige Lehre 
Gott auffnimbt &c. Super hoc dogmatum funda- 
mento bona opera extrue, qvandoqvidem fides ſine operi- 
bus mortua eſt, ſagt Gregorius Nazianzenus orat. 40. in S. 
Baptiſma num. şr. Auguftinus ſpricht lib. de fide & operi- 
bus cap. 9. Tom. 4. Non folum quod ad fidem, verum e- 
tiam, qvod ad mores fidelium pertinet, non pratermitti- 
tur. Venantius Fortunatus fchreidt præfat. in expoſit. Sym- 
boli: lis, qvx continentur in Symbolo , falus anima- 
rum & vita perpetua bonis actibus ( comitantibus) præ- 
paratur. 


Die Lehre bom Thuen ift wiederumb zweyerley / die do- Die Lehre vom 
rina morum und myſteriorum die Lehre bom Leben und au iff zwey⸗ 


Wandel / und von den Sacramenten? den auch die Sacras 
menta ſind actiones, und beſte hen im thuen. Ob ſchon auch 
hie auff das wiſſen und glaͤuben geſehen wird / ſo wird es 
doch nicht ſchlechter dings und allein / oder bor ſich ſelbſt erfo⸗ 
dert / ſondern wegen des praxcos; umb des thuens willen. Der⸗ 
halden auch dieſe Lehre in Seboten beſteht / welches man von 
der eigentlichen Lehre des Glaubens nicht ſagen kan. Men⸗ 
ſchen oder der Kirchen Gebot ſehen wir hie nicht an / fordern 
Gottes Gebot: Ee find aber Gottes Gebot theils in der ratur 
gegruͤndet / theils aus bloffen wolgefallen Gottes gegeben; 
die in der Natur gegruͤndet ſeyn / find die precepta moralia, 
die heiligen Zehen Gebot / darnach man, leben und wandeln 
. Siif muß; 


voͤhelg ib. 
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muß; die aus bloſſen wolgefallen Gottes herkommen / find 
die precepta poſitiba don den Sacramenten / daß man die 
newen Chriſten im Nahmen der heiligen Dreyfaltlakett fol 
mit Wafer taͤuffen / und daß man das geſegnete Brod und 
den geſegneten Kelch zum Gedaͤchtnuͤß des N Errn genteſſen 
Die Lehre vom (oll, — Dieſer Lehre Wiſſenſchafft aber iſt ſo welt nödttg/ ſo 
igen dong teie Dio praxis oder das chun einem Chriften nëhttg ie den 
fo weit das thun Alle Wiſſenſchafft wird hie umb des thuns wille erfodert. Wo 
derwegen das thun nothwendig iſt fo (ft auch das wiſſen 
nothwendtg / tft aber das thuen nicht ſchlechter dings oder ab- 
ſolute nothwendig / fo (ft auch das wiſſen nicht ſchlechterdings 
nohtwendtg. Iſt die Artzeney / kunſt nicht noͤhtig die Geſund⸗ 
heit wieder zu bringen / fo tft auch die Wiſſenſchafft felbiger 
Kunſt nieht noͤhtig die Geſundßeik wiederzubringen. Nu iſt 
die praxis Chriftiana, ein Gottſeeliges Leben / und die permei? 
dung der Sünden allerdings noͤy tig dem / der da wil Seellg 
: werden / derhalbenift auch die Wiſſenſchafft eines Gottſeelt⸗ 
ber fd amen gen Lebens und der entgegen geſtzken Sünden, und alfo 
jeglichen Cheii folgende det Zehen Sebot / daraus man deydes die Suͤnde und 
Ren du wiſſen dle guten Wercke erkennet / einem Chriften nóbtta / alfo gar / 
Bg daß fo er etwas nicht wuͤfte odtr aus einen Irthumb anders 
glaͤubete und fich frech in allerley Sünden und Laftern wele 
tzete / wie bor Zeiten die Nicolaiten die Hurerey für Peine 
Sünde hielten / oder wie die Simonianer, Valentinianer, Ba- 
filidianer, Antinomer meineten / daß denen / die Ihren 


Glauben zugethan waͤren / keine Sünde ſchadeten / fie möche | 


ten leben / wie fie wolten / er daruͤber würde derdampt werden. 

Denn hie keine invincibilis ignorantia ſeyn kan / eine folche 

Mnwiſſenhelt / der man nicht ſeloſt Vrſach wäre / weil die 

Zehen Gebot aus dem Licht der Natur belandt find / und zur 

gnuͤge allen Chriften zu allerzeit fürgehalten werden. Date 
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Symbolo. 701 
aus erb aͤnnen wir auch unſere unart und berderbte Natur / wie 
wir zum guten in geiſtlichen Sachen nicht tüchtig ſeyn / denn 
aus dem Geſetz kompt erkaͤntnuͤß der Suͤnden / 
Rom. 3. v. 20. beydes der Erb / und wirdlichen Suͤnden / 
Ich wuſte nichts von der Luſt ! wo das Geſetz 
nicht fette geſagt: Laß dich nicht geluͤſten / fage 
Paulus, Rom.. v.7. wie wol das Symbolum Apo ſtolicum 
ſelbſt unſere undermogenheit und berberbte fündliche Natur 
uns entdecket / da es zeuget / daß der Sohn Gottes fuͤr uns 
habe muͤſſen leyden und ſterden / und die Krafft des heiltgen 
Seiſtes uns mitteilen / daß wir vergedung der Suͤnden er⸗ 
langeten und ſeelig würden. Darumb keiner fagen darff / das 
Symbolum fep undolk ommen / und hade nicht alles was einem 
Chriften zu wiſſen vonnoͤhten iſt / diewell es nichts hade bon 
der Erbſůnde unb berderbten Natur des Menſchen: Denn wos 
hin gehort die Lehre bon der Sünden? Zum Seſetz oder zum 
Ebangelio ! Zur bloſſen Lehre bon teíffen und glauben / oder 
dom thun und geboten? Ich meine fie hoͤre zu der Lehre bon 
den Geboten / fo folget / daß fie auch darauf muͤſſe erk andt 


werden. 
Aber dle praxis Sacramentorum (ft nicht ſchlechter dings Der Brauch der 


Aus den Zehen 
Geboten erken⸗ 


tiet man die 
Suͤnde. 


noͤhtig zur Seellgkeit / den jemand ohn brauch der Sacra⸗ Sacramenten 


menten / wenn er nemlich derfelben beraubt iſt / und fie ohn feine 


iſt nicht ſchlech⸗ 
terdings ohn 


ſchuld gar nicht haben kan / wol kan ſeelig werden / wie bor zeitẽ alle exception 


Biel Catechumeni Maͤrterer worden find / ehe fic getauffet 
worden / derhalben kan auch die Wiſſenſchafft diefer Lehre 
nicht ſchlechterdings noͤhtig ſeyn / wenn jemand nur ein bufs 
fertiges Hertz und den wahren Glauben hat / und ift alfo auch 
die Vnwiſſenheit nicht Verdamlich an ihr ſelbſt. Wie a⸗ 
der dem allen / fo hat Gott die Kirche berbunben die Sacra⸗ 

Sſſſ tj ment 


noͤhtig zur feer 
ligkeit · 
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ment zugebrauthen / und werden diefelbe auch immerfort fo 
gebraucht und gehandelt / daß ein Chrift / der in der Kirchen 
ſebt / billig davon wiſſen und Bericht haben ſol / batumb kan 
hie wol eine ignorantia vinoibilis ſeyn / daß / wann man die 
Sacrament aus Vnwiſſenheit berwuͤrffe / oder mißdrauche⸗ 
te / oder in der Lehre was leugnete und Ertzernuͤß gebe aus fol» 
cher Vnwiſſenheit / der man ihm ſelbſt eine Vrſach gewefen/ 
man berdampt wuͤrde. Hergegenk an bey manchem elne igno- 
rantia invincibilis ſeyn / eine unumbgaͤngliche Vnwviſſenheit / 
daß er gar keine Vrſach ſey / zumahl / was die Erklarung der 
Wort bon den Sacramenten angehet: Ein ſolcher würde 


entſchuldiget / ob er ſchon etwas leugnete / oder etwas redete / 


und thete wieder die Lehre bonden Sacramenten / denn er res 
dete oder thaͤte folches aus einer unumbgaͤnglichen Vnwiſſen⸗ 


heit. Denn wie uns auch die Ethica lehret / wird ſolche un⸗ 


umbgaͤngliche Vnwiſſenheit nicht allein an ihr ſelbſt entſchuͤl⸗ 
diget / ſondern auch alles das / was darauf herkompt. In 
fpontaneis laudes & vituperationes, in invitis venia», fag? 


Ariftoteles lib. 3. Eth. cap. 1. und thut hinzu: Videntur au | 


teminvita ea cheo, quæ aut vi aut ignorantia efficiuntur. | 


Man hat mitleiden mit denen / die etwas aus einer unumb⸗ 
gänglichen Vnwiſſenhelt gethan haben / als wann jemand 
feinen Sohn erſchluͤge / und meinete / es wert fein Feind wels 
ches Exempel er auch anfuͤhret cap. 2. Solche Vnwiſſen⸗ 
heit aber iſt / welcher jemand nicht ſelbſt ihm eine Vrſach iſt / 
wle er daſelbſt weiter erklaͤret / und cap. 7. da trſagt: Si tamen 
ned; vi coacti ea egerint, ned; ea ignoratione, cujus ipfi fibi 
caufam exhibuerint, Vnd weiter: Ob ignorationem e- 
tiam puniunt (legislatores ) fi fibi ipfc ignorationis caufa 
quifpiam fuiffc videatur , als die Trunckenen thun etwas 
aus Vnwiſſenhelt / aber ber fie ſelbſt eine Vhrſach find / vs 
um 
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zu wiſſen noͤhtig tft / und er weiß es nicht a 
í aus Nachlaͤ 
pea kin Wolluſt und andern affecten wi e. 
Bun ituperatur, qui vel facilium vel Ne 0 
^ i am per negligentiam aut dolorem aligvem = 
Es vus non veſtigat, 2. Eudem. cap. 9. Dato wegen wel 
p teile entſchuldiget alles was daraus ee a 
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xe! entlich in der Lehre don den Sacramenten etwas 
gnet / den rechten Verſtand verwirft / und einen Wiedri⸗ 
eff ttj gen 
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gen berthediget / denn fo begeht man eine Todt⸗Suͤͤnde / eucht 
die Warheit Gottes in zwelffel / und beſtetlget die Vnwarheit 
wiſſentlich / ob ſchon don Dingen gehandelt wird / bte nicht 
viel auff fich haben. Vnd hieher / nemitch auff die ignorans 
tiam vincibilem und malitiam, meint ich / daß die alten Leh⸗ 


wie die alten ger geſehen haben in ihren Worten / die fie bißwelſen bon den 


Kirchen Lehrer 
denen die See⸗ 


Saccramenten führen, Ignatius in Epift. ad Smyrnenſes 


ligken abſpre · ſagt: Qui non eredit verbis Chrifti, is gratià & falute exci» 


cd die wen git, Mer den Worten Chriſti nicht glaubt / der fal 


vou den Sacra 


menten nicht DON der Gnad und Seeligkeit. juſtinus Martyr føste | 


gläuben, 


Apolog. 2, ad Antoninum: Alimentum hoe apud nos ape 
pellatur Evchariftia, qvod nulli alii participare licitum, 
clt, qvam veram effe noftram doctrinam credenti; diefe 
Speiſe wird bey uns die Danckſagung genandt/ 
und ifi keinem vergundt zu genieſſen / als der da 
glaͤubet / daß unſere Lehre wahr fey. Epiphanius, 
da er handelt bon den Worten des Adendmahls / das (E mein 
Leib / ſchreibt in Ancorato num, 57. Ned; qvifquam eft, 
qui ei ſermoni fidem non habeat, - Nam qui verum illum 
eſſe non credit, à gratia &falute prorfus excidit; Vnd foire 
keiner funden der dieſen Worten nicht glaͤubete os 
fie ſchon jemand ungläublich vorkommen) denn wer 
nicht glaubt / daß fie wahr ſind / falt gantz von der 
Gnade und Seeligkeit. Hilarius Diaconus Romanus 
in Comment. t. Cor, u. Tom, 3. operum Ambrofii, hat die⸗ 
fe Wort / ba er handelt bon den unwuͤrdlgen Bäften des heili⸗ 
gen Abendmahls: Indignum dicit eſſe Domino, qvi aliter 
myfteriumcelebrat, qvàmab eo traditum eſt. Non enim 
poteſt devotus effe, qui aliter præſumit, quam datum eft 
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Symbelo. 


ab autore. 'Ideó præmonet, ut fecundum ordinem tradi- 


tum devota mens fit accedentis ad Euchariſtiam Domini. 


Das iſt wie der die geredet / die dein Worte und der offendah⸗ 


gung Gottes wiſſentlich wiederſprechẽ / oder aus einer Vinci» 
bili ignorantia, da ſie es leicht hätten erkenne koͤnnen / daß es 
Gottes Wort were / und haben es aus Nachiaͤſſig keit nicht 


erk aͤnnen wollen / etwas leugnen / Abel davon reden / Ergernuͤß 


geben / und boͤſes thun. So iſts auch der Ehrtſtlichen Kira 


chen ſchedlicher / wenn man etwas leugnet in der Lehre bon 


den Sacramenten und Gottes Wort in gemein / denn wenn 
man nur bloß unwiſſent iſt / denn dadurch werden andere ber⸗ 
führee/ und wird der Kirchen die Wiſſenſchafft genommen⸗ 


dle ſie zum wenigſten haben ſolte / od ſie ſchon allen und jeden 


Ehriſten nicht bon roͤhten iſt. Aber well Gott am allerbeſten Wer aus einer 
befandt iſt / wer wiſſentlich etwas leugnet / oder nieht / und wer umb genglichen⸗ 
Vincibili ignorantia, umbgaͤnglichen Vnwiſſ i 
aus einer Vıncıbill 1g ’ gangir Onwiſſen⸗ gänguchen Vn⸗ 
heit etwas leugnet / oder nicht / kan er auch am beſten hievon wiſſenben ens 
Vicheilen / und hat alfo ein Chriſt fich wol borzuſeben / daß er lecgne oder vere 
€ 3 x wirffe / iſt Gott 
nicht liederlich jemand Verdamme / und ihm etwa eine wiſ⸗ am beſten be⸗ 
ſentliche Boß hett zuſchreibe / da er keine hat / oder eine umb / fanon 
gaͤngliche Vnwiſſenhelt / da er etwas leugnet / redet und thut 
aug einer unumbgaͤnglichen Vnwiſſenhett. Vnd hieher 


gehören die Wort Chriſtt / Luc. 6. v. 37- Richtet nicht / ſo 


werdet ihr auch nicht gerichtet / verdammet nicht / 


ſo werdet iht auch nicht Berdammet. Wer biſtu 
daß du einen Frembden Knecht richtete er ſieht 
und fäller feinem Herrn / Kom. 14. v. 4. Du aber 
was richteftu deinen Bruder e oder du ander / was 
verachteſtu deinen Bruder / wir werden alle für dem 

Rich⸗ 


Ein andere find 
die begun) entibus, und Confequentibus idem, zwiſchen dem / was den 
Cr mitvertia ein Glauben borherzehet / und worin er beſtehet / und was darani 
anders dle cone erfolget. 
ieqoansia deme ger Natur erkant werden / als dag ein Gott ſey / dz dle Seel 
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Nichter⸗Stuel Christi dargeſtellet werden v. 10. 
So wird nu ein jeglicher für fih ſelbſt GO 
rechenſchafft geben 5 Darumb laſſet uns nicht 
mehr elner den andern Nichten / ſondern das rich? 
tet bielmehr / daß niemand feinen Bruder einen 
Anſtoß oder Ergernuͤß darſtelle . u. z. Richtet 
nicht vor der Zeit bif der HErr komme welcher 
auch wird ans Licht bringen / was im finftern ver⸗ 
borgen iſt und den Raht der Herken offenbahren / 
alß denn wird einem jeglichen von Gott Lob wie 
derfahren 1 Cor. 4. . J. Das nehme ein jeglicher 
wol nacht / denn es leyder in dieſer legten Zeit gar zu wenig in 
acht genommen wird / da des Verketzrens und Verdammens 
ohne einige anzeigung der Chriftlichen Liebt kein ende lſt. 
Dif alles / was bißhero gedacht bom tBun/ als dom Golt 
ſeeligen Leben und Wandel / und bon den Saeramenten / wird 
nicht außgeſchloſſen / wenn man ſagt / daß das Symbolum- 
Apoftolicum alles in fich begreiffel was einem Chriſten zu 
feiner Seeligkett zu gläuben bonnoͤhten ift. Denn man re⸗ 
det allein dem G auden / dannenhero machen auch die Scho: 
laſtici einen unterſcheſd unterden Antecedentibus, Con ſtitu· 


Die Antecedentia nennen fit / die Dinge fo aud 


des Menſchen unſterblich ſey / Daß man Gott dienen / gott 
ſtellgleben / und die Suͤnde bermeiden muͤſſe / welches allei 
aus der Natur bekant iſt / wiewol folche Wiſſenſchafft boͤli 
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ger gemacht und derbeſſert wird durch das geoffenbahrte 
Wort. Nach welcher Verbeſſerung und Volkommenhette 
auch etwas dabon ins Symbolum ſelbſt geſetzet wird / als daß 
ein einiger Gott ſey. Die Conſtituentia nennen fie das je⸗ 
nige was zu der Subſtantz des Glaubens gehoͤret / als da find 
die Stuͤcke unb Artibel des Slaubens / die im Symbolo ents 
halten ſind / und aus der Offenbarung Sottes allein Hers 
kommen. Die Conſequentia aber ſind ihnen die conclu- 


' fones, welche aus den primis credendis ober Articklen des 


Glaubens erfolgert werden / gleichſam etliche Corollaria, zu⸗ 
gaben und anhenge des Glaubens Davon ſchreibt Alexan- 
der Alenſis 3. part. quæſt. o2, membr. i. Ba ex ert laͤret / was eto 
gentitch ein Artibel des Slaudens ſey: Non omne, quod 
credendum eft, eftarticulus ſunt enim quædamantece- 
dentia ad fidem, quzdam fequentia, quzdam cum ipfa fide. 
Antecedentiaad fidem ſunt ea, qu funt de jure naturali & 
inDecalogo exprimuntur, qu& fupponit fides. - Inde eft, 
quod credendum eft, quod transgreffio cujuslibet peccati 
fit mortale peccatum, quia difcredereillud, quod fides füp- 
ponit; infidelitatis eſt. Sequentia veró ad fidem funt, vel 
quzinferunturexarticulis, ut quod Deus eftubid; quod 
fequitur ex hog, quod eft immenſus, vel quz ad articulos 
reducuntur, ut ca, quz determinata ſunt in ſcriptura, tenen- 
tur credere implicitè vel explicitè; ſeu ab Eccleſia tradita, 
ut ea, quæ pertinent ad ſacramentalia Eecleſiæ & ea, quæ in 
fcriptura determinantur, quantum ad circumſtantias ad- 
ventus ad judicium. Quadam vero funt fimulcum ipfa fi- 


de, & hæ funt particule fidei, quæ in Symbolis continentur. 


Hoc tertio modo accipitur articulus. So fchreibt auch 
hiebon Bonaventura inz.fentent, dit. 25. art. 1. quaft. i. No- 
tandum, quod doctrina fidei quzdam habetantecedentia, 

Tttt quæ- 
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quidam conſequentia, quedam principia live objecta, fi 
cut inaliis fcientiis videmus; effe quzdam principia com- 
münia, quz ſupponuntur ficut dignitates : quedam verò 
principiapropriaillarum feientiarum, , ut funt intrinfeca 

principia demonftrationum : quadam veró funt confe- 

quentia, ficat funt concluſiones corollariæ. Per hanc e- 

tiam modum in doctrina fidei antecedentia funt illa. que 

funt de dictaminejarisnaturalis. Principia veró fant illa, 

sd qua fidei illuminatio directe dirigit, & ifta dicuntur arti- 

culi. Confequentia fant illa, que ex illis articulis pos- 

ſunt elici & ad illos articulos habent fequi; Cum ergo 

queritur, atrum füfficienter doctrina fidei contineatur in 

Symbolo Apoltolico; dicendum eft, quod ſi loquamur de 

Aoctrina fidei, quantum ad ea, que funt in ea principia &. 

propria; (icut illi articuli, fufficienter in Symbolo conti- 

sentur. Darumd wenn man ſagt / daß das Symbolum A- 
poftolicum alles in fich begreiffe / was einem Chriften zu fete 

ner Seeligbeit zu wiſſen donnoͤhten iſt / derſteht man die cto 

gentliche genandte Arklkeldes Glaubens / die bloß zwar nohl⸗ 

wendig geglaͤudt werden / und allein aus der offenbabrumg 

Gottes / nicht aus der Natur kekant ſind / uno leugnet damit 

Wenn man in gar nich / daß eln Chriſt nothwendig wol mehr wiſſen muͤſſe / 
gemern vom wif das nieht Artibel des Glaubens ſeyn / als die neceflaria præ- 
fen fagt muß fappofita fidei. Es if einamjeglichen Ehriften ſchlechter 
ein Coif PE dings noͤhtig / dag er die berderdnͤß ſeiner Natur erkenne / 
im Symbolo (te und was Günde ſey / und was zum Giottfedigen Leden ge⸗ 
bet hoͤrt / denn wenn jemand das nicht wuͤſte und lebete nur in eto 
Todſuͤnde und ftürbe ſo / wuͤrde er wegen ſolcher Vnwiſſen⸗ 

heit Verdampt / denn dieſe ignorantia (ft juris, und vincibi- 

lis. Was zu einem Gottſeeligen Leben gehöre / kan ein jeg 
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licher gar leicht erkennen / darumb if dieſe Wiſſenſchafft cto 
nem jedwedren noͤhtig / der da wil Seelig werden / wo nicht 
ratione medii, dennoch ratione præcepti, weil Gott gebohten 
hat dit Sünde zu bermelden / unter Verluſt der ewigen See⸗ 
ligkeit. Wie noͤhtig in ſolchen Dingen die praxis oder das 
thun iſt / fo nóbtta iſt auch die Wiſſenſchafft. Was aber dle 
Dinge anlanget / ſo nicht zum Thun gehoͤren / und als bekant 
aus der Natur bom Siauben præſupponiret werden / ſind 
die fo beſchaffen / daß fie ein jeglicher ſchon weiß / oder auch 
ohn Vnterricht leicht erk enen kan. 

Es iſt auch nicht umbſonſt / wenn maneinen Vnterſcheid Es (t ein Vao 
machet / unter dem / was man allein gläubet aus der Offene Sede dis 
Babrung Gottes / und was man auch weiß oder wiſſen kan allein pedo 
aus der Natur / denndisfes iſt Thriſten und Heyden gemein / Gffenbabrung 
jenes nicht / ſo muß man auch allezeit genato Vmerſchelden / man alle o ws 
was die Natur vermag zu erkennen / zu wollen und zu berrich⸗ tur erkennt. id 
ten aus ihren Kraͤfften und was fic bermag allein aus der Of⸗ 
fenbahrung und wirckung des heiltgen Geiſtes zu erkennen / 
zu wollen / und zuberrichten. Der glaube iſt non appatentium, 
deß das man nicht ſiehet / Heb. u. v. a. Ein anders iſt 
glauben / ein anders ſehen / entweder mit ſeinen Sinnen / oder 
mit dem Liecht feiner Vernunfft / Wir wandlen im Glau⸗ 
ben und nicht im ſchawen / ſagt Paulus, 2. Corinth. 5. 

V. 6. Athanaſius ſpricht in Tractatu de Salutari adventu 
Chriſti adverſus Apollinarium in medio Tom. 3. Non e- 
nim fides de re evidenti concepta fides dici poterit, fed fides 
eft quæ in impoffibili poſſibilitatem, & robur in imbecilli- 
tate credit. Vnd Ambrofius lib. 1. de fide, cap. s. ſagt: 
Tolle argumenta, ubi fides quaeritur. Auguftinus redet 
auch ſo / Tract. 79. in Joh. Neſcio, utrum credere dicendus 

gtit tj eft, 


Vom Apeſtolſchen 

eſt quisqʒ quod vide. Nam ipfa fides in Epiftola, quee fcri- 

biturad Hebræos ita eft definita :. Eft autem fides fperan- 
. tiüm fubftantia & conjunctio rerum, quz non videntur. 
Eben die Wort Heb. 11 betrachtet Gregorius Magnus, Ho- 
mil. 26. in cap. 20. Johan. und ſaget: Profecto liquet; quia 
fidesillarum rerum argumentum eft, que apparere nons 
poffunt, Quꝝ etiam apparent, jam fidem non habent;fed 
agnitionem. Ifidorus Hiſpalenſis ſchretbt / lib. 8. origi- 
num in princip. Fides eſt, quia veraciter credimus ic quod 
nequaquam videre valeamus. Nam credere jam nons 
poſſumus, quod videmus. Aber ich habe mit ſolchen Leus 
ten zu thun / dle nicht anders wollen geführet ſeyn / denn aus 
unſter Theologen Schrifften/ darumb muß teh hie auch des 
Gerhardi Wort anzlehen / dle er hat in feinem Methodo Stu- 
dii Theologici, Sect, pofter. de cognit. Phlofoph. cap. I. p. 
101. Quz naturaliter de Deo cognoſci poffunt eatenus pro- 
priéarticuli fidei non funt, quia articuli fidei non funt na- 
turá noti, ned; colliguntur ex naturanotis. Darumb ſind 
das rechte eigentliche Artikel des Glaubens / dadurch Gt 
den Verſtand des Menſchen von der Vnwiſſenheit in übers 
natürlichen geiſtlichen Dingen fo weit befreyet / als es m 
gefallen hat / daß er davon frey fein ſolte / die ewige Steligkeit 
zu erlangen / und die find alle im Symbolo Apoftolico ent⸗ 
halten / wie die Kirche in geſambt zeuget. 

Qu den Antecedentibus, oder dem / daß dem Chriftli⸗ 
chem Glauben vorher gehet / gehoͤren auch die Motiven, das 
durch man die Vnglaͤubigen am erſten uͤberwelſen pfleget / 
daß der Chrlſtliche Glaube recht ſey / wie auch bte Lehre bon 
der heiligen Schrifft und Canoniſchen Büchern des Als 
ten und Newen Teſtaments / wieviel ihrer ſind / wie fie fol 
len 
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ſenheit niemande Verdamlich ſeyn / wenn er nicht weiß / daß 
Soͤttliehe Bücher geſchritben ſeyn / ſie auch nicht außlegen / 
noch leſen kan / denn ja biel Chriften worden ſind / ehe den die 
Apoſtel etwas geſchrteben haben. Vnd hieher gehoͤren die 


Wott lrenæi, die wir droben angezogen haben / lib. 3. cap. 4. 


da er ſagt / daß biel Voͤlcker unter den barbaris an Chriſtum 
glaͤubeten / die gar keine Schrifft haͤtten / und fie auch nicht Tes 
fen koͤnten. Darumb kan die bloſſe Vnwiſſenheit niemand 
Verdammen / folgents auch nicht die negatio, wenn je⸗ 
mand leugnete und berwuͤrffe etliche Bücher / oder die rechte 
Erk aͤrung derſelben in den Stuͤcken / die die Regel des Slau⸗ 
bens nicht angehen / wenn ſolches nur herkompt ex ignoran- 
tia invincibili, den ſolche unumbgaͤngliche Vnwlſſenheit 
wird entſchuldiget nebenſt den Gedancken / Worten und Wer 
cken / die darauß entſtehen. Aber well gleichwol G Ott die 


heilige Schrifft den Menſchen zum Vnterrieht gegeben Dat/ 


und dannenhero genugſam inder Kirchen davon geredet und 
gehandelt wird / daß eine Göttliche Schriffe fep / wenn je 
mand das liederlich leugnete / daß eine Goͤttliche Schrift wer 
re / oder daß dieſe oder jene / nemlich das Edangellum Mat⸗ 
thei eine Goͤttliche Schriffe were / ſo ſie ihm genugſam fuͤrge⸗ 


len erblaͤret / und die Artikel des Glaubens daraus gezogen Z. pemAntecede: 


und berthaͤdiget werden. Vnd hierin kan die bloſſe Vnwiſ⸗ ibus gehs ret 
auch die lehre 
von derheiliget 


Schrifft. 


halten / und ers berſtehen koͤnnen / und damit Ergernuͤß gebe / 


würde ihm folches Verdamlich ſeyn / denn wiewol er Vn⸗ 
wiſſend doͤſes gethan bátte/ fo were er doch ſelbſt ihm ſolcher 
Vnwiſſenheit eine Vrſach geweſen. 


handelt / die ein gut thell nieht zum Glauben gehoͤren / ſondren 
zu beſſerer Erklaͤhrung der Lehre des Glaubens angefuͤhret 
werden / darumb man nicht alles / was in der Sehrifft enthale 

&ttt (ij ten 


Nicht alles / was 


c i tb n unt í ín der Schrifft 
Es wird in der Schrifft vo rſchiedenen Dingen ge ^i qun 
zu dem Glauben 


pu Vom Apoſtoliſchen 
£enift/ einen Artikel des Glaubens nennen kan / wodon Pe- 
trus Lombardus, Biſchoff zu Pariß in Franckrelch tn 
den zwoͤlfften hunderken Jahren alſo ſchreidet / lib. z. fen- 
tent; diſtinct. 3j. lit. B. Fides eſt virtus, quà creduntur, 
qua non videntur. Quod tamen non de omnibus, quæ 
non videntur accipiendum eft, fed de his tantum, qua cre- 
dere, ut ait Augu tinus (lib. 2. quaft, Evangel. cap.39.) ad 
Religionem pertinent. Multa enim ſunt, que ſi Chriſtia- 
nus ignoret; nihil metuendum eft, quia non ideò à Reli- 
gionedeviar. Bud Thomas fpricht in folgenden Seculó, 
21. quæſt. f. art. ö. Credibilia fidei Chriſtianæ dicuntur per 
articulos diſtingui, in quantum inquasdem partes dividun- 
tur, habentes aliquam coaptationem ad invicem, Hnd 


bald ad I. argt. fagter: Dicendum, quod aliqua funt credi- | 


bilia, de quibus eft fides fecundum fe: aliqua veró funt cre- 
dibilia, de quibus non eft &desfecundum fe, fed ſolùm in 
ordinead alia: ficut etiam in alis fcientiis quedam propo- 
nuntur, ut perfe intenta, & quadam ad manifeſtatio · 
nemaliorum. Quia verò fides principaliter eſt de his, qu 
videndaſperamus in Patria fecundum illud Hebræorum- 


undecimo, Fides eft fubftantia fperandarum rerum: Ideo | 


per fead fidem pertinent illa, que directè nos ordinant ad 
vitam æternam, ficut ſunttres perſonx omnipotentis Dei, 
myſterium incarnationis Chriſti, & alia hujusmodi. Et 
fecundum ifta diſtinguuntur articuli fidei, Quaedam ve- 
rò proponuntur in Sacrà Seripturä, ut credenda, non quafi 
principaliter intenta, ſed ad predictorum manifeftationem, 
ficat quod Abraham habuit duos filios, quod ad tactum of- 
fium Eliſæi ſuſcitatus eft mortuus, &aliahujusmodi; qu 
narrantur in Sacra Seripturäin ordine ad manifeftationem 
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diving Majeſtatis, vel Incarnationis Chrifti, & fecundum: 
talia non oportetarticulos diſtinguere. Welches wenn es 
Fannerus tmColloquió zu Regenſpurg beſſer in acht genom? 
men haͤtte / würde er nicht geſagt haben / es were ein Artikel 
des Glaubens / daß Tobias einen Hundt gehabt haͤtte / wor⸗ 
auff D. Hugnius techt antwortete: Ecce quàm monftrofos 
vos habetis articulos fidei; .. Daxumb nicht alles / was in der 
öchrifft ſtehet / einem Chriſten zu wiſſen vonnoͤhten ift / fon» 
dern nur allein die Artikel des Glaubens ſind noͤhtig / welche 
alle im Symboló enthalten ſind / wie wir droben geſehen ha⸗ 
ben. Hnd wenn jemand nur einen nohtwendigen Artikel 
nicht weiß / Verdamt ihn dis bloſſe Vnwiſſenheit / denn 
Gott wil ſchlechterdings / daß ein jeglicher / der da wil ſeellg 
werden / ſolche Exkaͤntnuͤß habe / und dannenhero kan der H. 
Geiſt bm dem nicht wohnen oder wircken / dem es an 
nohtwendiger Erkaͤntnůß⸗ dadurch der H. Geiſt eben feinen 
Sitz und Wert im Verſtande des Menſcken zu haben an⸗ 
foͤnget / mangelt. Doch iſt ein anders die Artikel des Glaus Die Artikel des 
Glaubens wiſſe 


bens wiſſen / ein anders alle Spruͤche wiſſen und deuten koͤn⸗ it naͤtig zur fe 


nen / darin etwan die Artibel ene halten ſind / und damit fie koͤn⸗ ligkeit / aber allo 

nen befaͤſtiget werden; dieſes t nicht noͤhtig / und wenn auch Sprüche udi i 

widrige Erb larungen babe borficlem; kan ſolches nicht nen / amt fie. 

ſchlechterdings ber damlich ſeyn. Ader wenn man in gemein vef ſtigerwerde 

bon Sottes Wort etwas laͤugnet⸗ derwirfft / und wiedrige iſt nicht noͤhtig 

Rede und Lehre fuͤhret / hat man zu ſehen / ob die Vnw ſſen⸗ 

heit / daraus ſolches herkompt / umbgoͤnglich oder unumb⸗ 

gaͤnglich ſey / oder ob man verfetben eine Vrſach geweſen oder 

nicht / den darnach wird ſolches einem Men ſchen Verdamlich 

Finn oder nicht / wie wir droben bep der Lehre von den Sacra⸗ 

menten gedacht / denn daß boͤnren wir don Gottes Wort in⸗ 

geſambt ſagen / es ift ein jeglicher in ſeinem Gewiſſen berbun⸗ 
den 


Was ignorantia 
viacibilis und in⸗ 
viacibilis feye 


Vicht alles kan 
in der ſchrifftge . 
nam verſtanden 
und erklaͤret 
werden ⸗ 


Dn Vom Apoſteliſchen 

den / daß er feinem Gott glaͤube in allem / waser redet / dafern 
er nur welß / daß es fein Wort und Rede tft/ daß wer in dem 
geringſten wiſſentlich Gott laͤgen ſtrafft / derſelbe darüber bers 
damt iſt / ja auch wenn ihm etwas / als das unfchlbahre Goͤtt⸗ 
liche Wort zur gadge wird borgehalten/und er es leicht erken⸗ 
nen ban / wil es aber nicht erfännen aus Nachlaͤſſigk eit oder 
böfen alfecten, und laͤugnet fo etwas dabon / und lehret elnan⸗ 
ders / und gibt aͤrgerruͤß / kan folches thm Verdamlich ſeyn / 
denn er iſt ſolcher Vnwiſſenhelt ihm ſelbſt eine Vrſache / wo⸗ 
bon Hilarius ſagt / Ubi 6. de Trinitate in fine: Illis in eó, 
quod nefeiunt, poteft adhucin tut falus effe, fi credant. 
Tibi autem omnia clauſa funtad falutem, qui negas, quod 
ignorare jam non potes, Kan jemand aber wegen der 
Schwachheit feines Verſtandes ober feiner Geſchaͤffte Bal» 
Ber und ordentlichen Beruffes / oder aus mangel guter Kuͤn⸗ 
ſten Wiſſenſchafft / oder daß er die conlequentien, die ge⸗ 
macht werden / oder die propolitiondes Wortes / die da ges 
ſchlehet / und dergietehen etwas nicht berſtehen / wenn es 
ihm proponiret wird / af er eine unumz gaͤngliche Vnwiſ⸗ 
ſenheit / dle arles / was daraus herkombt / bon Gedancken / 
Worten / Wercken eneſchuld get. Denn man nicht don eo 
nem jeglichen fodern kan / daß er feinen Beruff an die Seite 
ſetze / in die Schule gehe / und fich da don allen ſchweren Din⸗ 
genunterstchtenlaffe, Aber wie welt eigentlich folche Vn, 
wiſſenhelt umbgänglich oder unumdgaͤnglich ſey / (ft fo lelcht 
nicht zu wiſſen / daß kompt ein gut thell auff berborgene Dins 
ge an / dle Gokt allein belant ſeyn / darumb man das unzelttge 
richten / Vrthellenund Verdammen gie ein wentg an die feie 
te ſetzen muß. Et fin auch etliche Wort in der Schrift fo 
dunckel und ſchwer / daß die Gelaͤhtteſten auch den rechten 
Verſtand nicht erlangen koͤnnen / darin muß man die Exkaͤnt⸗ 
nüf 
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uͤß entweder ins andere Leben auffſchieben / oder ja ſolche Sr 
klaͤrung borbringen / die mit dem Slauben das iſt / mit den Ar⸗ 


eibeln / die allen zuwiſſen noͤhtig ſeyn / und die Regul des Glaus 
bens bonden Altengenennet werden / niche fireiten/ und wenn 
unterſchiedliche Außlegungen unter den Lehrern ſind / dafern 
nur keine mit dem Glauben ſtreltet / iſt niemand zu verdam⸗ 
men oder zu ſtraffen. Etſi non femper proprium & gen di- 


num fenfum cujusq; Scripture aſſequatur interpres, modó 


nihil fidei contrarium doceat, omni periculó caret, ſagt D. 
Jacobus Andreæ in Opere Theologioo diſputat. de Scriptu- 


ra Sacrà Thef. 66. Welches dann überein ſtimmet mit dem / 


was Gregorius Magnus ſagt lib. 2. Indict. 11. Epift. 62. In 
intellectu lacræ ſeriptutæ reſpui non debet, quicquid ſacræ 
"fidei non reſiſtit: Sicut enimex uno auroalii murenulas, 
aliiannulos, alii dextralia ad ornamentum faciunt; ita ex 
una ſcripturæ ſcientia expofitores quique per innumeros 
intellectus quafi varia ornamenta.componunt, qu tamen 
omnia ad decorem Cœleſtis ſponſæ proficiunt. Hrd 
Homil. 17. in Exechielem: Scriptura quidem tota propter 
nos (cripta eft, (ed non tota'intelligitur à nis. Multa 
quippe in illà ita aperta ſunt, urpäfcant-parvulos‘; quæ- 
dam verò obſcurioribus ſententiis, ut exerceant fortes/ qua- 
tenus cum labore intellecta plus grata (int. Nonnulla a. ita 
in ea clauſa ſunt, ut, dum ea non intelligimus, agnoſcentes 
infirma noſtræ cœcitatis, ad humilitatem magis, quàm ad 
intelligentiam proficiamus. | 
Moraus denn klar iſt / daß wenn man fant / das Sytnba- 
lum Apoſtolicum faffe alles in ſich / was einem Chriſten zu 
feiner Seligkeit zu glaͤuben vonnoͤhten iſt / es die Meinung 
nicht habe / daß man im übrigen mit der Schrifft umbgehen 


koͤnne / wie man wolle / denn die heilige Schrifft iſt inter præ⸗ 
2509 ſuppo- 


ten beybehattenift, 


Vom Apoſtoliſchen 
fidet, fo tie exblaͤret / aber die conſtituentia fidem, 
r G aube beſteht, ſind bie Arkikel des Glaubens / wel, 


che im Symbolo enthalten ſind / wir diß bon der Carßolt⸗ 


(dien Kuchen an allen F angenommen, und zu allen Zel⸗ 
Denn es find die Articuli fidei prima 
credenda kutzt fententien, die man am erſten mit dem Glau⸗ 


,o ben ergreifft / und die muͤſſen wir nicht Vrthellen und zehlen 


nf nach dem eine Kirche oder ein Lehrer mehr oder went 


und geurthellet 
worden. 


babon geſchrleden / nach den formulis der Orien: 
ſchen and Occidentalifihen Kiechen / der Klechen zu 
fatem beym Cyrillo, oder zu Aquileja beym Ruffind, 
zu Koin bey andern / ſondern nach der m igen zuſam⸗ 
ig aller Küchen / die halten uns für tn'tbrer fub- 
kel des Ölaubeng/ als daß ein cintger Gott ſey 
und daß derſelbe ein Vater ſey / und buf : 
T me unb der Erden fep / und daß er de 


empfangen bon dem Beiligen Geiſt / und 
vonder Jungfrawen Marla / und daß er ha⸗ 
:ch/ und fey geſtorden und begraben / und daß er don 
böten di mi vitanbenantdriteen Tage / und daß er gen 
Aimn ahren/undfich zur Rechten Gottes gefeget has 
" und daß er wieder kommen werde in Krafft zu Richten die 
Lebendtgen und die Todten / daß auch diefer einiger Gott fey 
der heilige Geiſt / welcher die Chriſtenheit beruffet und heilt⸗ 
get / und daß da ſey eine Chriſtliche Kirche / und daß auch fén 
ene berg ckung der Sn den / und daß welter fey N, 
ſte hung ders Tod len und ewiges Leben / daß alfo vierzehn Ar 
tikel des Glaubens ihrer ſubſtantz nach koͤnnen gezehlet "is 
den / oder wenn man etliche zuſammen faſſet noch wol wents 
ger / wobon die Scholaſtici difputiren in z. Sentent. diting. 
24b Thomas 22. quæſt. art.. Sft aber fo groß am numero 


om Vater ſey / und daß dleſer Sohn ^ | 
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nicht gelegen / wenn man nur rem ipfam behelt. Afo halten 
die Scholaſtici für einen Artitbel / das Leiden / den Tod / und 


die Begraͤbnuͤß Chriſtt / weil Peiner abſonderlich elne groffe 


difficultaͤt in fich begreiffet. Die Hellenfahrt Chriſtt tft Pie Bellenfahrt 
auch nichts anders / den eine dunckle Vmdſtaͤnde des Todes / Chrifti iſt kein 
und der Begräbnäß Chriſti nach der Aiten Kirchen meinung / beſord er Arukel 
die wir droben erklaͤret haben / dannenhero wird fie bon der als e dern e 
gemeinen Kirehen auch im Symbolo nicht geſetzet / ſondern umbllaͤnde des 
nur bon etlichen Lehrern und particular Kirchen. Ignatius Sodes vno der 
; 5 ; IR Segrábnbf. 

JuRinus, Irenæus; Tertullianus, Origenes, Hilarius, da fie t 
das Symbolum entweder berühren oder gantz berfagen/ ge⸗ 

dencken der Wort nicht von der Hellenfaßrt / wie wir droben 

auß ihren Beſchrelbungen des Symboli geſehen haben: Def» 

glelchen auch Baſilius, Gregorius Nazianzenus, Epiphanius, 

die in Orientgelehrt haben. Weder die Orientaliſche noch 

die Occidentaliſche Kirche hat in gemein etwas im Symbolo 

don der Hellenfahrt / wovon Rufinus ſagt Expofic. Symboli 

Tom. . operum Hieronymi: Sciendum ſanꝭ eſtęquod in 

Ecclefiz Romane Symbolo non habetur additum, Deſcen- 

dit ad inferna: fed ned; in Orientis Eccleſiis habetur hic 

fermo, vis tamen verbi eadem videtur effe in eo, quod fe- 

pultus dicitur. Z'erfsifenerláret auch Ruffinus die Wort 

nicht abfonderlich bon den Worten der Begraͤbnuͤß / ob er 

ſchon allerdings einen andern Verſtans der Wort von der 

Hellenfahrt anzeiget / deñ der Wort bom begraͤbnuͤß / denn die 
Begraͤbnuͤß gehet den eld an / die Hellenfahrt aber ſchreibt er 

der Seelen zu / wie auch die andern Kirchengehrer thun. Au- 

guftinus hat an zweyen Orten das Symbolum ſonderlich zu 

erklären ihm vorgenommen / und hat boeh niehts von ber Nelo 

lenfahrt / als in lib. de &de & Symbolo cap. 5. ſagt er: Cre- 

dimus itadjin eum, qui ſub Pontio Pilato crucifixus eft & 


Wood ij fepul- 


E UN 


510 


; Vom Apoſtoliſchen 
ſepultus. Addendum enim erat judicis. nomen propter 
temporum agnitionem, Sepultura veró illa cum credis- 
tur, fit recordatio. Novi. Teſtamenti & c. Credimus etiam 
illum tertio die reſurrexiſſe &, Vnd lib. .de Symbolo, 
vel Regula fidei. ad, Catechumenos cap. 3; ſpricht er: Ju- 
dicis nomine ſignata ſunt:tempora, quando paſſus e(t fub 
Pontio Pilato, quando paffüs.eft, mortuus & fepultus.. 
Quis? uid? pro quibus? Quis, filius Dei, unicus Do- 
minus. nofter... Quid? Crucifixus; mortuus; & ſepultus. 
Pro quibus? proimpiis&peccatoribus. Vnd da er diß 
erklaͤret / thut er alßbald hinzu: Refarrexit Chriftus, jam 
non moritur; mors ei ultra non dominabitur Johannes; 
Caſſianus erklaͤret das Symbolum der Kirchen zu Antiochia, 
aber gedencket auch nicht der Hellenfart / lib. 6..de Incarnat. 
Domini: Qui propter nos venit; & natus eſt ex Maria Vir-- 
gine & crusifixus.fub Pontio pilato, & ſepultus, & tertia die: 
refürrexit ſecundum ſeripturas & in cœlos aſcendit. So 
erklaͤret auch die Haͤuptſtücke der Chriſtlichen Lehre Leo in 
Epiſt. lo. ad Elavianum num. 5. Wie auch Cyrillus Alexan- 
drinus in Epit. ad Neſtorium de Excommunicationes, 
Vnd in Expofitione: 


tikel / die allen zur Seeligkelt zu wiſſen vonnoͤhten were / geo 
halten habe Wiewol eine algemeine Erklärung der Wort bon 
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Solch cine Vmdſtaͤnde des Leydens / Sterbens und Begraͤd 
nuͤßes Chrifti / iſt auct die bon der Zeit / daß er gelitten habe 

unter Pontio Pilato / wiewol dieſelbe kein ſonderlich Ge⸗ 

heimnüß in ſich faſſet. Ebener maffen ift eine zufaͤllge Er⸗ 

klaͤrung und uͤberfluͤſſige Zuthat in dem ttzigen Roͤmiſchen 

Symbolo, bon der Gemetne der Heiligen / denn es fft genug / dz 

wir glaͤubẽ eine heilige: und m hernach hinzugethan⸗ Apoſto⸗ 

liſche Catoliſche Kirche / wie auch utherus bicbon ſagt / lib. de 

poteftate Pape Tom. r: Jenenſi Latin. £315. Gloſſa fortè ali- 

qua expofuit Catholicam Ecclefiam Communionem San- 

&orum, ,. nec eft. articulus. Symboli, Communio: San-- 
Arumo. 

Es iſt wol zumercken / daß wie wir das Symbolum Apos: 
ſtolicum nach ſeiner Subſtantz und Connexion nicht an⸗ 
ders / denn aus der algemeinen Kirchen tradition haben ⸗ doch 
ſo / daß wir auch eben die Artikel alle in der Schrifft finden / al⸗ 
ſo auch deſſen rechten Verſtand und Eiklaͤrung nicht anders / 
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denn aus der Schrifft und algemeinen Kirchen Außlegung e symbolum 
Haben koͤnnen / denn die Apoſtet muͤndlich den Gbrifien und baben Dcum 


Kirchen das Symbolum ge eben haben / zumahl nach bem (amem rechten 
y geg j à 
b Verſtande aus 


rechten Verſtande / nicht nach gewiſſen Buchſtaben / darum 
auchy die Kirchenè ehrer/ wenn bon dem Verſtandt des Sym- 
boli ein Streit borge fallen / alſobald in der tradition der A⸗ 
poſtel / die bey den Kirchen beybehalten wurden / fletſſig nach⸗ 
ſuchten / und darauf den alten Apoſtoliſchen Verſtand den 
Ketzeren fuͤrſtelieten⸗ So nennen ie offt das Symbolum 
Apoſtolicum eine Traditionem non literæ, fed fenfus arti- 
culorum fidei, nicht des Buchſtabens / ſondern des Ver⸗ 
ſtandes aller der Wort / die einem jeglichen zu feiner Seelig⸗ 
keit zu wiſſen vonnoͤhten ſeyn. Irenæus ſagt lib. 2. cap. 9» 
1 AB eb fij Eccle-- 


916 Vom Apoſtoliſchen 
Die alten Leh / Ecclefia omnis per univerſum orbem hane accepit ab Apo- 


res Drafts, ftolis traditionem, da er redet bon der Erklärung und dem 


des Symbol bey Fechten Verſtande des Symboli. Vnd lib. z. cap. 3. hat er 
den Apoſtolt. pien Wort: Traditionem Apoftolorum in toto mundo 
hen Rich | P 

jen K. 


Sos det Apaftel manifeſtatam in omni Ecclefia adeft perfpicere omnibus, 
Traditiong.fucht qui vera velint audire. Welter cap. 4. Tantæ igitur often- 
und wieder Re (roniscum ſint hæc, non oportet adhuc quærere apud alios 
gee vittis veritatem, quam facile eftab Ecclefia ſumere, cum Apoſto- 
li quafiin depofitorium dives pleniſſimè in eam contule- 
rint omnia, que fiat veritatis — Et fi quibus dealiqua mo- 
dica quæſtione diſceptatio effet, nonne oporteret in anti- 
quiffimas recurrere Ecclefias, in quibus Apoftoli converſa- 
ti ſunt, & ab eis de præſenti quæſtione ſamere quod certum 
&reliquidum eft, Wenn eine Frage bon einem Artikel im 
Symbolo borfaͤlt / welcher der rechte Verſtand ſey / ſagt er / 
daß derſelbe bon den Apoſtollſchen Kirchen / da er beygelegt ift 
und be wah ret wird / muͤſſe genommen und alfo die S treitig⸗ 
keit aufgehoben werden. Das hat auch Tertullianus, da 
er zelget / wie man die Ketzer / die der Regel des Glaubens / dem 
Symbolo Apoſtolico wiederſprechen / überwinden ſolle / lib. 
de prefeript, adverfus hæreticos ante medium cap. s. Vnd 
ſagt: Quid autem prædicayerint (Apoſtoli) id eft, quid 
illis Chriftus revelaverit & hic præſcribam, non aliter pro- 
bari debere, nifi per eafdem Ecclefias, quas ipfi Apoftoli 
condiderunt, ipfi eis praedicando , tam viva, (quod ajunt) 
voce, quam per Epiſtolas poftea, Si hæc ita funt, conftat 
proinde, omnem doctrinam, quz cum illis Eccleſiis Apo- 
ſtolicis, matricibus & originalibus fidet conſpiret, veritati 
deputandam, id ſine dubio tenentem, quod Ecclefiz ab A- 
poſtolis, Apoftolià Chrifto, Chriftus A Deo ſuſcepit, reli. 
quam verò omnem doctrinam de mendacio præjudican- 
dam 
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dam, quæ ſapiat contra Veritatem Ecclefiarutn; & Apoſto- 
lorum, & Chriſti, & Dei. Es iſt die Meinung der Alten 
Leh rer nicht / daß man auch nieht die Schrifft gebrauchen folz 
le / wann man den Apoftoltfehen Cathollſchen Verſtand des 
Symboli ſuchet / denn fic ſelöſt den rechten Apoſtoliſchen Bers 
ſtand zu bewelſen die Schrifft anfuͤhren / ſondern well die Re^ Die Alten Lehr 
MM La P Ó A . tet beruffen fid) 
tzer die Schrifftmißdrauchen/daßman damit bep ihnen biß⸗ auff ven tradit 
weilen wenig außrichten kan / hielten fie davor / es were am («fum der Apo, 
heſten / daß man bey den Kirchen forſchete / die die Apoſtel ges e 
l k tzer die Schrifft 
pflantzet haͤtten / und denen fie die Schrifft mit den rechten mißbraucheten. 
Verſtand derſelten übergeben haͤtten. Darumd fpriche 
er weiter / man muͤſſe bon Ketzern fragen. Quibus competat 
fides ip(a. , cujus fint Scripture: A quö, & per quos; & 


, quando, & quibus fittradita difciplina; quà fiunt Chriftia- 


ni. Vnd thut hinzu: Ubi enim apparuerit effe verita- 
tem diíclplinz & fidei Ckriſtianæ, illic erit veritas Scriptu- 
rarüm & expofitionum & traditionum Chriſtianarum. O- 
rigenes deßgleichen in præfat. librorum weg) dex», da er die 
Artikel des Symboli erzehlet / wie wir droben geſehen haben / 
ſchrelbet borher: Cum multi ſint⸗ qui fe putent fcire, quae 
Chriſti ſunt, ſervetur verò Eceleſiaſtica prædicatio, & ſue- 
ceſſionis ordine ab Apoftolis tradita & usd; ad præſens in 
Ecclcfiis permanens, illa fola credenda eft veritas, quæ in 
nullö ab Ecclefiafticà difcordat traditione. Athanaſius 
ſchreibt in Epift. ad Adelphium contra Arrianos Tom. x. 
illarum enim, ut predixi, iſtiusmodi infania eft ac impro» 
bitas: noſtra contra fides recta eft, & ex doctrinà Apofto- 
lich, & traditione Patrum confirmata; & Novó & Veteri 
Teftamento. Vnd in Epiſtolà ad Serapionem de Spiritu 
S.infine Tom. I. Videamus tamen adhuc illam ipfam ab i- 

nitio 


21i Vom Apoſtoliſchen 
ni&otraditionem & doctrinam & fidem Catholicæ Ecele- 


er von d i i 
id fieyquam- Chriftus quidem dedit, Apoftoli verà pradici- 


Catholiſchen À : 
Alrchen abtttt / rung & lervayerunt. InhäcenimEcclebä fundamur, & qui 


Pee Chriſt inge excidit; Chriftianus non poterit dici. Da redet er wi⸗ 
| der dle Arrlanet / die den Verſtand des Symboli Apoſtolici 
derkehreten / darumb berufft er fich auff den traditum ſenſum, 

den die Apoſtel den Kirchen übergeben hatten / denn der konte 

leicht die Recheglaͤubigen bon Ketzer unterſcheden. So re⸗ 

det auch Balilius wider die Sabellianos Homil. 27. in med. 

Tom. I. Hortamur autem vos, me quóvis modó, quod vo- 

bis probetur, ex nobis audire quæratis, ſed quod Domino 
laceat;&confonum fit Scripturis,necPatribus contrarium. 

Hnd folgendes At ne Spiritum S. à Patre ac Filió ſepares, 

abſterreat te Dominica traditio, Dominus ita docuit, A- 

poftoli pradicarunt, Patres óbfervàrunt, Martyres confir- 

mürunt, Satis tibi ht, ut dicas, quemadmodum edoctus 

es. Optatus Milevitamus ſchrelbt / lib. 1. contra parmenia- 

num non multum abinitio: «Haretici veritatis exules,fani 

& veritfimi $ymboli defertores de finu Eccleſiæ Sanctæ, im- 

piis ſenſibus depravati contempto; quod bene faerant ge- 

niti, ut ignorantes & rudes deciperent, defe nafci volue- 

runt. Er fedet bon dem Symbolo, das bey der Tauffe ge⸗ 

brauchet wird / und faget / daß Ketzer den rechten Verſtand 

deſſelben berlteſſen. ‘Hilarius Diaconus Romanus ſpricht 

in ca. Rom. Tom. z operum Ambrofii: Quid elt, quod cum 

fcriptis illos corrigat & à carnali fenfu abſtrahat, prefen- 

tiam fuam neceffariam dicit, ut gratiam illis fpiritalem mi- 

Aetzer kömnẽ da ariſtraret, cum qua (cribit fpiritalia (int: nifi quia aliter di- 
S mh a ad aliud folentrapi, ficut ab hareticis fit? Ideo defide- 
brauchen / aber rat, ut præſens doctrinam Evangelicam fenfu, quà fcribit, 
nicht oen Catbo» his tradat, ne fub autoritate literarum, non auferretur error, 
liſchẽ Verſtand. fed 
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eſtpropter tantos tam varii erroris anfradtus, üt Propheti⸗ 

cæ & Apoflolicz interpratationis linea fecundum Ecclefiae 

ftici & Catholiet Senlus normani dirigatur. Well bieler⸗ 

ley Deutung der Schrifft bte Käger herbor bringen / fo muß 

man auff den Catholtſchen Berſtand ſehen / und darnach dle 

Den tatholiſche Rechtglaͤudtgẽ bon den Ketzren unkerſchelden. Cap. 3. da er die 
Veiſſand des Kenzeichen des Catholiſchen Verſtandes gezelget / Uoiverfi- 
d RE tatem, antiquitatem, confenfionem;, tft er pigus Seque 
acht giebet / auff mur autem univer fitatem hoc modo, (i hanc unam fidem 
ds / was An alle veram elfe fateamur, quam tot per orbem terrarum confi 
Orten / was von 5 VVV ; 
Alters von der tetur Ecclefia, Antiquitatem verò ita, (iab iis fenfibus nub 
Ypftorlseither/ latenus recedamus, quos fanctos majores ac patres noftros 
piace celebraſſe manifeftum eft: Confenfionem quoq; itidemy 
Dis: ftin ipfa vetuſtate omnium vel certé poene omnium Sacer- 
dotum pariter & Magiſtrorum definitiones fententiasd; fe: 

ctemur. Cap. 4-3efgct er / wit man den Cath oliſchen Verſtand 

ſuchen ſolle wenn egere) ſchon einen eft der Kirchen / oder 

fie fait gang eingenommen hat / da er fagi? Quidigitur tunc 

faciet Chriſtianus Catholicus, fi fealiqua Eecleſiæ particula 

ab univerfalis fidei communione præciderit? Quid utiq;; 

nifi ut peſtifero corruptod; membro, ſanitatem univerfi 

corporis anteponat? Quid fi rtovelIyaliqua contagio; non 

jam portiunculam tantam , fed totani pariter Eceleſiam 
commaculare conetur? Tunc item providebitjutantiquie 

tati inhæreat, quæ prorfus jam non poteſt ab ulla novita- 

tis fraudefeduci, Quid ſi in ipſa vetuftate duorum aut trie 

um hominum, vel certé civitatis unius aut etiam provincię 

alicujus error deprehendatur? Tunc omnino curabit, ut 

paucorum temeritati vel inſcitiæ, fi qua font; úniverfalis 
€onciliidecretaprzponat, Quid ſi tale quid emergat, ubi 

nibil 
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Symbols. Jas 
nihilejusmodireperiatur? Tuncoperam dabit, ut colla- 
tas inter fe majorum confulat interroget; fententias eoe 
rum duntaxat, qui diverfis licet temporibus & locis, in u- 
nius tamen EcclefæCatholicæ communione & ide perma- 
nentes, magiſtri probabiles extiterunt, &, quicquid non u- 
nus aut duo tantum, fed omnes pariter in uno eodemg; 
conſenſu aperte, frequenter,perfeveranter tenuiffe, fcripfis- 
fe, docuiſſe cognoverit, id fibi quod; intelliget absq; ulla 
dubitatione credendum. Wenn man den Gattottfcenn 


Verſtand des Symboli unb der Schrifft haben wil / muß 


man ſehen auff das / was alle / an allen Orten / zu aller Zeit / 
dom Glauben ſagen / wenn man aber was alle ſagen / bie uni- 
ver(itacem, nicht wol haben kan / als ju unfer Zelt / da die Kire 
che ſo jámmerlich zerruͤttet iſt / muß man ſehen auff dic anti- 
quitarem, was fie don der Apoſtel Zeit her in allen oder in den 
meiſten Kirchen als zum Glauben gehörig gelehret haben / 
und da iſt nicht noͤhtig / daß man alle und jede gläubige Frage / 
fonden ift gnug / daß man etliche probabiles Magiſtres hat / 
etliche alte Lehrer / die ann terſehtedenen Or ten / auch wol zu 
unterfchiebenen Zeiten gelebt haden / und dennoch einhellig im 
Glauben äberein geſtimmet / denn bata f kan man ſchlieſſen / 
daß (ol ches aus der tradition und Lehre der Apeſtel herkom⸗ 
men müͤſſe. In nachfolgenden Worten ſpricht er: Que 
cum ita (int; ille eſt verus &germa nus& Catholicus qui VE- Im glab ême 
ritatem Dei, qui Ecclefiam, qui Chrifti-corpus diligit, qui man ds allein be 
divinz religioni, qui Catholicæ fidei nihil praponit — halten / welch es 
N a i : : von allen in der 
ſed in fide fixus ac ſtabilis permanens; quicquid univer- Satholiſchen 
faliterandquitus Ecclefiam Catholicam tenuiſſe cognove- Birchengeglaͤu⸗ 
rit, id ſolum fibi tenendum credendumd; decernit. Nicht LO dot 
werden bloffen Buchflabsn anniimpt/ und dar nach ihm eine particularis , fos 
Mo lnung erticktet / welches alle Ketzer thun / ſondern / wer bern" Catholica 
XT tj allg. 
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algemeinen Kirchen Verſtand / Deutung und Meinung ans 
nimpt / der ffl ein Rechtglaͤubiger / und darauf muß er allein 
halten / denn alle privat Meinungen und eigene Erfindungen 
hoͤren nicht zum Glauben / denn der Glaube tfl nich fides par- 
ticularis, cines und des andern / ſondern Catholica der Allge⸗ 
meinen Kirchen / daß ihn einer ſo wol wiſſen muß / als der ans 


der. Weß wegen den auch das Catholicum, welches in go. 


mein bon allen / an allen Orten / zu aller Zeit gelehret und ger 
glaͤubet iſt / bornemltch in den Artikulen des Calßoliſchen 
Glaubens zu ſuchen iſt / ntcht fo in allen andern neben Sra» 
gen / Wit auch Vincentius ſagt / cap. 39. Qua tamen anti- 
qua patrum conſenſio non in omnibus diving legis quæſti- 
unculis, fed folüm certè ptæcipuè in fidet regula magno 
nobis ftudio & invefliganda eft & lequenda. Die Regel 
des Glauben iſt das Symbolum Apoſtolicum, daruber 
muß man für allen Dingen den Catholiſchen Verſtand fue 
chen. Leo Biſchoff zu Rom ſchreibt / Epiſt. 3. ad Theodo- 
fium Auguſtum: Noti ſunt per univerfum mundum atd; 
manifelti,quiante rios; (ive Grecä, (ive Latina lingvà in Ca- 
tholice veritatis predicatione fülferunt: ad quorum fei- 
entiam atd; doctrinam quidam etiam noftra ætatis ácce- 
dunt; de quorum fcriptis par & multiplex profertur intrus 
dio. Qux ſicut Neſtorianam hæreſin de(truxit, ita etiam 
hunc, qui nunc malè repullulat; abfeidit etroretn. Rele- 
gat itaq; follicite; que à fanctis patribus incarnationis Do- 
mi nicæ fides fuerit cuftodita, fernperd; militer prædicata. 
Johannes Caſſianus Tib. 6. de Incarnat. redet auch fo om 
Glauben deg symboli: Probata per univerfum mundum 
Symboli veritate, dicerem te, etiamfi expers intelligentie 
ac fenfus effes, oportere tamen fequi faltem confenfum ge- 

neris 
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nec pluris facere debere paucotum im- 
proborum pervetfitatemt quam Ecclefiarum omnium fi- 
dem; quz utid;à Chrifto fundata, ab Apoftolis tradita 
non aliud exiftimanda eflet ; quam voxatd; autoritas 
Dei, quæ haberet utiq; in fe & vocem & fen ſum Dei — Te- 
ne parentum inftitutionem j tene Eecleſiæ fidem. 5 tene 
baptiſmatis falutem —- Hujusteitag; produxit Symboli fi- 
des ad vitz fontem; ad falutisregenerationem; ad Euchari- 
ſtiæ gratiam » ad Domini comtb unionem. - DagSymbo- 
lum im Gatbelt(cben Verſtande hat fo Bolfämlich den Glau⸗ 
ben / daß es tüchtig macht zur Zauffe und zur Nieſſung des 
heiligen Abend mahls. Gelaſius Siſchoff zu Rom am ende 
der fuͤnfften hunderten Jahren ſagt / Epift. iz. ad Epiſcopos 
Pardaniæ: Percurrere vos oportet ab ipfis beatis Apoſtolis 
& conſiderate prudenter, quoniam Patres noſtri Catholici 
doctiq́; Pontifices; in unaquad; hæreſi quolibet tempore 
fufeitata, quicquid pro fide; pro veritate; pro com munione 
Catholica at, Apoſtolica, fecundum feripturarum trami- 
tem predicationemq; majorum , facta femel congregatio- 
ne, fanzerunt;inconvollum voluerunt deinceps firmumqʒ 
conſtare. Darumb fuͤhret er auch am Ende ſeines tractats 
wieder den Eutychen und Neftorium biel Zeugnuͤß an / aus 


den Schrifften der Alten Kirchengehrer / den Catholiſchen 


Gauben daraus zu erweiſen. Welches auch thun Augufti 
nus lib I. contra Julianum cap.z. da cer die Erb⸗Suͤnde aus 
den Alten Kirchen Lehrern beweiſet und Theodoretus in ſei⸗ 
nen Dialogis, und andre mehr. Denn dif iſt die communis 
Praxis Ecclefie ; daß man den Glauben ud Cathboliſchen 
Verſtand der Schrifft/ aus det alten Kirchen Lehre und Be⸗ 
Bäntnäß hervor ſucht / und wieder Kaͤtzer vert hedige. 
Derowegen hat es nicht die Meinung / wenn man ſagt 
Xx itj da ß 
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efi der lien Baß alles / wat einem Chriften zu feiner C efto Bett zu glaͤuben 

Ji der litera : : 
Symbol: ifs ntt noͤhtig iſt / im Symbolo enthalten ſey / daß es genug ſey / wenn 
außgerichter / man nur das Symbolum fecundum literam, nach den Buch⸗ 
ae Er fisben annimbt / wie wirs etwa aus der Roͤmiſchen Kirchen 
ſtand / unter · empfangen haben / denn uns ja dle Apoſtel kein Symbolum, 
ſcheidet Recht ſecundum literam hinttrlaſſen / außgenommen / was wir in 
nk. vo zer Schrifft daton haben / ſondren die Meinung und den 
Verſtand der Glaubens Artikel haben fie der Kirchen uͤber⸗ 
geben, welchen man aut der Schrifft und algemelnen tradi- 
tionerkennen kan. Vnd fo haben die Lehrer das Symbo- 
lum gebrauchet / niche allein die Chriften bon den Heyden / 
ſondren auch die Rechtglaͤubigen bon den Ketzren zu unter⸗ 
ſchetden. Sonſt wenn man den Buchſtaben anſiehet / glaͤu⸗ 
be ich ſelöſt / daß fich leicht Ketzer darunter berſtecken koͤnnen / 
wodon Baſilius M. lib. 1, adverfus Eunomium non multum 
ab initio Toma. da er den Eunomium ſtrafft / daß er den 
Einfaͤleigen Glauben der Chriften feine Ketzerey zu berbergen 
mig brauchte / alfo redet: Principio fidem con(cribit-fim- 
plicibus ac indeterminatis verbis compofitam , quà multi 
patrum, nonad propofitasqueltionesattendentes, fed (ime 
pliciter (scum in ſimplicitate cordis colloquentes, ufi funt, 
quam, ut ferunt, & Arrius Alexandro, cavillationibus eum; 
fib die Eunomi. captans, propoſuit. Rufinus zeuget auch alßbald im An⸗ 
aner, anıaner vfi fang ber Erklaͤrunt des Symboli, daß die Photinianer es 
N mißbraucht haben / wie ſie es roch heutiges Tages mißbrau⸗ 
chen und fich darunter berbergen / Tom. 9. Hieronymi, fol. 6a, 
da ey ſagt: Equidem comperi, nonnullos illuſtrium tras 
tatorum aliqua de his (% ad Symbolum pertinent) pie & 
breyiter edidiſſe. Fotinum veró hæreticum, fcio, eate 
nus fcripfiffe, non ut rationem dictorum audientibus ex« 
plana- 
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planaret,fed üt ſimpliciter fideliterq; dicta ad argumentum 
fui dogmatis traheret; cum in his verbis Sanctus Spiritus 
providerit, nilambiguum nil obſcurum, nil à reliquis dis» 
ſonaus poni. Auguftinus deßgletchen lib. de fide & Sym- 
bolo, alßbald im Anfang Tom.. ſpricht: Sub ipis ergo pau- 
cis in Symbolo conſtitutis plerid; hæretici venena fua oc- 
cultare conati funt: quibus & reſiſtit divina mifericordia 
per fpiritales viros; qui Catholicam fidem, non tantum in 
illis VERBIS accipere & ctedete; (ed etiam Domino reve- 
late INTELLIGERE atd;cognofcere meruerunt. Den 
Catholtſchen Verſtand des Symboli muß man haben / der 
macht einen Vaterſcheld nicht allein unter den Chriſten und 
Heyden / ſondern auch unter den Glaͤubigen und Ketzern / wie 
ſolches aus den Worten der alten Kirchengehrer / die wir dro⸗ i 
den haben angefähret/ anugfahm zu erſehen tft, Vnd fo das N 


Apoſtoliſche Glaubens⸗Bel aͤntnuß darumb unbolk ommen alle Arnkel des 


iſt / daß fich die Ketzer dar auff beruffen / und darunter berſte⸗ Glanbens hat / 
cken ijt gewiß die Schrift auch Vnvollenkommen / denn die divi ad 
Ketzer beruffen fich auch auff dieſelde / und derſtecken fich un veeſteckẽ / hat die 
ter ihren Worten metſterſich⸗ Daß iſt das alte Argument Schrift auch 
der Baͤpſtiſchen / damit fie biß der bie infufßcientiam und be, 
undolk ommenheit der Schrifft erweiſen wollen. Es folget ven ſie werbergẽ 
aber gar nicht / Ketzer beruffen fich auff die Schrifft / darumb lich aueh gates 
ifi fie unbolbommen / Ketzer beruffen fich auff das Symbo- "* Schrift. 
lum Ápoftolicum; datumb hat es nicht alle Slaubens Artt⸗ 

kel in ſich / den beydes die Schrifft und das Symbolum A- 

poſtolicum muß bor nemhlich nach feiner Forma eſſentiali, 

nach dem Apoſtoliſchen Catholiſchen Verſtand angenom⸗ 

men und erk aͤret werden / und wenns fo weit kompt / iſts mit 


Ketzern aus / und fi konnen nicht beſtehen⸗ 
Daß 
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; j 
Dencatholiſch! Daß ader etliche ſagen / man koͤnne den ſenſum Catho: 
Verſtand der jjcum nicht haben aus der Alten Lehrer Schrifften / well man 


Schriffi kan ma 
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ren koͤnte / ff jmmerlich: Denn haben fo biel helliger kehre 
und Märtyrer ihre Mühe bergebens angewandt / wenn fic den 
Gauben auch bey den Alten Apoftotifchen Kirchen mit groſ⸗ 
fem Fleiß geſuchet haben? Ich meine nicht / wenn ſie aber 
der Biſchoͤffe Bek aͤntnuß uͤberkommen haben / find fie damit 
pergnüget geweſen / denn dieſelbe haben fie allezeit für der Lepa 
re der gangen Kirchen gehalten und nicht mehr begehret / ja 
nicht allein das für fich ſelbſt dafür gehalten / ſondern auch an» 
dren ſolches fo in acht zunehmen / anbefohlen? Es iſt gewiß / 
daß Gott ſeine Kieche zur gnüge berſchen und verſorget hat / 
biß an der Welt Ende / Matth. 28. . 20. Bnd zwar mit folz 
chen Mitteln / dadurch ſie bor aller Ketzerey bewaret / und wie⸗ 
der dieſelbe zur gnuͤge koͤnne geſchuͤtzet werden / denn ſit eln 
Pfeiler und Grundfaͤſt der Warheit iſt / 1. Tim. 
jv... Er hat aber uns kein ander Mitkel den Cathollſchen 
Verſtand klaͤrlich den Ketzern für Augen zu ſtellen / und ihnen 
das Maul zuſtopffen / wenn fic den Buchſtaben der Schrifft 
berbehren / denn in den Sehrifften der Biſchoͤffen und Lehrer 
der Kirchen hinterlaſſen. Sarumi mäffen uns bie die ſelbe 
ſchon den Catholkſchen Glauben zeigen koͤnnen. Quare⸗ 


Die Providentz non fruftra purioris antiquitatis fcripta Deus conſervaſſe 
Goties hat man exiſtimandus, ſed ut eſſentadminiculum aliquod ad ĩnveſti- 


zu verſpuͤren 
bey erhaltung 


gandam ſeripturæ fententiam, & ut perſpectà vera ex &cri- 


der al en Arche pturis fententit piorum animi magis confirmentur; fagt 
Lehrer Schiff Gerhardusin Methodó Studii Theologici fet, 4. cap. z. de 


tín, 


lectione Patrum p.259. Kan denn nun ein heiliger Gottſte⸗ 
liaec Mann nickt meht glaͤubwuͤrdig etwas zeugen / wenn er 
\ in ge 
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in genugſahmer Wiſſenſchafft ſagt / daß dis oder jenes der 
Apoſtoliſche Catholiſche Glaube ſey / wenn er zumahl darauff 
geſtorben / oder daruber ein Märtyrer worden / oder wenn ure 
terſchiedliche an unterſchtedenen weit abgelegenen Orten / da 
fit weder durch Schreiden noch ſonſt communiciren konnen 
etwas ſagen / und gar einhellig bejahen / woher ſolten ſie das 
wol haben / denn aus der tradition und Lehre der Apoſtel? 
Ecquid veriſimile eft, ut tot ac tantæ in tinam fidem errav e. Mie altz Lehrer 
rint? nullus inter multos eventus eſt unusexitus: variás- fino glaubmür, 
fe debuerat error doctrinæ Eccleſiarum. Ceterum quod . 
apud multos unum invenitur, non eft erratum ; fed tradi- ARS! uuo bat 
tum, ſagt Tertullianus lib. de præſcript cap.23. Man zeucht an untarſchied⸗ 
ja nicht in zwelffel / was fonft Leute nach Vmbſtaͤnden glaub n ee 
: gti eis 
würdig ſagen / wie folte mandenndasnoch in zweiffel zie hen / nerley geredet. 
was ſo biel heilige Lehrer an unterſchtedenen Orten / in untere ; 
ſchiednen Sprachen / einhelltg fagen/unb worauff fie geſtor⸗ 
den / Diejentgen / bon welchen Johannes fagt/ Sie ha⸗ 
ben überwunden durch des Lams Blut / und 
durch das Wort ihrer Zeugnuß / und haben ihr 
Leben nicht gellebet bí an den Todt / Apoc. 12. v. 
11. Sie find Zeugen JEſu / cap. 17. v. 6. Die 
mit ihrem Wort unb Bebaͤntnuͤh / bon Jeſu gezeuget haben / 
welches Zeugnůͤß fie auch noch in ihren Schrifften uns hin⸗ 
terlaſſen haben ? Solte denn diß nichts wehrt ſeyn? oder 
ſolte man nicht erkennen koͤnnen / was fie Zeugen / da ſie Gott 
als Zeugen der Warheit uns fuͤrgeſtellet bate Die Kirche iſt 
ein Pfeiler und Grundfeſt der Warheit. "Tim. 5. 
v. 15. eine offentliche Seule / daran die Brieffe der Goͤctit⸗ 
chen Warheit auffgehencket ſeyn / daß fie jederman ſehen und 
erkennen kan: Fidem continet & praedicationem; quippe 
Yyyy Veri, 
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veritas Eccleſiæ & columna & firmamentum eft ſagt Chry- 
ſoſtomus Homil. II. in f. Timoth. 3. Sie glaͤudt nicht al» 
lein / ſondern fie prediget und intim iret auch den Glauben daß 
man denſelben bon ihr lernen kan / nemlich bon der algemelnen 
Kirchen durch die gantze Welt außgebreltet / wie er hinzu 
thut: Columna eſt orbis Ecclefia, Ole Seule iſt die Kirch. 
der gantzen Welt. Zwar ſie kan gedruckt werden / und in 
ſolchen Stand gerahten / darin man wenig ihr Zeugnuͤß oder 
Bek uͤntnuͤß hören moͤchte / als zun Zelten der Arrtaner in den 
blerkenhunderten Jahren / aber in ſolchem Fall muß man auff 
die borige Zeiten gehen / da fie frey offentlich an allen Orten 
zur gnuͤge ihr Bek aͤntnuͤß gethan hat. 

Weiter / wenn man das in Zweifel zeucht und leugnet / 
daß dis der algemeine Cathollſche Verſtand der Schrifft ſey / 
welchen die Lehrer einhellig haben / well wir aller und jeder 
Glaͤubigen Zeugnuͤß nicht davon haben / muß man auch in 
zwelffel ziehen / daß diß noch die recht heilige Schrifft fep / die 
wir haben / und das nicht mehr oder weniger Bücher ſeyn / und 
das dieſe Bucher nicht berfaͤlſchet ſeyn / den drüber koͤnnen wir 
eben fo wenig aller und jeder Glaͤudigen Zeugnüͤß haben / als uͤ⸗ 
her dem Catholiſchen Verſtande der Schrifft: Auff die Art 
duͤrfften wir umb alles Wort Gottes kommen / und das weh⸗ 
re ein rechter Weg ad Atheiſmum, dabon etliche ſckreten. 
Man glaͤubet ja das dis die Bücher Ciceronis ſeyn / die wir 


wir erkennen Haben / und Ariftotelis und Platonis, alfo gar / daß wenn fes 


unfehlbarlich 
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neezfein/ob wir 
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mand das in zweiffel ziehen folte man denfelben berlachen 
dürfte. Denn bon ſo blelen Zeiten her ſolches beſtaͤndig das 
für gehalten / ohn einige contradiction, und dennoch hat man 
nicht darüber aller uñ jeder Menſchen zeugnuͤſſe / dit etwan die 
Bücher gehabt habẽ / und dabon zeugen koͤnnẽ / gehoͤret. Nicht 
alles koͤnnẽ wir wiſſe / auch koͤnnẽ wir nicht alles ſehẽ / ſondrẽ 
wir 
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wit müſſe auch etwz glaͤubẽ: dz Rom ſey / habẽ wir nicht geſehẽ / 
gönnen es auch nicht wiſſen per Syllogiſmum fcientificum, 
ſondren wir glaͤubens aus der relation glaͤubwuͤrdiger Leute / 
der keiner / darauff man zu achten haͤtte / wiederſpricht. Was 
pon Glaubwürdigen glaubwürdig berichtet wird / alfo daß 
man keine Vrſach hat zu widerſprechen / glaͤubt ein jedweder / 


Ein anders tik 


der Erbarbelt und Tugend liebet / ob es (chon keine Certitu- ten 
certitudo athe- 


dinem Mathematicam hat / denn es Hat feine Cettitüdinem matica, efnans 
Moralem, daß es in genere morum fichfo verhalt / daß nie⸗ ders certitudo 


mand wiederſprechen kan / der nicht wieder gute Sitten hand⸗ 
len wil. Eft hominis bene inftituti tantam in unoquod; 
genere certitudinem deſiderare, quantam rei ipfius natura 
capit, Nam & Mathematicum 1uafionibus utentem ferre 
& ab oratoredemonftrationes exigere, ſimile vitium vide- 
tur, ſagt Ariftoteles lib. 1. Ethic cap. 1. Darnach die Sache 
iſt / darnach muß ein jeglicher auch zu laſſen / was davon gez 
ſagt wird / wle er daſelbſt hinzu thut +Eodem modo dcbet ea, 
que dealiquo dicuntur,admittere. 

So iſt nu gewiß / daß das Symbolum alles / was einem 
jeglichen zu glaͤuben noͤhtig iſt / in ſich hat / wie es im Car 
tholtſchen Verſtand genommen wird/ und koͤnnen die Artikel 
des Slaubens ihrer Subſtantz nach / weber bermehret⸗ noch 
verringert werden / ſondren wie fie dle Apoſtel aus det Offen⸗ 


dahrung des Seiſtes einmahl empfangen / und den Kirchen, 


übergeben haben / fo müffen fit bleiben: Weitlaͤufftige Cre 
klaͤrungẽ der Artikel des Glaubens kan man wol machen / a⸗ 
der newe Artibel des Glaubens kan man nicht machen. Sott 
hat uns die Zehen Sebot gegeben / und man kan fie Purg her · 
fagen; man kan fic auch weitleufftiger erk laren / aber wer we⸗ 


nig davon ſagt / macht nicht weniger Gebot / und wer bícl 
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davon ſagt / macht nicht mehr Gebot. Chrlſtus hat uns ſie⸗ 
ben Bitten uͤbergeben / in dem Gebet / welches er uns kaͤglich 
zu ſprechen anbefohlen hat / m NE meitleufftig erklaren / 
man kan es kurz herſagen / und wir fiin wentg Worten fafs 
ſet / macht nicht wentger / und wer fie welt! Icufftig erk laͤret / 
macht nicht mehr Bitte. So berhaͤlt es fich auch mit dem 

SymboloApoſtolico, die Arttkeldes Slaukens/ die darin ent 
halten ſind / koͤnnen in trer Subltantz nicht berringert / noch 
bermehret we rden / fonbreh ble iben wie fie ſeyn immerdar / det 
Catholtſche Verſtand / und die Erklaͤrung der Artikel kan tma 
mer klaͤrer an den Tag gebracht / und mehr und mehr wieder 
Kaͤtzer befeſtiget werden / aber fecundum rem kan man nichts 
hinzu thun / und keiner neiwe Artikel machen. Wovon gar 
ſchoͤn hin und wieder die Alten Kirchen Lehrer reden. Ire 


Der Arche Leh neus ſpricht Ib. 1. cap. 2. Cum enint una & eadem fides 


ret einhellige 
Bienne os 


der cblaubenich 


kan vermehres cap. 


werden, 


fit; neq; ĩs qui mültum deea poteft dicere, at MuR is; 
UL oue ND GEHEN Tertull ianus fagt lib. de præfcript. 
Nobis nihil ex noftroarbitrio inducere licet, fcd 
nec sisse quod aliquis de fuo induxerit. Apoſtolos 
Domini habemus auctores, qui nec ipfi quicquam ex fuo 
arbitrio, quod inducerent, elegerunt: Sed acceptam à Chri- 
fto diſciplinam Gdeliter nationibus ad(igraverunt, Vnd 
cap. 8. Nobis curioſitate opus non e(t poft Chriftum Je- 
füm,necinquifitione poft OU M Quum credimus; 
nihil defideramus ultra credere. Hoc enim prius credi- 
mus, non effe quod ultrà credere debeamus. | Wir haben 
auch ſchoͤne Wort des Hilarii oben angeführet aus feinem 
Much ad Conſtantium Auguſtum: Qui (ufus) fagter 
unterandern / poltquam nova potius coepit condere quam 
accepta retinere/ nee veterata defendit, nec innovata firma: 
vit, 
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yit; & facta eft fides temporum potius, quam Evangelio- 

rum, dum & fecundum annos fcribitur & ſecundum con- 

fefionem baptifmi non tenetur, Ruffinus , da er geſagt 

hatte / im Anfang feiner expofition des Symboli; daß die Ca- 

téchumeni in der Roͤmiſchen Kirehen das Symbolum für der 

offentliche Gemeine herſagen muſſen / und man dannenhero 

bafclbft nichts hinzu thun koͤnte ) ſpricht weiter: In cate- 

ris autem locis, quantum intelligi datuf, propter nonnul- 

los hæreticos addita quedar videntur, per quæ NOVEL- 

LX DOCTRINJE SENSUS Crederetur excludi. Er 

leſſet zu / daß an etlichen Orten zu dem Symbolo etwas hin» 

zu gethan ſey / aber nicht das dle Artikel dermehret haͤtte / ſon⸗ 

dern nur den Eatholiſchen Verſtandt recht angezeiget und 

denſelben bon newen Deutungen und Außlegungen untere 

ſchie ven haͤrte. 

Auguftinus redet auch hiebon Tract. 97. in Johannem 

Tom 9. Da er handelt don den profanis vocum novitatibus, 

die man nach des Apoſtels Vermachung 1. Tim. 6. 20. 

meiden ſol / und ſaget daß das Concilium Nicenum nicht 

dawieder gehandelt / wenn es ein new vocabulum gebrauchet 

in dem Artikel son der Gottheit: Adverſus impietatem», o . 
ſagt er / Arrianorum hereticorum novum nomen patri ho- A tol des 
mouſion condiderunt; (ed non rem novam tali nomine fi- Glaubens ger 
gnaverunt: Hoc enim vocatur Homouſion, quod cft; Ego — 3 
& Pater unum fumus. Deßgleichen ſagt er lib de fide &Sym- ſtandder Artukel 
polo cap. i Tom. 3. Tractatio fidei ad muniendum Symbo- klarer angaua 
ium valet, non ut ipſa pro Symbolo gratiam Dei confequen« 
tibus memoriæ mandanda & reddenda tradatur, fed ut illa; 
quæ in Symbolo retinentur, contra hæreticorum infidias 
autoritate Catholicá & munitiore defenfione cuftodiat. 


Yyyy tij Das 
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Das Symbolum in ſeinen einfaltigen / doch rechten Apoſtoll⸗ 
ſchen Verſtande ift einem hriſten genug / das ers aufwendig 
wiſſe / die Cathollſche Außlegung aber fft die Befeſtigung und 
Vetthaͤdigung des Symboli und alfo (ft es in feinem Catßo⸗ 
liſchen Verſtande und feiner Außlegung genug die Rechk⸗ 
gläubigen von Ketzern zu unterſcheiden. Corleltiaus Bir 
fchoff zu Rom fuͤhret auch merckliche Wort in feiner Epiſtel 
ad Neſtorium, beym Baronio Anno o. num. 16. Quis 
unquam non eſtanathemare dignus judicatus vel adiiciens 
vel detrahens fidei? Plené iterum ac manifeſtè tradita ab 
Apoftolis nobis nec augmentum nec imminutionem re- 
quirunt. Legimus in libris noftris, non addi debere; non 
detrahi: magna quidem & addentem & detrahentem pœ. 
naconftingit. Joh. Caffianus lib. G. de Incarnat. zeiget 
auch weitläufftigi wie Neftorius den Gauben des Symboli 
gantz umbgekehret / in dem er den Catßoltſchen Verſtand deſ⸗ 
ſelben berfelſchet / und faget unterandern: Intelligis itad; ô 
infelix & furioſa perverfitas, evacuaffete penixus omnem 
Symboli fidem, omnem fpei Sacramentig; virtutem? — 
Redi ergo ad viamrediams > recipe fenfum priſtinum- 
reſpice tandems, fi aliquando ſapuiſti. — Agno- 
ſce Sacramenta falutis tug , per quz innovatus, per 
quæ renatus es. Non minus tibi nunc opus funt, qvam. 
tunc fuerunt: utte per pœnitentiam nunc regenerent quæ 
per fontem ante generarunt. Teneplenum Symboli or- 
dinem: tene perfectam fidei veritatem. Derowegen kan 
man nicht ſagen das Arrius, Neſtorius und andere Ketzer das 
Symbolum beybehalten/ ob fie (chon dtauff provociret has 
ben / denn in dem ſie den Catholiſchen Verſtand des Symboli 
verlafen) find fie gar dabon abgefallen / welches die Catholi- 
ca ex- 
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ca expoſitio Symboli; die die Alten Lehrer und algemeine 
concilia aus der Schrift und antiquitát herbor geſuchet / 
Blartich zeuget. Wobon auch gar ſchoͤn redet Vincentius 
Lirinenlis in feinen Commonitorio adverſus profanas hæ- 


Die Kirche iſt 


reticori itate 232. Da f "fti veró Ec- 
edcoram novitates cap. 32. Da er faget: Chi ifti veró Ec ein cuſtos und tes 
clelia (edula & cauta depofitorum apud fe dogmatum cut ftis der Blaubes 


ftos nihil in his unquam permutat, nihil minuit; 


nihil Artikel / Fan a» 
ber keine Glau⸗ 


addit, non amputat neceflaria_, non adponit ſuperflua . bens Artikel 


nifi ut quod antea fimpliciter credebatur; hoc idem poftea 
diligentius crederetur: quod antea lentius prædicabatur, 
hoc idem poftea inftantius prædicaretur: quod antea fe- 
hoc idem folicititis excoleretur. Hoc 


curiascolebatur : 
reterea, hæreticorum no- 


inquam femper,neq; quicquam p 
vitatibus excitata conciliorum fuorum decretis Catholica 
perfecit Ecclefia, nifiut quod prius à majoribus fola tradi- 
tione ſuſceperat, hoc inde poſteris etiam per ſcripturæ chi- 
rographumiconfignarer, magnani rerum ſummam paucis 
literis comprehendendo & plerumqʒ propter intelligen- 
tix lucem & novum fidei fenfum, nova appellationis pro- 
prietate fignando. Die Concilia haben keine newe Arti⸗ 
bel des Glaubens gemacht / welches weber ſie noch die gantze 
Kirche bermag / ſondren den rechten Apoftokiſchen Catholl⸗ 
ſchen Verſtanb / welchen Ketzer in zwelffel zogen / haben fie 
aus dem depofitorio der Catholiſchen Kirchen / darin ihn 
gleichſam die Apoſtel ntedergeleget / hervor geſucht / und mit 
etlichen newen Naßhmen / als gewiſſen notis gezeichnet / und 
ihn alſo von Ketzereyen unterſchteden. Darumb ſie auch 
ihre Ecklaͤrun gen des Glaubens in dem SymboloApoftolico 


gefaſſet haben:? Denn ir as iſt das SymbolumNicenum ans 
ders 


Deniq; quid unquam aliud Conciliorum decretis enifa eft, machen 


Die Concilia ha- 
ben den alten 
Vei ſtand be- 
zeichnet mit ne⸗ 
wen Vocabulis, 
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ders / den das Symbolum Apoſtolicum mit feiner außdruͤck⸗ 
lichen Erklarung / deßgleichen auch der andern Concilien? 
Das vierte algemeine Concilium Chalcedonenfe genandt 
hat einen Sermon gehalten an den Keyſer Marcianum, darin 
es has Symbolum Nicænum erkleret / part.. Actorum ejus 
Concilii; ftatim in principio, Tom. 3. Concil. Daſelbſt 
ſagt es im Anfang alßbald: Credentibus quidem fufficit ad 
utilitatem fidei indifcuffa proſpectio, ad eonfeſſionem pii 
dogmatis devotus pertrahens animus, His autem, qui 
doctrinam redtam pervertere moliuntur, ad fingula», qua 
male pariunt, oportet occurrere, & eorum objectis congrua 
quad; providere... Nam ſi omnes contenti effentfidei con- 
ftitato , & pietatis ſemitam nulla innovatione turbarent, 
deceret Ecclefiz filios nihil amplius excogitare, quàm Syms 
bolo conftat effe declaratum. Sed quia multi à rect linea 
per anfractus erroris exorbitant, novum quoddam fibimet 
iter mendácii conſtruentes: neceffe nobis eft veritatis eos 
inventione convertere & commentis eorum opponere re- 
futationem, non ut novum ad pietatem, quafi fidei defit, 
femperaliquid exquirentes, (ed ut contra ea, quæ ab illis 

innovata funt excogitantes, quz falubria judicantur. 
In dieſem Senfu Catholico Symboli ft alles enthalten / 
was einem jeglichen zu feiner Seligkeit zu gläuben bonnoͤh⸗ 
piè Lehte von teniſt: Onè fo gehöre der Artikel don de Rechtferttgung und 
der Kechtfertt · bon der Buſſe auch mit hinein / denn der Glaube iſt ein Stüs 
gung 1 uff cke der Waren für Gottguͤltigen Buſſe / und darumb glaͤu⸗ 
£f oi" Ben wit an Chriftum / der umb unfer Gerechtigkeit willen 
aufferwecket / daß wir durch ſolchen Glauben gerecht werden / 
welches der nothwendig wiſſen muß / der den Cat holtſchen 
Verſtand des Symboli hat. Wir glaͤuben eine Vergebung 
der 
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Symbolo / 213 
vri der Suͤnden / nemblich durch mare Buſſe / und das dieſelbe 
ene vergeben werden allein durch den Glauben oßn zuthun unfer 
nandt Werde Das iſt der Catholiſche Verſtand des Symbolis 
darumb ſolches leugnen ift den rechten Verſtand berkehren / 
unb den Grund des Glaubens umbſtoſſen / wie wir weiter in 
der Frage bon Nothwendigkeit der guten Werde zur Geez 
ligkett erklaͤret haben. Wiewol auch in der Lehre vom thun 
oder Erklaͤrung der Zehen Gebot den Catechumenis gezeigt 
wird / daß wir durch die Wercke nicht Pönnen gerecht wers 
den / ſondern daß erf nur muͤſſen Fruͤchte des Glaubens ſeyn / 
denn was dein Seſetz unmuͤglich war / das that Grt kurch 
ſeinen Sohn / und ſchenckt uns die Serechtigkeit durch den 
Slauben an ihm. So muß auch einem Catechumeno ges 
zeigt werden / wie man aus dem Seſetz feine Suͤnde erkenne / i 
und wie es zur Buſſe diene. Dannenhero auch die Lehre I 
himet | vonder Buſſe bom Ölauben unterſchleden wird / Hebr. 6. v. | 
| 1. Darumd nieht alles aut dem Sy mbolo zu ſuchen / was ei» 


is eos 2 
ere Te nigerley weyſe einem Chrlſten noͤhltg iſt ſondern was ſchlech⸗ 
defit, ter ding zum Glauben gehört. Was ader anlanget die Önar „, 8 


bilis denwahl / halt ich nicht / dz die zum Symbolo gehöre unb daß der Gnadewahl 
iemand gar wol koͤnne Seelig werden / ob er ſchon nichts das IR nicht im sym: MI 
von wiſſe / aber doch iſt diefe Lehre auch in Gottes Wort / und bola. aM 


den Fan man darin nach belieben nicht alles leugnen / oder damit ui 
su || banden wie man wil/ ſonder wer etwa leugnet / und gibt | 
Cd | Ergernüͤß aus cinerumbgánalieben Bawiffenheit/ dem iſts | 
all verdamlich / weil er ihm ſelbſt ſolcher Vnwiſſenheile eine Vr⸗ " 
U ſach geweſen. Vnd uͤber dem / metlbtefe Lehre handelt dom hil 
" | Rahtſchluß und Willen GO Tteg/ den er in der Zeit ins M 
pa Werck richtet / kan man leicht etwas daben fürbringen/ wel⸗ M 
ſchen ches per confequentiam den Grund des Glaubens umbſtoſ⸗ I 


dung E fety wie ich ſolches anders wo weltlaͤuffig erwieſen. D 
" g 33353 Dabe⸗ M 


740 Dom Apoſtoliſchen ; 
Dabenebeniſt wol zu mercken / das im Symbolo ein ſeg⸗ 
licher debennet / was er gläube/ nieht was andre glauben / daß 
nemblich Chriſtus ihm zu gute gebohren / für ihrn geſtorden / 
und bonden Todten aufferſtanden ſey / daher ſteht nichts dars 
e in expreſzs bon dem algemetnen Willen Gottes alle Men⸗ 
cher im schen gern Seelig zumachen / von dem algemeimen Verdlanſt 
$jmbolo, und ge Ehriftt/ und algemeinen Btruff der Menſchen. Welche 
boren mehr cà den ftbarft in Anfechtungen nöhttg Ift die Zweffelnden 
informationem; 0 E / x 5 
als zum Claude und Zaghafften Gewilfen auffzurlchten / alfo gar / daß wenn 
jemand auff dir Gedancken kompt / er habe kein Wort Gote 
tes dabon / das Gott ihn wolle ſeelig haben / er fich nicht wie⸗ 
der auffrichten kan / ohn die algemeine Verheiſſungen / wie 
ich das anders wo aueh ertotefen und dargethan habe. Aber 
bas gehoͤrt mehr ad informationem in fide; als ad fidem, 
iplam, den auts den algemetnen Sprüchen muß man enkwe⸗ 
der fich ſelbſt unterrichten / oder andere fich unterrichten laf⸗ 
ſen / wie man auch entweder fich ſelbſt unterrichten muß aus 
unbeweglichen Sprüchen der Sehrifft / oder ſich don andern 
unterrichten laffen / wenn man bey andern Stuͤcken des 
Glaubens in zweiffel geredt / als von der Gottheit / oder es 
nugthuung Chrifii die allerdings in dem Catholtſchen allen 
noͤhtigen Verſtand des Symboli enthalten find / und kam 
man doch darumib nicht ſagen / daß alle Spruͤche / die zu ſolcher 
information koͤnnen angefuͤhret werden / allen und jeden 
Die Apoſtel ha · Chriſten zu wiſſen nöhtig weren. Es haben die Apoſtel biet 
eee bekehret / die doch bon den algemelnen Verßeiſſungen wenig 
die doch dle al, gemuft haben. In der Pfingſt Predigt erwieß Petrus die 
gemeine Ver; Aufferſtehung Ehriſtt und feine Erhöhung zur rechten Hand 


dono haben. Goltes / und da ſiedas hoͤreten / giengs ihnen durchs 
Hettz / und ſprachen: Ihr Maͤnner lieben Brüder 
k was 
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Symbolo. 74 
was follen wir thun e Actor. 2. v.37. Die Glaͤu⸗ 
bigen aus der Beſchneidung / die mit Petro kom⸗ 
men waren / entſatzten ſich / daß auch auff die Hey⸗ 
den die Gabe des H. Geistes außgegoſſen ward / 
Act. 10. v. j. Dieſe waren Glaͤubige getauffte Chriſten / und 
hatten die Gaben des heiligen Gelſtes empfangen / und wu⸗ 
ſten doch nicht bic algemeine Mergeiffungen/ und das die 
Gnade GOTTES auch die Heyden angtenge. Vnd 
da Petrus hinauff kam gen Jeruſalem / zanckten 
mit ihm die aus der Beſchnetdung waren uund 
ſprachen: Du vifi eingegangen zu den Maͤnnern 
die Vorhaut haben / und haſt mit ihnen geſſen / 
Actor. II. V. 2. Da berichtet fie Petrus und lehret ſie / daß dle 
Gnade Chriſtt auch die Heyden anglenge und da fie das hoͤ⸗ 
reten / ſchwiegen fie ſtille / und lobeten S Ott und fprachenz 
So hat Gott auch den Heyden Buſſe gegeben 
zum Leben / v8. Es iſt ja cin Wert Sottes / wenn man 
hoͤret / Gott wil dich Seelig haben / Christus fft für dich ge⸗ 
ſtorden / wenn diß ein Diener des Worts einem Vuglaͤubt⸗ 
gen ſagt / kan es ja / weil es GOttes Wort iſt / feinen effect 
und Wirckung in deffen Hertz haden / der es hoͤret / das ers 
glaube. Alle die Catecheles geſchrieben haben / erfordern 
nur ſchlechter Ding bon einem jeglichen / daß er glaͤube / und 
ſagen nichts von deralgemeinen Snadeſalgemeinen Verdtenſt 
Chriſtt / und algemeinen Beruff der Menſchen. Lutherus 
ſelbſt hat nichts davon / beydes im kleinen und groſſen Eate⸗ 
chiſmo. Darumd iſt ſolches bon je heraus den Catechume- 
nis, die zum Chriftlichen Glaubenerſt bekehret twurden / nicht 


ſchlechter dings zu wiſſen noͤhtig gehalten worden. Irenæus 
835 1 unter 
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unterſcheldet Diefelbe Frage vom Glauben / und ſchrelbt fie 
den Lehrern zu: Quamobrem Deus omnia in increduli. 
tatem conc luſerit, ut omnium mifereatur, lib. y. cap. 4. als 
wenn tiG nicht zum Glauben / ſondren zur Erklaͤrung und 
Vert haͤdlgung des Glaudens / damit die Lehrer umbgehen / 
gehörte. Aber fo jemand die algemeinen propofitiones ltug⸗ 
nete den Angefochtnen / zumahl ſterbenten / allen Troſt und 
Mitkel fith wieder auffzurichten beneme / oder ſonſt aͤrgernuͤß 
gebe und Zerrͤͤttung anrihtete/ fo die ignorantia vincibilis 
were / daß er dleſelbe ihm ſelbſt beturſachet haͤtte / were ihm ſol⸗ 
ches berdamlich / wegen der Werckt / die daraus folgen, Au- 
guftinus zwar / wie wir droben in der Frage bon der caufa 
adzquata der QD erbamnif geſeßen / hat die algemeinen Ver⸗ 
heiſſungen geleugnet / und den Worten / bartnnen ſie enthal⸗ 
ten / einen gar andren Verſtand angetichtet / damit andre bers 
fuͤhret / und groſſen Streit in der Kirchen angerichtet. Aber 
darumb berdamme ich ihn nieht / den tch nicht glaͤube / daß er 
ihm derſelben unmiſſenhelt elne Vrſach geweſen; hat auch 
mit keinem groß drüber geſtritten / oder fich der Cathoulſchen 
Kirchen wiederſetztt; In ſolchen Fallen richtet tt am 
beſten. 

Die aigemenen Z par es find die algemeinen enunciationes mit indem 

propoſitionesſind 3 : : 

indem Senfuca. Senſu Catholico Symboli, denn wenn man fragt / für wem 

tholico Symboli Chriſtus geſtorben / ſagt man mit der Catholiſchen Kirchen / 

mi begriffen. für alle und jede Menſchen / wen der H. Geiſt zur Kirchen 
beruffe / alle und jede Menſchen / denn das hat dle algemeine 
Kirche ohne wiederſprechen gelehret biß auff die Zelten Au- 
guftini,der am erſten die algemeine Propofitiones eingezo⸗ 
gen. Aber doch iſt dleſer Senfus remotior und mehr bon den 
Lehrern beytehalten / denn bon allen Gläubigen gewuſt und 
bedacht. Darumb man auch diß in acht nehmen muß / daß 

her 
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der Senfus Catholicus Symboli biß wellen febr weit kan auß 

gedehnet werden / wenn man nemlich die Artikel des Slau⸗ 

dens in diſtinctas propoſitiones refolviret, und die circum- 

ſtantien determinirt, darinnen offtermahls bte algemeine 

Kirche ihren einhelligen Confens uns geben kan / welches Die Rirhe gibt 
auch wol in der Schrift ſtehet / da es doch nicht allen und je⸗ ER 
den zu wiſſen vonnoͤhten iſt / darumb / denn es geht ſchon ein dem / was nicht 
gut theil ab von der Einfalt / und gehoͤrtt ad fidem diſtinctam e, 
& explicatam doctorum, oder zur information im Slauben. nóbten tft / sis 
Bißweilen find ſolcht Vmbſtaͤnde ber Artikel des Slaubens i den mbfrán 
dunckel in der Schrifft / das dannenhero wel wiedrige Met⸗ 9 der rukel. 
nungen ben den Alten Kirchen Lehrern fich finden / und da kan 

man forſchen und diſputiren, und auch mo! diffentiren ſalva 

fide. Etliche Circumſtantien find fo beſch affen / das weder 

in der Schrifft / noch in der Catholiſchen Kirchen im gering⸗ 

ften dadon gefunden wird / und in ſolchen zu forſchen und biel 

zu fragen ift Gottlof/ alsdainfonderheietft der modus in al 

len Artikeln des Slaubens / wenn man fraget / wie es zugehe / 

welche Frage der H Ert an dem Nicodemo ſtraffete / Joh. 3. 

v.9. Vn an den Capernaiten. Vnd hleher gehoͤren die viel⸗ 

feltigen ſchoͤnen Ermahnungen der alten Lehrer. lrenæus 

der Beilige Maͤrtyrer / det den Polycarpum gehoͤret hat / ſagt an Ymbs 
lib.2.c. 45. Melius eft nihil omninó fcientem quempiam; : pod 0 
ne quidem unam caufam cujuslibet eorum, quæ facta fnnt, Schiifft undan- 
' cur factum, & credere Deo, & perfeverare in ejus dla dE M 
ne, quz hominem vivificat, nec aliud inquirere ad fcien- ſcher werden / in 
tiam;nifi Jefum Chriftum filium Dei, qui pro nobis cruci- fondesheit das 
fixus.cft; quam per quæſtionum ſubtilitates & multiloquiü 17 
in impietatem cadere, Es if beffer das man nichts 

weiß / nicht ein einige Vrſach der Dinge die Er⸗ 
2355 ffi ſchaf⸗ 
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ſchaffen ſind / warumb ſie erſchaffen find | und 
Gott glaͤuben und verharren in feiner Liebe! die 
den Menſchen lebendig machet / und nichts anders 
zu wiſſen ſuchen / denn JEſum E HRiſtum / den 
Sohn Gottes / der für uns geckeutztget ifi: als 
durch ſubtile Fragen und viel Geſchwaͤtz in Gott⸗ 
loſigkeit fallen. Bnd Cap. 47. ſprche er: Er non elt 
miram, i in ſpiritualibuscœeleſtibus, & in his, quæ habent 
reyelari, hoc patimur nos, quandoquidẽ etiam eorum, qua 
ante pedes funt multa fugerunt ne ſtram fcientiam & Deo 
hecipfacommitimus, darauf erzehlet er biel Sranpd 
aus der Natur / und thut hinzu: In his omnibus nos qui 


dem loquaces erimus, requirentes caufas eorum; qui au- 


ten ea facit, folus Deus veridicus et. Si ergo & in rebus 
creature quzdam quidem eorum adjacent Deo, quadam 
autem & in noftram venerunt fcientiam, quid mali eft, fi 
& eorum, quæ in ſcripturis requiruntur, univerſis feripturis 
ſpiritualibus exiftentibus, quzdam quidem abſolvamus fe- 
cundumgratiam Dei, quædam autem commendemus Deo, 
& non folum in hoc feculo, fed & in futuro: ut femper 
quidem Deus doceat, homo autem femper difcat, que funt 
aDeo. Tertullianus ſagt libr. de anima, non multum ab 
initio: Chriftiano autem paucis ad fcientiam hujus rei 
Eluleinfälriger opus ef; nam & certa femper in paucis, & amplius illi 
Glaube iſt bef querere non licet, infinitas enim quæſtiones Apoſtolus 
ſer quia Ms prohibet. Porro nonamplius inveniri licet, quam quod 
dir gewiß beinſt à Deo diſcitur. Quod autem à Deo dilcitur totum eft, 
wenigen Einem Chriſten iſt wenig von dieſem Dinge zu 
wjſſen vonnoͤhten / den die getvißheit ffi allezeit in 
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wenigem / und fft ihm nicht vergont mehr zu fras 
gen / denn unendliche Fragen verbent der Apoſtel. 
Origenes ſchretdt Homil. 5. in Levit. Sciamus etiam noss 
quod, etſi conceditur nobisaliqua ex divinis fcripturis ap- 
prehendere & agnofcere, funt tamen aliqua, que Deo re- 
feryanda funt: quz cum intelligentiam noftram ſuperant, 
fenfusd; eorum fupra nos fit, ne forte aliter à nobis qnam. 
fe habet veritas proferantur, melius igni iffa ſervemus. Con- 
ſtantinus der loͤbliche fepfcr fůͤhret diefe merckliche Wort do 
ber den Streitigkeiten der Bifchöffe/ deym Socrate lib. 1. c. 4. 
Tales quæſtiones, quales nulla lex Canonve Eceleſiaſticus 
neceſſario præſeribit, fed inanis diſſoluti otii certatio pro- 
ponit, licer ad ingenii acumen exercendum inftituantur, 
tamea interiore mentis cognitione continere debemus , & 
red; in publicos populi conventus temere afferre, ned; 
vulgi auribusinconíultó concedere. Quotus enim quisi; Etliche Fragen 
eft, qui rerum tam gravium, tantads obfcuritate involuta- fol man bey fid) 
rum, vim vel ſatis accuratè pervidere, vel pro dignitate ex- bebes quif 
plicare valeat? Athanafius befigletcben ſagt lib. de incarnat. die Eengel und 
verbi contra Paulum Samoſatenſem in princip. Tom, . für den gemein s 
: j Wann bringen⸗ 
Ceterum quoniam ad nos delatum eft, quosdam veftrum, 
conturbari, noſtrasqʒ literas requirere, idd; fuper commu- 
ni & ab Apoſtolis introducta fide, ita reſpondendum puta- 
vimus, res iſtas ad exactum. diſeutere paucorum, fidem au- 
tem retinere omnium effe, qui Chrifto auſcultant, eosdz 
ſummam laudem reportare ftudii fui... Qui enim ea, quz 
vltra fuas viresfunt indagat, in præcipiti conſiſtit, qui verð 
traditionibus inbæret, extra periculum verlatur. Sade mus 
igitur vobis; quod & nobisipfis faademus , ut traditam fi- 
dem retineatis & averfemini prophana novitatis verba & 
idem 


746 Vom Apoſtoliſchenſ 
idem reliquis præcipiatis, ut exhorreant tanti myſterii in. 
quifütionem. Hilarius Pictavienfis hat auch gar ſchoͤne 
Wort / lib. 10. de Trinitate in fine: In fimplicitate fides 
eft; ſagt er / in fide juſtitia e(t, in confeſſione pietas e(t. Non 
per difficiles nos Deus ad beatam vitam quæſtiones vocat; 
der ware felig nec multiplici eloquentis facundia genere ſolicitat. In 
machende Glau⸗ abfoluto nobis ac facili eft æternitas, Jefum ſuſoitatum à 
be beſteht nicht mortuis per Deum credere & ipfum Dominum confiteri. 
(n viel Fragen. A brolius ſchreibt / lib. 6. in Lucam cap. 9. Tóm, 3. Et- 
jam ne nos de generatione Dei quæſtiones ferimus, cum 
Paulus judicaverit, nihil fe fcire, nifi Chriftum ſeſum & 
hunc crucifixum ? Petrus nihil aliud quam Dei filium, 
confitendum putavit, nos & quando & quomodo natus, & 
quantus fit, humane infirmitatis contemplatione rima- 
mur? ScivitPaulus quodin iftis magis offendiculum qug- 
ſtionis, quam edificationis profectus effet, & ideo judica- 
vit, nibil fe (cire, nii .- Non licet mihi fcire generationis 
feriem, non licet tamen nefcire generationis fidem, Chry- 
ſoſtomus, da er handelt von ber Bereinigung beyder Natus 
ren in Chriſto / ſpricht Homil. io. in oh. I. Quomodo hoc 
fit; noli diſquirere, factum eſt ut ipſe novite Vnd Homil. 
40. in cap. 6. Johann. Quando fubit quæſtio quomodo, 


Die rage Quo ſimul ſubit & incredulitas. Ita & Nicodemus perturbatus 
modo iſt eine 


anzelgung des elt dec. Auff welche Art auch Cyrillus Alexandrinus redet 


Vnglaubens . bon eben demſelben Gehelmnuͤß / lib. de Recta fide ad Theo- 
doſium Tom. g. part. i. fol. 20. Quamobrem ſtultam illam 

qux(tionem: Quomodo poffunt hac fieri, Nicodemo e- 

jusd; fimilibusrelinquentes, citra ullam hæſitationem Spi- 

ritus Sancti oracula ſuſcipiamus, ipfig; Chrifto de fe lo- 

quenti fidem habeamus. Vnd lib. 4. in cap. 6, Joh. v.. 

judai- 
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ii in. JedaicumeRillud vocabulum (Quomodo) & extrema pro- 
choͤne inde caufa ſupplieli. s 
fides 1°: Dergleichen koͤnten wir bielmehr anführen / denn 
Non die algemeine Kirche gar forgfältig dieſes inculciret, daß 
rocat; man ja bte CO mbftánbe bey den Artifeln des Glaubens / die 
| In uns Gott in feinem Worte nieht dererminirt hat / nickt fors 
um fehen fol/ aber wir můſſen uns der kurz befleiſſigen. Es 
fiteri. find auch mercklicht Worte des Auguftini lib. de cura pro 
; Et mortuis cap.17. Tom. 4. Non enim parvus eftfruétus, fi as 
cum liqua obſcura & incerta, que comprehendere non valede 
m & mus, clarum faltem certumdj; fit nobis, non efTe quærenda 
imi & quod unusquisd; vult diſcere, putans prodeffe fi (ciat, di- 
us& ||- fcatnonoebeffe, fi neſciat. Vnd lib. 10. de civitat. Dei cap. 
rima- 1j. Da er handelt don der guzftion, an creator femper fue- 
quz- rit Dominus, welches eine Frage bey dem Artikel bon der 
dica Schoͤpffung ift / ſagt er; Idco putavi ine affirmationè tra- 
ionis danda ut qui hec legunt, videant, à quibus quæſtionum Midt alle ragt 
"hm. ] periculis debeant temperare, nec ad omnia fe idoneos ar- ben M 
2 : 1 42 1 1 > A 
Nat bitrentur, potiusq; intelligant, quam fit Apoſtole obtem- Fon und folmae 
6506 perandum præcipienti falubricer, ubi ait: Dico enim per Eroͤrtern. 
imil gratiam, qua data eft mihi, omnibus, qui funt in vobisnon ^ 
880 plus fapere, quam oportet fapere, Darumb muß man die 
batus Artibel des Slaubens in ihrem Catholtſchen Sinfaͤltigen 
vit Verſtand unbeweglieh behalten; waans aber auff die Vmb⸗ 
Theo- fände kompt / wie / wann / an welchem Ort / durch was Mle⸗ i 
illam | tel und dergleichen fo tft entweder barbon in der Schrifft und Ii 
398 Cat holiſchen Kirtheneehre etwas enthalten / oder nicht / iſt «t^ || 
; Spi- was darin / kan man fo ttl baton ſagen / als man findet / doch | | 
(c lo: fo 18 dunckel R mas man findet / und dannenhero diverfz | 
ja! probabiles explicationes ba ftat haben / fan man falva fide 1 
$ = & charitate forſchen / und in der Wiſſenſchafft zunehmen. iig 
0 A aa aa His | 


745 Vom Apoſtoliſchen | 
Hie her gehort was Poulus fagt/ Phil zg. Soll ihr ſonſt 
etwas halten / das laſſet euch Gott offenbahren / 
doch fo fern / daß wir nach einer Regel / nach einem 
Canone des gemeinen Glaubens / darein wir kom⸗ 
men ſind / wandeln / und gleich geſinnet ſeyn / tod 
che Wort Auguftinus offt in ber Meinung anfübret/ lib. de 
prædeſt. Sanctorum cap. 1. lib, de gratia & libero arbitrio 


c. j. líb,2, de baptiſmo cap. I. Iſt abet nlehts in der Schrifft 


und alten Kirchen geßre bon ſolchen Vmbſtaͤnden / muß man 
das fragen und forſchen billig einſtellen / wann es zumaßlen 
ein Geheimnůß angehet/ welches durch folch forjchen wol gar 
möchte auff gehoben werden. b i 
Wie man die A 's wir bekennen / daß Gott Himmel und Erden und al⸗ 
Vmbſtande nit [ed aus nichts erſchaffen Babe / das ift ein Artikel des Gian 


. Bend im Symbolo enthalten / welcher nicht aue der Natur be: 
Artikel von der Fanti, ſondern allein aus der Offenbaßrung geglaͤubet wird / 
Schoͤpffung e Hebr, Il. v. 3. Wann man die ſen Artikel in feinem Cal oll. 
"S ſchen Derftante läugnete/ unb fagte/ eë were mit Gott alles 
glelch ewig tre es eine Ketzerey: wann man aber weiter fraz 
get / wann er alles erſchaffen habe / ſagk man im Anfang / das 
tft in der geit / wie uns die € cort und Catßoliſche Kirche 
klaͤrlich lehret / barumb iſt nicht bergónt hie libere zu diffen- 
tien: aber wann man noch welter kompt auff ote ſieben Tage / 
darin Gott altes erſchaffen har / und man fraget / an welchen 
Tage ein jegliches erfchaffen ſey / werden wir bon et chen eine 
Eiklaͤrung finde / don etlichen niht / oder gar dunckel alg bon 
den Engeln / ob dieſelbe am erſten Tage mit dem Lect, oder 
am andern Tage mit ber Faͤſten / oder zu einer andern Zelt 


erſchaffen ſeyn / wobon den unter ſchſebene Meinungen find. 


Dabon kan man dilputiren falva fide & charitate. Aber noch 
; ö weile 
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Symbolo. 749 
wetter boͤnte man fragen nach dem modo creationis, ob fie 
per motum oder fine motu geſchehen / wobey man leichtlich 
zu welt gehen / und dem Gehermnüͤß Abbruch thun koͤnee / dar⸗ 
umb ſchweigt man bilkig fill dab on / und leſt das fragen und 
forſchen bleiben. So koͤnte man fragen / was bor der Schoͤpf⸗ 
fung borher gangen / und was Gott in der Ewigk elt allein ges 
macht habe / wodon uns dis Schrift nichts hat wiſſen laſſen / 
drumd iſts eine Gottloſigk eit / ſolches viel zu forſchen. Auff 
die Art der halt es fich auch mit andern Artik ein des Slaubens⸗ 
als wir glauben an Gott den Vater / der einen einge do hrnen 
Sohn hat / da muß man das quod ſittm Catholtſchen Bers 
ſtand / daß er ihm aus ſeinen Meſen gezeuget habe / ſchlechter 
dings glaͤuden / den die das nicht gloͤuben / Arria ner und Pho- 
tinianer fin: Ketzer: aber wenn man fragt / quomodo , wie 
der Vater dleſen Sohn aus feinen Weſen gebaͤren koͤnnen / 
oder gebohren habe / gertbt man in Sottloſigkett / und forſchet 
mehr in den Gehelmnůſſen / den uns Gott wil wiſſen laſſen. 


Da Auguftinus den Artikel bon ger Aufferſtehung der Tod⸗ 


ten betrachtet / und auff etlicht ſolche neben Fragen kompt / 
ſagt er / lib. 10 de civitate Dei caꝑ 20. Refurredtionem quip- 
pe mortuorum fururam eſſe in carne, quando Chriltas 
venturus eſt vivos judicaturus & mortuos, oportet, ſi Chri- 
ftiani effz volumus, ut credamus. : Sed non ideo de hac re 
inaniscít &des noftra; fi quemadmodum futara fit, perfes 
&c comprehendere nonwalemus. Eben fo betrachtet bey 


der Aufferſtehung der Todten Gennadius in lib. de Eccle- 
fiaft. dogmatibus cap. 7, ob alle Menſchen ſterben und auff⸗ 
erſtehen werden / oder ob die der Tag des HErrn lebendig 
treffen wird / alßbald bon der Verweßligkelt zur Vnderweß⸗ 


ligkeit werden berwandelt werden / und jagt; Quoliber quis 
: acqui 


Aaaaa 2 
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710 Vom Apoſtoliſchen 

acquiefcat modo, non eft hæreticus, nifi ex contentione 
hereticus fiat. Sufficit enim in Ecclefie lege, carnis reſur- 
tectionem credere futuram de morte, Auguſtinus gibt 
uns auch ein Gleichnuͤß aus der Schrifft dom Jeremia, zu 
| dem ſagt Gott Cap. . j. Ich kante dich / ehe den ich 
von tat. ge dich in Mutter⸗Lelbe bereitet / ba man died terbinga 
AA gláuben muß / quod ita fit, denn es ſteht in klaren Worten / 
wenn man aber fragt / quo modo, ubi, quando, da iſts nicht 
klar / und hat man nicht etd zu forſchen. Selne Wort find 
lib. 6. de Geneſi ad Literam cap. 6. Nunc de homine, quod 
cœptum eſt, terminetur, ea moderatione ſervata, ut in pro · 
fando ſeripturæ ſenſu magis præſtemus diligentiam requi- 
reidi quamaffirmandi temeritaten. Qula enim noverat 
Hieremiam Deus, priusquam eum formaret in utero; dü- 
bitare fas nori eſt. Apertifime quippe dicit, Priusquam 
te formarem in utero, novi te. Ubi autem illum noſſet 
atitequám ita formaſſet, etf noftra inffrmitati affequi vel 
difficile vel itmpoffibile eſt: utrum in aliquibus propin- 
quioribus caülis--- an in ipfoAdam An ante omnem po. 
tius creaturam; ſicut elegit & prædeſtinavit nos ſanctos ſuos 
ante mundi conſtitutionem? an potius in omnibus præ: 
cedentibus caufis , ron arbitror ſerupuloſius queri o. 

portere: ; 
Suböle Fragen / Solcher Fragen / die zur fübftantz bet Artikeldes Glaw 
Bienicht anders / ens / wie fie allen und jeden noͤhtig find nicht gehören / wer 
Denn BR DIE den belmehr / wenn man inerPlärug derfelben auff forde fab- 
konnen erklzret tilikaͤten kompt / die nicht anders / denn durch ble terminos 
7 Fes artium konnen erklaͤrer werden / als was caula per ſeund per 
ſtand des 5 m. áccideris; pofitivim privativum, naturale fapernaturale 
bo der alas feg/ und was begleichen mehr iſt welches auch in dieſen um 
woͤhtig mfi. : ' fm 
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@ymbols: 77¹ 
fern controverfien horfalt / denn ob men zwar durch den 
Miß braut ſolcher terminorum auff Ketzerey geraßten kan / 
wie wir erwieſen haben / fo pecciren doch hierin allein fe 
Gelehrten / die die termivos gebrauchen) der gemeine Mann 
aber / der fie nicht berſteht / hat damit nicht zu dun. Dere 
wegen was manta ſolchen fubtslitäten weiß / oder zu wiſſen 
fuchet / kan nicht alle berbinden / oder alen noͤßtig ſeyn ſorſt 
würden die / fo die Kuͤnſte nicht gelernet haͤtten / nicht Seelig 
werden / da doch pilcatoria fides eptima, und der gemeinen 
eyen Ölaudeder deſte iſt / Mautiit v. 25. 1. Cor I. v. 26. 7. 
Derowegen gehoͤret das nicht zu den Einfäitigen/ Cat holi⸗ 
fehen/ allen noͤßetgen Verſtande der Glaudens Artikel. Als 
daß Chriſtus Gott und Menſch ein Erlöfer und Mitler fenf 
nicht zwene / iſt der einfältige Derfianb des Symboli, der als 
len noͤhtig iſt / aber daß der Menſchhelt fep mitgetheilt die 
fubfiftentia Filii Dei, tit nicht allen noͤhtig / denn was (nbfi- 
fientia und centia fey / miffenaficínbte Selaͤrten. Alſo tft 
der Catholiſche Vet tand des Symboli daß Gott ben Men⸗ 
ſchen gerecht mache allein durch ben Glauben ohn des Geſitzes 
Werck / und daß nach der rechtfertigung der Glaube 
muͤſſe durch die Liebe thátía ſeyn; aber wenn man genawen 
nter ſcheid machet inter cóexiltentiatn & chefficientiam, 
uß dadurch bie Ep ife Jacobt mie den Epiſtelr Paul berglel⸗ 
chet / kan ſolches nicht zu dem Verſtand gehoren / der allen 
nöhtig iſt / den dieſẽ terminos allein die Selaͤßrten berſtehen. 
Ich rede abet allein bon der (ubrilitát/ die in den terminis 
caulalitas, efficientia, exiſtentia ſtehet / denn ſonſt muß ein 
jeglicher wiſſen / daß er obo berdtenſt Seelig werde / und daß 
ihn feine We rcke nicht zur Seelgkel helffen / wie ſchon oben 
gedacht. Hiebon ſchretbt Gregorius Nazianzenus gar fein 

; , Aa daa 3 orat. 


742 Vom Xpoftolifibal 
Orat. 26. Nihil ide noftra fratres iniquius fingi poffet, ſi in 
eruditos tantum dicendid; facultate ac Logicis demonftra- 
tionibas excellentes caderet; popularis autem multitudo; 
ut auro & argento, atq; rebus, quæ liic inpretig habentur, 
Ka plerisd; avidifimé expetuntur, fi hoc quoq; fruftrare- 
tur. Vnd Auguftinusfpricht Epift. 102. ad Evodium: Si 
propter eos folos Chriftus mortuns eft, qui certä intelli- 
gentia polfunt iffa diſcernere, poene fruſtra in Ecclefia ae 
boramüs-- multi in cruce jufti gloriantes, & ab eàdem 
vià non recedentes, etiamfi ikta, quz SUBTILISSIME diffe. 
runtur, ignorant - ad eandem perveniunt ftabilitatemo; 
veritatem, charitatem, id eft, ad ftabilem,certam, plenamg; 
felicitatem, ubi manentibus, videntibus, amantibus (int 
cuneta perfpicua. Menn man in pielen Sereittgkelten alles 
genam durczſuchet / wird man offt finden / daß der Steit bon 
ſolchen difficultáten iſt / die nicht anders / denn durch die ubri- 
len terminos & diftindtiones artium koͤnnen erklaͤret und 
berſtanden werden / und denno sh wol unbeſonnen auff die 
Cantel / und für den gemeinen Mann als wann ſtelhm noͤß⸗ 
tig weren / nicht ohn Ergernuͤß gebracht werden / da er nichts 
davon berſtrhet oder berſtehen kan / welches den nohtwendig 
Zerrüttung anrtehten muß. Die ſolches thun / mögen ſehen / 
wle fie es berantworten. 
£g iſt aber hieraus klar / daß nicht alle fragen / die bey 
den Artikeinses Slaubens borgehen / zun Glauben gehoͤren / 
Au vielen frage ſonbern daß bie! ſind / dadon wir wenig wiffen koͤnnen / auch 
ir wenig geler viel / dardon wledrige Meinungen nicht berdam teh ſeyn / wle 
e Auguftinus hievon ſaget in Enchiridio ad Laurentiüm cap. 
halt! dleſes os 21. In quibusdam rebus nihil intereſt ad capeſſendum Dei 
der jenes. regnüm, atrumcredantur, annon} velutrum vera five fine) 
five putentur, an falfa. In his errare, ideft aliud pro alio 
putare 
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pütare non arbitrandum eft eſſe peccatum, aut ſi eſt, mini- 
mum eſſe atq; leviflimum, An etlichen Dingen iſt 
nicht gelegen das Reich Gottes zu beſetzen / ob man 

ſie glaͤube oder nicht / oder ob ſie wahr ſeyn / oder 

gehalten werden oder nicht In dieſen irren / das 

ift eines fuͤrs andere halten oder vermeinen iſt nicht 

Günde oder ſo es eine Suͤnde iſt / ift fie gar klein 

und gering. Vud lib. 2. de peccato Origenali contra 
Pelagium & Coeleftium cap. 23. Tom. 7. fagter; Longe a- 

Jiterfe habent qua (tiones illæ, quas effe prater fidem arbi- 

tratur, quam ſunt illæ, in quibus falva fide; qua Chriftiani 

ſumus, aut ignoratur, quid verum fit & fententia definitiva 
fu(penditurjaut aliter quàm eft, humana & infirma fofpici- 

one coniicitur. Darauf ſetzet er unterſchtedliche ſolcher Fra⸗ 

gen und thut hinzu Quis enim non fentiat, in his atque Ea find uns h. 
hujusmodivaris& INNUMERABILIBUS quaftionibus, 6 
five ad obſcuriſſima opera Dei, (ive ad feripturarum abdi- ſchwachheit tri 
tiffimáslatebras pertinentibus, quas certo aliquo gcnere, Bnn pnesca net 
complecti ard; definiredifficileef,& multa ignorari falva SPARE AM 
Chriſtiana fide, & alicubi errare fine aliquo hzretiei do- belte 
gmatiscrimine. : Oarumb muß einer hiebey ben Spiritum 

diſeretionis haben / daß er nicht von allen Dingen frage / auch 

nicht alle fragen / wann zumahlen in der Schrtfft und Anti- 

quitát wenig oder niehts dadon gefunden wird / definire, 

feine Meinung und eigene Erfindung für Glaubens Artikel 

außgebe / ſeine eigene Troͤumc andern zu glaͤuben ouff drin ge / 

und zerrůttung darüber onrichte / wovon er Gott ſch were es 

chenſchafft geden muͤſſe. Hieher gehoren auch die Erz 

mahnungen Pault / weiche etliche gar aus ben Augen fes 
Hen; 


si vom Apbſtoliſchen 
Kent rade uwong gd dm tec ev (ens devita Der Thoͤrich / 
ten und unnützen Fragen entſchlage dich / denn du 


weiſt daß ſie nur Rand gebaͤren / ein Knecht aber 


deß H Errn foL hicht Zaͤuckiſchſehn 2. T imas v 23. 
Dziſt gewiß die allergroͤſſiſte dazdu und der groͤſſeſte Vn⸗ 
berſtand in der Theologia, wann man nicht weiß / was man 
fragen / und was man niedt fragen folle/ welche Fragen kön 
neatly dehinirerwerben/mwelchentehtfönmen de iniret wer⸗ 
den. So jemand anders lehret / und beibet nicht 
bey den hellſamen Worten unſers Herren Jeu 
Chrift / und bey der Lehre von der Gottſehligkeit / 
der ifi verdüſtert / und weiß nichts / ſondern iſt fd 
tig in Fragen und Wortkriegen aus welchen ent⸗ 
ſpringet Neid / Hader / Haß / Laſterung / böfe arg⸗ 
wohn / Schulgezaͤucke folder Menſchen, die zer 
rüttete Sinne haben / und der Warheit beraubet 
ſind / die da meinen Gottſehligkeit fep ein Gewerbe: 

Thu dich von ſolchen / l. Tim. 6. v. 33 
Wetter die confequentia fidei find dle Conclufiones; 
welehe aus den Artikelndes Glaubens als primis credendis 
per Syllogifmum ; durch eine richtige Jolgerey geſchloſfen 
werden: als daß Chriftus gelachet habe / leſen wir nirgends / 
weder in der Sehrifft noch in den Kirchen Schribenten / daß 
aber dennoch Chriftus die potentiam ridendi gehabt habe / 
ſchleuſt man tichtich aus dem Glaubens Arlkel bon der 
Menſtgheit Christi: Dann ein jeglicher warer Menſch hat 
die potentiamridendi. Chriſtus war auch im Stande ſel⸗ 
ner Erniedrzung wahrer Menſck / wie unfer Symbolum, 
iac? 
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Symbole ` 75 
zeuget / darumb hat er auch in feiner ntebrigung lachen koͤnnen 
Deßgieichen ſchlieſſen die Scholaſtici als Bonaventuraz. fent. 
diſtinct. 22. quaft. 1. Thomas r. part. quæſt. 50. art. 4. und 
andere / daß Chriſtus im Stande des Todes keln wahrer 
Menſch geweſen aus dem Artikel bon feinem Tode: Denn 
ein todter Menſch ift nicht ein warhaffttger Menſch / ſondern 
æquivocè, ut lapideus, ligneus, wie Ariftoteles leret lib i. 
de part. animal. cap. 1. lib. 2. de anima cap. 9. t. 9. Aber 
Cyrtſtus tft im ſtande des Todes warhafftig todt geweſen / 
welches iſt der Artikel aus dem Symbolo, geſtorben⸗ begra⸗ 
den. Derhalden iſt er im Stande des Todes nicht ein wars 
hafftiger Menſch geweſen. Vnd was dergleichen concluſio⸗ 
nes mehr ſeyn / die fie aus den Arttkeln des Glaubens erfolgern. 
Dieſelbe aber find nicht eigentlich Artikel des Glaubens / ſon⸗ 
dern res de Side, wie fie die Scholaſtici nennen / ober newe 
Sententien , bte burch einen richtigen Schluß aus den Ar⸗ 
kibeln des Glaubens erfolgert werden / und da kan ein jegli⸗ 
cher feinen Verſtand gebrauehen / und durch fleiſſige betrach⸗ 
tung der Artikel mancherley Concluſiones ſelbſt erfinden / 
die auch der Schrifft und der gantzen antiquitát fecundum 
actualem notitiam gang unbetandt find wie bie Scholaſtici 
inſonderheit fith hierin überfläffta und bergebiich bemuͤhet 
haben. Werbey Auguſtini Wort billig in acht zunehmen 
aus feiner n8. Epiftel ad Januarium cap. 2. Tom. 2. Senfi fæ- 
pe dolens & gemens; multas infirmorum perturbationes 
fieri per quorundam &atrum contentiofam obſtinationem 
& ſuperſtitioſam timiditatem, qui in rebus hujusmodi; 
quz ned; fcriprure fancte autoritate, neq; univer(alis Ec- 
cleſiæ traditione, ned; vitz corrigenda utilitate ad certum 
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756 Vom Apoſtoliſchen 
TIS aut quia in fua patria fic ipfe eonſuevit, aut quia ibi vie 
dit, ubi peregrinationem ſuam quò remotioremá fuis , eò 
doctiorem factam putat, tam litigiofas excitant quaftiones, 
utnifi quodipfi faciunt, nihil rectum cxiftiment. 
Pieconeluſones Otromegen kun man ſolche Conclußonesdienichtadtn, 
fo eus den Nett andern nuf virtute in den Artikeln des Glaubens find / gar 
keln des loue „ eee, n cen aM Gr, cf 
bens erfolgert wol nicht wifſen / den ſo hie Glaͤubigen in der alten Kirchen 
werden / kan mã ohn Wiſſenſchaff 
tp geld auch wol igo die Chriſten ohn Wiſſenſchafft derſelben fertig 
luſt der Seelig werden / und wie man fie kan nicht wiſſen / ſo kan man fit auch 
keit · wol leugnen und dawleder ſtretlen / wenn ſolche ignorantia 
invincibilis iſt / daß man die conſequentiam und folgerey 
nicht gefehen und erkandt hat / oder weilfie febr ſchwer / nicht 
ſehen noch erkennen kan: Wann ſit aber jemand ſehe / oder / 
da fic ihm genugſam fuͤrgehalten / aus affeten nicht ſehen 
wolte / und leugnete fo etwas aus dieſen confeguentibus fi- 
lem, berführele andere / daß fie einen Artikel des Glaubens 
ſelbſt beginten zu leugnen / würde es ihm berdamitch ſeyn. 
Denn wer ſolche coneluß on leugnet / der muß folgends auch 
eine przmiffiam leugnen / darauf fie geſchloſſen wird. Dar⸗ 
umb ein ſolcher lelebtlich auch den algemeinen Verſtand bes 
Symboli umbkehren und berwerffen kan. Doch wird big 
geſagt bon den Conclufionibus „die allein erfolgere werden 
muͤſſe / uñ weder in der Schrifft / noch in der alten Kirchenlehre 
Estönnen auch naeh dem Buchſtabẽenchaltẽ ſind / den fonk kan wol ein Arti 
Slice vee Peleg Glaubens erfolgert werden der boch am andern Ort 
folgert werden in der Schrifft / und in der alten Kirchen Lehre klaͤrlich ſtehet / 
wie Chriftus den Artikel bon der Aufferſtehung ber Tobit ers 
folgerte / Matth. 2 2. V. 31. 32. Der doch in klaren Spruͤchen 
beydes des Alten und Newen Teſtamens ſtehet. So bewelſet 
man den Artikel bon der Gottheit unb gnugehuhung Chrifti 
durch 
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9. Stie altes 
chen ehre b aͤrlich enthalten. 
Dar 
S 


bens ſeyn / weiche aus dene 


tibelnerfolgert werden / muß man 


duntur, die man anders niche wiſſen noch erkennen ban / deren 
durch eine Folgerey: Denn wenn das rechte Arelke des Slau⸗ 
dens weren / hätten bie Apoſtel nicht den beifommenen Siau⸗ 
den den Kirchen gegeben / ſondern die Lehrer der Kirchen haͤt⸗ 
ten immermehr erfunden / daß zum Glauben gehörete/ ja es 
wurde ein jeglicher newer Lehrer newe Artikel des Glaubens 
machen / wenn er per conſequentiam eine newe concluſion 
hervor bringet / welches gar ungerelimt it Doch iſt auch 
diß zu mercken / daß diß wellen etwas zum alge meinen Ver⸗ 
flante der Slaudens Artikel gehoͤret / und t in der Schrifft 
und alten Kirchen Lehre enthalten / aber die Lehrer erfinden ein 
new Wort / welches in der Schrifft nicht enthalten fecundum 
literam, ſondern nur fecundum vocabula æquipollentia-, 
nehmen daſſelde aber aus der Schrifft per confequentiam, 
unb Sgniren damit denSenfum Catholicum der Glaubens 
Bbb bb ij Asti 
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758 Vom Apoſtoliſchen 
Artibel zum beſſern Vnterſchetd don Ketzeriſchen Verſtande ⸗ 
wie das Concilium zu Nicza gehalten per Confequentiam 
vole dle Conci- das Wort Homoufios aus der Schrifft genommen / und 
5 j keen das Coucilium zu Ephefo das Wort Hypeftalces in der 
umb newer Lehre bon bereintgung der Nacuren in Chrifto. — Vnd davon 
Wort aus der (qat Gregorius Nazianzenus orat. 37. quæ eft 5. de The 
1 ologia num. F. Nonne perſpicuum eft, heec de iis fums 
pta effe, ex quibus colliguntur, tametfi minimé dicantur s--a 
Quod fi te bisquind, aut bis feptem dicente, decem aut 
quatordecim ex verbis tuis colligerem, aut ex eo, quod 
animal ratione præditum & mortale diceres, hominem effe 
concladerem, an tibi nugari viderer? Nequaquam profes 
&ó cum tua dicerem... Ned; enim liac verba magis funt 
ejusquiloquitur, quam illius,qui loquendi neceſſitatem 
affert. Aber hiemit werden keine newe Artikel des Slaubens 
Was ans jeman gemacht / ſondern die Alten werden nur befaͤſtiget / und bon 
i. pacis Ketzerlſchen Verkehrungen befteyet. In gemem aber per 
bate viue, hellt es fich ſo bon alle dem / ſo aus eines Wort richtig geſchloſ⸗ 
aber nicht ad fen wird / da ß er folches auch ſage / aber nicht atu, ſondern nur 
virtute. So tagt die Schrifft auch das / was nur daraus 
erfo gert wird / nicht actu ſondern virtute, das iſt / ſe ſagt das / 
darauß man et erkennen kan / oder dadurch fie jemand zu wel⸗ 

terer Erkaͤntnuͤß füret. 
Aber wle dem allen fo fft gewiß / daß mehreneheils folche 
Confequentien durch hikffe guter Kuͤnſte gemacht / und Bars 
Vnterſchetd zwi auß geurtfetict werden / dannenhero fie mehr die Gelehrten 
ſchen den Gizv / und Lehrer der Kirchen angehen / denn die gemeinen Leyen 
e und Zuhdier/ welches auch wol in acht zunehmen. Denn 
bigen muß wol man ferner hiedey unterſchetden muß unter den Glauben 
inacht genome und die Wiſſenſchafft den Glauben zu Lehren und zuberthe⸗ 


mis werden. digen. Dir Glaube gehet alle und jede Chriften an / aber die 
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Symbolo. 775 
Art und Weiſe den Glauben zu lehren / zuerklaͤren / und zur 
berthedigen / teet ordinarie allein den Lehrern zu / die da zu 
deruffen und geſetzt ſind / daß ſit andere im Glauben unterrich⸗ 
ten / und denſelben derthedigen follen: Denn ein Lehrer 
muß lehrhafftig oder tůchtig zu lehren ſeyn / 1. Timoth.3. v.. 
Recht theilen koͤnnen das Wort der Warheit / 2. 
Tim. 2. v. ig. mächtig ſeyn zu ermahnen durch die 
heilſahme Lehre / und gu firaffen die Wider ſprecher / 
Tit. 1. v. 9. Darumb tft cer Giaubt allen noͤhtig / die Theo- 
logifche Wiffenichafft aber ift nicht allen roͤhtig / ſondern dls 
lein denen / die andert lehren ſollen / daß fie thre Ampt recht 
berwalten. Zu ſolcher Theologiſcher Wiſſenſchafft gehoͤ⸗ 
ren auch die antecedentia un conſequenria fidei, ohn mel» 
ehenniemend den Glauben erk aͤren / lehren und berthediden 
ban / wie auch die cont itaentia, nicht a lein nach ihren Catho» 
liſchen einfaͤltige Verſtande / ber allen Ch iſten zu wiſſen noͤ⸗ 
tig tft zur Seeligkeit / ſondern auch quoad fenfum remoti- 
orem, der ſchon in etitchen dunckein Vmbſtaͤnden fich fir det 
und in terminisartium oder in vocabulis bon der Kirchen er⸗ 
dacht den Ketzeriſchen Verſtand deſto klaͤrer auß zuſch teſſen? 
Denn diß alles muß ein Lehrer erklaͤren und verthaͤbigen / dar⸗ 
in aber einer beſſer iſt den der ander / und die nicht bo kommen 
ſind und nieht alles gefaſſet haben / oder wegen hinderung t^ 
res Ampts nicht alles faffen koͤnnen / follen fich Billig von dent 
untermetfen laſſen / die doikommen er ſind / wenn es die blin⸗ 
den affecten und thoͤrichte Einbildungen / daß man alles bopa 
pin weiß / nur zulaſſen wollen. Darumb Pan es einem Lehe 
ter mangeln an nothwendiger eq iffa ſchafft die in feinem 
Amp te exfodert k ird / daß er daſſelbe nicht verwalten kon / ob 
tr jehon den deckten Glaub en Fat / unb wegen nm ien bett 
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760 Vom Apoſtoliſchen 
notz wendiger Stuͤck des Glaubens nieht berdampt wird. 
Wenn jemand etwas in den confequentibus fidei leugnet / 
oder was lehret / welches per manifeftam coniequentiams 
ſtreitet mit den Artikein des Glaubens / kan er fihon nicht eln 
Lehrer ſeyn / den daraus groffe Gefahr der gargen Kirchen 
entſtehen kan / daß bon etlichen etliche Jr Eel des Glaubens 
duͤrfften geleugnet und in zwelffel gezogen werden: denn ob 
ſchon der Lehrer die conlequentiam nieht gehen moͤchte / ſo 
koͤnnens doch andere feen ihre conciufion besten) und 
daräher elne præmiſſam leugnen / darin ein Aritke aue 
peng entfalten ft! oder ble contradictoriam berthebigen ble 
gut einen Artikel außdruͤcklich firettet. Daß kan man ouch 
wol fagen ton der Lehre der € ocromentm und allem Worte 
Tboͤrichte Eise Gottes in gemein. Darumd no ſolche docendi rationes 
bildung deen ſeyn / ble auch nur per conlequentiam tit dem einfaͤlligen 
ds man susp. G aubenober mit demkloren Worte Gottes ſtrelten / da koͤn⸗ 
fiie] Refor fen die cotus gar uicht confundirt und permifeirer werden / 
Bund m 11 das ift eie Vrſach / warum die Bapſtiſche / Reformirte und 
mischen / und in Unſere Klrche nicht können in eins gebracht werden / wie eti 
eins bringen che ihnen thoͤrleht eir öl den / daß man bam K umbgeße, Iſt 
wole eine richtige Theologiſche Wiſſerſchafft nicht allen und jes 


geringſten nichts / da koͤnnen Lehrer in Schulen forſchen und 
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Symbolo. 761 
wenn fie nar dem Slauben chnlich ſeyn / dorbringen / alva fide 
& charitate- 

Hisson haben wir ſchon droben die alten eee Die Alten eh ⸗ 
gehoͤrt / die auch gar genaw einen Vie eerſcheld machen e 
em Glauden und Theologiſcher W Wi Tenn afft. Ire- ſche eld enter dem 
ſage/ l ib. i. cap. 4. Q'iedautem quidam ingenio ac . und 
fcientia prz(tare aut inferiores effe dicuntur, non cò fit; POUR DI. 
quoda 'ritum ipfam (fidei) mutent ---- Verum in eo 
demum conſiſtit, ut quis ea omnia, quz in.parabolis dicta 
ene p N accommodet; 
bape er unti Lerliche Dinge erishi cf/barineingchrer mehr 

ein Leye / ob er ſchon mit ibm einem Slau⸗ 

enoch weniger Artikel. Vnd fagt 
quam, doctorum induſtria ponta eft — 

X univerfa Ecclel fia unam & eandem to- 

] : 5 us macht auch 
Tauben und Theo- 
e M ipt. adverfus 
i 1 15 te falvum feeit; non exercitatio 
s in regüla pofita eft: habes legem & 
r sie legis. Exercitatio autem in curio- 
liabens gloriam ſolam de peritis ftudio. 

ndis virgin. cap, I. Hac lege fidei manen- 
te; cetera jam diſciplinæ & converſationis, admittunt novi- 
tatem corredionis,operänte fcilicet & proficienté usd; in 
finemgratiàDgi. Origenes macht einen nter ſcheld uns 
ker dem / was no chwendig! ſt / und was zur Surg in der Weiß⸗ 
heit und Wiſſenſchafft dienet / in præfat lib. ac deyan da 
er ſagt: Illud tamen ſcire oportet, quoniam ſancti Apo- 
ftoli fidens Chrifti prædicantes de quibusdam quidem., 
quae 


unte 
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quacundj neceffaria crediderunt omnibus credentibus, e- 
` tiam his, qui pigriores erga inquiſitionem diving fcientig 
yidebantur, manifeftifimé tradiderunt, rationem fcilicet 
affzrtionis eorum relinquentes ab his inqnirendam, qui 
Spiritus dona excellentia & præcipuè fermonis ſapientiæ & 
ſcientiæ per iplum Spiritum ſanctum percipere mereban- 
tur. De aliis veró dixeront quidem quia fint: quomodo 
autem, aut unde fint, ſiluerunt, profecto ut ftudiofiores quo- 
que ex poſteris fuis amatores ſapientiæ & ſeientiæ exerci» 
tium habere poffent, inquo ingenii foi fructum oſtendere 
valerent, hi videlicet, qui dignos fe & capaces fapientie 
prepararent. Gregorius Nazianzenus berglelchet ef? 
nen Lehrer mit einem Bamme eines Schiffs o⸗ 
der Hauſes die Gläubigen mit dem / der das Hauß bewonet / 
terdag Schiff gebrauchet / orat. 40. in ſanctum baptiſma in 
fine num. 40. da ereinen einfältigen Chriſten ſo ankedet: 
Cupio filium ut filium Spiritui anteferre, fed mihi hoc non 
permittit bapti(mus per Spiritum S. me perficiens. At e- 
nim vereris, ne tibi Tritheiæ crimen impingatur Habe 
tutibi hoc bonum, hancinquam in tribus conjunctionem, 
certamen ad me transmitte, ine me navis extructorem ef 
fe, tu navi utere. Quodfialius navis eft entructor, domus 
afchitectum me accipe, tu hanc túto animo habita, , eiſi 
nihil laboris exantlaſti. Non minus profperé naviga- 
bisaut domum habitabis, quam ego; qui hac fabricatus 
fums, quamvis in iis nihil elaboraveris. Auguftinus 
macht einen Vnterſcheid unter dem Glauben / und unter der 
WVerthaͤdigung des Glaubens / Sermon, 139. de Tempore 
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dendi fidens; Alius non habet facultatem & copiam & 
doctrinam defendendi fidem, ſed habet ipſam fidem. Ille 
autem, qui novit defendere idem, titubantibus eft neceffa- 
In defenfione enim fidei curantur 


rius, non credentibus. 


vulnera dubitationis & infidelitatis. 


Darumdz iſt auſſer zweiffel / daß hierunter ein groſſer 
Vnterſeheld iſt / und ein Lehrer des Glaubens vielmehr wiſſen 
mügc/ denn ein Einfättiger Leye / der nur bloß glaͤubet. Der 
Glaude bleibt eben derſelbe / die Theologiſche Wiſſen⸗ 
fihafft aber muß wachſen und zunehmen proficiente USOS Dierhestogiſche 
in finem gratià Dei, wie Tertullianus redet. fü 
niemand gedencken / er habe auff einmahl alles ſchon gefaſſe 
und düͤrffe nichts mehr lernen / ſondern vielmehr ſagen mit 
Augu fino, Epift. 7. ad Marcellinunis: Egofaceer, me ex 
eorum numero effe conari, qui proficiendo fcribunt & 
Es theilt auch Gott der HErr feine 
Gaben ungleich auß / daß er dem einem mehr Erk oͤnenůͤß und 
Wiſſenſchafft git / den dem andern / 1. Corinth. 12 v.8 einer 
die Soͤttliche Warheit beſſer und füglicher vert haͤdtgen kan / 
den der ander / doch muß die ſes alles zum gemeinen Nutz gez 
richtet wer den / wie Paulus ſagt: Trachtet darnach / daß 
ihr die Gemeine beſſert / . Cor. 14. vr. laſſet es 
alles geſchehen zur beſſerung / . 26. Ein jeglicher muß 
fein Pfunst/ das im anbertrawet iſt / wol anwenden / und 
damit auffs beſt wuchern / wie er kan / nur daß er an einer Re⸗ 
gel und Richtſchnur des Slaubens halte. In dieſem forſchen 
und proficirn geſchiehts / daß einer bon dem andern in etlichen 
uncten diſſentiret / einer etliche Wort ber Schrift anders 
außleget / den der ander / elner ein Ding genawer und beſſer 
erk laͤret / den der ander / darnach er in guten Kuͤnſten / n Spra⸗ 
und Philofophia beſſer beſchlagen 
i it) 


fcribendo proficiunt. 
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364 Dom Ap oſtoliſchen 
iſt / dender ander. Darum Pan es nicht anders ſtyn / es 
muͤſſen di(crepantesopiniones unter Lehrern ent ſtehen / daß 
der eint hon dem andern diſſentiret, aber bayumb muß man 
einander nicht berketzern / berfluchen / berdammen / fonden in 
Bruͤderlcher Liebt und eintraͤchtigkelt for ſchen / einander bes 
deuten / und atfo fich immer mehr und mehr zur Erkaͤntnuͤß 
Remer unter de der Warheit bringen / wie die Alten Kirchen dehrer dor Zel⸗ 
A ten gethan haben / denn wo tft wol einer der nicht von dem ane 
Funde! der l e dern diſſentirct hatte / wenn wir auch die Volk ommenſten 
in etlichen von und Nitliaften anfehen. Ich muß hie die Work des hoch⸗ 
andern difenriet geo abren Mannes Hieronymi Pragenlis anfüpren / weiche 
hatte / und habs d en : 
doch unterein, er geredet hat für dem Concilió Conftantienfi, ehe er zum 
ande einig ger Fewr berbambt worden / wie Diefelbe erzehlet Poggius ein 
lab. Florentiner beym ned Sylvió cap. 36. Dixerat hunc mo- 
rem prifcis ſanctiſſimis & doctiſſimis viris fuiffe, ut in re 
bus fidei invicem fententiis difereparent, non ad peffure 
dandam fidem, fed ad veritatem fidei reperiendam : Ita Aue 
guſtinum & Hieronymum diffenfiffe, nech (olüm diverfa 
! fenfiffe, fed & contraria nullà hæreſeos ſuſpicione. 
etze⸗ 
e tiefen was bißhero geſagt / erhellen / wiewol das Wort uns 
ſeß / kan man terſchiedltch in der Kirchen tft gebrauchet worden / daß man 
re r i helge definition ſetzen kan / wle Au» 
y mehs efaracn. nicht wol baton eine richtige de 
guftinus ſagt in præfar. lib. de hrreſibus ad QuodVult- 
deum, Tom. 6.Quid faciat hæreticum, regulari quädam de- 
finitione comprehendi, ficut ego exiſtimo, aut emninó 
non poteft, aut difficilimé poteft, Vnd bald hernach: 
Quid autem prefitipfa inquifitio, etiamfi non potuerimus 
comprehendere, quomodo fitdefiniendus hæreticus, fuo 
loco videndum atq; dicendum ct, Nam & hoc compre- 
hendi 


Was eigentlich eine hxrelis ſiy / kan auch nunmehr aus 
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fendi potuerit, quis non videar, utilitas quanta fit? Doch 
tft nach der Elteſten Kirchen Lehrer Metnung derſelbt ein Keo 
get / der den Catholiſchen Verſtand des Symboli, oder der 
Glaubens Artitel / die allen zuwiſſen noͤßtig find / leugnet / bj 
haben wir geſehen aus den Worten Irenzi, Tertulliani, O- 
rigenis und anderer / es zeugens auch die Algem inen Conci- 
lia, die den fenfum des Symboli Apoſtolici Piärer gemacht / 
wenn flc Ketzer berdamt haben. Vnd auff bte Art redet 
Auguftinus am dorangezogenem Orte in fine libri: Sunt 
enim haretici, quod fatendum eft, qui fingulis vel non 
multó amplius dogmatibus oppugnant regulam veritatis, 
ficut Macedoniani vel Photinianiatd; alii; quicund; ita fe 
habent. Denn ein folcher beraubet ſich per contrariam o- 
pinienem der nothwendigen Wiſſenſchafft / ohn welcher der 
Heilige Seiſt bey niemand wohnen / noch jemand feelig werden 
kan / denn hæreſis, eint Ketzerey / ift per fe bor fich ſelbſt Bers 
damlich Gal. 5. v. 20. 2. Pet. 2. v. 1. Aber wenn man ſonſt ccs 
was / daß niche ſchlechter dings nöhtig iſt / nicht weiß oder 
leugnet / wird man wegen der bloſſen Vnwiſſenheit nicht bere 
damt / oder propter contrariam opinionem, ſondern wegen 
bo Ergernuͤß/Laͤſterung / Verfaͤhruas / und was fo: ſt boͤſes 
aus ſolcher Vawiſſenhelt herkompt / fo fievincibilis unb 
mb gaͤnglich ift / und man fic ihm feibft derurſachet hat. 
Auff die Art maß directe ven dem einfaͤltigen algemel⸗ 
nen Verſtande des Symboli etwas geleugnet werben / nicht 

er confequentiam., denn was einer per conſequentiam- 
leugnet / das kan er wöl directe glaͤuben / wenn er die confe- 
quent nicht fichet ober erkennet. Ste bloſſe contrária o- 
pinio des Symboli fff eine &cgercp materialiter, winn aber 
noch dazu kompt die Verthaͤdigung unb Wiherfpenfligertt/ 
ce ce tj daß 


— ben 


566 Yen? Ap aia 
baß man ſich in ſolcher Meinung der Kirchen wid fit 

es eine rechee formata herchs ober hzvefis cum (chifaiareo. 

Ader dennoch / wel auch tmübrtaca Gert Work i f det 

und der alge meinen Kirchen Lehre wer in genen vor Holes 

Wort im rechten Catholiſchen Verſtand wat leugnet ud 

fich der Kirchen widerſetzet ( der wird auch don den Alten ein 

Kiger genennet / wir Epiphanius, Philaſtrius, Augullinus, 

und anbere ötß Wort gebrauchen / wenn ji ihre Cial ogos 

Wee in gemeir d breſeon recinren. De herchs wird genandt ab eligendo: 

Brava das darum wer ihm etwan eine meinung erwelet / uñ damit i ider 

E MEE MUI igemetuc $i rche fact let / den nennen fie ſchon einen hgs 
De reucum,. Quolibet quis acquieſeat modo, no eſt hære. 
ticus; nifi excontentione hæreticus fiat, ſagt Gennadias in 

in Eecleſiaſt. dogtmat. cap. 7. Woraus man ſiehet / daß fle 

infonberheit auff die Wicherfpenfligbeit und contentionem 

adverfus Eeclefiam achtung gegeben / wenn fie auff die Art 

das Wort gebrauchet haben. Darumb auch Auguftinus 

bon den Luciferianis ſpricht herefi. 81. An etiamfi id non 

ſentirent (animamgenerari )five non ſentiunt, ideo tamen 

fint heretici, quia diſſenſionem fuam pertinaci niti ofide 

te firmarunt, alia quæſtiq eſt. Vnd Bpiſt. ad Quodvults 

deum Tom.6.in princip. fagtet: Proc l dubio ines quæ⸗- 

fliong,ubi diſeeptatur, quid fit hæreſis, non idem videbatur 

ambobus (Epiphanio & Philaſtrio) & revera E omninó 

definire difficile eſt. Es (ft gar fel gerett / jemand einen 

Ketzer nennen / daf man fich wol hunbertmah beben cken ſol⸗ 

te / ehe man ſolch crimeu feinem Negſten fuͤrwuͤrffe. Im 
Bapſtumb zwar tfl es gemein / aber beyu e / die n ir bet ifl 

her Beſchelhenhelt / Eikaͤnt uͤß und Sanfftmuth haben u ol⸗ 


len / ſolte es nicht fene ; 
Mie 


fira 
ſegliche 
[JURY 
Tall 
ice) 
fon a 
batch 


liba eh 
ñim tr 
Ceri po 
(ra 
de mu 
Cni 
Tria e 
neceff 
omitte 
Tao ar. 
Lm 


Spb. alo, 
it dieſen Timitationibus, wie bißfer weitleufftig er⸗ 
Fret ſagt man / daß das Syinl olum Apoftolicum alle Ars 
tibel des Zlaubens / die eine m tegleichen zu ſein er Sceligk eit 
zu oiſſen vornoͤdten find Mw. T Ob daß gu ein Atheis- 
me, Samaritaniſn uff Mengereh be neh / wolle ein 
jeglicherdernu Fiar ud berſtaͤndiger? M. nis d ürtFealé. Ich 
wil ober hie noch et iche tellimo vis der Lußrigen dr füh t/t 
ich allen ein gnů gen thun moͤge⸗ und PO yer eie Lutleranis; 
wie fie pep nennen / cae daß ſie in sie ſem € ad ncht yr 
ſeyn / wenn fie ſagen das im dym bolo icht ales enthalten / 
was ein em Chriſten zu glaͤuben bonnoͤhten iſt. Den unfer 
Tiieologorum M eid czeit geweſen / daß! m Symbolo 
aile Ar tifs trisa s und im gången Catec chitmo alles 
Was et tin Chee wich oͤbtig ift / ent halte ſey. Lu⸗ 
kaerus ſchreibt i SUE fat: Expolit; Decalogi Tom. 7. Witte 
berg. Latino, fol. 118. fac. 2. Hoc non citra f ingulare Dei 
€o nlilium accidit, uti . item artieulorum Chrifias 
ne fi dei & Hratıonis Dominick certa cor /nitio pr& on: file 
Chrifti anis requireretür, quidi terarummullum 
In his e- 


religior 


büs ab illis © 
Habent uſum, nedz legere Sacra Biblia poſſunt. 
nim tribus otinium que traétatit Sicre litër; quæq; dos 
čeri poffantac quoruni co 'gnitio Chriſtiano sect ſſat ia eff; 
certa ac plená ratio continetur; cad; brevitate, ut nemo vel 
de multitudine vel de difficultate przceptorum, quorum- 
cognitio ad æternam vitam neceſſat ia eft; conqueri poffit 
Tria ent im {üs ts quorum COP! nitio ad zternani vitam eſt 
neceffaria BEE, tenere quid faciendum fit, quid 
omittendum fit. Secundum ut, cum teneas, non eſſe in 
tuo arbitrio hoc vel facere vel omittere, ſeias quod; unde 
ea fac ultas petenda ſit. Ter tium, ut rationem quoq; tene- 
Gecce 3 as; 


infer Theologos 
tum Meinung / 
das im ym holo 
alls enthalten / 
was ein m Chré 
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noͤhrig iuf. 


Zuther Work 


Zutherus thut gcbtta iſt / klagen koͤnne / c. 
RA D get bte drey Symbola, ſpricht er im Anfang fol. 138. fac. 2. 
fein Bekäntnäß Etfi permulta jam ante de fide Chriftiana rum docui, tum 
daß em nglibet Crip(i videlicetquidea fit, & quz fit ejus vis ac efficacia, e. 


he / er halte es 1 ; 1 A a 
i , alg.m«ué didi item mex fidei confeflionem, in qua quid & quomodo 
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76 Vom Apoſtoliſchen 
as, qu! illam facultatem petere vel impetrare poffis — Its 
Decalogus docet nos noftram cognofcere infirmitatem — 
Articuliautem Chriftianz fidei (quos Symbolum Apofto- 
licum vocant & nos porro eo utemur nomine) docent, une 
de medicina petenda (it, unde ea facultas fit accipienda, ut 
JUSTI famus, acpræftare ea, qua à nobis exigit Deus, pos · 
fimus Traduntenimartieuli illi cognitionem Dei ac mi- 
tnifericordiz ipfius in Chrifto propoſſtæ & exhibitz, ut 
grovocemurad fidem, Tertium lecum oratio Dominica 
fibi vendicat, Das iſt nicht ohn ſonderlichen Raht 
Gottes geſchehen / das eine richtige Wiſſenſchafft 
der gehen Gebot / wie auch der Artikeil des Chriſt⸗ 
lichen Glaubens und des Gebets des Herren / 
für alen Dingen von denen Chriſten erfordert 
wuͤrde / die die Buchſtaben nicht verſithen / und die 
Bibel nicht leſen koͤnnen. Denn in dieſen Dreyen 
Stücken ifl richtigund volkoͤmlich enthalten / was 
die Schrifft handelt / und was kan gelehret wer⸗ 
den / und was einem Chriſten zu wiſſen vonnoͤ⸗ 
then iſt / und das in folder kuͤrtze / daß niemand / we⸗ 
der über der Vielheit / noch über der ſchwierigktit 
der Lehrt / welcher Wiſſenſchafft zum ewigen v eben 
Folgends da er afiáe 


eredam,& quibus in articulis tandem acquieſcere cogitem, 
; palam 


palam tel 
nova ead 


|^ qurit& 


(que (icy 
filcem: Y 


|. univerfa 


Qua re i 
delia Ch 
Qenusto 
abhorrer 
elcteyiff 
&obſcut 
terimid 
Symbol 
aber hie 
tiv t 
engel 
fm Y 
rum Sy 
conci 
pendio 
nomine 
poteft, 
f f 
als to 
comp 
bens 
tou d. 
uad g 


— Its 
em 
\pofto- 
^nt un · 
jda, ut 
1s, pos 
jacmi« 
itæ, ut 
minica 
Rapt 
10 
heit 
"ren / 
ordert 
ub die 
then 
/was 
t torti 
entr 
eme 
rigftit 
yeten 
rati 
TP 
vi, tum 
"cia, € 
omodo 
ogitem, 
piam 


Symbole. 765 
palam teffatus fum. Tamen quoniam- diabolus fubinde 
nova eademd; mira artificia & ſophiſmata adverfum mes 
quærit & excogitat, vifum eſt inſuper & hzc tria Symbola 
(qux (ic vocantur)feuChriftianz fidelconfeſſiones in unum 
faſcem velut contradtas in publicum edere, quas quidem 
univerfa Eccleíia magno confenfu docuit, legit & cantavit. 
Qua re iterum teſtatũ volo, fentire me unicé cum vera Ece 
eleſia Chriftianas, quæ iſta Symbola magno confenfu ha- 
ctenus tum docuit, tum retinuit: Etecontratoto pectore; 
abhorrere ac difsentireà falfa illa&hypocriticaEcclefia, quae 
e(t læviſſimus hoſtis veræ Eceleſiæ Chrifti, qued; neglectis 
& obícuratisiftis pulcherrimis Symbolis multiplicem in- 
terim idototatriam in Eccle(iam invexit; Cr redet bon dem 
Symbolo Apoftolico , Athanafii, und Auguftini : ſo er 
aber hiemit anuafabm feine Be kaͤnte ůß thun koͤnnen unb bes 
welſen / daß er allerdings ein Cathe l fher Chriſt were / müfa 
ſen gewiß dieſe Symbols alle Artikel des Glaubens in ſich faſ⸗ 
ſen. Weiter ſagt er: Efautem primum illud Apoſtolo- 
rum Symbolum ex reliquis pulcherrimum maximequs 
concinnum, utpote quod breviſſimè & quodam ceu com- 
pendio omnes Chriſtianæ fidei articulos complectitur, quo 
nomine & facilius à pueris & fimplicioribus percipi ac difci 
potet Es ift aber das erſte Symbolum der Apo⸗ 
fiel für andern gar febön und gar hubſch gefaſſet / 
als welches gar kurtz / und glaichſam als in einem 
compendio alle Artikel des Chriſtlichen Glau 
bens zuſammen faſſet / warumb es auch leichter 
von den Knaben und Einfaͤltigen kan verfianden 


und gelernet werden. Darnach ſagt er vom dymbo⸗ 
lo Adiás 


Das Syinhalune 
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ali; Artik l des 
laub us n 
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H rund des 
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7o Vom Apoſtoliſchen 

Jo Athanalii: Hoe maximè urget & pagn:t S. Achanafius in ift 
fuo Symbolo; eftque hocvelut propugnaculum primi il» hur 

lids Apoſtolici Symboli; Es gibt keine nem; Arkibel des f. 
Glaubens / ſondern befaͤſtiget eur und berthaͤdlget die Artikel / vete 
ſo im Symbolo enthalten. Weiter fol. 30 fac. i. ha! ex dies com 
ſe Wort: prima confeſſio feu Symbolum eft illa vulgatis pur 
& omnibus nota confeſſio Apoftolorum, in qua jactum: Non 
eft fündamentä Christiane fidel, Philippus Melinchtbon deen 
ſchrelbet in Enarrat; Symboli Nicæni part. E. operam fol. | tell 
389. fac. 1. Priusquam autem enarrationem incipiomeam ^ fi: 
philippus bewel⸗ confeffionem recitabo. Adfirmo coram Deo & Eccleſſa, . bum 
ſet / daß er von meSymboli Apoftolici& hujusSymboliNieeniariculos || Mat 
aller peni omnes fidelirérampledti & ab'omnibus opinionibus pu? || Cen 
fer its gnautibus cum hocconfenfü Ecclefie toto pectore abhor- dec 
Symbol Apoftoli pere & in hat fide Peum invocare/^ Sie cum Kege & alli | Nor 
derber. in Eccleſſa noftra ſentiant, manifeſtum eft; nobis falüffime | preh 
obiici, quodab Ecclefia Catholica unai fimus: Wo man Alte 
dadurch daß man bebennet was im Symbolo Apoftoficoum " 

Niceno fteht/ genug ahm er welſet / daß man bon der Catho⸗ y 
liſchen Rirchennichtabgefondert ſey / moͤſſen gewiß die be⸗ (l 
den Symbola alle Artifetdes Ollaubeng tt ſichfaſſen. Wei⸗ quc 
tct ſagt er: Ut autem (eiantstidioh; quid fint Symbola, de fai 
hac re pauczprafabimür. Symbola vocarunt brevem ar-. dei 
ticulorum feu omnium feu præcipuorum docteinæ Eran- dym 

i gelij:colledionem: EtApoftolicamvetuftius effe Nicæne, | titu 
: iion dubii eft, Vnd lol. zoo ſagt er: Cum igitur articuli fidei rum 
nonalii (int, nili quos certum eſt à Deo patefaciente per. || um 
prophetas & Apoftolos traditos effe, quari poteft quid a- jus: 
A) gant Synodi? Reſpondeo Synedi non gigaunt movado* || cum 
I) gmata, fed tantüm profitentur fententias; brius in ſeriptis || pol 
i pröphericis & Apoftolicis traditas, & eh pA tifi 
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intelliganthec dicta Prophetica & Apoſtolica, & teſtantur 
hunc intellectum ab Apoſtolis ad poſteros transmiſſum e} 
fe. Suntigitur Synodi teftes feu teſtificationes dealiquo 
veteri dogmate, quod teftantur fe amplecti, quia non fit 
commentitium feu aovum, fed vera autoritate in ipfis fcri- 
pturis Propheticis & Apoftolicis traditum, quorum colla- 
sioneconvinci fe oftendunt, eam fententiam quam profi- 
tentur, Veram eſſe. Adjuvari tamen Synodus aliis certis 
teftimoniispoteft, quz per Apoftolos tradita effe, ex ve- 
fis monumentis conflat. Die Centuriatores Magde- 
burgenfes, Matthias Flacius , Johannes Wigandus, 


Matthæus Judex,Bafilius Faber reden auch gar ſchoͤn hiebon / DieCenturiatores 


Centur. I. lib. a. c. 4. de Symbolo Apoſtolico fol. 65. Summa 
dectrinz Apoftolorum & quidem totius ſcripturæ Vet. & 
Novi Teſtam. mira concinnitate&brevitateinSymbolo cö- 
ꝓrehenſa eft. Quare loco argumenti capitũ fequentiü id hic 


Magdeburgenfes 

ſagen / daß das 
Symbolumfey eis 
ne kurtze euis 


der E. ebte oec2to 


poſtel und gans 


asfignandum duximus. Die Summa der Apoſtel Leh⸗ euch. Schufft. 


re / und zwar der gantzen Schrifft des Alten und 
Neuen Teſtaments iſt in einer wunderſahmen be⸗ 
quemligkeit und kuͤrtze im Symbolo zuſammen go 
faſſet. Darauff ſetzen ſie das Symbolum nach den Worten 
der Roͤmiſchen Kirchen / und t hun hinzu fol. 66. Quamvis a. 
Sy mbolum ad Verbum in libris Novi Teſtamenti non repe- 
ritur fcriptum, nec Lucas in Actis, aut quifquam Apoſtolo- 
rum in fuis Epiſtolis ejus compoſitionis mentionem faciat, 
tamen communi Patrum fententia duodecim Apoftoli e» 
jusarchitecti & autores perhibentur; nec quidem injurià, 
cum nemini non fitapertum ad (ingula capita doctrinæ, A- 
poftolorum & totius ſcripturæ eleganter congruere, Nam 
etfilgnatius;Irenzus,Juftinus fequentis feculi doctores non 
expreſse cum inSymboli mentionem non incidant, teſten- 

. Ddddd tur, 
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77 Vom Apoſtofiſthen : 

tor, Apoftolorum effe: tamen quum quedam ipfius verba 

aliquoties repetunt; haud lever conjecturam præbent, fto 

tempore, quod ad Apoſtolos proximé accedit, compendii 

docttinæ inde ab Apoſtolis adhue in uſu & memoria doctos 

rum wanfiſſe. Alle dieſe Wort vom Symbolo wiederholet 

Johann. Wigandus, welcher auch Profeflor zu Jehn geweſen / 

und endlich Biſchoff abc in Preuſſen worden / in ſelnem Syn: 

tagmate oder Corpore doctrine part. 2. loc. de Scriptura pa 

410. & leq. Welches unſere zige bermeinte Biſchoͤffe in 

Preuffen wol in acht nehmen mögen / und zuſehen wie fis nod) 

Lues Obande damit uͤderein kommen. Lucas Ofiander, deß Hertzogen bon 
ſag / vz kein Kn Wüͤrtenberg fein Hoffprediger / ſchretbet in Epic. Eiltoriæ 
ever bn Eccleſiaſt. Centa. lib.2.c.17.p.42. Credidit autem antiqui- 
bolum foy eine tas, Apoſtolos, priusquáab Hierofolymisdifcederent, com- 
volkom̃ene Vere poſuiſſe Symbolum fidei, quod hodie Apoftolorum vocas 
1 mus. Eth a. acta Apoftolorum hujus rei mentionem non 
” faciant, ned; hoc Symbolum ad verbi, & eodem orstiocis 

contexta in Sacris literis extet: tamen NEMO SANUS nes 

gaverit, effe compendium fidei Chriſtianæ, urbreviffimum 

ita & abſolutiſſimum, eujus ſingulæ partes (acris literis fire 
mi(iméinnitantur, Es haben die Alten geglaͤubet dz 

die Apoſtelehe ſie von Jeruſalem ſchieden / das Sym- 

bolum des Glaubens gemacht haben — Bud eb 

zwar in der ApoſtelHeſchicht hievon nichts gedacht 

wird = fo kan doch kein kluger Menſch leugnen / dz 

MN ts fen eine kurze und volfemmene Verfaſſung des 
y alles in Cate Chriſtlichen Glaubens. D. Jacobus Andree profeſſor 
ehifmo cmtba'té/ auff der Academia ij Tubingen hat in opere Theologico 
wos eisen Ebri diſput. de Scriptura Sacra Th, 97. Dieſe Wort: Analogia 


t zu wife von g ji : s 
Hiph "4. fidei et fimplex textus Catechilmi Chriftiani, decalogus; 
: $ym, 


rtbolet 
wt ſen 
mSyns 
ura p 
Öfen 
y noch 
tn bon 
torig 
íquie 
„com- 
vo ca- 
mnon 
no cis 
us ne 
imum 
ris fire 
bet dz 
Sym- 
nd ob 
dacht 
en / i 
Ü des 
pfel or 
logico 
logis 
loguss 
Sy, 


'Gymbelo, SERA 775 
SymbolũA poſtolorũ, Oratio Dominica, Baptiſmus, Cœna 
Domini, Abſolutio: Quæ ſex capita doctrinæ Chriftianz 
nucleus, medulla & qua(ianima quzdam librorum facrorü 
recté dicuntur: quod in his omnia contineantur qua Chri- 
ſtia no homini ad æternam ſalutem cognitu neceſſaria funt, - 


fpar(imin facra fcriptura comprehenfa, In dieſen ſtůͤcken 
(des Catechiſmi)iſt alles enthalten / was einem Chriſtẽ 


zu willen zur ewigen Seligkeit noͤhtig iſt P. Nicolaus Selnecceri Wort 


Selneceerus Profeffor zu Leipzig ſchreibt part. 2. Pædagogiæ 


de tribus Symbolis p. 28. Apoftolicum (Symbolum) majus heit des symboli 


& in quarta Apoſtolorum Synodo con(criptum fuiffe arbi- 
trantur. Prima Synodus fait de electi one Apoſtoli in locum 
Juda. Secunda de ordinatione feptem Diaconorum. Tertia 
de abdicationelegalium, Ad. rj. Quarta , ut exiſtimatur, de 
conſcribendis his fideiarticulis,ut certa norma & /zreorimrecig 
pracipucrum capitum doctrinæ Chriftianz,& cum Apoſto- 
lis jam eſſet in totum terrarum orbem abeundum, extaret 
confeſſio, quz unanimem ipforum conſenſum exhiberer, 
Darauff citiret er die Wort Irenzi, Tertulliani, Ruffini, big 


wir droben angefuͤhret haben / unb da er außm Auguftino gre 


ſagt / wie ein jeglicher Apoſtel eine gewiſſe ſententz zum Syme 
bolo binzu gethan haͤtte ſpricht er p.ꝛg. Ut ut autem hoc fe ha 
Beat, certum tamen eſt in hoc Symbolo, quod interne no- 
ſtræ fidei profetfio & concordia eft, contineri omnia capita 
totius religionis Chriſtianæ recte, perſpicuè & ordine &c, 
Wie fid) aber diß verhalte / ſo iſt dennoch gewiß daß 
in dieſem Symbolo, welches unſeres innerlichen 
Glaubens bekaͤntnuͤß uñ einigkeit iſt / enthalt ſeyn 
alle Hauptſtüͤcke der gantze C hriſtliche Lehre richtig / 


klaͤrlich und ordentlich. War in Enarrat. Symboli Apo- 
Dd dd d 2 ſtoli⸗ 


774 Vom Apoſtoliſchen 
flolici,Niceni & Athanaſianf p 19. fagt et: Qui neceſſe eſt, 
ut doctrinæ fumma breviter comprehenfa, femper omnibg 
in confpedu fit, &non mutilum doctrinam, ſed quafi corpg 
integre doctrinæ unusquisd; fccum in mente circumfetat 
lac confeſſione ſeerudiat, confirmet &invocationẽ (uam 
inftituat,ard; (imul fe ſeparetabaliorumopinionibus, qui 
vel aliem lunt ab Ecclefia & hujus doctrina, vel corruptelas 
doctrinæ manifeftas ſpargunt, ideo in Ecclefia fcripta (unt 
Symbola brevia conti ientia brevem articulori fcu omnid 
fea præcipuorũ doctrinæ Evangelii colledtionem&fumm 
His Symbolis pii & eruditi (emper adjungerunt longiorem 
explicationẽ & collegerunt teſtimonia AD eo tradita ut certi 
effent homines de fundamento Symbolorum. Vn p. zl. 
fagter: Item Apoftoli, Act. ij. qui etiam in Synodo particu- 
lari Symbolum, quod vocamus Apoftolicum conſcripliſſs 
feruntur, quod lrenæus & Tertullianus camipfanı ab caufa 
nominant traditionem. Apoftolicä ; per omnia conſonam 
fcriptura, Vnd p. 22. Unde nonnulli collationem ſive Syms 
bolum nontinarunt, quod collata in unum totius Catholi« 
cx docttinæ fidesbreviter fit collecta dar? rs vu Ba con 
ferendo. Et ratioAppellationisab aliisalia.Quidam n. Sym- 
bolum di&um effe exiftimant à collectione ſimpliciter, de 
qua jam eftditä,quod collecta &in ani corpus collata &re« 
dacta fit (umma doctrinæ Chriftianz, Cn m Catcehiſmi mte 
noris LucheriExplic.2.part.deSymbolo.p.166. Quate nomi 
natur hocSymbolüApoftolici/Quia ut ex lrenæo& Tertul- 
liano conſtat, hocSymbolũ eſttraditio Apoſtolics, id eft con 
fcriptum eſt abApoftolis.&Ecclefiz quali per manus tradit 
e(t: Veleriamquiadodtrinaäpoftolica in unum quali falcis 
culi collect æhoc Symbolo comprehenfaestat,ut (it quafi 
fandamentunido&trinzEcclefiz, Weiter p. 167. In quot ar- 
ticulos ulat diſtribuitur Symbolum? In tres juxta tpe? 


Symbolo: f 
geríonas divinitatis; primus eft de creatione, fecundus de; 


fedemptióne,tertiusdefanctificatione, Hi articuli poſtea Swelff rette] 
fübdividuntur & fiunt in SymboloApoftofico articuli dug. des Symboli 


decim, qnorum ſinguli fingulos (cripfiffe feruntur. Von 
den Conciliis hat er Mefe Wort in Enarrat. trium Symbo- 
lor: p. Sy nodi non condüt novos articulos aut dogmata 
nova, ſed tantum (unt teftes de dogmatibus& fententiis,qua 
antea in ſcriꝑtis propheticis & Apoſtolicis tradita funt,& - 
ſtendunt, quod illa dogmata non fint nova, ſed ſemper ita in 
Eccleſia Dei ex prophieticis fcriptis tradita funt. Aber ich muß 
hie auch den unerfahrnen einen Theologum von Wittenberg 


geben: D. Wolfgangus Francius ſchreibet in Vindiciis Augu- D. Francii Werd 


ſtanæ confeſſionis contra Valentina Smalcium in refponfie 
ode de perſona Chrifti fedt, 12. thief. 97. Cæterum rem pate 
eis expediam: Fundamentum inſtitutionis ſeudoctrinæ te- 
ligionis, ego judico (falvisaliorum ſententiis idq; pro tyro- 
nibus) effe perhibendum Symbolum noftrum Apoftolorü 
idd; tam quoad ipſos terminos literales &quoad terminorũ 
literali& explicatiories feu fenteritias genuinas à verbo Dei 
patefacto nec ad dexterã necad finiftram diſcrepantes, tum 
quoad confequentias non coactas, fed (ponte profluentes, 
nec cumaliis (acris textibus pugnantes. Auch muß ich unjern 
Tripolitanern einen Köntgebergifchen Lehrer geben / der in e⸗ 
ben berſelden Kirchen geweſen / darinnen fic itzt am meiſten 


dteſem widerſprechẽ / M. SebaſtianumArtomedem, der ſchret⸗ M, Sebatlani Ars 
bet in feint Catechiſmus Praͤdigtẽ / in der erſten Praͤdtat vom tomedis Wost - 


Glauben p. 151. Alſo werden nu die Artikel des Glau⸗ 
bens auch genennet Symbolum Apoftolicum =-= 
Den man haͤlt es dafür / daß die lieben Apoſtelkurtz 
zuvor / ehe ſie nach Khriſit Befehl in alle Welt auß⸗ 
Odddd ij gezo⸗ 


B.Gerhardi wort ks NUG ſey. 


376 vom Apbſtoliſchen 
gezogen / diß Symbolum geſtellet haben auff dzſie 
eine getviſſe normam doctrina Hätten! oder einen 
kurtzen begriff der Lehre / die ſie alzumahll an allen 
Orten einhellig fuhren mochte und wrd einem jedy 
seden Apoſtelein gewiß Artikelzu geſchtieben / den 
fol et geſtellet haben. — Es ſey aber nu dem / wielhm 
wolle denn in der Apoftel Heſchicht und Schrifften 
finden wir davon nichts. So ift doch das einmahl 
gewiß dz in dieſem Symbolo die Apoſtoliſche Leh⸗ 
re begriffen wird / und das es derwegen wol mit recht 
kan Symbolum Apoftolorum genennet werden. 
Vor dieſem haben ſie ſo im Kneiphoff alhte den Catechiſmum 
erklart / aber itzo haben fie die Calechiſmus Predigten abge⸗ 
geſchaffet und bergeſſen darüber was im Catechiſtmo enthalte 
ſey / woher das Symbolum Apoftolicum komme / unh wozu 
D. Gerhardusprofeſſor zu Jehn ſagt / Tom. 8. Lo- 
co de morte. 7. Symbolum Apoftolicum ab ipſis Apofto- 
lis compofitum effe, magno confenfu docent pii veteres. 
Cyprianus vel Ruffinusin expofitioneSymboli, Ambrofius 
&c. Qui dubitant, an ab ipfis Apoftolis in univerfum ors 
bem ad predicandumEvangelium difceffuris collectum fit, 
diſertꝭ tamen adſtruunt ab ipfis Apoſtolis effe vifü & apro- 
batü, Pacianus in epiftola xad Sempron, antiquiſſimi 
fcriptores Ecclefiaftici Irenzus & Tertullianus nomine trae 
ditionisApoftolicetotidem fer verbisSymbolum illud re- 
citant--- Quod Symbolo Apoftolico ea; quæ de fidein Spi- 
ritum Sandi usd; ad finem habentur, poſterioribus demü 
ſeculis addita fint, fgmentum eft Ofterodi fine ulla proba- 
biliconjectura excogitatü. Confundit hæreticus Symbolü 
Apoſtolicum cum Niceno. Symbolum Nicenum termina 


: Symbole: 775 
tur n illa clauſula: Et in Spiritum S. D. Johan. Gieffenius D.GiffeniBCort 
profeſſor anfenglich zu Steffen) hernach zu Straßburg und 
endlich zu Rintel / hat dieſe Wort / in pia & perípicua Cate: 
chiími Lutheri defen(ione,difp.6 thef.4. Fidei ſalvificæ ob- 
jecta doctrina mira cóncinnitate, rotunditate, brevitate & 
fimplicitatein Symbolo Apoſtolles comprehenſa eft. Ele- 
ganter dicit Hilarius lib. 10. de Trinitate: InSmplicitate fides 
eſt, in fide juſtitia, in confeſſione pietas. Theſi 8. Quamvis 
Symbolumillud; ea methodo, ordine & brivitate in libris 
novi teftamenti non reperiatur, hecLucásinactis,ned; ulla 
Apoftolorum compofitionis ejus mentioné faciat, multos 
rum tamen patrum fententià Apoftoli ejus autores perhie 
bentur, Thef 9: Tribus primis poft Apoftolorum temporá 
feculis;nontam expreſsè quidem patres Symbolum illud 
proponunt, ſed quonia ejus verba paffim repetunt, hoc ipſo 
docent uſu &memoria ChriſtianorumSymbolũ illud affer: 
vatũ effe. D. Henricus Eckard anfenglich profeſſor zu Sieſſe D. Eckardi Wel $ 
hernach Superintendens zu Aitendurg ſagt in Pandectis c. i. 
de facra ſeriptura quæſt. 13. pag. 89. Per regulam fidei pa- 
tres ufitaté intelligunt vel ſeripturã vel Symbolum Apofto- 
lorum ceu quandam articulorum fidei Epitomen. Dif kan 
unſren yell genug ſeyn / es wird ihnen aber auch dienen die 
Catechelis Dieterici de SymboloApoftolico pag. 254. & feq. 
Darauf fie eben denſelben bericht hievon nehmen koͤnnen⸗ 
9 -4 Die nu den Glauben des Symboli in feinem Earholifche en das Symboo 
iffi Merſtand tn aller Einfallt bejbebal ren / und Gott fcelte lebeny en 
ii W fich fur berachtung dee Worte Sottes und der H. Sacramen⸗/ annehmen blu a 
lire I ten búten find abre Chriſten uns Gueder der Cathollſchen BOLD ee 
n Sei- Kirchen auſſer weicher bein Hehl tft; und haben mit denſelben Don peltg/ l 
demü elne geiſt iche Gemtinlehafft atle; Die zur Cat holiſchen Kirthe o net maſſe n. 
probs. | i gehören! fir mögen in Occident oder Orient, unter den Č rié de Catha iſchen 
1 | chen / odir Papiſttn / oder Calbiniſten leben. Wovon Urbanus Sa 
min- 7 


758 Vom Apöſtolichen 
Regius in feiner Catecheft pag. 174: gar fein ſagt: Perepirheton Cas 
tholica intelligimus multitudinem ſanctorum confentientédeEvane 
elica doctrina per Apoflolos tradita; etiamfi per totum orbé difpere 
fa diſſimiles habeat rit? humanos. Quare fatistutifum* à calumniis 
pfeudo eecleſiæ (i Evangelium juxta Apoſtolicũ intelle&um retine» 
mus fincerum, &Sacramentorum verum tfüm;nosd; fpiritu conſan- 
gim’ cum Ecclefia orbis terrarü,inAha,Aftica,Europa in Infulis Ma- 
fis & ubicund; funt fandi. Ob ſchon die minifteria und particu- 
lar Kirchen bon ctnanbér unterſchleden ſind / und keines weges 
koͤnnẽ confundiret werden / fo muß doch die interna commu- 
nio aller Gliedmaſſen der wahre Catholiſchen Kirchen Bleibt 
und bey einem jeglichen recht ſchaffnen Chriſten dz internum 
deſiderium und hertzliche degterde / mit einem jeglichen Glie de 
Chriſtt uñ der wahre Cathollſchs Kirche / ſo ble an ihm iſt / ge⸗ 
meinfchafft zu halten / dafern er nicht elne Vrſach eines Schis 
matis u ſpaltung der Kirchen ſeyn wil / worauff einem jeglich? 
feine Seeligkeit ſtehet. Bnb durch die ſen einfaͤtigen Glauben 
uti innerliche Communiö des Gelſtes / ſt dis Kirche im Bap⸗ 
ftuifi exhaltẽ / da ſonſt deſſe Finſternůß alles uͤberſchwifſiet hat 
te, Davon D. Chemniti⸗ oder PolycarpusLyferus ſchreibt c.103, Har- 
Cheiſten unter moni, fol.1450.Quoad majores noftros ſeimus, etiam in medioRe- 
dem Bapftumb ghi Antichriſtianib eum ſeptẽ ſua millia fibi reſervaſſe, quæ coräRo- 
vor Luthero. mano Baale genua fua non curvaverũt, 2. Reg. 9. y. ig. Sed perimplice 
find durch den fidem in Symbolo Apoſtolico comprehenfam falutem adierunt; 


Hyde Seeg Was unſere Vorfahren anlanges fo seiffen wir daß 
worden, auch mitten in dem Reich des Antichriſts Gott ihm 
feine ſiebẽ tauſent vorbehaltẽ / die durch den einfaͤlti⸗ 
ge Glaubẽ der im ApoftoliftbenSymbolo enthalte] 
die Seeligkeit erlanget haben. Aber biß iſt anders wo weile 
leufftiger außgefüͤhret. Sir bif mahl genug. Gott ſey Preiß in Ewigkeit / 
her trete den daran unter unſere düͤſſe /und heilige uns in feiner War 
heit ſein Wortiſt die Warheit / Me N. 5 
o ( 
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